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Leipzig , gedr. b, Olflck : De Onkelofo ejusque Pm- 
raphrafi ChMiiaka. Diffcrtatio, quam S. V. 
Theolo^drum ordini in Acadeniia Halenfi et Vi« 
' * teberg. confoc. pro fummis. in Theologia hono- 
ribus nuper benign, in ipfum collatis pbtulit 
Georg. Bened. IVinety Phil, et Theol. D. hujus- 
que Prof. P. El ii^Ac4d. LipC igao. 48 S. gr. 4.* 

Piere Inaagural - Differtation des Hm iDn Wimr 
aft eine eben fo fchatzbare Bereiclierung der 
^faibU£cben Kritik und Exegefe^, wie feine Diuerta- 
iiön Aber die ramaritanifcUe UeberfetZMng » undder- 
'ffleicben fiebere^ aus grOndlicher Unterluchung ge- 
Ikhöpfte Aufklärungeii über die alten Ueberretzun- 
igen,' flber.welicfae fo viel aus blofser Muthmarsuilg 
^und Haibkeootoifs gefagt worden ift, wären uns 
-fiock mehr zu wünfcoen« 

Das erfie Kapitel »vom Urfprong der Onkelo- 
fiTcben UeberratzuDg/oder« wie man gewöhnlich fagt, 
•Paraphrase hat Rec. nicht völlig befriedigt. Um zu 
beftimmen« wer der Onkiias geweCen fey» der als 
Verfaffer djefes Targums geoaoat wird« zählt Hr. 
/F. alle im Talmud üßd\ fonft yorkommeoden Perfo- 
:nen diefes Namens auf« Die babylonifche Gemara 
'erwähnt einnfai elnee^Onkeios« Zwcy «liefer SteJiep 
MfgUlafoLs, c. I und Dsmßi Tkos. €.5 erz^lexi yon 
lOnkeloSf was diebierot. Oemara von Akilas-« deffi 
^riecblfdben Ueberfetzer, anführtf und da die letz- 
tere Gemara, als^ie altere« mehr Glauben verdient, 
fo fallen diefe Stelle« weg« Eine dritte Anführung 
desOakßlos A$)o4m Stra f^l. «r» r. /, .^vo er Sohn 
'd«6 Kalonimos AOidi ßn^kel Ae^ Tilus genannt wird, 
{beziehe der Vf. ebenfalls auf den Akilaa« Mr«il.das 
tvon ibnn eraählte jm^.clem zufammen ftimme« was 
'j^ifk^Mliiu von A<mi4a mel^e« imd weU, wenn jener 
-l[itu8 der Kaifer Tüus fey , von Aqutla «ine aholi- 
iche V«rwan4tfchaft x^o^ dem faifer Hadrjan faehau- 
f tet ^«qrerde* Wonach bliebe nur noch «ine Aofüh* 
«uag,lU>r]g , nämJicti Av«. (• a« a, O«^ 2u Ende« wo ^e»- 
laahrt wird,, dafs <Onkdos, Schiller ^Ganialiela , deft 
iFen fiegrJhnifs mit grossem Aufwand ge/eyert Udm* 
Jyiein es. fragt. Colli allerdings noph,, .ob dieier Onk«- 
4os« Schüler desGanidial, und |enar,Sohn desKa* 
^oimoa« ^ertehieAane PerfoneasÜeyao;. yon foeidefi 
aCt in <iet Gamara.kuics hinter !«in«n4er die Jle^Q« 
ABd.inan^bc^nobtK'höchftnna^ejne VArf^iedanfanit 4«r 
)Sage. anzanefaffie;!. Dtefen ktsietn «Ofkekis t^^ 
pun der. Vf. ,mit mehreran Andeiyi ftM: tmCtra i^lnä* 
jdüfclm yabmfctztr«. u«4i in 4^t:^¥ü^4t& &Sa- 
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bar,, wo. er zum ZeiigenQffenjder Rabb|nen HiUel 
und Scbammai gemacht wird, nimmt ereine'Ver* 
wechfelupg des Hillel mit^dem Gamaliel an. . Diefes 
Verfahren fcbeint Rec. etwas flüchtig zu feyn« und 
er wiinfcbte, dafs Hr. fF. hiei: ausfuhrlicher gewe- 
fen wäre. Gegen die Annahme .£jfiUoraa» Bertkoldts 
u* A* 9 dafs Onkelos in Babylonien gelebt und ge- 

Sercbriebea habe, macht der Vf. gegründete Ein wen* 
migen» und den von <ler Reinl^it der cbaldäifchen 
Schreibart hergenommenen Hauptgrund entkräftet 
er dadurch, dafs er fragt, welcnen Maafsftab man 
habe, um zu urtbeilen, dafs ein Paläftinenfer der 
altera^ Zeit nicht eben fo rein chaldäifch habe fchrei- 
ben können? Einen bejahenden Grund fflr den pa- 
läftinifchen Urfprung des-Onkelofifchen Targums 
findet er übrigens mit Recht darin, dafs die baby- 
lonifche Gemara den Fehler begeht, das»; was Ai^ 
hierofolymiunifcbe von Akilas erzählt, nuf Onkeloa 
überzutragen. * Einen fo frühen Ursprung diefer Pa- 
raphrafe fmdet der Vf» nicht uhwaarfchf^lnlicb und 
die Sprache, welche dem chaldäifchen im Daniel feiir 
ähnlich und von fpätern Verderbniffen frey fey« 
ftimmen fehr dazu. Die Gründe des JUorimis und 
des ihm folgenden Eichkorn ^egen einen fo irflhen 
Urfprung werden treffend widerl^» Aneii geg^n 
Berthotät's Annafaine« dafs diefes Targuni, v<rie die 
Obrigen, aus den in dpn Sym^ogen üblidU^n c^aldai* 
fcben Uebeifetzangea erwachfen fey, «rklärt ßoh 
Hr. IF. , 4ind wendet dagegen belbndera die Oleicb* 
.förmigkeit der Ueberfetzun^ ein. — Hierauf folgt 
.die Angabe aller HandCchrifteh des Onkdos, wohaj 
Rec, das Geftandnifs aulgefallen ift, dats Hr. IT. die. 
Leipziger HandCchrift nicht zu Geliabt belkcmmm 
habe« weil — Uuuc^a äjßfolmit bMiaOmM fmM0* 
riae firmta. Wie ? war as mögiiab^ dafs in Mipasig, 
«iner durch Gelehrfamkeit und litararifdian Betrieb 
;fo.lierübmten Sudt, der Ratb fo wenig Liabe 21t 
den Wiffeafchaf tan. zeigte 9 dafoernicht einmal ^n* 
)^nni£chen Geielirten den Zutritt n feiner Biblis- 
.thek geftatteta? InftrQctivet ift der folgende $. ivetn 
den Aui^aben des Onkeloa SiMom jStx den. Bu9> 
iwf belchuldlgt , er fey mit dem Taat den Onkalos« 
in feinfr rabbinUahen Bibel<3afel 151^) fehrtgawatl- 
fam verfahren» -und habe «ine jgaobe IbnfafiaCfong 
.«aeh dem iaebräifolien Text vorgencamnai^^nd iSuN 
#e/df bat Ihm diefs ^aehgeCbhrlefben. Hr. tF. /aeigt, 
d^fs diefe ßefcifauldigung auf Unkennthifa der Saiäe 
.lM«tht, |ndam\S«rtor/ tloft die Punktatton und in 
ideil Wqrten ^I^fSidiOioffeobaren.Febler gaiifdert.j 
.f > ^es JUpä Von der Aefdieffenbeät dar Para- 
^hrtfii 4fS ^vSik^^'^ »arfl;.fom ZuftMd ihraa Tax- 
A tes. 
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tes. Da die vorhandenen Handfcbriften nicht älter 
<«ls ungefähr ' 4oo Jahie ind, fo \äkt fieh an^ denfel'* 
^^eantcht^dartbun, dafs<)er Te^t desOnkdos nicht, 
-wie man vermuthet hat, nach dem hebräifchen geän- 
dert fey* Aber Hr. J^. fpricht diefem Verdacht kei- 
^ nesweges das Wort» glaubt, dafs der Text des A. F. 
zu Chrifti 2Seit nicht wefentlich von detn heutigen 
maforethifchen verfchieden gewefen, und traut 
den Juden zu viel Achtung gegen den Onkelos zp, 
-als dafs 6e detfen T*xt foUten willkürlich geändert 
' haben. Solehe Aenderungen, wenn 6e Statt' geft^n- 
den, befchränkt er blofs auf Kleinigkeiten. Hr. IF. 
hat iri mehreren Stellen den Text der iften Bomberg. 
Ausgabe mit dem der engürchen {polyglotte vergli- 
chen, undtheilt uns davon die ErgehniTfemit.. Ute 
Verfchiedenheiten betreffet>.gröfstentheils blofs ver- 
wechfelte grammatifche Formen und Synonymen, 
•7. B. ]^^apt ftatt r^p, MX^^'ftatt »nmK^ ^es finden 
iich auch Zufatze und Wcgirffungen, durch die aber 
der Sinn nicht geändert wird ; n nr TVenige wichtige 
Lesarten komrrten vor. 'Was das Verhältnifs des he- 
hräifcben Textes zum Onkelos betrifft, fo erklärt 
iich der Vf. zuerft gegen den Mifsbraiich, deffen ßch 
äe koßt u. A. fchuldig gemacht, aus urtpaffenden und 
* ab^veichenden üeberfetzungen verfcbiedcnö Lesarten 
zu erfinnen, und will nur da eine- Verfchiedenheit 
des Textes angenommen wiffeo, wa4ch auch in he- 
■ bräifchen Haiidfchriften diefelbe'Verfchiedenheit fin- 
det, und wo- (ich die Abwekhimg des Chaldäifchen 
nicht aus dem gewohulicWn' Verfahrfen des Ueber- 
fetzers erklären läfst. Wenn^ z. B. i iVlpf. 5,7 ftatt 
nW hey Onkelos ^srm flur. vorkommt,* fo läfst fich 
^annehmen, dafs er mit fadifch^jn nhd fatnaTitanifclien 
Hai^^lfehriften wirklich -»Sv gelefen^hat.' Da der chäl- 
däifehe «Text zuweilen wii*klich nach dem hebrai- 
lohen ^«ämtert zu feyn fcheint^ fo giebt Hr.TP'.Vda- 
fnit-m^n* in diefem Verdacht nicht zu weit'gehi, 
«Hefe VorfjcbtSregel, dafs mail die Abweichungen 
des. chaldäifchen Textes, wo es angeht, aus den ge- 
-wohnlichen Entftehnngsarten falfcher Lesarten er- 
'klären, und nur da, wo in Handfchrlften , welche 
%eM^'Tektl»'e«rt bähen» der chaldäifebe Text mit 
iMm h^lyfäifcI^MSn /ffbeirelnftinfmit und keine andere 
Qu^le der Ahv^i^hung wahrfcheinKch wird, ab- 
fibhtttch» CorrvptkHi annehmen folle. Aber ^ine 
toieh% Uebereinfiimmuog hat der Vf. wenigftenfs 
'Btebt häufiger aU die Abvi^eichung beider Texte m 
*(tf6ftfelben Handfdh'i^iften gefu!>den, utid er ift 0be>- 
^oeiigty' dafs die Ahfchreibigr ge^wiffenhafter verfah- 
Te» fitfd , • ils e» ßkkhorii gefahrenen hat. • Nach die- 
• i6a>tGru«d(alz4$n ih' der rtfbaldäifche Text zOr kritK 
Ibhcft /Beo'rtheikin^ d4s hebräffchen zu gebmuchen ; 
«abe» .Rrj*Ä^. «^v<»<[ifeh , dik der Gewinn fehr bedeii. 
tenil feyciifcöDBe, da die Varia4>ten des cbatdäifcheti 
. Texten, ficb gev^nlicb «neb in hebräifchen Hand- 
flfebrtfteb finden«. ': • - 

Hitemuf beleiiobtet der Vf^ den l/ibf^fä9sur. 

CkarsH$r d^sOnktOosy unJ ^!>^rt»«ddppe)ter Nfn- 

•ficht^^idiM^fo «iiUicbV auf Hie^Atiffoffiiti^it* Sin* 

•aes^ tsunytmM ioi fiwfitht Mf xU^ä^hr^iiuit^^ifeKi 4e^ 



Ton des Ganzen. In erfterer Hinficht fetzt er iha 
iien:beften ailjen'Uebprfelzem^ den LXX. und dein 
Syrer ,^ an die Seite,- in der zweyieh Hinficht aber 
giebt er diefen vor ihm den Vorzug; doch will er 
leine üeberfetzung nicht gerade efne Paraphrafe ge- 
nannt wifTen. Fls folgen nun die Relege zu di«fem 
Ortheil in einzelnen fchwierigen St«»llen. Die «Tr«5 
Xc7efAFv« erklürt Onkeios gewöhnlich gut, d, h. dem 
Zufammenhang au£:emeffen , und, wie es fcheint, ei- 
ner exegetffcheh Üeherlleferüng' pemiiT?; in foleben 
,VVartepv welche einen weiten &nn habeu^ febU er 
oft. Jedoch nicht öfter als andere Au siei^er; fetten 
hat er falfch etymologifjrt und den hebräifchen Wor- 
ten chaMäifche ^ Bedeutung .geliehen« , Ud^cigens 
fcHliefst Hr. JF. ans mehreren Stellen, dafs in der 
Haodfchrift des Onkelos ^lie, Schrift eben fo wie 
jetzt panktirt gewefen n was' Rec. nicht verfteht. 
Will der Vf. behaupten, dafs damyls fchon die 
Pnnktation eingeführt gewefen? Das wäre eine aef-' 
fallende KO'ckkehr 7am altt*n Svrfenn Wahrrcheiif 
lieh wollte er nurfagen. dafs Onkelos meiftens un- 
fere jetzige Punktsition ausr^rncke. In den poetifcheb 
Stellen des Pferttateuchs i Mof. 49/ ^Mof. 15, 4Möf. 
'^it S MoL 32. 3^ verläfst Onk*dos die gewöhnliche 
Art der wörtliqhen Üeberfetzung, vn\(\ fchweift inUm- 
fchretbung au5« Manche fchwferige hebraifdie Worr 
te behält er bty, entweder weil er Se nicht verftand» 
oder weil der cha|d|ifche Sprachgebrauch nicht ab- 
wich , andere giebt er fb-, dafs 'der chaltilifche' nicht 
deutlicher ift als* der hebrälfipihe, z. B. Mof. 23, ajt 
giebt er n^^x durch «n^r•t5^, deffen Bedeutung unbe- 
kannt ift; Was den Ton der üeberfetzung betrifft^ 
•fo ift Onkelos freyer, als die LXX utrd der Syrer. 
Et vertaufcht die tropirchen'Redten.^ärten mit eigent- 
lichen, z. ß> I Mof. 20 j 17 gfebt er den Ausdruck 
das ThöT feintr Feinde duTc\v die Städte feiner Feinde^ 
ftatt Saame hat er immer Söhne* ■ Doch bleibt' er 
'fich hierin ni^ht gan:^ gleich. Di^ alten Namen von 
Volkern, Städten, Berten vertaufcht er mit folchen» 
die zu feiner Zeit fibhch waren, z« B. Sinear mit Beh 
heU Caphtkorim mit Cappadoeie^y Mier Chinneretk mit 
lUeer Gin^r^' Argoh -mit Trächona (Tracbonitis) 
u. dgl« m. Er fet^t zur Verdeutlichung des Sinnes 
martchec hinzu utid folgt dabey zum 'HueW eigenen 
Meinungeh. So i?fklSrt er i Mof. '43, j» die Worte: 
'denn ein Grauet iß- es den Aegwptemj- durch den Za- 
fatz : denn die Thiere, .weiche die Aegypter vereh- 
ren, effen die Hebräer; i Mof. 16, 13 fagt er von 
Ismael : er wird aller bedürfen unsd aUe Menfokem wee^ 
'SenfHner hedürfin\ woifiit et vielleicht auf den Han- 
del der Arahe'r anfpielt. ■■ 'In den noetifchen Stellen 
•g^eht er noch gröfsere Zufätze, weiche den Sinn det 
Rede nicht ftshen^ ftören und entftt^Üen. l Mof.'49, 

Srhat er ftatt d'effeti, 'was im bebräifcheu^Text fleht, 
otgendes«: Imperium erit in prmcipio 'Hf in fine eiUgeH' 
fwtrex IfraelHmruuiy fum a'mtMisiudicio^ mifiiifunh 
'Wikm 4umm abflineeiflsJ Aehnlicbe ^dfätte V; n . 1 7. 
^i^t a^v^4'Mo^:Q4,j. "^MoT. ^J,T8* ai. Onkehs 
-berichtigt aaeh auf tWine Wfaife den hebräifchen 
*TeJdi 9 iBd^ er alle AntlMropoworphiemea and Aa- 

V»».,. >. vT .". ^^: ^ .. • tbro* 
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thropopathisnifn" wegfchafift, xmd dafilrforgt, dafs 
•Gott nicht darch die Vergleichung und die Gemein- 
fcfaaft: iftit Menfchen entwürdigt werde, n Statt des 
Wortes Q^M Gotij wenn es von Menfchen oder Gö- 
tzen gehraucht wirH, fetzt er andere, wie a^ Ärr, 
■Rin ötriekty ^irtD Mol Vom Menfchen hcifst es 
f •Mof. 1 1 aa : i^rfam ^ einzig in dir Welt ausfich^ 
ftatt: Adam iß ßiworätn y wie unfer einer. Um Gott 
Glicht mit Menfchen zu nahe in Berührung za brin- 
gen, fetft er anftatf der Präpolitionen n«, hn u.a. 
die Präpofition eng öder thp p. Wo Gott menfchli- 
ch^ Handlungen und Leidenfc haften beygelegt wer- 
den, fet?.t er anftatt' des Namens CJottes den Aus- 
irirock ITort Gottes -»^ M*«)>r, und jvo von Gottes 
-^Erfcheinung oder Gegenwart die Rede ift. Herrlich- 
'Ifni Geiies ^'n «ip^-, und wo gefagt wird, dafs Gott 
it-gendwo nahe oder gegenwärtig fej, B^ohmung Got- 
tes *»n ^y^cm. In Milierung der obfconen AusdrQ- 
cke ift Oakelos nicht fo forgfältig, wie der Samari* 
ttner. 

KIRCH ENGESCHICHTE. 

^ SfrLzBACii, b. Seidel: * Der Verfaü des öffentlichen 
Cultus im Mittelalter , nach feinen Hanpturfache^ 

• ' flfni reranlaJfu^gsgrUnden beleuchtet. - Eine hf- 
ftorifch-philofophifche Unterfuchung von Kart 
Gea. Friedr. Goes, Pfarrer und Schulinfpector 
zu Baiersdorf im Kezat- Kreife im Königreich 
Baiern. i8ao. XII u. 220 S. gr. g. (i Rthlr.) 

Diefe Schrift zerfällt in fönf Abfchnirte, deren In- 
halt wir kurz angeben wollen, i. Gefchichtlioh 
.n^chgewicfen wird der wirkliche Ferfatt des öffent- 
lichen Cultus im Mittelalter; dem gepriefenen golde* 
jfien Z-eitalter der Frömmigkeit und KeligioTität. Die 
N^chweifung felhft ift in der Schrift nachzufeheo; 
hier ift nur anzuführen, dafs man es an Ausftattung 
des Cultus mä vielen Gebräuchen^ an Umgebung def- 
felben mit einem zuvor nie gefehenen GlanzSy nach 
den Fodcrungen eines fmniichen und aftergläobigen 
.Zeitalters, nicht fehlen liefs, und dafs dennoch die- 
ser Kircbenpr unk dem Cultus «idiX aufhalf und def- 
fen Verfitll nicht fteume. 2. Den Urfachen diefes 
Verfall^ m wiefern fie ki eiaet fehler haften Sinriek^ 
'iung des Cultus lagen, wird uachgeforfcht. (Ver- 
waltung deffelben in der tateinifchen Sprache. Sogar 
ward in diefer Sprache oft gepredigt, auch deniai^n, 
fße Rem Latein verUanden. Der Cultus ward als 

Sns operatttm genommen; und zur Beganftigong der 
icrarchie ^wd die verkehrte Einrichtung verfaßt 
mnd heybehallen.lWirfgwMr«! wurden gekauft, um 
Bch mit 4er Itirche wegen begangener Sflndm auf 
eine be^eme Weife ahzufir>denO Wie kommt es 
«1^'" i ""^^ ^'1^.^^^ tZ^einifchi Meffe von den Katho- 

Ä .f^'f^^^ Dter n. antwortet : Diefs^gelte 
grofstentlieils nur von dem gemeinen Volke, dai 

jY^^rr'^'^'^ »"eezogen werde und abergKubi. 
fche Vorftellungeu mit dem Befuchen der Meffe ver- 

Wwtoi fo «uü aber das Volk allwählij von dem bUa- 



den Ghubea zum vernOnftigerf QDergehe\ und da« 
BedCIrfnifs eines littlich religiören Unterrichts und 
Erweckungsmittels tugendhafter GeCnnungen unter 
dem Volke lebendiger werde, könne die& nicht fo 
bleiben , und man werde fich nach einem Geift und 
Herz ergreifenden Cultus in der Landesfprache fahr 
nen. 3. Es wird dargethan , wie der Klerus durc^ 
ünftttiichkeit und ünwiffenheit zum Verfalle des Culr 
tus mitgewirkt habe, und wie derfelbe a>tch durch 
die Raubfuekt der PH^ße befördert worden fey. 4« 
Es wird gezeigt, wie die Entzweiung des Klerus mit 
fich felbrt, der Säculargeiftlichkeit mit der Ordens- 
geifthchkeit und der verfchiedenen Orden unter fich, 
dem öffentlichen Cultus nachtheilig gewefen fej. 
5. Der verderbliche Elnflufs der fcholaß^chen Philafo^ 

fhie und Theologie auf den Religionscultus wird inf 
acht gefetzt. Zu was ffir einem Zwecke hat.liua 
äbef der Vf. diefs alles fo zufammengeftellt? Diefs 
fage er uns felbft! „Der Verfall des kirchliche^ 
. Cultus im Mittelalter weife diejenigen zurecht9 wel« 
che derfeiben Erfcheinung in unfern Tagen nicht 
zweckmäfsiger zu begegnen wifTen , als wenn fie den < 
Cultus in ein fchin?merndes Feyerkleid werfen, war 
mit er aller Augen auf fich ziehen und aller Herzen 
feffeln foll. Allein diöfs -Gewand hat er auch im 
Mittelalter getragen, und noch weit prunkreicher 
war damals die Bekleidung, ohne dafs darum der 
Cultus weniget veralterte..*. Eben fo wenig wird 
in unferm Zeitalter ein gefchmackvoller Apparat die 
Stelle einer Radicatkur der Erfchlaffung des Cultus 
vertreten. Nein, foUjer fich eines neuen kräftigen 
Lebens erfreuen» fo mufs er vor allem, nach allen 
feinen Zweigen, geißreich erfcheinen, und fein gröfs- 
ter Antagooift, der aus Wort und That allenthalben* 
liervorfcnauende und hervortönende /ndf/yVr^it/fjfnfi^» 
mufs zu Grabe finken." Diefe Stelle zeugt zugleich 
von dem guten Geifte, in welchem diefe Schrift ei- - 
nes gefchichtskundigen Mannes gefchrieben ift« 
Rec. hat nur den bunten Slil ihres Vfs. zu tadeln. 
Warum fagt er: coaeve Geißlschkeit ^ ftatt gleichzei« 
tig lebende Ceiftlichkeit oder die Zeitgenoffen untet 
den Geirtlichen? Warum: Akribie ftatt Genauig- 
keit? Warum; afotifche Lebensari ftatt ausfch wei- 
fende Liobensart? Warum: contra (^) car (r) irem 
ftatt entgegenarbeiten? Und fo Unzähliges. Auch 
find Redensarten,' wie: „dem Cultus vvieder aufdis 
Beine helfen^ nicht edel, und Sprichwörter, wie: 
„J3# liegt dif Haafe im Pfiff er r der Worde einer 
Schrift folcnes Inhalts nicht aitgemeffen. Beftim* 
men hätte ferner der Vf. follen , was er zum Mittet* 
alter rechne; alsdann fetzte er fich. zugleich Gren- 
zen in Anfehung des beyzubringenden Gefchichtli- 
chen* S. 30 wird gefagt, dafsChriftus fich nach dea 
finnlichea Vorftellungen feines Zeitalters bequemt 
und Befreres an Schlechteres , Haltbares an^ ünhaltbes* 
res angeknüpft habe; allein ausJoh. XV^I, la läfst 
fich diefs nicht fchJiefsien; vielmehr möchte man» 
wenn Chriftus Bedenken trug, feinen Schfllern etwas 
zu fagen, was fie noch nicht zu tragen vermochten» 
hieraus fcbliefseni dafs Anbequemuog nachfatfckeu 
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und ßU fatfd^ iHImm^m Vorß$Uung$n /'eiae^Säcll9 
glicht gewefea Cey » (opdera dafs er lieber dasjenige 
zuraekgebaltao habe, wofür lernoch mchv genug 
Empfänglichkeit bey (einen SchOlero vorfand. Wenn 
er auch Haltbares an OnkaUharis^ das er inne.rlich 
T^rwarf, anknOpfte» fo brauchte er ^ni Tir/f» das 
«r den langem zu fagen bat^e» aber nUhi fagti j ih- 
nen nicht vorzuentbaltea; er knQpfte es nur an je- 
nes Unhaltbare aUf und anialgaqair,te es. mit derq 
'Haltbaren; allein die Wahrheit zu geftehen^ die 
WQrde des Charakters Chrifti leidet zu viel dabey, 
wenn man ihm diefs Aecommodationsryftem zu- 
ibhreibt, und Rec. wenigftens will ihn lieber bona 
-Ui Zeitbegriffe Als haltbarg ITahrhiü glauben und 
mreil UiflSn y als dafa er ihg Befferes an Schleskti- 
ris\ das «r dafür hielt* und doch als haltbar, gt\tta 
fiöfs, anknftpfeii lafTen möchte. Aus den Evangelien 
«Wird z. B. der Ttufit und ein RiUh dis Teuf iU nun 
tond nimmermehr zu verdrängen feyn » und nie wird 



es einem JusUgir gelingen, di^s^Ingredieas^^hiie 
Zwang und KOnfteley aus dem N. T. auszufieJien. 
Da will nun. Rec. für feine Perfon lieber einen CHrK 
ftus innig verehren , der ihrlicher fFiifs einen Teu- 
fel als ein vtfirkliches Wefen glaubte und einem Rar 
chi die Teufihy als einer wirklichen Macht « eI^g|^ 
genarbeitete, als fich zu einem C^riftus bekeooeii» 
dem ein Teufel ein Non ens und ein Reich des T^ «^ 
fels eine bloße Redefigur ift, der aber doch £0 dav^o^ 
ipricht, als wenn ^r es ^a» #ri^früi damit meyneb 
um mittelft diefer Täufchung um fb leichter mit fei-^ 
ner Wahrheit durchzukommen« wohey er den« 
noch zugleich auf das Wort des Apofteis Fttrue ver- 
fichern mOfste: es fey qie eine Täufchung, auc^ 
nicht einmal zu frommem Zwecke« und zum fi^ 
hufe einer weniger fchwierigen Ausbreitung feines 
EvajQgeliums« in feinem M^-nde gefufiden tvordefl« 
was doch in dem Angenommenen Falle nicht gae^ 
wahr wftre. 
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i\m 6ten Febiiiar l8ax furb «n Leipzig der Dom- 
berr und Profeffbr Dr. Augufi ComtUus Stodmemn im 
joften Jahre* Er war em Igten Juxt« 17$! 2U Schwei- 
kertsbayn bey Waldbeim {nicbt aber in Naumburg, 
jrie in allen biogr^fäufchen Nachricbten von ihm 
pdfdilkk behauptet wird,} geboren, wofelbft fein Va- 
tfri Adolf h Au^uß Stochnann^ damals Kreisfecrerär 
war^ inacbdem aber in gleicher Qualität nach.Naum* 
bürg verfetzt wurde* Aiu der Naumburger Stadtüchule 

febi3d«t, bcfucbte er »on 1770 — 1775 die üniverfitat 
eipzig, wo er iicb mit allem Eifer auf die Erlernung 
ier Rechts wiXfenfcbaften legte, und« nach beendig- 
ten Studien^ die beiden Söhne Äd$ Hofraths und Ordi- 
narius Dr. HommeU muerjichtete. Im J. 1777 erlangte 
er» nach Vertheidigung feiner Difputatimi dejurisdl- 
wone frorogaftt , diejuriftitche Doctorwürde, und bo. 
(cbflftigte ueh feitdem mit Vddefungeo. Im J. 1782 
waid ihm «ine eufserordentliche juriftiCdie Profeffur, 
fo wie 1789 die ordentliche ProC^ur des fdchfilchen 
lElechu ztt Tbeil, und 1796 radue er in diente or- 
dentl. LehrlteUe aiusr Stiftung ein, wjomit zugletch 
das iUtefforat in der Juri ftenfacul tat rerbunden war. 
Da St. bey mehreren Gelegenhe^en lein Talent als 
iateinJfcher und deutl^ber Dichter bewahrt hatte, fo 
ward ihm am^tenMSrzIgoa ganz 4merwat-t«t yon der 
philofophifchen Facultät der poetifche Lofbeerkrane 
ertbeiu« Im J« 1805 .ernannte ihn der r^^ierende 
^örftT. Scbwarzburg • Rudolftadt zum KaKerl. >Iof* 
pfalzgraE» X91 J« I809 iräckte «r in diente FrofeOTtt;^ 



(des remific&en Bechts) und igll in die jte ein, 

mit das Canouicat zu Naumburg 7erfarfungsmäls)g fer^- 
bunden ifL fgig ward «r Decemvir der üniFerlität^ 
zweyter Profeffor und Domherr zu Merfeburg. Seit- 
dem nalimen aber feine Kräfte iiohtbar ah, und in ^^^n 
letztem Jahren vermochte er nur wenige Vorlefungen 
zu halten; euch ward ihm (18 19) der Senator und 
Vice - Krtminalrichter Dr. Gottfr, mik. Herrmnnn ab 
Oehülfe bey dexi Facuhatsarbeiten fübftititirt St. vet». 
band mit einfer grimdlicheii Kenntnifs des röoDlfchea 
«ind ▼aterländifchen Rechts, und insbebndere der 
RechtsalterthOaier (welches au<^ mehrere femer Pro. 
grammen eusfprechen^ , eine grofse Vorliebe für die 
fchön^iffenfchaftUche Literatur Das Verzeichnis 
feiner Schriften ift Tollftändig in.Mf»/ffi[i'Gel. Deutfck-^ 
land und in Kreufslen Berckreihung der FeyerKchkei. 
tan am Jubelfefte der Leipziger Vniverfität (wofelhjGt 
auch fein Bildnlfs anzutreffen ift^ nachanlekn; doch 
find dafelbft noch folgende nadizu tragen : Dijf. de hy<' 
potkeca tacito in houis f juris Joeuin non kebente (1800); 
ffometä <I8II); Oratio de jurisfi^ientia e^ iffisfintii 
bus hAurienia < l^90). Auch ift noch zu erinnern, dafs 
die frßgr. Chreftomatia juris jHorfltßarti pAt dem IJta^ 
jSpec (IjB*4) |[ercbloffen wiarde^. 

JI..jBe Förderung, 

Der Siisherige Lehrer am CymnaOo Ourolino m 
NeoftrelitjE, Ur. Adolph friedrich Giefekrecht ^ ift zum 
!Lehrer und Vorfteher des ganz neu organilirien Land- 

{chullehrer-Semin^iriums ,zu i)|iroWt feiner VaterfiadC 
^ernannt werden. 
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LITERATURGESGHIGHiTE. 

TüBiNGKN, in d. Cotta. Buchh.: ErbmeruHgin 
aus dimLibin ffoh. Gottfriids von Her" 
di^ Gefammelt und befcbrieben von ßäarii 
Ckartottivon Hirdir^ geb. Flacksland. Heraas- 
gegeben durch ffohamm Georg Mütter ^ Doctor 
der Theologie und Profeffor zu Scbaffbauren. 
1820. Erßer. Theil. 472 S. Zweiter ThüL 
XII u, 37a S. 8- (9 *• rhein.) 

Diefes Buch hat und behält gewifs ein hohes In-\ 
tereffe* man mag auch noch fo vieles daraA 
tadeln. Es wird aber nicht nur. Tadler» fondera 
auch Lobredner finden» von welchen die erftern fo 
w^nig als die letztem ein ganz unbefongenes Urtheil 
fallen werden. Es gilt hier die Schilderung eines 

Erofsen Mannes; eines Mannes, der mächtig auf 
ün Zeitalter wirkte, und auf die Nachkon^men' 
wohlthätie fortwirken wird; der vorzOslich diejeni- 
gen Theile der WifTenfchaften und Könlte zum wei- 
tern Anbau wählte, nach^welchen der wahre Wert h 
des geiftigen Zuftandes der Menfchen gefchätzt und 
b^ftimmt wird, Poefie, Gefchichte, Religion und 
Philofophie; der mit den gröfsten G^ftern feiner 
Zeit in Verbindun|; und mit vielen in freundfcbaft- 
lichen Verhältniflen ftand; den mehrere unferer 
merkwördjgften FOrften und Farft innen von ihrem 
vertraulichen Umgang nicht ausfcbloiTen , fondern 
am fechten; der die Menfchen nicht t>lofs in feinem 
Wohnorte, fondern in mehreren fremden Ländern 
kennen lernte; der Ober diefe vielen und fchönen. 
Verbindungen ,. die 6ch fOr ihn auswärts bildeten, 
den engern Wirkungskreis, der ihm durch Amt 
und häusliche Verhältniffe angewiefen war, nicht 
. aus den Augen verlor, fondern vielmehr ihn fich 
^ 9auptfache feyn liefs. Wenn man nun diefe fich oft 
dutcnkreuzenden Verhältniffe und die verfchiedenea 
Verbindungen unter ganz verfbhiedenen Menf^^en, 
die gege/ifeitig auf einander wirkten, und die mit 
. Umbcht zu benrthellen find, aberdenkt, fb ftellt fich 
fehr natürlich die Frace auf: Wer kann einen fol- 
chen Mann afxu ficherßen fchildern?<#Kann dieb 
eine Frau , eine Gattin ? Sie mOfste wenigftens eine 
- aulserordentliche Frau feyn. Ärrd#r*j Gattin war 
eine folche nach den» Urtheil eines groFsen Mea^ 
Cchenkenners. QBtke nennt fie (S. 478 Th.II fei- 
ner Lebensbefehreibung) eim vorzUgtkkes FrMfttmim- 
$tur^ Deffen ungeachtet wird man finden, dafs auch 
bey ihr fich die fiiaenheiten ihres GefcUechts nicht 
ganz verleugnen lieiaen; befonders bey BanrlhaUunc 
d. L. Z. i89i. ZmegUr Bernd. 



vonPerfooen, öffentlichen Einrichtungen , bey Be- 
f timmung eigenen Werthes* Es wäre zu hoffen ge« 
wefen, dafs dais, was von weiblicher Hand nicht zu 
erwarten ftand, doch durch den Herausgeber er« 
gänzt und verbeffert worden wäre. Die& ift aber 
njcbt gefchehen. Di^ Gefchichte des Buches ift 
kurz diefe.* Nach dem Tode Herder' s (im J. i%oi\ 
fafste die Wittwe den Entfchlufs, das Leben ihrea 
Mannes zu bearbeiten. Zu diefem Ende fammelte fie 
alles,' was dahin einfchlug; fie foderte feine Lands« 
leute und Freunde in Mohrungen, Königsberg und 
Riga auf, um durch diefe auch die Gefchichte feiner 
frohem Jahre mitgetheilt zu erhalten ; und nachdem« 
fie alles unter dem Titel : Erhmerunßen e$us dem Li* 
benff. G. i?., geordnet hatte, fchickte fie zur An« 
Ordnung die Handfchrift an die Brüder Mütter ^ ^<i« 
hanmes und ffoltailn Georg. Der erftere ftarb aber im 
J. 1809, worauf düe Frau vom Herder dem letzterä 
die Arbeit allein übertrug. Jedoch in eben diefem 
Jahre 1809 ftarb fie felbft-, und einige Jahre nachher 
ftarb auch der Heransgeber, ffok. Ueorg Mütter 9 fo 
dafs nun diefes Buch ganz verwaift ins Publikum 
eintritt, und Schutz und Schirm nicht von den Sei- 
nigen , fondern von Fremden zu erwarten hat. * 
Was nun das Buch näher betrifft, fo fcbeint ea 
nicht, dafs der Herausgeber überall feine PHichten 
erfüllt habe. Die Gattin des Verftorbenen übergab 
ihm die Stoffe za der Lebenstn^chreibung in der Ab^ 
ficht j um fie in Vortrag und Anordnung zn verbaf« 
fern. Diefe Stoffe mumen alfo verarbeitet , in eia 
fchönes Qänza ausgebildet werden. Diefs itt aber^ 
nicht gefchehen, fondern die Stoffe find fo wiederge- 
geben, wie.fie überliefert worden find. Das Ganze 
ift in Abfchnitte mit Ueberfchriften getheilt ; nach 
jedem Abfcbnitt folgen Zufätze, die In weitern Nach* 
richten nnd befonders in Briefen beftehen , die Ober 
Herdes Leben von Freunden eingegangen find. Ea 
kann nicht fehlen , dafs darin manches vorkonimtf 
waa kein Interefle hat , nnd das eben beflfer hätte 
venrbeitet werden foUen. Bey diefer Einrichtung 
konnte eben fo wenig umgangen werden , dafs auf 
eine unangenehme Weife die Gegenftände getrennt 
und die Intereffen gemindert werden roufsten. Ob 
die Ol>er Menfchen und Sachen vorkommenden ffr« 
theile flberaU mit der nöthigen Umficht und nntiefii«« 
genen Beurtheilune gefiUt worden find, möchte Rec. 
nicht unbedingt behaupten; deswegen wird er auf* 
merkfam daraufmachen. 

In Morungen war Herder den asften Aug. 1744 
geboren. Seine Aeltera waren arm und von gemei* • 
Dem Stande; aveb feine Geichvnftar erhoben fich 
B ajcht 
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nicht darOber. 'Aber diefs hinderte fie ni^t, fich 
unter einapder herzlich und inniff zu li^beo und zu 
ichaizen; and gewifs werden viele LeCer fich dabey 
in das Leben des unvergefslichen Heynt erinnern^ 
das hierin die gröfete Aehnlicbkeit mit dem Herd$r* 
fchen hat. Heriir zeichnete fich fchon in frQher Ju- 
gend aus durch eine unerrättliche Wifsbegierde, un- 
ermüdlichen FleifS) Liebe zu Mufik und Gefang. 
FrOhe fchon regte fich in ihm der Trieb, das Alter- 
thum an Ort und Stelle zu fehen* Mit unbefchretb- 
ticher Freude zeigte er einft feiitferSchwefter auf der 



• 

wurde er, um ihn von' einem Rufe nach St. Petera- 
burg ab^halteo, zum Prediger an der Gert rildeii- 
kirche zu Riga ernannt. In jener Zeit hatte Hirtkp 
das Dinkmat auf Thomas Abbty die Fragmintt 
und dii krüifchin ß^ätdir gefchrieben. Diefe Schrif- 
ten machten Auffehen, fie zogen ihm aber auch, vor- 
züglich von der iT/oteifchen Schule, fo vielen Ver* 
drufs und Aerger zu, dafs er, um nichts mehr da- 
von zu hören, fich plötzlich entfehlofs, eine Reife 
ins Ausland zu machen. Sein Zweck tvar dabey, 
die heften Erziehungsanftalten und gelehrten Infti- 



Laudkarte'' Italien und rief aus: „O mein Italien!* tute in Frankreich, Holland, England und Deutfeh 
j:^u -^,f- ;-u ^s^^^i f^u^^ w 1?;-. \Mi — c^u j^- iu^ j^^j kennen zu lernen, und wo möclich auch Italien 

zu fehen. Bey feiner Rtlckkebr nach Riga ^ »Ute er 
ein Erziehungsinftitut errichten. Die Verfuchei 
ihn von feinem Vorhaben abzubringen, waren ver- 
geblich. Kurz er war unzufrieden mit feiner Lage * 
in Riga geworden/ und beftand daher auf feiner Ent- 
lafTung, die er ehrenvoll erhielt. Er ging zuerft 
nach NanUs. — Er reifte Kurland , Preufoen, 
Schweden , Dänemark , Jütland , * Schottland , (lo)- 
faind, England, die Niederlande vorbey, nach Frank- 
reich. In dem Journal 'feiner Reife im J« 1769 giebC 
er (Th. I. S. 435 ff.) von diefea Ländern, an dene»' 
er vorbeyfuhr, zw^r nur allgemeine Umriffe, die 
aber gleichwohl fo fprecbend abgefafst find, und fo 
viele geiftreiche Bemerkungen enthalten, dafs dem 
Lefer dadurch eine eben fp angenehme als nOtzIiche 
Unterhaltung gewährt wird. In Paris befand fich 
Ihrder in genauer Verbindung ^it den bekannte» 
Eneyclopädiften, mit Amamtt^ Diderot^ der ihm 
vorziigjich gefiel, Tkomas und Andern. Er ver^ 
fiumte nichts, was in Paris fehenswQrdig war, und 
^rmehrte dadurch feine Kenntniff<f auf manntchfo- 
che Weife.^ Noch in Paris erhielt er durch RefewÜZ 
^zu Kopenhagen den Antrag, den Prinzen Peter Frie* 
drich Wilhelm, Sohn des FQrftbifchofs Herzogs von 
Holftein zu Eutin, als Initructor und Reifeprediger 
drey Jahre auf Reifen zu begleiten. Der Antrag 
war ihm fehr erwOnlcht > da er den eigenen Zweclt 
feiner Ri&ife verfolgen konnte; er fagte daher zu. 
In Kiel traf er den jungen Prinzen. In Hamburg 
lernte er Lejßng, Bode^ Claudius j Reimarus, auch* 
den Senior ^ok, Melchior Götze kennen , und ftifrete^ 
befonders mit Claudius umi Bode die treuefte Freund«* 
fichaft. ^ Die Zeit, die Herder in Eutin zubrachte, 
verflofs ihm febr angenehm. Am Darmftädtifchen' 
Hof<9r verweilte der Prinz 14 Tage, und- Herder 
machte dort fehr angenehme Bekanntfchaften« be.-, 
fönders mit dem Kriegsrath Merk. In Darmftadt 
^land H§rderte\ne kflnftige Gattin. Sie erzahlt felfcft 
die Oefehichle ihrer Liebe (S. 15«), und den Lefer 
Wii«d es freuen,' wen »'er einen Vorfchmä'ck der Ver-' 



dich mufs ich einmal fehen/* Ein Wunfeh, der ihm 
gewährt wurde. Aufser den SchuUebrern zu Mo» 
rungen hatte auch der Diacoaus Trefcho einigen Ein« 
Avis auf feine Bildung; er ward Trefeha*s Famulus 
und Abfchreiber der afcetifchen Schriften, welche 
djefer damals herausgab; den meiften Nutzen genofs 
er wohl durch den geftatteten Gebrauch von Trs'^ 
ßchefs Bibliothek. Obgleich die Verhältnifre zwi- 
Ichen Herdir und Teafcho lauer wurden , fo läfst fich 
4och wohl nicht leugnen , dafs die Verbindung mit 
Trefcho einigen Eianu^s auf Htrders Bildung gehabt 
habe. Unter dier mancherley Hinderniffe, die lieh 
fiiioem Studlren entgegenftelften, gehört auch die 
fuälende Bekammernifs, als Soldat ausgehoben zu 
w^den« Eine ThräaenfiUeU die er von feinem 
fünften Jahre an hatte, befreyete ihn wohl vorzOg- 

. Uch von diefem Kummer. Ein Regimentschirurgu» 
Vi[ollte ihn die Chirurgie lehren, aber auch davon 
wurde er befreyt» und dem Studium der Theologie* 
fiberlaflen. Er wurde zu Königsbers unter die Stu«* 
direnden au&eaommen. Aber er hatte auch hi^r 
"Wic^tfr mit A£mgel zn kämpfen ; feine BaarfchaEt be- 
ftand in 3 Rthlr. g Gr. preufs. Coiur. In dein Buch> 
Händlern Kanisr und Hartimoch fand er bald l^reunde 
und UnterftOtzer. Im J. 1763 kam er als Lehrer in 
dks Gdlegiüm Fridericianunn , wo feine Lage fich 
e|was zu verbefTern anfing; In diefe Zeit, fällt auch 
feine Bricanntfchaft mit Kant, der ihn alle feine Vor- 
1efunc(en nnenlgeldlich hören liefs. Befonders wurde 
Merdfr durch ' Aiffii^Worlefungen Aber Aftronomie, 
phyfifcfae Geographie, Oberhaupt Olier die grofsen 
Oefetze der Niptür angezogen ; weniger von denen 
Ober die Metaphyfik, obgfeich damals Kantus Vor- 
tr^e heller waren, als ^ter. Noch inniger und 
«uteiae ganz andere Art fchlofs fich Herder an feinen 
Sreund^^oi; Osorg Hamann und dteferTich an ihn. 
In diefem fand er, waK er fuchte und bedürfte. Im 
J. i?64 ging er als Collaborator an die D*9mfchule 
sacn Riga' ^* Hier wurde er fowohl wegen feines 
Unterrichts und feiner Predigten als wegen feiner 

' reinen Sitten aligemein geliebt und gefchätzt. Im 



LrJTbö wurde Herder zu Riga in den Vri^ymabreroT' ' hSlffiiffe diefes fehr glflcklichen Paares hier erhält. 



den aufgenommen ; in Weimar hat er fich aber nie 
al^ Freymaurer bekannt« :D1e Terbreitete Nachricht, 
als wenn Herder von den Freymaurern für die alte- 
fte T^rkuilde ein Oefchenk von 100 Friedrichsd'or 
erbalten« war ganz« unge^rOndet ; eir erhieltan Ho- 
norar far den fiegeo i^Criedrkhsd^. . Im J. 1767 



Die Vfn. fagt: „Am I9ten Auguft t'oferi Sonnt: n. 
Trin.) predigte Herder m der Scnlofs)<irche. Ich 
hörte die Stimme eines Engels iidd Seelen worte, wie . 
ich fife nie gehtirt ! . •^. Zu diefem grofsen einzigen, 
nie empfundenen Eindruck habe ich keine Worte — 
^ Ijtoimlifeher, in Menfchengeftalt,'ftand voj^ n}!r. 

-.» • • * Den 
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Den Naebmittag^ (abe Mb flni ,' fummelte ihm mei- 
nen. Daok — r*- vQh diefer Zeit an waren onrere 
Seeleo nor Eins und Gnd Eins : unfer Zufammenfin« 
den war Gottes Werk. Inniger können fich die 
Serien nicht zurammen verfteben« zufammen gehö- 
ren ! — Er hörte von andern , wie ich meine Ge- 
febwifter liebte» und auch hierin war unfere Liebe 
Bur Ein Gefühl , Harmonie, Dank zu Gott. Ach 
gewib hat Niemand feine heilige Seele fo gekannt 
wie ich ! Von diefem Tage an faben wir uns tag* 
lieb. Den asCten Aug. feyerten wir feinen Gebnrts* 
tag; 4« g^^ ^ M^^ Müfii 9rfi%n Brief «— — ach ich 
empfing mit diefem Briefe das Heiligfte, was diefe 
Erde für mich hatte! ich konnte nur Gott und ihm 
danken.'* »Am 37ften Aug. reifte H§riir von Darm* 
ftadt nach Strafsburg ab. Ich fprach ihn noch ant 
Morgen der Abreile bey Merk <•- in dem Augenblick 
der Trennunc zum erfien Wat$ atUin! — ' — Keine 
Worte bedarfes hier — wir waren Ein Herz» Eine 
Seele: die Trennung konnte nns nicht trennen«" 



Der Prinz wurde bald wegen OeiftetfchwSohe 
der Regierung naßbig erklärt, and Hirter nahm 
feinen AbCchied. Aur der Reife machte Herdit vor» 
zflglicb die Bekaniitfchaft des Markgrafen von Ba* 
den» mit dem er Ober die wichtigften Angelegenhei- 
ten, des Menfchen Geh frey und offen unterhielt. 
Ala Biriir in Straisburg angekommen und der 
Leitung d^s Prinzen entlatlen war, ifo wollte et 
diefe Gelegenheit benutzipn, und durdh den bei* Ana» 
ten Arzt LobtUin fich die Thränenfiftel operiren laf* 
fen. Die Operation roifslaog* Aber dagegen wurd[t 
ihm eine geUtige Erfcheinung in Strafsburg zuTheil« 
die ihm wohl eben fo erfreulich , als die mifslungene 
Augekiopefation niederfchlageod gewefen feVn wird# 
B^rdir fand nämlich in Strafsburg eine Gefelllchaft 
junger Leute, G^thi^ Ltn^^ ^nmg-Stillii^y Saht-, 
mann 9 Lirfi u. a. , alle von ungemeinen Talenteiit 
bevfammen, der Herder auch beytrat. vSie fuchten 
ficn für Wiffenfchaft und Kunft auszubilden, und 
die meiften derfelben wirkten unverkennbar auf ibr 
Zeitalter. In der Gefchichte der fchönen deutfchen 
Literatur findet man zwey gleiche Erfcheinungen, 
wo ffer Zufall junge fähige Köpfe zufammen fobrte't 
die durch ihre Talente gemeinfchaftiich fortfchrei* 
tttad wirkten. Dahin gehören die Verfafler der bre* 
^ mifoheo Bejttägtt Rabener^ Geliert^ GSrtuer^ -Cra- 
mer , Ktopftoch . Ekßrt u. a. , Sodann geborten dahin* 
die damals jungen Dichter, die Grafen von Stotberg^ 
MUr , mity y LeifewUz , BoU , . Fofl u. a. GHhe hat 
in feinem Leben (Th. a.. S. 459 — 400) eine Schilde- 
rung von Birder gegebeh, die meifterhaf t ift. Der 
. Kec. mufs daher jerfen Lefer des Herderichtn Lebens 
dai^ao erinnern, GbiWs gehaltvolle Blätter bey dem 
Lefen vpn Werders Leb^n aufs neue und wiederholt 
iu:leferf. Man wird mehr Unbefangenheit in -dem, 
was Gmhe aber Herdern fagt, als in dem finden, was 
die Biographen Herders von Gbtke fagen. Gdthe hebt 
die fchönen Eipenfchaften Herders heraus, bekennt 
gern, dafs Herder zu feiner Bildung beygetragen nnd 



weift zart , aber doch heftlmmt auf Berdirs Män- 
gel hin. 

In jener 2ieit erhielt Herder zwey Rufe von dem 
bekannten Grafen von BQckeburg als erfter Geiftli^ 
eher und Confiftorialrath. Im J. 1771 trat er die 
Stelle an, und 1773 war Herders Hochzeit zu Darm^ 
ftadr. Mit Schulden traten fie^ ihre Ehe an. Der 
Graf und die Gräfin, Herder \xnA feine Frau mufsten 
nothwtfndig ganz einverftanden zufammen feyn, 
wenn fie zofrieden leben wollten. Diefs fcheiot 
nicht ganz der Fall gewefen zu feyn.- Der Graf und 
die Gräfin haben zu ihrer Zeit manches Auffehn er- 
JCweckt. Gedruckt darüber ift demRec. indeffen nur 
bekannt, was Schmält in den^ Denhu^rdigkeUenf 
Zimmermann von der Einfamkeit' (gr Tb. S. 456-^ 
468) und M9fes Mendelsßhn in den Anmerkungen zu 
Jbis Correfpondenz (S. 8a) darflbef hiedergefchrie- 
ben haben. Wenn man diefe Nachrichten mit denen 
zuC^mmenbält, welche in der fferdertchen Biograt 

tihie enthahen find, fo wird man leicht in Stand ^e^ 
etzt fich fehen» ein ficheres Gemilde von dtefem 
Sräfllchen Paar zufanrinen zu fetzen i das aber nach 
es Heo^ Anficht doch nicht einladend zur hohent 
innigen Fl^undfchaft feyn konnte. Der Ot-af hatte 
mannigfaltige' Kenntniffe fich et Werben ; aber wenn 
es zum Handeln kams fo ging alles^n dae-Btiief€BinBä^ 
fsige , daher man es auch den Portugiefen nicht ver- 
argen konnte, wenn fie in ihm etwas dem Don Qui- 
chotte ähnliches wahrzunehmen glaubten. Viel Wi* 
•derfprtich faiid^fiob allerdings in feinem Leben. So 
hatte der Graf in dem Steinhuder See, an der Grenze 
feines kleinen Landeir g^en das Hannöverfche bin» 
eine ftarke Feftung erbaut , wozu er den Seegrund, 
zuerft mit gtefsen K«ften befeftigert mubte. Diefe 
immer zu unterhalten^ zn verproviantiren (fiejtand. 
immer auf dem Hiriegsf ufs) , wf» vieles wagen der 
Feuchtigkeit bald wieder verdarb, ttoftete vieles^ er 
errichtete auf eigene Koften eine Kriegsfeh ule ; und. 
dagegen befanden fich die Schulen und Kirchen nnd 
deren Lehrer in dem klaglichften Zufu^id; fOr fie 
konnte das kleine Land bSy jenen nnnQtzen grofsen. 
Ausgaben nichts at^eben. Eben fo fand der Graf 
kein Bedenken, einen Kandidaten» der durch das 
Verbrechen der Simonie in ein gejftliches Amt zu 
gelangen fuchte, lange Zeit zu fehiltzee» bis endlich ^ 
Herder doch durchdrang. Die Gi:äfin, ein ^Tjef, 
liebenswürdiges Wefen, aber doch zu paTfiv, hing 
c|em PieUsmulan, ubd wurde bean^ftigt, .Tage^nd 
Stunden des Bufskampfs, dei; Durtmruchs* der 
Wiedergeburt anzMeben. .Herder (jabeint grofse. 
Verdienfte um. fie fich.dadurcb erworben zu halben, 
dafs er fie lehrte» die wahre Religion beffer und 
freuncUidherancufehen. D«r Graf wOnfchte , fi/r- 
dsr möchte ficb^ tOehr mit jbm aU mit feinem geiftli- 
chen Amte beCchafiigen. Das .war. der Graf vo.« fei* 
nein firwnde Abk.gewohnt. der.Jediglicb fOciihn* 
lebte, und daher konnte auch zwifchen dem Grafen 
.und Herdem niemals eine befondere Anhänglichkeit 
und Vertrauen erwachfen. Herder wollte nicht 
blofs aber die hohem Angelegenheiten derMenfchen 
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(peculiren » fiandarn (laiidftlii 9 ReligiaQ und Tugend 
(ollte begröndet werden in den Gemathern der Bii- 
ckeburger. Diefe befanden ßoh aber (nach den S* 
iBi u. f. gegebenen Nachrichten) in einem höchft 
verwilderten Zuftandt der an Carricatur grenzt; 
wobey zu wilnfchen gewefen wäret dafs der Heraus* 

Seher eine genauere Unterfuchung angeftellt batte^ 
evor er Ober ein ganzes» obgleich kleines Land 
hätte abfprechen laffen« Denn nach diefen Nach- 
richten waren die Unterthanen in ihrer Verfaffung, 
ihrer Induftriet ihren Sitten« fler Denkungsart der 
Menfchen in ihrem Wohlfttfnde verwildert und ver- 
loren nach und nach alle Achtung« die fie fonft bey 
den Nachbarn gehabt hatten* Unter dqn Gefchäfts** 
niännern war £rifi iinzigir durch Wiffenfchaftea ge- 
bildet, und kein einziger liebte und Tohätzte die VVif- 
fenfchaften* Unter dem Corps von Officieren« de- 
ren an der 2^hl dreyfsig waren , durfte man keine 
intereffanten Menfchen vermuthen» Ge waren faft 
alle aus fehr verfchiedenen Weltgegenden als Aben» 
teurer in Bflckebarg zu(ammengekommen t vonge- 
meinem Schlage und ohne alle wiffenfchaftliche Bil- 
dung*. Unter der Geiftiichkeit das Landes» an der 
Zahl Ig bi^ 30 zeichnete fich auch nicht Einer durch 
Wiffenfchaften und Talente aus» alle» bis etwa ei* 
»er oder zwey ausgeoooimeD » hingen dem alten 



theologifchen Syftcm an. — Birters Geift (heifst 
es S. 397) verftand Niemand, und wollte Niemand 
verftehen. Wenn' nun gleich die Vfn. und H$rd&r 
felbCt in feiner Abfchiedspredigt zu Bückeburg ver* 
fiebern , dafs es in den letztern Zeiten beffer gewor« 
den » fo kann doch diefe Befferung nicht grofs ge» 
wefen fe;fn. denn ein fo verwilderter» moralifcher 
und religidfer Zuftand» wie er hier gefchildert wor% 
den» verlangt mehr als ntir etliche Jahre» die H$r^ 
der dort die Seelenforge äusQJIite* Unter diefen Vet*^ 
bältnilTen war es fchon lange Hiräirs Abficht , Ba* 
ckeburg fo bald als möglich wieder zu verlaffen» 
und es indeffen nur als ein Standquartier anzureben« 
Das Leben^in Backeburg konnte jedoch nicht ohne 
allen Reiz feyn. Hirder genofs da viel Mufse» um 
für die Wiffenfchaften zu leben. Verfchiedene fei* 
ner gehaltreichften Schriften find in diefem'kleinen 
Orte verfertigt» und ihnen von Akademieen dw 
Preis zuerkannt worden ; er wurde in die fchönften 
freundfchaftlicben Verbindongen mehrerer uoferet 
heften Köpfe aufgenommen. Vorzüglich föllt in 
diefe Zeit die Freundfchaft mit OMm^ die feinem 
Herzen am nachften geftanden zu haben fcbeint« 
Gtrim leiftete auch reelle Unterftütziing Äir die £r- 
ziehung der Kinder. 
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fu Heil brenn (brb «m aiften Sept. 1A10 der PriTat 
und General • Superintendent DirvTheol* GeorgHHnrkh 
Müller im 7iften Jahre. Er war ^boren zu Stuttgart 
den %$htn Auguft 1750; wurde Repetent zu T&bm- 

Sen 1774» Prot der Relig* und Prediger an der hohen 
larlsfchale zu Stuttgart 1776, evang. Hofkaplan 1779, 
Prof. Theo), extraordiq, » Abendprediger, auch Spe- 
cial der DiöcefeTöbingen 1793, Dr.Theol. und Stadt* 
Special 1794, Schul • Infpecter igHi Prttlat- Gene- 
ral -Superintendent und Verfteber dee Seminars zu 
Monlbronn IglS, Prftlat und General * Superintendent 
zu Heilbronn 1814 und alt folcher Landftand I8I5« "^ 
Er worde gefehatzt als Kanzelredner. 

Zu M ergentbeim (furb go Jahre alt der Dr. Tbeel« 
tton/wrd Adam Aufuftin Röfer^ geiftlicber Ratb, dent- 
fcherOrdenspriefter nnd Ptarrer der K.K. afterreiobi* 
fchen Commendenkirohe zu Frankfurt. 

Am I7ien Nov. ftarb zuGüftrefr der DK und 
Juftiz " Kanzley - Advokat ^o. Friedr. SpMmgenkerg im 
37ften Lebensjahre« Er war zu Batzow geboren und 
fcet aulier den in Mtufels gel* Deutfcbland B« l%% 



9. 50a angegebenen gemefnrcbaftHch mit K. A ßuthh^lc 
berausgeffebenen Cyanen (Berlin l8o6« g ) noch gelie- 
fert : I) JHJj: inang. quMtft. fiftens : wum legis AnaJtiiM- 
mü€ txceftio^ qmäm vulg$ itä nuncufant^ vera fii txcejaia. 
an fotiut ad ^eggtivam litis cotuejtationgm r^trendaf 
(Jen« IgOS. 80; 3) Bemerkungen über die GräFL von 
Habnfcbe Schuldfache und die erften Grundzöge einet 
InduItSTergleichs. (Roft. I809. Fol.) Als Student in 
Gdttingen kam er nach feiner Meinung in unverCchuI. 
dete Unterfuchung und Beftrafung, und diefs reran- 
lafste ihn, gemeinfchaftlich mit K Meyer deshalb be* 
ktont zu machen: Freymüthige Rüge einer offenbaren 
Ungerechtigkeit auf der Georg Auguft- Unirerfität zu 
Göttingen* (Hamb. 1805. 4-J 

Den I3ten Dec ftarb Aug. The^ph. (v) Amsherg,, 
Prediger zu CarelftoriF, unweit Roftock, im 75rten' 
Lebens«' und soften Amtsjabre»^ Aufser einer Ge« 
däcfatnlfspredigt auf Herzog Friedrich Yon Afecklen- 
borg - Seh werin (Roftoek 17t5)t bat er 15 Abband* 
Inngeni wovon mehrere befonders abgedruckt find» 
zu dem bekannten Journal für Prediger, fo wie viele 
Auffetze zu andern Zeitfcbriften gelieAirt, und galt 
fich auch fär den ScbCpfer und fiud^r des heOigen 
Bundes ans. 
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LITER A TU RGESCiriCHTE. 

TfiBfiKiBN, in d. Cotta. Buchb.; Ermnirumgin 
mis d$m Lihin ffok. Gottfriids vom Bir- 
dir. Gefammelt und befchrieben von Marii 
Charhtte vom Berdir. Herausgegeben durch 
ffokanm Gßorg MUUiru. f. w. 

{B^Uufi der im vangm Sutek mhg wtr po U m m Bsom^om-y 

Im Jahr 1775 Tchien fich endlich Birdirs Schickfal 
fdr Ihn beiTer aufzuklären. Er erhielt ans Han* 
nover die vorläufige Vocation als vierterProfeffor der 
'Theologie und Univerfitätsprediger nach GdtUngen. 
-Das Minifterium zu Hannover fcblugihut wiege- 
wohnlich, vor, und erbieh die ungewöhnliche Antr 
tvort : dafs» da Bifdir noch keine akademirche Lehr» 
f teile bekleidet, er zuerft den Gradum Doctoris 
•Theologiae anuehmen, mkhin entweder dabejt 
oder doch als zubeftellender UnitFerfitätsprediger» 
lieh einem Examen oder CoUoqulo bey der theologi- 
fchen Facultät in Göttingen zu unterwerfen habe« 
T^ach vielem ^egenfeitigen Verhandeln erklärte end- 
lich Birdir $ch zum theologifchen Colloquium; 
*eber beynahe in dem Augenblick, da er zu dem fau* 
Ten Gang nach Oörtingen fertig war, erhielt er durch 
Qöthi die Anfrage : ob er die Stelle als General • Stt* 
pertnfeitdent za Weimar annehmen wolle? was er 
mit frohem Herzen tliat* Und fo zerfchlugen ficb 
auf einmal die Verhandlungen wegen der Profeffur 
zu Oöttingen. Aber auch in Weimar fchien Btrdir 
-nicht Ort und Amt fo gefunden zu haben , wie er 

Jrewünfcht« So mufs es wenigftens dem Lefer er* 
cheinen, der zur Beurtheilung nichts bat, als was 
ihm in diefer Leben'sbefchreibung gegeben worden 
ift. Rec. kann fich der Ueberzeugung nicht entrehk'- 
nn, dafs, wenn Berdir felbft feine Biographie, fo 
wie fie uns t^vorliegt , hätte lefen können, er nicht 
(damit znfrieden gewefen feyn wQrde. Auch der 
Theil der Lebensbefehreibung, der von Bifdirs 
' AufenthaU in Weimar handelt , hätte mit mehr Um- 
ficht und unbe£ingener Beurtheilung gefchrieben 
feyn follen. letzt wird das GemQth des Lefejrs mit 
einer wehmQthlaen, traurigen Stimmung erfüllt, 
und alles ßrbt fich tn graue, dunkl« Anficht. Die 
Schilderungen, die hier vom moralifehen und reli- 
glöfen Zuftand in Weimar gegeben werden, find bey- 
nahe Atm von Bflckeburg ähnlich. Einige Probeo 
mölken diefes beweisen. „Die ßinrichtung in Wei- 
^mar,** fchreibt die Vfn», nohne eigenes Vermög^en 
erfchwerte uns die erften Jahre recht peinlich; 
: Wkkmd leiftete durch Darlehn thätijge Diente, fiio^ 
^ J. L. Z. tgai. Zwi^tr Bamd. 



• 

Gefchenk ans unbekannter Hand von 2000 fl. rbein* 
kam unr^ur glOcklidben Stunde. Einige drückende 
Rflckftände wurden logleich bezahlt. Denn obgleich ' 
Bmrdirs Stelle auf aooo Rthlr. eefchätzt wird, fo 
trug fie im Durchfchoitt damals doch nur laoo.!* 
Was Birdirs Gefchäfte betraf, fo waren fie mehr 
nietierfehlagend , als. aufrichtend und ermunternd. 
Der geiftliche Stand wufde bey jeder Gelegenheit 
lächerlich gemacht ; das Confiftohum war nach alter 
Form , und Birdir hatte in demfelben wenig Freuil* 
de; j^e Anreguqg zum Verfuöh einer Verbefferung 
in Schul- oder Kircbenfachen « wenn fie von ihm 
herkam , Cchlen ihnen verdächtig und wurde als un* 
ausfohrbar beftritten; .die Landfchuimeifter warea 
. oft aus unbrauchbar gevrordenen Soldaten oder Be« 
dientto, oder durch (ible Wirrhfchaft herabgekom- 
menen rHandwerkern gewählt worden ; es gab meh* 
rere Schulmeifterrteüen auf dem Lande, die jährlich 
nur asi 30, 40 bis 50 TbalerEinkünfte hattet!. 
Back einem mehrjährigen Aufenthalt zu Weimar, 
maehiim Birdir. muhrmats Verfuche zu Verbeffe- 
rung der Schulen In Anregung gebracht hatte, er- 
hielt er 1783 vom Herzog den Auftrag, einen allge- 
meinen Plan zur VerbefferunjE der Schulen einzurei- 
chen ; Birdir. yvünfchte die Kirchenroufik zu verbef- ' 
fern, vra;^ aber hierin in der W^imarfchen Kirche ' 
gethan werden koi|Ote , blieb weit hinter Birdirs 
Wflnfchen zurück/ ÖrevMal war während feines 
Aufenthalts zu Weimar die Kantorftelle dafelbft er- 
ledigt worden, es hatten fich dazu fehr gefchlckte 
Männer gemeldet, aber fein votmm$ imformmthmmt 
das er als Generalfuperlntendent zu sebea hatte* 

'wurde von den Wälilern nicht berückfichtjgt. Indem 
fie die Freyheit ihrer Wahl dadurch befchränkt 
alaubten; auch eine Veränderung des äufserlichen 
Gottesdienftes wurde befonders von den hohem 
Ständen gewOnfcht, Birdir hüthete fich al^r davor, 
er war der Eitelkeit, dtn traArm Zweck auf einem 
fatfchimy und die Aufmerkfamkeit aitf düySni zi/ lel- 

• ten, feind, er hatte die bitterften Erfahrungen dar« 
Ober gemacht und die abelften Foleen davon gefe- 
ben ; nicht von amßim (e(wa durch theatraUfche Afa- 

. növres) follt^ nach feiner Meinung, der verfallene 
Gottesdienft, wieder aufgerichtet werden , fondera 
von immim kgrami , durch Wiedererweckung des wah- 
ren Geiftes des Chriftenthums, der Religion Jefu* 
feine Predigten waren folche kräftige Wirkuu^ftim' 
men , die Herz lind Seele ergriffen ; aber Religion 
und Kirche wareo , befonders im Anfang der 90ger 

. Jahre « und vorzOglich durch die lenaifch > Kantifche 
Phi|oiophie| fo piri€kti€k geww4M> dab er jetzt 
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Hin fo mehr die alte Torrn ferthielt. Verfchiedene 
neue ^inrichtiiDgeaiin^Oberconiiftoriain»* wo er 
I789 zum Vice •Prafidenten ernannt worden war« 
vert^arben ihm feine Freude Ober die sehoffte Er- 
leichterung bald wieileT, unlTmacBten ihn unmiithi- 
i%r und nie^iergefchlagener, als er es noch nie in 
einem Leben gewefen war; oft war es an dem» dafs 
^er alle feine Stellen niederlegen und anderwärts fein 
Glnck fucben iviroJlte. Das Allerbitterffe war Hit* 
4ir%s Obere: zu 9 haben, deren Charakter' er nichl 
achten konnte; es ^ar ihm unerträglich , wenn er, 
2um Erfatz Aes wahren Verftandes nod 'der Morali* 
tat Lift, Bosheit, Ränke, tlnterdrackune alles 
Sdeln das Ruder führen fah, und er daher Befehle 
tinnehmen foilte. Reo. könnte leicht die^Anfeahl die- 
ser Proben vermehren, aber er wendet fich lieber za 
freundiichern Oegenftänden« 

• Auf Einladung eines Freyherrn tre« Dalh§rg trat 
Hirier im J. 1788 eine Reife nach Italien an; diefe 
Gefeilfchaft trennte (ich bald, und nun nahm die 
•Herzogin Amalie von Weimar Hirdum in ihre Ge- 
feilfchaft auf* Die Vfn. findet nöthig, zu bemer- 
'ken, dafs Herder den Tifch bey der Herzogin ge* 
habt , und fie zu den Sehenswürdigkeiten begleitet, 
weiches ihm nichts gekoftet; alle übrigen Bedürf* 
niffe habe er aus feiner ftaffe beftritten. Herder fah« 
feinen . Aufenthalt in Italien für feine gröfste Bil- 
dnngsTchule an. Ueber diefe Reifen hat ASrrilfr Briefe 
ftn leine Gattin und Kinder gefchrieben, die ]edem 
Lefer mit hohem Intereffe erfafft^n muffen, und- für 
deren Mittheilune grofser, herzlicher Dank zu fa* 

KD ift. Er machte auch hier die intereffante Be* 
nntfchaft des Erzbifchofs von Tarent , der in ei- 
ner rührenden lateinifchen Elegie an die Herzogin 
Amalie den Tod ihres gemetnfchaftlirhen Freundes 
befang. ,.leh fehne mich," fchrieb ffrrilrr, „ausita 
lien « und wollte , dafs ich fchon an der deutfchen 
Grenze wäre, ob ich gleich an meine kirchliche und 
pplitifche Situation in Weimar nicht eben mit Ver- 
goügen« denke.** 

HerdefT war noch in Rom , als ein zweyter Rmf 
nach GHtingen an ihn gelangte zur Profeffio theolo 
giae ordinaria und erften Univeriiräts Predigerf teile. 
Jleffnie und mehrere Freunde fuchten alJes auf , um 
Hfrderm zu l>ewegen , die Stelle in Göttingen anzu- 
nehmen.. Und obgleich fein Sinn für Gottingen 
ftimmte, fo fchlug er endlich doch den Ruf nach 
Göttioeen aus; aber in wenig Wochen foll er es tau- 

. fenii Mj|l mit tiefem Schmerz bereut haben , dafs er 
dem Rufe nicht f<ilgte. Es ift aber die Frage, ob 
Herder <\en akademifchen Boden genau genug ge- 
kannt habe. Die nothwendigen ROrkfichten auJPdie 
jungen Studirenden, auf ihren^ Bevfall , ihren Tadel 
find nicht die angenehmften Erfcheinungen; daher 
war wohl Weimar der fchicklichere Ort des Aufent- 
luilts^ für ihn. An Feinden und Tadlern unter feinen 

*Co]ieg4>n würde es ihm nicht gefehlt haben. UkküeKs 
ond 5^li/9ar#r hatten fich fchon laut über ihn erklirrt. 
ßpÜfier fch reibt in einem Bripfe an den nun verft. 

:Litssator Meetfel (di^ü Unteirhaltuncen S.'a6i): 



fiHerder ift ein Genie; aber leider! von wrfeUter 
iitidttng.*- Luktenker^ ^Schrüten lU. ajO, da tf 
von Stümpern in höhern Wiffenfchaften fpricht, hmr 
merkt: n. in feinen L z. G. d. M. ift ein folcher 
Stümper an vielen Stellen. Es ift wohl klar, dafs 
objge Buchftaben nichts anders als : Herders Ideen 
zur Gefchichte der Menfchhelt , heifsen foilen« 

Sein ferneres Letten war, wie gewöhnlieh un« 
fer Leben, mit Leiden |und Freuden vermifcht. Seia 
häusliches. glOoklichet Leben muCste uod konnte ihn 
fchon für manches Ungemach fchadlos halten ; df zu 
kamen feine Reifen zu Freunden, fein AufenthaJl in 
Bäderh, wo fich immer die Zahl feinei^ Vei^hrer 
und Freunde vermehrte «- wie i^lOcklich nfichts 
ihn fchon fein Aufenthalt iii Dresden und die Un* 
terredung , die er mit dem Könige von Sachfeo hat- 
te? — feine Sohnften, deren heäfaaie Wirkung auf 
fo viele taufen^ menfchliche Gemüt her nicht zu h^ 
zweifeln war --» alles dtefes, hätte maaglautien ibl- 
len, müfste einen vollkommen zufriedenen Mann gtr 
bildet haben. Aber nach diefer Biographie ift dielef 
der Fall nicht gewefen. Unzufrieden mitden Amts^ 
gefcfaiften» mit Unwillen ergriffen gegen den Gan|b 
den befonders die Philofophie za - feiner Zeit nahmt 
nur folche Erfcheinungen konnten es möglich wer 
chen , ^dafs ein Mann wie Herder an feinem far die 
Welt* netzKrheo Dafeya zu zweifeln vermochtip* 
Oft rief Herder TU, 108) in tiefer Wehmuth ans: 
„Ach mein verfehltes Leben!** Sehr merkwflrdig 
ift gewifs auch das, was er feinem &hne in den let^ 
ten Tagen feines Lebens fagte: „erwünfche nur 
noch zwey Stocke der Adraftea ichreihen zu- kön- 
nen; fie tollten feine letzte vollendete Arbeit Cevo» 
in fie wolle er fein ganzes Bekenntnifs legen« da ini|i 
jetzt fo manches ganz ^Mid^rs erfcbeine.'* Aber ob 
es ihm gerade in den krtgnken letzten Tagen auch 
beffer erfehienen feyn wQrde? — >.Er klagte, djJs 
er fo wenig in feinem Leben gethan habe; dafs maa 
zu hoch und zu 4cOnftlich zu ftrrfchen fuche — und 
doch läge die Menfchheit fo klar und offen wie ein 
attfgefchlagenes Buch vor Aupen : man dQrfe nnr le- 
fen , ftatt dafs man fich alles fo fchwer maohe.^ 
Wenn aber das alles fo leicht war, warum i>ffeii- 
barte er gar nichts davon noch fflr die Naehkom« 
man? — 

Herder hStte gern noch länger gelebt , eben am 
manchen Gedanken noch auszufiihren, der in ihm 
lag ; er ftarb fanft und ohne Schmerzen. 

Mit inniger tiefer Wehmuth Ober den grofsen 
Todten wird der Lefer Hiefes Bech fchliefseA» Rrf* 
fere Auffchlftffe nber fo manches im Buche ^« erhal- 
ten, bleibt ein befcheidi^ner Wünfrh. Ueber den 
Gang feiner Studien finden fich in feinen, hinterlaffe- 
nen Schriften die nöthigen AuffchlnOe. ScliliefsJich 
thcilt Rec mit dem Herausgeber den Wuijfrh: JaU 
einft ^in Mann kommen möge, d^» was Herder war 
und leifteti», in ein einfaches fprechen.l.s G-mälda 
zufammeofafsti und klar mit Sachkenntiijfsund vor- 
urtheilslos, nicht in den engpn ScU' an k«n es Zit- 
getllea be&ügeo» darfieUt» wie vielfeiüg welOtb^ig 

. » die- 
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d|«(er*.Mi«*Of^(l Ml/Lkermar«. QeKiefic^i^kter 
und Hununiut feiner Mit- ond.Nacbweli gfiwijrktt 

XQhne DrackortJ: GrwHteSi^f «rr LikmAiJeh^i^ 

tung dis Kart Sibaßian Edlem v^n Mit" 

. I$rsb,irg9 entworfen von Sfoh. Georg.Fißmßiirt 

' Minifterfalratfife ' im Rdnigl. Baieri'chen S^aat9- 

nhnirtenum der Finanzea undfrequ^ki^ireoclaili 

MitgUede der K<inigl. Akad. der WiflieoIeb..ia 

:/ MüDcben. 1819« S^S. g. 

«'Der durch fein Lehrbocli der baierfchen Ge- 
febicbte trortheilbaft bekannte und als Gefcbäft^ 
maon im baierfchen Staatsdienft ausgezeichnete' Vf. 
trKt hier als . Biograph des Freundes, au^f»; defi er 
zwey>Vlal:allMneilll^ofiei»^ als Profetfor «nd Stadt- 
dlrector, abzulöfep durch ein befonderes Gefchi^k 
tnCtlfnint wair. Des Freundes Hand ift tinTerkenn- 
iMir; in Sohatfen geftellt würde diere Biographfie^aus^ 

E fallen feyn^ bitte fie ein andrer zd zei<^nneä ge*- 
ht, z.'Ü. /Fikita^» mit welchem, als Cdllegen , ve» 
MiUir^irg in einer dem gelehrten PjLiblikt^' irgei** 
Üchen Fehde ffand. Doch letzterer verdient diels 
JEhrendeal^maK diefen fcboiiep .u^fi- die Uriie ge- 
icbluagenen Kraoa« — K^J ^bafiian • Edier nefi 
Hellir^herg ward geboren in. BiirgbeuCen am I4ten 
&pt 1772 und ftarb zu Lands^Htam Sien iul* jßm. 
^^ch vplleedeten OTmna^ai- Stadien bezbg er^^iT^ 
idie Univerfit;^ lo^oluadt und wurde "^^ vom PtjaL 0. 
ßon Krtnfur ^ dßr nijt i^hip G^fchWirterkind. war,.Jui 
den jurjdifchen und hiftorifchen Fache< n onterricb- 
.tet« . Als er feinde theoj;^i^be.Laufbfihn^anf.d9r;U«i- 
verfität vollendet hatte« widmete erficb def Hepbtf- 
iiraxis bey den Landgerii^hten Dachau und Reichen* 
Dali 9 bef! I ei tcte'fetncn' Vetter 'als "Secreiär bey 'einer' ' 
HofcommifGon in Bertholdsgaden , und ward durch 
derfen und eines andefh Vettert «rFie^ie« tf« KlreMßit^ 
Vermittelung 1797 aufi^erordentlicber Profeffor auf 
der Landesuniverutät. Durch mehrere ftaaisrecht- 
llche Schriften erhielt er. 1^09 die Beförderung als 
General - Landesdirectipnsrath , wa^d 1803/reqüeq- 
tireuiles Mitglied de^r Akademie, und auf kurze Zeit 
Stailtdfrector zu Miincheii- "*Narh Landshut ging er 
im Herbft i8o4als ordentlicher ProfefTor an d^r url- 
terdeffen von Ingolftadt da^in verlegten IJniverGtät» 
und bearbeitete aufser den hiftorifchen Hoifswiffen- 
^hflften.die baierfcheGefchichte. Seine zahlreichen 
Schrtfteri' find hier fämmtlich angegeben. Er wiir 
tiemüch grofsen, (chlanken Wuchfes, bleichen Änt- 
Btzes, und halte in feiner Geftalt wenig Anziehen- 
^e^; gegen diejenigen >. die er fpincr Bekanntichaft 
^^pvOrdlg fand, war er um fo freun^llicUer. Was er 
gewirkt habe, ,.kann nicht 'erni«tffep werden; ein 

S^iftreieher Profeffor wirkt oft durch einen genialep 
at7» durch einen pemathlichen Zufpru^h bey einv 
w;ipfangiichen Si-ele einen Entfcjhlufs für das ganze Le- 
•fc^iifo wie mslncfrmal def-ÄnWick eipes Monuments 
oder das Lob ein<^ trofs^n Mannes einen Funken 

inderAriiftdesJanglinKsenUandet» defileA bitdger 



ihu;i#r viel dearOmen jiihnBfl no^ tv£^^^u4^mM 
einmal mit dem Tpd^ ^rlifeht,, fpndern auf Ge^ 
fchlech^r foriAepßafizt; ^ird*^/(S« '41). — v. HeU 
kr^birg hatte aUerd«ng$ v«ele Prpteetipn » fiel abef 
eaeh in die' g(Uiftige £pocb#x wpin l)aiern entftan^ 
t,ein Geift der Zeit, ei^ ali^B^meuier grofser Gan^ 
zum BeCfern , ein lerhab^er Wettlfampf der Beften, 
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Btcstm» in d. Schlefioger. fioeh. |i.-Mnfik*H.t 
HUrofu/mnä voH Stauf^ TrauerTpiel^ in 5 AufzCU 

Seil von f. Baron de ta UfoUt foUqul. I819- dod 
. ,8.. CV'^^'^l'"* 6^«'0 ^ 

Per JEierir sron 3ranf ii«d^ ^bfenfels » ein . wapkeret 
Degen, ift ^ofep^iCter den iunee^ Herzogs Wilhelitt 
iron Baiern. j^r- befitzt ein iUuehen und eioeMächW 
d«e ihm dasOelaftep anregen it felbfteine Krone zil 
triigen; pnd dazu fcbeint, die yneiijiigkeit ;^wifcheii 
•WUbelm wid GeiAem. Bender Ludwig, welchisr letzt: 
jee ^bnte auf .eiAen. JUande^t^t^Ml Aolpruch macht^ 
leine Bahn zu erit^fnen* J£r fucbt den Bruderkrieg, 
biy ivioelabem er fibr fi^h fplbft ein^tOckcben Souve- 
ränetät zu fifcheo gedenkt t jlu ebtzQndenf indem et 
Wilhelms irrigen Verda^bl^ dafs Ludwig nieucbleri* 
icbe. Abfichten gegen. (ein Leben hege, . wider beffer 
Wiffen und Gewi(fen beftätigt und vermehrt : wäh- 
A'end er aber den. Krieg bereitet» verföhnen 0^^^ ^^f 
^rtlder, ßf ift dMrct^€M^I,j wii?l von dcjr Herzogift 
Mutter als Hocbverräther in Anfprucli genommen» 
umtr^atsretn itentger; ^wefeher Begnadigung und Ret* 
tung von fich weift , endlich hingerichtet. 

Weinn dieUr 9t6ff yeln^ Erdichtung wäre, fo 
könnte man verfucht werden, ihn farkaftifch zu 
kritifiren, indem. man darauf die Worte Ejirico's in 
der Albaneferm prarodirte : - ^ 

Matt, Preyherr, matt! das Volk will Waader» di«l^ 



Abe)r auch als hiftorifcKer Stoff liefs dasjenige» was 
die Gefchichte, als folche, von dem inbern VVefen 
und Leben eines folchen Staatsverbrechers geben und 
allenfalls verbürgen kann , dem Vf. no^h genug zn 
erfinden Übrig, was zur dramatifchen Belebung det 
Tragödie hätte ffthren können. Das hat unferDich* 
tör gföfsteh^heils verfäumt> wahrfcheinKch weil er 
in feiner frommen Gemfithiichkfit fich nicht hat enf^ 
fchliefsen können, das'M/^ Princlp der menlrhlichea 
'^atur kräftig wirken zu laufen. Es feMt mit eiaeiA 
'Worte an dem gehörigen ftarken Kampfe der Ln> 
denfchaften in der Seele de^. Helden, - und zugleich 
an denjenigen *ät;fseren Hinderniffen , welche dem 
"|;leiclicn innere. Kämpf 1* hi^zipeV und hitereffantar. 
zu Äidcheri ^HegMi. - Stiruff zeigt- eine fehr-naafidpfe 
lüift, 4ieiDe michtige Begier nach der höcbftnn Staf* 

fe| 
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fei IrdifcW ^HriM»; dt« Mittel, welches er ergfetft 
(eine etnilge LOgO, Kt* fo viel ihm bey deffen Er- 
creifäng fdbft einleMchtea kann, nicht fonderMb 
cefäbrUcht folglich änch nicht köhn; felhft fein 
Plan fleht nicht in k^k»n und Sehern Umriffen vot 
feiner Seele und alfo puch nicht vor der des Lefers; 
wir können uns nicht dafOr und kaum darwider in* 
itereffiren > und das tufäUise HinderniCit welches ihn 
vereitelt« die von der Mutter zu Stande gebrachte 
Verfdhnung der BrOder, kommt gar nicht in echt 
drtatatlfcfaen Kampf mit feine« Unternehmen : denn 
diefe Ver&hnung gefchieht in feiner Abwefenpeitf 
ohne dafs er nur Gelegenheit gehabt hätte , davor zu 
zittern , und ihre Abwendung zu verfuchen. Als er 
fi# erfährt, und nun die Frucht feiner Loce durch 
diefe Zufälligkeit fich «otrDckt lieht , befcbliefst er, 
fioh als Held gegen die andringende Oefahr zu weh- 
ten- aber das Hoff räuleio Adila halt ihn mit einem 
infpirirten, propbetifchen^ »Ihr bleibt!" welches 
fie ihm (S. 154') zumfk, von der Mucht aus der Ge- 
walt des Herzogs ab^ und beftimmt ihn durch eine 
Mahnung an den iwtgi^ Tod , fich wehrlos <*er Wn- 
che tu ergeben. Er zeigt Bch nun ^«r febr chrift- 
lieh, in einer Ergebung in fein Oefchick, die bis 
zur frommen, heiligen £ij/l am Straftode anfteigt; 
nbef das decket das Gebrechen nicht , welches ihm, 
kls traelfchem Helden, anklebt, fich im Leben gteicn 
fchwach im Leben gleich fchwaoh iin Bdfen wie im 
Guten gezeigt zu beben* - 

Es fehlt übrigens dem irmaiifek matten Werke 
nicht an pötHfekm Schönheiten ; nur ift es ftörend, 
aUenthalben einer Äfniifer zu begegnen , die Rec. ein 
Kleid nennen möchte, wekhes diefer Wchter ücn 
zwar felbft zugefchnitten und genäht haben mag. 



H 



welches er aber auch felbft durch onatlsgetetzterrOtf- 
brauch in f ehr kurzer Zeit abgetragen hat. Dahin 
gehört z. B*» dafs er fo oft die Bey Wörter, worauf 
er Nachdruck legen will, ftatt finnkräftigere zu wäh* 
len ; durch das Wdrtchen reckt (das trU der Fran* 
zofen) verftärkt: 

Der AbgmaA -^ Termaf recht mimiervieL ($• iSg)« 

Eben fo'thut er mit dem Wörtchen iUb zur Verfab- 
lichnng der Begqffe, z.B. S. 11: ,Jieb vertraulich;*^ 
und Perfonen, die einander lieb haben, macheä 
eifVioder bey • ihm* nur allzu gewöhnlich su liehnUt 
holde/i» herrlichen Bildern ^ d. u fie mmmiu fich ^ii» 
der« S. 169 fagt Stauf zu Adila : 

'Und tritt' dicb, goldnet SngMildehtH^ du, 
letn weitto aiekt , }et«t klag« wdohv uet teieli. 

Hat denn die Weichheit der Gemathslai^e keine anv 
der^ Sprache zu ihrem Dienfte, als die kindifeh^ 
oder ^die (in das Kindifche fo leicht ausartend^ 
Kindliche? Giebt'es in nnferer Sprache nicht auch 
eine eiie^ wUrietrotte Einfalt, welcne gebraucht werr 
den kann, fanfte Rührungen herTorzubringen? 

Der Vf. hat, laut des Vorworts, mit diefer Dich- 
tung um einen der Preife geworlien, welche dib 
Tbeaterintendanz in Monohen fiQr dramatifche Bear- 
beitnng baierifch - gefc4iichtlicher Stoffe ausgefetzt 
hatte. Er hat, gleich Uklani mit ,)Ludwig der 
Baier,** eine Niete gezogen. Dafs er diefen Umftand 
anfilhrt, ift aus mehr als Einem Grunde zu billigepi. 
Es entfchuldiget unter andern die Wahl des wenig 
geeigneten Stoffes, und erklart auch einige Gebrtf- 
eben der Behandlung. > < 
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L Geletrte Gefellfchaften. 
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Verein» i« K»»ig«i«h Würtemberg »ft eben fo bedeo. 
•end ali erfolgrw*, fowebl elf berethende und got- 
•chtlkbe Behörde fOr die Mmifterien , denn als wiC 
J«fch.fUiche, m* d«bin ttrebt, fich d««^ •«!.«'• 
yerfaehe and Erfahrungen »on den manoherley Vor- 
fbhlagen, Erfindungen und Entdeckungen >« »*«» 
weiMn Gebiete xn überzeugen und die erprobten ins 
flwn ehnnfttbren und für WOrteÄberg befondfrs xu 
iiSniT d!s InteretTe. welches der Kftnig «.de- 
Ktofriwt* nimmt, ift W.r lebhaft : die Protokolle 
»äffen ihm nach jed««- Si««"« mitgetheit werden, 
«chade . daff bis ietxt noch nicht aus Mangel an emejn 
Sför lifoldeien tüchtigen Redi«l^ der Verlatx,n 
•firMluMI ««hen können . die fich htaf«id«n für Wit 
SSySd Gewerbe fo bOchifc wichtigen nnj inter- 



e [Tanten Materialien in einem eigenen Journale be« 

Vannt zu machen; dann erft würde der grofse Nutzen 

diefes Vereins ffir WOrtemberg recht her rorl euch ten 

und er eigentlich erfit leine. wahre Wirklimkeit be* 



ginnen. 
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Ue Ehrenbezeigungen. r 



.: 



^ ttr. Hofr. und Profeflbr^ajf zu Halle, der bere^ 
Tor einiger Zeit Ton der Berliner Akademie der Wo* 
fenfchaften zum Mitgliede g/pwfthlt wof^den , ift köm* 
lieh Ton der Königl« Akademie derWinenfcbaftendSHl 
Inftitutt in Paris zu ihren Correfpöndencen für die 
matliematifcbe Klaffe ernannt worden. 

Hr. Staatsf ecretär , Minifter>oii yetbagel^ bMidai 
Grofskreuz, und der Director des Forftraths, Hr. 
von Senner (als for(twi(IenIch?ftlicher Schrift fteller 
bekannt), das Riuerkreuz dea Ordena der wünemb» 
Krune erhelten« 
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YHB0LO6IE. 

irLcTMia, k Barth: Bgtetis dir WatrtHttmi 

Gmiiekkt» 4er chri/mcken Rilighm ßr^iir- 
mann 9 nebft fpnf Pt^ragraptm aus iM ilS^ftM* 
mka dir gefunden Vernunft. Der evingelifch« 
r chrirdiciien |Cirche u^d. ihren Macbthabernt be- 
' fenders tm deutfchen Vaterlande« gewidmet fon 
Gi9rg S^cob Ludwig Riuß^ Pfarrer zu Grofdorf 
bey Giefsen. 1819 VI n. 77 S. in gr. 8- (« gr«> 

t3 Ehiud. h*B.btfiA.x Sgftem der reimen % foputdr 
p'aiHJeken , ckriflliiken ReUgums- und SUUnlekn. 
Ein Handhuch tür Religionslehrer und aogebeo* 
de. Theoiugea von G. ^ L. Reuß — Erßer 
Tbeil. Die Religionslehre. U20. XXVill u. 
400 S* gr. g. (1 mhlr. 20 gr«) kwenür TbeiL 
Ar/I' Hälfte. Der Sittenlehre #ryffr Band, igl^ 
YXil 11. 460 & gr. 8. (I Rthlr. 30 gr.) 

'Audi wlt#r dte Titalii; 

SsJUm dir riüun p. f. ihr. lUligunukkri. Ein 
Handbuch u. f. w. wie oben — -* und : Sußim 
dirnininp.i. ikr. SiUiwlikri* Ein Handbuch^ 
V. f.. w. £r>br Band. 

X|a Nr. I.» dum fiUif PuragrapliM ms dam Kte* 
jL^ ebnupeehta dar gefundea Vevnimfk avagaoom- 
^MH, nna» wanigftens mit geriogao ZuAtzan und 
yiti^J^u^ßn^ in Nr.a wieder afa^edruclit ifl, (n 
flparwailaii wir hier aiir einige Aagenhlioke bar \^ 
aM» f iH»f Peragrupbaa auf 19\ Seiten, welche aUaiai 
dar.BÄaar ton rfjP* a durch dieTe kleine Sohrift üEtr 
JUne 8 Sr. gewinnt. Dar V& geht von de« Grand- 
laiaeatta; ««dar Staat iftwMAhftalt fiBr das «ij^kr» 
itdcht* mid hat» ab Calober« Mm» d. i. keine It/aah 
dar« SUligpoo»** Rm« findet diefen Grnndfetz unbo- 
fiimnt anagfdrAckt. WiM der Vf. fageii, der Staat 
liatala Staat, zwar Ralimo«, aber keine befondfa* er 
^ niehi ehrifttich t njcht jfldifch , nicht mohamed*. 
ttifoh u. L w.» In IlStterar diefa wähl anders ansdrA. 
cken malfen. Vielleicht will dieb aber der <Vf . niclll 
iigen. Uebe^uj^ ift n^ fcbon.ein fchwankender 
AoMlniek: derSuat Aal Religion oder er hat ftrlatr 
R* Die frage ib aigantlicb : oh die Relfgioa zu deft 
Zweckben des Staats» als einea folchen gehöre. Auch 
«uf diefe Frage kann man ans den Worten des Vfii. 
'keine beftimmteAntwort herausfinden. Blickt man 
aoTdie Worte» nder Staat ift eine Anftalt fflr das 
J^art Recht, *' fo follte man glauheB der Vf. ver- 
neine di^en Zweck • und es fc:heint ficb diefs noch 
4nrcb di« weittr« Folgpr^ngan in didSim ^ nn bdU- 
\ A.L.JL igäi« JZmij/tir Bernd. 



tige«« indem behaup^ wird» jeder» der aar die 
Geretzedes SuaU beobachte, fej ein würdiges M^ 
glied der reiben » und habe ein voUkoaimnes Recht 
auf alles was der Staat geben und gewähren kdosei) 
ne k<>nne auch der Staat keinen Religioiiskultus vexw 
bieten, der mit den Staataiwecke« nicht ftrait« 
Sieht man aber auf die Wof te % der Staat habe rit 
folober nMm d. i. keine iißmdiH Rel^ioa,'* fii 
wird man wieder ungewifs« ob der Vf. vom ftaatib 
zweck ntfa, und nicht etwa nur jede iifhndn Ktdb 

£on ausfchU^st , zumal da er ^ 2 ausdricklich ha» 
luptat» der Staat k6nne verlangen , dafs feine Bfle^ 
ger und befonders feine Diener Oberhaupt Raligfoil 
paben. Man ficht der Vf. ift aber das Verbältnift 
dar Raligicm zum Staatszwecke mit ^ch felbft noak 
nicht im Klaren 9 und doch ift diefes ein Haupt» 

Snct« Wen» es wahr ift, wie es f 2 helfet, nkeiA 
lat kann ohne Reltejoli beftehen*** fo muft dock 
dieCelbe auch woU Zweck. des Staats fejir» wena 
auch nur Mittelzweck. Rec.wiU zar EHparuog des 
itaums» feine Anficht zurflckhalten. Auch ktoaea 
eben deswegen nur auch einige Haupt&tzeaageftlhrt 
werden. Std4 Kirche, die der Staat atdj|eaotfiaMii 
hat, ift im Staate und mien dem Staate. Jb Staate 
keifst auch emUr dem Staate ; deaa ee htet voai 
Staate ab, ob fie an^eaonMBen .wind»., aad fia darf 
nichts gegea die Staatszweclse beCohliefsen. Der 
Staat muCi aodb dielUrche fchfttzen and ihre Zweeka 
hefordera , fich aber nicht ia ihre innere Angelegen»- 
heiten müEchea, er hat nnr eia ee^aai as^ativam. Di« 
Kirche mufs fish felbft durch ihre R^räfeoUataA 
n^ierea, der Staat kann aber Bevfitear im Kircheka- 
Taäe haben« Der Kirche gebflhit dagegen eine Sldh 
Irte ihrer VeitrMang inr dier fteiha 3^ Laadesftia- 
dd. Der Staat mufs auf die Kiroha der Mehrheit 
feiaar Baiser eine vorzflglieheSorgfiüt wenden. Der 
Stilatsvortbeil fodert« dafs belaadan die ahnftlioha 
JUraha das Bfirgerredit erhalte tiad gafchfttzt werde» 
befoaders wo die Mehrbett der Borger Chriiten fiad. 
Hier mufs daher auch jede Gonfeffioo eine Verfirffnaj^^ 
kabent und fre^ cblaffienwerdeik. ViA hat befoif 
ders die evangelilch " eheiftliche Kirohe nAthig» mit 
der ee in dieier Hinfichr übel fteht. Der Staat fall 
letztere emaodpiren.; ihr die entzognea Kirchengfr- 
tar wiedet^ben; diefelban von öffentlichen Abgabäa 
befk'ejfiea ; die . Störimgen der ODttasvarebrunnn 
foliaejlieh verhiaddrn^ die|ink^a wriche die KSm^ 
che anifMiißk Anhakea, dafs lä lioh an eine andne 
Kirche aafcblitf sen , und . im Wcigerannfslle fie dm 
Landes verweifea» Ree. glaubt in den Auffteliung^H 
dea y^&fanahfaOuta^i&ar abeü aiehu Neaer.ak 
D fi«- 
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findent Nur Jtiit Au«fcUie(flung aus der Kirche kann 
er^ßoh immer noch nicht befreunilen. Sie Tcbeint 
kej dem ^tzigen Zekgeifte der Klugheit, nnd auch 
Oberhaupt dem. Oeifte der cbriftiicbef|.^jQligion^o 
vriderfprechen. Auch möchte hie und da noch bev 
manchen Stücken, einiges zu erinnern Ceyn« doeh 
der Raum verftattet es nicht. 

Nr. 2 \tt »»dem chrirtUchen Bunde der Hoben 
Europäifchen Machte** «widmet. In der Vorrede 
miifn erftln Bande giebi der Vf. als feinen Zweck an : 
die Lehre Jefu und (einer Ajportel in ihrer edJen 



ben Leben fQr den Volksooterrichl geben fallen ; ii# 
werden vieles fehr gute darin fintlea. Der Vf. fpricht' 
diefen Zweck feines Bucbs in der Vorrede aus« vndt 
auch nur fOr Prediger ift es ganz geeignet. Nicht 
für das Volk , theiis wegen der damit verbundenen 
g^ehrt^n Unterfuchungen » theiis auch , weil doch 
zuweilen der Ton aus der für das Volk fchickliohea 
Weife fällt» z. B. S. fo6 bey der Schöpfung : «»Zuerft 
fetzt der Oden Gottes ^das Wafter in Bewegung; 
dann fpricht der Schöpfer: es werde Licht! mm bim 
/iimr Arb^yiocknmh etwas, zu Mun^^' . De der;V£ 
Lauterkeit und Schönheit, als* eine, die bchöpfuiigsgerchichtemythilch nimmt, fo klingt 

diirehaut oraktifche , populäre , vireg«/t^ und da- ^ «. - - - - 

iier fiir alle 2ieiten paflende» gUttluht Ae^ioasM^rt^ 

in ekieri Jedem verftändlicben , Sprache» und zu- 

gleioh fo darzuftellen » dafS fie auch den DiHktr be- 
friedige. Er will daher den Kern der Lehre Jefu 

von feiner Halle fehcMen» das zerftreut liegende fy^ 

Ütematifch ordnen» nach richtigen ei^effetifchen 

Orundfällzen'erllutern nnd endlich f^in^ Harmonie 

tarii 'der gefunden Vernunft» fo wie feme nraktifche 

Tendenz aeigen; allesf wie es dem praktifctoen Theo* 

fegen im Amte BedQrfoifs fey. Soll -Reo. Lefern« 

«reiche fich nach diefer Erklirung noch keinen gana 

deutlichen Begriff vbn der beftimmietr Weife diefer 

Schrift .machen 'können» eine where Kriauterung 

rfarOber geben \ lo mufs er dabej tod zwey Hauptbe- 

Siffien ^ausgeben* ' Es kann nämlich eine^ doppelte 
rt .von Darlegung der Religionslehren gaben.. D)e 
fflr den , welcher philofophifche Soharfe der 



Begrtffe und bflodige ßevj^ife verlangt» und mit tie* 



Bliekf n fdas'^winenfchaftliche Verhältnifs des 

2>isgfclcilenJchaii|sn will; wir wollen fie mit Kiefe* 

mtneinm^fekola/Hfiki Darlegung nennen» Die andre 

Art könMai man. iüeiAmmlii^lU nennen; £^ ift fOr 

^«Ins Volk» welches erfoaot werden (oll» und ftellt 

' düa Lehren fo dar» wie fie de« Volke am l«larften 

«mnleuchten» und in^iner Oeftah und einem Oewan* 

ile» wie fie das Herz deffelben am dringendften an* 

j^rechen. Die gelehrten Werke der Ddgmatik nnd 

/-Moral enthalten bisher; nur febolaftifebe DarJegung» 

-wid nur hie und da Winke fnr die Homiiie. Daher 

-kann durch diefelfae dlein Niemand Homilet werden^ 

nnd mancher ift wohl fchon durch fie ein ^rOndii- 

eher Schokftiker. geworden, und doch ein fchwa- 

«her Hohiilet geiilieben* Solchen will nur der- Vf« 



das beynahe wie Spott. Eben fo tft das Werk ^.^..^ 
für den geiehii^en Theologen. Denn oh derfelbn 
bleich auch die homiletifche Darlegung gern mitle^ 
fen wird » fo ift doch auf das Scholaitifcne , wie wir 
es genannt haben, nicbt genug Achtfamkeit verwandt. 
Oefter find die'^geiehrten Umerfuchungen nur in An- 
merkungen verwiefeo. Doch fagt der Vf. felbCt, da^ 
er nur das unentbehrliche beybringen wolle. Wir 
tadeln ihn indefs darum nicht, weit nun einmal das 
homiletifche fein Hauptzweck war. 

Der LeCsr wird- nun aber ohne Z}veife1 gern 
wiflen woMen » wie es eigentlich mit den Orundfi^ 
tzen des Vis. in der Religionslehre Oberhaupt ftehe» 
und wie er fich zu dem gegenwärtigen Stande der 
Aufklärung . verhalte. 'Hierauf glauben wir kurz 
antworten zu können». noA U9fr9r. Memung erfreu* 
lic|i. Denn wenn Rec. auch im Einzelnen nicbt. mit 
dem Vf. cinftimmen kann» fo bietet er Ihm doch im 
Ganzen fehr ijern feine Hand. Wir glauben den Vf. 
nicht beffer als mrit feinen eignen Worten S, XI. der 
Vorrede chaiaktcrifiren zo' können », DasCirrifteo* 
thum» fagt er da, ift, na'ch meiner Anficht» rillte 
verltjndeot^ keine andneVals dleielipfge»*allein- w»^ 
re Univer(alr<;Jig4on der gefunden Vemonfl» durch 
aufKerordentliche göttliclie Veranftalmng der Weil 
mitgetheilt, doch fo» dafs die Selhflthitiffkdt der 
menichhchen Vernunft dadurch nkht aoigehoiMi 
•wurde. Ohne ein geCchlolTeni^s Syftem «der Gla»' 
bens- und Sittenlehre vorznirägen,'* und ohne eki filr 
ellemal feftzufetzen » was die Chriften aller Zeiten 
fiauben und hiebt giaufiMH folit^n» vhtr daher iefua 
-um bemoht^ dem verkehrten Religiensfilauben (einer 
Zeit ^iM andre Kjcbuingzu gehen , und das allmäh» 
liehe Fortfehreiten zum fieffern nur vorzuhereiten» 



4lureb fem gegenwärtiges Werk zu Hülfe kommen» und zu begründen. Er ftreute nur d^n Saamen ai 

indem er beide Aiten der Darlegung OHt einandei* emer künftigen voUkommneren Religioneerkenntnife 

;verbindet. Wenn er zuerft eine Lehre mit wdTeii» -aus» das Gedeihen i^er Saat utid Reifen der Aert^te 

felniftlit;4ifer.Begrflndiing aufgefteUt hat*'» fo geht er ^dem Oberlaffend« der auch fßr die geiftigenBedarfoiffe 

'danazur homiietifchen Darfteliung Ober» und feine derMenfchen väterlicht weife und zeitgentaf^ forgu*' 

-Sprache wirJ dann ganz rednenfch» «die eines Pre«* (Diefs mUfs^e eigentlich noeh' elwas /lAier heftimmt 

^d^crs anf der Kanzelt welche felbft Liederverfe zur feyn» um Mifudeutung z6 verhüten. D'C eigeiftlirhe 



^Erhebung dies GemOtbs mit einwebt. Man könnte 
nnele Seiten ganz wörtlich» wie fie daftehen in Pre 
-^gten aufnennnen »' und oft find auch Theile fchon 
«bekannter Predigten abgedmekt. Das Weck kann 
^daher als ein nfUzliches Handbuch für Predigeran- 
4nfeheo werden t die vielleicht bey manchen Thei- 
ihn d» fiaiigioaabhjpe vtfhgeo' lad| wye fi« denC^* 



wesentliche Religion.vlebre liegt uns ' bey Jelu wohl 
•Dicht erft noch im Keime» fondinrn v«^Iiendet vor 
Augen. WnllteGott, man ginge auf diefs F)ir>fache 
zuriick !) »tKurz» der wifmlieUi Inhalt des Chrifren* 
thums ift kein andrer» und laue ke n andrer feTfi» 
'alsder der fogeiiannten natnrJichen Religion ; iW 

F^Hrm «moti'aber mule e» aUerilinga an den föfiimiu 
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R^lif^M j^re^titiftt wertfen, föF^rn oSmlich der eignen Sinqe des Vfi. to^g^rfiek(^;lte4ndfaid6t 

Glaube au die Refigionswalirheiten auf die göttliche That keine Untei;at)theilungen von dem Bewetfe des 

•Autorit/t, oder auf Hie' gütliche Sendung feines Satzes: loke der durclr das GhrirtenthuM a^fjaekla^'* 

Stil'ter^ g^iMndet wird. Da$ ein/J]se, in onferir ten VernunTt. Vieleher gehörten fie zu eisemBattpt« 

b. Bachern anch deutlich genng hervorgehobne falze» welcher et v^a lauten könnte: folge der dorcb 



Symbol d^r noch zu ervrartenden allgemeinen chrift- 
Hchen Kirche, waria die ganze Ghriftenheit bh jetzt 
-flberänfttmmr , ift daher kein ant^erek,' als diefes: 
^^ Sh^' f^ Ckr{ff^ y QoHer Sahn I ' oder , dafs die 
Ciehre Jeftf eine göttliche fcy. (Vortrefflich ! möch* 
te es nur erft allgemein efkartnt SVerden. Aber dann 
tiuch nur in den (jrenzen eebli^ebtMi» ^welche der Vf. 
darcb die hinzugefetzte Erklärung feftgefetzt hat» 
Htnd ttirht wieder neue meta{rtiy1ifche Speculationen 
über dief^ Sohiirchaft und nber die höhere Ndtut Jefn. 
XiCider macht der Vf. \n der A/iiperkung S. 135 ffL 
felbft wieder die Einleitung hierzu. Man'laffe doch 
diefes dahlti geftelh ^yn!) Ich bekenne niich fo»> 
nach, fährt der VUfbrt» 'zn dein offbnbarungsgl^u^ 
bigen Rationalismus «* remfinftigen Offenbarungs;- 



Vernunft aufgefafsten und i:n ihrem Wisfen' erkann« 
tien Lehre' Jefu» und fo fcheint anch in der That 
din oberOer ^Ari^/feJkir Grundfatz hetfsen zn mflfrein. 
fpdem tfiSLti nun diefen Sat^ rechtfenigea • wollteg 
wurde man ungefjhr auf die vom Vf. ang^eboen fcia* 
fondern Stücke kommen. Doch wir überlaffen diefs 
deffea Weiterer eignen PrQfun^. - > 

Der erfte formale Theil beginnt mit einer Vor^ 
erinnerung (|ber die Vernnnfhnäf^igkeit' des Offenn 
barunfi;$glaifbens9 wo dann im erften Abfchmtte der 
Beweis der yVahrhelt und Göttlichkeit der chriftii* 
cheii Eeligion folgt J und im zweyten von der belli* 
gen Sch^'ift gehandelt wird. Der lerfte Abfchnitt ift 
es »^welchen fchon Ali Schrift Nr. 1. enthält» ilnd 
welcher hier wMder abgedruckt ift« * Is wirti d,ie 



Miauken/* Als oberften Grandratz diefes Syftems Göttlichkeit der chrjftlichen Religion in vier Beweis 

neUt er den Satz anf : »»Glaube in Sachen d^r Reli- fen dargelegt. Der erfte Ift hergenommen von den 

«ion , w^S' die durch das Chrlfti^nfiiuin aufgeklärte Viii-Snderungen , weiche diefe Religion hervorge* 

Vernunft lehrt!*' ' bracht hat: der zw^yte von den Wundern; der 

' Nach diefer E>arlepjfig mufs nun jeder Lefer» dritte von Jefd eignem Zeugnifs; der vierte ven^der 

je naichdem ihm Mfagenden SyfteiVi^, • bey ficb.Te1bft Erfahrung» ^elc6e wir durch Befolgung der Lehre 



abnehmen » <A\ er Geh zu der Schrift wenden wolle 
oder nicht» - R'eeV hat (lr«ir$ mit Vergnügen geKiani» 
tind meiAentheitS den Vf. mit Zuttimmung begleitet. 
Jedoch kanh er demfelb^n iiibHt'fTHerall b^yfritnrhen» 
>icflch das aher aucW ga^ nlfcbt erwarltVilät^t. 
■ ' Die Einlehungim erftdh Theile oder der Rel?- 



Jefn an tins felbft machen. Rec. ift hier in der Haupt« 
fache mit aem Vf. völlig einverftanden» nnr kann er 
fhm dam nicht folgen» wenn er t)ey den Wttttderia 
das/ilbernitfrrli<^e ganz fo annimmt» wie es ich in 
den Bericl)tea ^tt nenteftaArtelitlichen Schrihrteller 
ausdrflckt. * 'Wir können ^eder die Wunderbegebea* 



^onslHird ^ (der Sittehl^ähre entg^gengefetzt , alfö' Malten an'ßch' leugnen » noch verkennen , dals Gofr» 

V der vöUigen Ge« 
Berichte 2ti zwei» 
giebi QherUanpt» fein und daher einen Hergang zu nbnden» wekrher 
Vas wohl in eine folche Einleitung gehört'. Ah der Natuir» durch welche Gott wii;kte» mehr eet- 
Miberfter GrtiiVffratz #ird ansf^efprochen :* •»Glatibeln fipHcht« als es nach den biblifcherf ErzaUitngen der 
^chen der Refigion und thäegfexK^irfenbaR, wasdib Fall 



ift) davbr kanfn uns auch die fSeftefte Ueberzeu* 




theile, in einen ySrina/eii und materialin/ Uefjor*^*'{Tdgtn\'^\9o'^^^ Begebenheit» welche btoß 

«•elf »^enthält den Beweis, dafs wir den Ausfprfl- mit itn 58««r«n beobachtet, oder gar iref^/iicM wird ? 
eben der durch das Qhrifl^tt|h»|n aofg^kjärfen/y^f- Jftf^s^ioht \^i|ig(]^na allemaj etwas rtber 
nunfi, in Sachen der Religion» als göttlichen Aus lichkeit in uns liegendes* was die Aufme 
/prfichen ztt glguben bereehtigt , und ?u £eb<>rch«i 
verbunden find» und handelt, daher natrtrlich von 



der g<Hilichen Seoiung dos ^Stifters de« Chriften- 
thunjs, oder von den Beweifen für die Wahrheit und 
O-ittiichkeit feiner Uhre, und a) von der heiligen 



der Sinn* 
Aufmerkfamkilt 
d^r Sinne UUit f "Doch wir brechen hier gb. 



gemäis^glaubeh und thun möfTen. — Die beiden an- 
geoebnen, und im Werke felbft ansi^efnhi ten Unter-. 

alii hellungen, des erfter/i, formilea Haupttheil^^ ^ . ,, -«. .. ,,..«, ^.^...^ 

fchemea zu erkennen zn geben» dafs der aihemeine Eleganz i\eT Darfteilnna fo wie einiger Anfchein voa 
linmdlau djefea daup ttbeila nicht {anz nadi dem UnparteyUchkeit darchana nicht leUt« nicht beffer 



GESCHICHTE. 

Pakts ; b. Anfeile a. Pochard : ft^alr» i$ ta cmti 
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ir^wOfsten diefes Werk, welchem eine gewiffe 
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iMter Air dis UntM-baltunc der Saloos« als das Sto- 
diu» de« Soldalao. Der Vfc, weicher wahrlchein- 
Beb voraMfem* data omu feine vielgelefeae Schrift 
tber dea Ruflifehc« FeldCug bereits kenne, bat <fie- 
fen — > wetofaAC doob wonl die Onindurfaehe de* 
Stursea Na», wvc — »*IUg ttbergangen , «od be- 
(ebäfti^t fich «ur mit den beiden Feld£üken von igfi 
(bwoht in Ekaog ««f die rafCfob - diButlcbeo als die 
encUf«^ (pan^iiea Armeen. Er hat feine Darftel- 
tuM >a zwölf BOeber getheilt mit den Ueberfchrif- 
teoT U Prujft (von Na«. ROckkebr a^ Moskau bi» 
CUM Abfcaoga des Kdniga wo Prwfsen nach Schie- 
fen) L S tt tn (bi» naeb der Schlacht von Gorlchenji 
tFurMm (bic zun^ WaffeoftiUfiande) larmlfUtt, 
DriU» (bi» «a Nap. Marfch an dif Mulde VL#i«»« 
(bis «tt feiner Fl«obt Ober den Rhevi ) U Xhm ( his 
tum Rheinaber«»!^^ der Yerbflndeteii bev 8ß/*l) T'^ 
M«e» (bissnr Abreife Nap. wh: Armee) Bruniu tt 
cUmrm*m* (bis tew Treffen.lwy ifqiKrw.ao* 
deffen Polgeo) Treyf* «* BorA-mx (bis zum Einza- 
«e der SncUnder In ßordetux) ^ari^ (his zur Abfe- 
ttuM Napoleon») U fßi» it UOarU (enthält v«m 
Krieee noch die Scbbcbt bey TotUoift.) 

Die Quellen wekshe der Vf. benutzte» koeqt« 
man ihm rorreehaeo, wenB er 6e auch nicht bisweh- 
lea nennte; bey dem Feldzuge in peutfcWand ha» 
er die franzöfifehen und eini{een«le aecfa die ofbciel-^ 
ten Berichte der Verhöodeten , ferner, die bakannte 
kleine Schrift; «Der FeWzog von I813 Uf.fnm 
WaffenfHUftaode," die nicht minder yerbwitet» 
Schrift de« K. S. Obriftlieutenant py,<U*Mtm» nnd 
4a$ TMm» 49 ta camftagm$ faßiomntff tff 3 tn AI- 
luMgnt (vom Gen. JM«0 9^] f«? "«'•««ae« M. 
ptti^ beontzt. De« Ho. P. Od*/#A«»« Darfteilung" 
v.f.w. hat er an vielen Stellen wörüich aber ff tzt und 
fttr feine Zweeke fehr wohl daran geihani d^faefr 
iber «och «He voffätzliche Unwahrheiten uii<( Irr» 
thamer* dl* fi«h in dem genannten T««*«ii finden» Jkf 
Kotem 01a«bm «utonommen , fpricbt wenig für feij 
Se hiriorKehe Kritik. Dafs eine Maffe Meiitendej 
^g^jn gpa« «nheonUt geblieben nnd» branebt jucot 
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erft bemerkt zuwerrfen«,. 4er Vf. diiablf wuiHig zii| 
haben und hat auch wahrtcbeinlich Xeiuecn Publfcoi^ 
genug getbaii» ^velches ihm wohl auch naciifieha;, 
dafs er oicbrraal^ qfienbar oliue Karif |^arbeit«% 
Beym Feldzuge in Irrahkreich« Italien und ao de^ 
Pj^reneen war er fogar der geringen Mähe ttberlu^ 
ben die ihm dea etften verurfacnt haben mag; di^ 
vortrefflichen Meiopireo feines Kameraden des Bat« 
Chef Koch (welche freilich eines GeneralTuahsofiif 
ciers wQrdiger $p4 {^'s uoLre tuflein ) hatten fchcMi 
für alles geforgt, i»n4.fts bedurfte nur einiger. Fluff« 
Ichriften fiber die damalige innere GefchichteFranxp 
Vaichs und einiger ICitate aus Bianchamps Buch^ 
(der ungefähr im Niveau mit Finiurmi fleht) unp 
^fne Darftellung zufammea zu hriogen, die an inner 
rem (behalte allerdings die des froheren Fs^Mzugy 
hinter fich läfst. Ihr. in das Detail su folgen fcheiof 
nach dem bisher Gefagten qicht ^ibigi und wir b«^ 
geben uns gern durch Abfzählungeiner nirht unbe^ 
tr^cbtUcben ^ht fehr entftellterjrhatracben.ein Uc^ 
theil näher zu belegen» in welches Jeder UrtheilsfSJp 
hige einftimmen wird* der das Euch durcMief^. 

Die Plane find nicht eben deffen glänz^de Seli^ 
und' können höchrtens ein Publicum wie das .ob^ 
bezeichnete bef rjeiiigen ; es^nden fich fänf^ vcinden 
^hJachteo .be j Gorleben, Bautzeo, Dref<^D« hrngzIfM 
jund Touloufc;, f Ar da^ Studium diefer EreignifCe' v^F 
lig anbrauchbar» da fie--<^ wenigftens die erftern nnr-n- 
luum in dem Maafsftabi^ einer gan;K gfwöhnlicht 
Specialkafte entworfen fiq^d; anfser^em find iiocl 
'drey tJeberfichtskarte^ za deo Beweguiig#n Im öftii 
ebc^ Frankreich vor^pandeni e^benfafis nicbt hinrei* 

Jrhend». wenn imn 4a$ ttUch» iia^,fich zu unterrichte^ 
eien will. 

Schliefslich mstg noch bemerkt werden» dafs def 
yt fortwährend im GeaeraUtaabe de9 Vicekönigji 
'vQn Italien angef teilt, nur von einem kleinep Theil||i 
des Feklzu^s als Augenzeuge fprecheo kann » dea^ 
^noch ehe Napoleon aach der Schlacht bey OärCche^ 
!die Elbedberfchrittt fea^ete er bekapjitlich dfu V^ 
l'cekönig zur Bildnag euMr aeuta .Araiae nach It||r 
ab* 
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Befordertmgett ti. Ehrenltoz^igniigeii. 

# 

Hr. Hi^rmm *»d«r. »M<rM««. «SflMrig« ßtßf^ 
«■llebrer w Bianfier, if» im Se«(iner dec ▼. J. «um 
Direktor der gednehte« Ubrmnftalt ^an Kifimsktr's 
Atm^\M\ nnwr-* worden. Er iMt bereit« Terfchiedene 
R^h^nn«. uU ScfcuMbtaiftea andl w Mtftßmkers 



'Sammlung liieiaifcher Wufzelw5rter mne sweyt# 
Attsgj geliefert. ' 

Der Terdienftrelle Prof« ßuehmir s« LanJshut i(t 
Ton feiniBr Reife naoh Paris und dut'ch die Niederlai^ 
^e turackgekebrt. tKe Leopold. . CarolinjCche Aksr 
demi^ der Natarforfeliert die PharmMotilcke 6efel|- 
Tchaft in St. Peteribiilrg; und die NiederrheinitoheG^ 
relKdhaft für Natur - und Heilkunde zu Beim bahey 
dentcjtiea. zu ihrem lltitgUeie aafgenammea» 
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THEOLOGIE. 

I>I«B»zrc}> b. Barth: Beweis der WeMrheit und 
GöMUkkeU der ckriftliehen RiitPion für ffeder- 
mannt — — von G. ff. Z. RBuß u. L w. 

f») Eh$nd.f b. Ebend, : Si^ßem der rdnkn^ populär 
prakt^cheny ckrißlkhen Rtligions * und SUtenkfh 
re •«-- — von Q* ff* L. Reuß u. f. wa 

Aucli unter den Titeln : 

Softem der reimn p. p. ehr. Ritigmiiekr^ n* f. w. 
und : Sgßem dir reinen p.p. ehr. StUnlehre u. f. w. 

{BeßAhifi der im vm4gm Stttßk ab^throdhenm Rooenfiem^ 
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heit, die Berdmniung des oberften Sittengefet2e8> 
«bei'haupt , wie der Vf. fagt, Metaphyßk der Sitten 
©er zweyle Tbeil »enthalt die PflicbtenJebre, und 
diefe find alfo eingetbeilt : Erfte Hauptpfllcfat : Ge- 
wiffcnhaftigkeit. — Zweyte Hauptpflicbt : Wahr- 
heitsliebe« — Dritte Hauptpfi. : Selbftbeherrfchimfe. 
**- Vierte Hauptpfl. : Handle der erkannten Walir^ 
fceit gemäfe! d. h. liebe Oott von ganzem u. f. w 

Daher L Pflichten gegen Gott II. Pflichten ßeceii 

den Nächften. So weit diefer Band. Nach $.15 zu 
fchliefsen, wird im zweyten noch zu erwartenden 
fiaode von den Pflichten gegen un^ felbft und gegen 
nnvernanftige (foUtc heifsen: vernunftiofe) Mi^e- 
fchdpüe die Rede feyn « nad dann noch von z wey 
Hauptpflichten: Sey klug oder weife; — fiefsre 

, ^ ^ , , . ,, , ^ dich ;wn Anhange endlich vom Verhaften in befon- 

enthält nun im eritenTheile des Werks zuerit tiern Lagen und Zuftänden des Lebens« 

die ReligioiisliBbre ^elbft < Glaubenslehre). For dm . Schon diefe Difpofition de9 Ganzen kann dem 
Sittenlehre ift der zweyt« Theil des Werks beftimrat. l^efer bemerkbar machen 9 dafs der Vf. ia der Be- 
Die ReÜgionslehre handelt in vier Afofchnitten: vom 4iaadlun^ der Sittenlehre feinen eignen Gang nimmt 
Dafeyn und der Einheit Gottes; — von defibn Ei- wieei^Jeüs auch in der Vorrede ^lozeigt» und bc- 
•genfchaf ten ; — von der Vorfebuhg und Weltregie« Sonders ift diefs, wie :er fagt, -in der Metaphyfik der 
•billig j _ von der Unfterblichkeit, dem Gericht und -Sitten gefcbehien. Möchte nur diefe Metaphyfik der 
ewigen Leben; — und in einem Anhange von d« Sitten mit mehr Präcifion der Begriffe, philofophl- 
chriftlichen Kirche, dem Lehramte und den Sakra- fcber Tiisfe UndGrQndlichkert bearbeitet i^yn. ^wat 
menten. Hier nur hin und wieder übereiniges kur« entfchuldigt 'hier die Schwierigkeit der Gegenftänd^ 
ze Bemerkungen. vieles, aber doch nicht -aHos. Es ift onmöfifich, hier 

Der Vf. behauptet, der Glaube an Äiwii Gott «Ues Schritt »far Schritt durchfeunehmen. Wir wol- 
'HififTe den Stammvätern durch außerordenttieke gbttli- len nurzum Beleg unferes Urtheils einige* Augenbli- 
che Veranftaltung Aiitgötheilt feyn. Warum genügt eUe beym erften Paragraph verweilen, welcher dife 
d^m Vf. nicht die göttlich Fügung, dafs eihe Familie, wichtig Frage beantworten foU ; was heißt moraUreh 
'tvclche nach Weife alter Zeit^, ihren Familiengott nderfittlieh handeln? .Bk hebt der Vf. alfo an • ^yW^nti 
hatte, dergeftalt ohne Vermifchung mit andern &Ji Jemand Oberhaupt aus eigner A-eyer Entfchliefsurre 
'2u einem Volke ausbreiten mufste, dafs der Fdmilien- ^handelt, fo handelt er fittlicK; handelt er gewiften- 
gott endlich zu einem über alles mächtigem Gott eines thaft nach feiner beften Ueberzeugung , Tq handelt er 
grofsen Volks Würde, bis diefs- Menfchengpfchleoht -fitäicb -gut; handelt, er gewÜTenlos gegen feine 
'reif wurde, ihn alsdeh elftigÄi Gott Hiomiels und -beCsreUfeberzeugung:, fo handlKit er fchiecht Rtt^ 



der Erden anzuerkennen? Cäge etwa hierin nicht .ttch-böfe, unÄioriafifch. Handelt Jemand, ohne'ei- 
sauch ein anbetungswürdiges Walten der Vorfchunß? mer Ueberzeugung oder vernünftigen Ueberleffun« 
^ Aurth gegen desVfs.. Darfteliung von der Gerech- fähig «zu feyn,, oder ohne, w«gen äufserer Binder- 
tigkeit Gottes nnd der fortdauernden Weltregierung mffe, ihr fbigeh aiu können; fo find feine flandlun- 
liefse fich manches erinnern, wir laffen es aber hier- vgen moralifch gleichgültig, indifferent, ohne (fub- 
bey bewenden iMi^auoh.noch^ini^es über die Sitten- ;fectiv-) fit^chen Werth, und können ihm fotdidt 
lehre im zweyten Theile d^'r Schrift anführen zu -nicht ziufecechhet werden." Wir* fragen hier zuerft 
%öähen. Sie lft]g4nz^aeh.4er Idee bearbeitet, -wie :««a» heiU| giwiffenhaß? Diefs hStte nothwendig vor- 
/4er 'erfte Theil, fcholaftifoh und homiletifeh mit her erklärt, oder gar nicht in die De^nition gebracht 
«iminder verbunden. Die Arbeit theih fich hier in werden muffen. Man erfährt erft viel weiter hin 
z wey Häif^ ; der gegenwärtige Band macht nur die rti^t/^iiitui/^ beziehe -fich auf das. ganz eigne deta 
erfte Hälfte aus, und diefe befteht aus zweyTbeilen. Menlchen mitgegebne Gefühl für recht und unrecht 
Der erfte ift eine Einleitung und Enthält di^ Oriind- * Wd' beifüe diJMr To vÜb), als: diefs Gefühl achtend* 
liegriffe der*Sittenlebre, die Ünterfuehuug dberürey* t(S^. A. S. 71.) Abet «bea 'tdernus emebt ficb auch* 
^ A. L. Z. mi. Zweiter Band. E dafs 
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dafs die Gewi^enbaFtigkeit gar nicht in diefen ober- 
ften Begriff des fitütcben HaaMaa gebort j denn da* 
liier gemeinte GeAvifren ift eine befondre Eigentbüm- 
licfakeit des Menfckm, und follte es in jenen oberften 
Begriff gehören, fo nKlFste wenigflens erft' gezeigt' 
werden , dafs es ohne diefes hefondre GefülU überall 
gar kein Gttliches Handeln gebe. Der Vf. hätte alfo 
mit dem in -der erften Zeue au^eftellten Begriffe 
fortfahren und etwa faeen monen: Handelt der 
Menfch mit freyem EntJchluffe nach feiner beftea 
Ueberzeugung. fo handelt er fittlich-gut u. f. w. 
Hier ift aber wieder fchwaukend , -was anter ^fl*r 
üibtvztvgnng zu verftehen fey. Der Vf. fieht fich 
feibft dadurch dem Einwurfe aufgefetzt : (o banale 
ja denn auch wohl der Racheilbendo fittlich-£ut, da 
er auch nach feiner Ueberzengung handle (^11 bei> 
fsen nach feiner A^ylntUeberzeugung; fonft wir; es 
kein Einwurf). Er antwortet darauf: „&in folcher 
Menfch handelt nicht — giwißenh/ift — nach frtytt 
üeliirzeugung , fondern gewiffenlos« nach einem 
blinden Naturtriebe, und ift, fo lange er von diefem 
beberrfcht wird, eben fo wenig einer vernünftigea 
Ueberlegung und Ueberzeugung fähig, als er fiinig 
feyn würde ihr zu folgen." Abgefehen davon, dal^ 
hier ein ganz neuer Begriff ohne weitere Erklärunjg 
eintritt, nämlich der einer /ny» Ueberzeugung, fo 
follte ja faft aus diefer Antwort des Vfs., vergbchen 
mit feinen oben gegebnen Erklärungen folgen, dafs 
diefe Ausübung der Rache etwas ganz moralifch- 
gleichgQltiges fev; auch fetzt er felbft hinzu, es fey 
der Hache Abende gar nicht als moralifches Wefen 
zu batrachten> welches nur wegen feiner Zweydeu- 
tigkeit etwas milder klingt. 

Der Vf. mag tuns wegen Mangel des Raums fOr 
entfrhuldigt halten, trenn wir unfer Vrlheil nicht 
.weiter bellen können, dafs diefe Partie fein&r 
Schrift, die MeUphyfik dpr Sitten, der fcbwächft« 
Tbfdl fcy. Dafs Oberhaupt das Scholaflifche in fei- 
ner Arbeit weniger genOge, als dasHomilatifcbe ha- 
ben wir fchon oben bemerkt, und dafs fie daher auch 
eigentlich nur für Prediger fey, welche bey homile- 
tifcher Darl^ung der Religioss Wahrheiten Hälfe fu- 
eben. Uebrigens bleibt es auch in Hioficht desScbo- 
laftifchen immer erfreulich , dafs der Vf. dabey von 
den Principen einer hellen, veraunftmäfsigen Reli- 
gioitsforfchung ausgeht, und wir erwarten heym wei- 
tern Fortfchreifen ooch fehr viel Gutes von ihm. 
Z)och will es uns nicht gefallen, wenn er in einer 
fpätern Nachfchrift zur Vorrede, alfo fdbon iteym 
weitern Fortfehreiten, fagt: „ich bin ein fuperna- 
turaliftifcb - oaturaliftifcher-tfaeoretifcb-praktircher 
Rationalift." Weiterhin fetzt er hiozn, dafs er in 
gewiffem Sinne auch ein Mußiktr fey, das heifs« 
ein ffTMx»« TM wviv^ucri. Dau er doch Ja bies auf 
feiner Hut fe;n mögel 

■ PÄDAGOGIK. ■ 

BKBtm, b. Maurer: Daß zwieimäßig imgeriektHt 
IfatfinkSuStr iit »oUkommn^ mni aatziükßim 



ErxiekuMgt - AnfialUu ht dem StiMl md fSr dtm 

Staat werden köniun. Ein Programm (aur öffent- 
lichen Prüfung d. 29. a. jo. März 1919-) voa 
jl. Zarnack, Erzieh ungsdireklor der Anftait. 
1SI9< 101 S. 8> 

Nach manchen vorläufigen Betrachtungen Dl 
Ziehung, worin der Vf. Fiekti'a Ideen in fein 
den an die deutfche Nation beyf^mmt, und / 
zVt Erziehung durch die Mütter beftreitet, . 
er (S. 41.) auf (einen eigentlichen Gegenftani 
Waifenktiufer , als deren nothwendige Erfoc 
angegeben werden : ein fichrer, hinreichende! 
gehöriger Raum, gehörige leihliche Pflege, i 
Zahl von Perfoncnfür die Wirthfchaft und v< 
rern und Erziehern, nöthige Schulgeräthfchaft 
Lehrmittel, Mittel zur Knnkenpnege, und 
Jen eine zweckmäfsige Verfaffung und Verv 
unter einem tOchtigen Vorfteher. — Dann 
die heften Krziehungsanftahen, weil (ia im 
find die yollkommenfte Schule dar:tuftelien, un 
fern He durch ihre Verfatfung die zweckm 
Vorbereitung uod Gewöhnung fOr das kDnft 
fellfchaftliche und UQrgerli che Leben den darii 
genen geben. 

Rec. möchte befonders allen Behörden die 
ns Scluift., die mit Ernft und Kraft ihren Geg< 
grOndlicb behandelt, recht fehr empfeblei, v 
phijanthropifclien Vorurtheile noch immer f 
•wie denn erft kürzlich Rec. ein Waifenhans 
ben und die Kinder bey Uürgern vertheiten U 
ne dafs bisher ein viel anderer Erfolg Geh f 
als der Vf. (S. 45) von ähnJicheo Verfuchen bi 
Potsdamer Waiieuhaufe erz4hlt. Den Behörde 
es gewifs am wenigfteo an, über Waifenhai 
klagen, da fie ja aileia an ihrer fch|echten £ 
tune und Verwaltung Schuld find; und es docl 
leicnter ift. Einen tüchtigen Vorfteher zu 
als 30 oder 30 Familien , die fremde Kinder 1 
ziehen. Und welcher Widerspruch, wenn I\ 
der folcher Behörden, die Waifenhnufer auf 
ihre.eigne Kioder. in Erziehungsanft alten fchi( 
Erfreulich find die angehängten Nach) 
vom Zuftande des Potsd. W. H., das igi8 zufi 
661 Kinder, 448 .Knaben und siJ'Mädct^n 
hielt, von welchen in dieCem Jahre nur c ftar 
von den Induftriefchulen,, -r~ und (für Manch 
lieh nicht'} das Zeugnifs (S. 87.): „Es bat fi> 
uns im Allgemeine^ der Grundfatz bewährt, 
ver auf dem Turnplatz, je braver io der Scki 

' GESCHICHTE. 

Lbipziq, b. Brocklitus r FtrßBIOekir vom 
flatt und feint Umgtbungen. Gefchriebe 

, Dr. Fritdrick Ferlitr,RixteT des eifernenK 
'MitKupffern (eiufert) igai. VIIIU.430S 

Es ift nicht eben «in wQrdifes Todtenopfi 
jchos.Hr. f". dem Feldmarfchali bringt. . Zu 
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Uiiternebmeii) wider ^s 'wahrfcbeinlicb beahfiehtigte, 
lehltea ihm hinläoglicbd Materialien*» er ftand dem 
f eldmarfchali niemals fo nahe, um aas eigner Beot>- 
achtung Viel geben zu können, nur feiten findet fich 
eine Spur von Mittheilungen aus der näheren Um- 
gebung deffelben, and aufser einem Tagebucbe wel* 
ebes der Filrft in den/FeldzOgen von 17^! geführt» 
iSnd nur kriegshiftorifche Schriften benutzt» welche 
in Aller Händen be&odlich, bey weitem nicht zu 
^em ausreichen, was der Vf. eigentlich wollte« Ein* 
zelne factifche Unrichtigkeiten wie (ie uns auf^efto* 
fsen find) wären bey einiger V^ertrautheit mit dem 
behandelten Gegen ftaode wohl zu vermeiden gewe- 
fen. Faffen wir das Geleiftete näher ins Auge, fo 
finden fich mehr als vierhundert Seiten mit wenig 
wahrhaft charakteriftifchem oder rein hiftorifcbem, 
aber angefüllt .mit Dispofitionen, Proklamationen, 
Kundmachungen aller Art bis auf den Verpfleguiigs* 
tarif iii Paris herab, ferner gute und fehlechte Ge- 
dichte, Original und Ueberfetzung aus franzöfifchen 
Werken über die letzten Kriege, ja fogar StQcke 
aus Haynouards bekannten Rede und was Buona- 
parte darauf erwiedert. Dicfes Conglomerat fucht 
lieb bedeutfam zu machen : durch möglichft kecke 
volksthnmliche Sprache, Hindeutungen auf Volks- 
vertretung und Frefsfreybeit , ftrategifche Winke, 
meift abel erfundne charakteriftifch feyn follende 
Anekdoten und andre Zuthat folcher Art. Den 
Verehrern des Feldmarfchalls kann auf folche Weife 
jsicht genug gethan vverden, indefs wird vielleicht 
juft diefe Schrift einem der ausgezeichneten Männer, 
die* ihm näher geftanden, Veranlaffung, etwas gedie- 
generes zu liefern. 

Der Vf. hat feine Darfteilung in mehrere gut 
begrenzte Abfchnitte getheilt, welchen wir mit un 
fßrn Bemerkungen ai>er Einzelnes folgen wollen. 
I)er zweyte^ — äh FetdzUgi von 1793 und 1794 — 
ift vielleicht der intereffantefte ipi ganzea Bändchen 
wegen der Auszüge aus dem obenerwähnten Tage- 
buche; die einfache Darftellungsweife des Heiden 
hätte als Beyfpiel nicht verloren gehen follen , ftatt 
deffen finden wir am Schluffe ein lächerliches Spiel 
mit dem Familiennamen der zweyten Gemahlin des 
F. Äf. und den Worten Colombo und cotumba! — 
UL Filizug von igof. Hier fetzt es, wie leicht zu 
erwarten war, diverfe Seitenbiebe, fo S. 57. einen 
fohr unpaffenden auf den F. M. mtteniorf und gar 
manche auf den Fürften Hohenlohe , der zum Glück 
^^^^^y^^^^^digang gegen fotch Angriffe bedarf. 
Z'q i ^^ «^ö« I8I3 *<* zumlVaffenfiUlfland; was der 
Vf. S. 112. Z. n V. u. eigentlich meint oder viel- 
mehr aus welcbiem Grunde er die verbündete Armee 
bey Bautzen durch einen Angriff am 13. May fo 
^^J 3.^^^^\ glaubt, können wir nicht begreifen. 
VL Filizug bis zum Rkiinübfrgangty die S. 141 mit- 
cei heilte Anekdote ift gewifs nicht wahr, die Dispo- 
fition welche kurz vor der Schlacht a. d. Katzbacb 
^"??;f f ^«^" **^f ^^^^^ aucgeföhrt ward, (und die der 
, VL feibft erwähnt) widerfpricht fchon; gleich dar- 
auf feut 9$ wieder eiaeii Streich ins Btaue» Pto 
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Anekdote S. 153. (aus dem Treffen beyWartenburg) 
würde dem F. AI. nicht gerade grofse £hre machen^ 
fie ih aber auch nicht wahr , kann es fchon nicht 
feyn, weil er b^ym Beginn des Gefechts gai" oiobt 
auf dem linken Eibufer war -^ das heifsen nun Char 
rakterzHge! Die Schlacht bey Möckern ain i6. Oct« 
mufs ganz allein auf Rechnung des G. v. Tork kom- 
men; der Vf. fchreibt hier übrigens Hn. v. Plotka 
die Unrichtigkeit nach, dafs das 7te franz. A.C. Geh 
an diefem Tage bey VVetteritzfch. gefchlagen habe; 
es marfchirte auf dem rechten Mulde- Ufer von DCU 
ben nach Eilenburg. fIL Fttizuß bis zum Einzugs 
in Paris. In Bezug auf die Unfälle der Schle&fcheo 
Armee vom lo. bis 14. Febr. hilft fich der Vf. durcb 
die fonder bare Floskel: „dafs fflr die grofsen Feb- 
1er die hier begangen worden,, der Gsuiralßaab dec 
Kriegsgefchichte verantwortlich bleibe'' — S. 201 
hat er zwar dem Hn. v. Plotko (}. Tb. S. 164) nacb- 
gefchrieben dafs man im Hauptquartier des F. M., am 
13. die Niederlage von Sacken und York noch nicht 
gewufst ; er hat aber ganz fiberfehen dafs fein Gewährs* 
mann einige Blätter vorher (S. 154.) ganz tren^ 
herzig erzählt : dafs ein dort genannter Officier dem 
F. M. Schwarzenbere, am 13. Mittags in Troi/is vom 
F. M.Bl0cber die i\leldungvoa den Unfällen Sackens 
und Yorks gebracht. So ift ferner derfelben Quelle 
nacherzählt dafs der Angriff der Generale von York 
und von Kleift in dfcr Schlacht bey Laon befohlen ge. 
wefen fey, was aber von nicht wenigen beftritteii 
wird; gewifs ift^s dafs der Feldmarfchall in diefeh 
Tagen lehr krank war, wodurch vielleicht auch das 
Zurückrufen jener beiden Generale erklärlich wird. 
XL Fitchcug von 1815. S. 247. Z. 11 v. u. findet fich 
eine eben ^fo muthwillige als ungerechte Verletzung 
der deutfchen FQrften, deren Contingente mit gerin- 

J^en Ausnahmen damals fchon fämmtlich am KbeiR 
tanden (manche freyh'ch nicht aufs befte >iusgertlF 
ftet) dafs fie nicht auch bluteten wie „diepreufsi* 
fchen Frey willigen , *' war nicht ihre Schuld. Aa 
den feften Rfickhalt welchen nach S. 250 die Arme^ 
durch das Befitzergreifungspatent der Rheinprovin- 
zen und — merkwürdige ^ufammenftcUunfi l -^ dea 
rhiinl/ihin Mirkur y er^lten haben foU, glaube we|r 
Luft dazu hat; — bey der Ueberfchwemmung mit 
Proclamationen u. f. w. ift es zu bewtindcgrn» dafs der 
Vf. juft die in ihrer kräftigen Kürze fo fcköne Anre- 
de des F. M. an die Armee als er deren Führung 
wieder fibernahm, unbeachtet g^laffen hat. Die 
Vorfälle in Lütticb und ihre näcbften Folgen find 
(S« 953) nicht ganz treu dargeftellt, wodeaSacbfeo 
fo viel übles nachgefagt werden mufste> war es Qbri« 
gens billig , auch des pfiicbtnufsigeii Bem^mens zu 
gedenken, welches die fachfifche Wache des F. M» 
beobachtete und deren Fflhrer dafür vod des Könige 
von Preofsen Majeftät durcb Eteförderung belohat 
ward* Willkommen ift (&. a66) das Detail über die 
im allgemeinen bekannte, gefährliche Lage in wel- 
cher fich der F. M. in der Schlacht von X^igoy bo* 
Isind, fie beruht affenbar auf verbürgter Privatmit- 
tbeilu/)g* Den Scbluls der Anekdoten S. 271 köane» 

wir 
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Wir fifclil anders alsfeeineiii feeanto» es ift geiradez« 
^omtelich dafs der FeWmarfchall fo etwas getagt 
haben kann. — Öie Keckheit die in diefem foge- 
nannten Chacakterzuge wahrfcbeinlich liegen foli, 
tnöchte docb wohl nur^on einer im doppelten Sinne 
ceringen Anzahl ron Leiern anerkannt werden. An- 
ttuthjg ifts wenn (S. 259) Mfinnern wie Maffliiig 
ihdOoürgaud ftrategifch der Text einigcrmaarsen ge- 
Jefen wird; noch flbier aber kommt auf derfolgeil^ 
den Seite Wellington weg; -^ vielleicht lernt der 
Vf. den Helden beffer beurtheilen, wenn er leine 
^anilbhen fVldzi^e eiatoal feiner ^ufmer^amkeit 
Würdigt. 

Angehängt find Nachrichten Ober die dem Feld- 
marfbhlJi gewidmeten und projectirten Denkmäler» 



wo wir nur ungern die elnfeehe Bezeidhnnng feiner 
Ruheftätte vermiffen, welche durch Beyträge dis 
Hieris hedtitten wird; darauf folgen „Gefänge^ die 
gar manches ichlechte enthalten , wie in einem Liede 
von Hn. jtmeU die Stelle: Zuletzt Kanieraded bey 
der Bell* Allianz da tanzten die Franzofen den- BeU 
teltanz. Endlich auf, nicht weniger als 1 10 Seiten 
ein »hiftorifch-kritifcher Anhang aus fratizdfifchen 
Schriften" d. h. Urfchrift und Ueberfefziing von 
Stellen aus JToeA*^ Memoiren t 6ourgaud*s Campagng 
4t igi5, Him&ires pomrfiriAt i Pkißoin i$ R^anee $m 
1815» und FlitMy äi dMokomtam bekannten Buche; 
deren Nothwendigkeit wir nicht recht einfehen, da 
Leute welche fich f&r die dsrin .befprochenen Ange* 
iegenheiten intereffiren» jese Schrirten gewifs fchon 
gelefen haben. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

/\m 17. Januar ftarb zu MOnfter Karl Ludwig 
Bückt ehemal.>Tribanals- Prokurator dafelbft, geb. zu 
Bur^tHf^yrt am ^9. Decembßr 1753; Vf. einiger po* 
lititohen Schriften, deren letzte: t^Dni der Bauern^ 
band in denjenigen Landern des dentfdien Reichs, wo 
die fra^zöufchen GeCetze die iLeibeigenfchaft und 
©nindunterthänigkeit abgefchaff t haben, bey der Rück- 
fcehr^er alten Ordnung der Dinge auf die Fortdauer 
reiner Freiheit rechnen?*' I814 *« Mönfter erfchien. 
Am n8* Januar verfchted zu Dresden der Ober- 
Steuer -* Procurator und Rechuoonf ulent , Dr. ^0- 
\aMn Gotthelf Btfchomtr^ im 5a. Lebensjahre. Er 
war «n Dresden, am 14. Julius 1769 geboren. Auf 
fler da&aen Kreuzfdbule gebildet ging er 1788 nach 
der Uip2ig«r Unirerlität. Im J. 179a kehrte er Hadi 
Dresden zurück, wo er fich der juriftifchen Praxis 
Widmete« nnd bald ^en Ruf eines g efcbickten und 
tbfttieen Sachwalters erhielt. Nachdem er I805 
Steuerprocarator im Meilsnifohen Kreite geworden 
War erlangte er au E»de des J. 1806 nach Vertbei- 
diping der fehr gut ausgefahrten diff^rt. f^aeftiatus 
mönnuMi ai jus lottariarum fvrnnenus^ die junftifobe 
-Doctorwürde. Zu Eöde des J. I810 ward er Ober- 
Stenerorocurator* In den letzte» drey Jahren hatte 
er Beb durch Neiderfolge, allmehlig Ton furiXtifchen 
Oftfchäften auröckgezogen, und lebte grdlstentheils 
fftrdas Forfchen in^en Wiffenfcbaften. Das un- 
Urfchuldece Sohickfal, fich rerkannt au (eben, nagte 
'leitdem ^ereehrend in feinem Innern, und legte den 
Grund au einer immer «ehr aberhiMid liehmenden 
Sdhwache, ^♦elche auoh» nach einem aweymone^K- 
eben Krankenlager, den 28. Januar Mittgs um i{l 
Ühr feine AuBöfung herbeyfiihrte. — Als SchriFtftel- 
1er bat er fiob in der nenem Zeit durdi folgende 
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anonyme Schriften: Setidfchreiben an den Haupt- 
mann Grürell, Vf. der Schrift : Saohfens Wiederge- 
burt; Ton einem Dresdner Sachwalter, (Dresd. 1814* 8) 
worin einige Inconfequenzen der ^uriftifchen Normen 
erBgt worden, und durch: Bemerkungen fiber (Dr^^ 
V AT. Btektri) Schrift : Luther und feine ZeitgenoITen, 
(ebendaC 18 17. 8«) bekannt gemacht. Seine neuefte 
und ihterefFantefte Schrift find die Grundzage eines 
Gemeinwefens ; Beleüchtcing der allgemeinen Staats- 
▼erfaffung, nebft allgemeinen Bemerkungen über Eng- 
land und die Engländer, (Leipzig, I820. 8- I* Bd. 
1. u. 2. Abth«) nur ift es fehr zu bedauern, dals das auf 
3 'Binde berechnete Werk, wovon die I. Abtfaeu 
lung des s. Bandes erft 14 Tagt ror reinem Ableben 
zum Abdruck verfendet ward, nunmehr unToUftan« 
dig geworden ift. 

Atti 14. März Morgens früh ftarb an Peeha«, 
nahe bey Magdeburg, an einer Lungenentzündung 
der dafige Prediger, auch Superintendent und Eh- 
renmitglied des Magdeburgifchen Confiftoriums, Htin* 
rieh BAtkmätm im 72, Jahre. Er hat fich Tomehm- 
lioh durch eine ausführliche Gefchichte ^ der Stadt 
Magdeburg bekannt gemacht, welche bis zum vierten 
Bande, der bis zum Jahr 1680 geht, gedruckt, folg. 
lieh noch nicht tdlKndet ift. Er war ein lehr buma« 
neri wohlwollender und Terdienter Mann. 



II. Beförderung. 

Dem MuCklehrer -und Notar, Hn. Jok. Imä». 
Dan. Babft^ zu Roftock, alsSchrififteller |lurch plak- 
deutfche Gedichte und duroh die Herausgabe des We- 
chenblatts »«der Compilator** bekannt, ift von dato 
dafigen Sudtrath das Kaalor«t ea 4er Str Jaoobiki/dSe 
verliehen worden« 
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Uuiverfitäten. 

«... I 1 

KSnigsbirg* 



.m Ig« Januar li20 hielt dar öiFentlick^ Lehrer der 

klaOUchen Literatur^ Hr. Prof. Lobeck ^^ine Rede zur 
Fef er des Ko&igl. Krönimgsfeftes « wozu ^^r durch ein 
Programm: di .Cercofihus tt cobalis (12 S. 4O9 einge- 
laden hatte. . Na^h; gehaltener Rede wurden die Na« 
men derjenigen Studierenden bekannt gemacht, wel^ 
che genügende, eines Preifes« würdige Abhandlungen 
über die vom 3. Äugt 18^9 aufgegebenen Fragen ein* 
gereicht hatten; D^e juriftifche Facultät hatte die dop.» 
pttlte Prämie d/eai Stod. fitiftr. EcL Feri, Fifchn aus Ma* 
rienwerder suerkannt« In der medicinifchen Facultä| 
erhielt der Stud. K^uttr aus Herzogslibal in ?;r.jdi^t^ 
Preis; dem $tud. Gafpari aus Frankfurt wurde das Ac« 
i^efCt ztierkahnt. Die philafd{)tiif che Facultät belohnte 
mit deW Acceffit den Stud. Ludw. Chriß. CafiiU aui Kd. 
nigsberg. . 

Am 10. April ▼• J. übergab Hr. Prof. Dr. Schweig" 
ger daa Prorectorat für das Sommer *Semefter dem^n« 
C. R. Dr. fVald. Hr. Prof. Burdaeh gab zu Oftem den 
dritten Bericht ron der anatomifchen Anfralt mit^e» 
merkungen fiber den MechanismpRS der Herzklappen 
heraus. Am I^. May difputirte der Candidat deS Fred« 
Amts, Martim Greg9r ans. dem Hei:zogthum PoCen, vzur 
Erlangung der jpbilorophifcbeii Doctor würde, über 
feine Inaug. Di£u : d$ uwm caufalis motiomt. 

Zur Feyer des Pfingftfertes hatte Hr. Prof. Df. Bkefa 
ein Programm: X de religionis chrffliaftOi in Lithuania ini^ 
tiis P. Ilt 16 S. 4« verfcrtig't. 

Im Laufe des Sommerhalbjahres wurden noch 
drey axidere Difputationen gehalten, nämlich: Am 
I8- Jun. Ton Hn. Friidr. fVük, Schubert aus Rönigsbergi 
welcher die philofophifche Doctorwürde in Leipzig 
erhalten hatte. Seine DifTertalion handelte de Guber- 
naticmbmt Pruffiof iectdo Xnt (Leipzig, g.) In der me- 
dicinifchen Facul^lt erlangte Hr. Friedr'.Ludtv. Jül Reu- 
ter aas Herzogsthal Mm Ig. Jul. die Docrorwürdc. Seine 
Differt. handelte dt tingua mammalium ef avi$m (40 S. 8)* 
Am I. Auguft difputirle Hr. Jul. Leo aus Königsberg 
gleichfalls zur Erlangung der med. Doctorwürde über 
eine DilTert. de ßructura lumbriei terreßris (38 S. 4.).- 

Das Königl. Gebortsfefi wuvde von der Univer* 
fität am 3teniAug« in dem Saale der deutlehen Gefell- 
fehaft Cay^rlick ht^mfifxu HiyProf. LeJkffiJiatM Jbic«n 
JLU Z. i8ai. ZwiffUr Bmd. 



durch ein Programm! de mgßeriorum argmmutU^ pars 
tertia^ eingeladen. Am SchlufTe wurden die Namen 
der Studierenden, welche den Preis für eingereichte 
Abhandtungen erhaJten hatten, angezeigt, ingleicfaen 
die Prei^ufgaben für das künftige Jahr bekannt ge- 
niacbt. , Die theologtCbbe Facultät hatte zur Unter- 
^aohuog d^r Aufgabe gewählt: Regiminis .tcd^aßiH 
^rigiues^ ußUitkfionft ot-mmeutouis cunfao euarrentur. Dia 
pjriftifche. Aufgabe lietraf das Gefeiz L. 6. D. de traus» 

' qctioadbuK Von der mediciniCchen Facultät wurde fbU 
gende Preisaufgabe aufgeftellt: Vartae orgafiorum refpU 

^ randiformete tanquatn unius generalis ttffi omnibus fubjecti 
fptcies tx'ponautur. Die philofophifche Facultät hatte 
2wey Fragen: eine mathematifcfae und eine hiftori« 
fche, aufgegeben. Die mathematilche Aafgabe betraf 
die ParaUeien : {^uaeratur primum^ quaumam huic pLdftr^ 
tet titilitatem tkeorema illud notum^ in omni trianguU 
recHlineo ßtmtäam triüm ängulorum duoBur rectif aeqmdemi 
tße^ ipfam antecedens; detnde ^omodo poffit hoc theortmd 
priusquam fieri folet in comp€ndiis geometrkis demonflratif. 
Die hiftoriiche Frage lautete: Diftinguatur aequum kjijlk 
4t e^ponatur^ fuOHtum utrique fit tribuendum in cohfiu 

tuenda civitsais notione* 

• , ' ' ' 

• Am Schlufs des Sommerhalbjahres übemalun d^ 
^of. der Theol., Hr. Dr. flhe/a^ das Pror^gtorat jaus 
den Händen des Hn. C R. Dr. frald. Auch la^d der 
Deeana^swechfel hatu ^; 

Was das Univerlitäts-Perfonale beiriilt, fo e#litt 
die Uniteriität einen dreyfachen Verluft. Die beiden 
äkeften Mitglieder, Hr.Dr.£//Mr, Kanigl.M«diciöal. 
Rath« und Hr. Dr. Gt^^ KönigLConfirto^ial-Rath und 
Prof. der Thcol., gingen mit Tode ab, erfterer am 
I^ten April, letzterer am aSftenDecember. Die theo« 
logifche Facultät wurde durch den Abgang desHn. Prof. 
Dr. Fater nach Halle , eines fahr gefchätzten Mitgliedes 
beraubt. Dagegen erhielt die Uniterfität einen be- 
deutenden Zuwachs von angehenden Lehrern: i) In 
der jurtftifchen Facultät, in welcher der bisherige Pri4 
vatdocent, Hr. Dr. Rogge^ eine auSserocdenHiche P^o* 
fellur erhalten hatte, wu^de Hr. Dr. Mogg aus Erlan- 

{fen als Privatdocent mit einer Remuneration enge« 
kellt, welcher zu Michaelis feine Vorlefungen ange* 
fangen hat. 2) In der medicinifchen Facultät trat 
Hr. Dr.£^enharck aus Berlin in die Stelle des auf Rei- 
fen lieh befindenden Hn. Prof. Schweigger die Interim!- 
Xtifche Direction des botanifchen Gahens an. 3) In 
deir philafophifchen Facultät traten drey hier gebildet^ 
}unge Gelehrte ,^ die Herren M. Gregor, Sehmbirt und 
P £/- 
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Ellfis\ als PrWatdocenten auf. Erfterer hält Vorl«» 
f^gen über die tlieoretiCplie Pbil^fopliiiei-^er.zvir^yt«^ 
f^er Preois. Gtfchicbttf^ und deif dritte aber klaOiCdh» 
literatur« 

Am Weihnacbufefte erfcbien das gewöbnlid^e^Fert- 
programm von Hn. Prof, Dr. Habm: de gmoji Marciomis 
(i6 S. 4.). . . - 



Die Zahl der |Neii«q(geii<MBiiienen, welcbe 
Irben Jan. bis letziem Deobr« in •^lieitf atnkei ^er- Uni* 
TerCtIc ^ibgefeiirieben^ worden, betrug 73, mti JSm 
Gefammtzabl Miller zuiEnde des Jabres bier Studier«»» 
dehl>eTief'fidB'auf 223; vifö^hilitH'^jedoctr aucb einige 
Oekonomen» Rünftler und Pharmaceuten , die nur 
den Vorlefungen ihres Faches, ohne förmlich ekade* 
mirche Bürger zu feyn , bey wohnen« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. Neue periodifclie Schriften. 

n allen Buchhandlungen ik zu haben: 

Atjhdof^ eine Zeitfchrift der Vervollkommnung 
der Ueilkvnde in allen ihren Zweigen gewidmet» 
infonderheit für ausübende A^rzie und Wund- 
ärzte y hevansgegeben von K, M Dzemdi , ProfelTor. 
iften Bdes t ftes Stuck. Mit zwey Tafeln in Stein- 
druck» Leipzig, bey Job. Ambrof* Barth. 

Inhalt: 

!• Ueber die Zwecke diefer Zeitfcbrift. 

II. Ueber die Gren^ien jeder Erforfchung der Entzün- 
dung» 

III. Ueber den, Begriff der Entzündung« 

IV. Dritter Jahresberiobt von den inerkw^ Krankheiten 
n. Operationen in dem Inftituui des Herausgebers. 

V. Zwey Verfchiedenheiten der Entzündung erörtert. 

VI. Die Dainpfmafchine, ein neues Heilmittel* 

ytl* Dieüautrchlakke oder Ikorircher Entzündji^ngs- 

reiz, Quell der meiften.krankh. St(^ungendesiyr- 

ganismus. 
VIII. Bittfcfarift der Blutegel an Aerzte. 
JDC Vorfchlag, diö'Hahnemarin'fche Anwendungsart des 

Präfervativs gegen Scharlach und Sebarlachfriefel be» 

treffehd. 

X. Neue Heilmethoden und Heilmittel, als: l) Skrol 
phuteCe Licbtf<^ea. 2) Olandulöfe Augenlieder- 
drüfen • Entzündung. 3) Skropheln. 4) Jodine. 
^5) Kartoffel -Fxtract.. 6} Thonerde. 7) Nene Mit- 
tel gegen die Wafferfcheu» g) Epilepüe. 9) Band* 
wurm» 10) Allgemeines GegengiEu . 11) Kaltes Ei- 
Xm gegen- Menftruationsbe&üiwerden. 12) Bismu^ 
tkum mtfic gegen, Wechfelfieber» 13) Brechmittel 
gegen Mania a porn. 14) Kaltes Waffer gegen Ileus» 
15) Aetzmittel- gegen Karfunkel. 
Der Preit des Jahrgangs ift 4 Thaler oder 6 Gulden 

Conv. Münze. Einzelne' Stücke koften I Rvhlr. 8 gr« 

Jährlich werden 4 Stücke erfcheinen. 

« 

Berlinf bey Duncker und Humblot ift er- 
leinenen: 

y^urnalfur Chirurgie und AugeMkeilkündi , herausgeg^ 
von C. F. Gräfe in Berlin und PA. von fValther 
in Bonn, aten Bandes 2tes Heft. 

Diefe Zeitfcbrift, welche bekanntlich nmr Qrigt- 

9.aU Attfi^tz^ aiidirilVbhm.dlim§ta eakbäli> und ficbnicbf 
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mit Literatur befchäftiget, liefert' in diefem Hefte: 

1) V. Klein ^ zur Lehre von den Kopfverletzungen; 

2) Ficker noch etwas über die fcb wammigen Auswüchfo 
auf der harten Himhaat; 3) //f de«»/ Ausrottiing der 
Schilddrüfe ; 4) Knncmann über die Structgr u. f. w. der 
Saugorgane des Blütegels» deffen Anwendung und{Aa& 
bewahrung; 5) BrecAer Entftefaung , BefchafFenfaeit und 
Behändlutig des widernatürlichen Afters^, 6) HeAet 
^ber das frühefte Vorkommen der Hydrophobie beym 
Sienfchen; 7) Jüngken Befchlufs feiner Bemerkungen 
auf der Reife über Wien und München nach Italien; 
8) Gräfe Auszug feines Berichts "über das klinifche 
chirurgifch-augenärztl. Inftitut der Univerlität zu Ber» 
lin ; 9) fVmgener Notiz über ein paar neuemdeckte Mus* 
kehl im WallRfch* Auge) 10) Preisaufgabe« 

Es erfdieinen hiervon jährlich pngefähr 4 Hefte^ 
vrelche einen Band ausmachen und 4 Rthlr. koften» 
Einzelne Stücke werden nur zu l Rthlr. 8 gr» abge« 
laffen. Man kann felbige durch jede gute Buchhand- 
lung, wie auch durch die Poftämter erhalten. Letz- 
tere wenden lieh an das biefige Kdnigl« Hof-PoIVamt« 



II« Ankündigungen neaer Bücher. 

SekoUa antiqua in Homeri Ody/saw maximam par- 
tem e codieibus Ambrofianis ab A. Mojo prolata 
nunc e codice Palatino et aliünde auctius et emen* 
datiu$ edita a PL BuitmannQ y Dr. Accedont frag- 
mentorum Iliadis Ambrolianorum notitia et ex- 
cerpta. 8'niaj. Berolini» in libr. Myliana» 
I82I. 2 Rthlr. 16 gr. 

Der Philolog erhält hier, was er fchon längft ver- 
mifste, eine vollftändige Sammlung aller $cholien zur 
Odyffee, die bisher im Druck errchienen waren, wo- 
von die von Mai kürzlich hcr^usgegebnen dem Um- 
fang nac^^alljerdings den grölsten. Theil ausmachen, 
vermehrt mi^ 'vielen noch nngedruckten aus der ange- 
zeigten wichtigen Handfcirjft. ,.Von den, Harlejani- 
ichen Scholien find die Porfonifchen Auszöge überall 
eingerüfckt oder verglichen ; und eb^ii fo aus dem fo- 
genannten kleinen Scboliaften, mit AuslalTung der 
fehr entbehrlichen gemeinen Wortgloffen , alle eigenlp 
liehe Scholien ; und felb& von jenen Gloffen alle die, 
welchr irgend einen kritifchen'öder Äidem Gebrauch 
haben können; endlich alle in Wienei^ Handfchriftsn 

eiiizeki -enthftitene »^od Alwr mitgetlieilte ScbolieA. 

/'t. .. ;. '. .. .T . - /.Durch 



«^ 



Nam. 114. MAY 1821* 



4fi 



XSNrolt ZufiflOHseiAftKiiiig! fo -Yieler Exemplar« und 

durch nnaaictelbftr« Kritik find aber alle diefe Sciio« 

lieiiy befondert die Ton Mai fo fehr fehlerhaft heraus- 

fega^nea» fehr berichtigt» und ztiin grofsea Theil 

SHin erft ▼evftändlich dargeftellt. — Von den merk. 

"W^Urdigen Bruchftücken der uralten mayländifchen 

Hatldfchtife der Hiai hat der Herausgeber in einem 

Anhang alles, was für die Kririk der Lesart nicht 

amr, fondern auch für alte Orthographie nur irgend 

jron Bedeutung feyn kann» in eiueoi bündigen Auszug 

xaitgetheilt, fq dafs der Philolog nun alles, was in }e- 

oem koftbarcn Werke fnr ihn brauchbar ift, für einen 

xUfsigen Preis £ch yerfcbaüen kann« 



* BeyoTmman. Müller, Buchhändler in Leipzig, 
ifi fo eben erfchienen r 

S» V9n Temnecker^ grundlicher Unterricht 
in der Zäumung^ ßefchirrung und Be- 
fpanumng der fVagemfferde^ fo Uftt in dem' 
Fahren mit 2^ ^ und 6 Pferden^ nebft €%• 
nem Anhamg über das Einführen junger 
Pferde; ein Hülfshuch für Herrfckaften 
und Kutfcht r« Geheftet 16 gr. 



' ^ In der Univerfttät».BuehhandIung'zu Kd« 
ttigsberg in Preufsen ift erfchienen: 

Anthropologie in fragmatifcher Hinficht. Von Imma* 
nuel Kant. Dritte Auflage, i Rthln 4gr. 



PrSnumeratinnS" Anzeige. 

Von den drey hiftorifcBen Sehriftftellem der Eng. 
länder, OiMa», Uume und Robertjon ^ deren klaffifcher 
Werth zu allgemein bekannt ift, als dafs es nöthig 
wäre, KU ihrer Empfehlung etwas au fagen, erfehei- 
Jien neue Ausgaben in meinem Verlag. — Mit 

Edward Gibkon*s 

H i fi r y 

rf the Dedine and FaB 

of the 

Roman E m f i r t 

in 12 Volumes wird der Anfang gemacht, und ift die- 
fes Werk nicht nur unter der Preffe, fondem die 
zwey erßtn Bände find bereits ferqg und an alle Buch- 
handlungen Terfendet, damit jeder Liebhaber, ehe er 
pränumerirt, ficb zuvor überzeugen kann , was erlitt 
Hinficht des Drucks und Papiers zu erwarten habe. 

feff erfcBcTnt auf fchönem Schreibpapier mit neue» 
lottern fanber und correct gedruckt , und ift die Ein. 
richtung getrolFen, dafs alle zwey Monate «terey Bände 
die.Breffe verlaflen feilen, fo dafs das ganze Werk 
binnen einem Jahre beendigt feyirkann» 

Um die Anfchaffung zu erlerchtern , Bfete icfi e9 
•uf Pränumeration an> nämlich; fiir alle la Bände 



Zwölf Thaler SäcbC oder 21 Fl. RliiiiiH&Ii, und Samm» 
'^n bey fünf Exempl. das fechste gratis, — - Der nach^ 
faerige Ladenprds yrivi Achtzehn Thalev &yn^ 

So bald GiMoii ibeendigt, wirdiHxnvir vani Rdbertl 
fon in ganz ähnlichen Ausgaben- und unter g^ewhenBe-^ 
dingungen folgen. 

d: I. März I82I«. 

Gerhard FleiTcherv 
Buchhändler in Leipzigs 



Bey C. W. Leske in Darmftadt ift erfchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Crouzer^ Dr. Fr.^ Symbolik und Mytholope der aU 
ten Völker^ befonders den Griechin, jter Theil. 
Ztc/ey/« völlig umgearbeitete Ausgabe« gng. Auf 
Poftpapier 3 Rthlr. oder 5 Fl. ^4 Kr. , auf Druck!- 
pap^ a Rthlr. 8 gr« oder 4 Fl. la. Kr. 

(Der 4te Band diefes Werka erfcheinfe sur Leipi^ 
ziger Oftermelfe. ) 

Zimmermann^ E.^ Predigten in der Grofsherzogl. 
Heir. Hofkircfae in Darmftadt gehalten* 3ter Tb« 

Auch uAter dem Titel: 
Feß' und Zeitjuredigtem aua den Jahren 1815 bis rgl^^ 
Ausgabe in gr.g. I Rthlr. la gr. od. 2 Fl. 42 Kr., 
Ausgabe in kl. g« I Rthlr. 4 gr, od. 2 Fl. 

Die Kanzelreden des Hrn. Hoiprediger Zimmer^ 
moMU erfch einen in Zukunft auf yieliaches Verlangen 
Jahrgangs weife, und zwar vom Jahre rgao anfangend. 
. ^ Diefe neue Sammlung fchlieEst fich übrigens an die 
frühere an. Die Subfcribenten für diefe, erbalten die 
neue ebenfalls um denSubfcriptionspreis, unddieSub^ 
fcription bleibt noch bis zumErGchemendes erßtmBan^ 
des offen. 

Faulig P. A.^ die rdmifch«m und: dentfchen AlterthSmer 
am Rhein, ifte Abtheil. Rheinheffen. g* Gehe&eU 
(In CommiCIion.} 16 gr. od.. I Fl. 12 Kr.. 



Ito allen Buchhandlungen itk zu fiabesr 

Das Buch der Zigeunerinnen ^ oder die KunüE, au» d^ 
Runzeln dei; Stirn, aus der Geiichtsbildung , dea 
Handlinien, Geberden, Schönheftsmahler» u. f. wv 
zu weif fagen ; nebft de» Gef«hichte der Zigeuner,, 
herausgeg. Von' Tfmael Bohabdü.. Aus d. FranzölL 
überfetzt. Mit 2 Pigurenv-* Geheftet 12 gv. 

FrankfurtarM«^ im April igaXr 

Pr H.. Gallbaamanu 

HI. Auctiancn.. 



- Großi Bücher^ Anette zw AMmHüw 

Die Ton dem weiland Domprehfr und' Kmnmtv^ 
fierrn von Witzendorff auf Kleinen - Brätz im iMeckJeiw 
burg.ifchen kimeidafbae ▼•rtvefflicjie Bibli^th^k veia 

tiwm 



47 



A. L. Z. Nuiii. 114. MAY igai. 



49 



«cwa l2»ooo Bänden foll zur «rCten HäUte am I4ten Ju« 
nios u« folg« Tage, zur zweyten Hälfte aber am ^tea 
September cL J. u. folg« Tage zu Schwerin meilkbie- 
tend verlteigert veerden« 

Bücherfreunde werden auf diefe durch zahlreidia 
und feltene grofse Pracht- und Kupfer werke, befon* 
ders der Natur kenntnifs undHeifebelchreibungen) aus- 
gezeichnete^ im hirtorifchen Fache vorzüglich reich- 
Baluge , doch auch auf viele andere Wiirenfchaften er- 
ftreckte , gefcbmackTolle , und lieh daneben durch ih- 
ren fchönen, nnverCehrten^ gröfstentheils in franz 
und hallrfranz beftehenden , Band empfehlende Samm« 
lung eines langjährigen und bis zum Jahr 1818 fortge- 
Cetzten FleiliBes aufmerkfam gemacht» 

Cataloge mit bejgedruckten Ladenpreifen find zu 
erhalten bey den Herren Magifter Stimmel zuLeip- 
sig, Bücher - Commiffionär Ruprecht zu Ham- 
burg, Bfteher ' Aactionator Crufe zu Hannover; 
ferner in der Maare r%faen Bnchhairdlung zu B e r • 
14a, fowieindenenderKerroiBrönner zuFrank- 
fürt a^ M., Max und Comp, zu Breslau, Oebr. 
Born trager zu Königsberg, Lucius zu Braun- 
fchweig, und Herold u, Wahl ft ab zu Lüne- 
burg. Letztere werden, fowohl in d^r Leipziger 
Oftermeffeals fotift, auch andere Handluxigen mit etwa 
gewftnfcbt^nCaulogen verleben* 

- I 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

Für die Befitzer des tweyten Theils ton Karan^iCt 
Gefchichte des ruflifchen Reichs halte ich mich ver- 

{'fliehtet, zu bemerken, dalüs eine genaue Angabe der 
>ruckfeh]er und VerbeUerungen zu diefem Theile von 
meinem Herrn Verleger dem dritun Theile wird bey. 
gegeben werden; unterdefTen fey es mir vergönnt, 
hier einige bedeutende Fehler in diefem 2ten Bande 
anzugeben, die fich in den Noten befinden« So fteht 
in. der loten Note in der aus Kadlfthek angezogenen 
Stelle unrichtig das Wort „Viper'* ftatt »Eber;** 
Note 13: »unterm Waller'* für «am Ufer;" Note 40; 
i,achtzehn'* für «achtzig ;-'' . Note loi: «um zweyUhr 
des Morgens" für «in der zweyten Tagesftunde^ (das 
ilt, zwifchen fünf und fechsUhr, denn am ziften May 
geht die Sonne in Kiew um vier Uhr auf); Note 119: 
^Um ein Ulur des Morgens " für «in der erften Tages- 

ftunde.** 

vgn HautnfchiltL 



Auffoiirung an ^uriflin und Fhitologin. 

Sollte jemand, der, die Handfchriften des Mittel« 
alters ^u behandeln verfteht, einen Aufenthalt in Eng. 
land, befonders^ London <! Oxford, Cambridge, ma- 
chen, «md geneigt feyn, von dea dortigen, das Corp«/ 



juris civilis betreffenden, Haadfefarffcm lolkere Be- 
fchreibungen^ Probe - Vergleicbimgen einzelner Ab« 
Icbnitte, und, nach Umftänden , Vergleichungen g«BU 
zer Handfchriften für mieh zu verfertigen: der wiHI 

Sebeten, üch über das Nähere mit mir in Correfpon- 
enz zu fetzen. Im Voraus kann ich bemerken, daCi 
die Güte einiger brittircher Gelehrten und andre Ver« 
bindni^en die Auslicht geben , einem Solehen nicht msr 
das Getehdft felbft £ehr fördernde , fondem auoh fottft 
beronders für andre gelehrte Zwecke nützliche Empfefe 
Inngen zu verfchaffen; und dafs ich fiir die Arbeit ei» 
niges Honorar, wenn gleich kein folchee, wofür di* 
Reife felbft gemacht werden könnte, anzubieten, habew 

Tübingen, im April igi»* 

ProfelTor Schraiir^ 



Erklär 



g 



In «mcr Schrift, die unter dem Titel: «Ratzen- 
fprung von Frankfurt a. M. nach Mündien im Herbit 
1820 , von Ftlix vom FröUichskeim , Leipzig, bey J. F, 
Hartknocb, l8ai.'* kürzlich erfchienen ift, und 
die an Frechheit, Lügenhaftigkeit und UnHat kaum 
ihres Gleichen in deutfcher Sprache hat, wird S. 83» 
in Beziehung auf das Buch : «Gefchichte der Amts- 
Bharttiig und Entlaffung des Profeffor^ C. A. F^tr^ 
gefagt: «vc» Ltrckenfild hat mit Hülfe eines gewiffeÄ 
«Dr. JCor4 — ^allelhe zu widerlegen gefucht; allein 
«diefes KreüzerbroCchür] hat es nicht einmal zur Ehre 
«einer Ankündigung zu bringen vermocht.** Ohne 
Zweifel ift hier die Schrift gemeynt: «Ueber des 
Hn. C. A. Fifeh^r Gefchichte feiner Amtsführung und 
Enrlaffung. Stuttgart, in Commiffion bey Stein- 
kop£'» Der Verfaffer diefer, zü Anfang des Aprils 
1818 erfehienenen^ Schrift bin iek, • Der Freyberr 
von UrdunfeU hat fie erft gefehen, da fie gedruckt 
war. Die Anzeige in den gelehrten Zeitungen ift zu- 
fällig unterblieben *> Zur Entkraftung der Läfterun. 
gen, mit welchen der Verfaffisr des Katzefifprungs ei.. 
nen der recht fchalFenften und verdienftvolllten Man* 
ner Baiems in der Meinung des deutfchen Publicums 
zu verderben fucht, genügt den Ehrenwerthen die- 
fes: Friedrich HeinrUh Jacohi hat bis an fem 
Ende den Enj/hirrn vom Lerckenftli kockgeachfn 
und gtlieht» 

München, den 8* April igai« . . 

Friedrich Rotk^ Dr., k. baier. Minifterialrath. 



«a 



♦) Wenigftent war diefs der Pall in nnfrer A« L. Z. , da 
mehrere »ur Ameige aufgefederte Hu. MitarkeitcTi • 
der Reihe nach, diefelbe ahlehsten. 

Die Hemueg. der A» L».Z. 
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RECHENKUNST. 

Berlin, in d. Maurer. Buchh.: RichiU' Tafilnf 
welchi altes MultMieiren und Diviiirtn mit Zah' 
l$n unter Taufend ganz erfparen , *«f' größereu 
Zahlen aber die Rechnung irUichtem und Rckerer 
machen. Beforgt vom Dr. A. L. CrelUy Königl. 
PreufsifchemOber-Baurathe. Erfler.BsLnd, S, i 
"—500. Zweytef Band. S. 500 — looo. — Zu- 
fammen 5 Alphabete, weniger i Bogen, Ta- 
feln; nebft XIX Seiten Erklärung, und Druck* 
fehler - Anzeige. 1820. 8* 

Den Zweck und Inhalt diefes .Werks (welches 
auch einen franzofifchen Titel hat» nebft eineip 
Erklärung in diefer Sprache) erfleht man im wefent^ 
liehen fchon aus dem Titel. Es enthält ausgedehnte 
Multiplicationstafeln, und zwar die Producte jeder 
zwey Factoren , die nicht mehr als 3 Ziffern haben, 
oder die Producte aller Zahlen von i bis 999 mit al- 
len Zahlen von i bis 999. Man hat zwar bereits 
mehrere ähnliche Tafeln. Der Herausgeber, der 
auch durch andere fchätzbare mathematifche Schrif 
ten bekannte Geh. Ober-Baurath Grelle ^ führt 19 
der vorangefchickten Erklärung des tFerks als die 
neueften und bis dahin ausgedehnteften Tafeln diefer 
Art an , die Tables de multiplicatiou ^ l*ujage de M. 
Jlf . les gtomitres , de Mm. les imgenisurs verj^catturs 
du Cadaßre etc. fec. edit. Paris , ehez Valace igist. 4* 
Sie reichen aber nur bis 500, haben alfo nur den 
vierten Theil des Inhalts von geeenwärtigem, und 
nehmen dabey mehr als die Hälfte .des Raums ein« 
Das franzöfifche Werk war vorzüglich zum Ge- 
brauch beym dortigen Cadafter beftimmt, und hat 
tchon die zwey te Auflage erlebt. Um fo mehr ift zu 
erwarten, dafs das vollftändigere und mehrfach 
brauchbare deutfche Werk eines ähnlichen ^Beyfalls 
fich zu erfreuen haben werde, fowohl in Deutfeh* 
land, als Im Ausland, für welches auch der franzH* 
fifchi Tüei beygefOgt ift, nebTt einer vorangefchick- 
ten Explieation de FOuvrage^, welche bis S. 16 gehtt 
da das übrige ans lauter Zahlen befteht* 



Wir wollen nun i) die Einriekuug der Tafeln, 
a) ihre Bereeknungsßrt^ 3) ihren Gebrauch näher an^ 

geben. 



Die Einrichtung des Werks ift karzlich folgen- 
de. Jede zwey beym AuffchlagiBn einander gegen- 
Qberftehende Octavfeiten zeigen oben in der Ecke 
linker Hand eine grofsgedrucKte Zahl, die fQr beide 
Seiten der (ich gleich bleibende eine Factor ift : wir 
wollen ihn den Multiplicandus nelinen. Die beiddo 
Seiten enthalten nun ferner die Producte diefes "Fa- 
ctors in alle (veränderliche) Muhiplicatoren von i 
bis 099. Die vordere Ziffer oder die Hunderte des 
Muftiplicators, als veränderlichen Factors» fucht 
man in der ehern horizontalen Reihe auf, und 
nimmt dazu die beiden andern Ziffern oder die Ei« 
ner und Zehner deffelben aus der erften verticalen 
Reihe (Columne), auf der linken Octavfeite von x 
bis 49, auf der rechten gegenflber von 51 bis 99, 
Geht man von jenen Hunderten abwärts , bis man 

fegenüber von den Einern und Zehnern kommt, fo 
ndet man mit diefen in einer horizontaleo Reihe 
die Ziffern des verlangten Products, bis auf die 
zway letzten 9 welche in derfelben horizontaleii 
Reine aus der aufserften verticalen aufjeder Octav- 
feite dazo genommen werden. ^Der örund diefer 
abgekürzten Einrichtung liegt darin : für die Pro; 
ducte in jeder horizontalen Keihe links oder rechts 
mflflen die beiden Endziffern Geh gleich bleiben , da 
die Multiplicatoren nur in den Hunderten verfehle- 
den find, alfo auch die Producte erft in diefen von 
einander abweichen können, folglich diefelben zwey 
Endziffern haben muffen, welche daher nur einniai 
am Ende angefetzt, und mit allen Hunderten ihnen 
zur linken zu verbinden find« Zum deutlicbereii 
Verftändnifs fOr mehrere Lefer wollen v^ir tia 
Bruchftück der Tafeln hier beyfOgen , das fich auf 
den beftändigen Multiplicandus 347 bezielt, fär wel« 
chei} die linke Octavleite fo anfangt, wie hier (Aj 
zeigt, und die ^egenQberfteheode rechts Co, wie 
(Ä) zeigt 
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o 100 loo 500 400 . 500 600» 700 öoo 900 

17Ä 523 870 1217 1564 1911 2258 ä6o5 2952 3299 97 

180 527 874 1221 1568 1915 2262 2609 2956 3303 44 

183 530 877 13*4 ;57i 1918 226s 2612 2959 3306 91 



Soll Bvn lum Bcyfpiel 347 ^it 203 inoltiplicirt wer- 
den • fo geht man in {A) von 200 beigab bis gegen* 
.Ober von 3$ und findet di6 Ziffern 704, mit welchen 
di^ »fserftcn rechts 41 das jy erlangte Product 7044t 

Seben. Soll dagegen 347 mit 253 multiplicirt wer- 
en, fo geht man in (B) von 200 abwärts bis gegen- 
tSber von 53, und findet 877, womit 91 verbunden 
wird zum Product 87791- Die Birtefmungsart der 
Tafeln hat der Herausgeber in der vorerwähnten 
Erklärung uraftändlich entwickelt, und deutlich ge- 
zeigt> wie die Producte auf jeden zwey gegenQber- 
flehenden Octavfeiten nach und nach aus einander 
hergeleitet werden, indem beym. Portgang von ei- 
nem Product zum folgenden jedes Mal nur eine ein- 
ziffrichte Zahl zii addiren ift : erft werden die Ei- 
ner und Zehner der Producte, oder die beiden Zah- 
len in den äufserften Columnen auf der linken und 
rechten Octavfeiie, beftimmt, und dann die Hun- 
derte oder die übrigen Ziffern der Producte : diefe 
fo , dafs man von der 2ten verticalen Reihe links zu 
der 2ten rechts, von diefer zu der 3ren links u.f. w», 
fortgeht. „Diefe Berechungsart,*' fagt der Heraus- 
geber» „war in der AusQbung fo leicht, dafs es felbft 
beym, Drucke nach einiger Uebung bequem gefunden 
worden ift, nach dem Verfahren , und nicht nach 
dem Manufcript zu fetzen. Auch die Correctufen, 
auf welche alle mögliche Sorgfalt verwendet worden 
ift, find alle ohne Manufcript, mit viel gröfserer Si* 
cherheit nach der (vorher angegebenen) Regel ge- 
macht. Da diefelbe die Probe mit fich führt, fo find 
nicht wohl andere als Augenfebler in den Tafeln 
* möglich. Die bis jetzt bemerkten find hinten ange* 
2eigt.*f iNach diefen Aeufserungen fcheint es, als 
habe der Setzer^ nach der von Hn. Cr. erhaltenen 
Anweifung, einen doch immer viele Aufraerkfam- 
Iceit erfodernden Hauptantbeil an der wirklichen 
Berechnung diefer Tafeln gehabt, deffen Name da- 
her bilHg zu nennen gewefen wäre, da der Fall ge- 
wifs feiten ift, dafs ein Setzer einen fo thätigen An- 
theil an dem Inhalt des Buchs felbft nimiTit. Der 
unmittelbare Antheil des Herausgebers, wie er felbft 
faßt, beftand, aufser der verdienftlichen Direction, 
hauptfächlich in der mit aller Sorgfalt und Mühe be- 
fo. ftten letzten Correctur des Satzes. — In Rück- 
ficht der gewählten Berechnungsart wollen wir noch 
zweyerley bemerken, mit Uebergehung der Grflnde, 
der kürze wegen- Die Zahlen in der äufserften Go 
lumne auf der hnken Octavfeite find den entfpre- 
chenrlen auf der rechten gleich ,- wenn der oben fte- 
bcnde Multiplicandus eine gerade Zahl ift; ift er 
ungerade, fo entfpringeo die rechts aus denen links, 
indem zu den Zehnern jedes Mal fünf addirt .wird } 



ein die Rechnung erleichternder Umftand , den Hr. 
, Cr. nicht erwähnt, der ihm aber fchwerlich entgan- 
gen feyn wird. Die Factoren, die am Ende ein oder 
zwey Nullen haben, find in den Tafeln weggelaffeii9 
da man für fie dem Product auch nur Nullen M>ey- 
fügen darf. Indeffen müfste man bey der wirklichen 
Berechnung, wenn man fie nach den von Cr. ange- 
gebenen Regeln führen will, die Zahlen mit o am 
Ende in den vordem Columnen auf der linken und 
rechten Seite, und die ihnen entfprechenden Pro^ 
ducte , mit zu Hülfe nehmen , damit die nach dem- 
felben Gefetz gleichförmig fortgehende Ableitung 
nicht unterbrochen werde: welches der Deutlich- 
keit wegen zu bemerken gewefen wäre. Man kann 
jedoch, auch ohne Hülfe jener Zwifchenzahlen mit 
o, fprungswiifi nach folgender Kegel verfahren. 
Man bezeichne durch »b die Zehner des obenftehen- 
den Multiplicandus, durch e deffen Hunderte; fo 
ergeben fich da , wo vorher eine fblche Zahl mit o 
wesgelaffen ift, zuerft die Zehner in den äufserften 
Columnen s^us den vorhergehenden jedes Mal durch 
Addition von 2b +1. Ift ferner b kleiner als fünf, 
fo ergeben fich die Hunderte aus den in derColumne 
vorhergehenden durch Addition von ac oder 2C + 1$ 
je nach(fem die entfprechekden , auf einander fol- 
genden Zahlen in den äufserften Columnen fteigen 
oder fallen ; ift dagegen b gleich oder gröfser als 
<fOnf, fo wird 2 e + 1 oder ar + i addirt, ebenfalls 
je nachdem jene Zahlen zu- oder abnehmen. «— 
Was den Gebrauch der Tafeln betrifft, fo kann man 
daraus unmittelbar, ohne Rechnung, alle Producte 
abfchreiben, deren beide Factoren unter Taufend 
find. Aber auch bey der Multiplication gröfserer 
Zahlen dienen die Tafeln fehr zur Abkürzung. 
Theiit man die Factoren in Klaffen von 3 Ziffern ab| 
oder nimmt je 3 ZifferiC auf einmal zufammen, fo 
kann man diefe 3ziffrichte Zahlen als einfach be* 
handeln, und die Producte derfelben oder der Klaf- 
fen aus den Tafeln nehmen. Es fey z, B. 238457643 
mit 287 zu multipliciren , fo ift das Product von 287 
mit 643, = 184541 ; das von 287 n|iit 457, ä 131159; 
das von 287 mit 2381 =i68306< -Diefe Producte wer- 
den, jedes drey Stellen v^reiter links als das nächft- 
vorhergehende, unter einander gefchrieben, addirt, 
und geben fo das Gefammt- Product 68437343541. 
Wäre 23«457643 mit 287423 zu multipliciren, fo hat 
man 6 Partial Producte (anftatt der fonft bey dA ge« 
w6imlichen Multiplication von Ziffer für Ziffer nö. 
thigen 54) ^u5 den Tafein zurifehmen; erft werden 
die Producte von 287 nach obigem unter einander 
gefchrieben ; dann die ähnlichen Producte von 423 
drey Stellen weiter rechts» oder es wird (welches 
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fich.von felbft dann ergiebt) das erfte diefer letztem 
Producte rechts neben das zweyte der vorhergehen- 
den 9 das zweyte von jenen neben das dritte von die« 
fen gefetzt« Hierauf werden die Partial- Producte 
nach ihren Stellen a'ddirt. Hätte eine Klaffe weni* 
ger als drey Ziffern, fo werden die fehlenden links 
durch Nullen ergänzt gedacht. — Aufser der Mul* 
tiplication kann man die Tafeln auch bey der Divi* 
fion und bey ITurzel-jlusziihungin gebrauchen. 
Wäre z. B. 395832 durch 347 zu dividiren,-fo fucht 
man in dem obigen Bruchftück (B) unter den Pro- 
ductcn von 347 dasjenige « welches zonächft kleiner 
ift als der Divideudus, es ift 295644« wodurch fich 
als der andere Factor der Quotient 852» und durch 
Abziehung des Products vom Dividendus der Reft 
1 88 ergiebt. — Jedes Product (die Quadrate aus- 
genommen) kommt in den Tafeln nach ihrer gegen- 
*wärtigen Einrichtung zwey Mal vor, z. B/ 287*543 
unter 287« und unter 543. Man hätte alfo durch 
Vermeidung diefer Wiederholungen den Umfang der 
Tafeln beynahe auf die Hälfte einfchränken können, 
lodeffen wäre dadurch ihr Gebrauch viel unbemie« 
mer geworden durch das beym Multipliciren gröise- 
rer Wahlen nöthige öftere Auffchlagen , iindfil»die 
Divifion wären die Tafeln nach diefer AbkOrzung 
beynahe ganz unbrauchbar geworden. — Aus dem 
bisherigen ergiebt fich hinlänjglich, wie natzlich 
diefe Tafeln Gnd ffir alle» welche viele Rechnungen 
zu machen haben, wobey befondersMultiplicationea 
und Divifionen mit gröfseren Zahlen vorkommen, 
fowohl zur Erleichterung der Rechnung, und zur 
Erfparung vieler Mühe, als auch (welchies als ein 
Hauptvortheil anzufehen ift), um die Rechnungen 
felbft ßchirir zu machen, durch Verminderung der 
Gelegenheiten, Rechnnngsfehler zu begehen. Wir 
fügen daher nach den Wunfeh bev, dafs der Her- 
ausgeber oder andere , welche dieCe Tafeln gebrau- 
chen, die ihnen aufftofsenden Druckfehler öffent- 
lich anzeigen möchten. Bis jetzt find von dem Her- 
ausgeber felbft 85 Druckfehler im erften Band und 
158 im zweiten bemerkt und angegeben worden. 

Lkmoo,* b. Meyer: Rechnbucb für SehuUn und 
Privatuntitricnt nach einem neuen Plane bear- 
beitet von H. C. W. Ertitkawi^ Profeffor uAd 
Lehrer der Mathematik und Pbyfik am Gymna- 
fium zu Bückeburg. £ryi#x BäncJchen. VierSpe- 
cies der ganzen Zahlen mit 44 aufgelöften und 
800 unaufgelöften Exempeln. 8* (14 Gr.) 

Der Vf. fagt in der Vorrede, dafs man bemüht fey« 
loUte, auf Gymoafien die Mathematik auf die Re- 
chen kunft angewandt zu lehren, indem der mathe- 
matifthe Rechner diefelbe viel bequemer, richtiger 
und ficherer behandelt, als der handwerksmäfsigc. 
Der Mathematiker könne alle \m menfchlichen Le- 
ben vorfallende Aufgaben und Kxempel am leichte- 
ften und mit geringerem Aufwände von Zeil und 
Aoftrengung des Geiftes auflöfen. Rec. ftirAmt die« 



fem Ausfprucbe vollkommen bey und findet JTii^if^r^ 
Worte — in der Vorrede feiner Rechenkunft — 
hier ganz an feinem Platze, dafs wenn man die Re** 
chenkunft ohne Buchftabenrechnung und Logarith- 
men lehren wolle, es eben fo viel ilt, als jemanden 
in der MuGk unterrichten und ihm die Erlernung 
der Noten zu erfparen. Bisher find Mufiklehrer 
nicht fo nachgebend gewefen, fie fodern yon jedem, 
die mul]kaIifche*Schrift zu lernen, die doch mehr 
zufammengefetzt, mannigfaltiger, willklSrlichelr iind 
fchwereriift, als die mathematifche Buchftabenrech- 
nung. Und Mädchen und Knaben lernen nuti^as» 
um fich und andern Ersetzung zu verfchaffen. — • 
Von diefem Gefichtspunkte ausgehend hat der Vf* 
fein Rechenbuch bearbeitet, das, wegen feines 
durchaus verftandigen Vortrags, der aarin herr- 
fehenden Sprachreinheit und der fehr zweckmäfsigen 
Anfnhrung von paffenden Beyfpielen aus dem Leben 
alle Empfehlung verdient. — Der Inhalt des vor» 
liegenden 9rfit^ Bändchens ift folgender: L Ueber 
das Ausfp rechen nod Anfchreiben der Zahlen $• I 
-—6. IL Vier Specien in ganzen unh^nannten Z!ah« 
len $. o — 41. IL Vier Specien der ganzen benann* 
ten Zanlen $• 43~si. Zum Schluue noch findet 
man Tabellen über Münzen, Maafse und Gewichte. 

Da in diefem Werke ein Mann fpricbt, Ait et 
mit jeder Erklärung fehr genau nimmt, und der 
nach ganz mathematifcher Weife nicht zu viel und 
nicht zu wenig fagt, fo mag es Rec. erlaubt feyn» 
eine ihm aufgeitofsene Lücke bemerkbar zu machen» 
S. 127 $. 50 fteht: „Divifion in benannten Zahlen 
he^fst, eine einfache oder zufammengefetzte be- 
nannte Zahl durah eine unbenannte zu dividiren'* 
u. f. w. Es kann aber eine benannte Zahl ebenfalls 
durch eine benannte dividiret werden, denn man 
kann z. B. fragen: wie viel Mal find 3 Rthlr. in 12 
Rthlrn, enthalten? — Dfem Werke find beygege» 
ben Auflöfungen von 722 arithmelifchen Exempeln 
als Anhang zum erften Bändchen At^ Rechenbuchs 
an die LeHrer von B. C. W. Bnühaupt. Der Vf. hat 
durch Mittheilung diefer Auflöfungen gewlfs gefahltt 
dafs es dem Lehrer einer grofsen Schulanftalt fehr 
willkommen feyn mufs , nicnt nöthig zu haben , alle 
Exempel der Schaler nachzurechnen» 



NATUK6ESCHICHTE. 

^Hamburo, b« Hofimenn 'U. Campe; Pari«, b* 
Treuttel u. Worz ; Lomdon , b. Bobte : Mono>* 
graphia Geniris PoUntitlctrum fcripfit ^o* Georg 
Chr. Lehmann ^ M. et Pb. D. Phyf. et hift. nat. 
Prof. Bibl. Hamb. praef« Cum XX tab. aeii» 
MDGCCXX u. ibi S* 4. 

Das Verdienftliche botanifcher Mpnögraphieen Ift 
nicht blofs, dafs Ce vollftändige Befchreibungen ge- 
ben, und gewöhnlich die Zahl der Arten berei- 
chern; fondern vorzüglich, dafs fie ftrittige Synöny* 
men berichtigen , und als Mufter grandlicner Ausar^- 

bei- 
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beitttfigen emzelaer Zvreige der WifFenfcbaften gel* 
ten können« Aus letzterem Grunde wint man auch 
nicht verlangen , dafs alle Pflanzen der Erde in fol« 
dber Form bearbeitet werden foilen , fondern immer 
von 2^it zu Zeit nur einzelne Familien, Gattungen 
und Arten t wie fie in glücklichen Fällen manchem 
Botaniker zu. Gebot ftanden. Denn nicht bioFa ge- 
trocknete Pflanzen , die fleh leicht verfenden iaffen, 
auch lebende mufs ein Monograph vergleichen kön* 
nen , nicht blofs in Gärten» fondern in ihrem Vater- 
lande; dabey mufs er Zeit und Mittel befitzen , bey 
fch^ gereifter Bildung noch ausgedehnte Reifen un- 
ternehmen zu können t mufs fleh in der Nähe rei- 
cher Bibliotheken aufhalten » und felbft nicht von 
mehreren Hcüfsquellen in feiner Wiffenfchaft ent- 
Jblötst fe jn. 

Der als trefflicher Botaniker fchon bekannte 
Vf. der gegenwärtigen Monographie hat diefe Erfo- 
derniCfe inlxch vereinigt. Wir verdanken ihm fchon 
mehrere ähnliche Schriften 9 in denen Sichtung und 
Vermehrung der SpecieSj fo wie in den Afperifo- 
lieoi beffere Anordnung und Subfumtion der Gimra 
hervQrleuchtet« Die rotiniUla hat noch die Aus- 
zeichnung, auf eine andere anfehnliche Monographie 
{Neßlir's) zu folgen , und dennoch um 20 Species 
ftärker zu feyn , als diefe« Die Einleitung verbrei- 
tet lieh über Namen, Verwandtfchaft» Vaterland, 
Gebrauch und Befchreibung der Poteotillen; alies 
mit ungemeiner Belefenheit ausgeftattet. Tormm^ 
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Ulla und Cofnarum werden mit Recht dazu gezogen. 

Die Befchreibung ift klar und voUftändjc, nur ftinir 
men wir dem gemeinüblichen AusdrucK Catffx d^ 
cemfiius mein bey, der offenbar unrichtig ift. Ent- 
weder Gl/, duplex txtirior finiapUyllus y oder, nach 
NeJlUr's Weife, Cal. 5 fiius bracteis 5. Die Species 
folgen im Confpectus mit ätffereutia fpecifica^ hierauf 
im Grofsen. Reiche Giiate, zumal der Floren und 
Abbildungen, zeugen von dem Fleifse des Vfs. Gera 
hätten wjr eine ausführliche fjftematirche Synopfis 
der Species gefehen , nicht blofs die allgemeinen Ab* 
theilungen fot. pimnatis^ digitatiSf termaiii. Wenn 
tabellarifche Eintheilungen , wie fie hie und da gege- ~ 
ben worden find , manchmal rein «lecbanifcb und 
darum von geringem Wcrihe erfcheinen, fo giebt es 
doch auch höhere Metboden, die nächft der Erleich- 
terung des Ueberblickes die Entwickeluhgsgrade an- 
zeigen, und die der Vf. bey feinen Afperifülien auch 
gekannt und angewandt hat. üeber den Rang des^ 
Genus PoUntUla verbreitiBt fich Hr. L nicht , folglich 
auch nicht, wie Nifllir^ Ober verwandte Genera. 
Die Species dagegen find mit grofser Sorgfalt, Be- 
ftimmtheit und Ausführlichkeit behandelt. Da kein 

Eraktifcher Botaniker diefe Monographie wird ent- 
ehVen können , fo wäre es überflbffig, alles Wich* 
tige hier ausziehen zu wollen. In den Anmerkua« 
gen verbreitet fich der Vf. bisweilen Ober die Varie- 
täten und die Abweichungen der in verfcbiedenen 
Landern gefammelten Exemplare von einander; fehr 
fchatzenswerth für die befchreibende Botanik. 
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le Herren Boifftrie uüd Bertram Führen gegenwir^ 
tig ein Unternehmen aus, welches alle Freuode der 
altdeutfcben Malerkanft zum böchften Danke ver- 
pflichten wird. Sie latfen durch den trefflichen Stein* 
druckzeidmer Sfrixner die Hanptftücke ihrer unfchätz- 
)>aren Gemäldefammlung im Steindruck anfertigen 
und zwar» nach den bereits fertigen Blättern zu ur- 
theilen, in einer Vollendung, die niqfatt zu wünfchen 
übrig Iftfst. Zu jedem Blatte werden- mehrere Platten 
engewendet. Sie foilen . heftweife erfcheinen und 
felbft in einzelnen "Stocken ausgegeben werden mit 
einer Erklärung jedes Stucks^ icuid werden ein wahres 
lithographifches Prachtwerk bilden, wie keine Nation 
aufzn weifen hat. Der König hat erlaubt« es ihm zu* 
zueignen* - Es und bis jetzt vollendet: die h. Vero« 
aaica mit dem Sohweifstuche«- eine h. Barbara und ein 
heiliger Hitter , alle mit der höchften Treue im Gei- 



lte des Originals und in der Behandlung; in der Voll- 
endnng begriffen ift die VerkündipiHg von van Etfk^ 
das linke SeitenftOck zu dem herrlichen Gemälde: 
die Anbetung der drey Könige« *— Die Sammlung 
felbft zieht noch immer viele Fremde an, unter we|« 
chen in dem verfioTfenen Jahre die merkwürdieften 
feyn mochten: der ägyptifche Beifende Gau^ Lord 
Elpn^ die Profefforen Heeren ans Göttingen , Savigm/ 
und fVolff^tit Berlin, Daub^ Creuzer^ Tkihäur, Leon^ 
Aardaus Heidelberg, U'irector SchelltMg tMs Manchen, 
Confiftoria1ra»h fFachler aus Breslau u. m. , und vor- 
züglich Tkorwaldfen , der jetzt feine Begeifterung fGr 
die Meifterwerke eines Eyk^ Sckoreel^ Henrnelingk 
nach Rom gebracht und mit zuerft , wie man fagt, die 
Idee zur weitern Verbreitung der Kenntnifs derfel* 
ben durch den Steindruck angeregt hat* Canwa 
gleichfalls liefs ihnen bey feinem fiefucbe im J. igl^ 
volle Gerechtigkeit wiederfahren. 



st: 




fi 



ALLGEMEINE LITE R A T UR- Z E IT UN G 






Majr 1821. 



■"T-^ 



REGHTSGELAHRTHEIT. 

Mannheim, b. Schwan u. Gott: GifcktckU 
ßadifchttt Gtrkkuköfi neuerer Zeit. Mit Blicken 
auf die Vorfchläge unfrer Tage fflr mehr Oef* 
fentlichkeit der Civil- und Kriminal - Juftiz för 
das; PJaidiren und die Gefcbwornengerichte. 
Von C. W* F. L. Freyhrn. vtm DraiSf grofs- 
berzoglich Badifchem wirklichen Geheimenrath 
und Präfidenten des Oberhofgerichts, Grofskreuz 
des Orden» der Treue. Mit grof&berzoglichBa* 
dilcher iCenfur. iS^i. XVI ü. 338$. «. 
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achdem der Vf. ( S. i «-^ 43. ) den Zuftaod der 
Rechtspflege in I)eqtfchland bis unter Karl V. 
nach bekannten Schriftftellern im allgemeinen ge- 
f^ildert« und daraus die Folgerung Mzogen^hat» 
dafs man keine Urfache habe^ den damaligen Recht»- 
mfUad xurCkkzuwQofchen , wie gleichwohl von 
manchem vorzflglich in Hfnficht auf die mnndlicbe 
fiffentUche Rechtspflege gefchehe ; tragt er (S. 42 bis 
14a) die Gefchichte der Badifcheo Gerichtshöfe 
neuerer Zeit vor, und zwar unter der letzten Mark- 

{;rafiichen, derChurfariiÜchen und der Grofsherzog- 
icfaen 2^it« So lange die Markgrafl'chaft Baden un* 
t«r die Baden - Durlachifche und Baden • Badifche 
Uoien get heilt, war» beftand in jedem Land estheil ein 
Hofgericht » welches mit dem Hofraths • oder Regie* 
rungs * CoUegium verbunden war, jedoch in der 
Maafiie, dafs feit der Mitte des ig- Janrhunderts ein 
PrptocoU für die Regienings- und ein andres für die 
Hofgerich tsfachen geführt wurde. Als im J. 1771 
die Mart^raffchaft Baden durch das Abfterben der 
Baden -Badücben. Linie, die ganze MarkgrafTchaft 
nieder unter einep Herren kam, worden die beiden 
Coilegien mit dem nimlichen Gefchäftskreis in eins 
znfammengezogen« In den erften (eehszehn Jahren 
ging alles recht gut, durch die Anftrencungen Hahns, 
OOnderodes und Brauers. Als aber die beiden er- 
ften 1786 u. 1788 itarben und Brauern viele Minrfte* 
rialgeichäf^e au&etragen wurden, fchleppten *fich, 
vorzüglich die luttizfaGben mOhfam vorwSrts» Diefs 
gab, die Veranlagung dafs im J. 1790, das Ho%ericht 
tfon|der Ri^ierung getrenntund mit einem Director 
vnd 8 Rithen befetzt wurd^. Neben dem neuen 
Hofgericht wurde ein Revifionsgericht angeordnet 
fikr di« nicht qipellabeln Sachen unter 300 Fl. und 
lihr die FSlie , oa «ine Partey ftatt der Appelliition 
die Hevilion zi^r Hand nahm« Dlels Revifionsge- 
riebt war jedoch blofs Spruchcollegium , die Rattie 
Mitglieder gndrer.CoUwi^n. Durch dnn Reichsde- 
Aß U i^ i8ai. 0mifßerBwU. 



tutationsfcblufs vom J. igos wurde 1)ekanntlich dem 
larkgcafen die Churfilrftliche WOrde und eine fehr 
bedeutende Gebietvergrufserung zu Theil. Das Hof- 
gericht >vurde nach Raftadt verlebt, und es wurden 
ihm atifser feinem bisherigen Gericntsfprengel annoch 
Lande'stheile des * Bifchoflich Strafsburgitcben und 
Bafelfchen, fo wie auch vom Hanau - Lichtenberg!» 
fchen und Naffau • Lahrifchen, und die ehemalige« 
Reichsrtädte Offen bürg, Gengenbach und Zell un- 
tergeordnet. Das in Mannheim vorgefundene Hof- 
gericbt erhielt zu feinem Gericbisfprengel d\^ ebe* 
malige Rheinpfalz, das neue. FOrftenthum Bmohfal, 
die GrafTchaft Odenheim und das Alt -Badifche Amt 
MOnzesheim. Die oberhalb hinler demCebirge am 
Bodenfee zugefallenen Landestheile , nämlich das 
Fikrftenthum Conftapz, mehrere ehemalige Reichs* 
ftadte und Abteyen wurden einem Hofrarhs-Colle» 

f;ium des oberen FQrftenthums in RQckItdht auf Ja** 
tiz und Regierungsfachen , jedoch mittelft abgefon« 
derter Protocoile, untergeordnet. Als Ober-Afi- 

EsUatioosgerioht wurde ein . Oberhoigcricht z» 
ruchfal als höcbfte Inftanz in Civil - und Kriminal- 
Sachen angeordnet, und mit einem Oberhofrichtert 
einem Vice -Kanzler und fechs Räthen befetzt. Zu* 
gleich erfchien in der HofbuchhandL die Kuriadifdm 
ObergerichU^rdnung^ wamackamäem Oherko/gerUki 
und ßmmtlickem Hofgeriekiem iU Proceffe m fükrm 
und zu irlidigenfimi ; ueiß der gerkkUkkeu mud em- 
ftfoUfckaftlUkem Tsxorduung; und zwar in einem fo 
eleganten Aeufsern, wie Rec. noch keine Pro^s« 
Ordnung vorgekommen ift ; denn das mit einer Vig- 
nette verfehene Titelblatt ift in Kupfer geftocben. 
Dia Ereignirfe des Jahrs 1K06, da der Souveränität 
des nunmehrigen Grofsberzogs die Fürftenthttmer 
Farftenberg, Leiningen, Wertheim und Salm Kraut- 
heim untergeordnet wurden, fahrten neue Verände* 
ruagen herbey. Das P«>(rfonal des Oberhofgerichis 
lAurde durch das Edict vom a6.May igoj, auf einen 
Qberhofrichter, einen Kanzler, einen Vicekanzler 
und zehn Oberhofgerirhtsräthe feftgefetzt. Daffelbe 
aoch im J. igfo von Bmchfai nach Mannheim v6r« 
legt. Mit dem i. Januar 18 lo trat der bereits am 3, 
Februar 1809 publicirte Code Napoleon mit Zußtzem 
uMd BondeUgefetzen als Landrecki ßr da/ Großker* 
xogtkum Baden ^ (Karlsrukein Macklots BuMl igO'^> 
ii^ Wirkfamkeit. In Anfehung jener Obergerichts- 
Ordnung und diefes Landrechts bemerkt Rec. dafs fie 
bis auf diefe Stunde noch befolgt werden , und dafs 
der verftorbene Brauer jene entworfen und die Ue* 
berfetznpg nebft Zufät2sen diifes vpr&fst habe. Z»* 
gleich wttiden Inf Qlge decftaetsorgani<atkm vom 36. 
.H No, 
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November \%^ alle privilegirten Gerichtsttitade auf- 

S hoben. Durch das Edun vom 4. MaV 131^ wurde 
n Standes- und On^herren die -Krimhiai- ynd 
Civil - Jufliz auch Polizcy- Verwaltung genommen, 
womit denn nicht nur die Patrimonial- Aemter, foa* 
dem auch die Stande^errlichen Juftiz - Canzleveit 
aufgelöfet waren« Sämmtliche GroCsherzogliche Sftaa- 
ten wurden in ' vier Hofgeriphtsprovinzen , Unter- 
rhein, Mittelrhein 9 Oberrhein und aih See» einge- 
theilt : Sitz der Hofgericbte zu Mannheim » Rafradr» 
Freyburg und Meersburg* (S. die. Grofsherzogliche 
Verordnung im Piegierungsblatt \%\y Nr. 22.) Die 
' trfte Inftaoz ift in d%i\ Händen der Bezirks - Aemter^ 
,_ wo es jedoch leider^ noch immer an einer Unterge- 
]»iohtsordxittf^g fehlt, die for das Grofsherzogthnni' 
Baden ein um fo grdfsres Bedörfnif^ iß, als daffelbe 
aius fo verfchiedanartigen TheMen zufammenger^^zt 
iit, in deren ^[erfchiedenen Bezirks -Aemtern eig-»n- 
thOmliche prncerfualirche ObFervanzen obwalten, i\\^ 
denn häufig von Atn in andre Prpvinzen verfetzten 
Beamten dahin verpflanzt werden. Diefe Bezirks- 
Ae^ter find nicht alle , fondern nur diejenigen zu* 
gleich ICriminal* Aemter, die ihren Sitz an Octtern 
haben» die mit den nöthigen GefängnifFeh verfehen 
find. ' Diefe haben die Unterfuchung aller in ihrem 
Gc^johtsfprengel vorgefallenen Verbrechen, und 
könnet bis zu vierwöchentlichem Gefängnifs erken- 
oen. Eienel fieb das Verbrechen zu einer fchwere- 
reo Strafe, fo werden die Acten an das comp^tente 
Hofgertcbt eingefchickt, welches entweder die Er- 

Siozung der Ünlerfuchunga- Acten vei\fflgt, oder 
ie sefetzliche Strafe verhängt, oder, wenn ^9^% Ver« 
brechen fich zur Todesftrafe oder DienftentJetzung 
qualificirt, die Acten nebft Bericht an das überhob 
girioht zum Erkenntnifs einfcMckt. In Civil -%Sa* 
ohm gebt die Appellation von den Bezirks- Aem-* 
recii an die competenten Hofgericbte^ welche zu- 

geich die erfte Inftanz fOr einige mit privilegirten 
erichtsftän^en veKehene Perfonen bilden« Die 
dritte Inftanz ift l>ey dem Oberhofgericht, welches 
für die gewöhnlichen Sachen in zwey Senate getheilt 
i(t* Vor das Plenum diefes Geriehts geboren nur 
dieKriminal* und Super - Revifions * Sacnen d. h. da 
g^en ein am Oberhofgericbt in zweyter Inftanz; 
ausgefprochnes Urtheil diefs Rechtsmittel als dritte 
Ififfanz ergriffen wird; nicht weniger ^nige andre 
ind^r Verordnung vom a6. May ilo?. (S. das Re^ 
gperungMdatt 1807. Nr. 16O näher befchri^hene Sa- 
chen. 

Diefe Darftellung der Bädifcben Gerich tsverfaf- 
fung in ihren allgemeinften^GrundzCIgen hat Rec. je- 
docn nicht au« dem vorliegenden Buch allein- zu 
fotopCea vermocht. Der VrT, Atta wir die Eigen^*" 
fehart eines erfahrnen und einfichtsvoNen JuMzman* 
nes nicht ftreitig machen wollen» b^tzt nicht die 
Gabe eines klaren Vortrags. Er fetzt viele Thatfd« 
eben als bekannt voraus, die es fOr den Badener 
fey» mögen, aber för den AiislSnder nicht find: Re^: 
bit daher, Behuf denndthigen Erfianznngen , (efhe 
Znansbt zu dem t^MfsheriogUftlv BadMehem Regier. 
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rungsblatt und zu dem im J. 1815 bey C. F. Malier 
in Karlsmhe erfchienenen; aber nicht in das grofsii. 
Publicum gekommenen St(ttiflifchem HaltdbgekfUr dar* 
Großherzogikum Baden , inthaltind den Perfonal* SUmd 
der Hof' und Civil StaaUdiener nach dim Befland vom 
November I8t4> nehmen muffen. 

Die innere Gefchichte der Badenfchen Gerichts- 
höfe und die Erzählung der Wirkiamkeit-des Vfs. in 
denfelberii feine Vorfcbläge wie den Standesherren 
die ihnen genommene (^richtsbarkeit erfler und 
zweyter Inftanz einigermaafsen zu erfetzen und wie 
manchen Mängeln des ProcelTes abzuhelfen feya 
möchte, öbergebt Rec. : indem alles dief^ für dea 
gröfsren Theil unfrer Lefer weniger InterefTe haben 
durfte. Wir begnOgen uns mit der allgemeinen Be« 
merkung, dafs die Rechtspflege ha den Bad^nfchea 
Gerichisnofen recht guten Fortgang zu haben fcheint, 
dafs aber der Mangel einer guten Üntergörichtsord- 
nung fehr fühlbar ift. Diefem Bedürfni^s follte vor 
allem abgeholfen werden, da die niedere und wahr« 
lieh doch fo fchatzbare KlafTe der Staatsbürger, auf 
welche ohnehin unvermeidlich fo manche Lafir 
', drückt, dabey vorzüglich intereffirt ift. S. 142-^3^9^ 
erklärt fich der Vf. über die f^orfchtäge unfrer Te^geh 
fllLr nach mehr Oeffenttiehkek der Civil- und Krimtmul^ 
SufHTifür da^ Plaidiren und die Gefchwornen-Geticktt^ . 
Üeber diefetv» neuerlich fo häung von allen Seiteii« 
beleuchteten Gegenftand , haben wir uns 4n dielett>. 
BMttern verfcbiedenäich , infunderheil bey Gelege»« t 
heit der Anzeige des Niederrheinifchenl ArcItivB* 
(Decemt»er T819) ausgelaffen, weshalb ^wir uns hisc' 
aiif einige durch den Vortrag des Vfs. veranlafste Be«* 
m^rkungen befchränken 

Der Vf. geht mit Sachkenntnifs die Handlonge» 
eines Rechts^ngs nach dtm franzöfifehen und deofr» 
fchen Procefe vergleichend durch, und fucht die/ 
Vorzüge diefes vor jenem darzothun, indeim man die- 
fem gar leicht noch mehr Oeffentiichkeit verleihen*: 
könne, dhne das Wefen defTelben zu verändern. 
Hier können* wir nicht umhin di^ Anflehten €les Vfs«? 
von manchen franzöfifchen Inftitutionen zu iMTicb* 
tigen. Das Bitregi/hrement hängt mit der franzöfifcheo. 
Gerichts verfaflung, wo keine Acten aufbewahrt 
werden, genau zufammen , und ift «e und für fieln 
als Regiftratur aller itt einem Bezirk fchriftiieh ^b^' 
gefchloffenen Rechtsgefchäfte , — ^ehie fehr nOtali^. 
ohe Anftalt. Tk^ man daraus ein^ Finan<aqueUe ge»^ 
macht hat, ift freytich fchlimm; dU^in ift diefs nicht 
auch bey manchen andren an und Älr fich nOtzliehen : 
Anftalten, z. Bv den Poften, der Fall? Die draks^ 
flxeti welche för die Eihregiftrirnng ettoaelner ge^- 
richtlicher Acte bezählt werden, (kid unbedenteixl;« 
defto drückender die ^^ts pröpöftianet** Allem' 
von dfefen ifterOt dann die Rede, v^ne dem Klagen 
rein Anfprnch oder e>n Theil de<felbeö zuerkannt« 
wird, und nun Behuf der Exeoution da« Urtheit 
ausgtfertigt wird. — In Anfehtmg- der vom Vf. ge-t 
tadelten BefchrSnk^ng des Zeugenbeweifes t'hellt' 
Reci defien Anfitht nicht. Diefe würde in Frank*»! 
reieh bereits* qnt^r Karl IX. durch die-HLlafenri 

,.-'•.*'. ' .^. .1/1 .► *y '^'der 



«i» 



Munr. ii6. IRArY igdi* 



6a 



der Pailaifient« Ober die Vielen beftocfaenen fairchen 
Zeugen veranlafst. Zugegeben dafsr dlefer OrunrI in 
X>eutfch]and we^blle» angenommen relbft> cfafs hier* 
Tj:etr^ und Olauben vorhemTchend fey =— eine im 
allgemeinen doch wohl etwas gewagttf Voraasfe- 
tzwog; — fo liält Rec. dennoeh jene BeFchrfliikung 
<les Zeugenbeweifes far Fehr zweckmäfsig und hach- 
^rhraurtgswOi^jg. . Ift näitilich der Zeugenbeweis bef- 
allen Rechtsgefchäften ausgefchloffen, deren Gegen*- 
Itand eine gewide Sunvne überfteigt ; fo find die con* 
tiraftlrendeo Thcile In der Nothwe^dißkeft fchriftli-. 
che Aufßt^e dar Aber 211 entwerfend oder entwprfen 
afn lalTeii; onrf gerade diefs gidht die .VeWnlaffüng» 
dafs die Gontranenten lieh Ober den ganzen Umfange 
der gegenfeifig zu flbernehiVienden Verbindlichkei- 
ten näher verftändigen, fo dafsfnichl leicht ein ¥nnoi 
iin dur^kien bleibt, wie doch bey einer blofs mänd-, 
lieben Vereinbarung leicht gefchiehf ; nicht zu ge-' 
aenken, dats die Erfahrung Oberhaupt lehrt, wie 
höchft mif55lich def Zeugenbeweis fey. Rec. fchreibt 
es diefer Disnofition des franzöGfchen Jlechts zu, 
dafc nmm in PranTtreich mit lingl^üch wenigeren Ge- 
ilchteii , wie in Deutfchland auslangt- ~ Die Ab- 
liöning der teügen in Gegenwart der Parteyen' 
möchte fo unzweckmäfsig nicht feyn; wenigftens 
.i^ird fie hin und wieder, wo das franzöfifche Recht 
einige Zeit gegolten hat, nieder eingeführt. — Dasr 
«ftitut des flffVf/Br# pufftk beurtheiJt der Vf. fehr 
Änfcltig. Die Staats - An wälde und dis Qerichte con- 
troff renfiijh gegenfeitig. Die Gerichte find flbei'al! 
«Ifcht an die Conclnßonen des Mim^i public gthutk- 
den. Rec., der felbft in efnim franzöfifchea Ge» 
rfchtshof gefeffen hat, erinnert ficK difs dort -eben 
fo oft gegen die ConrJnfipnen des Miki/Hre public als 

Sin ©emfffsheit derfelben erkannt wurde. — Die 
;uaJ]taten als Werk dar P«i-»^j^T *^t>htibHafff am 
em Facio und der Procefsf^efchichte, die Entfchei- 
dungsgrflude oder richterlichen Rechtsbehauptunfieiu 
wie der Vf. fie nennt, Wenleir ron dfeA Ör^^? iSc^ 
dem Concept des PrSfidenten oder des Richters, wel- 
cher das Urth<(fl mrfiifst, der f5rriiliohen Adsftrü«^ 
i^ einverleiht. ^ Nach den franzMfchM Oe- 
nchtsverfaffung giebt es in keintf^Sbohe mehr wl^ 
»wey Inftanzen , die feltenen Pille der nquetc civik 
ausgenommen. Der Kaffationshof wird dort mehr 
«« «ne Regiemngsbehördfe bift^ehlbt: « caffirt da^ 
A^ '/J ^l"" /e>^Prteten fallen die Ürtbeile blofc, weil 

2! il'^llÄX*^^^"'«' hierldie Grenzen ihrer Voll- 
«Weftt öberfchflttfeh. -^ 

r^.«S^'V^?;^^*^»"**«**«ri >ft «"fe zwackdrenliehe* 
2i£lJffi*^II1?»^^^ ^ö ^^^ Richter die* 

Zi^J^^^I^^^^' den Pärfeyen die GrOndfe fef- 

I^Z'i^^'^'^'^t'^^T^'^H^^ Jfr Hiefs iii den beiäen 

2!%!rfS?^5^*>*'^''««> f^ haböhdle^Parteyeri: 
JJw ZweHfel itirfter dritten Inftäriz OelÄgeiAelt, "die 

££J2!r.2}P «<^hj''rig^^ Anfichten dir frflheren' 
C^l^^^^^^^'^^^fi^^i „„d es wirdvöVfa' 
hS^.' /*"• **'• Sache voh tfllen Sferten be-^ 
iÄl; '''*'' ^"S*ü ^"•R*' ^''^''^ Wah r h e il ■ ■T ag» > 
2,^flKliir*'***2.V ^"^ ^^** menfchliche SchwachhSt 
ÄJtt aberhaopt fih^ ift. j>en Vorichlägen des Vfc- 



S. 174 u. fg. zti noch melir Oefferilliiltlfttt kann Rec» 
dai^er kaineif Beyfall geben, und zwar wegen des 
iieh * upd Koft^a •. Auf wandes , der dacftrlrdh verta-* 
lafst werden wttr^B, und der auf Veine Weife mit 
dem dadurch bezvyeckteii Nutzen io VerHältnifs Fleht» 
Bey der' Darfiellung des dermaligen frani&fifbben 
Krimi nalproceffes hä^e der Vf. lediglich den Code 
i'inftmctiom crimUiiUi -^ tf hftreitig das vortOgHchfte 
Werk der NapoteöniFchen Legislation — zum Grun- 
de legen follen; es würde dadurch das Schwanken 
zwifcnen der neueften und frAfaeren Itfigislat|on ver-^ 
txhieden feyh. Auchf ift liier wahrzaoSiinen , dafs] 
dei^ Vf. mit d^r £ranz6fifcheh Rechtsfp räche, nicht 
vertragt iff. So Übfcrfett« derVf.S^aAa dia Worte 
in dem Art. 352 des Code fffißrwdhm crimimtlc -— 
am ht juHf fi fmü trompü au Jcmd ^ daß die <r#- 
fckworuen gcgtu den Grund Hms- Mrimmaigifitzcs ßu* 
ß^in; diefs ift irrig,, es nnifs heifsen: dafs die Ge-. 
fcnx^ornen fich offenbar id der Beurtbeilung der Sa-* 
cfie felbft irren. Fottd Ift gleich h^entend mit mate^^ 
fiälia caufai » fo wie formf mit f^ruudiä camfac ; d ieCs' 
ift aus ;ehcm Artikel feltrft klar zu Entnehmen. Die 
Oefchwornen hüben m,it den Gefetzeh weiter nichts. 
2fu'tfaun , als infoferh cliefe die- Form dt$ von ihnen 
zu beachtenden Verfahrens Vorfchreiben. 

Rec. ift abrigehs mit dem VF. VöUig einverftan- 
<fen , daß d}ii Theorie des BeweifeS in Straffachen' 
jia'ch genieiri^fh dhutfchen' Recht ymd .dem Baulichen 
Hoch viele Msfnifel habe. Die Vorlohläge des Vts.» 
denfelbbn' atrzühfelfeA-,' verdieHea nihere Prüfung |^ 
liicht weni^r deffen Vorfehläge in Betreff des 
Actuars , der UrUttndesperfonen, des I>fenfors9 de- 
ren und des Oberrichters Mitwirkung \tej dem Ra- 
tihabitionsact. Dagegen fcheint Rec^ cfie weiter 
vbrgefchlagen^ gHyfsre Oeflentlichkeit überflüffig. . 
.« ..^Dä5 Jnftityt derGefchwornen betrachtet der vf.* 
als Rechts- und als politifches Inftitut, indeno er 
das bekannte Für uaa Wider mit einigen neuen Be* 
ncfe4ILuiigeh V^tjlVgli ~ la jener Beziehung ift ea 
am treffendften mit wenigen Worten in dem Brief 
des ehemaligen Weftphäli&he/i Juj^zminifters (nun-* 
mehrigenfranzdfifchen Minifters deslnae^o) Simtau^ \ 
ap den verftort^nen Filters y beurtheilt» den Peuer** 
bach Hat ibdiruefteh laflen.' Als. poHlircbes lnftifu| 
tietracHtet, ift Rec. mit detn. Vf. aloyerftanden > dalf 
eis au undfUtfick dem Bdi^er keine :^r<^sre Sicher-* 
hek, ah die gewöhnlicban Gerichte gewahrt. Ift' 
dfelle^erung gerecht nnd liberal > fo wecdeo dieOc"^ 
lichte attch in ihrem G^te' hudeln. Ift fie tyran« 
pifch und unterdrfickend^ fo werden es die Ge- 
fdi woif1t4ri ^ Geritht^ ebenfalls feyn. Diefs lehrt die 
GlJfdb!K;hfe'di^^ EngUfcban OeUhwornei» : Gerichte bis 
zum" Jahr" r<B8( und der feaniöiCoheo runter det' 
Rfeptibliki^ /V ^ ' 

In denl Anhang redet der Vf. ein Wort an die^ 
de^ctle Jugend, um ihr die VoraOgj» ^^es gefell- 
ic^aftlichen Zuftandes iii Deutfchland, vor dem fo 
Tielbr andrer LSndef an*s Hefz zo legen : im deut* 
fahan Vatacland reife alles, ohne gewaltf^rrpe Er- 
fchdtterungf feiner gröfsren Volikommenheit ent- 
gegen« 
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STAATS^ISSE^-SCH'APTEN. , 

• Lisipzio» b. Engelmannt Ptam tatr BmUunfätr 
fimtmztn u»d itt ffandets gtfammUr Staattn dt^ 

. dttUfehim Buadu, entworfeo »ob HimrUk fnt" 
k$tm Sckwamst Kanfotann z« Leipzig, igaiv 
30 S. S« 

tJofer fonft fo herrfiches unJ. göttliches Deutfeh- 
l^inrl • faet der Vf., ifl ein Land des Neides und der 
Swirtlalbt gexvorden. Jeder Staat fahrt V.erhäU- 
aiffe herbet die feinem Nachbarn« Schaden, bringen, 
während er den Seinigen flberfieh*. den er fich be- 
reitet bat. Eine gWchförmige, ajlen Staaten genfl. , 
sende "Reform d»r Erhebung (.dar Abga>>n) muft 
eingeföhrt werden, der Ertr,g Whft aber fo. unge- 
hftifer ereiebigfeya, dafsaUes in firftaunen und Be- 
iunderang tfrfSzk wird In zwölf Monate« kann 
alles in refnem ganze» Umfange ausgefahrt w^den», 
Senn die Macbtfprüche der Forften njeinen^or- 
fchlae begleiten : Es mClffen die fammtlichen Hafe«, 
und CreSzen DeuifchUnds befetzt und im Namen, 
d*r deutfohen Fttrften Gfineralbundesaceafen errich- 
tet- von allen «ngeföhrten Oft' und Weftliidifcbea, 
Producten franz. und eoglUehtn Manufactur- und 
Fibrikwaarea das bedeutende Quantum von ts P» V« 
erhoben werden. Kein Kaufmann wird fich darflber 
Lklaeen, fondern frtoen, dafs die Waaren nun aj 
r d theurer kommen : Unter der Regierung des 
fcfurpators waren alle Waaren olme üntöfcHed i, 
*: «aTbear 500 p. C. iheurer al« ne jeut. OikJ , und 
dennoch mit Nutze» verkauft. Hieraus folgt, dafs 
die Bundes -AcciCen ermächtigt foyn:kdnnen, fo viel 
Abeabenauf die Waaren zu legen, al^ pp nur immer 
Collen; diefs ftört den Handd gan^-undMr nicht. 
Ji Gegeatheil kftnnen die Bpadw Accifen einen^ 



WohlthStigem Einflnb auf jedes Zweie 4ea Handels 
ausüben, wenn fie z.B. Waaren, die in z^tgroCseiii 
Ueberflufs auf den Handelsplätzen vorhaneuen uaii 
folglich im Preife herunt^gegangen fipd , mit einer 
momentanen Accife -. Erhöhuiig bellen. Wie diirck 
einen Zauberfchlag find Finanzen und Handel wohl- 
(hätig bcfOnftigt : die Finanzen erlialten eine bedeu«. 
tend gröfsere Einnahme und die Waaren aller Zweä" 
ge eine giite Conjunctur. 

Das gdltlicbe Deutfahland vprin und der 21aa* 
berzoUfghlag hloteooach werdeQ luifern Lefera be- 
denklic|i vorkommea, und bey ihnen vieJJieicbtZwei- 
fei erregen > ob es der Vf. im Ernfte fo meine» oder 
vielinehr mit der Hoffnung auf Grenzzölle feiaea 
Spafs^ treiben wolle. Zu iblchem. Spafs fcbeint er ih<^ 
defs nicht gewandt genug, und darf deffen als einer Un« 
fc.hfcKIicbkelt, auch nicKt befchuldigt werden. Die 
I^age'Deutfchlahds ift aber in derThat jetzt fo, dafs 
der Kaufraan« wohl auf den Gedanken kommen kann* , 
die Steuergewalt vermöge das verderbliche Schwan** 
ken der Waaren,* Preife tief unter ihren natOrlichea, 
Stand, unter die Lieferungskoften zu endigen.^ und. 
dafs er wolil, eben fo hone Steuern , wie der Land«* 
wirth Mifswachs wQnlchen kann, damit die alteA 
Vorräthe von Waaren. und Getreide durch die neuen 
weniger zjurDckgedrängt , und alfo verkäuflicher^ 
werden«. Pbcb das find und bleiben fchnöde Wün^ 
fche, dagegen Ccbeincn echte und rechte WQnfcha, 
Schutzgefetzeftir die 'Gewerbleute und KorUanlgikn^ 
ftkr die Landleute , oder die Errichtung von Korn«, 
mag^zinen auf Credit, (p dafs etwa zu dem jetzigen 
Preife gekauft, aber ein fecbsjähriger Zins zu 5 p.G. 
dem Preife zugerechpet, und über den Betrag Schuld- 
fcheine nach 6 Jahren J^ahlbar ausgegeben werben* 
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L Bibli'othekeni 

Die erafiiektvm Afr<u^ifche ßiblithtk zu me» (auf . 
7Z höhen Bracke-Nr. 150.) ift bereiu bia auf 80,00», 
Buide angewac>t«u S« wurde tov ao Jahren »on. 
5!a verffoAetien ongrifchen Grafen. >t««» ^SP«9l,i 
VÄter de« jetzigen Eigentba*er« , ntit grofae« &o^^. 
.ufwand ind autgezeichneter, bibliojiraphifcbe^ Em- 
filr.naele« und umfafat alle wirienfcbaftfwhe. F^, 
fw BwS «UrWi ift da. fieab-der pipchifrh«o upd 
1 ^* .fiA«, KJfcfÖlier. 1 Ein« fotehe SamaUung hatitev, 

K^fnatTbiftoritche und artiftifcbe Fach, Litera:; 
ÄtteS.guirt.nP^ro«.»IW« der Zutritt fr^ 

1^1; Jt.*k* iCt gegenwteug Karl Anto» v. Grubir («u» 
Bibliothekar Ht^g 8 Affeffor «kr Gericbtttafel de* 

säümeghTrCo-it««» *1« dettI«AerPicbter undSch|»ft-, 



f«0!1«r bekannte Mebr tiierdi^fe treffliebe Bibliotliek 
findet man . in den Vaterlfadifchen Rättern f Sr den 
ütUrr^Railerftaat^i^M« ' 



'ti 



, H. B*? f ö r d e r u'ii g en. 

Bey der Üniverfität Leipzig^ fi^d.im Junar l8ai 
folgende BefÖrderimgen erfolgt«. Der bisherige 41« er«, 
dentl.. Profeubr derMedicin, Hr«^Dr. ffilLAmdr.HMßfi, 
ift m die Jte Le^rftelle aufgerückt ; dagi^en kaiJder teit- 
b^rige äuCserordeptlicbe JProfeffor', Hr« Dr^iErmfi Hm» 
ruhWfhif^ die .viacte Le^hrftelle (der ,4natemie> er^ 
fa^ltei\e Dem itus Z^itc gej^uriigen miÄ dnrcb mebre« 
re Schriften bekannten Privatdocentent Hn. Dr. fri€dr. 
hppr Ludwig Cerutti , ift «ine Auberordentl; Pref elto 
Übert^age^ «jrorden.. ,;.,.. „ \ ^ . 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

BAMBRRa, in d. Kunz. Buchh.: Uiber das Bett- 
verfakrtn in fiebirkaften KrauUniien von Dr.C T*. 
Spiy^r, KQaigl. Baier. Phyficus und ausüben- 
dem Arzte zu Bamberg. I820. »4 S. g. 

Hn. S*p'/.-ßemahuog in vorliegender Schrift, den 
grofsen Nutzen der ftreng entzflndiingswridri- 
gen lieilart, befonders des reichlichen ßlutlaffen?? 

^ in allen' Fieberkrankheiten, darziithun, diefer Heil- 
niethode volles Vertrauen und allgemeinen Eingang 
tu verfchaffen r^ und die hie und da noch fpukenden > 
Ucberrefte des Browniaiiismus vollends auszutrei 
ben, ift dankbar aufzunehmen. — Auch kann dife 
aus dem Ganzen zu entnehmende praktifche Maxi- 
me: dafs im ailgemcinen ein gemäfsigtes antiphlogi- 
ftifches Verfahren zufagender fej, als fich vom 
Schein der Afthenie zum Sthenifiren verleiten zu laf- 
fen u. f. w., den weniger Geöbtcn, fBr welche Klafre 
von Lcfern die Schritt hauptfäcblich beftimmt zu 
Teyn feheiot, nicht genug wiederholt werden. — 

'*Änein die VViffenfchaft wird durch eine folche ein- 
feirige Pathologie» wo alles auf das einzige Princip 
von EntzQndung zurOckgeföhrt wird, womit aber am 
Krankenbette doch nicht auszureichen ift» auf keine 
Weife gefördert. — Unverkennbar ift hier derKin- 
flufs» nicht aliein des herrfchenden Zeitgeiftes» (otf 
dem auch der herrfchenden epidemifehen Stimmung 
fgenius ipiäemieu^^t die dem entz(Hidnngs widrigen 
Verfahren jetzt förderlich ift» wie fre es frfiherhin 
der Bröwnfchen Praxis»war» welche ohne diefs nicht 
fo tiefe Wurzeln gefchJagen hätte« — -Eine BerÖck« 
Cchtigung» die den Beförderern diefer Heilert nahe 
211 legen ift» um nicht im Eifer fOr diefeibe In Ex** 
treme zu verfallen« — Demnach hat Hr. Sp. durch 
die faft unbedingte Anempfehlung der atifiphiögifti^ 
fcben Heilart keinen Kämpfen und Wfderiprüchen^ 
worQber er in der Vorrede Beforgniffe äufserti eiit^* 
gegen zu feh^n« " 

In der Einleitung zeigt der Vf. den Efaiflufs» de» 
die Behandlung der EntztJndungen. und'der Fieber 
auf die ganze Therajpeutik hat ; wie wichtig es da- 
her fey» die Grundlatze Ober das Wefen der Ent* 
zOndung und des Fiebers zu berichtigen und ^a ver- 
einfachen. Alles nutzlofe Specuiiren » wodurch die 
ArzneywirTenfcbaft niedergehalten wird» komme da- 
her» dafs man die auf reine Naturbeobachtung ge* 
!rrflndete Lehre des Hippokrates aus den Augen ver* 
or; kohlende ausleerende Mittel» angemelTene Diät 
und' paffendes Verhalten bildeten bey ihm des gül* 
' A. L. Z. i%2i. Zmi]/Ur B§ni. 



aen Heilplan gegen Fieber. — Kurze andeutende 
Erwähnung der herrfchenden medicinifchen Syffce- 
me. — Der Einflufs des Lebensalters, der Confti« 
tiition, der vorausgegangenen Schädlichkeiten, dfir& 
ten bey Behandlung der Entzündung und der Fieber 
nicht berOckfichtigt werden; eine folche BerOckfich- 
tigung» wie ße von Aroire gelehrt wurde , führe zu 
einer irrigen Behandlung» indem felbft den heftig- 
ften Entzündungen fchwächende Einftoffe vorherger' 
gangen feyn könnten« Ferner hegten die Brovvnja« 
Der und die Erregungistheoretiker die ganz irrige 
Meinung» dafs Krankheiten des Kindesalters deit 
afthenifchen Charakter hätten » wozu die gröfsere 
Receptivität und mindere Energie diefes Alters ver- 
leitet hat. Nur die ROckficht des im kindlichen Or? 
ganismus vorherrfchenden reproducttven Syftems» 
deffen eigenthOmliches Verhältnifs zur Irritabilität 
und SenGbilität» fo wie die liier vorherrfchenden 
Entwicklungsproceffe»' vermag aus dem dunkeln La* 
byrinthe der Kinderkrankheiten glflcklich heraus- 
zuwinden. Gerade der Brownichen Lehre entgegen 
zexfgt die Erfahrung» dafs den Kinderkrankheiten 
meiftens ein EntzOndungszuftand zu Grunde liege.« 
(Wenn auch nicht gerade EntzOndontf, doch zu gro-* 
fse VoUfaftigkeit, eia zu ftarkes Hinftrömeo der 
Säfte nach irgend einem edeln Tbeil» Excefs der 
EntwieklungsprocelTe.) Eben fo irrig fey» die 
Krankheiten des hohen Ahere als Wirkung def 
Schwäche zu betrachten. (Grofse Aderläffe erfo- 
dern in diefem Alter immer Behutfamkeit; der Vf. 
bringt zwar einzelne Erfahrungen anderer bey» wo 
bey fehr alten Leuten» die an LungenentzOodung 
darnieder lagen, mit Erfolg» reichlich und wieder* 
holt Bhit entleert wurde ; allein folche Fälle find alt 
Ausnahmen 2u betrachten, welche als Norm genom* 
men nachtheilice Folgen haben können. Diefeibe 
rOgende Bemerkung trifft auch d^St was vom Blut« 
entziehen der Schwangern » der Schwächlichen » der 
Oebährenden und Wöchnerinnen gefagt wird; die 
Umftände und VerhältnifTe follten klar herausgeho- 
ben feyn » welche hier fo reichliches Blutentleeren 
erheifctien.) Mit tnfftigen GrOnden zeigt der Vf, 
den Nachtheil des Jirtfimichen Grundfatzes, die Na- 
ttir der Krankheit nach den vorausgegangenen fchäd- 
liehen EinflOffen zu beurtheilen. Auch werden 
manche Erfcheinungen bey Fiebern und heftigen 
BntzOndaogen ganz irrig gedeutet« Wenn nämlich 
der Puls kleiner, fch wacher und fchneller» die Haut 
lielfser und die Stöhle flflfTig werden » kurz wenn die 
f. r. nervöfen ZuAUe fich einftellen » werde gewöhn- 
Kdh nf Uebetfang in Afthtnie , gelcfaloffen » und 
' • dem- 
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demnach ein reizend ftärkendes Heilverfahren ein« 
ceieitet. (Was auch mit gehöriger Umfieht gefche- 
%en tnafS) wenn "der ICranKP nicht durch den Fort* 
gebrauch xler ftrengen Antiphlogofis' zu Grunde ge« 
Ben foli. Nur fehr heftig wiederkehrende» oder 
noch nicht gehobene topitche Leiden können hier 
p^och zu Blutentleerungen auffodern.) Mit echt 
praktifchem Sinn urlheih Hr.^ Ober das Biutlaffe» 
im fpatern Zeitraum topifcher Entzündungen , be^ 
fonders wen» das Blutentleereit im Anfange vernacb^ 
Mrßgt worden ift ; und gegründet ift der Tadel» die 
Krankheiten nach angenommenen Stadien > die fich 
am Krankenbette gar nicht fo beftimmt und abge- 
schnitten offenbaren» zu beurtheilen. Ueber die 
angefilhrten Anfichlen (Vber Fieber und Entzündung 

Ion Kriifig und Kiefer hätte taaa eine kritifche Be«^ 
»uchtung erwartet* 

Im zweffiim Abfchnitte werden die Rj[}gen gegea 
die Broumfene Schule und die Erregungstneorie na** 
fnentÜch in Beziehung auf die Behandlung des Ty- 

Jhus wiederholt. — Die Eintheilung der EntzQn- 
ung in activaund paffive» Co wie dieldee von aftbe* 
nifcnier Entzündung» lege der freyen Anwendung 
des Blutentleerens grofse HiiKferniffe in Weg. Zu 
ieugnen fey nicht» dafs in den Zeltendes Brown ja:- 
kismus viele Falle von f> g- typhofen Lungenentzün* 
jungen mit reizenden Mittelnhehandelt und geheilt 
yvorden find; ein Räthfel» das.vom Vf. S. 34 in der 
Anmerkung nicht, befi:iedjgend..gel(^ft wird; wahr- 
te heinlich wi^rden jene Heilungen hiit durch den 
fiofluls der epidemirchen Co^iftitution begünftigt» . 
.Im dritten Abrcboitt werden die gängigen irrl- 
g^a Anlachten in der Behandlung «der fieberhafte^ 
i^ranl^b^iten insb^fondere heleuchte|> und noch;nals 
der ÄiisTprAieh wiederholt, dafs ^>ey allen Krankhei- 
ten mit Fieber das anUphlogifdCcne Verfahren , da« 
irorthedhafterte fey.. (Auen, wenn fichzuchrenifchen 
Üebetn am Ende ilire^ unglücklichen Verlaufs Fie: 
ber hinzugefelit? — ) Die nützlichrte Eintheilung 
der Fieber fey nach dem Typus: in dnhaUende> an. 
pältend-nachlalTende.» und ausfel^nda,. dadurch 
t^ecde der Mi fsgriffv die reisende. Behapdluog bey 
Fiebern in Gebrauch zu ziehen > an^ (^oherCten ver^ 
hatet ; auch liege in diefer Eintheilung der Orad<ter 
anzuwendenden Antiphlogofis angedeutet; und fo 
war auch die Behandlung der Fieber in froheren 
Zeiten» Gegen die conünuay die Antiphlqgofis in ib^ 
fem ganzen Umfang bey der eenthtu^ remitUn^y. we- 
Biger reichliches Blutentleeren; tiad felbft die inter-^ 
tfftttens^ wurde mit küHlendea Mitteln » mit Brech-* 
wid Pui^iermitteln behandelt ofid geheilt» bis mat^ 
das Speeificum in der Rinde kennen. lernte; <Wiet 
^mmt aber die fpecifike Wirkung: der Rinde gegep 
diefe Fiebergattung mit dem Begriff von EntxCtnt 
düng?) . Nachdem der VL weitläufig aber die^Wichh 
tigkeit der entzOndungs widrigen Heilart gegen Fidi 
lUr fich aüseelaffen h^^t« heifstes: Einvorficbtiger 
Arzt werd^ ßcb h»lten, nicht an der cat^gengefet35l«i« 
Klippe zu fcbe;tern> und durqh daS4Uebermia^|$ der 
ftluteattcteruDg. eiaea aacl)th^|yea UebergAOfi d^a 



Fiebers in die Nervofa zu {vermitteln' u. f. w. C^J«- 

lein wo ift die Grenze, wo das Ueberniaafs ^nlar^t ? 
da vorhin eindringend gewarnt wiV<f^ nicht darcia 
das Hervortreten nervofer Zufälle fich zur Anwen« 
düng reizender Mittel verleiten und vom Fortgo- 
brauch des antiphlogiftifchen Verfahrens ab^^ten 
zu f jffen? Freylich war da die Rede von^M^ön- 
düngen j allein welche fieberhafte Krankheit nt ruich 
dem Vf« ohn^ Entzündung?) Des fei. Marcus Ver- 
dienfte um die Behandlung des Typhus mitteift gro«> 
fser Adcrläffe werden gewQrdigt, hey welcher Gele- 
genheit der Vf einen Typhus befchreibt, welcher 
durch die wiederkehrenden Truppen 1813 imLand- 
gericht Bamberg ficb verbreitete, und wogegen 
reichliches und wiederholtem Blurentleeren fehr 
halfreich fich bewiefen hatte* Damit, fagt der l^f«» 
wolle er aber nicht behaupten, dafs Reizmittet in je- 
ner Typhusepidemie ftets fich verderblich gezeigt 
hätten, einzelne Fälle rechtfertigten allerdings dea 
Gebrauch derfelbei^ (Wodurch bezeichneten ficb 
dlefe Fälle? — - war es die Natur der Krankheit^ 
öder des Kranken, welche eine fo entgegengefetzta 
Behandlung ein und derfe(ben Krankheit erfoder* 
te? — ) Zuweilen» namentlich gegen. entkräftendf 
Diarrhöe, bedurfte es fogar (!) des fonft im Typhus 
verwerflichen (?) Opiums. — (Wenn nach dem 
vollen Gehrauch de% dtem Cliarakter und der Form 
der Krankheit entfprechenden Heilplans, esfeyTy« 
phu$. oder eine andere grofse Fieberkranklieit> der 
Sturm in feiner ganzen Wuth fortdauert, fo dafs 
keine gtinftige Crlfis zu Stande kommen kann,^ dann 
bedient fich Rec. desOpiums, um der ficb aufreibfa**^^ 
den Natur £;ewjffermaatsen ein Refpit zu verfchaffed* 
IJnter folcneo Umftänden wird durch d^s ()pium 
Ruhe, und wohithätiger, oft lang entbehrter 5»ch]af 
bert>ey;gefQhrt» und. andere angemeffene Heilmittel 
vermögen nun die erwartete Wirkung zu leiften. 
Ein folches. Verfahren zur rechten Zeit vermag nicht 
feiten auch in den verzweifeltfien Fällen eine glück* 
liehe Wendung einzuleiten» wie wir noch kOrzlich 
bey einem überaus heftigen^ Neryenfieber wahrge« 
Domtne^ habjsn* — ) In der vom Vf. beohachtetea 
Typhufitepidemie- wurden jedoch die Reizmittel nur 
ausjifiihmeweife angewandt , «ttwa bey ein^m von u» 
Krsinken« Uebernaupt waren 191 Individuen vom 
Typbup befalle», von denen is^genafen tind za ftar* 
^n. Die (jetzige) Behandlungsweife des Typhut 
dfyr,deutfdten» franzöfifchen und englifchen Aerzte 
beweift dem Vf. die entzündliche Natur diefer 
l^ankbeit^ . , 

■ Bey dterfehr* cont remlU$ns^ des gaftrifchen Fie» 
bers der aken Schule, «ucb das f*.g* Schleim- 1 Sabu« 
ral.'.und Wurrafieber, wo, wie der Typhus fchoa 
zu'^rkennen giebt, der EfitzOndtyigszuftand nicht fo 
entfcbie^lien ausgefprochen ift, find» wenn. fie nicht 
m>t grofser Heftigkeit auftreten, reichliche und 
wieii^rhohe Blutentleeruiigen nicht unbedingt erfo- 
d«rlich; defto zufagender .find abier kühlende anti- 
ifhjit^iftifche Abführungen; . Reizmittel, aber könn- 
t#o dfß ffn l?ftn ditHi^htftZiflit^'^'^ zur |;efahrvoliiea ^t- 
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zOfiduflC, ja bis ^am Brande fttigern. — > D«ii Ba- 
Hireis» nafs diefe PiebergittaAgen entzflndJichar Na* 
t^r. find» will Hr. Sp* von der Behaadlung des gel- 
l^a Fiebers fiernehment welches nach ihm der hoch- 
fte Ausdruck eines bosiartigeo Galleofiebers fey, was 
aber grundlos ift , da nach neueren zuverläffigen Er- 
fahrungen noch kein Heilverfahren bekannt iu» wel* 
ches die Wuth diefer fch recklichen Krankheit zu 
l|rechen vermag.) Bey der T. g. febr. pHuUcfa reiche 
"ipan jedoch mit den kulilenden ausleerenden Mitteln 
nicht aust foxidero diefes Fieber erfodere am Ende 



TP 

diele« Verfahren zn Omnde liiigf^ -^ Auch die 
Neigung zu Rückfällen des Wechfelfiebers ift nicht 
als Folge des zu frQhen Gebrauchs der Rinde zu be- 
trachten; es ift diefes EigenthQmlichkeit der Enide- 
mie, wodurch namentlich die letztere grofse Wech- 
felfieberepidemie fich auszeichnete« und fodert viel* 
mehr zum langern FortgebraucK, der Rinde auf* 

Der tfMri« Abrehnitt enthält die Darlegung der 
irrigen Anficbten bey Behandlung der örtlichen Ent- 
zilndungen insbefondere* Zuerft von der Gehirnent- 
Zündung» Diefe gehöre zu den ausgebreitetfteo Ent* 



fetiode Reizmittel und Amara* («— ohne dafs die/ zOndungen* (Gilt doch wohl nur von der Meningir 
;ntzanduiig dadurch gefteigert werde? — Di^ pu tis^ die EntzQndur 



tmitofa wäre demnach ein EntzQndungszuftand, cler 
durch Reizmittel und dmaris gehoben werden mufs.) 
Mit noch weniger Grund ift diefebr. pntrida al^sEnt* 
nOndungszuftand zu betrachten, da nach Hn. 5^» die- 
tBS Fieber mehr den ftärkenden reizenden Heiiplan 
erfodere, Blutentteerungen wären hier äufserft fei- 
ten nöthig» und die Mittelfalze böchftens im erften 
entzündlichen (?) Zeitraum anwendbar. (Die neue« 
£ten Erfahrungen über die heilfame Wirkung des 
GUubirfalzis gegen die Difpofition zu Blutungen, 
vrelchextem Vf. wahrfcheinlich noch nicht bekannt 
waren, wOrden feine Anfichten mehr unter ftQtzen.) 
Uem aus fetzenden Fieber {febr. intermitUns\ def- 
Can Wefen noch nicht bekannt fey, könne doch eben- 
falls der eotzilndliche Charakter nicht abgefprocfaen 
werden- (Rec. glaubt, dafs diefer Grundfatz die 
Praxis des Wechfel&ebers fehr beeinträchtige» Das 
reine nicht verwickelt^ Wechfelfieber bedarf zu fei- 
ner Heilung nur die China, wie die £ff»« den Mer- 
^^ur ; dafs aber zu 2:eiteA andere Beröckßchtigungpn, 
als Brech- und Purgiermittel, und fclbft Blutentlee- 
rungen nöthig machen, kann nicht zu der Annahme 
berechtigen, man habe bey der/i*r. imUr. mit einer 
Entza»d(ingskrankheit zu thun; eher noch wäre 
-diefcs lon der Lues zu behaupten, wo ein Aderlafs, 
Abführungen und wäfsrige Diät d\^ Wirkun« des 
Merkurs bewundertings.wflrdig erhöhen. Daß die 
/a*. inU ofoptectica , welche der Vf. far feine Behau- 
ptung auffteUen könnte, grofse Blutentleerurtgen er- 
fodert, beweift keinesweges die entzOndliche N^tur 
deffelben , da der zweyte oder dritte Anfali ficher 
tödten wOrde, wenn diefer nicht fcbnell durch gro- 
fse Gaben der Rinde ibgewendet wird, was aber 
durch wiederholtes Blutfeffen und dureh eine ftrenge 
AntiphfogoGs nicht zu bewerkftelligen ift. — In der 
Tbat hat der Brownianismns, dem der Vf. hin und 

«r u? IC c *"' ^^^^ *®8^ ^«^ ^^^ Behändhmg des 
WechTeihebers noch au> wenigften gefehadet.) Die 

«V^'^uA'ZfJ'^' ^1?"^ Maxime des fei. Me$reusT das 
Wechfelfiehpr nicht fofort mirtelft der Rinde zu hei- 
S° l t^"^ Kranken mehr Anfälle erdulden zu iaffen, 
tt fchon von ^ieglUz in feinem^ Buche Ober Schar- 
Mch ausgerprochcn worden und wird vom Rec. und 
d» Aerzten feiner ßekanntfehaft längft befoter, 
wenn keine dringende Auffoderung zur fchnelfin 
Heilung nahe ßegt^ ohne dafs jedoch die, Idee reit 
0iaKa 2iivor zu befeitigenden EntzüiidÄ»gsznftaiid# 



EntzQndung^der Gehirnmaffe (^Encephalitis) 
ift fehr feiten, man müfste dann jede Congeftion 
nach dem Gehirn, welche jede ernfte Fieberexacer- 
iMtion begleitet und bey aUbn Kinderkrankheiten 
fich darftellt, fQr GehirneotzünduDg nehmen, ein 
Irrthum, von dem Hr. Sp. ßeh nicht frey zu halten 
wcifs. — Mit vollem Recht wird darauf gedrungen, 
bey Konfyerletzungen das antiphldgiftifche Verfah- 
T»n: nicht zu verfäumen, und nicht die Folgen der 
Gehirnerfchtttterung fOr nervös zii halten. Auch auf 
die nicht ganz feiten (?) vorkommende Rückenmark- 
entzOndung macht der Vf. aufmerkfani', und wie 
dringend hier die entzandungsv|ridrrge Behandlung 
angezeigt fey, ohne jedoch aus eigener JgrTahrung 
aber diefe, als primäres Uebel,:gewifs äufserft feiten 
vorkommende EntzQndung zu fprechen.* — ' Di* 
(problematifche) Idee mehrerer Aerzte,. dafs. der Te- 
tflfiiis auf EntzOndung des Haqkenmarks beruhe» 
wird beyfalKg angeregt, zwar wären^jn einem Fall 
von Teta^ons, der ohne weitere Mitt.heüung des Lei- 
ehenhefundes erzählt wird, die ftärkften Blutent- 
leerungen fruchtlos geblieben, doqh habe man in den 
Leichen der am Tetanus Verftorbeneh meiftens (f) 
* Snuren von EatzOndong pder deren Folgen im KQ- 
ckenmark und deffen Häute angetroffi:n» (Wie war 
in diefen Fällen das Gehirn und fehae Haute befchaf« 
fen?— ) . 

Die irritabeln blutreichen Eingeweide der Brult 
tijQft des Halfe«^ erfodern am dringendften reiches 
Bfitentleeren. Selbft bey der tvphofen, und galltchten 
Lungenentzflndnng ift im Anfange die antipblogifti- 
fehe Behandlung nöthig. (Ueb^r beide Art^n yott 
Entzündusgen, namentlich ober die gallichte, hätte 
der Vf. fich ausfflhrlich ausladen Tollen. Was Bichai 
ernter bijliofer Entzündung des Gehirns bezeichnett 
ift, wenn die GehirrmitzOndi^ng mit einem Leberlei- 
den zufammenhängf, wo dann in den p^fäfsen der ent- 
zflndetenTheile des Gehirns Spuren von Galle ficht bar 
find, von einer folchen Entzandung ift aber hier die 
Rede nicht.) Zum erften Mal liört map den Vf. vor 
SIT vielen Blutvergief sen und fogar bey der Lungen- 
.entznndnng warnen. Treffend, fagt er, bemerke 
Vieuffeux^ dafs wenn die Krankheit (einmal ausgebil« 
deti wäre, fieauch, damit der Kranke genefe» ver. 
laufen mOfTe, es dabei: vergeblicb fey, durch doppelt 
reichliches Blutentteeren ihre Entwicklung verhin- 
dern zn wollen* (Dtefes mögen d}e, auf einzeltie m 
englifcheft Hofpitilern gemachte Erfahrungen »och 

» be* 
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bcfcliranltte Aörxtö ficTi WoM iflerkwi, und Oberhaupt 
unforClimt, Lebensart und Leibcsbcfchaffenhwt von 
der der Engländer unterfchcidcn.) ^ , ^^ 

Die Muthlofigkcit der Aerzte, bey der Herzent- 
zandung nicht reichlich genug Blut zu entleeren, in- 
dem diefe Entzündung mit ftarken Ohnmächten und 
andern auf Seh wache deutenden Zufallen auftrittrfey 
Urfache , dafs chronifcHe Herzübel, die Folgen Statt 

fchabtcr Entzündungen, fo häufig eogetroffea werden. 
)er Vf. fpricht hier blofs aus den Erfahrungen an- 
derer, ein Beweis, dafs diefe Entzündung doch nicht 
fo häufig vorkommt, wie der fei. Marcus^ auf den 
fich SW. beruft, behauptet; und dafs es noch andere 
wfächliche Momente geben muffe als Entzündung, 
welche die in der That nicht feiten vorkommenden 
krankhaften Veränderungen des Herzens veranlaffcn 
können. — Vom Croup "das Bekannte. Von einem 
Äfthenifchcn und krampfhaften Croup will auch Hr. 
Sp. nichts wiffcn. Bey nicht zu jungen und ftarken 
Kindern fcy ein Aderlafs den Blutegeln vorzuziehn. 
— VomKeichhuften heifsl es: feine häufige (?} Ver- 
bindung mit Bronchitis, und der wohlthätige (?) Er- 
folg der cnt70ndungswidrjgen Heilart, in der erftea 
Periode der Krankheit, rechtfertige die Anficht, dafe 
der Keichhuften, wenn auch nicht, wie Marcus be- 
hauptete, idcntifch mit der Bronchitis, doch kein 
reines nervofes Leiden fey, vielmehr eine höhere» 
fellA zur Entzündung fich fteigernde Gcfäfsreiznng 
(welcher Oefäfse? — ) oft damit verbunden auftrete. 
(S die Rccenfion der ilfar^iMfchen Schrift: der 
Kikkkuflin, in diefen Blättern Oct. igig- Nr. 343. 
S 233). Mit Recht erinnert der Vf., dafs dem 
Grundfatz: bey Unterleibsentzflndungcn fey, wegen 
der mehr venofen Befchaffenhcit diefer Oiftane» 
das Blutiaffen nicht fo dringend und im vollen Um- 
fang nöthig, kein «u grofscr Einfiufs eingeräumt 
werden dürfte. — Um fo beroerkungs^verther find 
in diefer Beziehung die Erfahrungen über das Rind- 
bettficber, welches Hr. Prof. Schitting zu Bambeng 
beobachtet hat. Anfangs wendete er grofse Adcrläffe 
an, allein alle diefe Kranke ftarben, und dicLeiche|^ 
Öffnungen zeigten Ausfchwitzungen im UnterWlfi 
q. f. wT Hr. Pr. Schilling vermuthete, dafs die fo 
reichlichctt Blutentleer ongen Lahmung der Ocfäfse^ 
berbeygeführt hätten, wovon die Ergiefsungen und 
Gangrefcenz die Folgen wären; es wurde demnach 
weniger Blut entzogen , und bald darnach reizende 
MittS angewandt, und der EFfolg war nun weit 
dücklicher. Zu billigen ift wohl nicht, wennHr.SJi. 
die f.C. Plethora abdominalis und ihre Folgen, Hypo- 
chondrie u. f. w., in die Kategorie der Unterleibsent* 
Zündungen mit hineinzieht. Wenn auch ftärk^nde 
und reizende Mittel in diefcm Uebel ni^ht zufagen, 
und oft örtliche Blutentlcerungcn zumal ai anum er- 
foderlich find , fo vertragen folche Kranke doch die 
kahlenden abführenden Sähe in der Regel lehr 
fchlccht , und überhaupt darf dem Praktiker bey Be- 
handlung folcher Leiden die Idee von Entzfindung 
nicht vorfchweben, wie würde er fonft zur Anwen- 



■>Mta 



düng der hier fo wohlthitigeh Afa foiiid. Gatbam. 
Amonime* u. dgl. gelangen?—- Der Vf. kommt nun zu 
den akuten Exanthemen. (Jeber Scharlach wenig au$ 
eigener Erfahrung ; der Vf. hegt auch di&Meinungt 
dafs durch die jetzt gängf)^e Behandlung das Scharlach 
vieles von feiner Bösartigkeit verloren habe. (Es ift 
wahr, dafs durch fnliie genug und gehörig ange^ 
wandte Blutentleerungen und Abführeo, aebft^ äu- 
fsern Hautreizen und kalten Wafchungen u.f. w«, viel 
Böfes im Scharlach abgewendet werden kann ; alleiif 
zu überfehen ift auch nicht, dafs faft in jeder Schar«* 
lachepidemie Fälle vorkommen, wo, wie der ver^ 
ewigte RtU fagt: weder die Balancierktünfte def 
Brownianer im Abwägen der Reizmittel, noch der 
Zweykampf der Antiphlogiftiker mit der Materiä 
^piccans irgend einen fichtbaren Effekt leiften. — In 
der That die Kranken ftert>en oft, noch ehe der Arzt 
im Stande ift, die erfoderlichen Maafsregeln in Aus* 
flbung zu bringen. — ) Auffallend ift, dafs der Vf.«* 
der ^ eifrig die reine Antiphlogofis predigt, durch- 
gehends den fpiritus Minder, unter dem antiphlogifti-* 
fchen Apparat mit auffiihrt ; da diefes Mittel doch eher 
zu den reizenden, als zu den kohlenden gehört , wie 
auch feine Schweifstreibende Wirkung beweift. Bey 
dem, dem Scharlach folgenden htfirofs hätte der Vf., 
um die entzQndliche Nattnr defielben überzeugender 
darzuthun, die gute Wirkung der Blutentleerung e^' 
wähnen können , welche Absrcrombie und mehrere 
andere englifche Aerzte empfehlen, und auch Rec« 
einige Maie mit dem heften Erfolg gegen diefe Waf- 
feranCammlung angewandt hat. Der Rothlauf oder 
Üs Roft^ welche (nach Marcus) das Schema aller 
Obrigen Exantheme hier genannt wird, gehöre zu den 
irritabelften Entzflndungen der Haut; diefer gam& 
willkürlichen Annahme zufolge wird auch dem Blut- 
entleeren in derRofe zu allgemein das Wort geredet. 
Die Gicht wie der Rheumatismus, behauptet der 
Vf., wären EntzQndungskrankheiten, obgleich das 
Wefen beider üebel verfchieden fey. Eine Mei- 
nung, die in der Behandlung der Gicht zu fchädli« 
. chen Mifsgriffen führen kann. Der Vf. felbft Tagt 
ja, dafs der Anfall von Gicht die gelung>>ne Tendenz' 
der.Natur fey, das ihr Heterogene auf die unfchäd- 
lichfte Weife auszuftofsen ; durch Blutentleerungea 
u.f. w. dürfte aber diefes heilfame Streben der Natur 
leicht geftört werden. Die aus reicher Erfahrung 
entnommene Sffdsuhamiche Maxime, mit dem Blut^ 
laffen in der Gicht höchft umRchtig zu fevn, ift ficher. 
nicht ohne Nachtheil aufser Acht zu laffen. -*- Um 
fo mehr Beherzigung verdient das vom Vf. dringend 
empfohlene Bliitentziehen bey der IbhiaSy obgleich 
der Kranke am Tage kein Fieber hat. Mit vieler 
Wärme fpricht der Vf. von den unglücklichen Pol- 
gen, welche durch VernachlälYigung reichlicher Blut« 
entieemngen und der vollen und gehörig fortgefetz« 
fen antiphlogiftifchen Behandlung bey diefem Ue^ 
berbeygeführt werden. Wahrfcheinlich hat ihm hm 
die Krankheit feines Lehrers und Freundes f des 
vielfach verdientea Mm'cus | vorgefch webt. 

Pia—. ■ .... 



^' 



71 



U » 



»' 



XU' - 



-I -" 



'.% 



t:l 



'f «'.r «fn»*i-M* »-^ 



ii 



' 



«A- 



•.I 






Ä. L LG E M E INE 1, IT, E R A T ü R >, ZE I T ü N^ 






mmmmm 



f 1 



Maj 18».» 



t. 



M i t I II n a I 



•ti 



I. 



"1 



-STAXTÄWISSfitiSCHAPTEN. ^ . 

. « « 

dictt U nouviau proftt di toi Jur la ilnthns Mt 
hi.,ßenjßmin Conflant 9' DepulJk dm k-SarttM» 
*JMay 1820- AV u. 76 S- g. . 

f. a) Paris u. Roubn, b. Buchet d. tt. n. S6lih r IM 
. Ptffairrdi la Im dis iUetüU par UVd^PraU;, 
i sneien ArehBtr^que de Malifi^s. Falfadt füite a'tt 
1 . pedtcatBchtsmedu mtoieaateur.' Sfcöndä idt^ 
7. ' tioa rotte corrlgee et augment^ par Tauteur: 
t : igaö*^ CVUl u, 306 S. 8. ' " 

Das neue ' Wahfgeretz hat ihi irorigen Jahr' in 
^ Frankreich fo unruhige Bewegungen veran- 
itf^t« dab es wotil die Mühe lohnt» auch in Deutreh; 
llind-'«in paar der bekannte(teii polHifchen SohriTu- 
fteUer T^rankrdch^ Ober diefenO^genftand zn hören ; 
. «umal da die angezeigten Schriften interefTante Be^ 
ftierkungen aber rorztigliche franzöfifche StaatsifiSn- 
lier und Ober den Organismus repic^fentativer Ver- 
fkfTungen enthalten. Um aber das Interetfo zu be« 

g'eifta » welches die Nation an dem neuen Wabl^ 
tz genommen hat , und damit das folgende fo' viel 
tertVändliöher werde» ift es noth wendig die bishe* 
^ge Legislation* flt>eT diefea Oegenftand Kurz darztf*? 
legen. ,*' ' 

Die Ckarfi conflitutlonn$Ui vom 4. Junius iixA 
tiandelt von der Kammer der Deputirten In den Ar^, 
ükeln 35 i 56, 37, 38» 39 nnrf 40. Die hier ein- 
fchlagenden fieftimmungen find folgende; Die Kam« 
inwr der Deput 
wählt von Wah 

Gtfetzi hißimmt wtrdem fotl^ ^. ..^. ..^. 

feyn, der ^ooFhmken an .direkten' S^euef'n zahlf 
nhd wenigft^ns 30 Jahr alt ift: Wahlßfaig fft/nur^ 
Wer 4a Jähr alt ift mid 1000. Fi^anken an atre<^efi 
Steuern za^lt:' Oiebt es jedoch In einem Dlstpli4e^ 
ffient keine 50 Wrfo/ien, ^die ^ Jahr alt -fcia .iin<i 
joöo Fradkesi an directen 'Steuern .bezak]«ni**ro fou 
efe Zahl aus den' höchft beReuerten nntei:*'iooc( 
rimkeii eiginzt werden : Die Deputierten' Werd^if 
liif 5 Jahr" gewShlt, jedoch fd dafs alle Jahr eiii fa)if* 
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gegeben war» es werde' nichts an c^er Karte geaodi^ 
w^r^leo »^ wurde d^ Ifn Sp^|ja]j|ur iS(|j6j^berii/eQea 
Deputirten-Kammer ^fofort ein neves. VVahIgfA>flP 
vorgelegt , welches' aMch. von^ diefer genehpiigi ^fid 
am 5. Februar 1817 von qer , Regierii^g oubli^rt 
wurde. Diefs , die' NapoIepnifcKen . Wahl- Colleoie^ 
bßfeUigende, den uitras verhafsrei^ »!>«?, VOAdefv^V 
fion mit Beyfaii anfgenomraeri^ Ct^eU(|i enthält l^ 

Sende wefentliche Beftlmipuo^eq/ J^udc^ FraüzACp, 
er fich im Gen^f^ der bürgerlichen .und .politiCcheii 
Rechte "befindet, und 300 Franken, aa direct^ 
Steuern zahlt, hat das Recht hey der Wahl der De^ 
putirten des Departements mitzuwirken, wo er fei^ 
politifches Domicil hat: Es giebt in jedem Departf« 
ment.nüt eia Wahl.CoHegiuro, welches aus aÜea 
Wählern des Departements beftebt^ deffen Depii*» 
tirt^ eS unmittelbar ernennt. Neben den^ Kj^^ü 
i)a)nbrdy Waren damals Ninifter» . Baroii /'arfuj^t^ 
der Juftii^ der Herzog von Rkhilieut der auswärtiml 
Angelegenheiten, Laini des Innern , Dieagßsdtt^a^^ 
lizey., der Herzog von Fittriy des Kri^» der f^i^ 
tomti Bubouikagi der Maripe uncf der Colomen iin4 
Graf Corvitif der. ^inan^e^«. PräCdent der Deputir-- 
ten Kattmer vvar der. fetziceJtiftizmimfter d$.Serr9m 
Ungeachtet einiger im J^r ij^xg vorgepiunina« 
lier derRecieruhgmifsfäUigerVV^blen»<ia./a Fa$itU^ 
UanUet unq Benjamin Canßani) Reiche noch beid^ 
Vfn. logar die Aufmerkfamkeit des CongretTes ,zi^ 
Aachen auf fich gezogen haben foü » fcheiift jler k,fij 
DIR de^hoch \{ie Abficht gehabt zu haben^däs Wahl^ 

Seletz Voqp 5* Februar I817 aufrecht zf erhalten, <ig« 
em ^r die^Minifier^ Welche eine Aeii(tenng.j(li^^f 
Cefetzes fOrJninhwendig gehalten h^ben foUaip, ei^t^ 
Hefa, und ftsk 2$. December 1818 an derep SteÜ4| 
neb^n deiA bereits. fro|ier an des Herzogs von, f4ltr% 
Stelle^ ^iru^etret^neh Alarfchalis GouvknSt.C^^ dea 
Mfarq^ti Dißottes zum Präfidenten des Minifter Q|»^ 
fi^s utid Minifter der jti^svuärtigen Angeleg enheiteopr 
den Keirrii'ii Sirh zuitl JUt|7nifiiift|^ , den Orafea« 
Duatu %um Minif^exj ctes v^'^^^'i«- oeo^Barop^ Portat 
zürn Maribe- und den ftarod tpwU zj^ .Finanz -Mi< 
nlfter .ecl^Qllte, das pQlizeyminifterii^ al)pr. aufbotv 
In diÄfeöp;Slho,ernai4nte deir König dHCc^ di^ Or^Of^ 



berufenen Kammer der Deputirten , geftattete nicht verfchaffen* Allein mehrere im j^erbU 1849 f Ar die; 

an die inf der Kette ^ferbfäfsene Orgamfation der vierte 5!^^ vorgendmn^en^, Wah^^p linsbefbodre di^ 

WahlcoUegien *zq rfenft^n* • NackdeiH )edoch dief« d^\rärf • DifärUnuntt', vwelche auf den ^r Smateui;! 

Rafamer dutxrfi dli$Qr9tihän^vi*n>: September |gi6 Grafen 0rigöyV'ieVy tch6ineh den König un^.dia 

AtfftreUfet nM zugleich 9df Nation^W^Veafiöbe^ Kf etarhelt dh IffiüiAejtlums fon der Notinyendigikeit 

r^^J.l.JS. \Uu JSmifflmr Bmid. ^ ei* 



niner Aendtnuig dvt Wah^elelaes ab«rzeu£t zu hh- ' CoUegium wiblt durch «bfobte Mehrheit fo 



»# 




ftandenen Miniluc. tratoaaM^-deoiMiBifteM*« « ■ * yn^ea Arroadiffaments-CoHegiign gewählten Ca 
an deren Stelle wurden ernannt, der Paron Pafptißr didatea: In allen Obrigen StiIcKen bleiben die 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenbeiterfi 9 der ftimnittneeh des Gefetzes vom 5. Februar I817 m 
iljrMfx äi^jMpur MafibgurjLJ^üm Krlfffminiftei» Jfacafc Orgra dürfen J.m\UaGeUi^^^f0f(chh^^n€i 
Hr. Aoy zum Finanzminifter, und der Minifter des die angezeigten beiden Schriften , jedoch in dmr 
Innern Oraf J?r^az#/ zum Präfident^n dos Minifter- 

tt^fiHt. -:"••• '' ' " , '/ • • • -: 

Nun ytuifdh der Deoutiften- Kammer am 15. 
f^bruat^ 1820 ein Oefetz und Entwurf vorgelegt, deffen 
hiet zu bemerkende wefentliche BeftimihuMen fol- 
|;ende fiM : Die Kammer der DeptOirten belteht auä 
430 Mitgliedern : 358 Dcputirte (die bisherige SSa hl) 
Werden von den Arrondinementk-CoUegien und 17a 
Ifbn den piip^rfements- Collegicn ernannt : Die De- 
^rteme/tts' werden m Wahl- ArtondJffements eince^ 
fhellt, derben ^edes ^in Collegiifm hat, das ans allen 
• Wählern befteht ; die ihr pcütirches Öomicil in deni 
Arrondlffement haben: Die Departements- Collegien 
tiefteheni wenigftens aus'ioo und höchheqs aus 600 
Wählenf, welche die ArrondifTements • Collejgien 
fn glei&her Zahl aus denen ernennen, die wenigUens 
lodo Frankeil 'ati rtirecten Steuern beza^I^n : lu kei- 
iie-hfnrejchehdq Zahl folcher Wähler in einem De- 

Jarteme^t voi^tanden , fo >tird ße von ]Vdem Arron- 
Iffenieät'in^ äleScher ^ahl aus den hochn; berteuec- 
ten ergänzt : Die Hälfte der Steuerquotc^i y welche 
6r^d'erlich find'um wahlfähig und Wählen za lejn, 
tfitiEi in frrup'drtetiern beftehen. '. 

Dtrfe> 6«fetzfept;i^ijrfM;u,r(le vd^' derti g^^öfsten 
TheiitlierWatibn 'unwillig aufgenoixin^n und al&einis 
Ve?Ietttinfe .tfer'Kaf te betrachtet ^^ indem zu der in 
jen^m GrandgcfetA rel^tfv föft^ etetzten Zahl vq(i.P58 
J9i»pntlrten nufi noch i^sDeputirte hinzugefügt wer7 
dten feilten V die nur von folchen Staat^bfirgern ge^ 
#&6U würden, die wenigftens 1000 Prankeii an di* 
fecteti Steuern bezahlten. Da diefeKJ^tTe der Staats* 
Mrger auch fn den Arrortdifre'ments Wadl-Colle- 
§hn kvtt WaW.der urfprtTnglichen asS Deputirten; 
aiftWh^etf^ lind alfö eines ^Wpelten SUmmrecbtS 



ffeniefsett'loHten , fo lag die *^en'aenz der Verftär-/ 
ttng des äriftökratifchen Elemepts lyar am Ta^e« ; 
'' ;;Dttdürch^iah ßch nuii die Regierung ^icer^l^lafsL^ 
)M^ GefetzentwÄrf zurrt'ckzyn.eYim^'n , *unä an/deP 
ihr' Stelle" l\m \ f. -April l^Q/%ihe.n andern vorzulef^ 
^n!? ,deffen* bem'erketisWerfhe ^eftimitiung^n. folV 

ronfi 

i; '^fcde&'^p^^^leifiients'- Wi 
gSm' bS^ififW ^en ^öfchrt'>>rteuerten yTählprnV. 
%reh ZättJdWh ?Jiftft4q,fne!l aller Wärter :aes De.^ 
jmrtemeöts Üflchkpmme.A rtiufs^jejfoch nicht wenirt 
^i als'ioo^itict' Wicht. mehr al^ SoCi j^ietragen 4Arf:] 
B\et ArrbädUlV^fentst^Wahl-Cölfegien beftehien aus, 
sÄ^h' WähJcrtiV'die tA' ]^ß^ Arrondlffw^^^ljjr pp' 
IMfche^ Dt^ldf habfen, und i^kii ^ kukL-PeparfemwisK 






Maafse ge^icptet ^ da(8 auch der ecCt^ 
wird. 

Nftch demr V£ voa Nr. t. fmd im Jahr r%i6 dim 
demaligea Minifter, durch die heftige Reactioa iler 
aaob'deai ••Julias* r^iseingetretetien, der Mehr* 
heit nach aus Ultras *beftehenden Deputirten • Kam* 
mer,. vattnlafst wcMTdea, diefelbe erft zu vertagen 
uad iiief^ttf völlig ap£&ulüfen«r Um künftig Laute zu 
^tfernea» die ihren Abfiohten voroflglieh abgeneigt 
wären, hätten fie bey.der eingetreteaea Lqmlatiir 
das Gefetz vom .5. Febr^iar ig 17 veranli^; «UBin ea 
wäre ihrer Aiafmerkfamkeit entgangen,. daEsufie fich 
damit in eine ganz neoe Laufbahn würfe, und dafii 
eine auf nationalen Wahlen beruhendo ReprileiA- 
tation., nur mit einer im Geift der Nation nndWla^ 
den Reaierung verträglich (ev*. Die ;l^oputarittta 
welche ue gewonnen,, indem ue das. aeu^ Wahlga» 
fetz gf^en einen Angriff der .Contre;*RevplutioaSi4 
fceirtheidigt , hätten ue durch den Widerwillen verlor 
ren,.den fie tböricht genua getvefen wären., glWNI 
n^ehrere ifn J. 1818 gewählte Deputirte an den Tag 
zu fegen. 'Deii Contre*BevoIntionärs abgeneigt o\|» 
j^e fich .d.9r .Cpoftitutionellen anzufchiefsea, wära^ 
He in ihr^erp.jganzen Benehmen fchwankend geiaeCeag 
wovon jedöcD die Ciontre - Revolutionarsjden meHtea 
^^rlneil zu ziehen gewufst hätten. . So^feyea dia^ 
Wahlen des J. 1819 herbeygekommen ,' da man in ü^ 
neai(dßm 4/3frO Depajrtemeote , weichet ^durch die 
Reaction vorzUalicb gelitten, eioen Mann gewählt 
habe, dem man keine f^blechte Haadlung vorwerfen 
l^dnoe, gegen den aber verläumderlfche Zeitfchriften 
Worte angeführt hätten. (Man warf ihm allerdiqgf 
vor für, den Tod Ludwigs XvL geftimml zu habea; 
pi^' ^ahj wurde caffirt,. jedoch nicht, ausgedrückl^ 
ob dieferhalb, oder weil fie, dem Art* 42 der Karte 
zuwider Gej.) Di^ Regierung wäre nun mit dem er» 
fiq^jE>?!iw.urf eines neuen W^hlgefetzi^s l?.ervoijgetre> 
Un , uad liabe die Ünterftötzung woblmein/Mideff 
anc^ dnfichtsvoUer, aber irre geleitefer Mäaner g«^ 
fiir^ep«^ Aber die Nation > welche^ m^n vergebeol 
durch .. abftf acte jTheorieen zu verblenclen gefuobfei 

{iahe dlas Pcoject mifsfäUig aufünQmmeny und ficif 
eft 9t^ die Karte gebakea. Aiutt Duazu Ausritt 
Jus dcffi Minifterio fey 4er arfte Oofet?voi;fchlag b#i 
iitigt und bald darauf der zweite fubftitu^t wor<> 
dea« Der Vf.. fucht nun aus 4ieCe» Gefetzvarfdhlir 
georfelbft und den bey EiilvvJf^ung d9r(elbee gf>f 
brauchten. Gründen, 2ß .ze^g^»^ajs def ^ft« Ver-^ 

luffet, der zweyl^ 
ir aW RaifiJ[>w 
M*c».,4if;g*:ol»« 
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oM -wider fiMden > die nufi den ficfit^thOffneni 



Utlsfetv Orfifta vsrderblick gtwefen. •<- Hierauf 
sfolgt eilte Darftelluog des politilche« Clurakters 
lätos mmnehricen Herzogs DicMts^ dee Htrzo« ?on 
MfrhiHffi und des Hn« £,aiiii « fo wie des Benenmene 
*4sr Gnfttweiroliitiofliaren Parte; in AArehimg der- 
MbeQ« — Am Schluls aeigt der Vf« , wm der 
«w^*e Geret2vorfchIeg den Fr^heltea des Volks 
^pngleioh g^krikfaer iey als der erfte » und «reiche 
Oembrenr jeaen von der Pactied von tgif oder der 
<}oiitrertv*oliitioniTefi Paf tey drohen« "«^ Wenn nun 
^iefa diefe Schrift wie jede Parttyrchrift mit Kritik 
-0el#fen .werden mofs ; fo ift doch nicht xa lengneot 
atefe ie fehr intereflaat und ei» treEflicher Bejtrag 
tvttv Schlldemng des gegemvänigen Zuftandee von 
-Füauiks^ch £ey. 

>: Del" Vf. von Nr.is. War wegen der erftM 'Ane- 
cke dieJas Buchs , als VoilbsanfwieglBr Minlica an- 
^eklagty ober freygeCpcocken werden. Hierauf be- 
zieht fioh die* Vorrede 'zar zweyten Aosgabe* wel« 
•^ke aoch dea Vfs. Veitheidigungsrede enthält« In* 
eieffen hat der Vf. ungeachtet diefer Frayfprechui^« 
4» . der • zwe]rten Ausgabe die Stellen vivggelafi'edt * 
m^Utk^ in der erften AnftoCs jgegeben haben ^ indem 
ieihe: Ahficbt nsevfey^ ro belekUgen» fonderq^u b^ 



•iefapan; diefem Zweck opfre er» der- feit aa Jahrea. den fey. 



fithrt. a« Dat Mferklblbfe Mkwfemh fo Ibll eji 
-hauptftchlieh n) die Inconve^iienz der KÖniglicheA 
Initiative bey der Gefetzeebung ;, fr) die WOraede^r 
<>e(etzgebang und ihi^ Heiligkeit in den Augen der 
Menfcnen; c) die hohe Stdlung des Staatszninift^* 
riun^e und deuen moraUfebes Uekergewicht ; d) die 
liKe der Dynaftie in Frankreich und #) das Wahl* 
«efet9 an fick beleuchten. Üeber die tfnzweckmä- 
fsigkeitder dem Kdoigt in Frankreich ansfcblief^* 
•lieh verliehenem Initiative» äu^rl fich der Vf . fchon 
in der Vorrede ausfohrlich. Man l^be dadurch das 
Königliche Anlehen vermehren wollen, folches aber 
in der Thal offenbar gefch wacht, indem der König 
es fich nun gefallen lauen maffe, dafs feine PropoB* 
fionen durchgenommen wfirden. Diefs fey ungleich 
wittfer in En^and eingerichtet, wo die Initiative je- 
dem einzelnen Parlamentsglied und den Minifterb, 
als Parlamentsgliedern zukomme. Nachdem der Vt. 
lieh noch Ober manches andre verbreitet, fcblie&t 
er ganz in dem Ton eines £nglifchen Oppofitions* 
fchriftftellers mit der Ausführung , dafs lediglich In 
der gänzlichen Verändenii^ der Maafsregeln der Re* 
giernag und in der augeobliciUiöhen gänzlichen unil 
endiicbea fintfernutie luler derer, welche das Reidh 
mit beyfpieilofer, haisftarriger Vfrblendung an den 
Rand des Abgrundes geturacbt hätten — * Heil zu fin« 



itte wicfatigften politifchen SreignifTe vorbergefagft^ 
iiairfe Zeit^ die «r ungleich angenehmer anwenden 
Jicönne. In der Vorrede zu dem Bache fislbft, er- 
Wirt der Vf., feine Abficht fey nicht» blofs aber 
dBS Wahigefetz za iehreihen^ fondemdle ganze da^ 
mit zefammenhängeode Materie aus Wi%m höheren 
Gefichtspunct zu betrachtea, ukd das Oefetz uater 
allea iaaera und äufscrn Umftänden zo beleacfaten. 
KuHiem handelt der Vf. in der Vorrede als Einlei- 
fang i) von der Anftokuatie in Frankreich uad ia 
Suropa, a) von dem Werlie felbft. -u Der Vor» 
fchlag zii ekiem neuen Wahigefetz fey nur one'Tha^ 
ische der jetzt in Suropa ftattiindenden ariftokrati- 
fchen Umtriebe. Die Ariftokratie ia Frankreich 
flehe in dem Wahn, dafs, mit der Röckkehr des 
Sönigthums , fie wieder ihre vorige Steile einneh* 
aien mflCfe , wie fie (tonn auch von ihrer Legitimität 
#sde. Dieler Anmaafsoog fey aber die Karte in dea 
Weg getreten« Ba aar ein kleiner Theil der Ari» 
ftokväiie in der Kammer der Pairs Platz gefunden, 
fe hak|( fie fich «der Kammer der Deautirten zu ba> 
mfefatigea gefacht, w Hieran habe fie nw» dae G»* 
fctz vom 5» Febroar igrj gehindert, weshalb &t fich 
wm Anhng kn gtgm daflelbe verfchworea. Seit 
agoo Jahren hättea 4]iarbarifche InftUutumen ,doick 
eewalt gegröadet in Eorapa geherrfcht; während 
der leMlen 300 Jahre habe jedoch das Recht immer 
mehr Raum gewonnen. Das einförmige Streben den 
Völker fey nach gefelllchaftUckir Gleichheit gerich- 
tet ; die Ariftolgratie aber wolle fich von den Völ* 



eil. I. BhiomhuUUm di h toi d'EkctUm. Sel^t 
uneigentlidi nenne man Wahigefetz ein Gefetz, aus 
wclcnem in der That die Negative, einer Wahl refäl« 
tire» indem der nach diefem Gefetz (nämlich deB\ 
zweyten Gefetz ^Vor£chla|p Gewählte nicht das dv- 
reote Froduct der Wählenden fey. Ob. II. EmpM 
du Ums depuu 1814. Das Reftiltat ift , die Legisla- 
Ifoft habe fich während der fechs Jalure, die feit der 
Reftauration verfloffen , mit fehr waoigen Gegen« 
fkänden befchäfHgt; die dem öffentlichen Wohl wirk* 
lieh gefrommt ; die meifte Zeit fey vergeudet n^i^ 
Debatten Ober Gefetze, die auf fpedeUe Umftinde 
berechnet gewefen wären, (/cir d'ix^iptiou) Aber 
Wahl - Prefs - aad die individneUe Fceyheit be^ 
fchränkende Gefetze* Gb^.IIL Dm nfpuA i» mkx i*> 
ßUuikms. Der Vf. entwickelt hier hohe Begrifft 
von den Pflichten dai Gefetzgebers 9 der vnc$ wena 
es die Nathweadigkeit heiicht» mit Umficht und 
Bedachtlamkeit einfcbreitea foUe, welches allea bej 
der tJnterfuchung über dstn Wahigefetz au beachten« 
Oh. IV. D$ Im foMViramtf (däs Wort in derBedea^ 
tung „höchfte Gewalt*^ genommen) inFr^ncf d*aprU 
te M pm^üHi. Die Souverihetät beruhe lediglich 
aaf der. gefetzgebenden Gewalt» widohe» wenn n$ 
dem Staatszwmc ent^rechek feile» getbeilt» . dahint 
gi^en die aueflfaende Gewalt, am urirkfamizuiBya^ 
aagetheih frfa maffe. In Fraakreich wifTe mao 
aater dem erlteaKöiilgsgefcMecht(denMeroviMern) 
fo wenig in waflen Händen^ aeoh mit welohetnAec)it 
fich die Herrfchaft befinde. Unter dem 



zweyten 

jiern trennen ana aber fie herrfchen. piefs wijrd Gefchlecht £den Karolingern) fey die Souveränetät» 
kl der Manier des Vh. unter Beziehung axif hiftori-" in Folge des Lehns-Syftems, in.fo viele Hände gera* 
toke Tl^tbchea and EreigalOe der Zeit durchsa- then, dafe fie dadorcb «Ia au%elöfet z» be|ritfitea 



f^ 
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urauuui., «... gegangenen 

Souveränctät zufammen zu lefen. Ludwig der jün- 
[fiere und Philipp Auguft hätten das Werk durch 
^ntfreyung der Comraunen begonnen; Ludwig der 
'Heilige Habe das Begonnene auf dem, feinem himm* 
lifchen Gharaeter fo vorzödich entTprecheaden gt- 
Vaden Wege, fortgeführt; Philipp derJy:hone habe 
'die fchlafende Kraft geweckt, welche eiirtt dem 
*l,ehnswefen den tödtlichen Streich rerfetzen Col)te, 
indem er den Börgerftand zur Tbeilnahtne an der 
National -Verfammlung berufen; Ludwig XI. habe, 
ijvas von den unbequemen Mitberrfchern m«h abrig 
cewefen, in feine bkrtige Netze verftrickt; dieBour- 
Ions aber hatten dem, die Soutreranetät befcitf änk^a- 
den Lehnwefcn den Garaus fiemacht, indem Ludwig 
Xin es den unerbittlichen Händen fernes Mioiiters 
liberiaffen, Ludwig XIV. es aber von dem Olaaz des 
Köniftlhums vollends verfchwinden machen. Von 
diefer Zevt an, bis unter Ludwig XVL ley die unein- 
fiefchränkte Souveränetät in den Händen des Königs 
•ewefcn. - So Tey man in Frankreich von einem Ex- 
trem zum andren gegangen, da doch nur das Kechtt 
und Wahre in der Mitte liege. Die confütttirca* 
V'erfammlunghabediefsZi^ verfehlt und die Natur 
ikr. Souveränetät völlig verkannt; durch fte.fcyder 
Thron der Souveränettt völlig entaofeert, und diefe 
in die Hände des gefetzgebenden Corps* gegeben 
worden; Dem König habe man mit der vollen aus- 
übenden Gewalt , das Gefühl feiner untergeordneten 
La» mit der Macht gelaffisn , fich derfelben «u cnt: 
lieTien. • Die Kart^ neige fich auf das <»tgegenge- 
fetzte txtrcm , indem fie dem König ausfchhefalica 
die Initiative und Sanction der Geietse nebft dem 
unbefcbränkten Recht, die MitgH^er der erften 
Kammer zu emeanen , feeylege. Daneben fey. ein 
»otser Üebelftand, dafs die Kammer der Deputirten 
der 2ahl (25«) nach , fchwäoher als die Kammer der 
Pairs und ^u fchwach fey, um eine Bevölkerung von 
5o Millionen Menfchen zu reuräfeBtiren. Der Vf. 
feßt ein erofees Gewicht daraut, dafs diefem Mangel 
'abgeholfen werde. Gh. V; D$ Hmtiativ$ Rop^k rfV 
mris UW 4'UfCtkm* Der Vf. kommt hier auf die 
bereits in der Vorrede geSufserte Mifsbiliigung der, 
der Krone ausfchliefsUch beigelegten IniUative zu»* 
^öck» wödurdh auf der einein Seite das königliche 



wurden, weio"c ««»»• ««« n^^***«« «««&«. ««*^«« 
Kröne zurOefettrgebung mitwirken foUten.. Aus- 
fähdich verbreitet Cch der Vf. in feiner Manier Ober 
dief» G^enftaind, «it Blicken auf OrofsbritanniMi 
dbfTen Verfaffung in diefef Hitificht ohne Vergleich 
vorzQglicher fey. Ch. VI. Naikre äu Mi tlUctum» 
Der^efüf des Volksvtrlreter^^fey, «ur .Qefetage^ 
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bang, alfo zur AuMboilg d^ lifcMtenOcw^ itöni* 

iwirken ; ein Gefetz , welches die Wahl der Volk»* 

Vertreter beftimme, verfüge über ^ie böcbfte G«^ 

wali (Jomuerähieii.) Ein Wablgefetz fey daher eila 

^öchft wuchtiges Gefetz. Ch.Vir. qjn'tßimlaH^Utctkmm 

^ifpofis ä la r$vißom? Der Schlefsftein der Karte« 

Als inteerirender Theil derlei ben mttfCe es der nä«^ 

lichea Un Veränderlichkeit wie diefe genieCsen, undl 

h^bft verkehrt fey es, daffelbe andern Gegnftanf- 

den der Gefetzgeiumg gleicbftellen z« wollen« Clw- 

VIIL Aitachemint 4ts Pranpnt ä la loi di» iheUmm. 

Aepräfentative Verfaffung ley Zweck und Würkvrfg 

der HevolutSon. Itne beruhe auf dem Wahlgefetau 

Je gr^öfser die Lieiden wären, wodurch das f ranefifik 

fche Volk eine r«präfentative VerfafTung errongatf^ 

.um fo mehr maOe es aiti dem endlich (5. Febr.'iKtT) 

erfolgten Wahigefetz hangen, wodurch diefelbewahf- 

iMift begründet werder €h. IK. Du tiremJUmits i& 

la rtvifion ä$ la M iet iluiions. Das VVahfa^dCetz «iaii 

das .ConfcPipLions Syltem beruhe auf Glefchhett# 

deewegen würden fie von der*AnTtokratle angefeinr 

der, die keine Gleichheit weile/ Die Minifter ftrel^ 

ten darnach, aus der Deputirtenkammer eiae blofse 

Cour d'enngiflrimuU zu machen ; daher ihre Mach»- 

iMtionen, um durch alle ihnen zu Gebote fteheiode 

MlUel« auf die Wahlen einzuwirken. Durcb^ütk 

iBindefte Bew^ungin Furch tjeefetzt,. fachten foiaft^ 

Aen Zuftand bewegungslofer Hube herbeyzuftthrenb 

4inähnlich den £ngiifchen Miniftem, welobe ituehtm 

Sturm mit kaltem Blut das Steuerruder führten. Ciu 

X. Cßufis txtiruuris i$ Fattaaui eoiUn iatai des iUr 

ctions. Renräfentati ve Verfaffung mache aller Arifto^ 

kratie ein .knde. Diefs fühle die Ariftokratie alter 

Lander tief. In Frankreich habe fie fich nicht an* 

ders zu helfen wiflen , als dadurch daCs fie fich der 

Deputirtenkammer zu bemächtigen ^fucht. Voa 

agtS bis 1818 fev alles ruhig genug mit den Wahlen 

liergegangen. In dJefem Jahr aber fey die Natioitt 

-unzufrieden mit der Regierung, der bey den Wahi 

len ausgeübten Vormundfchaft müde geworden und 

habe nach; ihrem Sinn gewählt 1 zum groCsenVert 

drufs des Minifters, wekher iiv Aachen erklärt^ fttr 

die Wahlen einftehen zu können. Deswegen ei^ 

klärte er>fich gegeii das beftehende Wahigefetz; Sei« 

Nachfolger habe es behaupten wollen , allein dureil 

die Wahl des Iftre-Dipimtonutds habe er das Gleich* 

gewicht verloren. Nun waren Karlsbad und Pari6 

m Uebereinftimmung gekommen. Dort Sufpenioii 

individueller Freyheit. wud der -Freybeit der Preiffei 

daneben hiftorifche' Stände: Hier Sufpenfios de* 

PreCs- und individuellen Freylieit, daneben ariftokraf 

tiSshe Wahlen, eine Art von hiftorifchen Standen» 

In Deutficbland fey es die Gefchichte, in Frankrei^ll 

das groCse £igenthum % was die ^riftokratia vor^ 

üchotze. ^ . * 

(Der B0/ehlm/e /wfgi^i^ 
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. aTAATSWISSENSCHAFTfiN» 

^1) Pahis, b. Bechet (k ä.: i7#i moOfst ftUaw^ 
äkii U nouviM prajitai M für tu ihcSoHß p«r 
M. Bimjamm Conflani etc. 

. 9} Paris a. Roalnit b. Bechet d. a. v« Sohn: Dt 

I, . . . 

C-h. XL enthalt mehrere AMchiiitte: i) IKillwv 
^ rftf <0 trölfitm brMcki im cütfü UgisU^. Die 
I>eputirtenkaitiiner fey den twideo andern Zvrelgea 
der Geretzgebung (König nnd Pairskammer} nicht 
itntergeordnet fondern coordinlrt ; es fey daher niehl 
äbznfehent mit welchetn Recht iiUNi f fett ait dtre* 
Blicinng'ändere* In fo^atid bededfc« dpr Rttft der 
leiten das Wuhlrecht^* und deonoch/wage man siebt 
daran zu rShred. «Habe- dMs gleirb manches qnbe^ 

Äaf^me • (o fey es» dobh dem fteten WeehM wrznzie^ 
en. In Prankreich beftebe das Wahlgefetx erft 
itrey Jahre, und fey cleich wobt' beftäadigen AxngM* 
fen ausgefetat gewefen.« DteCs robre daher , weil 
iMn^h hiernoch nicht mit der Idito-mnlliarifiraa 
iHhibe, dafsaMh das VoHi Rechte babei 9) CmmtUn 
iMräi dir ta ti^UtmHm H d# FMMma 4mm PtMt4r9 
mciät. ledes Geferz molfis» uaaidan* Oeborfam ntui 
die Achtung der «Staatsbürfer* In Aafprueb zu nebu 
nten» lien Cnarakter der AMeemelnbeit haben. So» 
bald €& diefen Charakter aUeg» iind das Interdlb 
Einzelner cum Naebtbdl dtt Oefammtbeit bq(On&i* 
hti reize es «to Widerfetakchkelt. 3) Z^ la chUM 
%^ KV^ ^ '^ P^^ ^^P Franzofen nacbgerfihmte ' 
HöUchkttit trtrde du^rcfa däs'Odfetk aus den Angen 
M'etttS' D0k WSfaienden fago es: Ihr verftebt nicht 
imwfihleti: Den Oei/MlhlMfei: Ihr verdientet nleht 
WewtMt xtt werden«. 4) Dm Sacriße$ du fpim^u. 
Bier fuobt der Vf. in ' feiner Manier auszaftahkfi^ 
'drfs Wi« nnn In Frankreich nie an Crundfttaen fd*t- 
gehalten babo« fo f«y dieCl noch in Anfehnbg des 
'Wah^efetz^-der FUl» ond i^a wolle« man fattt a«$ 
der Kammer der Votksvmtrelari eiiie swr^te Adels- 
Icammer mache». /Ob. XU/ D9 tm dipHU4$ta Ugi^ 
hthn Hd0'ls fkfkMt dm mMßtti. Der Vf. ?ei^ 
breitet Beb Ober deb Gegenftand diefes Kapitelsi um 

ler Tieleb Abfobweifaqsea. Folgendes ift' das Wa^ 
fenffiche : Herrfabaft berttba auf Ueberl^nhelt und 

bOberM SinfiahieD ; je wkbtiMr der Gegenftaad 
de^Oüfeti|;«bMg üsv» ubifo nMur mflfle diefe jeimi 
Oinracter tlMeü. I» re^rftsnlutlireii VtrUtümmm 
tgroha^ia UsSevlegpttheit dar ilfmiftar. a^ bflhM» 

^ Jl £. je; ilti. Mmigifi Bmi» 



V» 
•I 



«ieM_ertaat?rt wttd; ;fc hätten' nicht fowohl % 
MebrheH fo dw Kunmer, ab die Mehrheit in d^ 
N«tion xab^ekfiehtlBmi. Ch. XIU. IVMntM 
'Ä'??^ •* '""^'^ * Ar WL C^aoh der Karte , follteft 
aUe Staatsbarcer gleiche fechte haben. OerCni^ 
&tz d«(s nur Colohe Wähler feyn Mteri, die werik« 
Rena tpo Franken, and WahlftUg nnr folcfae, AI 
wenigftena löoo Franken bezahlten , fey ab AnsnaHl 
■M von der Regel an betrachten. Die Karte wiffe 
mchts von hdohflbefteeerten , nichts von jtral^eak 
BefitzUniffi. fiff fey thSricht voii Demokratie zu^ 
den, da von den 3a Millionen , welche die Beyaifc*. 
rui^.Frankreichs ausmachten nnr nng^hr iQöooäh 

fo© Franken und ugeOlir 16,000, die looo FrankM 
teoem bezahlten. Der erfte Oefetzvvrfeh^ fm%t. 
braar igso) habe waniffteos das Oate g^uAt, iMt 
e» den dritten Zweig der Oefetnebang, ■ der Zahl 
•ach vervoUCtedigt habe: der »vSyte fApril igaS 
■ehflfo alles «ad gebe nichts deÜBr wieder. Qat 0^ 
fetz habe keinen andren Zweek« als das durch dim 
Oeletze wider die Preis- nbd iadividmlle PTeyheiC 
bannneaeOonmrsffionS'SyAemM voUaadan. Ok 
gr Cr m^itTm^ » fßifi Man hibe wBit S 
BMd der Wttler vemindem können, ohne <fie jetA 
hmelitigten «or den Kopf z« ftofsea, n«>h«beW 
die Abgaben herabfetsces' dOrfeo. 2^ dem EaS 
mAlllBa4lhecdie Aachen vermindert weidaa: hitf 
gehtdendar V£. ia das Detail, wie dieb zn bat 
«iwrkftelltoBa fer. Oh.XV: Dis eaiM^ MeMu an tf 



OmmHm^ feydnr^^ MSs^adHuigea wnfi^ 
Mute Bahandlung» lariehe «• arftihita , vecanMt 

ihnliobe Wahlen ^nj^-f^Rdeder ftatt indm '«MrdB 
Die «WbatLche M^innig worde dieb hiadem, ohai 
EiamibhoBg der Oefatq[dwaf. - Gh;i X>Vt. JM iS 
äifufßk. Das KMgthum. &y elftes BedOrfirib dS 
^nltitatioaeUea li i a^trahi h i; dleb fer voilito»- 
feheades GiibU. Badtefhifr liite;«odl3» mT^ 
«aradtgerafiaa; .fie (tehe (daher f^' ' '~ 

fdbft aa< ihrb FeMakait ghMhea 
OdMrgebea,- waieh«<iw:gbabei 



juatt M «ea «MMT, aiaM in ladividaälitStea Um» 
Maamflcab abktbfta; dl» vbrM SHt (gei*S3 
im J. lai«^ baftalM aas Feiade» dm Tkimu; den* 
was wOrcW dawar]Mga|^ d» dar O aw IMte rfodk in^ 
Ma 4mfklk4m WiM iw H i^ i yaiglMiarit. 



AJLLO. LITEftATÜR * ZEITUNO 



M ( miniftemlte) Majorität haW| 'täglich abgenom« 

3n»' ttn4 «biMbio^n MiOfi^Pt wmd immer dr«y Ifibe* 
e ^egen ' eiilen ^on- ckT entgigengefetzteo Partey 
gewählt wären. Diefs fqy nötbig geweren» um eine 
fo entfbhiedene Mehrheit hervorzubringen; welche 
ioi Stande gewefen wäre, die Regierung in einp .oon» 
ftkutionelle Bahn zu nöthigen. Eine Minorität ley 



Mehrheit von fbnf Stimmen durcfag^angen » — 
Mehrheit , Ober welche floh tler Vt iir^er^Voj 
hkter äufeert,- indem geracfe die fünf Allnifter» 
che mit geftimmt , die Mehrheit ausgemacht bStteo ; 
daneben zeigt er» wie fehr bey den Debattea die 
Herreii di Strtif Pafq^dar^ Simion und Cmvur im 
Schatten jseftanden liätten, neben den durch Obec- 
jiöth% um ^ie Majorität m ctmtröihim; aber Hie " wiegende Argameimition hervorftrahtenden Staats*» 
dlQrfe nicht mächtig genug feyn, um den Gang räthen Rojfir CoUarä und CamiUi fforäMf welctne» 



dlQrfe nicht mäcntjg genug leyn, um den uang 
juer zu liiAdern« w«4t M6mh UMrai nmd jiüA 
4$r Monarchie Tehr ergebeq feync Wideritanil 
»gen Mifsbräwplia fey >oin0 FeindfclMill gegen 
iie Regierung« Aber ßs gebe eine Partey^ die 
len ab einen DemoKrateo biezaiehae« der nicht 
»yalift in ihrpm Sipae fey. Wenn gleich manche« 
ni^ht ü) in Franltr^icb fey» wie es feyn follct Co wa* 
Mdi^u aUea doi^h nicht von der Art> um die Maffen 
^ Bewegung Xfi IVUfH* Wjrif diefs aber auch» fo 
würde da« BeuaWahJgefets^ nicht hindern köniien. 
Ättes diefa (ueht der Vf* di^ch das Beyipiel Eng 



ungcachtetvihrrr DienftverhiütiDQe , fieli dem 

gtzvorfchl^ mit. Nacbdruclc widerfetzt l^ftten. 
er Abp^e lahait dea iwevten CefetZTOrfchktea 
wurde aber ätfrch die vorgeichiagenen und genah* 
migten a»#adMi#«fi völlig verändert, fo dafs endlieh 
eiä den ärften Gefdtzvorfchlag ffch näherndek «wit 
der Regfemag am 39. Juniua igao poblicirtes Wahl- 
cefetz zu Stande kam, deffen wefentliche hier *za 
b<^ohlind# Beftimmwagen folgende finds „£agft|>t 
in jedem Departement ein Departements- Wahl - Co^* 
kgium und ArrOodiffementa'Wahl CoUegl^n. Dia 



laads untcJT den Stuarta zu erlautem. . A.V1I. 2^ Pepartemeots » Wahl - Codlegien beftehen aus diaa 
fieavirafManf #f ^«fta« Im J. I7a3\hättta der Kong ^^^^- .. r.. «t.l. _ . ^ , . t^ _, , . 

ttod die Köiiigi A aralUkhi dea Fijeden gewollt und 
ffih daftlf mit -Erfolg bay dem J^ifinr Ceojpold ver« 
«apdet; ;aber dia ftatioaea hätten den Ariag ge- 
wrwt ,ttii4'au'dem Zwack dia Kirtfiteaa ainaa Oeftrein 
ä^i^ikM dbr bie ejefftirtf haha« 

^ X^. apim *aeh Jatal voa ainem gaheimea Rag»i 
iaent,4M.^<ib^ varhaaden Cey« Partayea gebe es 
freyHoh* clareh Mitglieder lieb einander zu aifaern 
iiicnteir. Aach ia as fahr -nalfkiiieh , dela Körner« 
lohahfDt dje gkicaa Ijalden getrageip, gleicha Wa«« 
ilao za h^ileai«id «IIb gMcba Zwacke hatten , \fic& 
yiaanriai* näherten* I3aM» Ce^aber fehr VerfehikWi 
^ ^dialioaa Rwimaat d.'h« ema Regierang, ^dia aaf 
|aa aer gifetzlicbeii 9 «a'H einiger Cooriftaaz«:. ^ f^ 
Mff aiitg|iga<|gefi|tz|efi Zwaeke» baftehe;' AberMae^ 
^e fey.varhaaden» wo die durch dieOrdbaia« vom 
gw Seplbr. StH$ gf ftOrzta"^ Partay as ^aged dtr£a, 

ß^foUm Sk ,(!jft äad UMtf äinec Verfc?h wOrü a g geg en 



bdehft befteuerten Wählern , der Zahl nach _ 
dem yi^rteo Theil der Gefammtheit der Wähler dea 
Deparlemants; 'ie wählen 173 neue Deputirta für 
die/Sitzting.vQn»t9ao. Die 'Eraennuiig der biahari- 
fsA a|8- Deputiirta^ wird dan.zo bildenden Arrondi|p 
mmeal8-Walil.«Gl»U^ien ia der Maafia beygelegt» 
daili fedae einen BfjpDCirtan wählt Sie beftehen aus 
aUaa Wählern, die 4br politifchet Domieii ia aiaar 
dar ia ihm Uäifang des Wahl « Arrcmdiffements -be? 
ligeoaa ComaMinea hmbea: das ia4itfam Jahr (igaaj 
zu argänzendef anftb4^ der gegenwärlicao Depntir^ 
fan» winl^on4li»iiArroadtffamenta WaU-:CpMeg|ei( 
emaaot.' Fflr^iie folgetideii Suungeaergiäazen.4if 
DkpaiteaM^ats ihre JDepoiatioaafr oasb obigen Qraadf 
fttaea. Dia Li&a der WäUier eines jeden Wabko^ 
legioms wird gedruckt aad aiifen Moaat Yor Eröff^ 
jMing. der WaidcoUegiaa öffentlich. aageCchlage^^ 
diafa Lofte mufa die Gt^üe und Gattung der vpa jar 
dem Wähler zu eatrichtanden Staaerpifoebft^ler Aar 
gäbe des DepartemeaU enthaitteii > «wa ita be?fihlt 



da» Thsoa M. b^ohakügaiii» ; wa dia Kteibia» dair wanden/* ^ f . . . 

Fiirs m» 4r9 varfchieoalnii JOemafathn bafteha, . Ueber (HaCs -Gdfeta itifserfc fioh aan. d<r VJF. fa^ 

d iqr^.in'.dar SfttDMr-aleri^apntirten üah ätway tf oam awevtan Poftfisript. So friir.er mit; der «Varr 

atey«^ vi» gkfeherStiaka»-« einander cbia> Feld artehrimg dar Zahl der D^patirten «iid daiai( zii- 

eitig ma4Wi|ea* >- In akaam «rftan J^flferipium friedaii ift , cfafs aun von der indiracteo Wahl . aJ^ 

fhiideit . dpr W* giffiso äiaa. Aenfseraog das Ha. jaad wieder zur dfrectaa Wahl abergegangen ift^ 

r^aiiTs fii#i ^hsmüijaen Parlamente fear richtig» (b fehr mifsbilligt er das <leo bOotoft JBefteue^ep 




|nvROokwbt^masi;|^t7clMi Badahmen% liey^ebgla doppelte Votam. indem fia in diafer Ei-.' 
>^ |teciii,yortteir» und verbreitet- fish unter geafchalt in den D^artamentr^ Wahl- GoUegien, 
1 44>f^eiAi)igtaidlurabar, «tie Hr. da fiürrr als and als «alahedia 300 Fraakeil. aü ^Urepten Sti^uem 

QterMtie Owndthaufi Wiolclia er ate^Deputlrtel' hasAhlen aach in deii ArrandÜTenasafts* Wah^* Co}^ 

ffi'dem T^ §ihgl^ ymihttm t'.'U lef^nwählen. Dadni^h iey aina^dia^ Karte offen- 

|Üa J^iftar za daiian.aberg^gang|eii , wdehe frtthar har jveriatzende UnglaiabheH eiai^eAlbrt. p^ Vf. 
purp Gegner gewefen* verbreitet ficfa IrierAber, lo wie Ober die ZuUffuog 

. . . InaiwiCcbal^ Mwr dar atfta ArtOcal das swtiy tea dar df fontiidheo Reamtatt isdie DH^atiytenkaamten 
|$efetzvdr(Ql4llgai i (J^>>U .^ #!«■ Pepai«lemaitt liad neigt» wta ua|^eiöb TorsagÜok^r die l^lifc)^ 

Var&Httog fey r wo jader rdar,aia -dffimlicafi^ Am 

aaaahme» ^eiop äirile^imAirlaiiient variiere» jadpch 

Qssräidt artodaar kdaaay iwmm' Olga jeo^r 



(|ia|)s]^9^rlttg|BiiM-WajU^aoMMimD and Anmidifib* 
j«inMS-WiAlrGal)egiaor gabaa) ia der Dapatirtew^ 
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kMidkhtr LötfiMlätW6l?t vorwi^le.^ ^ßlKMn«^; 
^.^rdtelftüim f«ri(e#, 4i«l- ein gcwiffes Ornndei- 
n»MhMB erfedait werde«' i«rb mihlßbi| «li jfeyii. 
dadurch kimw dleDtput«K«tirteilen in<Q« Hätfde 
LfUdadelteot» inid NtaMÜdien « die , bwy abri-^ 
^^ g0teB EifHifduiftefi^ «i(4it den. Gfudreelftiger 
ildanchittee, die de» «llÄWjd^r lHi<iiftrii bjlt- 
iheeT UfeiNtrheitot 'treie'ellK«C^etii >mitMr^MÜ^ 
MUigung ciee# Jbyni^ €Mä94^'0miB 09Päfi^^€äi^ 
tmäf ^ Lmc9mx^tkaWiM9't^n4 timMx «unter Miv 
»luftigen Aufpiden ki die Welt. Der Vf ; fcMf ^^ 
■nt eiöcin dritteii PoCtfeript überGarlsbad ood Wieir, 
ttbevdtiedeulikbe orfd freazöfifcbe Arirtokratie li^f. if ^ 

aUdi i» der ihm etgentkomlicih«^ Mädief ^ ^* 

^ ' Dar Bwb'enfhSlt uiwerkeaebar leeftcflm kdH* 
UatB , aber awb viele fehiefl»' AnBebtetf. Weil^ 
faii#etff!keit -lind JSefiMeafheie «^ »eeh 4em 
VE.*«iU Rdeht w«|;eworfeiiiMtrdMi DilB Regfertfiig 
^mt ditrok dae oeue Wahlgefetz ihren Zweck ^ enl^ 
feMeddne 'MajericSt' ffi' ctor 'Deputjrffenkafimer* auf 
ÜtTBr Sei^r ^ ermfeht. Wenn 4ie Bebaeptuaff dee 
Vir. «tt- Ä^s nrilflb iti der DeputtRenka^mer keine 
fabüfenkimde fohdem ekie ' eslfebiedeiie Ma)entli 

ßiee V ^mf Mnoriifti'aber nur« u« )efte'zb <?eotreK 
»*^ ^ eiehtig iftf fc^ kanii «laA die .^Regkrrang 
«Mit tadeln» dals fie Meaf^tTgelif ienelkimeil bat; 
ficb diele Majorität zü fiebera^, die "^er Vf. Unf 
Saite der OppoStion wiffeft möebt^. '^ '• 
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beairbeitet ton (7f(7r^ ri Farjfc , ^ .,, ._ ,_ 
- Landw. in Tflbingen. 1819. lyu.ju S* Q%nt 
das InbalUverz. (lagr.) ' " \ 

Gegen die Benrtheilnng eloee 4<l|phweiieey^ee^« 
ebes» wie das vorliMende, dem Anütnger obne den 
ausfflUeodeamOndl. Vgrt^^^z i]flbr|tu<;bb^ feyp 
mifsy kann der Vf.^ wfe ReS. girnt kvferktvtrit/^xb^ 
' mer die Korede braueben : man moffe zuvor feine 
teUahr» 4<iierf?aMeek ii«3 feftfarrlLehsnit kemmi; 
MS eki veUgQllifsaXJrtiiei^alMdMtwi MmImc* Iir* 
defs wefdeä.wiet'«tei|«'ider>Vfi sUeCa wirMicb eiflh 
wendete, ibm darauf egWIederntj efcfetwfar ^svipdeis 

SM»«er.>SueU4N|)<(ili l|eJM.gellie|iiim y^afttfllung 
im»- 4ü$ von 4m %3!clinBM «d^er» dwifobo 

ftyJ^ f y bM i y iH idain «^an aiA JL^|t)i«b»-Ala .Abffift 
einer Witfenlcbaft» allgemeine Amoüm'^fltßm §9tm 
*wQd diifs ^n» in den ,fiii|:hbandei gegebene Scbrift 
uafeblbar ^er öffenÜiclißü" Stimi^e' verfallen fey. 
Aoeh haben vrirDentfcb^ anWenLehrbdcbern''deiF 
Ltnid wifthfcbaft > beCpndei^ rar den akademlfcheo 
tfnterticht , Co wenig Üeberflüfs, tfafs es Notb thufc 
bsv einenieuen^rffihelnitfdg diefbt Art fogleieb zu« 
auebeos ob fie lefchiokt ieY%^.: "'* " * ~ * 



atelMfeyi , Sle&lrfe>7i*'lde»Jifa fH#Gegp&£fir, 
de abdefaendeh fimk w^nhMm^Sej^r^ft bey deiLmei- 
Mo. Eebrens bicbt. em«bhl«a>'^ 'iififL dagMen .<las» 
fittift if ehr. votzegJ Jcbe . }Simrmlßk^ hAvb^cW wegf a 
fekiermirseii Aufcliibriiebkeit i deiü^ ^edür/niffe des 
VearvStüsIelMra aicbt gaazaelfpmib^ Ab^r übe^ 
diefd Kürze wolJed wir mit den» Vf^ m<M recbten» 
weil :er gerade, tfkminiüch aeaiiacftpsi.apf foiB«]!^)?^ 
methode berufen kann, nach der ihm viemchK 
aweilenäClig.fcbidimiltoaBtfl,. in «Uli ((«^ 4^iinei- 
ftehs Hill' «1 Zeikn JeegSadv oft blo6e>'dprre la- 
bak*ne)ge»^^ttifei]| Vrie Z4 Bk S..^|, fv^ 14: »?i^ 
eisttmJiiaaniiiAan^ gcntgan 4iey I>iitte,V ^S, ag; $«ioi 
„die mj^zinmäfsiffefiebandiung der BiemiEliSe währt 

5 i&tiptvertlpeiler • **^ ftoe^dafs wir weiter erfdli- 
ren, wäai'dis:| Oi^ge ^er die .5 Hauptvortneile 
iiML ^bettfaiMnae ^ir b^]^ deo Jbokererden pui^ 
dofa ea ^BtfmMtkmte^.ftt BakviUnta und 3 Ge< 
fiehiq>encteaur.Betaacbtnag<lsrfBlken.{^9 v(ihvg 
Ree. dae 9^« Kap. >abl5 . Jefua firaifbi .«iegefi^ep. iu« 
llievoik ahnfaiie»^ wiiifeaMaisfaeas bey eineip Leit^ 
fideo d9iVMAm9wohi9^ gefiBBg|;wwrdea# ie wiefern^ 
die miavtdvWäHlkim'ikräMmSgf dW Jtmmkt dei 
WicbtIgereari: dar ifasdMaft: und die 'JUch^fH det 
elözeliieiB ^Itzi ma. dehn Wertlie ides - Ad^t, ei^ 
SBeugnH» so nhmmivinmög^i ^ ' 1. . 

- In Anfehung der-|giwnih|iais OrdoeiHh.^^tsert 
der*Vf. ^.de»^;VDnMle)v: er teoUfe eiefe.p^fkjilcbe 
befolgen^ watl «ine "ftre^g gerettke doch wobl die 
BriiochlMiiAcejt.Vnd kiata AnfidblT wOr^e yermiCTer^ 
Mfen. *Reci begreift oUhtt wae hier untejr einer 
ItiHNig gesegelte» Ondnoag verftanden werden. (all « 
gewdbeliob betracbtei mm eiae*4ilohe. als das ein» 
ilgeMtotell^ <klere Aniebt eieee wif&n(fibaftl;<^e» 
Ganzen att* gebaist iiaU-^rft dareb JdachAii .koswnt 
msf auf Jl^oekberkeit, Cin^Lelvg^ttdederd^iedr 
winhrtbeft^^rdnet fioh JeioUttf iuvenil' jniin jani: ,ae 
der Regal isftbäk, vom Allgekneinen stHnOaTanderm 
und in diefem vom Kiadrige» ieai«H6lieseQ forlzu* 
febreiten, und manche Mangel der bisherigen Syfte- 

fen. Dagegen findet der Lefer in der „ praktifchen** 
.prdnifng <)es,Vfs. AUes fekfap durch einander ge- 
-mengr. -Obfithalti otid-V^iebAi flehen voran, danü 
folgen Bienenzucht» Sridimkim (ift die Seide eine 
Pflanze?) Viehzucht, {fon^rijt fbtterbau, Acker^ 
bau» wo auch von 'den Ackererden gebandelt wird» 

rderi^fir Kenoteif^ . d«cb^d^n>. Apbaji M^r «ipzeloea 
FiOanze vorausgeben folltej, ^treidebau» ...* uiiH 
eiidiich die.Bewiribfcbaftung d^* LaodgOter. Auch 
in den einzelnen 1^ AbfchniUen itt vieles unloglfch^ 
Z. B. der u'. ifit aherrchrieben : Oel- und Manuiak«* 
tiif - Gewäjchfe. 'Warum find die OelpflaAzen nicht 
zu den Manu£skturgeA^chfeJD gezählt, warum Ta- 
back» Hopfen und Farijgewädire nicht ebenfalls? 
diefe: wei;aen im |p. upd^i. Abfchn. abgehanddf. 
9ey den. AerntegelcbSften Komfht auch die land'- 
W^thfchfLfÜiche jEucbfilbrüM yqr9 well did.Ausmiftf- 
tuJig des i^einen Ertrages aürfie fähre' (! )»^ dia An^ 

AMcbnittes » Fttterbaa, ift foUeoda 

fas* 
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rrt**i^FiM*«U»r3) ö-iettwi.; li^riUr äöoI^Ih^ 

ttrire tiiMl E^datfWte'iliw Stalte «bialtio» idageaolM ,- , „ „^ ^ 

^t dfe Bertterkuik^T 1^ C»:^ iwin«^ Kkearlco ; 4II Sla«i^iiet« .der ]^i(reiiIelMft;vMrathea. Zit ika 

''Ainbau der abr^en Otifor'und KiitteilciräulMV **» Ctsro c«i»drt c. B. (&4J^>: .mNw durch 

feeran« follke Bil» •enwit««!^ drf« Ö» «^ .-..-.>.—»- 

Cräfer'undKituter «rader oataiiicb, aoeh kOaCtlioh;. 
fpod*riS auf «ü» drtt«»- Welfa «WRetaat werden 



iüüMßes Vorürthril dhirilckm; *i«kEr (tie ttowirth- 
fchaftiiri^ Arl^fldgüur Si^^Sp-WgS^ 
ILrappbau 13» ferner Karlö€fclb«i 9, MAhawibkiiTMi» 

Der Atfjdrttck ift bfcy ^Swöer . tphpnftifckfc« 

Küree häiilig fchwülftlgi ^J^X yl^^*^^**! 
dern vöruiiftriwt . ««M!»; Bie CtedtolWÄ fiiringf* 

Ksweileo wtitvto. *B ^^'^T^**^?^^ 
Sülfe hehibeormiili, dieJtiin Jodi 1« i«i0«* iailr* 
bareki StmCce ia«i{te< fiadliöh idieift ^ ««cbza v^ 
BcquemBchkelt u mhithM I«. rweii^Ja^em^ Scteift 
ArferlArt HMUibli»/ $^. mat Ar*««»» ahgethm^ 
«fkommw.. Wir g«bai imr>el«lBi »MAiiÄ ««■ Be^ 
^eife, 4ab die Btftimintboit.Ji«d|ikrl»iift der Sprur 
&it, ^H« «a tine fiehrift, tdie den Aflfioger in dje 
Hanflc Begeben werden lbU> «ot lii w e nd ig beben au{|» 
der dnrt&ofc vdrnnllt werde^ * j^ « ^ ^ 

5, I. ,,Die LiradwirtWobnft mtiSi .vott a ferS 
febiMenen Seiten betracbtetüwrdrdem ln)al5^Uoftee 
Gewerbe» *> «1« Winenfcl»&.M (Diefe Verwecher 
luns des (»egenftendcer mit der WiffenfcbsKiift wobt 
^m ßidnmms f i. entfprnngeo)! --'>««* ^•J?^« 
Kemeralwiffeiffcbalften klinn «e^ weekgemfÜM Ein-i 



CMS VQf^edelter Scheele unter einender danert disr 
Ve^ecUuiig fort/* _ BekenntUdb WJzdgerede dnk^nliL' 
d^efe P^rupg der vere<MleSebb«Mueder verdnjrbefli»> 
und «i ift jiüthig» die Widder immfer ene demminm»* 
44149* niebtcene dem twredt/^ Scbinge sninebmen«-^ 



D««M» :jueufieimu3»ft «K'^er vt . < Hönne der urpege 



riehtnng der Staetswirtbrebeft.'? (Wns Ifc upilC die. 
fem^twejrtew, ««cbl Ä^^^^^^^^i^^^ «•T'*^'^^ 

vorziMdioh eitf den.Anbatu des iWinteiwireidea^V 
sTaS^Der wefentUefafteObgenftand -^-«^— k. 
febeft ift das Gewerbe anit der ^Ene. 



iMepf gili^<^ werden. V Oiota 
nUAöglioh^ da 4r« Anaiehnng deF Kalki 
SphwefeHilure viel za nofs ift« eis dafs durcb kaln 
lepTanres Kali eieeZierletzang bewirkt werkten kdna« 
let vle^ebr ift die.£rforlbbuiig:de8 Gjp^sebaltM 
das febwlerigrte .Qerobaft der Aodenprflf ang. -^ fite 
M«^^e^*«S (^* laaV der Kohl ftUMMeMS EnglaMf. 
upd Wacb(eMon:#oob M der Kafte wild, ftebt ewsnr 
in «letorerea 39cli^rn.» beruht aber auf eanar VecH 
)f a6bel,«iiiS mit dMl fogenaonteA SeekoU^i CmmtU 
eMrJUeMi» der^lbbein in OeutrcMand an den Korties 
dei QftJae wßcktu-^i Dee Tfldern d^s lUndwiehM 
tft in NQrddeMfciUajid keineswi^ges ^febr abrioel^- 
lich^r vielfnehr: wird ni4n dpot: fiobwerlM^ nnderif 
aleaio^ 2^# rationr^r LandwirthCobaft davon *niiA 
terriotUet vi^^^den fear«!*?,— Befbnders teraltae mk^ 
na (icb4)e Sätzet welche ier das Gebiei der ChenM 
9ee|ffa,^ $p if « auf den Unterfchied der seinen &«• 
4en Hüfd /ifiT im Boden vorkommenden OemifclM 
keine Höckfi^: genommen. Thonerde fieli-.a 
Alaun- und Kiefelerde beftehen. Die befeuchtend 
Salze und Gele treten noch auf^ wie im vorig^p. 
Jahrhundert» obgleldb' der MAdto (Humus) wenig» 
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Ol« iteii«!,.; »aer oAicz fcnaaei nu^ni fia reuer, lon» 

dern durch da^ LuftOalz« welche« durch üein Fener 

entwickelt Vird.** ^ ... ^ 

.1 . . * 
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Am 06. Aprfl ftatb M Cunern >iey B«riin'dbr be- 
rühmti'Naturfotfclier iV. Tgrl Achärd^Tyirtotpv der pb y. 
Qo^Ilfelien Kläffe ;der' Akademie der Wlffenfchaften 




Am aa. April ft;«u Berhn Käfi J ^ ^ v 

jirs« wöblverdttater Prediger am Arbeltsbaute dai; 114 
c<« j. Nachdem er ebmalt feine Studien auf dad 6|^* 
voafien zuSurgardt und Stettin^ ui&d auf der Ünimü- 
Ut Halle T^ll^^"^'^'^^» maebte er Reifen diireh'^e 



Schavein» fwasMamüVor&ebei 

nu' Qflhnhaeh, dMMrwnrdrer L^tbrmn'breimn Kioter 

•u B«rfi4isnd andai n Sch n hn » bia-er dt» PMdiger« 

IMln>na AibetUkmCe eriueit. 

^ Am laf. Al^l ^rb M Berihi 3M. (Sarij^. JUwndik* 

Cminaeier ali der BarHrnlbben Seb^le« an walebeif de 

feh iTitS mift Wiafsilr Tcdne *tai Pleibe e n^te r t iA tei 

üetteimfis.J.'trA/ "^ 

. Am 17. April ftarb s». Halle der ProfelTor derGe« 
fehiehte H. C. Pr« t^oft ho ^ Jahre feines Lebens. Er 
bat ßcb dargh mehrere Arbe^iteOt babnders durch die 
Berauscabe der Zeitfdbrift, 4^ 'Zeiwi genaonr« iim 

Schichte nnfirer Zeil (i^tf vetdkfit gMue^« 
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ÖESCHIGHTE. ,.'. ; ,, 

mri^Midun StääUs fbr Lehrlrorrcäge » vu n .XaW 
mmrieh EMmtg f«(te» orderitliclte» «r^fiiCfov. 
der StMkswiflenfcbaften auf dels Uonrerfitäl^fW 
. Lttpxig. i8at. XVI uu JI9&V8* . ^ :; i^ 

V|o. hat dena der rOhmlich bekannt« VL, dleter 
*^ Sebriftfliia.Wvnfcb erfoilt, welc^ier. von. mehre*-. 
ipen^SpUeii fi;4gefi Uw» fgea^fs^ rt worden war, 119 ter, 
aiftderp i^ diafes TeU^n« ^firg^Bl. itt|8« Nr. 110)^^ 
det^ ec.doch «el^ i#i9er gn^&^ra OefclMchte d^x;: 

Ceafsi(bbei| Muna^^e 41«»^ ei» Lehrhechr,abei:,clie«^ 
I Cf^RfillMMtf^hr#iben iii^chtie. Wirki^ch beAtiea 
^rir e^b keiDSi.deib^lvie da$ gegenwärtige,; au&dert 
Öttejlepgebhö^t'ifttr und zw^C^nep. .^incRJ Handbu; 
cmk iMHi.eiaer,bli9(9eQ Skizze die ^i^itte nük.. Dem- 

m^n^fNlm Wve» ifpwoW.^en .Uniyerfijatea,' Ua, 
OyiMefien demi Wi&i feJw 4mr tyeiyflicJb^ft fry>i^ d^f > 
fi8,(dieCliii.Af^i^\;(^b«^oq?ine0 &%u freylich wi^r^ 
eMl\ iiicht>leiel^V^ ariderer ^eJebrter. fo da/^u vor-» 
b|iraitet,«.eji cefPf^ Av- /?!#*, /Penq.kcHier unter; 
dien Negern Ret daa g^lue Oebiet; der . preüUJfqben 
Oefplliahlil faifle<f«te.Jiwtf «öncHich erfotfnht, a^s cr^ 
ipiri«,. feine Qe^dhichte^. der. preufsifchen Monarphie 
(Äeipiag;i8sa)iN^eirt^« diß t^uqfi in.differ ^tang 
ml tgebOlvefidem Lobe ift eiiagiizfj^. Forden. £f, 
Äirfte' daher (eine Matenaliea ttur nofh Ein, Mal. 
fidbien, und^ciae Paffendfte aus deofeiben zum Be-^ 
l^h diefeSi Bpehee^ausheben* D^^ hat er denn auch 
mit ftrenger Auswahl geth^, wie das nicht.andere 
YOD' ihm. zu erwerten waif« Er ift bbrjg^oe auc^.Iii, 
diefem Lehrbui:he dem Plane treu gebKeben, den er 
fehön bey feiner gröfsern Gefchichte zum Grunde ge- ' 
lagt hatte. Nach demfelben ift. die G^chicbte.der^ 
Mark Brandenburg, des Stammlandes der preuUi/ 
Seben^ Mpoeechie, der Faden, auf w?l<^bea d^QeV 
fohiehten der übrigen Lander, aus welche . nach 
mkd nach die Monarchie erwuchs, find gereiht wor- 
den*' Diefe hören de, wo^ jene Linder mit der Mor^ 
narchie vereinigt,werden , jkiK %ecialgerchichten zu' 
fiijil, und verlieren fich nun im grofsen Ganzem An^ 
diefen . Steilen «eher » treten.. die früheren Specialge-, 
Ichichten als kurze Epif öden eint durch .welche mao,* 
wie bey nemen BekanAteo , von ehemaligen Verhält- 
aiffen uoterricbtet wird. Diefer P)an bat vfft dem,* 
mch weichem der feiige. Afifc^ die Gefchichte allerg 
einzelnen Lander vor deren Vareinigung mit derMö-'' 
narfrhie zufammen ftelien wollte, grofse Vorz&geVj 
Denn erftUch ift er dem wirklichen Gange der Bege 
beaiieiten amt^ngcapaeffenften, w^il bey, einem Lw* 



j ^ ♦ilr:»ffn 



r« 



de, welches map roii eineni ander^ZMr SuaWy^eifc 

verbindeti^ die fröheirea V«rh4ltiufic^4^d^^j^ 
m^r als einer, hefpfid^ers y^htücber.B[üJlLkficW.fl^ 
Sprache kpmmin ,, iyi4 daher auch iii iil^p^isyiielitfl; 
^^ M?"?" ^^f™ Zeapuukte,,de^ Vei^^^^ g^ 

oatOrlichUeA eingelchoben,^wer(^en«' Zweyteäs ^a^ 
bei» Vy ^i'^^^ Molchen Plane die frOherei^ Beffeben% 
heiten des einzeln^ LahdesL, clie.Toa^inig^f Erbel^r^ 
liphli^it fiqd, ^die.Aii^nferkr^finkeit mehr auf fic^ 
lyeiiman fie. hier ^Is zufemmenl\ängendc^ Theile dpKj 
Gefchichte eioes merk wQ irrigen ,&|if tips ^etrachfi^i 
iif ur konnten in diefem LehrbucheV »Wie fidi l^ej^ 
d^felben von (elbft vcjffteht , Jjene Speqalgefclbiph*! 
teq nicht fo hervorgenot^ji «ferden, als ip demgrö^ 
fsern Werke ,^ wo ll^ weit ^lusfahrlicher ift darga^, 
ftellt worden« IbojeCfen ift doch überhaupt nicbta* 
Wefeniliches > was Dch in diefem befindet , hiec 
übjjrgapg^n worden. Ja fc^gar die gichtigerem Lita^ 
'f ur ift durchgeh^^^ W^ 

Quellpp für die^ Grüpdljchkeit. der parf^j|f]jQg' 
fpripht, und den fähigen. Leffi^Kli^^ dejfk.Zary' 

hO.rer auf Dnlverfitäten,. in den otaiid fetzt, .fic|t. wejL*- 
ter auf dem Gebiete derGefchJchteumzufeben. tJe* 
hrigens ift die nemeri und aear^^Gefcliicfate weit aue-t* 
fpbrlicher abgehapcfejt worden, als die,iwj^(/#r# vo4 
äiür^i, Oiefs lag in der Anficht des. V&. vpn deoii' 
zvveckmäfsigen Vortrag/e* der GefchJcbte. Oberhaupt; 
tind befonders der vai^rländifchin ^ df utfcheö Uo^^ 
v.erfitäteo und Schulen«. DejcVL äuUectiich darObe^l 
S. X der Vorrede alfo; »«Zwar darf cjurchaus ,die ^^ 
tere. Gefchichte, in welcher die Anfange des eigen t>' 
ÜQben Vpiks* und Slaatslebens enthalten find, nicht«' 

f;anz übergangen werden ; es mufs vielmehr der Jung«; 
ing ijn ihr.,die gefchiehtljche Gr«ndlage^der i^erii 
' Verhältniffe nach der VerfaCfung und Verwaltung int^ 
Innern, fo wie nach der äufserp politifchen Anköndi«^ 
gung des Staates kennen und ricntig beurtheilen lfri»|' 
nen«, Allein höchft fehlerhaft würde es feyn, bey, 
der iStern und mittlem Oefchichte mit einer unvtrr* 
kälMßmißigin lFiiÜijißg%iit und Breite zu verwei- 
len, und die neuere und neuefte nur gbinkin und 
flüchtig in wenigen^ Stunden zu behandeln; denV' 
nur (r) aus Aqt gründlichen Erlernung A^rnm$r^ 
und neueft^n Gerqfilcbte geht das biftimmt$ Bild e^' 
der /aHmähtigen Fortbildung des inn$rn unß^äußm^ 
Staajtslebins zu fiimr gigenwartigin Gfflt^lt / das bs^ 
fonnem und gemHfligU Urtheit Obir 4ii vhn jidir b1h%\ 

£irlichen Gefettfchaft unzirtnnntichtn Ünvoükommm* 
pft#e, urtd zugleich die eefchfchtlich begründete Ue-* 
bprzeuguiig vQa dea viel?ii Ljeh|faiten in 4en denti 
M * fcfaen 
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fchen vaterlSnctifcli&n Einrichtungen 9 fc wie noth- 
%r«^dif^a«S3 cüffeff lef^tei^Uebeneiiglin^xief wdir« 
ilkd ^KuteVte-TatticKhnhi^ und cfie warme Anhängt 
liclikeit an FOrften und Vaterland hervor. Es wOrde 
manches jugendliche einfeitige Ortheil, nianche*Ver* 
frrung der Meinung und felbft der einzelnen, ftnrei-: 
fen That veraiied^iLjsrexäiQin j... Wf jm. iqM.,die..(}ftL 
fchidTte der. neuern und neueUenZeit grandlich leh- 
r^n ^nd leraen wollte/* 

^ Der Vf: hatfai^r' felbfl cfen Maai>}fnib angegeben, 
iltühr Ivcl^heai beid;,, J4ilb 1litiy% und die Uw(t% Ot^ 
'ftMehje,' ^VOTffe^gen wii/rden fbllen,' Jene . nrltnllch^ 
Äff ' Mf tm¥. mnH%Hm^^UgHi Wiit^mftgM^ 
rfiid äMemmiohin kim MdßtcMg^ d. 1. älfb mit an^> 
Mrh Wdrterf^>«jit grtmitUkunA nach ihrer vitiS^ 
ü^mHßigtn IFUkAA$U. Darin ift Kec. gan'z eliiver- 
ftlindeh mit d^m Vf., denn dfeto Maabftab ift der' 
«inttg rh^htlee und bleibende Air die Gefchichte 
lllkil>hMpt . änd al/b auch för die nnuti nnitl ikHuJhf 
^OlslbhiehW* Sbttten alTo ia diefer die Begebenheitet)^ 
A Wichti^kirit denen in der Sltern Gefchichte nach^ 
fteben y fö m<tC$te die neuere kprzer als die ältere 
¥Or|^ti^ged werden. Defnn eingemäfsigtes Urthtil' 
mr^ 4ie von ^der bürgeirlfchen Gafellfchaft un^er* 
trennlichen Upvollkommenheiten kami man auch 
alns der aften, and miftleren Gefchichte fchdjpfen, und 
^r dlef^ kann keine^ aUm^igf Fortbildung des 
Sü^slebensf Mrahrgenommeti , ' Verden. Sind aber ' 
iMrkBdh fö. vfielp ticbtCeiten in den .neueren deut* 
J3l»dH';£hirithtu<igeh> als^dert^f. annimmt» fo ver* 
dFei^il' dlfeK' nach dem aUgemefnfen , oben ef wähn-* 
ttfn«*Siti!e gHMilfck nndsberhältnsßm3ßig hervorge^ 
bob^n tu werden., Dann wird fich das Urtheil dar» 
Öfter» wenn es bey manchen vorher fchief tind ein^ 
Mtit War, Top fetbft berlchtig^h» wie flberjOI durch 
'dM*W^irfaef(der.OefchicHte. l>as aber hat die neuefte 
OclTitM^ht^ vbr der ähem bey den Lebi^nden voraus, 
€Mf^ tii^re <in' die vc^ jener getchilderten Begebenfaei* 
tdfHebhai^er dur^h: fie' erinnert werden , wenn fie^ 
dVmit in näherer' Berahrung ftanden, und fich da-^ 
dttrcb,^ nacfa^ Verfchiedenheit der Läse, mehr ent- 
'jM^eder zur Zufirieidenheit oder Ünzumedenheit ge- 
ftirnntt fühlen. 

' Nach einem allgemeinen Ueberblicke Aber die . 
bhmdentmrgireh • preufsifche Gefchichte behandelt, 
ifer Vf. diefelbe in /Üe/ Abtheilungen. Diefe fmd : 
])^Vorgefchichte: bis 2ur BegrOndung der Erblich- 
keit der markgräflicben Würde in der askanifchen 
Dynaftie oder his zum J. 1143; 2) die Mark ftran-. 
lienburg; unter 4^r askanifchen Dynaftie bis 1320; 
Ä die Mark Brandenburg unter der wittelsbacbi- 
idüeo uind luxemburgifchen Dynaftie bis 1415; 4). 
9^andenbufg unter der Dynaftie HohenzoIIern , von' 
ffem KtirftSrften Friedrich dem £rften bis zum 
Huffürften Friedrich Wilhelm, oder von 1415. 
bis 1640; 5) der brandenbiirgifch preufsifche Staat 
Mt dem Churfarften Pnedricb Wilhelm bis auf un- 
(pn Tage, oder von 1640 bis 1820. 

Dann folgt (S. 4 — 10) eine Ueberficht der Li- 
t^atar fOr dk tfßirM#f«rOiBfbhicht6 der 



4*. 



. Monarchie » zuerft literarifohe Holfemittel » £nrj 
Qnelkn nnd Qudk'nfiimmluraBii^ ^ovr«hl ^gfm^^ 
vn^, atsfpecielß, und Endlich Syfteme> HtndbaclMc» 
^ und Kompendien. Vor jedem Zeiträume aber ift 
**noch* Sie befondere zu demfelbeh gehörige Literatur 
aofttfkeik» nad bey den wichtigem Begebenbeiteia 
.IJjljjr. unter dem Texte fcMEar die einzelnen Quellen 
und Hfilfsmittel für diefelben nachgewjefen. Wirk* 
lieh ift hier alles geleiftet, was man fodern kann» 
und nur für die neuefte Oefchichte (f. nachher) bey 
eiüeritetteii^Auffaige «»«Ueiner NaeoÄrag rn mnaillin 
•^ Wie febc der Vf. auohiaaf Vtfbeflerun|^ii( von 
KUiftisfceitei» auftaetkfanai gewefen ift, srifi die 
N4te'3k.75i zu der zwifchen Säobretff> MKUkdutburg 
und Heffen 1457 abgffchinffenen ErbverhrttdetunK, 
welcho 161 4 erneuert wurde. Bey diefer heifst ey 
in der GifeUclUf it priuStfckm m&narcih S. 9^:, 
,^Es ifteine pMlicilVifche Ffti|^ : ob cHefe , twn» * Xkf« 
ßnr nh f^Hgtt^ ErbverbriMlerMg naeh demiolMi 
ArtitteT des If Ifiter FriediBna noch (krk^k«k «hilioi»' 
katfny befondert' da fie Weder '«aeb ^fl^ris^Här^ 
ftelluiig-» noch näeU den fMailaten' des Wiener ftoiN 
greffes erneuert \^r«leti iftl** Im £#lkf ftidiir find» dtal 
Worte :^ vom Katfihr nk tißäHgt$ nieht aofgemwfHiiittar 
worden , und das mit Recht. «» 'Damit ftimmr aun^ 
S. itj des Liehrbnches übereih » wo bey Gelüg— beiu 
dttS Priger FVi^^^geih^ wifrdr^^^in'diilfem^nriAd«« 
0<i3'S)''vrsit' Bratideaburtrgs An^artfehaflF itffiPbitmurii) 
uhd die KtbvirMLdthrimg' mwifiMt ghiedfUüiff 
Säckßm ifUi mjfin vom KatfM^ btjßMgi wtßfiUA^ dt« 
. ftrh der Kurfürft nlemfelben b^ti^e; Georg Wtti*' 
heim entfchlofs (ich , wie mehrere Reichiiiitod^ dn^ 
2U» obgleiph diefer Friede vi«letJbvoUkommegiliei^ 
ten' und LOcken hatte.^ -^ S» igi helfet eec t^wam 
devti KurRlrften von Stichre»» Ffidlriekr'Aftgurt Iw^ 
der damals bey der erhaltenen WordeninefliKAolg» 
von Polen grofse OektbedOrfoirrd hatten «erkauff»- 
Friedrich 1^97 dieErbvogtey nber dStf'Siadt und^b^ 
tey Ok0(Umbnrgi mir den drev Aemtefn Laufnbwrg^ 
Sivurnr^ und Girsdorf^ und die ReichsrOffMv wm 
den p^Tlchen Gerichten nebft d^m Reiobsfennlzoiw 
aitite zu'Nordhtefen f(fr joo^dReo Rtbir., wom im^ 
MaVz 1698 das Amt Petersbei^ kam.'"^ ^^ DieCamf 
&tze ift folgende Anmerkung beygel^t : „Deir F^ 
tersberg ward wahrfclieinlim in die Sumine- nm. 
300,000 Rthll^; eingerechnet*; weofgfteM ift kemar 
befotld^re Abtretungsurkunde darüber gedruckt e»^ 
fchienen, uiid' deshalb BaeMäo*s Behauptung (Oefeb. 
Preufsens Th. 6. S^ 144)» dafs Friedrich IIL daAr 
befondere 4Q;AooRthlr. i»ezabhhabe^ unerwieCin*** 
Ans dem.zweyte^ Tbetleder Biftlm^tkmg4i9Snk 
trrifis \im ^. Ckrboklk^hai^piy welcher aiis« den 
Originabikten fchöpMy ^helh,' daf» BmM's An» 
fahrung richtig ift, und d«r Kauf im. J. 1697 abg9<' 
fibhloff^n wurde. Dort heifst es S. 867 vom Amt« 
Pittrsb^rgz „in fokhem Jähre (1697) ^^^ habe» San 
Königl. Miieftät in Polen, König Auguftus« al» 
Kurfdrft zu Sacbfen dus Amt Petereberg mit aUew 
dazu gehörigen Regalien • . • nichts davon aosg^» 
ladollen, e^- und eM|enthOmli€h &• KorfotftL 
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C^urdilaiiefct ztf KMcfenlkifi; Karf, Friedrich III. 
•or^ 40yOQoRth^r. verkauft» und folches cFurch Dero 
Oommiffiriatn • . • am loten' Mär^ 1698 an die Kur- 
f^ipftlieh » Srandenburgifcben Cbmmiuarien ••• ver- 
^pr«tfen kflen/*' 

fiiffdr d^ gJiPhzendfteil Abrchiüttia in diereni 
^•ti rbpehe fft die DarTtellung der Begebenheiten un« 
IMT Prieddch dem Grofsen (von S. 199 — ZA'^i we^ 
cfttektin Gebildeter, zumal ein Preufse,. ohne die 
toirfgCta Tbeiloahme leten wird. Rec kann ficb 
J^c&enllialteti, eiktteeStellen abzufchreiben. {ß. 200) : 
durch die Schule der Leiden zur Befonnenheft 
•Oriftea nnd Feftfgkeit: Azs Oharakter5^» irad 
_ cfaf die Stille de» Privatlebens z\ir v^ifrenfchafdi^ 
4rtien>neife itt'derPWlofophie, Gefchithte undStaata;^ 
Itanidd gebiliiet» wie diefs der von' ihm, als Krod- 
irimsen , gefchriebene Antirnacchiiivel der Welt ver- 
HiidlMB, beClKg' Friedrich IL am 3iften May 174^ 
fWirThMn. In* feiner Techs und vierticjährigen Re^ 
fpmr^uff fah^das erf^aupte' Enropa einen FOrft^n *, der 
flAk Hiiiw^et^ongober den Olanz, Kleinlichkeit^^ 
patft ttiidMofsxKang des Hbflebens nur feinen VOl^ 
werii, den W1fFenrchaft:en und den KOnftptf Ibbte« 
«ndi ftatt von feinen Miniftern geleitet zu werden» 
diefe an fich heraufzogt und nach feinem Regierungs** 

Sftene bildetet« Ihm gehört das Verdienft, durch 
In Bsyfpiel, durch feine fchriftlich ausgebrochen 
aen undpraktireh geObtenGnindrätzfe; f6 wie durch 
die FreyHeü der Prefik, dhjf er verftattete, die Ent- 
iMtekeliHig sntt dl^ Portfehritte nicht bJofi dfes prcu- 
fsifbbM utodtdeotfchen Vo/kes, fondern des gi*öRern 
TbsilM'dear europäirehen Menfchheit befördert zu 
babenv we»i ftlbft die, welche das Licht fQrchteten» 
P*«** Mna hinter einem Könige zurackbleiben wöÜ- 
yy iAifeiyQrtfl: und Regierung überall Licht yer- 
tamMeni*^ — 8. ao6 : „Nach dew erfteh 'drey und 
JK*^^ ftbwn feiner Regieruifg, deiche gröfsten 
Xhetts kriegenifeb waren, folgten dretr und zwanzig 
lehre 4e9 FriedensTjt mh der einzigen Unterbrechung 
dkft lWcrfcheir=£rbf<s^krieges. Friedrich war Ero^ 
barer, gecwefen; allein er vrufste Maafs und Ziel tu 
# *•"• J^ ^^fite; Prenfsen im Innerei und nach au- 
|Mft> mfiditig^ Mühend und geachtet , aber nfcht ge^ 
yfat «nd gefiUiehM wifTen; denn es giebt chife 
Oitaae.» Hinfieht des Betragens gegen das Ausland, 
miebe; FOtften niem Qberfcfireilen dörfen, fo bald 
*fe 6^6istl]che Meinung der Völker Europens auf 

•Tl. u^^*^^"'''^^^» *•» wenigftens in den Au. ' 
glAbiickm^r. Gefahr, den Ausfchlag giebt. Diefe 
ertamite FrfMrldi, und deshalb war die Meinung 
ff*?** eittlifcfteii Enropa's för ihn in feiner Ictz^ 
^ Kegimngaz^t , j^n^ ^u^^ ihm In dl6 Gruft zu 
Potsdam, wo feine Hölle ruht von eineitr thatenrei- 
xhenjör «anz Europa unvergefslicben Leben/» 

Wie Torgfähig der Vf. fflr die neuef te Gefcbiqhte 
ültOtteWen und Hülfsmittel benutzt habe. erCeht 
man befonders'aus dem Abfchiütte: vom Tilfiter 
Frieden im. J. 1807 bis zum zweyten Parifer Frieden 
Im^J. igf 5. Hier ift keine einzige Sache von Wich- 
• ••*> 10 weitfie Ree. keaal> fibergängea worden» 



fie mag nun eht^veder tur Iwltfri ömrlUdWrt'Ge« 
ftaltung' des Reiches gehören: Bev der^ letzteH lei« 
ftete dem Vf., wie man aiich apsl deirt AAfthlPik)g«itf 
lieht. Mathig üUgm. jfMfUJOti Bi^Ui^eMft iwhthi 
tige Dienfte* Wirklich ftllk ^lefta Bucte bis* mbI 
J. igfo, wo die nbue Oefetzfamttdftiii^ wiedMr an* 

febt, auch al$ gefchicbtliche'Quelle ein<^ bedetetendn 
*ücke aus, \telche von mancheA Hiftotiker ift 
Oberfehen wJKleo. 

Fflr de^fttzten Abfcfartitt vom z^Msyten Rlrifelr 
Frieden im J. 1815 bis zum J* igao hättfe Re4;. w6hl 
eewünfcht, dffi^K. AI treu Kampiz SlbkrkUik9r 
för diis^ preuftiche Gefibtzgebttng', Redht^wiffeiifbhaft 
und Rechtsvervraltung, im Auftrlig» des Königh 
Xuftizminifieriurfis vom J. 1 814 an Henm^gegeben^ fo 
wie MifUbrIRlBm Aknattm dtt preufsifenen ihnirn 
^aatsverwaltung, welche mit dem L iftiy anfoiigeni 
benutzt Worden wären. . Beide gehörei» ztf d^ti vor^ 
trefflichften' Bachern ihrer Art und zu den w1chti(^ 
ften Quellen for die neuefte pr^iifsifeher Ojifehieht») 
denn mau findet hier vides, was man'fdWft^vergeMr 
lieb fucht. .... 

Möge es demVr., welcher bey feiner Rrinklidb» 
keit ein fjfeltenes Bevfpiel von bewdnderun'gsii^ertheM 
Fleifse und fchätzbarer geifHgeii TkStigkeit giebtv 
vergönnt feyn, das Publikum £ild wieder nuteloem 
dem g.egetiwärtlg£^d ähnlichen Wterke zb befehenkeiu 

Fau», b* Bandouin : iiiwufiris ie Maiami Ralani; 

aveciMie notioe fur.fa vie, dts note« et deseclair- 

cifCeieens hiftorioi^es., | par A?..Af. Birvitfi el 

. Jl^rii^^ärr. igap. TomeL^ T^ 

malL 540 S. 8« 

Üi^fe^ Werk bildieft die erfti Lieferung dei» viM 
den Herreh BifVBh' und B<irrtö^* begMilerierl CM* 
hetion ii mimriret rthtif^ i ta rhröMhi firakfatft% ^ 
ner um Cj vv;ichtigern Sammlung, als darin Alles auf- 
gerfoitlmeft wefderifoll, was zui^Kuod^ diefeeewig 
deiikward^gen. Abfchnitts dtt Zeitgefehichfe eiwea 
hur irgend vollgdltig^h BeYtrag liefern^ kann. • Et 
IfeStet da bey die Anficht, dafs eine M^nge tder Red« 
»er,. Feldhfctrn und Staat fetoanncr, dife'bay der *%- 
yolutibn'thätig niUgewirkt h«ben, nicht fetteH' i^ie 
Gefchichtsfchi^iber der von ihnen erlebteif E^eig* 
hifte gewfefto ffod. Die VerfcLiedetoartigkeit Ihrer 
Anficnteu, ihrer Grufidfötze, der Läget if< der fie 
Beb befandet!, borgt gleichfan^fhr dio vielfeitfgftb 
Öel^ucbtung A^r einzelnen Abfchnftfb des großen 
hiftörtfchen Dramas j wozu noch kommt, dafafeho* 
diefer Anfang die fs^chkundigOen H^räuisgeb^t' bevi^- 
kündet'. ' 

Mm wird nieht ohne fifröTseA^^AtärefTe df« von F* 
Barrihrg trefflich gefchriebene NMci Jur ta vk 4$ 
läadam BQtani {$. XV-XLVIIl) lefen, au» der 
die merkwürdigen Schickfale diefer durch ihre Ta* 
lente eben fo berfibmten als durch ihr UnglOck aus- 
gezeichneten Frau hervorgehen. Marii ffeanm. Phtt- 
pon (In ErfeKs Framf titirain IL S. 173 und Smp' 
jftimnä S. 400 unrichtig Marie Philippise genannt) 

gebo- 
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g^borei^ m AirU 1796I» war die Tochter des Kit- 
pferfoeoh^rs Gr^tim PUiffan. Sie worde die Gat- 
tili dee' als Gelehrten» Schriftrteller , Manufacfu- 
ran - Inf peetar uac^Staat^maon gleich gerahmten Ro^ 
Im4 4$Ja PtuHiriy^w deflißa zahlreichen Arbeiten ße 
den iMtil^ten Aatbeil.oahm. Diefer Antheil ver- 
mehrte fich noch, als er Minifter des Inoero wurde; 
äne «Stelle > die er zwev. Mal während der erftcn 
Stürme der Revoltttion bekleidete* Obgleich er in 
dett»8$hr«ski|i;»Stageo einen Zufluchfllh't^ gefunden 
hatte, eRtI«äble er fich doch zu Bourg-Baudouio un* 
wtit. Ronen den isteo Nov. 1793. Sie dagegen wur- 
d^.äni loteoNov* 1793 cuillotinirtJJBd deic Muih, 
den fie zeigte, erregte allgemeine llieilna.hme, ob 
oiao gleich in der treuen von ihr entworfenen Sebil* 
deruiig ihrer felbft allenthalben mehr d^ Verftand 
als das eigentliche Gefohl vorherrfchen fife^ Auch 
filllt es ^pf > dafs fie, ale Weib, in den ^a|^en PrQ- 
langen V die ihr das SchickQ|f auferlegte »"niemals In 
der ReUgkrn die Tröftungen fuchte, die \hr ifprU 
fori m^r-, ia den Spitzfindigkeiten fogeaanntei; philo- 
fophifcher GrObeleyen fand. Eines ihrer hervorfte- 
obe*dfteir ^Talente bleibt die ungemeine Leichtigkeit; 
mit der fie fich aber die fremdartigften Gegenftände 
inil Scharffino , Tiefe und Eleganz fchriftlich auszu* 
drücken vermochte« Bey Erwähnung des von ihrem 
Manne an den König gerichteten , von ihr aber ee- 
fchriebenen fo bekannten Letiri d$ Roland 0m Kai 
bezeichnet fie treffend die Leichtigkeit » mit der fie 
äf'beitete , mit folgenden Worten , die zugHfleh von 
ihrem hinreifsenden, feiten leidenfchaftslofen Stil 
tin Bejfpiel liejfern! „(§?# r^piens ik la Uittt qui fut 
tfätUu*unirBH , eomm$ k p$u prisioui et pup fm/ait 
4ams c$ gmn; tar fimüt la nitißM^ ü iwnHiMntt 
4hm^ «fc>A> «i4PniM> fim Ihm tffh^ iHirtr 4$ tß fra- 
4ßri ttjitmt^au moui$ Fabjit äant €ii rffit divait t^ml- 
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.-Anlangend die Mimoires^ fo find fchon irfl- 
AMT'^Bwey 'Ausgaben' derfelben erfchienen« Die er- 
My .wovon. 13,000 Exemplare verkauft wurden, 
.v«Alankt . man dem bekannten Naturforfcher I^ 
jgM^ft,' einem Freunde der VerfafTerin. Ein an- 
derer «ihrer Freunde, L. A. ChamfagnnM^ gab irn 
J. 1799 die Schriften der Bütamd in einer mehr 
ohronologifchen Re|hefolge heraus, eine ^nord'^ 
«rtiog, die bey gegenwärtigem Drucke ebenfalls zum 
Grunde liegt« Dun gemäfs folgen nachftehende 
Schriften hier auf Unender: L Mimoires partku- 
li$r$ (iS. i). IL Afirfu de a qtti m§ nflaü ä trai- 
tmponr jirwr ds dimur Supplement anse Mim&im 
für ma vU privie (S. 350). IIL Oorrefpefndanctf 
eine Sammlung 700 «sinn Theil nogedruckten Brie^ 



fen an Böse aus. den J. l^%%^*l^u JV. ffytie^ß 

für la Rivoiution. Sie zecfali^a in vier Abfclipfii^ 

betitelt; Premier /niniflire de Roland y^Sl 341). ; ^Sf^ 

eoni miniftlre. IL (S. i) Premiere d^lfntm; (H<6s) 

Seconäe dilentian (S. 123). V: Sogenan^ate /V^^^aeto 

^L (S. i^), eine Cbarakteriüik von üii^a^, f^S^ 

tioHy Pajchiy Gtiadety Genfonni^ P'ergniauXf Grmmi 

geneuve^ Ba-baromx^ Ijonvet^ Lazowsk^^ Robart^ 

Champfort^ Carray Dorat CubUresy ChimUry Lhtf- 

fanlxy Mercier. Die lirey letzten bis jetzitt^^^, 

druckt. V". AnecdoUs. iL (S.3I9). Einzelne 'Zs^gß 

Ober die Familie Dezillesy Fouquier- ThinvUtet Mmi 

rat 9 Dumas und Pition. VlL Dsrniers 4erit^. «IL 

($. 231). Unter dieier Ueberfchrlft ift Alle« eo^ 

&mmengeftellt » was Mdme Rolamd kurz vor ihrer 

Verurtheilun^ und ihrem Tod« geCohrieheto \mU 

Es find Briefe an die Behorcleo oder vielmehr am 

die damaligen Machthaber, an einzelne Freunda 

und Bekannte, dann ein AufTatz Mu der^üres p$ehr 

fiiS mit dem treffend gewählten Motto: „To Ar.' 

ar moi io be: it ij th$ queJUon.** -- Obfervettians r#*' 

pides für l*acte faccufation ccmtre les dipatU pmr: 

Amor , Notis für mon procht et Vinterrogatmri qed 

Va cometunci^ Projet de defenfe au tribunal^ Ailn 

beweifen die kraftigfte, ungefchwächtefte SeeJe^' 

den hellften «Verftand , aber wenig eigentliches Ge« 

fahl und noch weniger eigentliche Reiiglofilät. 

Wir mögen zwar nicht rechten mit dex. Veffaflerm 

aber die politifohen Grundfätze, deren Oofer S^ 

wurde, doch glauben wir, dafsfiedeajhr von dav 

Natur angewiefenen Beruf gänzlich verfehlt hat* \ 

Wir fanden fchon oben. Gelegenheit« die Hes^ 

ausgeber zu rahmen. Die Art und Weife, jwi« fi^ 

'^u Werke gehen ^ verdient in der That alles Lohf' 

da Uoparteylicbkeit ihr HaupUugenta^rk! bleibt 

und fie tbeils von den .früheren Au^ab^ diereri 

foderlichen Noten entlehnen, theils bis jetzt ungfH' 

druckte und andere wichtige Bey träge l>eybringeh' 

worunter namentlich das U. S. x%s bofii»diictie 

SuppUment aux notices tußortquis für -. la rMlutiam 

genannt zu. werden, verdient. Die von ihnen. bey^' 

gef afiten Eflatr^iffemeu üfiariques 9t pQc$s offickUta 

CL S. 397 und IL S. 377) enthalten Aktenftüefcei 

AufTätze, Berichte, 'Reden u, d, m»» gröfstentheilt 

entlehnt aus gleichzeitigen Schriften, wovon ein# 

grofse Anzahl als eigentliche Flugblätter nur noek 

in einigenr wenigen Sammlungen vorhanden find, da» 

ren Nach weifung fie vorzOglich den gelehrten Bihlid«'^ 

thekaren va» Praet und Barbier verdai^ken. Diefii ' 

Stücke erläutern entweder die Verwaltung des t»<' 

f endhaften Roland oder den damaligen ZuRand voih» 
Tankreich, fo wie die Sitten nnd den Geift leinar 
nan wohnen 
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SCHONE RÖNStE. . . 

Bma«m b. Trafsler: Fri$4rick W$ijf$r't miü^ 
' ß4 poitifcki mmd ,fr€fmfch$ M^^ki. ErJUr Tbtil. 

Was wir von deo fraheren Werken des eben fo 
geiftreicfaen als frucbtbareo Vfc. fahon «leh. 
i^era Male zu fagen'Oelegeiibeit hatten , das k9aMt^ 
vrir auch yon diefer neuen Sannnlttng gröfstentheUs 
noch ungedruckter Auffätze mit vollem Rechte rOh« 
men. Sowohl in den poetifcben als den profaiCohen» 
die in dea mun Abtaeilungen dieles erften Band- 
cheqs enthalten iltid » erfreut der Itiaffifcb gebildete,' 
in deif frffhereif liihönCih Mufterfi onfererijfteratiir 
erlogene OMfi uad Stil eibes yoü d(^r Matur feMft 
laicht kSrglich ausg«ftatteten , Vor allem aber bev» 
richtigem eindringendetnGeffihl des Schönen UiA 
Wahren Klarheit «und Maafs* in. jeder Anficht und 
Darftellung derfelbeh aüftirebeiiden Talents. In^dle^ 
&m Sinne Komipt dem Vt mit Recht dti^ gewählt» 
ttercheid^ne M'ottd eines 'GeifteSverwandteli»' des 
JOariialis, zai' 

Jt hoßfis pr0€ul f/l •iili«U *ifi^* hbtUUf ' 
Mufa uee injkno Jjrrmau noßfa. iwfißt* 

So wird man in den lyrifchen Gedichten des. Vis.» 
fie mögen -fieh nun dem Emfte nwend«Dr> ^b fo« 
gleich die empfundene Elegie anf'^eh^Tod einen 
Soffnungsvblten hingen Mai!nM(JMlMlMd A^«sMsr4 
Hny^ womit die Sammki^ ficb ereffiMf; oder,- was 
B2ufiger der Fall ift', der Ausdruck entweder tmü^ 
reicher I^eflexion » oder gefiiU%er heitrer Smpfio* 
dungi nicht feiten auch muihwilUgen Seherzes nnd 
Witzes feyn , irie • das NeOrliche , I^Q^kOnftelta^ 
Leichte rerffiiflem Eben diefee ift aneh.iftsr Fall in 
den jprofailchen AnfUtsei»« die entwndet'Erztfiliui« 

Sen TQ der befceiinten Mantor des Vis. oder Anekckk 
in, oder" geistreich eingekMdete-Bemerknngeii.iiiHl 
Anflehten des Heran^bers Ober verfökiedene' Ge- 
genflinde 4tt Literatur und andarer'Hirforbaingnn^ 
({en md Erfobeinungen nnfers jetzigen Zeitgeiftes 
atffftellett, 

Di Hr. IT., Wie wir ihn iingft kemMi, ein Cn 
erkürter Pelnd nnd Gegner blicr hiUketi Ammt^ 
bun^S leder UebertriebenkeitnndPhantafeemy, m 
&iehen der Kunft nnd Uteratnr, wia in Lefaena 
Oberhaupt, ift, nnd nnfer Zeitalter ^sTMln wom M^ 
^ eben Fehlern BiTbiele nnd Belege genug en die 
Htodfjsiebt^ft^nd^ 



mal in der gegenwirtintfn SannirfMjg Ifilieg.Nhittc 
Gewalt angethan und die Tborenrerlidioiit liättd» 
weit mehr befreoMlen können. ~ BinälbMie O» 
pofitibo ift 9MI jeder Zeit nötbk^ nnd gut, felbft wfMi 
auch dier Tboren dndnrch nicht beuer werden , nniw 
damit fie nicht fortfahren zu gUubenV fie haben 
Recdit; .loder, weil dame^ doch im Orondb foeiel 
flucht gelegen wäre» damit; nicht wn ihter^nhmUhl» 
ren, einem ganaen AntfcysaroU Niefeemrz.widen- 
ftrebenden Eitelkeit der betäubende Wähngfiaabe fol^ 
eher SeUgkait auch nuf andere ibeigehe. . f 

Die perfonelln Sttkn^ am der nnferVf. z«iweB* 
len> Jedoob nur iekfa, fpreift» mnfs jedem, d^ w»- 
tair Motive, dahe/ fioh bewulstift, zumalin mnem 
Gemeinftante Ütetanibher Freyfadt veirgOnAinet Ua*^ 
hon, und dafai die bo^gadicbn Ehi» lcniiies.&idlr|h 
duoms gefährdet werde, ift ohnehin roo den fttnn» 
rechtlicnen Grandfitzen eines Vis.> wie das CiibU« 
kum Hn. ^ länfift kennt, durcl^aus zu erwarten. — • 
Wenn^ Rnc» auch nieht jedm' einzelnen 'Iteief de! 



mitnrfchreiht ~' den Kam)^«, de« diefer übei^ 
^an^t in vnrfokiedener Beziehung mit den VeHrfiMk 
gen der Zelt -^ tnü den SbbVnKt- und KlaHpoe«* 
ten (& aa» HL), mit den SchweUnm und NeM^riik 
pit dem Hanga zum Alyfticism^ tiodKathoÜcismu« 
^ifitX der Obnrtriebeneo Verehrung des Mittelalter^ 
tmd feiner Srzeugntffoy-falbfrinir der Mode werd^d^ 
dton IVntonmnJf oder DetitiehlhOniel^y u. ft w. fbhit 
•^ diefen Mampf als eitfen Karti|if Mit den Ex^medl 
die nie heilbringedd And, mtfebNlii^ eir keines ween 
M die fetirifehe Entstftung, mit dVfV diefer ron tS. 
W. gefOhrt wird, kann äs eine Art wackern Hl^ 
fekte, delr immer löblieb iSx^ gebeb» 

Am.reic! fl«i>t der Vf, wphl im B^fi^k im /r- 
rfukmftf einer ErzSUmgam dftit iUorginUukhm 
diefem Trieb* gehuldfgt. Wei/n es fcheinen roöch^ 
te, der heitern unbefangenen Dichtung des Oriente 
fey hier* yx nahe aethaa durch die fiinmifohinig fol- 
ehest der eigentlichen Poefie fremdartigen, ihrn 
freye Wirkung nur CtOrenden Stoffes» fornMÄnn 
Psut fttr ndfefn Vt fprechen, der ober defOben 
anderwirtifle ähnliche Behandlung orjentalircher 
Mibrohen lein Wohlgefallen ununiwnnden.geftebt: 
denn warum foUten — nm nns des:Btides von jenem 
hier zu bediene» -« fdcbe Leuchtkugeln des Ver- 
ftandes und WKleet,. wodurch die Geftalten mit fich 
ielbft fpieleoder ausheimifcher Phantnfie von einem 
geradfioniceo heitern Deutfchnn «im Gegenfatze. 
damit aneli neben de#f»«itafn dem Vesftande wie- 
N . der 
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fter him %hM Utibet wMbr dvrebrpiell w«rdM» 
Mcbf mehr BUBgung fis Tadd verdieoM? Wir 
lU^DÄttn mß ller gegtnWarßgeir» n fo vidta kkl» 
aefi ond grdfseren aniieheoden Production«» rei- 
chen SamllitüDg Manches ausheben ; Indem wir eher 
die Lefer zum SelbftgenufTe einladen, machflp \fii; 
Bur anf Einiges noch a^finerkfam; z. B. S. 237«— 
\35i**tB:?liY "üfü iintm iinin^ ^nUhijUr^s TSiater ti* 
Mmmim BiarbiUumg du Hoäbirgjcken LuflfpUts: 
«Ar mMSi/ik§ P^hwr (ein Dialog, d#r uns Heit 
«Wunfch ablockt, darigewaodte Vf. möchte uns noch 
«iehrere iTolohe Beerbeitangen fchenken). S. 269--* 
«79* BmekflMi mts dir Hgtnm LikMuiifiktiihmg 
mu.u/iidinrßandimin ßmplk^ßmmi (die ebenfalls eine 
iiwiliere Fortfeunngt und Ausf&hrung verdi4nen> 
I4ncb dls f$tifikim Prßimmfjgabtw (eirt Gefpnaoh) 
45.209^999), ITMMs BrBäkUmg» $Mgir iifcr** 



VBEMISCHTC SCBlitPTSlIL 

MSitciin, b. Fleffcbmannr Dir BlMfik^ ft d m f . 
liiie Zeitlt^rlfr in «*anglofen Heften; L'4«ft* 



'^Nlgfejlni (& 3oo*-3Qg),- fageft viel Wahree-in 
^ergnOglieh^m^ Ton. Uen Aoffatz: a$ DickUri^nin^ 
bitten wir di^enigen weiblichen «Diohtermfoen , die 
Jnen ganz unzweydeutigen Beruf zu der Mufenbe- 
>>ä£Ugodg-jn. fich wahcnehiDen^»' zu aberfehlagen, 
^e äadem ni^g^ ihn immer luid werden ihn mit 
iWohihebagtti ielen; denn der* Vf. wifd gewift, 
«enn eiiaHnl^/e/dkiffil, im Brnfte4aeKin4 läeht mit 
49m Bade anei6hatten>.und1iiiQb diejenigen Oament 



«* Mwlter« luio finsh pr^e^riim Titan «- ^ 

f^t» ^m den geirtjffoven hinweg • su den frftberen 
Cffishiften ^nd Werkzeugen Minerviens ^ der Jladel 
)||Hi Sfifi4itl allein« verdanmien > wollen«. Aocb 
jDdchte er » wenii. er diefs wolile, einen harten Strek 
|pit den Sajiyho's und Korinna*t » die .doeh der gne* 
phifche ÜMnmel nicht allein nur hegen wird, zu hn» 
fteben halben. In den Jrei#rAimf an «far d^ Bür* 
SfrJkhi GOiiM M äi0 B^Uhmg (S, 333) ifc einiget 
fjyabr^^ Vsanches .aber doch Qbertriebea, aand mr 
mdoJiten uns g^trnt^t: die Vertbeidigung des treff- 
^heoDichters. in lFer£phie^en. Pnnkten zu filhren. 
y^n dep eingeftreuten Cedichtenj unter dtMn meb* 
Mta^,}tojzflg\\ig\^ find, tbeile» wiryon den kleineren 
epigrammatlTch«» tinigi^ zivn Schluffe als Prob^ mit: 



...^ 



Dir gikffme Kammer (S. i68)« 

Wahrlicli ^aftTam ift et tou dsr Stadt, ./ 
Ueber LyJiä^s ganeimen öram tu fcberiea« 
' Vtftt, da« arme iLiad hat auf dem Herscn, 
Was et unterm Herian hat. 

MerfagenV $frMihvirdrtku9g ($.320). 

Alt HarpagAii .halb vfaolifud, Jialb im Schlaf. 
Im Lefen anf tfen SorncH der Bibel traf: 
Find tinen'Pl'iuhä, Yö'fifidfl du ein^n' Schdnt 
Gleich rief er : Weicber edl« Sali t 
Zum WahU^TUch dieK* et Uf lieh mirf 
Drum fteh* er im Gebetbuch hier! 
I>ocH leider Tchrieb, vom Schlaf betb^rt,' 
Der jrate Bdann den fchttneii Spruch verkehrt t 
Kr rariebi wie aa fein 64ii gemeint: 
Mimd 4in$9.^^hßf^i Jk/UI/k du mmi Atnnd. 



Eine Jr e mf auf die gelehrtfcheinendeKonft, durek 
Vermifchiing aller Sprachen .und Mythen untereinnm- 
^rfer Aliet m AUent -«n machen oner , wiederlini' 
lige IrenSns ron den Onoftikern (Gotterkennern) 
feiner Zeit fagle» aus Sand einen Strick zu flechten«' 
Die Kunft beruht auf dem Oerchick, einiee Lexicn 
zufammen zu nehmen und gleichUiitende Woifte 
dufch aHerley pkafiteftifob« ^ßlle« ja das wider- 
fprechendfte mit dem widerrpreobendftent in glei« 
cne Bedeutungen zu verbinden. Dazu ift mehcqid^t. 
erfoderlich, . als idafs einer die Sprachen nothdQrr' 

lefea gelernt, l^at , ficn aber wobl hötet, picht 

lerne#i » was die Worte im 2v(emmenhang bedeutest 
unc) wie fie gebraucht werden dQrfen* „So fehen 
wir,** tagt S. 46, „ipia dfirck dU ComfofiAm dir Buch^ 
ftabim Lam$d mU dm vUr Guitnraliu Alipk^ Hif Ckii^ 
Am « dii viir Stufen dis UnfVirfum oder dU vUr emtm^ 
tiß\fchim'* (rchreibe:,KahbaiirürchenJ) „ITa/^ Azi»' 
lolb^lVcipi, Expoßtiomf Beriilk M^ SchMim t Jezi* 
rab.n^Nf^ Bildiu und Aifiah «T^tns Jochim in der Sprn». 
ehe (wo die Erfte nur als ßA r^nrinndi, JUm^ikim 
Sikiwa Brahma- giwardimt zeigen darf> Geh abftu- 
fand befeftigtea und verzweigten. So heifst EI Vif 
ite^t der Gott Mackit und iU n^ bey ihm als dem 
aerftörenden « ixicraihf wie die griecoifcheo Götter 
beym^ Sty x fchwören. So wie auch von jat Sm; in 
forma Üiphil Vitln i Sam. 14, 24 kifekwdnn^ dann 
aber — dem Oii Sm als der erften Evolution naekak» 
man , kigmmn. • Nok Satta fieh ikm (dem Ei) kigdn^ck 
wettM — tkMckifign bedeutet** u. f.w. Gemmen 
einem Mnfler, wie man von Allem zu Allem geftkhit 
werden kann — von OMlIdmeki bis zum .. TkMckt. 
Um. Zam .letztern filhren dann die meiden dieftar' 
Deduetionen fiabr natOrlich, weil fie daron, nämlich 
vo» einer durehans thörichteo Methode, ausgehen» 
Meiftens wiffen.diefe Onoftiker pderWifTer nicht 
einmal 9 ob von Cakala oder Kakbala die Bede feyj. 
eben fo wenig , dafs die Aziloth nicht Exfofititm- be- 
deuten , vielmehr radicatß , gimmrmlU, fMdamintß^ 
äimnt» wmwm. Sie wiffen nicht, dafs Wi i Sam. 141? 
94 von ^i 1NM *iqMn voa nm^abf lammt» oichi voo. 
^. Wasralle&aber gehört nicht bey diefen verwor* 
innen AUeswifCarn unter das« "ieiM fie eigentlich 
meht willen? Kt doeh erft im Hirnus QLIU S. 1^% 
l8i9'in der Aecenfion« von JTeiina'i Chrlütua \m AK 
ften Teftament) bemerkt worden, dafs ein (olcher 
Pröfeffor Orientalium Mofcka als Gifatbti Oberfettt 
und flugs von ntt^o falbin ableitete , fpäternin aber, 
v^hrend>«r dactillbik lahrea ak /FoJyglAtfift ««Iten 
WiU% -laut der Vorrede, erft erUuiert worde, dafe 
Mofcktt ditn aaebKcbe Mesdschid AnkikmgMrJt ift» 
von Aem Verbiim 93», welches auch dem , -der nur 
heb) Üfch Verfteht, bekannt feyn murs. DJeMünob^ 
liter hmtU föhrt ferner fort , anzudeuten t dafs fol* 
che fbr^dieUnwifieadeoAls Vielivüliar gftaflaete auql». 

lacht 



\i i «^ 



**■ 



Hntxu ist. MAY igii. 






nicht wiffm i eAer irieht beütnteii , Mi tVii B'minir 
fihM. TrtNJtft Brama, Vifcbira, Scbiwah, S€luMm^ 
B0tih$mämMckim und Piriitbin^ die voikammn^UKin^ 
hfH der Gottheit nur maek iriff IFtrkfmgsßyümi nicht 
Aoch Perfoneo» ende«tet*und allerdiogs mit dem fer 
Hiitifa^en iro i«r#» «h ^^dk« fiitßJHi und m}^ JU» 

mdh ftdt eine anffallende Wahlverwandfchaft hat; 
fa jiuffiiliend, dafs es fchwer ift» diere Triunität 
flieht ffir femitifeben Urfpnincs za lialten. Sonder-' 
Ipr ifis dabey , dafa fie cfen Wifchnu , ün SrkßUin- 
ä$m>% der doch immer der nAthigfte ift und fdr alfe 
SeataüiciK der wflnrcheffsvrertbefte wäre» am wenig- 
ften einfahren. Das ßlUig - ihlftig$ Erkskem fetzt 
frayiich die alles fchaffende Phaiitafie viel weniger 
M fiewegmig» als das Scklfpftrifcki und das^i^S^ 
r^tmie^ ' dm immerfort gewaitige fdin und Ttfi^if 
welches fie jnmierhin an ihren eigenen Syftemen gel« 
leiid machen und machen möchten , wenn es nur 
iii^t, als UnwifTenheitslehrei auch auf die Wirk* 
lich|ait, wenfgftens auf das Nicbtswiffen derer» 
die von ihnen brnea wollten und foUten^ EinAufe 
hStte. 

In fofem mag daiM die grotee Mähe diefes Gt- 
limathias von Sprach veiHirirrung in der Ürentf desBi- 
bePfchen (JU) , eigentlich' iBiMMifckin Orients etf e^ 
furdum oder bis zum Tk&ricktfiyn Xvl treiben »-«iobt 
«nverdlenftlich feyn. Doch wird man mit dem er» 
ften Hefte wahrfcneinJich jetzt genug Mihan-baben» 
«m «*— S. 5g "^^ tllea* io dW Worte n&i tu cöncen* 
triren: " , 

g,So hat Geh das Hernie^erfahcen des Höchftea 
«pd , Heiligen» auf fibam wolktgim (./) Ü^^Mb bie 
wum ^odndgel der Materie herab -«- nämlicn die 
— StlblMfjicHvirung dtr GoUkrii durch alle Mo* 
inente der Evolution, in dimßufinmäßigm Au$^ 
* hamktm 4is KMlauüs in der Sprache objectiv ge- 
macht«/.^ 

• , • , 

Wie fonderber» glauben zu können ^ da&manficb 
die Sntrtebong oder das Dafeyn alles En4Udum da* 
4ni«h.wir%Llich* erkläre (dsfs beifst doch ^ €cb ei» 
nigermaefeen ee begreiflich mache?)» wenn man 
bgt: Der [7nm0kk9 objectivirt Juk Sich felbft. 
WeM die- UMadiiohe, das Voll kemniene fich Sich 
ebjecUvirt« mufs dann nicht^das Objectivirende und 
miui dee Oiijectivirte einander völlig .entfprecben ? 
Mufs alfo alsdann nicht j (las Obj^^tivJrte wieder das 
Unendliche« das Vollkommene feyn ? . Das Abbdld 
mufs doch dem Urbild gleichen!?. Wenn das Voll- 
kommene /rA/f/A/fai^chaut) kann es dann etwas an-" 
ders , als eben das Vollkommene von Ewiftk^it her 
ange{<?haut haben und* in alte Ewigkeit anfchauen? 
Und doch follte aus diefem ewigen Sehauen des VoU- 
kommeneh auf das Vollkomtttene Seibft — das Un- 
voHkommene, das Endliche irklUrt hjn. Wer auf 
foloben. leettjglMi Wagml Icli weben mag » der ich we- 
be^. Nrnkem fTü ^Hnmn zu kxhüi^iiu^nMk nickt feh- 
len* In der Thal aber mnfste das Symbol di^es 
Gnofticiamua feyn «- ein Zauberi^ic^ , welcher 



dm > der als VoIIkömmenei^ Isineinfehaüt t ficb fidbAt 
als unvollkommen zurfickgäbe. 

Ueberhaupt aber ift dief6 Goofis c^e Ettnft»^ ^ä^ 
was man fchon weifsödcr zu wiflen meint i wie ei»* 
was , das man (tn der Sprachmifchutfg und Mytlieii>» - 
, verwecbslung) entdecke , fich felbft wieder zu -gji^ 
hin. Die M(1nchner Ironie zeigt dlefs fehr hn4«. 

SeiFlich. Was diefer Gnofticismüs (nämlich, nie 
einung) fchon hat , das findet er ebenlU, und am ' 
des unglaublichen Gelelirtbuns willen, welellMauf* 
diefe Art von finden verwendet wird > meinen dam' 
UnwiCTendern , der; Fund f^y wirkHch durch dl« Ge*. 
lehrfamkeit gefunden. Aber <-* Augur Augunm 
wUimsridiU 

» ■ • • 

« * ♦ 

BESLnv, kDreterIcl, und Bsulih o. Pbönr, tkr 
Mittler: L^fibuck fUr UmterofficUri mudSotdatml, 
dis priußifekin Htins tu und außer diu Campu-' 
guii - und Escadr0us^ Sekuliu. Eine Sammlang 
rOhmiicher Waffenthaten , ermunternder Be]^: 
fpiele, l'echtlicher Hindiangen und belehrender 
£rzihlungen über 'den Stand ond die Verhält*, 
niffe des Soldaten. Von Ctr. Deeier\ K. Pi*. 
Majbr int Gen. Stabe. iMft. "ViH tt. as6 S. «. . : 

l}ie ältere wie die neuefte Oefchichte des preufsi- 
fchen Heeree bewakrt eine Menge von Zügeri » wel- ^ 
che gefammeit einen vribren^SjAegei jeder knegeri* 
ichen Tugend gewähren worden ; ^ine folche Samm« 
lung ztL veranfuHen, das Wdrdige'fvttrdig dargertellt 
den folgenden Gelbhlechtern zur Aufmunterung w 
QbarJljBtern , ift eine verdienftlicbe und gewüs auch 
lohnende Arbeit. Die Idee einer folchen kat dem ^ 
ii| vielfacher literariCslier Thätigkeit bewegten Vf. 
ficberlicb vorgefchwebt, und wenn er fie nicht v6l* 
lig erreicht, fo ift daran vielleicht nichts als die 
Schnelligkeit Schuld , mit welcher das Werk betrie- 
ben worden. Dean es kann nur die föle feyn, wd* 
ehe den Vf. nicht wenige Zon und' Aneofoten bat 
aufnehmen laffen, die man hier am wenigften fo? 
eben möchte, da es ihm doch unmöglich fehr fchwer 
fallen konnte, fich von den Regimentern n. f. w« * 
die fehätzbarflM verbargten Beyträge zo verfchaf* 
fen , an denen kein Mangel und deren willfäbrip 
Mittheilung bey fo gutem Zwecke nicht zu bezwn- 
lein ift. • ^ * 

3 • 

Bey einem Buche, wie das vorliegende, ifk die 
Darfteljun^weife eine fehr wichtige Sache und nicht 
ebne Schwierigkeiten j man mufs aber geftehen, dafs 
diefe meift gjQcklich befeitigt find, und dafs der 
einfach hefiTicbf Ton .anfpricht; nicht fo gelun« 

Sen foheinen die moralifcben 'Discurfe, ind& dtel 
timme der Efare und ^flicht ift deren Grundton» 
und wir begeben uns deshalb gern der Erörterung 
Ober Einzelnes» wost» z. fi. &t Anflatz XLVUI 
Stoff darfaietea wOrrii» 

Stvvt 
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niefa« kieiM Takbanbueh ift für den Kreis^ be* 
f«&€l0r&> dC!n'5* zunächft beftimiiit Icheiut, nicht 
ohM! InteriffeV und der Heraus^ verdient Auf-; 
«Mfiterung zur Fortfetzung deffelben. Prole und 
Poefie, Ernft und Scherz wechfeln in demfelben ab» 
und C8 ift för mannichfache Unterhaltung gerorgt« 
Oatsr den prolaifchen AufTätzen zeichnen nch be- 
fond^fS das Rragmit^ mer Sfhwiizirriifi vom be- 
lurtiotaA Freyherro van Thumb durch angenehme. 
D»r(tetlu0g und die Amcdotin (S. 160— 164) durch 
aoBieheiidea Inhalt, beCoaders die erfte von5f&r2F. 
dir und Br^datmmimy aus- Auch die NavilU: Wü^ 
Mmfrattaei und die kleine JErzählung: Gr^W»- 
dm% die erfte von fJ^gy die andere mit W. B. iL 
oriterseicfaiet» biffeUi die AufmerkCamkeit und wtC- 
fgn jj^ Erwartung der Lefer im Athefn zu erhalten. 
O^poelifehe Beytrag ift von Hflh* B^^evt Baugf 
£i*r^ #toSÖ^#r, KMg, Riinbuk u«d Smifch beforgt. 
Whwgir efö£foet rogleich die poetircne Abtheihing 
mitdffev Geringen aus der Hddcnzeit des eurcypäi* 
fdien Freybeit^mpfes , Gefingen in kräf üger und 
BtabMder Dietion, .die koffentlich nicht zu ip9t 
kraumn t wb noek IniereCEe zu ;erw«ckeii. Ein 



niedliches FtiMixigg^ oder Simmmlied irön Hmm^ 
ite S. s8 » Oberfchrieben : das GrUm , mit dem hettäm^ 
digengut berbo^geFahrten Aefi*^in: ääsGHIm — am 
QrÜH — Jas Grün. Eine luftige, brarv erzahlt«« 
Auecdote von Ebikdemf. findet lieb & 166 : das Zmm 
btrhrüekiün. Der philofophifcbett Ode. wniht «ü f 
afklepiadifcber Versart und der gereimten von R ä tm^ 
b$ck an die Phant^fie wire mehr Gedrängtheit z« 
wO^fchen. . Beide find zu lang, wo der angefetzte: 
Fiug dann bald ermattet; auch ift der Rhv^mus ia' 
der erften nicht gut gehalten. Befler ab die 04nx 
von Rtiubtck hat uns angefprocben das Lied riMa 
Ebsadsmj:: EhßglBsk (S. 136). Hamiißh hat unke- 
zweif^ltes Talent far die komilche Mufe, aber in 
dem rqmantifch - dramailpAsn Frssks • G mMs : Hamm . 
chM PmclUf ad$r Ar Xamfff am dir ckimtfifcksm Maasrr 

ia forgUßm, Vsrffm (S. 105 159) treibt er es mit« 

6fx Sorgioligkejt um Form und Materie doch eint 
wenig zu. toll. Vqa Wriffsr findet fioh nur ein Bm«i 
tsagt ein Diftichon (S. 153)1 das wir hiertie]F& 
t^eoi: . 

Spriekwdrtlieher Gemtinflstu 

, «dbauet dai Kindlela mdiV aiw» l«krt na« da^Spfuek. 

mit 4«ni Bad«^ * 

SüHüttet in^er et au« ,■ wenn ef «in WeckfeUialg iSu \ 
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1 Biblio-thckeiu 



..^^e fifFeritlidhe Klinigl ßiUiothek m StuRgart befhi^ , 
det fich bereite feit einigen Monaten in ihrem neuen ' 
Locale, früher dem Kriegt >Itfttiifrerium« der ScbtoDi^ ; 
k^pelle im ehemaligen Akademie -Gebiode gegenfiben 
Sie ift hier durch tfrey Stockwerke in fehr gerZumi. . 

K\ und hellen Sälen vcfrtheilt und gewahrt einen 
dnen Anblick, fo wie alle zum Oehranfche,nöthi^e 
JETeauemfichkeit ;' zugleldi fleht das Gebäude frey und 
ibdaber vor Feuertgefabr von aufsefl gefichert. Als 
dv König iie in diefem neuen Locale unlSngft in Au- 
gentcbein nahm t bat der Vorfund , dafs Derfelbe 
doch, gleieblam als der tweyte Stifter der Bibliothek 
fie mit feinem BildniOe begnadigen mOchte und nach, 
einigen Tagen geruhte Derfelbe Ihr das von dem Ma- 
ler Sales angefertigte Portrftt in LebensgrOfse in einem 
reichen vergoldeten Rahme zu Oberfenden» -^ Pas 
alte Bibliothekgebtude wird zur bedeutenden Erwei- 
terung des Ofarktplaizea beym Rathhaufot auf dem es 
&^« gegenwärtig abgsbrochen. 

It Befördenmepn, Elirentezeiguagon 
und Avfenthalta-TeränÄcruhgen. 

DlepkiloCeebiUbe Facukae aul der Unhrärlllät «n 
Mirbvrf kal dem daCf»» sack J&imisfamrg^binifieiMn 



ProfeObr der flechte, Hn. Hofra(he Sclmeikart^ einen 
ahfgezeiehneten 'Beweif von Achtung i^egeben.' Sie 
liet i)(n zum Doctor«emannt» und der Deqan^derftU 
bee,' in Begleitung des Promoters , bat ihm di$ 0i* 
plem an feinem Geburtstage überbrackt. 

Der bisherige Sckirldireotor , Hr» JULAmj. Jktofer 
zu Zeitz, als theologifcber Scbriftfteller bekaa^, ift 
als Eaftor zu Sörba faey Eifenberg im AI^tenbyrgifcbenL 
ernannt worden« ^ -, 

Der K. Preufs. Garde - Kapitän , Hr. fr. 1L.>,JU««, 
ga t bekannt all dramatifoher Scbriftfteller and Her«, 
ansgeber einer Reife nacb Rio Janeiro, bat die preis., 
fsilbbeii Dienfte f erlallen vnd fiob paj Grknme mU^ 
Cg gemai9bt. •* ' .% 

'Der* Kaiferl. Oefkerr/Kimmerer, Hr. U^ddfk' 
Orafvm fact» ift von dem König). Wfirtemb^ land«; 
wirthfchaftlichen Verein zum oorrefpondirenden Uil* 
gliede ernannt worden* t 

Hr. Ober-Regierungsratb Rmfe von der RaUir% 
daten-Commidion ift dem eve^gelifcben ConCftorium 
mit Sitz müd Stimme , und Hn Regieruni^ath Herge-' 
lin dem evangelitcben Qonllftieriom und dem Studien« 
retk proviCertfek Bugetfaeilt.. 

Der refigmste Phnrer^ Hr» HtigiUm zo Oerad&et. 
len« hat de» Tkel efaM iV<{l9^/ d<r 4n»^fc«^ 
ckrevMi 
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pexiodiTche Schriften. 



^aroh locales Bedarfhils veranlafst, hat der Unter« 
xeichnete fiofa entrchloRen, dieB-edaction einer neuen 
ihecioffUtitn i^itfohtif^ zu übernehmen, welche Ton 
der Mitte des laufenden Jahres an unter dem Titel: 

UaMfckrtft ßr I^eiigirwijptmfcluiftin% 

in monatlichen Heften ron ^ bis g äogen erCdielnem 
wird. Fär die vorläufige öffentliche Bekanntmachung 
reicht es hin, 2^1 bemerken, daHs der Titel keine Be> 
Ccfaränkung des. Inhalts auF das blofs praktifche Fach, 
fondern rielniehr die Richtung des Ganzen bezeich- 
nen foil. Nicht blofs , was den unmittelbaren Beruf 
des Predigers betrifFt, fondern auch Alles, was ein 
Degenband feines Studiums zu fejn rerdtent , mithin 
die gerammte Theologie bildet das Obj^ct des neuen 
Journals« In vier venchiedenen Fächern IbU dafl^be 
enthalten: 

X« Abhandlungen aus aUeUf TbeUen der theologi» 
, tthen DiCoiplinen; . 

2. Praktifche Arbeiten, Cafualpredfgteii von aiifege. 
zeichnetein Werthe, kleinere -Amts^defei, )umt* 
gifdie AHietten u. 1 w. , n)it Aatfchlub aUei* ge» 
, wöbnlicbe^i PrecUgten; - ^ 

3« literarifche Anzeigen, nicht ansfilh^HdieRecen« 
Conen, Fondem mlSglicbfi: frühe und gedrängte 
Betich tia 'über die nteefte- theelogrfche liieratur ; 

4. Hifi;priCt^e Nachrichten von dem Zultande und 
wichtigen Ereigniffen der Kirche, ^lAsbefbndere 
^ der evangelUcben« ' ^ 

l. ^Da giigenwartig kein Toiirnal diefes ÜmFangs in 
heftinimten kürzeren Zeiffriften erfäieint — was 
gleiahvir^li bafimdvrl förMeri Undpredig^, wahres 
^düffnifs ift -U. ' fo gladrbe ieh.mir zum Voritus mit 
elfter gftnCtigea AflfndiAie fohmeiöheln zu dfirfoa. 

$plipn bat uqh ^me nicht un^eutexkde Anzahl 
jKihtungswerther Männer zur Herauf^be diefer neuen 
leitfchrift mit mir vereinigt. Da ^s ^i^ttexi nicht 
jÜAüglicb ift, alkmhalbea h^n einaielme.Auffpd^mngs^ 
lehreihen ergehen zu lafCen^ fo lade ipK hiermit das 
fßfami^tf. theologische Publicum zur Tlwiltiahme ein, 
and erfuche diejeriigen Gekehrten, welche diefe Ein. 
Jadung anzunehmen ^edenken^ baldmöglichft mit mir 
in Verbindung zu treten und ihre Briefe^dord^ bndi- 

A^L. Z. 1819» Zwiftn Bmd. 



liindler{fchep«l«genh«t m dimV«rI,gtr, E.»I WÜ- 
Helm Leske dafaier, zu fenden» 

Xli^rm^tad't) im MArz igai. 
. ^^^ ^"^»»i H9%redigir. 

... -Ueber d« A«iilsera des USntenicIugoBOS tun ich 
»och hmza. d.fs diefe. MoWtCpüri^t. wo SJÄ 
m« dem Juliu* d. J. beginnen und in OcUT.ForoiJtTi^ 
Ixsbemen folI* Man unterzeichnet für einen balb«*- 
Jahraang Ton Techs Heften, wofjlr ich den Fred« .t«« 

handlun^ nimmt Beltellung an. • • «» 

Daras^ftadt, am ig. Aüftz* igst. 



• » • « 
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. :C W. Lecke. 

m r » • 

H. Anliundigtuige«! neuer Bücker. 

amtländijikni Ktßjpkfr 

in neuen Verdeutfchungem 

Zwickau, -bey im,Q^^. Schumann 

' T51ete-, ^bey uns erfchelnende, Sammluiiff der -war 
«ügHchf.en«icJu«-^«d .Proftiften de. ZU7e,7n 
deuifelen<Gew«mtev rft eben'f« gedrückt «rfd »Änae- 
nchtet» wie aBfisr»abrig«nrToAi' Publicum fo wohl 
aufgeno^^menen .T.fchenaMgab#n. Sk .«rfiäÜeint in 
Bändchen jedes im Durchlchnitte TonaooSedezfnitwi. 
ift.auf ^.$ fauberfte und correctefte„auf echtes Schwei- 
nSrpapTer gedruckt-, mitTitelkupfem TerfAen, und 
f> elegant,, dafe matt fieciiu»' fishendarfi nm ßi lieb 
zu gewmnen. p«bey ift der Frei«, der £ilr's hrofchW« 
Bändchen ofar's rohe nur 8 gr. betragt, fo billig, dafs 
?*7A*'*""f.**f«''S«»««n ung auch för wenig Bemittelte 
leicht möglich ift, zumal, :d«'m»i j*««« Werk eiitzeld 
erWten kann, Di« Verdeotfcbntjgen werde» detf-be- 
reits Torhandenen aber auch am Innern G«balt« nicht 

^'^.^^*'''f'^^'',^*^ ««n fich beArebii, .folcbe zu 
kbtrtrtffen. Im Laufe des Jahres IpU«n g bi« J2 auch 

^^lÄ**" i^/"'*"" ? !'-i'«"^»'t. .Man kcuiBfoUht iimk 
•^J^'f;^*'J.*^^'^^^lSima^n Torrn w«. 
«•ii eigdetf &£ dieb — ; die-ircIrzagHehJleti 0«(Rwi 
•rzeugäiffe dar lwr(kbmt«lMn Astsltader eathaheiU 
" den 
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i^n — - Ausgaben ztmächrt fiSr Reifende und Spazier- 
^nger, jung^ StucKrendc und, für Gebildete jeden 
Alters und Standes, auch reebt befonders zu Gefchen* 
ken der Frenndfcbaft und Liebe« 

Fertig, und an die Buchbandlungen Terbndet» 
find bereits g Bändchen, welche enthalten: 

Bd. 1 — a . Voltair t't Candidi. Ueberf etz t von F. 
F. SigismunJL 2 Bände. 

Bd. 3. Malier #V Tartüff. Luftfprel , dberf et zt T<m 
Dr* Langnbeeh 

Bd. 4— 6. yaltmir$*t Karl XU; überfetzt von Bt 
Stein. 3 Bänd^ 

Bd. 7. Lord BifrotCi Poefietn; überfetst von yulimt 
Körner, iftes Bändchen. 

Bd. 8. IK Shaksfeare^i Jimons Qberfetzt von M. 
Regit. 

Von Veiunr^t Cändide fowohl, als von feinem 
Karl XII* fehlten uns neue, treue Ueberf etzunge^u 
Die neuefte des Candide, von Mvjiius (1795), ift mehr 
%1ofse Nachahmung, und PoffeU'i Gcfchichte Karl XII. 
O791) foR auch nur Nachbildung des Vohaire^rcfaen 
feyn. — .. Eine Verdeutfchung 6es berühmten Tartüffe^ 
im Versmatse de% Originals, ging uns auch noch ab; 
fo wie Skakftf$ar*s Timen hier ebenfalk zuerft^ treu 
dem Originale nachgebildet, erfcheint. — Die Poe- 
fietn Byron'ß find vielleidit an keinem andern Orte 
noch fo gificklich, und fo im Geifte des groCsen Dich- 
ters, in eine andere Sprache überU'agen w(^rdep.j als 
es dem deulfchen Ueberfetzer hier gelängen iff. — 
Die Qrij^aa/# der überbtztan Autoren find, eben fo ge- 
druckt, und zu deBfcIben#PreiCen» in nnlerem Ver- 
lage erfdiienen» 



4t gtmoim € 

Entyclofädii der JVifJenJckaftett mmd KBnße 

in alphabetifcher Folge 

v^n geaanatan Gelehjeten. verfafst 

und herausgegeben von' ^ ' < 
y. S. Erfih und J. G. Grub er. 
gr.4. mit Kupfern und Landcharten. 
Leipzig, bey Johann Friedrich Gleditfch« 

Hiervon ilt der 6te Theil erfehienen , und mit fol«- 
eliailt zugleich an alle Buchhandlungen eine neue 

AakSndigtarg mit awiführlieken ErÜLtueruagem 

verfendet wordeftf welche: « 

'•> aber den Plaw^ die Anlage und feitherige Am- 
' ^ I fäbrnngy 

V) über die Herren Mitarbeiter (deren Nämensver« 
afeiclmils) und Heransgeber, ' 

c) über den Preis und die'Ahfcha/fung der jingemeip 
nen Eneycloji^die, 

dBe Urtheile des PabÜeuma und jiie OffeAtlicben Stirn* 
men möglioUk beriafadgeOb 



Die erften 6 Theile\ den Bnobftaben A entlual» 
tend , 379^ Bogext und 65 Kopferttfelirin gr. 4» find 
noch füV denSubfcr. Preis zu erlangeh, ihift der JBa» 
dingung, dafs zugleich für den 7ten und ixera,^ cMler 
die 4te Lieferung, oder für den 

iften bis gten Theil auf fein weibDruokp. 3oRtIiIr« 

x6gr*^lchL 
Iften bis gten Theil auf Velinp. 40 Rthlr. 

bejrm Empf/mg emrichtet^wird. 

In Orten und G^enden , wo keine Bnchhandlm^ 
gen fich dafür intereluren können» eijialten Siiftfcript» 
Sammler auf Vier beftellte Exemplare ein Fünfm 
gfmit. 

Bretfckneideri^ Dr. C. Ti., texicon No9i T^a^ 
meuti graecO'latimim manuale. g maj. 

Die Ankündigung eines neuen Leitioons frtier «laa 
N* T. kannte auf den erften Anblick als etivas Ueber» 
flüDSges erfcheinen, da das grofse Lexicon von ScUetts^ 
wer in drey Auflagen im theologifcben Pubicum fo weit 
^verbreitet ift. Ich verehre die Gelehrfamkeit und den 
forgfältigen Fleifs eines Sc&lfsr/aer viel zu fehr, alsdalä 
ich dieErfcheinuiiig meines Werks durch Wiederholung 
delFen zu motiviren verfucben follte, was kritifcheBe« 
«rtkeiler an dem SchleusnerTchen Werke ausgefetzi 
haben« Es bedarf auch deflen nidit, indem meine Ar^ 
beit neben dem Schl^usnerTcben Lexicon wohl befte» 
ben mag. ScUeusmer bat einen voll ftändi gen Thefaurut 
fhilologietit über das N.T. für den eigentlichen Gelehr« ' 
Ten liefern wollen; und altfoleher wird fein Werk im* 
mer fehr fchätzbar bleiben. «- Meim Plan ift, ein 
HoMdlexlc^n^ hauptnichKch für .Studierende, Candida. 
4en und Prediger, '— zum Handgebraucbe zu fclirei* 
ben. Hierzu hab« ich mir folgenden Pkn entworfen. 

1. Das Ganze l'oll nicht zu weitläuftig werden, da- 

• ivit et in der jetzigen Zeit, wo die Einkünfte 
. der Theologen iheils gefunkeui theiU beftenert 
-worden find« leicht angekauft werden könne« 

^s foll nur einen Band betragen , der (wie ich 

jetzt fchon, da die Arbeit bereits ziemlich fort« 

^ gerQckt ift, mit Sicherheit beurtheilen kann) 

ungefähr 74 !Bogen ftark werden wird. Um die- 

• fen Zweck , ohne die Vollftändigkeit und Gründ- 
lichkeit zu benachtheiligen , zu erreichen , foll 

2. alles, was mehr in einen GMnmenfar< als in ein 
Lexicon gehört, vermieden, keine Kritik ftber 

. Lesarten gegeben, es IbUeii keine Verfuge, £t 

gennamen zu etymologifiren, gemacht, und nicht 
auf Schriften hingewicfeh 'kerderi , die fich btofs 
in den Bibliotheken eigentlicher Gelehrten (wel 
che der Hinweifung ohnehin nicht bedörfen) fin* 
den. Auch die Parallelen aus den griechifchen 
Profanfcribenten ; von den Obfcrvationcnfchrefc 
berii mit reichlit:her, doch nicht immer wählest 
der Hand gegeben, follen nur fparfam, am we« 
AigPten aber bey bekannten Bedeutungen der , 
Werter, angeführt werden* Pegegen foll 
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J. der '4prA<Aig^lmtich Ses ^. TeHf/ aus Geh felbrt^ 
dem' Mebräifcfacn des A. Teft. / der Alezandrini- 
iteien Vei^fiön, deil' Apokrypliea des A. T. und 
deihn Pf^udepi^aphen , cdithin aus den Sclirif- 
ten bleher Verfafler erlänteft werden, weklif 
den Urhebern des N. T. in Sprache und Cul- 
tur am näcbften fianden. 'Auch wird der be« 
fbndere S|[>rafchg^brauch einzelner neutettäii^ent- 
Hcher Schrift rteller, -Ao es lidlhig ift / befonderi 
hemerk]ieh giemaöht werden« 

" ' 4» 'DieBedeutüngeQ folleii in einer zutürlichenOrdr 

nung, mit fteter Beruckfichtigung dels Hebraisr 

" ^mus, aufgefte]1t, und nicht ohne Noth (z. B» 

durch zt^ grafses Trennen Ter\vandter Begriffe» 

, durch Verwechslung des Sinnes der )Vdrter ia 

einzelnen Stellen mit ihrer Bedeutong) TerTiel« 

^ fäJtigt werdexv ,,•..» 

5. Die Stellen des N. T. aber, welche za einem je» 
den Worte und jeder Bedeutung gehören, foUen 
mit mögliehTter VoUhän^igkeit angeführt wer- 
den. Denn esift-in derJExegefe oft riel daran 
gelegen; die Verbindungen, in denen ein Wort 
' TorkommtV tDllff ändig *zu UtiMTeBen. ' 

A.'Der 6r]i*sbac6rche Text des N.T. foll 4ie Grund- 
lage des neuen Wörterbuchs bilden, die Terwor« 
fenen Tulgaren Letarften aber JMmk^ bejr jedem 
Worte gleichfalls bemerkt, m\d rSfeUen diefer 
Art in ParentheCe gefetzt werdeiu 

7« Die Ton Gritthuk als richtig l>ezei9hmDten, und 
in feiner Ausgabe unmittelbar unter den Text 
gefetzten Lesarten Tollen in das Lexjcon aufge- 
nommen , aber als folche bezeichnet werden. 

g. Die neuem Aufklärungen in der Kritik und fixe* 
gefe des N.T., belbnders aber die religiöfen Vor- 
ftellungen der damaligen Zeit und^über die da« 
fbr gebrauchten Aosdt^cke, f ollen überall forg* 
fältig benmzt werden* . . ^ \ 

Das Oanz^ wird zu Efede def JaKres \9ax^ ^6der 
doch weuifftena bald^daraaC erfokemen. ' 

Gotha, den 15. Aagull* iSia •' ' • ^ -- 

Dr. BrafÄniidir. 

o 

Den Verlag, diefei gewifa fehr erwanfcbten Werkes 
hat Unterzeichneier 9h«niemmen, mfid wird-fttr gutes . 
Papier and correct^n Druck aufs hefte zu fofgtn.£ch 
angelegen leyti l^ITen^ per. Preis ift voraus nicht zu 
heiummen, (|ocK;fiQheTe ich Frifatabnehi^rn bcy du 
rtcur Uhttrhänmong mB mir feltp f Rahatt des nach- 
hesigen Ladenpreifi<ä> äammferli Ton Subfcribtftiten 

Mit oUgem IVoIpeistus (gedruckt hn Pormate und 
»h den Lettertl des W^kel) kabetctf flUbrntliUieBuch. 



Leipzig, im April jfai« 



HI- lElerabgefetzte BücRer - W^e. 

* * 

Folffe^de ^Qcher find bis zu Ehde diefes Jahres 
tfSttitä ßhr eiinäfsigt^n Preife durch jede folide Buch« 
handlang T(»i uns; tu bekemmeii: ^ - 

, 'Glehify^ jfok, ffillu Luitp^ , Leben. Aus /einen Sdiri f- 
. te^ upd Briefen, won fVß KSrt^* g*"*.?- Schreib« 
p;ip. aRtWr. ao gr., jetzt i Rthlr. 12 gr. Druck- 
pajp. 2 Rthlr. 12 gr», jetzt I Kthlr. o^gr. 

. *— -w Sämmtliche Werke« .Herau^geg. yonfV. Kifrü. 
7 Bde^ 8« Schreibpap* 12 Rthlr., Jetzt 6 Rthlr. 
Oruckpap. 8 Rthlr. 22^r.> jetzt 4 Rthlr. 12 gr. 

AwB, Kl^fV.^ Chot^albuch; enthaltend die' bekenn- 

aeften end Torzügliohften Choräle der proteftaB- 

tifehea Kirche Dentlchlands^ -mit .reinen IVIclc^ 

• dieen-, mid reinen , überall euagefobriebenen Har- 

monieen.: Queir 4. I Rthly. 6 gr«,. jetzt l6!gr«. 

Khfft^kmiftintFrHmdi. Briefwechfei der Familie 

Klopfkock unter fich und zwifchen die£er Familieii 

' '*^ 01«m, Schmidt, Famiy) M«i»tmiilanderaFre«fi- 

den* ' Aus OIeim*s briefliohem NabMeffe heraus^ 

gegl Ton Ktamtr Sckmidi. 2 Tbie. 8» • : Sohreibpap. 

3 Rthlr. 8 gr. j jetzt l Rthlr.- 16 gr. Druckpap. 

' ^v s Rthlr. 12 gr., jetzt l Rihir. 6 gr« 

' WtltkM^ 'dsls ; eine Warnungstafel rdn Trifttm IUp 

• ' fiMltt; gr. 8. I Rthlr. 6 gr^, jettt t6*gt»i *1 i-'m 

Hai bejrftad«! im April x8ai« , ., ...,.., 
H. Vo Clerks Buch- und Kunfthandläng. 
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IV. Auctibnen. 

Pen t8tenJun{us diefes Jahrs n.- folg. Tage wird 
in H a ] 1 e eine au^erlefene naturhiftot^fche Bibliothek^ 
wobey TorzfigKch mehrere Ashöne und feltene Kupfer^ 
werke, tiebft einer Auswahl Ton föltenen Bfichern ans 
der Sprach wiffenfchaft, feltenen Manulcripten , türk* 
fchen Fi'rmans u. C w.^ ib wie aetfh'die, rvon dein 
ifllhier yerftotbento Herrn ProfefTof ITdeflg hinterlafr 
feire^ fehr anfcAinllcfae, in allen Fächern der Juria^ 
pradenz ätrsgeteicbhete Bibliothek and fehr bedeut 
tende Differtatiön- Sammlung, öffentlich g^Stsi gleiob 
Imare Bezahlung rerfteigert. • « 

. Auswärtige Ai||^iiSge JLn frankirten Briefen und 
geg^n Sicher Itelluag^^egfn der Eazablmig^ üheirn^h. 
man , aufser dem iJxit ^rzeiofaneten hier in H ä 1 1 e ; 

Hr. Antiquar Lippe rt jun. f , ^ 

— Regiftraiior Thieme und "\ ' 

— Antiquar' Waidlich. 

♦ "j 
< In B e r 1 i n ;; d^ Herren ßQcher- Commil&onäre' J u r y 

..und S^im , ., . . 

.i • . • 

^ In Leipzig :^dae Herren MagjUker Gran« tf eh* 
*« n«irt «did SttmfaieL . . 
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... - •* •t\. 

Job, Ambr, BMik 



Halle, imMärzi8ai. 

J; Chr. Iiipptrt Xmi,i Anoiiwmor. 



y. 



Erklärung.. , 

Db sdU: Hugpf tinrerzeiclmete hnT^^ge vtmmm 
Bachs: OrandrÜs der Jleydbi^pbUofopbi^ 1.19 4^*0*^1^ 
tiiiger gelebrten^nzeigen Nr 61. d. J.^ iCt mir dMrch 
einen alten Freund zur Kenntnifs UM dllen&illfi^en 
j[)eachtat\g zugekömoaen, da diefelbe fich ab^ keines- 



«u Erkennen giebt, bettmiredeh? AncÜ bey derglei 
eben, wie das dablbft S: 605. Angebrachte Itt, da£s 
'^fo wenig man die WiCTenfobaft fdhlafend befeoionie» 
Ib we^ig verftehe man das poGtire Recht Ichon mn des- 
willen , i&lfH'tifiimeitifmrC^hgem out der jiHrifitfihik Faeul- 
'iät'gtrm Ahhrmek ihm wOtku^^ .wird der Lefer^ ohne 
WfAtei^ 'BifttneHclidhniadiiiilg und Rffge Tcm meiner 
«etw, die W«i^)ffii^=^r Bmievkui^l oder dieUüwar. 

/Jigkelt' etnet^^ttfitujaueai und eines Kldtlicihgew)irches, 
fenftMewi^/tiiftftxMwiffm; ja auch Herrn H»%o ift 

* imaet noeh dieCe Bcf äbigaog zuaiiitiiutb^ii , duft er die 
^r derKiei^hem Isfinskation gehfrigeQuali&eaiion (auch 
emäs f^trlUku liefae fich ^•^J^^ f rkefineii} «5 finden 
im 



fieberung, in loeiMr, Schrift: hehaiq^tee^ -«^'id Tn^a- 
lequeiiz und 4i6;^r«i^i* der jrdfnitdien Jnrtftea fey «la 
fine ihrer höchUen Tugendci^zu ac)iten,7 r^^ftCs wA 
glaube, iirer die römiTcben Rachiagclebrieii bewna» 
dere, der nehme. An, das ^m^che .^eebjK hßk^ Ama 
hocbrtcn Federungen ^er Vernunft Genüge feleiOat,** — 
•»dafs ich mefaeiy ;»^/ä/a^;;^Äe«. G^[«ini die Scbokl 
^on dem I^fliEsbrauch äe« Satzes: 'w«r recht aal thon 
^laiibt, thufe (imCmiffen) Recht, bejaiella — (dicla 
in die Par^nthere gerdiobene GawiCrenwird di^ Lefer 
ohncdiersals ein tfp. H«iga ;Bugehörtges Verdiei^ft am 
den Säiz erkennen; -*- welche Bewandnirs es ffeniit 
Uiit eineni in die Parenthefe geftdltcn Gewiffen habe, 
dardber konnte Mr. //«0d übrigens in meiner Schrift 
manche Aufklärung finden) , daFs ich dem Cicero lei- 
ten Seitenblick auFdife Pbilefoplien übelgenommen — 
die Lefcr alfo zu irerfichern, dafs fie^ Herrn /AÄVAu- 
torität ungeachtet, dergleichen in meinem Buche nicht 
£A4ea lirarden; - , - ' r ^ ^ i 

' BerHtt, imAjpriligli. ' Äs 



•«Ü 



' \ 
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In fV. SkaUpeare^fJimon «ae J$lum^ BherC 



▼oa 



Stande fey. Htihr /Ha|0 jft jedoch wMigftßns als ^V'tb.Sc hu yann i^ Zwickau, igti, Ust^t man 
«öfitiiftr Bi«9iHS i Oetehrter ui^d ^iiftoriker baf Üho»; — lolgetidc Druckfcble» zu berichtigen : , 
mU4ev»9r:H€€kssfküo/^€^ tkgt er b^ 
Rcctofion, komme er hey den Fküofofkik übel an; — 



&39. 



die Anführungen in fener Anzeige ans ^«tiMr Schrift 
rnuäcfi darnm d^Präfumtion fdr fich Jial{en, richtig 
und gewiffeniiaft gemacht zu Teyn, wie es einem Hifto« 
« riker und einem Rechugelehrten, ja nicht blols einem 
folchen« fonderp ;f inem gemeinrcf^htlicfapn Manne und 
einem gebildeten iVtenföh^n' iuHömtaitt da fie keine 
JihHofephtfche GegenftandjB betrefEen, fo y«^ fp^ *« 
riobtige AuEbUnng nnr gewöhnliche Verfjtandes- , keine 
pbiloTophirehe Bildung, welche Heirr H. freylich, iiir- 
aend ^ai^, arfoderliob. Mir wirft Hr. H. yor, dafs 
ich tnich« über feine Reohtphjf^prie d«rc4 Ahfchrtibm 
V9nSnlUn ansfder.Wben, bay d^nepi ich nur das mir 
Anftöfc^fe ^nrit anderer 8cV,rift bezeichnet» Uißig |t: 
midu; Hr. übjg« väomt d^mit ei|t, dafs ich iie mit 
Richt%keitiausg^oben. Iph gebe. ihm. aber zagleicb 
go bedeidiL^, was ^ mit dem Zugeftändn^fs, ,da£s 
man dut-ch das bucbftäblicbeA^chrwban soffen ,. ^a^ 
er fagi (C vqrhin), ficK darüber l,uftig machen könne, 
überhaupt tügicbtV Er hätf e 'mii^ aber fem er die >1 übe 
aicfer Ge^Wrede^nz^tdi^rfp^tJJÄrerineir Üeh IfeWrtH 
gelaffcn^," bey dein , was ihm fot^'i^ne Anze^e *«« 
meinem Buche bemartpöb fargalcomo^en, die^Stellen 
felbft abzufchreibeii-, und mlohi über M%^ was^ich ge- 
fagt, reden Ätt lafTen. So wüT^cicJl; njich'oi-cht vcr- 
ai\]afst feben, diejenigen unter den .J^efcrn der Göt- 
tinff gel. 'Anzeigen, die ctwa^mfcht fcfion an tfnd 
für fich Ton einem Profeffor der Phflöfophfe Schief- 
}i«ken iittd Ab^efcl^nachtheitto^ebwactiBni ned;iie 
fich wundern könnten, daJk^ielr^t i»cKH«./ing*'/Var. 
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S.ECHTSGELAHRTHEIT. 

' SH1.ANOBN» b. Palm u. Enke: / Hawilmthii9 gt- 
riektiiehin Ferfakrens m nukiflnüig^n bürgtrli' 
ckin Richtsfackin^ namentlich bey den foeenann- 
ten HandJungen der freywilligen Gericntsbar« 
iceit, dann bey dem Vormundichafts- und^y- 

Eothekenwefen von Dr. F. ff. Pucktß^ K. baier. 
andrJchter in Erlangen. *£r/lfrTheil. 344^« 8* 

Schon 1818 wurde der dem Publikum durch meh- 
rere gehaltvolle Schriften rflhmlicb bekannte Vf, 
Ton dem Reo, feiAer frühem Schrift : Der Gefchäfts* 
mann u. f. w. in diefen Blättern aufgefodert « ein 
^röfseres Werk über die freywilllgd Gerichtsbarkeit 
zu bearbeiten. Gewifs koriote nicht leicht ein zu 
fliefem Unternehmen mehr geeigneter Mann gefun«^ 
den werden, als der Vf.» der feit 24 Jahren in der 
Draktifchen Laufbahn thäti^, früher als preufsifcher« 
Später als baierfcher Beamter eine feltene Gefchä'fts« 
gewandheit mit einem regen Eifer für Wiffenfchaft 
lind mit gründlichem Forfchungsgeifte vereinigt. — 
Hoch immer ift zwar in Deutfcnland die Frage über 
die Noth wendigkeit des Trennung der freywilligen 
yon der ftreitigen Gerichtsbarkeit nicht entfchieden» 
«nd (inancielle ROckfichten werden wohl ooch fange 
die deutfcheo Staaten abhalten, das Notaria tswefen 
und ähnliche Anftalten einzuführen. Wer in 
Deutfcbland auch nur kurze Zeit Gelegenheit gehabt 
hat, die Behandlung der freywilligen Gerichtsbar- 
keit bey den Untergerichten zu beobachten , wer es 
weifs, welchen nnjuriftifch, blofs durch Routine ge» 
bil(ieten fogenannten Oberfchreibern das ganze ue* 
iehäft gewöhnlich anvertraut ift , mit welchem Me- 
chanismus und welcher Gleichgültigkeit diefe Leute 
in einer barbarifchen Sprache mit den albernften 
Formeln die Verträge fcnmieden , wie wenig fie nur 
eine Ahnung von dem Zufammenhange der frey wil- 
ligen Gerichtsbarkeit mit der ganzen Rechtsverwal- 
tung, von der Bedeutung derfe^ben als Hauptvorbeu- 
gungsmittel decProcefle habend vver es weifs, wie 
wenig auf Univerfitäten für die juriftifche Praxis ge* 
* than wird , wie von 100 Studenten wohl 50 in iror- 
nehmer Einbildung die UniverGtät verlaffen, und auf 
ihre zwey Mal gehörten Pandekten vertrauend prak« 
Üfcbe Coflegieen für ftberflofBg halten; wer es weifs, 
wie wiele te^hnifcbe, landwTrthfcbaftliche adipini- 
(tratSve KenntnilTe zur^zweckmäfsigen Verwaltung 
Jer frey willigen Gerichtsbarkeit gehören , mufs die 
^erdieoftlichkeit dtt Ontersebmens des achtungs* 
würdigen Vis. dankbar anerkennen , and nach dem 



genaueren Studium der Schrift geftehen, dafs er fein^ 
Aufgabe würdig geföft hat. Gern mufs auch derje- 
nige , der noch von der Zweckmäfsigkeit der deot- 
fctien Art der Verwaltung der frey willigen Gerichts* 
barkeit nicht überzeugt ift, zugeben, dafs wenn 
nach dts Vfs. Anleitung überall in Deutfcbland ver. 
fahren würde, das Inftitut keine Gegner mehr ha- 
ben könnte. Rec. erkennt dem vorliegenden Werke 
mit voller Ueberzeugung den Vorzug vor dcih be* 
kannten Werke TrütfchUrs zu; wabrend das letzte 
zu fefar verakete fächfifche* Formen anführt, allge- 
meine juriftifche Regeln bey jeder einzelnen Art zu- 
fammenftellt, ohne leitende Grundfätze zu geben! 
bat unfer Vf. immer Geh zum Ziele gemacht, Tolcbe 
Grundfätze aufzuftellen , ihre Anwendung durchzu'» 
führen , und alle Rückfichten der Klugheit eben fo 
wie adminiftrative Gefichtspunkte anzugeben. Der 
vorliefiende Theil (dem zur Oftermeffe der zweyte 
(jpecielle Theil nachfolgen foll) enthält nach einer 
Einleitung. (S. I — ao) Über Praxis überhaupt, Ober 
den Umfang der freywillieen Gerichtsbarkeit , -Kapi- 
tel L Eihtheilung der Rechtsgefchäfte in vermifcbte 
und rein frevwillige (S. 25.-62); IL Kritik der 
richterlichen ihätigkeit bey dem nicht ftreitigen* 
Rechtsverfahren im Allgemeinen (S. 61^^70). lU, 
Nothwendige Eigenfchaften des Gerichts als erheß 
Erfod<rnirs der Inftruction eines Recbt<sgefchäfts 
(S. go — 91. IV. Subject des Rechtsgefchäns (S. 02 
— 126). V. Inhalt des Rechtsgefchias (S. 127 — 
26 1). VI. Kap Von der Beurkundung oder der 
fchriftlichen Abfaffung (S. 262— 306). Die Beyla«- 

fen <S. 307 — 344) enthalten Formulare einzelner 
^ertrage. — In der Einleitung vermißt Rec. un- 
S;ern«eine, wenn auch nur kurze, Gefchichte d^r 
rey willigen Gerichtsbarkeit, und der Entwickluoo, 
wie gerade diefs dem ftrengen Ricbteramte fremde 
Merkmal der Behandlung unrtreitigen Gerichtsbar- 
keit entftanden ift, und (ich weiter fortgebildet hab 
JUiy/r's treffliche Schrift; Efprii^ origing progrit 
äis u^UuHons jtuUciaires etc. würde dem Vf. viele in- 
tereffante Notizen geliefert haben. «-* Den Procefa 
in nicht ftreitigen Kechtsfachen nennt der Vf. (S. 7} 
das nach KunTtregeln abgemeffene Verfahren zur 
fichero Begründung der durch den bürcerlichen Ver* 
kehr bezweckten Rechte und Verbindlichkeiten im 
picht ftreitigen Verhäliniffe. Der Vf. rechnet dahin 
Dicht blofs Verträge und gleichgeftellte VerhähnilT«u 
fondern auch alle Gefchäfte, wobey es auf Beglaubi- 
gung und Sicherftellung des Verkehrs der Menfcheo 

fegen Irrthum und Betrug ankommt , und wp der 
taat» wie bey dem VormumUchaflswefen und Hy 
^ . ' potbe* 
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pothekenanftalten Förfo^e ausQbt. Der Vf. (fahrt 
die Eihthellung in gemifcht- and rein- freiwillige 
Gerchäfie (S. 26) Viuf ein Princip, auf die Noth wen- 
digkeit der richterlichen Mitwirkung zujf Eotfer* 
none eines Hinderniffes der Rechtsbeitandigkeit der 
Wiilensäufserung, zurück > und theilt die Hechts- 
gefchäfte in zwey Klaffen« in fo fern e& entweder 
auf Ergänzung einer mangelhaften Willensbeftim- 
«iuiig, oder auf Uefse Herftelluug der Gewifsheit 
tind Zuverläffigkeit« des Gefchäfts ankommt. Dea 
Grund der Nothwendigkeit der richterlichen Con* 
currenz findet der V^f. (S. 30) entwed^ in der Per-- 
foD des Betheiligten oder in dem Qegenftande des 
Rechtsgefchäfts oder in dem Intereffe Dritter. Die 
Inftruction eines Rechtsgefchäfts nennt der Vfl 
(S. 33) die Unterfuchung faktifcher Verhältniffe» 
wie ievn (ie als Bedingungen der gefetzmäfsigen Voll- 
ftändigkeit eines Recntsgefchäfts in (ubjectiver und 
öb)ectiver Beziehung erfcheinen» verbunden mit der 
Anordnung deffen» wodurch diefeh Bedingungen ge- 
nügt wird. Die RflckGchten der Unterfuchung nn- 
det er (S. 35) i) in der Erörterung der Frage: was 
]ft unter den Parteyen feftgefetzt worden? 3) in der 
Unterfuchung: konptedas, was feftgefetzt worden, 
^rechtlich und zugleich zweckmäfsig feftgefetzt wer- 
den? Die richterliche Beftatigung, wie der Vf. 
'(S.42) richtig bemerkt, bewirkt zwar keine Gewähr- 
leiftang, dafs das Gefchäft nicht doch werde ange- 
fochten werden t aber doch die Vermuthung des ge- 
fetzmäfsigen Abfchluffes. S. 49 — 62 zählt der Vf. 
nun die zu den gemifcht freywilligen theils nach 
, deni gemeinen Rechte, theils nach preufsifchenl, 
theils nach öfterreichifchem, theils nach franzöG- 
fchem Rechte gerechneten Gefchäfte auf. Unter den 
erften läfst es Geh fchwerlich behaupten (der Vf. hat 
auch keine Gefetzesftelle anführen können), dafs 
jeder Vertrag, deren Gegenftand unbewegliches Gut 
ift, richterliche Beftatigung und Caufae cognitio fo- 
dere. Nicht voUftändig ift die Darfteilung des fran- 
2d&fchen Rechts. Es giebt nach franzoGfchem Rechte 
aueh wahre Gegenftaride der gemifcht- frey willigen 
Gerichtsbarkeit, wo das Gericht felbft eind Beftäti- 
tiguog nach gefchehener Caufae cognitio ertheilt. — 
Die Richtung des Verfahrens in nicht ftreitigen 
Rechtsffefchätten fchildert der Vf. (S. 64) fehr tref- 
fend; he geht nach ihm dahin : i) die Ueherzeugung 
2tt bewirken, dafs ein beftimmtes Re.chtsgefchän 
m) mit rechtlicher Wirkung zu Stande kommen 
konnte, b) wirklich zu Stande gekommen ift; und 
t) diefe Ueherzeugung dauernd zu begründen. Als 
Gnmcfprincip fQr die richterliche Tnätigkeit ftellt 
der Vf. (S. 68) auf: Der Richter foll den in derVer- 
fQfLtxng fiber das Ihrige nicht verhinderten oder fonft 
bnchränkten Parte jeo feinen Beyftand und feine bef- 
J€re Ueberzeiigung nicht aufdringen , vielmehr nur 
atrf Entfernung der Hinderniffe ihrer Freybeit hin* 
wirken ; er foll 'auch das rechtliche Intereffe aller 
Betheiligten mit gleich durchgehender Sorgfalt und 
Unbefangenheit wahrzunehmen Geh beftreben. Sehr 
richtig und den erfahjrenea umfichtigea Cefcbäfts 
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g^In ^über da$ Verhalten des Richters. __ 

fpricht dem Lefer die wohlthuende Ueherzeugung 
von dem. Walten/des Vfs an, der gewohnt ift , alle 
edleren RückGchten der Zartheit, Menfchlich kalt 
und des Anftands mi^t den Foderungen der Gerech- 
tigkeit zu vereinigen ; Oberall Geht man, dafs der Vf. 
nicht etwa blind zutappend oft das Rechte trifft, fon« 
dem dafs er der Gründe feiner Handlunesweife fich 
immer klar bewufst ift. — Bey detiElgemchaftendes 
Gerichts fprfeht der Vf. zweokmäfsic .über -Coin^e« 
tenz, Befetzung des Gerichts u. dgJ.'(S.8i — 85). 
Bey der Prüfung des Subjeots des Rechtsgefchäfts 
verlangt der Vf. RückGcht i) auf Identität der Per^ 
fon # 3) ihre Fähigkeit zu handeln, 3) ihre Legiti« 
mation zur Sache, 4) zum Proceffe. Die zu wählen- 
den Vorfichtsmaafsregeln find zweckmjtfsig und voJJ* 
ftändi^ (S. 93 — 126) angegeben. In zu ausgedehn« 
tem Sinne (auch der von Gmsler ift es wohl) ninm:(^ 
der Vf. zwar die Legitimation zur Sache, und nicht 
paffend dürfte wohl hier in Gegenftänden der frey- 
willigen Gerichtsbarkeit der Ausdruck: Legitimatioä 
zum Proceffe feyh • Im Kap. V bey der Unterfuchung 
des Inhalts des Rechtsgefchäfts trennt der VK 
(S. 127) die Prüfung 1) desGegenftandes desRechts« 
gefehäfts, 2) der Art und Weife, wie es zu Stände 
gekommen. In der erftön Abtheilung ift vorzQg« 
lieh §. 55 S. 135 über die Veräufserungsbefchräa«» 
kungen der Beßtzer von Bauerngütern lehr bemer- 
kenswerth. Bey der Prüfung der Form und zwar 
der inner/) handelt der Vf. gut (S. 146) von den we» 
fentlichen Erfoderniffen derEinwilifgung, von Punk- 
Nationen ; präparatorifchen V^trägcn. Bey den Er- 
foderniffen der Einwilligung zergliedert der Vf. 
S. 158) fehr gut die Geretzmäfsigkeit und das Ver- 
lalten des Richters in Bezug darauf; er warnt fehr 
zweckmäfsig (S. 167) vor der zu weit getriebenen 
Sorgfamkeit der Richter, welche die Parteyen quäle, 
ohne zu nützen. In der Eörterung über die Wahr, 
heit als Erfodernifs ftöfst man auf eine jed^m Civili« 
ften auch intereffante ganz zur Sache gehörige Ab- 
handlunff über die Schein^efchäfte (S. 173 — m). 
Viel bemedigender als in irgend einem Lehrbuche 
ift diefe Lehre hier klar und durch viele Beyfpiele ver- 
deutlicht vorgetragen. Um die Gewifsheit des Willens 
der Parteyen, als ein Haupterfodernifs, zu bewirken, 
räth der Vf. (S. i8g) als Mittel an : i) die E^nntnifs 
der Sprache der Parteyen, 2) Kenntnifs der Motive 
des öefchäfts, wobey es dem Richter nach S. 191 
darauf ankommen muis, die wahre Willcnsmeionng 
der Betheiligten, welche diefe zu verheimlichen 
felbft kein Intereffe haben können, zu vernehmen. 
Sehr richtig und praktifch find die Bemerkungen des 
Vfs. (S. 193) Ober die Art, das Vertrauen derPar- 
teyeh zu gewinnen, S. 196 ih wie fern der Richter 
den Rathgeber der Parteyen machen dürfe. Gut ift 
auch die Lehre von den Claufeln (S. 201 — 217) ah* 
ehandelt; wobey der Vf. richtig immer die Caute- 
en von den eigentlichen Cbureln 'trennt. Vofzflgli. 
9be Betrachtung verdient, was der Vf. (S. 2x7) aber 
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day riclitirÜchc Änfeitungsamt fagt. Er findet die 
Fflicht dtes Richters In der Fflrforge für die zweck; 
sftSfsigd Initiative» es fey nun eines gegebenen 
Jlecbtsgefchäfts oder auch flberhaupt und ab^efehen 
TCri einem beftimmten Gefcfaäft einer in dem Kechts- 
«dftande der betheiligteo vorzunehnnenden Verände« 
rüng« Sehr gut macht der erfahrne Vf. aufmerkfam 
auf die Anfichten, mit welchen die Parteyen ge- 
"V^dhblich zum Richter kommen, wie fie nur ihrer 
Koth fich bewufst find, ohne die AbhOlfsmittel zu 
Itennen, wegen welcher fie fich vertrauensvoll an 
den Richter wenden« Der Vf. zeigt » wie feiten die 
Parteyen» wenn fie auch zu Oericht kommen, und 
vbn ihren Streitigkeiten fprechen, einen eigentli- 
chen Procefs'dabey im Sinn haben, vielmehr die Ver- 
Mttlung des Richters wOnfcben.^ Trefflich ift hier 
dte Anleitung^, die der Vf. giebt» und die er (S.235) 
durch Beyfpiele deutlich macht. Von S. 243 an be- 
llandelt der Vf. die Lehre von der äufsernForm, wo- 
bey et auch (S. 252) von der richterlichen Billigkeit 
fpricht. Bey der Beurkundung der Gefchäfte Rän- 
delt der Vf. (S. 264) auch von der Schreibart. 
Söhon bey Gelef^'enheit einer Recehfion einer frtihera 
Schrift des Vfs. ift diefs Hereinziehen der längft be- 
kannten Grundfatze Ober Gerchäftsrtil getadelt wor- 
den« ' Der Vf. beruft fich auf das traurige Zeugnifs 
der Erfahrung aber den fchlechten Gerchäftsftil und 
die VernaohmfigüDJg des Stils* auch von Seiten fonft 
. tüchtig juriftifch gebildeter angehender Praktiker« 
Leider mufs man dem Vf. Recht geben, und es dank- 
bar anerkennen, wenn Praktiker Telbft jede Gele- 
genheit benutzen, um kräftig fich gegen die Gebre- 
chen der Praxis zu erklaren, und zweckmäfsi^e An- 
larelfungen zu geben. Was auf Gymnafien gelehrt 
wird, bezieht fich theils nicht auf Gefchäftsftil, den 
dir Lehrer häufig felbft nicht kennt, theils begreift 
der Schdier noch nicht den Zufammenhang, theils 
hat er, wenn er die Univerfitat verlafst, einen gro- 
fscti Theil von dem auf dem Gymnafio Erlernten 
fchon lange wieder vergeffen. 3.282 — 301 enthält 
eine fehr brauchbare Anleitung zur Abfaffung von 
Protokollen. Am Schluffe finden fich A — P Formu- 
hre. -^ Möge die Schrift, von deren Reichhaltig- 
keit der eben gelieförte Auszag eine Vorftellung ge- 
ben folite, fich bald in den Händen aller angehenden 
Praktiker; und wohl auch vieler alten Gefchäfts- 
mJnner, die noch lernen wollen, fich befinden! 
Möge der ^wyte Theil bald nachfolgen ! 

STAATSWISSENS CHAPTEN/ 

Paäis, b. Corriard; PHUian ttmtri tairälUdi€ 
noirs, quififüU au ^nigat, prtfent^ ä ia cham-, 
bredes deputes par Ä Mannas, exmembre de 
la commiffion d expToration attachee ijaeiXm co« 
.lonie. igao. 14 S. g. 

P^^^f-^Tägttatr zweyten Kämmer vor, 'was er 
felbft am Senegal von dem' Sklavenhandel fah und 
Mrte, la feiner Gegenwart wie« der Gommandut 
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zu St, Louis einen Neger ab, der feinen Sohn zu- 
rückfoderte, und fagte ihm, dafs der Gefangene de<n 
dortigen Gouvernct^r Schmalz gehöre. Die Neger- 
händler kauften und verkauften die Sklaven öffent^ 
lieh , und hatten grofsen Vorrath von diefer Waarc. 
Auf ihre 3eftellung liefexX^ der HerrrcherDamel un- 
gefähr 3000 Stack Beute aus feinen eigenen DörferUf 
wovon mehrere bey diefem Fang verheert wurden. 
Ein Neger händler gab einem inaurifchen FOrften Bö- 
te, Waffen und Leute» um das Dorf Üiaman anzu* 
greifen; es ging in 'Feuer auf , ^5 Einwohner wur- 
den getödtetx 47 gefangen. Am iften Dec« 1817 
kam eine Mutter nach St. Louis» um ihren Sohn los- 
zukaufen; fie ward verhaftet unci felbft zur Sldavin 
Semacht; da zerfchmetterte fie das Gehirn an der 
lauer. Nun kam der Vater, man gab ihm ftatt 
Frau und Sohn Kelten, und er durchftiefs mit ei« 
nem Nagel fich das Herz. Auf dem Schiff Rodeur 
v5n Havre bricht unter dea Negern eine Augen- 
krankheit aus (wovon die Aerzte Dupuutren und' 
Parizit in GuilliS's bibliothique ophthaJmotogiqui 
berichtet haben); 36 erblindete Neger wurden ins 
Mfer geworfen. Das ift nur etwas und doch fchon 
zu viel von den Gräueln, die gemeldet werden. Dia 
Beamten am Senegal fahen dem Sklavenhandel nicht 
blqfs nach, fondern nahmen felbft Tlieil daran, den 
Gouverneur an ihrer Spitze, der bey feiner An wefen. 
heit in Frankreich erweiterte Vollmacht erlangt ha- 
ben foU. . Er hat durch den ^^usrufer bekannt ma* 
eben laffen, dafs alle Gefangene;an das Haus Potin 
und Durecu abgeliefert werden foUen-; mit andern 
Worten , dafs es den Alleinhandel mit Sklaven ha^ 
ben folle« 

Das beftehende franzöGfche Gefetz gegen den 
Sklavenhandel hilft nichts, weil der Verluft der 
Schiffe durch ihre Verficherung zu 50 p. C. gedeckt, 
und der Verluft (Ter Capitänftelle gleichfalls wegen 
bedungener Entfchädigung nicht geachtet wird. Biofs 
die Verhängung entehrender Strafen Ober alle Be- 
theiligten würde von dem Sklavenhandel abhalten; 
und zugleich wäre nöthig, für die Neger von genom- 
menen Sklavenfchiffen zu forgen, die jetzt zu öffeirt« 
liehen Sklaven! gemacht und fo fchlecht gehalten 
würden > dafs fie fchpell hinter einander wegftürben« 



ERDBESCHREIBUNG. 

. CARLSRUHBf b. Braun : Das QroßkinxogAum Ba^ 
den nach Mnim Bißanätheiiim, Standis* und 
' ^ ^undkir^fehaßiu^ JquißÜomn und CeJlfianiu, un* 
ter Zugrundlegung der Major ^bmnimchen und 
Hadern Karten , als hiftofiiche Karte bearbeitet 
von A. ^. fT. Hiumifek. Federzeichnung auf 
Stein von Kart UUllif. iSao. Grofsfoliobh 
(I Rtblr.) 

. Diefe Sr. KönigL Hoheit Ludwig, Grofsherzoge 
zu Baden i gewidmete Karte » welche von 25 Grad 
bis 3^7 Grad 30 Minuten in der Länge und von 47 

Grad 30 Miauten, bii 50 Grad der Breite reicht» woi- 
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len wir Ton zwey G«6clitspnii1iten aus betrachten, 
einmal alsartiftifchesRunftwerk, und dann auch als 
hiftorifch - geographlfches Bild des Landes. — Die 
von Sennefiliir erfundene Zeichnung auf Stein wird 
för's Kartenwefen auf^erordentlich wrchtig werden» 
indem jeder, auf diefe Methode nur einigermaafsen 
eingerichtete, Zeichner ira Stande ift« die Karte feibft 
bis 2ur Vollendung zu bringea ; fie läfst fibh wegen 
der leichtern Arbeit wohifeiJcr herftellen und auf 
diefe Weite eine gute Karte auch in* die Hände der 
Unbemittelten bringen, — Das vorliegende Blatt ift 
das befte , was in diefer Art dem Rec. noch vor Au- 

tea gekommen ift, und diefe Federzeichnung auf 
tein läfst an Schärfe und Nettigkeit manchen Ku- 
pferftich weit hinter fich. ~ Der Hauptflufs des 
Landes , der Rhein , ift mit feinen Infein und Ar- 
men charakteriftifcb beftimmt und deutlich darge- 
stellt und die Flufsbabn, ohne züfammen zu flieffien, 
mit aufserordentlichem Fleifse fchraffiret. Daffelbe 
gilt auch vom fiodenfee, Main, Neckar und Kocher. 
Weniger fcharf unterfcheiden fich die kleinen Klaffe 
des Landes, die öfters ineinander gehen, (o dafs man 
Mähe hat, ihren Lauf zu verfolgen. — Viel Arbeit 
und FJeifs ift auf die Gebirgsdarftellung gewendet 
und es läfst fich das Hochland, nach der Schweiz 
und dem obern Theile von Wörtemberg zu, recht 
gut von dem Niederlande, in der Gegedd der Ne- 
ckar- und Pfinzmüadun«, unterfcheiden. Nur wäre 
noch zu wOnfchen gewelen, dafs die hohen Gebirgs- 
rücken durch etwas kräftigere Zeichnung hervor- 
träten, ftatt dafs in der Karte fich nur ein Conti- 
Duum von Bergrflcken darfteilt, in dem man dem 
Hauptkamm vergebens fucht. Die Schrift ift durch- 
gängig fchr fchön und deutlich , und indem fie mehr 
oder weniger bedeutende Gegenftände ausdrückt» 
fchwächer und kleiner oder ftärker und gröfser ge- 
Jaltcn. — Die Einrichtung derÄarte, da fie das 
Hiftorifche des Landes darfteilen foUte, bringt es mit 
6cb, dafs mancherley Grenzen ineinander laufen, 
doch ohne dafs dadurch die Deutlichkeit des Ganzen 
gefährdet würde. Die Poftftrafsen des Landes find 
f^r unterfcheidbar angegeben und mit den bedeu- 
tendften angrenzenden OVten in VerbindungceT^racht. 
An der obern linken Seite der Karte befindet fich 
ein 'tabrflartfch wohlgeordneter hiftorifcher Uct)ei^ 
blick, nach fecbs Epochen des Landes und einem 
Nachtrage. Dia erfte Epoche beginnt mit dem Re- 
gierungsantritte des Markgrafen Karl Friedrich (ftarb 
1746); die sweyte mit dem Erbanfalle des Mark- 



frafen Auguft von Baden <l77t>; die dritte mit cl_ 
leichsdeputationsreccfs (i^03)> ciie. vierte mit He 
Frieden von Prcsburg (1805); die fünfte mit d« 
Rfaeinifch^n Bundesakte (igoö) und die feckfte fziii^ 
den Verträgen von Frankreich, Wnrtcmberg, Haf« 
fen (1806, igog und igio). Der Nachtrag befafsl; 
den Frieden mit Prankreich (1814) und den Moaaur« 
eben Congrefs zu Aachen (? i8i8> FOr jede diefer 
Epochen find die Aquifitionen und Ceffionen gpnmm 
angegeben und mittelft Grenzen, Bucbftaben uaci 
Zahlen auf die Landfchaft und Orte der Karte feibft 
verwie(^R» -« Um der an und fi3r fich mehr in dim^ 
geographifche Breite als Länge gehenden Karte ein^ 
gefciliige Form zu geben, find die abgetretenen, je«-« 
feits. des Rheins gelegenen, Lande in einem beton* 
dern klehien Kartchen auf einem leeren Räume det 
flrofsen Karte dargeftellt. ji'ie fechs Kreife de» 
Grofsherzogthums find durch Farben von einander 
gefcbieden, und der eanzen Karte vier MaafsftaLbei 
nach geoaraphifchen Meilen, fdhwäbifcben ileife«i 
ftunden« franzöfifchen Lieues und neue^ wtirteiobert 
gifchen Poftftunden beigefügt. 

In der hiftorifch - geographifchen Darftellun^ 
findet Rec. , fo weit es die Gröise der Karte erlaubt^ 
die bemerkenswertheften Gegenftände alle angege« 
ben; nur was das geographifch • topographifche BiUk 
anbelangt, erlaubt, fich derfelbe nur nod» eioige B#» 
merkungen. -* In der Graffehaft Uohe^geroldseclb 
firidet man auf der Karte den Ortsnamen Duttenftein^ 
follte diefes nicht heifsen Dautenftein? — Daf 
Flüfscben die Saalbach kennt Rec. nur unter den^ 
Namen Salzbacb ; Heidelsheira ift wohl nur ein 
Dorf, keine Stadt. ~ Das Cellwaffer wfirde gel 
feyn , wenn man es wörtlich angefchrieben fandti 
desgleichen das Aach , Wutacfa-, «Schütter- und 
Hammerbach - Florschen. — Statt Wiefenflufs fion 
det man auf der Karte Wiesflufs. Statt Saufenbere' 
findet man Saufenburg« •— Das fo bekannte Scbiole 
Altenbrflg bey Bruchfal hätte wohl angegeben feyn 
follen, fo wie auch auf eine Gefchichtskarte dleRoi^ 
nen des Schloffes Rötteln bey Lörrach und die des 
Scbloffes Windeck bey Weinheim gehören. 
, Im Ganzen verdient die veriiegende Karle allef 
möglichen Beachtung; fie läfst fowobl in Hinfiebl 
ihrer Riehtigkeit , als auch der grofsen Menge ver* 
ftändig dar^eftellter Gegenftände, fehr vide der 
kürzlich ericbienenen deutfchen Karten weit hinter 
fich. Doch fcheint der Preis voi^ einem Rtliir. fte 
den Steindruck etwas hoch« 
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iJer Ober. Bibliothekar, Hr. Prof. Dr. fPitktu zu Ber- 
lin ift z^^ Gefchichtsicbreiber des Prenis. Staats an 
dleStelle des' verdorbenen ProfelTor RSks ernannt. 



Der bisherige Uni rerCtflu-Jaffitiar, jetzt Olier« 
Birgerme»fier in Stuttgart und Landftand, Hr Fentritiny 
wurde von der juridifcben Rtcvltat zu Tübingen zor 
Anerkennung feiner Verdienfte qIb die **~- — ''^'^ 
zum Doctor beider Reebte creirt* 
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•' • ÄRZNEYOELAHRTHEIT* 

EjtLAffcisii 9 b. Palm u. Eoke : ßandkueh dir cU- 
. rurgifchin J^irba^dl$kri von Dr. Birnhari Gott- 

hbochrMgiTt Kqiiigl. Baierfcbehi Hofrathe» der 

Chirurgie uod MeJicla ordentilpHem Lehrer aa 

' d*^ Uoiverfität zu l^rlangen» des cliirurg. Clini* 

'^UJD Director» und mehrerer gelehrten Gerell- 

(•haften Milgliede« Krfl^r Tbeil. 1820. VI u. 

334 S« H^ Mit } Ktfpferl. und dem Jüldn. des 
. Vfs. 

Mit Verlangen haben g«wifs Viele derErfchei« 
nufigdmir Schrift entg^eogerehen, nachdem 
'cfer Vf. im J« fSio feinen trefuiohen Plan zu einer 
"^neuen Bearbeitung der Lehre von dem cbirufgifchen 

* Verband bekannt gemacht und die Herausgabe eims 
' ^andiiuches über diefaibe verf nroohen hi^tte ; rrit 
' swelfeln nicht dafs aUe Wundarotte, denen ea nm 

grandliche Bildung sn ttiun ift» eilen wenlan dMts 

nOtzliche Werk eines Mannea feibflkennea zu kr« 

' xien» der alleSt was er erfafst« fo geiftvoll bearbeit«t9 

und den man mit vollem Rethte zn den Vorzflglich» 

*ften zählen kaa«, die fcharfUickend nnd ineebt 

' triffenfchiftlichem Gelfte die Wundarzneykuoft ver* 

* voUkommnen. Diefer Geift körntet uns auch in die« 
'fem Handbuche fiberall entgegen und- Hr. A bat fein 
'Verfprechen auf eine fo . ausgezeichvete Weife gelö* 

fet, dal^ feinie Atbeit nicht allein diefe fOr die Wund* 
arzneykirnft io wichtige Lehre wahrhaft fördert, 
fondern felbft etne neue Epoche in dbr Darftellunga- 
und JMiandlungtwei(e <ierMbett beeeichnet. -^ uie 
' bisherigen Schriften aber diefen Gegenftand.find we- 

* tilg mehr V als Repertorien manniohniltifler Apparate 
' tind. die zu ihrer Verwendung erfoderikhw Hand* 

riffe. Msin Jirermifst bey den Bearbeitungen diefer 
lehre ein Principe das eine leitende Idee fflr.die 
Kunft enthält, eine beftimmte Oefets^hnng des Ver* 
' bandes und eine BegrOndnng diefer Gefetze durch 

* X>edaction derfelben aus dem Zweck und aus der or- 
' gahifchen und meehanifcheii Verfaffuog des Men- 

ichenleibes, es fehlt an Einheit der Anficnten, indem 
" das Gleichartige und Verfchiodene nicht gefondert, 
tiod unter einen Geficfatspunot gefalat ift, fondern 
zerftackt umherliegt. Es gilt dieifes von den äheften 
'Werken, bis zu dem neneften von TtttnMm (chijrur- 
eifche Verbandlehre. Dresden I8ia.); von inlandi- 
' tchen, wie von auslSndifchen Sobriften*. Die Fan- 
zofen, welche die Verbandlehre zuerft genauer bear- 
beitet haben, find bey ihrer alten/MethodeigefaUe- 

ben, iMn4iehtdiefes«tt3yrAi</iiyar<TMMAtAie- 
A. L» Z. I83I. ZwigUr Bättd. 
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dagiSf welcher fchon im J. igt 5 die dritte Äul 
ertebt hatte. ^ In der neuirn itaiienifchen und.enfljj- 
fchen Literatur bat Reo. vergebens nach cH^iiin/j^« 
nogrmphkn über diefe Lehre gefuch^. In dtn Wer- 
fken von ffannonii Matßtmrmis^ PßUitiap Scmtfß %xmfi. 
JJfalinu wird nur einzelnj^r Veri^ände und Ajppar^le 
gedacht; die Engländer handeln in den Handbf- 
ehera 01^ Wundarzneyknnft Oberhaupt, die Vejr- 
. bandlcbi^^Dgleich mit ab; fo verweifet Ävyi«// Cpq' 
per auf ^ohn BilTs Prmciplu of Surgirfß und J^'» 
lanj von welchen^ das neufte Handbuch d^r Chir 1^- 
gie in England (luiinburg I819) erfcbienen i(t,. k^^gt 
zwar Ober die Verna'chläfGgung der Lehre vom, ch|- 
rurgifchen Verband, giebt aber in einem kuraan Ka- 
pitel felbft nur etwas fehr Unvollkommenes y u^yl 
diefes nach der gewöhnlichen Methode. «*• Die ob^ 
gerügten Mängel der bisher üblichen Behandiuijgs- 
weife der Lehre vom chirurgifcben Verbände (u^()t 
nun d^r VF. zu verheffern, er bearbeitet fie iriit fcjif t 
wiffenfchaftlioher Tendeiiz und Rationalität, bi^md^t 
,ficb diefelbe heranzubilden zu einem orgäiijfcjben^* 
tegraltheil der gefammten Heiijkunde, fie zu^- 
freyen von -den F effeln des todten Mecbanisrous, aus 
ilenen Ge Geh bis jetzt noch nicht loswinden kqmj^ite 
-lind die durch ^ bezweckten jEJalfsleiftur^n fo dar- 
-aufteilen, dafs der Scbüier zur lebendigen Ein^q^t 
. feiner Ausgabe mid zum deutlichen Bewufstfeyn der 
-GrOnde feines Handelns komme. — - Zu einem wohl- 
geordneten Ganzen finden wir l^ier zuerft die vi^l- 
lältigen, zerftreuten Materialifuci an eini^n^er gerei- 
het, zweckmäfsig fortfcbiceitend von dem lAIJlgQfii^- 
. nen zu dem SpecieUen , und all^s durch ^tie Tic;lit;g 
leitende und cpnfequent durchgeführte Idae ,verei- 
jiigt. Mit SorgEalt Jehrt Hr. S. niq^tt aUeiji 4ie 
Form und .den Mechanismus des Menfcben^^ibes 
nach den Gefetzen der ^lathematik betrachten, fon- 
. dem macht auch überall darauf aujfmerkfaii% ^Ifd^ie 
verfchiedenen krankhaften Aeufserungen/^tfKf I^e- 
bensthätigkeit in den einzelnen G^bild^n iMeii^ii 
beachten find» .wie dem gemafs ^ald'dißfs, i»13jei^s 
• Material %u wählen fey, wie map auch in der Form 
-u^d felbft in dem Druck und Zug des Verb^indes 
. für die dadurch befdmmten individuellen Fälle £ine 
•iwohlbedachte Auswahl treffen muffe« KückCcotJBn 
die man in den Handbüchern bis jetzt faft gan^ über* 
fehen bat. Mit .genauer Kenntnifs der I^iteratur 
vrerden ältere und neuere Verbapdw^fen aufgeführt« 
jundmit kürzten, abei; treffeivien Bemefküng«fi,i^r 
W^th'beflimmt. Wir fiqd zwar davon überzeugt» 
: daie einige, iSchriften, iß j^eiqkt^ die Pormd^ V(ir- 
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felben auF das CenaueCte befchrieben und wie in ei*, 
jpf m Arcldve mit* grofster Pönetlichkeit aiedergolegt 
wird,' wahret Bedörfnifs i?t, damit die KenntmTr 
defielben nicht durch n\OndlJche Tradition und An- 
ichauung aliein gefiebert fey, dafs aber der Vf« es 
vermieden hat bierimBefchreiben des Mecbanifchtn 
allzufehr ins Detail zu gehen» können wir 9 der 
Tendenz diefer Schrift zu Folgej nur für fehr zweck- 
siäfsig erklären, die Schüler der Wundarzneykunft» 
^r welche diefe Schrift zunäehft beftimmt ift, iernän 
diefes leichter und belTer durch Aatopße und Uebung 
^ am Phantom, und hier ift dadurch viel Raum gewon* 
neu worden. — Nur wenige Kupfertafeln. feilen die^ 
'fem Werke beygefifgt werden, und die, welche lieh 
"key didfem erften Bande finden, beziehen fich auf die 
EndarungderOefetze, nach welchen die Binden der 
' verfchiedenen Kopfform gemäfs anzulegen find und 
einige neue Verbandarten , bildliche Darftellungen 
der Verbände überhaupt follen ausgefchloffen feyn. 
Auch diefes ift Yiach forefältmer Erwägung des Be- 
dflrfniffes^ und der Verhältnifle fo ang^eordnet wor- 
den. Viele Kupfertafeln würden das VVerk ver* 
theuert haben» was in unferen Zweiten vorzüglich zu 
▼ermeiden ift; durch allgemeinere Verbreitung, bey 
dem auf diefe Weife herbeygefithrten billigeren Preis, 
wird der Vf. wie wir hoffen und wünfchen, die Freu^ 
de geniefsen auf ein zahlreiches Poblicnm wobllhätig 
belehrend eingewirkt zu haben. Und *der Mangel 
'jener Abbildangen kann durch Hinweifung auf die« 
jenigm Werke, die am leichteften tu erlangen find, 

* weniger fohjbar gemacht werden. 

Bey diefer neuen Bearbeitung der Lehre von 
dem chifiirgifcben Verband, war es vor Allem notk- 
wendig Wefen und Zweck deffelben genauer zu be- 
ftimmen, die Grenzen feftzufetzen , innerhalb wel- 
schen er Geh zu verbreiten hat, ihn von den blutigen 
' Inftrumentaloperationen , gewlffen Hand- und Ma* 
: fchinenwirkungen , die aucn durch Druck und Zug 
wirken und von dj^n Kunftyeranftaltuneen zum me* 
chanHchen Erfatz verlorner Theile zu (ondern, wel« 
• che letztere einen eigenen Lehrt heil der Chirurgie, 
die chSrurgifche Kosmttik bilden, und nurtin manche 
" fifeuere LenrMcher des Verbandes, die Grenze über- 
fcbreitend, aufgenommen worden find. 

* Um diefe Abficbt zu erreichen und diefer Lehre 
ihf*!^», gehörigen Platz und ihr Verhältnifs zu den 
chiAmA^heo'^ Hülfsleiftungen überhaupt anzuweifen,^ 

' JEo gi^ftldfer Vf. von allgemeinen Betrachtungen über 

den 'Astchnitt der Chirurgie aus , \n welchem von 

den mecbanifcben Kunfthandlungen bev denjenigen 

' Abnormitäten gehandelt wird, bey welchen die &»• 

' ünßMUt oxg^xnxchtT Gebilde durch mangelnde oder 

' vermehrte Cohäfion , und der CoHtiguität derfelbeo, 

znfÜUig gefetzt ift, oder felbft durch die Kunft ver- 

anlafsl^« in mancherley Formen und Graden beftebett 

» und wohin die Veirbahdlehre gehöret. Er entwi* 

ekelt die Zwecke d^rdabey erfoderlichen Kitnfthol- 

'* fe überhaupt und beftjmmt 'endlich den Begriff- des • 

'/^rbandes,. als diejenigen Mechanismen, * welche im 
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pergebilcle, durch Deckung, Druck 'oder Zug av( 
veränderte Contiffiuität oder Gontiguilit wtrkaa. -*- 
Die Wirkung und Wirkungsart aMes ^i4MinJMi 
hän^t oben ab von dem Material, der Form, dem 
Baue (Mechanismus), und der Art, wir derfelbe mit 
der Körperfläche in Berührung gefetzt wird. Dief« 
Momente werden beftirfimt durch das Object-t nuf 
weteher der yerband wh^kt, den Menfoheidetbi und 
zwar durch deffen mechanifche und dynamifche Ver» 
faffung, das ift» i) durch die Form »«1 den Mecha» 
nismus des Menfchenleibes überhaupt, und (dMr 
einzelnen Gebiete insbefondere ; 3) durch tten^cb* 
.normen Mechanismus deffelben im Allgemeinell uod 
die befonderen Abnormitatsformen deffelben und 
feiner einzelnen Gebiete; 3 > durch den Menfeban* 
leib als Organismus, als ein gegen Aufleneitiwit« 
kungen empfängliches und dagegen reagirendts Le» 
bendes; 4) durch den kranken, d. i. in feiner Em« 
pfähglichkeit und Reactivität veränderten Of|;aBia- 
mus. Aus diefen Verhältoiffen gehen nun die Ge* 
fetze des Verbandes hervor* Diefe Gefetze zji ^- 
duciren, nnd die daraus refoltir^nden Plä«e,^Foi'nBii 
und Applications weifen des Verbandes. darzuffiälteA« 
ift die Aufgabe der Verbandlehfe; — * fie ift.Qeletz- 
and Bildungslehre des Verbandes« -^ StAtt datk 
man alfo bisher die JSUik^ der KärpnihMi LedigUok 
zum oberften Eintheilungsprincip für die Darftc^« 
^longder Verbandiefare wählte, wodurcli Verbaiule 
?on den verfehiedenfteu Beftimmungen zvfammeage- 
ftellt, andere hingegen, welche gleicner Zweck ver* 
eint, von einander getrennt wurden; fo ftfülidtf 
Vf. den Zweck und di$ Functiam des Verbandes aJe 
leitendes Priocip für die Anordnung der verfchieiae* 
nen Arten des Verbandes auf; nnd führt diefe Ap* 
ficht überall conCequent durch, zur wahren Becei« 
cherung des wondärztüchen Wiffma; ftatt dafs.niaa 
fich bisher- vorzüglich bemühte die mancbischen 
Verbände und Ajppa rate nur hiftorifchitnd nach dem 
meehanifchen Theil genau zu befcbreiben, fo fucht 
der Vf. gründlich und mit vielem Scharffinn zu eir^ 
drtern, wie eine beftimmte liefehaffenheit des Mate- 
rials oder der Form in • den Idee des Zwefskes y wel- 
cher erreicht werden toU gegründet ift, uqd boftimifit 
die aligemeinen und befoiidern GeCetza ihres Ma« 
chanismns nach allen AieklichteA und der Natipr 
treu. 

' 'Da nvn «her die VerhältnSße des Verbandes tu 
dem Menfcbenleib und -die Zwecke deffelben allge* 
meine und%efondere find, fo zerfällt auch die Ver* 
bandlebre.in zwey Haupttheiie in die aligemeine» 
und in die befondere Verbandiehro. Di# aUgimiiB9 
Verbandlehre' entwirft i) die allgemeiACB üefetn 
der Conftruction det Verbandes überhaupt^ . abgelfi* 
tet aus der Verfaffung des Menfcbenkdrper^; 2) die 
allgemdnen Gefetze der Conftruction des Verbüi* 
des (allgemeine Theorie} 'nach feinitn alteemeinen 
Zwecken und Richtungen gegen abnorme OmiinnMt 
und ComiguUnt. Die>fdMI# Verbandlehre befehlf- 
tigt fieh theJls mit Anwendung jener allgemeinen Oe« 
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tity naeh MaaTmilie der fpecMleii Zvwclu- vr^d. «• -«iiieJIßd^utuog gegeben, (die bian TrOlier^Tnir 6her- 

gentharalicheo Verheltniffe der ehM&eliwii Gebiete ttithlichf s^ain Theil^ajr hicHt^b^rfickKctit^t bet^'-*^ 

-vnd Xhfibf in wdcbei^ jeot betandextm formen 4tf Niieh^jem. in -dJ^fen^tDrcbnilt^n die allgerbt'meo Ant- 

Aboöcmilfit ebiwikeo, iheüs mit devi Entwürfe W ^btß betraobtet i^rordenGpfl) 'welche der Verband 

-«aderweitigea befondern Gefetze« welche unmitt^ sn löfen h^t, Co ^olgt ^m ochiurs der erften Heapt* 

kar MS dem Sbedelien bervorgeheo. DieCe zerfäJlt aStheilung.der VerbaodleHre die fi^fthreibung cier 



-aber wieder i»zwey IIaupt»-uod mehrere. Unter^ib- Formen dfsr allgemeinen Verbandgerätbe , durcbane 

-theüangett ; .Jl. Die GeieUfce der Goni^triictioi^ 4ns «pit Entwiok^ting'der , durpb fie zu erreicbendeit 

« Vcrbaiääs gegen die fpuiiUsm CouimfiiUUsvtrS n iä i ^ m Zwecke i und seaauer ^eachtupg der oben *bemerii* 

^MiL9 und zwar: I/. gegen abfolmU TreDouAg dt&^Zm* »teil Körperver^ältnliffe. . DiJB^ hierher geh5r^g^n Q^ 

' fimoenbaages f) Verband der Wnnd^n m) zur fenflAnde find, oben in. folge. *<Ie atts ;den Zv^ken 

. Vereittigiuig : ä) der Haut^ und Muskel wusdea am der Verbän4e ab^Meitete Qrdnud^ gebracftit: L tff* 

.Kopf» am.fialeu^L w. ä) der Ornowiuidea; a^ ^in4$ V^bau^gp'S^* idf • X)eckgeräthe, welche um- 

Kop& am Hals u* L w« c") deä Gefifswimden: ein .mUtilb^r mit der wondf^n Fläche in JBerQhmng tre- 

.Kf^f tt.f. w. d[>dtDFIech(eowunde4: aa^nobere» tea. XharpiebsoCcb, CbarpiekifTen^ Lerewandbele« 

-•f-* den natern fiiUremi täte« i e) den^duroti EaftiT- %t. Jlib Ot^rfiachliche DecKapparate; die Ueberde* 

utton oder Ampulation verwundetes FJttcben a«D cke*. 41efern: BaimwoUe, Thierwolles- Pdpier» 

Kopf, Hals» Tboraxt lljkterleib» aa den Exffremitf- Wachstmcb» GohjfrchlägerhäutcHen » ^ Kkbpflafter» 

ien ß) ^r arganirohen JafitMoü^l )d^ Nafe» Lij^fiep, LeHiwAndbiiDUh.. ^; , DrUcUndt VetSandgeräiket 

i Ohren, y) zur temporaren FärtUaller^er Tteanaim : MyfikUfntU , prucigirat^i A. die 'durch ihre Kor- 

den Wnaden am Kojpf » Haisa»f«wr« n) Vdthm^dßt ..nermaffe» als folche fcbeiden: a) die Boufimmis 

- <3efelwrflre » der Fiadi' 'ond HahlgMabwaret xflr . tbr welche zur bet^immtern Bezeichnimg ihrer ver- 
Veiainigungy zur temporären Fortdäner der Trea* ichiedon^ Form dieiBenennungen aus der ahen gda« 

* sung^.z« B. Fontaaelle} ^ Vdrhabdiler l^aoebeli- r>cldfcbea Cifirurgie wieder angenommen werden: 
« brSche; 4) Varbanclcler.unfnreiaherbnTreaaHagffi, maid^ ßrtffiosy finßmentnm Hrtifif zuraitimMgeroUies 

sor.Befohrankuag der FokiteJbres Beftdbenasz..^* Linne^nzeug^ das figehttiche BMtdümHH y nmßds 
.«hsofiSenenScbi&s,derB«ul]liiftela; ILjp^Ai^^ Mf^tmifios " ^' " ^ ' "" ''^•' 

■aiadertett ZuCimmenhang^: B>VerfabaddeeOedetns» .Jmm^ der N , 

Hydrons. a ) V^erbaad des Aaearifina' uad Vajrftx* fte^band > d > die metaHn... , ^ 

. reraer gehAren Jbierhac : der \2arittnii.4esfahwafi- 1 iy die Bomgk's. fi. Geratbe; die durch di«r€xpeftfi* 

- flam und entbundenen Unterleibes» j|^n Harnvi« Wlität ihrer KörpermalTe rch>iden: Quellfbb^ramm» 
cominanz, icblaffe Geleaka a. L-w^ lUL «sgea v«r- cCanafiutei^ Erbfen. C/ Durch Ihn Elaftitfitit fobai- 

.^;snebrten.Zu£immanhaag: 1) Vestamd det* V^krilm« ndcMde Qac^g^äthe z. B. die elaftiKheitf Wl^n» 
nangto,.^ Verband der Vaeaagaagän aad VerwacJb. iKerzeq 7) DU, vintnigenäen D^l^lMIhi ,u d»t 

v.faagea. üB.;Oe<etse dar GseArneiaoii ^tas . Verbau- vCbarpiepfropf; des Charpiebail; dib p^tfrefte,» die 
dbeg^jeadie fpedallen Cdatigeitatateraaderangen ; JUmfUtti. i\L . DurcU ßruei und' ^g idtrtttfmk^f^* 
a) VerhaadverrfkJite^JMoskela, FJethCeo; a) der ^kaßJßirStki, hierher gehören die Bintf^n,^ weloba 
vcurrflokten Knocbea; v) daD^ Hernien ; 4) der Vor- jiacJ>/d«n z^ beftirnmten^Zwecken erfb^^rtiehenMa- 
fiUe. '-» Diefes ift dieiTeberficbk des Flaoas za dem terial, ans welchein (fe zu fertigen find \ -Leinwaad» 
ipaaaaa ATfrlst «wdbhaa aus drey<Biadaa beftehen < Flanell» ,ße%JBafter, und nactribren Haoptformea 

r wird. Der vor aas liegende ertte Baad.eotbalt die b^jrad^^et werden» nlmlicK: Vefbandlrttebery HalK 

.«Ugaraeina Verbaadlefarauad.voa'dtarirpecäalhia'V^r- bindc(a^. dn&che,. zuiammengefetzte ; f^tbinden ; 

r fcandlebradieAbrcbiüue.faisaAdea<^i&teitf*.nadJdM BlatJL 'i qder ^treifhinden j l^reaztihes^nMatverei- 

kel wanden des Gtfichtea* .^ j i ,> j,:. i .aigcRde Binden). Einfach ^.aljet- ♦öfikÄromea geaO- 

Die aUßtmetUi FirbaudUhn beginnt mit den all- ;;gend^, mehrere in den l^ndbachern abfgefttbrte At- 

Semeinen Verbandgeletzen auf die VerfaCTung des te'n, larfeh fich recht gut aUVaiiantcn un***ofdaen. 
lenrcheiikOrpers gttronddt» dann folgea i Be j M w b ^ ^^DieffukUi lUrbaudUhet. beginnt mit den Ver^ 
»einen Gefetze desV^rbyqdes aljgeJ^eitet auj^den all- bänden der Wundert, und zwar A. der Haut- und 
gemeinen Zwecken deffelMn inns^zieh^g enf 4ie ' Muskelwund^ , d}e \irifd«r in donpelter Hinßcht 

, •p!j?^"^5" Trennungen des Zufammenhaages und ded zu betrachten find, >e nachdem fie um nämlich zur 
Zuftand des abnorm vermehrteil Zufammenhinles gerchwindern Varaiaigang ftenm, oder durch Eite- 

^ organifcbcr Theile. Richtiger ui^ gentruer ils 'es ning and Granulatfon zu' lieÖin find. Vollfl|nrfig 
bisber gerchehen ift, werden, die verfchierfenen For- werden dofl tfie verlbfaiadfaea Formea dn Wanden 
men der gefunden und krankhafken Körpembtfde, and treffhch hier' die Stadien. ttar.$nt¥ai|dung und 
der verrchiedfench Arien der kraAkhäftenÄeirfserung"B«etwig beachtet. Auf diefeo Entwarf der allge- 

' £er«L*btensthätigkteitrtit erhöhter Reizen« dea Verbandes. <ler Bunt ^ and 

Keit, mit torpidetfi^urhihrf: da# Wgi»m*;>^ f>w^l?V#*tl>k > M>»<BB»lMf>»iiii£L . fiilS»..w»fa% <k» rk.^»«!!..«» rfd« fru>» 

citätsverhährnfs beachtet 1 

fcheinendei^ Lahra voa dtt ^ ...^ — _ .^ ^ 
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.j ' tm ärftea ICäbtt^ derTerbnid tier Hiut- tnid eta^» Vbrbutafbnii UL^ht Am MfitmUtt «Mi 

JS^'^-i^-i^l^rtrfea am Koofe, welcher nach der Ab- jb» JS^ni- wmdJIhulmtwutdn its Qi/kktu, mit wel^ 

LuÜi«<r derKöpfes in zwey AhfchDHte zetfUtt>: dhwn lieh diefer «rfte Band endiget, werden die bei- 

^v Xnd der WundäidörStehäkteldecken, 9) Vet- den Woodea der AMeaHedOT und naeh der operir> 

1; ^ Her Haut- und MuskelwandeQ des Gefidites» «en Hafenfofaarte in Vor&Uag gebnehte V«rbandfbB. 

-tana °j:^ ^j.^^:.)! -find Kier dem Vf. die an« gs- tnea einer genauen Kritik unterworfen. Di» Biai> 

>'r Setracbtube der verfehiedeAenScfaideifornite den, das einfache Aue, nach HtHodtr (MoMirwAw) 

"^ allBeraeinen mathematifchen Xehrea abgeleitÜ- und das Doopelauge, kann man gewifs gana entheb. 

'*«^^aafetze über iie Anlegung der K«pfbi«den, d«- ^ren, die dreveckiije Augmibinde genOgi v«Ukoa*> 

it'fi« lUcht allein gehörig nftlie^eui foAdern-auöh -Mienv Bey -Wunden des innenen Ai«nliedblattaii^ 

. . -Lj-It Hinfir.'hi ihreiii Xwecke entrprechen. -Eili -wie fie nach der Operation des Eitrofk vorkoatmc», 

.'SSn&S^er Jbisher fichercr teehnifchw Regeta ^ wird der Verbandart d«r Vorztig gegebm , waicfae 




Copfbindeli ap otirne una tummr- rvianaig gegrunaetHC, acr von aemrfa mamtmnuwKm. 

zu nehmefi habe,' fügt dei^ Vf. vi« BelutfadlaliigBart nicht bey, fond«« Ipricm fQr die 

libhn'et^ Köpfe* tJej.welfibe A die ('Mutige Nätb. «^ Zorn 0«btwio|i ~ bey HoHKotUt" 

a Wterdeit k^än^n» zwifchen de- •ff^mtikn dtr Nafi fchl^ Hr. 5. ein^ neue einlache 



'**'?l?!l'ühSSJldhädclfbr«iek, falls fie nur- oicbt .<yM^ paflMde Verhndforib v»c: ein» doppelte T 
' "!!!lxia« oderkrankbftft find, mich iHten'vetfchle- : Binde deteifveTtikÜe Schenkel von dem horizontaldn 
-IS!!« Siihcrungs - ürtd Entffernungsgraden Uegep. »ua,>«<toh «iM gemefsne Strecke lang, vom Nafea- 
e 1?jifr!r^Zeichhmi(J deS Kopfes eines Negert, -Uppenwtnkel bis «ur iufserOen NaTenipitM «wge- 
^ iii^LkL SnesÄriichifch« antiken KÄÄs .fpa%n veriaufen, fo dalsdiefe Fläebe dirdarairf Fu. 
«ine» ^f '^^t'r^ Tl"!* Xindes: Es ' köniMn dttle il^bd» NdeMdofaerfliihe . do-Segnlents iafst , . indef» 
w- kÜÜ^J^SShMs Normen dieoeit, in wei- . ieUMias dbrofa weitoresVocÜltkrwi de^ beiden ver«i- 
^''S'f5?^„?lSto uo4r gleiche« oder äbnUchin kalea Schenkel, an den Seiten d«; N«f« hin, . auf- 

der KopfforÜ{fi« Binde «nzulegen ht- - -wCtts^MhobcaiWird. -^ Zur Ltitongdes Urthols 
Jr'iCtKn. ^1' die' Angabe d^s Gebraoehs «-ober 'die der- Empfehluint wOrdigen Verbandaitaa 
''^SL'^I^i^h^ T Binde ' eieAiihnmlich^ wekhe . ^naeh der Osecation der Ba»fnfchmrU% werden zuecft 
* fli!?J^Jr7a8 In feinem TrograAime ießutUt am '*dlir Betiwshtung des; pathologifehen Zafttodet 
' •!Äf«i virÄbfachui« d«s SchSdelvei-bändes «Is «nd der E^genttomlichkeit der Kinder, die Foden^i- 
'^ÄL^S^hinS* »onÄfcHagen hat. »eC bedieble ^n'feft^eCetzt d«e.m«ir an. einen zur Heihing diefer 
:i^ftrÄffii?ich aüsgWiitetta Pnk*i*i(*on - ^rebeung- kykmdum&lsitftn Verband zu »a^n hat. 



I 



IT I;«^ fplir zweckmäftiRe Veremtacnung oer , >aer- waugsn »na annonisaen, «non fnv ■vcmiH^BDae 

* ri**^^*^irKoDE«rrotmen ; auch kan» *r Binde oooh danät.zu verbinden, ift wenigftens nicht 
}i^uAt^&£uS^l^\Srt^Bn, iärto niAt bey- .nothWendig; Beym.Wilßapaclien glaubt Reo. durch 

* tSäA iSe?2haS £fs die Anlegung dfc- r-einen voebTreitena «»«brachten Kn&druck mit dter 
'?*^!SlÄrecSn uiSwenigfte^el4.!fo.:=we1ni«enäe^ erleichwrt, m,d 

'^•^^]^S^<Se. S itfdere Binden- Mit Rerfit . di^ ^elOietawg: derOaumcnfpalta naob der Ooention 
' **" C^lfvfl^ di«r&ft venteffeneo döppiSke und - bVfa«lerta^>h■6ea,•aueh hat iec in «nigea Füllen ven 
- nSÄJ T BiÄen wieder^fntet^teÄ^ 

ÄnrtdiereltSenFälteginau.far welche Hinpo- . nicht zu bezweifelnde gute Wirkting gefehen. . 

ISÄtotuein^denZw^^^^ . . / ; . , 

. ■ ••' «X.'IT frR.A.E I S CM:E V A.C.Ä R I'C H TEN. ',."•-...•] 

,«t tlk^Aj^*uir,v • '.»ia^r, bisher Priceptor zu Kanortadtj hat eine fcli^ 

D/ «ötOra«ru.ng. •- „ J^,natni£l«a und KögunjT" ••»«•'"*"«n« ^«^»'•""»"Pf 

er aÄi-oh-^feine geeBrapKfcbin, »((pegrfph'fchen .>hal»n, indem^er «!»<»«" .Regierungsrath Ä»«/^ 
«nd ftatiftifibeo 94hrlf«en «her WürteAberg, . befon- du neue Bureau der Statißik und Topographie fcild^iii 
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KEIEGSWISSENSC HAFTEN. 

Paris: Jdief fmnjiune Offiderfur VHat mitUäirt, 
par M. A. F. Btnii. December ig20. 8*^ 



Die voUkommeoe Kenntirirs des Militär rtanrfeSt 
welche aus deo Betrachtuncen fiber manche 
Verbefierungen hervorgebt, ift wohl nur beym alten 
(edienten . Soldaten zu finden; hier Lpricbt Erfah- 
rnog» und durch das Prädicat, welches der Titel 
^ie^m t>f ficier giebt , laffeo wir uhs aicht bereden, 
4aU er eia Anfänger fejr« . 

Der Vf. betrachtet den Menfchen im erften Zu« 
ftand der Natur» und g^^^ fofort auf die Vereinigung 
iilelirerer über» um den gemeinfamen Heerd zu be- 
?phutzen« Der erfte uc^gerechte aber erfolgreiche 
Krieg ,inu(s|e einen oeu^o Zuftand herbeyfahren» 
1^' die(ein .verdankten die ftebenden Heere ibreo 
tJ^fprung. wDiefe Einrichtung führte die Vernich- 
tung der Frcyheit im 0efolge. Ein AVerkzeug der 
tJnterdrOckung, ward dei; Soldat ftets da$ erfte Opfer 
üaines Irrtbuxns« Der Qebieter,. der ihm gefchmei* 
cäek hatte« li^fs ihn feine Macht fahlen; er furch- 
te ihn , und wollte von ihm gefürchtet feyp , und 
daher jene >lenge yon Feffeln» womit nian ^in. ur- 
fprQnglich fo edles und fchönes Handwerk umgab; 
4K!r Ruhm trat an die Stelle des Vaterlandes ; der 
Dürft nach öeldf an rfff dcrLicW för's Gemein wohK" 
— ^ Ehe Geh nürf der Vf. in nähere BetrachtuMen 
Ober' den "Militärftand einläfst, unterfncht er die Fra- 
feVob ein ftehendes Heer flberhatipt vorUändea 
_jyn,foUä. Mer nicht? und entfcheidet aus überwie- 
genden GrAndiin fOV erfreres, befäiidefs aucfl'dar- 
üa^^..^vv^liFran]kreich: mitten indfm von Bajonetten 
firoUende^ Eurqpa » mitten unter Mächtent die den 
Fflc^deo'.noniils ejoen WaffenftiUftand zu betrachten 
fbbpiMf^t umtibre offenfiv^ Str^tkraft ^u yerftärr 
lita» ^lavch eiAeiN^tiopalgarfle (ich xikbt fflr gehö*. 
iM gedeckt: liiUea könne. ^ . Per S|ot(dat foU nfclft 
ftsb aBgqhjUifAfw f^indero einzig uimI, allein dem. Ge- 
Spli^ gMOlrchen; hieraus, ^blgf kl#jr» ddEs da^s Heer 
wiedf f^ites £]gedthuii9t j^ip^eleer. noo|i 4fr Regieruoft 
£iyt| kann, r— . ift ein Gefetz vorbanden;», nach wd-^ 
cbeiKi die militäf*ifcbe Macht nie gctgeiy.fias Volk ge-| 
wendet werden darf, (o wird fitlh alles an feiner ge- 
bürigen Stelle toim'^9» das .^eer ap^c^eir Grenze» 
dem Feind das. AntJtHz zugeweiidet» wird , d&^ 
Sprech- und Meiouogs«Frey^it kein ,Hindern)f$ 
mehr fey«« uiid die R^'gierung wird, de fie auf keine 
Macht r die ihr ausfchlfefsiich angehc^rt» mehr rech-. 



aen kaan, fich nur auf Gerechtigkeit und Wahrheit 
(tatzen. , 

Hieraus folgert der Vf. , dafs der pafSve Gehör- 
£am feine Grenzen habe, und diefe richtig zu beftim*» 
men von der gröfsten Wichtigkeit fey. Die UnvoU- 
kommonheit aer militarifchen Gefetze fallt ins Auge; 
noch drückt ein Gefetzbucli die Heere, an dem der 
Roft des Mittelalters fichtbar ift. Der Soldat, der 
die Hand gegen feine Vorgefetzt^n, gegen einen Kor« 
poral aufhebt t wird aAf gleiche Art wie der Verbre* 
eher beftraf t , der nach reiflicher Ueberlegung einen 
Mord begeht. Ein ungereimtes Gefetz verdamnit 
beide zum Tode, indem es Uebereilung und Verbre* 
eben auf gleiche Weife beftraft. *- In einem Straf» 
gefetzbuch ift es von äufserfter Wichtigkeit, die Ver- 

E^hea wohl zu, cjaffificiren. Der Vf. hält dieCs fflr 
icibt^ indem n^an alle Vergehen in militarifchei dia 
vor die Kriegsgerichte , und in bQrgerlicke , die vor 
den Civilri<?Dter gehören 9 theilt; allein nurallzo^ 
häufig werden Kriegsgerichte Ober ein Vergehen ge- 
halten, das rein bar£erlicber Natur ift; dienatcir-' 
liehe Folge diefes Verfahrens ift, dafs der Ünglflck« 
liehe vernältnif^mäfsig viel zu ftreng'beftraft wird. 
-Tt- Der Vf. will hauptfäcblich die Gewalt der Obri* 
f^en eiogefchränk^t wifTen , und bat nach der Schll« 
deruQg,. welche er uns von dem Benehmen derfel« 
beo. in Abficht auf Untergebene macht, (das in m^n« 
c^er Beziehung nur allzu wahr ift), hierin ganz' 
recht. Es gehen freylich alle ihre Vorfchläge erf( 
^ den Miaifter, der die Entfcheidong ausfpricht; 
allein z. B. bey Voirfchlägen zum Avancement giebt 
es eine Art,, zu empfehlen, welche den BegOnftig« 
t^n Cogleico. . ppterfcnc^idet , und die Concurrenten 
entfernt. Der Einwurf, daff durch die foeftehende^i 
Virwaltungtr^the diefen Mif^bräuchen ein Gegenge* 
wicht gegeben (ej^ ift nichtig; denn meiftens fin4: 
die Mitglieder derfelben, Richter in ihrer eignen Sa« 
che , qder :fie haben yllen Grund , es mit dem Ohef 
nipht zn , verderben., der ihnen feine Macht, jedea 
Augenblick f öhlbaf machen Iqimi ; und in diefeia 
Sipn Dennjt der.yf* (le febr richtig: hlofse Untirtiick» 
numgsmafckmfn. Su^b^rer glaubt er diefem Uebel- 
funde^durc^ijiine.^nzahl Abgeordneter von jedem 
Grad zu begegnen, welche durch die Officiere und 
Unterofficiere .deffalben Grads erwählt » und alle 
Haibiahre erneuert wilrden. 

, Spfort gebt, der Vfr auf die oBiljtärifchfa Belob- 
affigen: Aber , ^n^ rljgt mit Rep^f den Gebrauch, 
dafs eine Reihe lacger pienftjabre in Frankreich ein 
Recltt anf DfC9,rationeri gehe; der heilige Ludwig 
uM Heiqric^ der ,OfP!Wo^tt«Wi «¥*«:« uf einer Brult 
*^ ruhea, 
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ruheq» die ohneToccht und ohne Tadel ift. *— Die 
xweyte Art von Belohnung ift das Avancement« -In 
Frankreich avanciren zwey Drittel jedes Grads nach 
dem Dienftalter und ein Drittel na^h der WlllkOr 
des Königs. Der Vf. tbut die Frage, ob dadurch 
auch fOr die Veteranen und fflr die Unterofücitre ge* 
forgt fey , die er der Wahrheit gemäfs mit Nein be- 
antwortet. Die Stelle der Unterofficiere ift in ei* 
neiQ Heere von folcher Wichtigkeit» da(s man alles 
aufbieten follte, di^ Zahl derfelben zu vermehi^ir» 
Der Vf. fchlägt folgende Mittel vor, um die altenf 
Soldaten unter den Fahnen feftzuhalten : den anwe* 
fend bleibenden ausgedienten Unterofficieren eine 
Zulage zu geben , und ftatt zwev Drittel der offenen 
Stellen aus der Schule von St. Gyr zu erfetzen , zur 
Hälfte gediente und fähige Unterofficiere hiezu zu 
verwenden. -^ Auch den Mifsbraoch, die Cafde 
mit jungen unerfahrnen Leuten zu befetzeri, ragt der 
Vf. ftreng. Das einzige Mittel, dieies Corpi dem 
Neid des flhrigen Heeres zu entziehen, ift', es mit 
den vot-zflglichften Subjecten aus den Obrigen Corps 
tu befetzen. Eben dieß gilt auch von den Grena* 
dier* und Voltigeur-Compagnieen. Man bef drehte 
nicht etwa , die Regimenter möchten ihre beften 
Leute auf diefe Art irerlieren, wenn anders die 
Oarde In einem richtigen Verbältnifs zur Armee 
fteht. Die Nacheiferung, gleiche Ehre zu verdienen 
und zu erhalten», wird hiedurch aljein bezweckt 

^werden. • 

Der Vf. hält eine wohkeleitetelnftrucüon, die 

fich tfber die PiKchteii dea Soldaten , als folcher und 

ajsi Borger, verbreitet, flQr die fchickllchfte Waffe 

ti^ dta H3ndeu eines einfichtsvoUen Chefs , um 

mnnszueht und Subordination zu handhaben; er 

wOnfcht, dab es dahin gebracht werden möchte, 

den Soldaten dadurch zu ftrafen , dafs man ihn auf 

Eewiffe Zeit zum MAfsigang verdammen wQrde. AI* 
»fi zu dem Ende müfste die ganze Methode des Un- 
terrichts umgeändert und nach eihem vollkommnern 
Plan eingericfitet werden ; die Billigkeit diefer Po- 
derung fällt fchon darum ins Auge, weil in den met* 
fteii Heeren, belbnders 'aber im franzdfifchen (fd* 
wie auch feit i8l6 im WQrtefmbergifchen) dem Sol- 
daten die Laufbahn bis zu den höchften Stellen fei- 
nes Stande» bey feinem Eintritt in denfelben eröfF- 

^t ift. 

Am ftärkften eifert der Vf. ^egeif Spione und' 
Artgeber in den Regimentern j weil diefe allen 'Ge*' 
meiogeift und alle Einigkeit fn einem Corps verhich. 
fen. Man trachte dahin,* den Willen aller zom Be*- 
ften der Sache zti vereinigen^ der Chef frage nach] 
dem, was man ikutf und nicht liach dem, was man' 
fpricht. 

Der Vf. geht hun auf di« Ah'des Untferrichts 
des Soldaten Ober, und findet, dafs hierin viel zu 
^niggethan werde; der Haopt^weclc des Soldaten, 
VortMreftckng fm FVieden auf den Krieg unc| Oew6h'>' 
nung an die B^fchwerden deffefben , werden in den 
meinen Reerertf verßuitit. ' In den höchft unrechter^ 
Weife fogenanntea Luftlagetfr vrarden Farademanö'- 



ver, nicht aber KriegsObungen ausgefohrt. Man 
verwendet di# Zeit dee Beybmmeiifeyne aul genauev 
Exercieren und Marfchiren , das mit einer Langfatvt* 
keit betrieben wird, die auch die gröfsten Phlegma *s 
entrOftet» die militärifchen Spaziergange» die im 
Frieden von fo wetentlichem Nutzen find, werden 
vernachliffigt. Alles, was der Vf. in diefer Hinficbt 
vorfchlägt, verdient Erwägung, und ift nach des 
Rec. Anficht eine Frucht langer Erfahrungen« Er 
giebt tLxn Ende feiner Schrift zu, dals ihm zweylUa« 
würfe nicht mit Unrecht gemacht werden. könnao; 
erftens der Koftenaufwand, den folche Neuerungen, 
wie er fie vorfchlägt, zur Folge haben würden; 
zweytens dafs es gefährlich wäre , diefe Neuerungen 
einzuführen « ehe man ihren Nutzen gehörig erproli 
hätte. Hinfichtlich i^n erften Punkts beweift er^ 
dafs es mehr auf die Befchaffenheit als auf die Zahl 
der Fechtenden ankommt ; hinfichtÜeh des zwey tenr 
Punkts fchiägt er vor, eine Commiffion aus den auf* 
geklärteften Minnern der verfchiedenen Corps zttf 
nehmen, deren militSrifcher Ruf gegründet ift, nnd 
die fähig find, den weiten Plan zu umfaflen, und 
hierauf zu den kleinften Details herabzufteigen ; 
diefe Commiffion wählt einen Ausfchufs, der die eln^ 
zelnen Zweige vertheilt und die Aufficbt übdr dereir 
Ausführung fährt. Auch das Dienftregiement foUta 
auf diefe Art neu bearbeitet und befönders die leere 
Formet daraus verbannt werden: »d^ V&rgifiiMÜ 
kahi fich auf iU iim Dienfl ZMtrHgtkhJU Wäf$ zn Aa^ 
nihkamt — durch welche allen Mifsbräuchert ThCh? 
und Thore geöffnet werden** u. f. w. ' 

Obwohl nicht alles, vras in diefer SehHfIt gttiigt 
ilV, auf deotfche Heere anzuwenden ift,. fo wäre*- 
doch nianches, was - nicht eirft näher bezeichnet's» 
werden verdient , werth , gewürdigt zn werden. 

Paris, b. BacheÜer: tTauvitU Fora UmrUitm^' 
ou expofe desMoyens d*annuier )a force des na* 
vires actuelles de baut-bord, et de donner a 
des navires tr^s petits , affez de FuilTapce poür^ 
d^truire les plus grands vaiffeaux de guerre; 
, p^r S. A Paixhans. igai • XIX u. 1 1 8 S. g. 

In der Vorrede fagt der Vf., er halte es iä dem glH 

SinwSrtigen Znftand der Runft f&r mdgNcb, nnA 
it feiner Eiündung für leiehtry^^irfklcflnca Fahr^ 
zeug zo bauen, das, nnr von einigen Soldaten be^ 
(biegen , mächtig gepug fey » das ftärkfte beifianiiw' 
liochbördige 5fchiff »u zerftören:*' -^ Der Vf. tan^hr 
nor fite dfey erfken der ßebenBOeher befcauAf ,• au«' 
denen das ^aV^ze Werk **rtcht* weilrt^r Dhidcdev* 
vier andern Bf»cher rfuff befoddevn RfIcktdHenv die 
er jedoch nicht mltthellt, erngiafteilt wurde. - Den- 
Eingang mtfchl»%lne Nöie, WeldhirHr/iP. in «^ Ata- 
demfp der WHTenfchafjten vorlas,- un^i worin er feine 
allgernefnert Anlfichten, nebff eWier'lfcberfi^t' feines 
WeVks; apseihanderfet^tt. 'Nachdeifr dio A^ifemie* . 
der WilTenfchaften dtefen Vortrag ahgehdrt' hatte, • 
ei-nafh-nte fie eine Commiffion , aus deHi Atifhfiral Ko** 
ßttjH 4fen Herren Sani^ ii Kofftl und Ihfim^ de«. 

;Uar- 



Shfzog van Sdg^ und dem Marqnis P0U Laptacit 
vm d«8 Werk des Hit. Pmixkttns za prflfen, fo bald di« 
Vier letzten Baeher delTelben erfchieoeo feyn warden. 
Erßis Buch. Untirfuchung dir gtwBlmlkkem Atii- 
t9t dir StriÜkra/li zmr Sa. Das Matenal der militl- 
suchen Seemacht befteht aos zwey i'vrrentlich ver« 
fehiedenen Oegenftladen , aus dem Schiff und allem, 
ipraszo feinem Bau und zu feinen Evolutionen nöthig 
ift) und aus der Artillerie nebft allem, was zur Ver- 
nichtung des Feindes heytrSfft. Im erften Kapitel 
1>efchrankt fich der Vf* auf den Bau der Schiffe. -- 
Im J. 1791 bildete Geh zu London eine eigene Gefell- 
lehaft zur VerroUkommnung der Schimbaukunft, 
imd im J. igo6 nahm (ich das Parlament felbft diefes 
Oe|eDftandes am Von jenem Zeitpunkt an wurden 
menrereeiäckliobe Abänderungen in mancher Hin- 
geht verhicht; auf jeden Fall bleibt der Grundfalz 
anter ^llen Umftänden richtig, den Schiffen an Ar- 
tillerie ein Maximum, das mit ihrer Gröfse im Ver* 
iMknifs fteht, zu geben. Zw dem Ende ift es nöthig, 
jiidem GefehDtz an Raum ein Minimum zu gebeD9 io 
dafi es jedoch bequem bedient werden kann, lo 
Frankreich wurde dieferGrundfatz wohl anerkannt, 
den Engländern war es jeiloch vorbehalten, diefe 
Vervollkommnung auszufahren. Das Hinlertheil 
ilprer Schiffe wurde, ftatt mit vergoldeten Arbeiten 
verziert zu feyn, mit 16 bis ao Kanonen befetzt, 
was entfchiedene Vortheile herbeyführte. Auf diefe 
Weife war das Schiff des Lord Exmoüth hej der 
Sxpedltion von Algier im J. igi6 efbaut, fein eignes 
Zimmer war mit Artillerie befetzt. Der Vf. er 
wihnt noch mehrerer VerbefTerungen der Amerika- 
Mr und der Franzofen an ihren Schiflfen, fast jedoch 
im Ende des erften Kapitels , dafsalle diele Aende« 
ningen noch lange nicht im Stande feyen, plötzlich 
•ine Ueberlegenheit Ober eine andere Seemacht io 
der Art zu erhalten, dafs diefe, gegenwärtig im Be- 
itz diefer Ueberlegenheit, gezwungen werde, die^ 
felbe';|frey willig ffurch eine dyftemsanderung aufzu« 
gebep. — Im äten Kapitel unterfucht der Vf. die 
Art, wie die Anzahl der Gefchatze eines Schiffs fo 
fehr als möglich vermehrt werden könne ^ ohne den 
Raum fu vergrörsern. Seiner Anficht nach kann 
dieh hor rforch Berflckfichtigung folgender Punkte 

Sfcbehen : 1) den Abftand der Stflckpforten und die 
öbe der Verdecke auf ein Minimum zu reduciren; 
|) ^as Gewitsbt uttd die Maffe der Gefchatze und 
Iiilffetten zu vermindern , wodurch die Manöver er- 
IMelftelt und die Anzahl der hiezu nötbigen Mann- 
ftjhaft; terrirtgert wfirde 5* 3) endlich die Gefchatze 
im'allen Abtheilünireh des Sbhiffes aufz^ftclfen, w'el-' 
ehe (eitter zur Aofüiewahrong minder" pöti^iger Din- 
gti oder zu blofsen Verzierungen angewendet wur- 
iitn. Rec. bemerkt hier, dafs diefer Vorfchlag fchon 
tor Ungerer Zeit von Mont^lunbirt gemacht wurde; 
jMoeh «nbeaclitet geWieben ift, Indeffen bar , 
dMi^ V^nndhrung des'Oefchntzes Jhfe Grenzen,, 
welche iiey einigen i^emSchten bereits' erreicht 
find, und durchaus nicht Qberfchritten wenden«. 
kAnnen; fe dab das Gebiet der Neuerungen in die* 
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fer Hinficht gefchloffen zu feyn fche&st. -^ Im jten 
Kapitel ftellt def Vf. den Gruodfatz auf, die Ueber- 
legenheit der Artillerie (verfteht fioh unter übrigens 
gleichen Umftänden) befinde fich auf Seiten des grö- 
fsern Kalibers. Allein auch diefs bat feine Grenzen 
und es wäre unklug, den 4gpfQnder als Schiffte« 
fchatz einführen zu wollen, da das Vefhältnifs oef- 
felben ,zum jöpfünder wie 4:3, das der Schufs weite 
dagegen nur wie 38 •' 37 ift» wie die in Antwerpen 
igio angeftellten Verfuche beweifen. Eben fo nat 
man aucn durch Verfuche gefunden, dafs fOr die 
Schiffsartillerie fchwacbe Ladungen zweckmäfsiger 
find, als ftarke, weil er&ere gröbere Zerftörung im 
Holzwerk verurfacben. Dadurch, dafs die Englän« 
der und Amerikaner ihr Gefchfltz möglichft leicht 
und kurz machten , wurde es ihnen möglich , ihre 
j3 und 34pfiinder nicht nur im unterften naum, wie 
hehtt^ fondern auf allen Verdecken aufftellen zu 
können. Die franzöfifche Schiffcartillerie hat indef- 
fen darin einigen Vortheil Ober die englifche, dafs 
der 36pfander ihr gröfster Kaliber ift , während d#r 
der Engländer 33pfflnder ift. — Im 4ten Kapi* 
tel unterfucht der Vf. die Art der Gefchntze» un4' 
findet, dafs die Caronaden mehr Nachtheile als Vof 
theile gewähren , und dafs man fie daher nicht aus* 
fchliefslich zum Schiffsgebrauch anwenden follte« 
Den meiften Nutzen bringen fie« .wenn man fie aM* 
Hauhitzen betrachtet, und Hohlkujgeln aus ihnen 
fchiefst. — Das 5te Kapitel handelt von den ver-^ 
fehiedenen Profectilen, wobey jedoch die Vollk««* 
geln mitStillfchweigen abergangen werden^ und nn^ 
von den Hohlkugelti die Rede ift» Iiti f^erngefecKtn 
foli man fich der VoUkugeki bedienen , weilfie gi^« 
fsere Schufsweiten geben, als die Hohlkngeln; i«. 
der Nähe fohlSgt der Vf. jedoch vor, fich der iiohl^ 
kugeln ans Karonaden zi| bedienen, weif fie gröfsertf 
Verwöftung anrichten. Die glühenden Kugeln find' 
nur vom feften Land gegen Schiffe, nicht aber Vom 
Schiffe gegen Schiffe anwendbar , tind wurden auf 
letztern aus dem Grunde ^ibgefchafft, 'weil fie für daf ' 
Schiff, auf dem fie zubereitet wurden » eben fo gn« 
fährlicn waren , als fttr dasjenige , gpftgen welchem fie 

SefchofTen wurden. -^ Im tften Kap. macht der-Vf*- 
arauf aufmerkfam, dafil nur die Vervollkommnnng' 
der Distails imSeewefen diefem in der Folge eio^ ««-' 
dere Gef^k geben könne, und behauptet, die we-* 
fentlichften Verbefferüncen laffen fich Inder Form, 
dem Gewicht und dem Kaliber derOefchUtze ajibrin-; 

!;en. E^ zeigt tth in der Folge , was hierin noch ^' 
chehcn könnte,, fagt jedoch > dafs alle diefe Verbef-- 
ferungen . znTammen noch glicht hinref^end feyiDi^,' 
um einer Seemacht ein .unwiderftehlichesü^lyörge»* 
Wicht zu crtheilen. — Im ^ten Kap. gehtder Vf.^ 
den Inhalt deffelben noch einmal kurz durcn, und- 
verCpHcht in der Folge .dits. Mittel anzugeben, um 
das obeneft^ähnte Uebergewirht zu erhalten. 

. ZwtyUs Buch. ' Unter fnchung dir anßtrötdeniH- 
ekin Mittil^ wHcki din Seimächtin zu OiB&iftihiw,- 
Das <te Kap. handele von den Brandern und Höllen-* 
maCohinen} diefe waren in fraherer Zeit mehr ge- 

brauch* 
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bräuchlicb als l^ept ^.Tagp» üvo man fie.durch ver- 
fchiedeneCegenanftalten nur al]zu leicht uiifchädlicli 
n'^achen kann* Der Vf. legt daher ipit Hecht kein 
Gewiclu auf fie» da der Koftenaufwand mit ihren 
Leiftungen in keinem Verhaltnifs fteht. —7 * Im 9ten 
Kap. berührt der Vf. das Brand • Feuerwerk und die 
GmgrsveichBti Raketen. Wir erfeheo ans diefem 
Kapitel » dafs ein gewiffer Dupri das Geheimnifs des 
griechifchen Feuers. an Ludwig XV. verkaufte; dafs 
es jedoch nicht» wie man aligemein, glaubte» von 
diefem vernichtet wurde, fondern dafs Napoleon die 
hierauf Bezug habenden Schriften in Händen hattet 
und ße einem . feiner Generale zeigte. För die* 
Kriegfikuoft war dieFe Erfindung flbrigeps von kei- 
nem Nutzen, indem die HauptTchwiengkeit darin 
beftand, diefe Materie ao den zu entzündenden Ort 
9u bringen. Auch über dieGefchicbte der Congr$ve' 
Cßben Brandraketen verbreitet der, Vf. einiges Licht» 
wobey v/ir jedoch das» was er in Abiiclit auf die frQ- 
here Erfindung der Franzofen fagt» einigermaarsea 
bezweifeln mOiien. Uebrigens beweift der Vf. durch 
mehrere Beyfjpiele aus der neueftenKriegsgefchichte» 
4afs die Brandraketen nicht denfelben Dienft wie die 
Granaten und Bomben leiften ; in Abficht auf dieZer* 
ftöruu gehen wir diefs zu; dafs aber die Congrivi" 
flehen Brandimketen fehr auf das Moraüfche des Sol- 
c|at€o wirken, ift aufser Zweifel. Von allem Brand- 
^uerwerk bleiben daher die glühenden Kugeln j die 
Bomhua und Granaten immer das ficherfte. — Das 
igte, und Ute Kap. handeln von den fchwimmenden 
J^leriei^n und vpn den Dampfbatterieen der Ame- 
i^kiKMr« Üeb^erftere gebt cTerVf. fcboell hin, ih- 
de^fi iie ficb wohl- in einzelnen Fällen^' nie aber im 
Allgefnc^en zoifi $eedienft eigneii.^ l^ie Erfindung 
lejt^^rer verdanken d^pArnerikauor dem bekannten 
tMUm ; fie werden durch Dampfe in Bewegung je- 
fe^a^, nahen eine, dicke Bruftwisbr, und 'find mit Ge-v 
fo^fzeh vom ftarkflen Kaliber, befetzt. Die gröfste 
'febivi^immeode Qampfbatterie der Amerikaner' foll 
griöfs^ al$eioe«Fr^atte (eyn ^,fie wird mit einer ICraft 
gleich, der von icp.Pferdeq'in Bewegung gefetzt, hat 
041»^.!^ Fiifs.diqkis hölzern^ ßi:H]rtwehr» ^rägt44 Ra<^^ 
nO«ea voru fc^.wer^ KaJiber , .und ift gegen dsks Eti- 
tera dur<^h Str5|ne fiedjendea Waffer» gedeckt, wel-: 
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nannte diefe Mafchioe 2iU$mk von «k^n Thiere «Icai- 
ches Namens» da$ bey der Hei ührung. einen eiektrl- 
fchcn Schlag ertheilt. Man hat Venüche mit diefec 
Maichine gemacht, welche ihre zerfturende Wir^ 
kung aufser Zweifel fetzten; allein das Srhwerft« 
blieb immer ». fie unter das zu zerftöreode Schiff za 
bringen, und hierüber gaben vielfach angefahrte 
Verlucfte keine genOgenden Refultate. l»er Vf. be- 
fchreibt noch einige andere interelTante Mafchine«» 
die aber alle zur Anwendung in offener See our we. 
nig taugen. — Das ijteKap. handelt von der bewe* 
senden Kraft, welche ohne Pulver ertheilt wird. Die 
Bailiften und Catapulte der Alten find bekannt. In 
J. 1814 ^<rd eine neuere Mafchitie von einem Fraa- 
zofen erfunden» welche aus feqhs Läufen in einer 
Minute igo Kugeln verntittelft. Dampfe fchoflen. 
Die Conftruction diefer M^fchine war fehr einfach 
und fie ffthrte zu merkwürdigen Refultatep« — Im 
I4ten Kapitel erwähnt der Vf. noch einige Erfindoa^ 
|;en, deren jedoch keln^ wichtig genug ift » uro eine 
Abänderung der feither üblichoo Waffen berbejzii^ 
führen. — Im i5ten Kap. zeigt der Vf., da&eUe 
in den vorigen Kapiteln angeföhrten Mafc hinen, Er- 
findungen und Einrichtungen nicht vermögend feyeo» 
eine Ueberlegepheit zur See zu ertheilen, welche di# 
gegenwärtig beffehenden Verhältniffe zwifchen dem 
Seemächten zu ändern vermögen« 

. i?r|^« Buch. Mdgticki rerhijfirunginy mthßBiwt 
kihaltung des gfgenwBrtigin Syßms dir Sttmmeftii 
Das i6te Kap. handelt von der Vervoll kommouiMt 
der Kriegsfchiffe, wobey der Vf. jedocH nicht in nä. 
here Details eingeht, vielmehr nur kurz gefafst fein« 
Anfichten mittheilt, indem er im vierten Buch di# 
weitere Ausführung verfpricht. — Im i7ten Kap.. 
Verbiffirung des Seigsfchützes ^ unterfucht der %^- 
wie weit die durch die Marine -Artillerie bervorg^^ 
brachte Kraft getrieben werden könne. Diefes Ka* 
pitel ift in Abncht auf den Stoff fojivohl als auf,di« 
Ausfahruhg das intereffantefte und genQgendfte, 
Der- Vf. unterfupbt den ]^aliber und die Proieqtil^ 
die, Ladung, die Gefchütze uncf die La f fetten ;' eq 
fuhrt fehr wichtige, in neuerter,;i^t aHgefteJl|erA^/oii} 
fachet an, deren Mittbeilung uns nbri^eos zu weit 



cb^ v^riTWttelft «ner finnreicben Vorrichtung aus führen wörde. Den Scblufs diefes Buc^s macht dae 

den) Keffel auf den Feind gerichtet werden. Diefe' igte Kajpitel, worin der Vf. noch einmal zeifit,.daft 

kleioe fcbvwmm^nde Feftiing, kann in yerfchiedepen die Seeartillerie das Maximum ihrer Kraft und ihree 

Fällen. von erofsem Nutzen fevn. zum Kamnf im of- WirUnna Ki« i*f»t nr.^i« .>;^ui ^....»:^u^ u^i.. _ x 



FivUen.von grofsem Nutzen fiiyn, zum Kampf im of- 
fefiipn Meer tfiugt fie jedoch nicht; üb^rdiefs hat fie 
fa v:>0e kleine Unbequ^i^riQJbkeiteii und tJebelftän 
de»^da£s djerlLoft/enbetnig flert^ll^en abermals mit den 
Leiftungen in keinem Verhaltnifs fteht. — Im taten 
R^. >?letichtct der Vf. die «nter Waffer befiudli 
oheo Minen, Fulttm er^nd einen fchwimmenden 
mit Pulver juieefbllten K^per, in detfen Innerm fich 
ein Flintenfchlols befand, um die Entzündung will- 
kfirlieh.bervorzubringefivfp bald die ganze Mafchine 
unter dem faindlichea Schilf apgekoipmen wäre, ^r 



— — — w .-.«...«•.•»•••« aap« w. mm.9^m%. MMU.f^VVC» 

Wirkung bis jetzt poch nicht erreicht habe;. ii«4 
d^r Grundfat^ aufCtellt: däfs alle gröfsene ^eq 
kleinere, Schi/fe nur au^fchliefslich 3foitiqderifi))k) 
ren follt^o, ttatt dafs fie bish^r^nachMaa&gab^iii^ 
rerGrofse36 ,34 »/«-. i«. «•, ö-iind 4Äliaiideri 
fi^hrten ; hiedurch allein werde jenes Maximum ev* 
reicht. In wiefern feine Vorfchiäge ausführbar find» 
wird die Folg^ lehren, und. wir Wjerdeo, C9 bald die 
vier letzten Bücher diefes Werks .erfchif^en Änd. 
diefe n^bft.d^m ürtheil der Akademie der Wilfettb 
fch^ften in diefen Blattern mittbeilee. 
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x) Stottoart u. TüBuraEW, b.Gotta: BeJeht^H'^ 
bang oder GiografAu und SUti^ikf nebTt einer 
üibirßeht dir Gefekichti vo9 mtrUmbir'g. Von ^. 
D. G. Memmngtr. 1K20. 541 & 8« 

t) Eben da f.: Kleine Befckreibung odir Giögriqkii 
und GefihUhU von Ifltrtemberg^ nebft einer Ein- 
leitang in die aUgemeine Erdkuudi. Vonff.D. 
G.Memmmger. i8ao. 158 S. 8« 

3) HsiLBROjin , b. Olafs : Geograph und Stai0H 
ß^üriembergs; der GeograpHie erRt Abthellung, 
cien tJeckarkrdt enthaltend. Verfafst von M. PUL 
Ludiff. Hermann üodrr, Pfarrer in Wallieim. 

I820- 35^ S. 8. . 

Um eine Geographie von Würtcmberg zu fchrei- 
bcu» waren die Zeiten nie gUnftiger al$ jetzt» 
^W die Regierung nicht nur mit einer höcbft lobens- 
werthen Liberalität die freyefte Aeufserung der Mei- 
nungen Ober die Angeleceoheiten des Landes, auf 
dem fchriftftellerifchcn Wege, geftattet und Tcbätzt, 
Condern auch, vermöge des von ihr ausgerprochenen 
Crundfatzes der Ooffentlichkeit , denjenigen, weU 
che ficU mit Aufklärung der vaterländifchcn Verhalt- 
niffe b€|fchäftJgen , bereitwillig die Zugänge zu deq 
crften Quellen eröffnet. Ohne Zweifel findet fich 
10 diefen Umftanden derHauptprund , um delTen wil- 
len zmeu neue Werke über die WürtembergifcheOeo* 
graphie und Statiftik zugleich erfcheinen; wekhe 
£rfcbeinuiig dem Mann vom Fache und dem Landes* 
bewohner willkommen feyn muCs, da die frahera 
deofelben Gegenftand behandelnden Schriften durch 
die neuem Veränderungen der Grenzen und derVer- 
Mu0g des Staats unbrauchbar geworden find , was 
iie zmi Thell durch Dörfligkeit und Unricht;|ckett 
des Inhalts und verfehlte Behandlung zuvor fchon 

Irewefen waren. Die beiden neuen Werke nnter- 
cheiden Reh aber nicht Aar in Ahfehung ihres Pbtntf 
fendero «ucji ihres Werths fehr von einaader, und 
jvtenp wir pfilchtmälsig nur das erfte , nicht aber das 
letzte far einen Gewinn für Tunfre eeographifch-fu- 
tiftÜebe Literatur erklären, fo wird dlefe Erklärung 
ficher mit der Vorausfetzung flbereinftimmen, die 
wir bey allen denjenigen Lefern « welche den fchrift- 
ItsUeriichen Charakter bokler VerfafTer aus ihren 
frahcm Arbeiten kennen, anzunehmen berechtigt 

findt 

JfifMriif irV Werk zerfällt in vier Abtheilun- 
gen, davon die erfli die GiJcUcfdif .^^^/^l?'^iJi® 
Zmdtiiundti die dritU die Folkskumdi nder Stattflllh 
A. L. X, laii. ZwenUr B^nd. - 



und die vierte die Topogranhie darftellt. Dieletztre 
nimmt den kleioften Theil des Buchs , kaum 60 Sei- 
ten, ein, und führt nur diejenigen Ortfchaften , wel- 
che über 400 Einwohner oder fonft eine Merkwür- 
digkeit haben, mit Angabe der Hauptnotizen, auf 
die es hier ankommt, auf; wobey der Vf. fehr rieh- 
Üg bemerkt, dafs eine ausführlichere Behandlung 
der OrtSbefcbreibung erft dann gelingen könn^ 
wenn die Arbeiten derKataftercommiffion, des land- 
wirthfchaftlichen Vereins und anderer Anftaltea 
neuerer Zeit weiter werden fortgerückt feyn. Einen 
gröfsern Raum (S. 1 — 124.) nimmt die Gefchiehte ein.': 
indeflen konnte fie in, diefem Räume nur überßcht- 
lieh tfargeftellt werdend was aber dem Zwecke die? 
fcr Darftelluflg nichts benimmt, indem mit verftän- 
djger Wahl 'und kritifchem Geifte das Wichtigfte 
herausgehoben und Menfchen und Zeiten mit kräfti- 
gea und treffenden Zügen gefchildert werden , wo- 
bey überall erBchtlich ift, dafc fich der Vf, hier. in 
einem Felde bewege, in dem er durch gründliches 
Studium längf^ einheimifch geworden. Rec. konnte 
übrigens bev Durchlcfung diefer UeberCcht dea 
Wunfeh nicht unterdrücken, dafs durch 'fie die 
kleine Gefchiehte von Würtemberg von Eink^ die 
in manchen Schulen des Landes als Lehrbuch ab- 
braucht wird, verdrängt werden möchte, da fie m 
allen Hinfichten fehr unvollkommen , auch grofseor 
thcils wörtlich aus Spititer'n abgefchrieben ift.' ^ 
Am ausfOhrlichften verbreitet fich der Vf. über'dit 
Undiskurndf und StaHßik (S. 127 — 450.), was ihm 
auch ferne Leier am meiften verdanken werden , da 
nach den Erwerbuneen, die Würtemberg feit igos^ 

{remacht, und nach den Veränderungen , die feit die- 
er Epoche in dem Organismus des Staates ftatt ge^ 
habt, bis jetzt von dem letztern das Publicum mac 
eine unvoUftändige und fragmentarifche Kenntnifr 
belafs, wodurch eine neue planmäfsige Bearbeitung 
jener Gegenftände als ein allgemein gefühltes ßedür? 
nifs erfchien. Diefs Bedürniils ift von dem Vf. auf 
eine Wahrhaft verdienftUche Weife erledigt worden^ 
indem er, ausgerOftet mit den zu einem foichea 
Werke erfoderü<4»en allgemeinen gefehichtlicheaL 
und ftaats wiflenfchafdichen KenntnifTen , feinen Stoff 
mit unermüdbarem Fleiise, grofsentheils aus amt- 
lichen Quellen I fammelte, mit fcharfem kritÜche« 
Gefbhie erwog, zweckmäfsig anordnete, und mit 
Oeift und Freymüthigkeil darftellte, fo üafs untec 
den deutfchen ftatiftifchen Handbüchern, über Ir- 
gend einen befondern Staat , dem vorliegenden ael 
wifs eine der erften SteUea eingeräumt werdea.' 
muls. ^ 
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Da vorausztf fetaen iftt d§Ss diefs Buch bald im- 
tei'/denjenteen LdPera» tirelcherlin der Geografliicr . 
un(I VölksKunda der deutfclien Staaten ein winen- 
fchafUicbes Interefle nehmen 9 ejne. weite Verbreir 
tttng finden werde » auch bereits mehrere öffentliche 
Blätter Aaszüge aus demGsIben cweben haberi> fo • 
befchranken wir uns » um feinen Inhalt zu cbaraktfi- 
rfiSren» nur auf die B.ezeichaung der Hauptrefultate» 
die es liefert. Der. Fläcbenraum von IrürUmbirg^ 
Aer bisher beynahe in jeder Erdbefchreibunganders 
angegeben worden» wird hier, nach einer oerech- 
tinng<lesPraceptorsBofr#/ in Stuttgart, auf. 35 5^ Qua- 
dratmeilen gefetzt, jedoch mit der Bemerkung, dafs 
eine vollkommen genaue Beftitnmuhg fich erft von 
der neueA Landesvermeffungs ^ Anftalt (die aber un- 
£re Geduld noch Jahre lang prflfefn wird) erwarten 
lafle. — * Die Uöchften Punkte des Schwarzwatdgi» 
tirgtSj die jedoch aufser den Grenzen des K^nig- 
teichs liegen, find dt'tWitdbirg mit 4610, und dei^ 
Btlekenttat 4iKS Parifer Fufs' fmer der Meeresfläche, 
dagegen erreicht der höchfte Gipfel der Alb (was der 
Vt unrichtig Atp fchreibt) xiur aoii Fufs, mit wel- 
eher 'Rohe d\€ EUwangifcki* und Dmpurgifeken Oe- 
birge bey weitem nicht zu vergleichen und, die (naeh 
S. 1 39«) häufig der Alb nahe konunen foUen. -^ Sehr 
genau werden die Gebirgsarten befchrieben und die 
Scheitellinjen , nac[i ihten verfchiedenen Verthei- 
Inn^säften, bezeichnet,' fo wie ßmmtliphe Erzeug- 
niffe des Mineral - , Pflanzen - und Tbierrelchs , vbu- 
ftändiff, *in 'wiflenfehaftlicher Ordnung, aufgeführt. 
Der Vf. rfihmt dabey dankbar die ÜnterttQtzung, 
die ihm bey Ausarbeitung dtefes naturhiftorifchen 
Abfchnitts der Bergrath mht^ der ProfelTör SchÜbter 
libd. der Bergmeiiter Münzmg geleill^t .haben. — 
Was über den geütigen Charakter der (193979564) 
Etnwofcher von ^rf^m&rrjf jgefagt wird', ift meiftens 
Treffend ,' ohne dafs es jedoch fiar^ein mit gehörjgcM: 
B^fthnnitheit und Aiisf heilun^ des Lichts und der 
Sclntften ^Sgeführtes pryphologifehes Gemäße hiel- 
ten könnte. — Der Abrohnitt über die Alterthümer, 
die fich fm Lande finden, nnd der in' ähnlichen Bü- 
chern jgewöKnlich vermifst wirrf^ enthalt fehr inter- 
effante Itetails.; Das )etztre: gilt auch von. den fehr 
ansftfhrli^hen NächweifungCA- ober den Betrieb und 
Ertrag dts Landbaües^ des OeweVbfleifses und dts 
Handels. Bey fedpifiProduitlte des Bodens wird die 
Mprgenzah}> die fein Anbau umfchreibt» und der 
jahrliche Ertrag im Durchfchnitte angegeben, wel- 
ehe Angaben durchaus Zixs^ amtlichen Quellen ge- 
fchdpfl find; d^ren Rcfnltate zwar nichl/^ gan?: 

E?nau gehen können , aber* fich doch der Wirklich^ 
eit tnehr als eine bloTseSchätzung'annähern. Uebri* 
Sens erhalt man einen grofsen Begriff von Wörlem- 
erfi;s Naturproduction y wenn man hier lieft, dafs 
Ährlich für j« Millionen GuWen Getreide, } MiU» 
Scheffel (« 942I Dfec. Cnb. Fufs , dtn Füfs zu 1 27 Pa- 
tifer Liiiien gerechnet^ Kartoffeln , für 9 Milk Gul* 
den Keu und Oehmd, fbr 3 Mill Gulden Wein« f&r 
inrfertlialb MilL Gülden Obft ü'^ d^. ni. erzengt wer- 
deo. — Das gefanunte NatioiiaivenpOgea ^Üagt 
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der Vf. an Gnmdeigen^m , OebSuden , Vieh , 
pitaliüi imd baarem Gelde a«f iooo,663»8oaOttfci«ab 
das rein)5 Nathmal- Einkommen aber auf i9vS7o,cx>9 
Qxi^den an. — >> .. Die Verfaflung und die Verwaltung 
des Staats wird nach dem Inhalte der Conftit;ations - 
U^kimde und der neuem Organifations-Edicte dar- 
M&ellt^wa^ an fich ganz zweckmäfsig ift , aber die 
Sache nicht erfchöpft. Denn eine SlaüJUk hat nicht: 
nur darzuthun , wie der Staat vermöge der befkehen- 
den Gefetze geordnet feyn /öff, fondeiti auch wie er 
wirklich geordnet t/l, und fie anterCpheidet fich eben 
dadurch von dem Staatsrifhtiy das Geh blofs auf die 
gefetzi^he^ Formen befcbränkt, wahrend fie zu- 
eleich ihre Erfcbeinung im Leben fchlldert* IKefs 
hatte am lyenigften bey derDarftella^g derWfirteni- 
\}ergi{ciieik .StaafsvirwattUHg Qberfehen werden RA- 
len, da. qgch immer ein grolser Theil der erlafTenea 
()rganiratfon5gefetze unausgeführt ift, und fich ^wi- 
fcbeii diefen und der Praxis oft die aufiallc^ndften 
Widerfpi^ache ergeben. ' Durch die neuen Einrich- 
tungen ift der Gang der Gefchäfte nicht gefördert, 
fondetii Ua Gegenthcil dergeftalt gelähmt , da& die 
Klageja'flbef Zögerung* in der Juftlz und Verwal- 
tung nie lauter und bitterer wareii, als in diefem 
Augenblicke. In nichts ift Rafchheit und Panktttcl%- 
keit, als im Einzüge der Steuern nnd der Gefalle« 
Wie erträglich die letztern find , ift aus dem fehr an- 
ziehenden Abfchnitt über die Phumzvfrtffüthmg er» 
fichflich, in deffen Refnltat fich aber wohl die we« 
nigffen aufmerk&men, die. Data unter fich verglei^ 
chehden Lefer mit detn Ver&ffer theilen werden, 
däts nämlich in ordintKckin Zeiten — ^ die uns leider 
fchon lange fremd geworden find — immer noch ein 
Ueberfchufs fiber die Atigaben zum BefTerteben und 
zur Vermehrung des National - Einkommens Qbrig 
bleiben foll» 

Die Schrift Nr. 2* ift «n Auszug mos der erf^en, 
echt zweckmäfsig gefafst, nrii als Leitfaden zum 
Jnt^rrichte in der vaterlandifchen Geographie zn 
dienen. Dafs ein Lehrbuch diefer Art ftr Sehnten 
ein Bedörfnifs fey, wird dem Vf. jedermann gern 
zugeben ,« zumal da hier von einem conftitutioneB 
r^ierten Staate die Rede ift , in dem die bürgtftkkg 
Buddng ohne Kenntnifs des X^andes nicht geliegeA 
kann» P^ach der Vorrede ift drefem Auszuge eine 
für den Zweck des Unterrichts gezeichnete Karte 
beygefägt» (Se aber Reo* bey feinem Exänplare vei^ 
mifst. 

Das Rffdir*fit» Werk miterfcheidet fich von dem 
Jffimming4r*fcken dadurch , dafs es mit der T^grä* 

{}hie beginnt , wie denn die rorifegende itftt Amn^ 
ung die Ortsbefchreibuüg des Niiarkni/is enthlH» 
Wir verfch we^en um fo mehr , was gegeo diefe Me* 
thode zu erinnern wäre, da es fcheftit» dafs d^r Vf; 
die Unfchicklichkelt dbrfelben felbft anerkennt, und 
blofs durch das gteich^itige ZufornmentreffeB ndt 
Memmmgir^m veranhfst worden ift,. einen von ihn 
abweichenden Weg elnzufcKfegm* Aber attck ab- 
gefehen hieirpn, Teiftet diefe Topographie » weder 
m ihreaf Anlage noch in ihrer AiisfOlirtfiig> ww die 
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aihlvng «br eimzelneai Ocit 6br ffßtian uad toIKtäa-' 
dig; me Befebrtibungen finet, zamal cfa m ifamn^ 
^vratwirfehrhiaigefi, auch eine Menge hlftorifofaCT^ 
Motiten aöfgenommeii find, weit ansffthrircher» als"^ 
bej Hbmmmgir; Oberdlefii ftSTst man auf viele An- 

Eiben» die der V&chireh ^gene- Anficht tsnd Fmt* 
bung erhoben bat. X>agegeB fällt es fcbon bey denf 
erfteii Anblicke des^ Werkes auf , dafs weder der Av9 
Ordnung. deflÜben» noch der Bearbeitung de9JEi»c 
seinen ein fefter Plan zn Grande lag» Naeh der po^ 
Ütifofaen Eintbeilong von Wfirtemberg zerfiülen die 
Kreife in Oberamter nnd dieOberämter fnSchulthei«» 
fsereyen. Diefer Elntheiking mufs auch eine Topio- 
graphie folgen. Hier werden aber die lOrtfchaften^ 
die zn einem Oberamte gehören» bsdd nach 
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gebgrmlrifchen Lage, bald nach ihrer, gefehichtii'* 
eben ^nüinmienfQgang, bald nach gar keinem Bet^ 
ItimmtTngsgliinde aufgoahky die SenuIthei£Mreyen 
dagegen ^tar^ nicht bemerKt. Auch di6 niolit minder 
-wichtige^intheiliing in Decanat«- nnd Kameraliniler 
tft gämich mit StiUrchweigen flbergangen: daffelbe 
gilt von den pfiirranitlichen Verhältniflen : die in ei-» 
»er Topographie von dieCer VoUftandigReit allere 
dings auch hStten angegeben werden foUen« Sehr oft 
ivverato Jde gntsherrachen Orte, die ab folehe fetet 
durchaus lieuie.politifchf KAmrfebifk BMlUr bilden« 
nach einander angereiht ; ja das Unteramt Mamhard 
iFvird fo^r nicht unter - Uiu ei H Oberanile anfiReAfeheiv* 
weil es (nach S. 309*) -^r^inen ergänzenden Tneil von 
Boh$nloh$ ausmachen ioll. '* Diefelbe Pianlofigkeit 
herrrcht in der Bearbeitniqf (!|prtBii{8elnen Qrte» d«^ 
Ten Befcbreibung nicht nach beftimmten Momenten 
kLeichförmigdurchge&khrt» fondern immer nur nach 
dem Vorratne v^n^VIaterialieQ cemacht Ht» die fich 
a^ufälliger Weife im Beiit3e,desVi3 fanden^ Wicfchf 
würde fein Werk gewonnen haben«« wenn er fich 
in diefer Hinficbt die mufterhaften Ortsbefchreibun- 
cen in der auch iii diefen Blättern (Jahrg. Igt?« 
X^v. 165 angezeij^ten Topographie des pberantts 
Sckamdorf von MfcB hätte zuiA Vorbilde dienen 
laffen. 

Dafs in Schrtfkcn^ tfiefer^rt , auch* bey dem nti* 
^nnadetften iPIelfse, Unrichtigkeiten und^AusIalTtin- 
pcn unvermeidlich feyen, wird jeder Kundige gern 
einräumen, und fo fiande fich auch hier Manches zA 
berichtigen , z. E» dafs die' Nekarbrücke in Efltingin 
1000 Fufs lang feyn ,' dafir (S. 1^7.) in Wfirtemberg 
12 Arbeits- oder Correctionshänfer beftehe^, dais 
das Murrgau feinen Namen mit von dem Pfarrdorfe 
Murr haben »/dafo es <S. 305i>il<ch »a/Wi von Lö- 
wenftein -Wertheim geben ioll» dafs ein Rudolph 
^0an W^iguA fchoh aus dem Anfange dea iöteif lahr- 
hunderte genannt<r dab der Heih^ieHe zu Uiußuik 

ß. 67.) nicht gedacht, dafe die Saline Midrkks* 
t » die docl^ auf der Markung von ffuxifUd liMt, 
hej Kmkiudar/ berchrieben wird u. f. w* IndeiuBA 
m^Ahn^wr'Amtt.VL darin Gereic^tigkeit wiederfialv^ 
ren lafTen x dkfs fich VerinmegeA dieCnr Art nriur f ei^ 
Irn bey ihm finden» und dab es ihm nicht an Fieifo 



g^UIrhar^ iwrfdie ^<6ütoafe«>MbierMieii^ Mß^ 
tert^uod^zn fcfericfati^«» -9- SiMMMv widienenduL 
einfeltigcn tnd oft indiaoreiei^ IJctMile und die fia* 
eben und tfabedeulemlen Bemekkungen» die nnr allzn 
häufig in- dem Buehe vorioonmen t fo wie der oft roM 
Ton in der überhaupt veMaeUälGgten DarftellunaL : 
gevec^iten Tadel. - Wien ^n . der Welt' wird es r woU 
iiit€rreffiren ,' wenn-CS. 117.) erzählt wird» ffdafis d^ttr 
König Wilhelm in» J; i«Lg» mu b$fmdir€r CiiMd#j| 
der :Scbaufpieter • Trappe Witter • erlaubt habet' ul, 
dem Hoftheeter id Uuhuigsbkf^ «u fpielen ? ** Wer 
wird (S. agiOgl^ubdn^ dSns voa eben di^m König« 
das Palais in ÜM^enn zum Verkaufe ausgefetzt.worr- 
den». „fl9«i/ er farnAwürdig erkannte, ein Gebäude 
fbr 'fich zu behalten t das vorher ein Zuchthaus ge* 
wefen?" Wer wird w^en, woran' er mit der Ge»- 
fdihichte von der rMifp$rgm^ Wälfirtr^l^ iU f wen» 
haar davon gefegt wird , ,»dafsiie ala hif^orifch^ Wal\|r-/ 
heit nicht bdianpfeetir doch auch hichtr als Mährchei| 
v^i^worim werden kteneZ^' Und. was* wird des 
Publicum der ofandwi &lmiarg genug gemifehjandel-) 
ten Stadt Aiff dazu fiigto« -uim m » trermiSge des Segens, 
den das neue Jaactfielder Werk.gewi]wt9 dasd^rligii^ 
Salz für entb^rlich Erklärt» SOo diu Butter S^Uno 
zur Verfchüttung vetfattifteilt .v^ird? : S. n6. wird ein 
Herr vM SikirM fttv deinen ^AwgarXridir 9*'. und 
4^'3f 4« <ter Badwirth <•«• Tbtnmu iSr ^pe^: t% tunf^i 
piu declarirt« Nach S. 69* treibt in den Ruinen 
"de»"Bnfg J Um sH i^^mm ftSiuSMudir** ^kin Wefen; 
nach S. 136* aber findet fich in Ludwigsburg eiiie 
s, taUrte Lidttfabrik. " Dem gatUfchiu Baugefchmack 
ift iierV{» äubeift mtfaold» «was far eine Probe feines 
Kunftfinns gelten mag; die reicfa^ftädtifchen Bürger^ 
die im Mittelaltei^ iß den Fehden geaen die Land- 
herm ihren deutfdhen'Muth oft (o heirlich bewährt» 
erbalten von ihm. immer den Titel SfAißbttrgir ; 9q 
find ihm auch die Ritterburgen in jener grofj^lin Zelt 
lauter Ruüfmefleri worüber er fich ans feines Lands« 
manns/^yZrrV Einleitung zu deiA Sekmäkifekiu Tafckeu^ 
tudt auf rgsa eines Befiem belehren ma^« v 

Aus allen diefen Rügen erhellt , daf^diefir Werk 
fritfits weniger als eine Topographie m ttßiffimJlAäfäl^ 
dum Sinnt j Tondöm hÖcbffens^ineMatmiakeafaiMnft 

Iniog dazu ifk. . = •• 

'1 ' • 

Gß^CHlfcltTE. 

BaKi.TK,b. Rdmer: GifMektliehiEfdwkUungdiik 

futsherrtfckiu rnuibclmirtii^kfuFtrh^ttuiffi V^utfch^ 
mdSf vqn ihrem Urfprung^ bi$ a vi die jetzige 
' Zeit» mit befonderer Bemckficbtigung der auf 
; diem rechten R|ieinufer ncfc^ >e&eItenden^GeIc t z- 
gebi4ng überdiaC^nOegenCtanid-; od^t prait^ikg 
Qifihitkti d$r^ deutfckiu ESrigUHir vomPr. lf\ 
QißniTj K« Freuls« Regiernnga-Secretär. 1819; 
. noS. 8- . • . ..* 

' In dem Vorwort tvird gefegt r ^jTAu vmuXte Ger 
fcifzgebnng der nt eh reftrii deatfchen - Lende Aheeil 
bejr dlefen'Vei^bcainiffeii fdie VerbeBcflrnn^ amd Jtaer 
exnanderfetznnK der gntsnenrliefaen «iid bSnerlichcn 
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V^SAnlfft !>•».) die iNÄ»* Vtrlrffam und dtet 
^hiOiaUkt^ ItttwfeUutig nkii fobarf gtnu be*t 
rftckficbtigt ZB hibedf «lighich nur (?) tus diMea^ 
CuBd nfcbt AUS dwi jetztigBltigm 0«fe»x«n , Vtrtrt- 
^n, Einrichtungea » vadoicnt ins dem beftehea* 
den Zuftande und fehmi Besdehoiigett namentlich 
2u dem StÄuerwefai^?) die Natur jener geeanfeitinn* 
Rechte und LaSftungen beurtbeilt werden Kann. Die 
JfttniB. Regierang hat diefem wichtigen Oege<irunde 
die ihm gebührende AnftHerkfamkelt sefchenlct, und 
Abreitet« wenn aoch langfaro» doch mit raho^er 
fjeberlegung und wiflenfchafUicker Prilfui|( auf dem 
Wege des Verberfems mit wOnÜgem Eifer fort. 
Ich habe mich bey der Gefcbidite um fo mehr der 
Kürze beflifien « da mir die leicht au ermddende Ge- 
dlild mancher derjenigen» in deren Händen ich daa 
Bttchwiffen möchte, bekannt ift/' (U&tte nicht foln 
che ErfsAirung von dem Schreiiien Oberhaupt abhal- 
ten können?) »,Bey der Bearheituna feibft find 
ßröfstenthells nur (?) ^lanbwardige Urkundte xum 
Orunde g^egt, wofaey djeSammlungen des jetzt ver^ 
ewigtenjneiBtegtfr betonder« benntxt wurden/* (So? 
und die Arbeiten, um' nur das nenerte zu nennen, 
vom Gfafen\BenlMiitai, 9. Baffi^ Eickkorn, Gef4. 
Mü^, B»ttm0m?) nIMe Vorarbeiten zur Gafchichte 
haben de» her weitem grdfllten Umiang, und neh« 
men Ober s^ Bogen ein« r Das Coli nicht bezweifelt 



leerdeo: die ,^pra1ttiMie OeMifalite ** felbft, 
der llteften Zeit bis auf Karl den Grotsai, nim 
indcfs cMdht einmal 6. Seiten ein. ^hm Allgemeioeo 
waren die Familien und Stimme» in fo weit iwir 
(wer find die wir?) die Dentfchen* durch Tönüfclie 
SchriltftdUer kennen lernen» unter (ich Tchon in mm 
engeres ClaatsbQrgerlicbes Verband getreten. . Nur 
diüffen wir uns in diefem Verbände keinen zufam* 
menhängenden deutfchen StaatskOrper, fondem iMtr 
mehrere kleine Repabliken denken , welche in eisMr 
gewifien Verbindung (was halfst das? Hinunel mt%d, 
Boden , Sprache und Handel verbabd ; foll das die 
gewifTe Verbindung teyn?) unter einander (tandefi. 
Auf diefe jpafst dts klaflifchen Mdfir*s wohlgewähl- 
tes der Gefchichte aus dem Herzen gefchriebenes 
Bikl. " ( Schreibt man heut zu Tage ein Bild ? ) Die 
Gerchicbte von Karl dem Grofsen bis auf den weft- 
phäK Frieden. füllt kaum 8 Seiten; die folgende bis 
zum fiteflufs ihr franzöflt'chen Gefetzgebung endiit 
mit S« 37, und dann wird weit und breit erzahlt, 
,wie und w^ ficfa in den bäuerlichen Verhaltaiffeii 
am Rhein unter den Franzofen verändert, nnd (o* 
dann unter PreuCs. Hoheit fibertragen hat, worflber 
unfere Lefer die geiftVoUe Darftellung von Malltnek* 
rodt kennen, me werden aus Oliigem fchön ihr CJr* 
theil Ober die vorliegende „pra&tifche GeCcliichte 
der deut&^n HteiglMit^' gebiUet haben. 
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L Todesfälle. 

m 17* Februar (urb zu Neuftadt an der Orls der 
daCge Snperinteodenr, Dr« JokamM Gottfried am Endi^ 
im 69rten Lebensjahre« Er war am aa« AuguCr 1752 
zu Voigtsberg im VotgtlaTide geboren, wo fein Vateri 
M« Oferj/ftpik li^tsfrieiam Eude^ das Paborat bekleidete» 
Nachdem er (kit I767) auf dar Furftenlchule z\x IMei- 
kSn^ mid (f^t 1773} auf der UnivarCtat Wittenberg 
feine Stallen vollendet, auch im J« 1776, zu Matzdorl 
in der Niederlauütz als Hofraeifter gelebt, nnd kurz 
r^irauF die Msgirtetwürde fpgenpmmen hatte, ward 
«X. im fpigeudsga Jahre als Paftor Tuuftitutua an feinen 
i^eburtsort, Voigtsberg, beräfeii. Nach einem 'zw4If^ 
Jährigen Ajifenrbalte daCelbft wat'd er 17S9 nach Lie» 
benwerda als Taftoif und Sut>erintende:u hefSrdertf 
woti d^ aber (1794) ha gleicher Qtialitlt nach Neuftadt 
^n 8er Orla verMzt» im J. 1817 erhielt er das Diplom 
a!i Doetor der Theologie. Er war nicht allein gelehr- 
ter Theolog (wie (eine vielen, fnAfA»/^r/'gel.Peutfch' 
hnd ai^gefArtet^ Ahhandlungen beweifen), (oAdarn 
er fachte auch durch netr.liche Ei'bauungtfchrift4n auf 
den fememen Mann im wirken« . Dabin. gcfbOrt be- 
femlert r ander einer neuen Au«gabt| des. ehemal« bc^ 
Ne^»fiikmettKe'£chef^Gommienipnbi|cha(i7g3), lern 



nenet Handbach filr Chriften zum Privat- und Hane^ 
gotteidicuI'tanSonnV undFefttagen, Freyberg« 1786. f. 
I7S7, IL, welches 1788 in Leipzig unter dem verän^ 
«lerteü Titel : Handbuch aur häualicheii Gottesvereh- 
rjing an Sonn* nnd Fefttagen für nnftudirte Chrifien, 
all nen verkauft wurde. 

Am i. März ftarb zu Nanmburg der Profeflbr .an 
der Domfchule, Hnmrkk tttfinJuMft. Er war dafelbft 
em g. Augnb 175a geboren, hatte znerft feit 1782 das 
Conrectorat zu Ladiau verwalut, big er 1794 a,!« Rector 
lai die Naumburgar StadtCobule berufen ward. Im J. I gof 
aber ward er Profeffor« Als Scbriftfullar hat . er lieh 
blofs dtirch ein Progranun bekannt gemacht, worin er 
(1804) die Gefchichte der daligcn Stadilchule be- 
pßhreflie. 

II* Beförderung. 

Der Uaherise Profeflor an der Ktaigl. Ritter «^ Aka- 
demie zu Dr^en, M« Aufß^ Lmdmg GmtUy KtM^ 
durch leine Auagaba des Prifeiams alt phiblogifcber 
jScbriftfreUer ruhmlichrt bekannt, ift »h ProfeXfor und 
Paftor zu Su Afra . nach lUei&en befärdert wordeqi 
nachdem der biibmge Pafior, Dr. Cht. Gmtki Mi»p^ 
m Bnheftand verfetzt werden iA» « 
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GESCHICHTE« 

LuvzTd • h. Vob : Ubin und OmracUr dir EUfa- 
titk CharlMi Hirzogm vm Orkans^ nebft einem 
Auszug$ iis Dmkwüräigfiin «tu iknm Brufm. 
Ei^Bejtrac ziirCharakteriftik des franzöfirchen 
Hofes Ludwics XIV. vom ProfeTfor &tate zu 
Halle. igM. All n. 45a S. g. 

Ilie Frauen find von entfcheidendem Einflufs auf 
^^^ die Staatsfachen t wenn fie auch im minderten 
fich darin nicht mirchen. In dem Englifchen öffent- 
lichen Leben ift der fromme Sinn, die Offenheit, das 
Volksgefflhl für Recht entfcheidend ; und wirken 
daranf nicht l)efonders die Frauen durch die häusli- 
chen Andachtsahungen mit ihren Kindern, durch 
die freTfinnige Erziehung, und die ftrenge Sitten- 
sucht far Sehaam und wider Lage ? W^elchen An- 
theil die Römifchen Hausfrauen an der Gröfse ihres 
Staates gehabt haben, entwickelt Polybius, ein be- 
laronderter, aber wenig nachgeahmter Cefchichtsfor- 
Ccher : und läfst fich wohl erkennen , wie es in ei- 
nem Staate, und um ihn fteht, ohne das Leben und 
IVeben der Frauen zu lielaufchen? Zu einer folchea 
Cefchichtsforfchung nach den Innern Bewegurgen 
des fittlichen Lebens und nicht nach einzelnen Ent- 
artoAgen und aufserordentlichen Erfcheintingen find 
die nfllfsmittel feiten gefammelt, und noch gar nicht 
«ordnet. , Ei ift daher eine (ehr beachtenswerthe 
Bemerkung des Vfs. , dafs „ ein unendlich reicher 
Schatz fflr die neuere Gefchichte in den Briefen fo 
mancher geiftreichen nnd nofsherzigenParftin noch 
in den haubfgen Tiefen rarftl. Archive verborgen 
ruhe.** Und was fich aus folchen Briefen machen 
lade > zeigt fein Verfuch finnreich und alacklich. 

Sehe, da tritt eine deiitfche Farltentochter an 
den Hof Ludwigs XIV. und ^n die Stelle der vergif* 
teten Gemahlin feines Bruders. Sie fchreibt nicht 
im guten Deutfeh, aber auf gut Deutfeh ihren lieben 
vaterländifchen Bekannten , was fie dort ficht und 
hdrt. Sie Seht und hdrt fpbarf, lafst fich durch kein 
Blend- und Gaukel werk irremachen und hält fich 
immer an den gefunden Verftand und an die altdeut- 
fche Hanslehre voi^ dem was einer Frau ziemt und 

S^bflhrt. Daran werden die kiinftlichften Zuftände 
ie ungeheuerften Verwicklungen der Lieidenfchaf- 
ten , die fpitzfindigflep Begrifl^foteen geprflft , fo 
Wie fie ihr vorkommen. Elilabeth Gharlottej»ph.isn 
Heidelberg 7. Julius 165^9 war die einzige Tochter 
des Kurfürften Karl Ludwig von der Pfalz. Wahr 
fcheinllch war fein doppeltes ehdiches VnrkiUai£s 



(welches näher bezeichnet wirdt «ad das den Kar- 

farften bis zu Mifshandlung feiner Gemahlin verleite- 
te; fein Hans ging mit A^m Sohne unter) Anlafsr 
dafs er die Prinzefbn fchon im 4. Jahr det* Erziefaunr 
feiner Schwefter der KurfOrftin Sophie von Hanno« 
ver Qbergab. Ein Fräulein von Oneln war ihre Er« 
zieherin, der, ihrer herzliebften Junafer fjffefau 
fie» obfchon nicht feiten mit wirklicher Strenge be« 
handelt, mit unausiörchlicher Liebe und Dankbar* 
keit eigen geblieben ift. kh bin , fchreibt fie, mein 
Lebtag lieber mit Degen und Flinten umgegangen 
als mit Puppen : das hatte mir fehler das Leben ge- 
koftet : denn ich hatte erzählen hören , dafs Mari^ 
Germain vom Sprinäen zum Mannsmenfchen geivor- 
den. Das hat mich (o erfchrecklich fpringen machen. 
Bey all diefer Oberfprpdelnden Lebendigkeit blieben 
Grund und Boden ihres Characters gut und tüohtia. 
In ihrem 18. Jahr follte fie mit dem Herzog von Kur- 
land vermählt werden, da diefer^aber eine leiden* 
fchaftliche Liebe zu der Wflrtemberafcben Prinzeffia 
Maria cefafst hatte, fo, drang fie in ihn, diefera Rufe 
feines Herzens zu folgen. Als fie das 19. Jahr er* 
reicht hatte , hielt der Herzog Philipp von Orleans 
um fie an, nnd fie ward das traurige t^fer der Poli- 
tik. Gleich ihre erfte Erfchelnung am Franz. Hofe 
mufste nachtheilig fflr fie wirken , da Ge das Hv^ 
gla^k hatt«, nicht fchön zu feyn. W|r wiffen dlefs 
fon ihr felbft. „Ich aberfcbicke euch , fchreibt fie» 
mein Bärenkazenaffengeficht, ferner» ich mu& woht 
häfslich feyn , denn ich habe gar keine trtMi^ kleine 
Augen, kurze dicke Nafe, platte lange Lippen, das 
kann kehi Geficht formiren; grofse hangende Ba- 
cken, ein grofs Geficht und bin gar klein von Perfon, 
dick und breit, kurzer Leib und Schenkel , fumma 
fmmmmrum^ ich bin ein gar häfslich Schätzchen.'* 
Mehr noch als diefer Mangel an Schönheit mu&te 
ihr männlich einfaches, Togar allen wdblicheii 
Schmuck verachtendes Wefen an einem Hofe auf- 
fallen, wo alle Kaufte der Koketterie, Galanterie 
und weiblichen Eroberunasfucht zn ihrer höchften 
Feinheit durch die reizendften ,, Oppigften und geift- 
reichften Frauen Frankreichs ausgebildet waren. 
„Unfere graden ehrlichen deutfchen Sitten gefallen 
liier nicht, deshalb ftofse ich auch beftändig damit 
an, das kftmmert mich aber wenig. — ]£s ift ein* 
mal Zeit, dafs man die Mannsleute regieren läfst, 
alfo habe ich die Partey gefiifst , mich in gar nichtf 
zu mifchen Es ift Cchwer in grofsen Weltgefchäftea 
ein rnhigoe Oewilfen zu behalten.*' Ihren Gemahl 
fchildert fie folgender Oeftalt. „iüoe/iriir-* hatte 
mehr weiUiehe «Is Maansmanierea an fich , li«l>f « 
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weder Pferde noch Jagen , nichts als Spielen , arcti 
halten«» wohl ^rEen > tanken und geputzt fejn , mit 
hinein. Worte elleS was dii Damen ueben* — Wean 
.ich einmal im hohen Staat erfchien , fo hatte er je- 
desmal meinen ganzen Anzug gecmtnet. — Es war 
auch gar verdriefslich bey Mon/ieur zu., fcblafpn» er 
konnte nicht leiden, dafs man. ihn ant'0hrte9 fnufste 
mich alfo fehr auf den Bord legen, dafo ieb oft \via 
ein Sack aus dem Bette gefallen bin , war aifo herz- 
lich* froh , wie Monfimr in hanni Mn$itU und: ohne 
Ztorn proponirten, dafs jedes in feinem Apartement 
apart Tchlafen foJJte/' öeine nichtswürdigen Günftr 
linge (beiderlei Gefchlechts) boten ibre ganze 
Schlauheit auf« ihm leine Gemahlin durch die gehäf- 
(igften Bemerkungen widrig zu machen und brach- 
ten ihn ibgac dahin , dafs er ihr das Nadelgeld he* 
fchränkte und die Erziehung ihrer Kinder nahmt 
die er eine bäurirche, fnr konigl. Prinzen höchft un* 
^ftändige nannte 9 weil es eine gefund vernünftige 
war. Er fah indefs endlich ein» wie tief er Ge ver« - 
kannt habe. Ihren erften Sohn verlor fie wieder als 
ein Opfer der unwiflenden Parifer Aerzte: „Mein 
Unglück ift> dafs ich gar nicht weis, wie man mit 
Kindern umgehn miOs , und gar keine Experienz . 
davon habe.*' (So geht*s! grade über das wird mit 
den Jungfrauen nicht gefprochen , was fie am Nö* 
thigften zu wUCen haben* wenn Ce Frauen werdenf 
wenn man fie über ihre heiligften Pflichten in 



denn, fch reibt fie, er wüTste wohl dafs Ich nie 
Blatt fiiri; iVla^l nehme, ^pi/s ^^laiote^n füllte fiqb. 
ie ein böfef'Q^inius. zwil'cb^ Beiden.« I«aiit J^ra^m 
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Unwiffenheit labt, fo* nennt man das: fie in ihiferUn« 
(chu)d laffen.) Wie jener erfte Sohn durch feinen 
Tod fo ward der zweyte (der nachmalige Regent} 
durch- fein Leben eine fortftrömende Quelle des 
Ichmerzlichften Kummers fdr ihr zärtliches. Mutter- 
herz-. Ihrer Tochter, nachmals mit dem Herzog von 
Lothringen vermählt, giebt fie das fchöne Zeugnifs^ 
dafs von ihr nie etwas gefchehnt worüber fie fich 
hätte befchw^ren können. Sie lag ihrem Gemahl 
oft und innig an, ihre Kinder nach Ueutfchland und 
zwar in eine Penfion bey ihrer Erzieherin, der Frau 
V* Harling zu fchicken. Allein der Erfüllung einer 
folchen Bftte ftand die Etikette des Fr. Hofes entge* 

fen, und die beklacenswerthe Mutter mufste ihreq 
offnungsvollen Sonn rettungslos in Dubois Hände 
fallen fehen (die Alten würden fagen, damit Frank- 
reichs Schickfal in Erfüllung gehe, aber das Schick* 
iaj oder die Naturnoth wendigkeit trat nich^ eint 
weil es dawider an Verstand fehlte, fondern weil «r 
nicht gebraucht ward.) Wie kummervoll für die 
.^eklagenswerthe Elifabeth ihre Verhältniire als Gat<> 
tin und Mutter waren, eben fo f^indfelig geftaketeif 
fich auch die äufsern zum Hofe. Der König wolhf 
ihr zwar aufrichtig wohl.. Ihr rechtlicher und fe: 
fter Charakter nöthigten ihm Achtung ab, ihre lau? 
pigen EinfällQ, fo wie die oft zu komifchen Auftritt^ 
Anlafs gebenden Aeufserungen ihrer freymüthigen 
Sinnesart, als einer Frau von recht .eigentlich altem 
Schroot und Korn, amufirten ihn«. I« iSe dlo. J#94 
Üebte, fo wählte er fie gewöhnlich zu leii^Beg](eiter, 
rin auf derf^lbeii* Wenn er etwas nicht grade her- 
auslagen wollte^ fo wandte er* figh jt^ßif^tit ai| fie^ 
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die deutfcbe Fiirftentochter von den Freveln und 
Verbreche« *t4te fie -diefe wdlfehe Scheinheilige unter 
ihren Augen begehen fah, fie verfuchte feibft den 
durch Pfaffen » und Weiberlift völlig verblendeten 
Küaig die Seiaigen darüber zu öC£nea; und fo-ent- 
fprang der tödliche Hafs diefer frommen Furie gegen 
fie. DieMaintenon liefs ft^ar ihre Briefe erbrechen« 
und verleidete ihr den Hof, Jeffen ganze Verfaffuo^ 
mit all feiner Pracht, Libertinage und Andächt^j 
ihr ohnehin fchon hucbft zuwider war. NuP-den 
Winter in der Hegel kam Ce nach VerfaiU^. -Den 
übrigen Theil des Jahrs brachte .fie £ift beftändig m 
dem reizenden St. Cloud zu. Hier lebte fie der 
fchriftlichen Unterhaltung mit ihren getMnnten 
Lieben — Briefe von lo — ao.Sfeiten — auch fübr|| 
fie ein Tagebuch vbn dem leider nichts bekannt" ^-^ 
worden. ßefonJers fleifsig UiS fie in der Bibel» in 
Fontenelle's, Fenelon's und Luther*s Werken. Auch 
widmete fie einen grofsen Thell ihrer Zeit der £r* 
Ziehung eines jungen Anverwandten ihrer geliehteä 
Fr. V. Harling, geb. Offein, den fie als Pagen zu üch 
genommen. Zu ihren Jagdpartieen , wo fich noch 
in fpüterm Alter das F^uer ihrer Jugend äuCserte, 
hatte fie ihre eigenen Jagdpferde., Hunde und Üai^ 
form. Nicht minder liebte fi^ einfame Spaziergänge 
zu machen, daher der König zu lagen pflegte: Jt n'jf 
a fu$ Vous quijouißls Us btautis des Virfaifles. Da9 
Scnaufpiel liebte fie faft leidenfchaftlich. Am lieb« 
ften befand fie fich jedoch immer z^ St. Cloud. Aber 
auch in den Frieden diefer Eipfamkeit drangen feinifr 
liebe Störungen. „Wenn es donnert, fchreibt üe^ 
wird mir Angft vor Paris! »In Frankreich weife man 
nicht mehr was eio ehrliches Leben ift', und alles 
eht durch einander. Falfchheit pa Grt hier fürVer- 
tand und Aufrichtigkeit für Einfalt.*' In Paris ward 
nach der VerwQftung der Pfalz das 7V Diüm gefue* 
fn* Wachend uad träumend ftand da^ entfeUliche 
ild ihrer verwüfteten Heimath vor ihrer Seele* Zii 
derfelben Zeit hatte auch ihr religiöfes Gefahl ein 
nicht geringeres Leiden durch die Aufhebung des 
Edicts von I^antes. „Als ich nach Frankreich Kam» 
Cagt fie, fchickte man drey Bifchöfe zu mir, die mich 
in dAß Grundfätzen der Katholifchen Kirche lin^ex^ 
richten follten, fie glaubten aber alle dre; ganz verr 
fchieden. Ich hörte fie an , nahm mir das Befte ^ps 
ihren Lehrexf, und* vereinigte es mit meiner- Reli- 
gion. Ich mache alle äufsern Gebräuche mit, gehn 
mit dem König in dieMeffje, aber ich bete a^ucl) ebe^ 
fooftaus Lutherifchen ErbauungsbOchern. Ich be? 
fehle alles Gott dem Allmächtigen und bin weiter 
in keinen Sorgen, was daraus werden wird. Das 
wäre wohl eine crofse Tborheit, wenn die Grofsen 
fich einbilden Tollten» dab unfer Herr Gott was bar 
fon<;(re5 vojr fie machen foQte.** Sie behielt, die an* 
bä^glichf^ Verehrung fflr deutfcbe. Gelehrte, befonr 
ders für Leibnitz« .deffen' Brief wecbfel mit franz.* 
Schrif^te^ern fie ielbft befprgw half. UnerfchOtfer« 
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I jbbefe^ ««iitchiatlirei detttfch«fi> Stents. Skr lergrlff 

^ Mlidicfi «Mu-du taattntr. fore Briefe 'nfl<;h Oeütfeb* 

^ kuad find fitentlidb* in äetif fcii«r *8praebe vef^fafsf, 

iE «hd-fie bat dciflf;iiiid deiiträh Bti^^e-M fchl*eib^. IHf 

< JRUliMminiet warikiitideAi P<irtr9f^1hl^el* dei^fch^ 

p .Vtrivaiiditett lund Fr^mMldfefctet^lekt. -Di> Vbf]|#- 

I Im IOr'Dettir^hlaad.erftr«bkte fi^l^foi(ffr'bt« &tif %«ffe 

i «Cid Trank» nmcb*B9.jieehimti*m^^ow^f}e\tMitm zdt 

t Stircj-^ tnektere dßvAtdi^r Oetieitm : 4raunft;hwe^ger 

I MetwOi-ft«* rohen SchinfeM , Slfttierkfraut ,' Pfan^nkd- 

I ebfen mifeBOokling, am Veriiinti Hc^VeiD^rjlftrt^ 

- liabM. -. ! • ' • -' \ ) •■' ■ ' '■" ' 

Sit )Mitte'«in«r fcfe ftoimtdAfothdifM OtfotKN 
h^t ftnofbn-y «a* tiitfehlofsi fi<^ weitfgfc -Tlag« vd!* 
ihtvnp Tode tat > einer Retfe Meh*Rheliii9i irtn dei^ 
»^h,dcc Ki^iiiifig Lud«^m XV. 'b^jtm\idhßaem. "^Sik 
liefs ficb feltift am. Altar Ml Ihre Knlemiedei'uM'b«* 
tele zu Gott um Heil mtd S^f^en fifr den juingt^or^K^ 
Aig. Tadlieh krank kehrte fie ^alier flach > St. eibtfd 
«vrUok* wo fie an 9. Octöber i^st M 70* JUMr Mff- 
-fcblief« "» ' • »'•..';» » 

Unface Lefer iverden- aus diefem- Auszog <dM 
0^% der Lebcnsöefdireibuiig ef»kefineit» ^e^tf M 
fUrxa auch nor das iWiden^ was artit ein^paüftr irttgem 
Worten ▼erftandücb ifr,* uod ohm^ die gefehidAll- 
chen Erläuterungen tiad geiebrtefr ^Bem^rkunged y(^s 
VU. zu berOhrea. Er fteIH Mletzt Ale Giledei* di^ 
königMieii Haufes , den König att^der" Spitze eyid 
' ionft Jddovmto» den die Oei-zogin' bdöbadhtet 'öd^ 
iief^eehen« fo vor» wfe Jeder ihr vorgekommen und 
idnrch^ktdiBcKteSohvtfäehen oder Therheiten ISebe»- 
liob'gewerrdan. ift» Aber *wie Einer tiaeb ^dem Alf . 
/ierjirin fein Grab zurüokinrin, 'fo fehetnwh die V^- 
brechen-curttekzubbiben und' einen Abgrund aufeil- 
^abteo dnter.ddnf Throne und Kdbfgs^iaüfl^l Man 
Ichevdert vor dem datnalvee Suftande und ei^tfetn 
|^!iioob.Jiireb/di€ Ahddung'Ma^ folgen^. .Äiif 
dieCan Siodmokihat der Vigefkcbiteiv um ,s'Knti-der 
.QagenwartMiMrok eine* VetgleidMeg müfifir^ nifd j^- 
4er Seit flu «atfi^hnen.V' - .- > i > ' ( ' 1/ •*• « 

.; ' ,fil«tt omn nooh EioJ|^a^* ^JvMfentri^ 'Wftrd^ 
-piBbt.MgefteUt^ Oottesletignerlniinerhfi!: ^ICnab^ 
iebandeiNljri:ibnd-bej detn Hedre ^oDte Nadhfiehf, 
fun diAfob .WeibiBi' «ad dorcklXrtaob auf Ufebesitfte 
epctH im Saide heÜAigt zi wdrden. Mi«4lef^6htMh 
mpmwm^ mae allgMnein wilUMmicieir ned mit cfdm 
!Ver|^ftM an<;hitiaht -blöde-. AuePureht dttvonib^ltft 
4ll«fiei90giQ»Cay iMin Tadbl wi^er E^oti^ls fatit g^ 
«QidW. Sie ahedetb das b«b«ntM l^lttei'b^ ,' niAi 
Wftrcbtet^ auch wjffeHfohaftltcbei/ VevÄtt: „fie 
hättgfi »n^rankreich Leatejfeftodee, dfe'MMiM'tie- 
len .iSttrtr4;nicht wieder finden w^rde.-^*^ «hddöi^t 
jetzt Mannes nein »ttUakM^ tto imift ji ii efrv T^lftik^e» 
oder find fie zuletzt ron einer Frau von Stael vertre- 

ten? Hat der franz. Geift in der Kraft 

Würdigkeit Geh erhalten, wodurch er die Europäifche 
Weife zu denken und zu empfinden beherrfchte ? oder 



i^li^k eV «fu?^ VtflTünftlfönd^h 
It^ft^h feihe Anmoth liod Gewalt?' und Tagt fieh%d^ 
fRfrig€< Elil'öpa* vbnr ihm Ms -f rf VerWirrtei*' mwerting^i 
flidh vttfömddAicIf BMbtärigen ün^e\^fs wankend 
lind '(cibwanTcwid, weH n^tie vorieechMSedlif Ftihrer 
fShlän? Die' Deu^fchen TiÄten 'zK^kf' de* Vorttiell, 
ttre VtWn^rifchaf t un<('Wb^te dnrcK d!^ d^u^fbbep Oe^ 
ihahlihndn l^ihd^r Ffitl^en Im AdsKmIe |;e}l#Al(vnnf» 
el»er/^ü»1iöiinen; abe^WerWeffi^ unter ^ekU^rftlö* 
iehd^rr^' 'tfnd'felbrt'^eKiffirltfndefi- KftchlHeilefi fie Oibft 
ihi- VafteriahrTe ffeufzem ' Es ßfti «ehft'Wiebt fä^eir^ 
le!ft^ di4 fli^rzogitf vötf OfleaüS jd^tzV; dfe ^Mltder e^ 
fchc^h f|i|^ea. 
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J^yWH*^ P0iH CM^i.JäjakS^ fTheocet/et titi« 

i S^M^ttf Mlp(Dpbide Tbe9ret«eaeiGC«.l4ituflMm4 
Acadfiniae/ Lcgd« Qaltvae jiDo^ofitaed %uf ik 
' ^^ F0mt$tia3. Po^aTregieo» pobi^|{ir;» ^\ 
/' ^ejlis.iAi-boc. genere virtutee dxpligentur^i nee 
,.. .non* q«M » Grae^isIifttJ^if^iie l^ia.ji^ArfieG^^^ 
.«^ iai4ikeiiir» gii4epmefAinaaToporuvlt|i P* VlU« 

' 9eltd^'dfl§^^afber anf den hit6dm^ tftitV ü Wi titMil 
Hdlbhds «ärc/häfutf '?ef dacMlrffigte' NMtftiFstllMrifrnt 
Ihit StegerAeek zu leyden elne;<«igM' LfehMteHebe« 

Sönimen biit, hifid Mt fgt^ der Unterrieht In der 
[off. Sjf/i^äcHä uäd'Litei^tttrauehaur diefänf abri* 
Mri Ubi^f Gtäteh .äusgM^hnt Ifty kMnn'-eb niemand 
vinmd^rtS dät^dik VerBlenffe «IM« ftn AijüTlanile'z«! 
weni^ffelta^ntf^hHeÄändfrehenDlc^MrstflsTtfd^tii^ 
von Set Lerdrfer ffterj^Hföhen fVicult§t zurvPreieaof^ 
gäbettifsg^Mit <iMf./ Der jttnfft^ GMphrt^' ^Imfiokdl 
B^'h^miThmf^AhäfitAffit vthA 9lfl«lirftVf%^i^c,iHt 
diefd Au^abe^glflckneh gAött\ IVeeh «^vier kiirsdh 
CTnleitung behiiri^e» er'^ ^^MlHs' LiM. • tf war 
zu Köln im J; 1587 gebo^^t HMb* iMiein W dei' eri^ 
Ktii Tugend ibtl^TeinenAatfei^ nlmta AwrfkimlMirg^ 
kdoimeii, wo^eK fidi- feitdem imftit^r Hffi dii feiüsd 
erft ihi' ^: JähWf'^rft>jgfeA «Tdd* aolhieH. ' «ein* 
Oincksämftändä'Ve^ftä^feteh'fflm li^iffe g^WHfte 1lil> 
«ängi (Diefs* brktolf 19A' C. *far die U^flidlie^fein» 
fVöhefn #ert!|| Albhgedert Veffuche. AWeln^ war 
ftiaht auvh'tein Zfeff^eMTfe^SMäkTp^af« ohne clitfe Bi^ 
dnng?) Nächher legte erficb aof Ale .Läteinfifefa^ 
^ind Irncb eih^tn^fsen «luMe Giiöchifehd'Üpraet^ 
lil den wertigen ^kjtiäefM'wrfihe Ihn •ftln'*mif <er 
ii^ar cih'^uaipnffttdlei'Ü ' vei^h*t e»*^- doeh fkaok . fe^ 
her Heirsrth fibei^el^er Ule fneiTten^Gefbhj^fVä foinar 
IPMü, uhd F<4He'lßMbM (^eräilSs d«r4teh vftrefl^ilA 
zunt Traüferi^ielÄ MdfcWgWr (|rr7 <r. hirdiblibrigen 
l3lcWg[att'rmgen V -worin 'der^Di<}hle* der i^tfK-^etndr 
ffatH^n Trtrtrd» die Öde, die 'Satins, den H^delig^ 
^g \xi^f. w. ' fib>M^^ iMctfRh : weil *^l» Ptoige ifich 
^ufFanäit ä$n Tragiker befchrankte. ) Aufser den 
uhridiBiiin fa'i*^*^ frixhmrn Manier gefchriebenen Sto- 
cken, das Pafeha und die Ferwüflung ^erufaltmtj 
bat Vondel 3a Tranerfpiele herausgegeben» wovon 

neun 



wnrd». In J. 1771 erhidt er di« Directioa der dama« 
ligte Hliipt;B^|gwtorU. und Höften ;(aflli; lAdder, 
fpäterlim efricmefto,^' Bergwerks- und Hütten -Aami* 
»irtration des errtenjgergwerks- Hif^yi^^hc '^watdeMUL. 
darauf am 6ten May 1773 zum Ol>er-Berg- und Bau- 
ratfa, fo wie zum Gebeknen Ober •Recbnungsratbi' und 
im J. 1779 au« firtheimea BeKgvath. mit den.Beabiea 
eines Oebeimen Finanzracfas ernannt« Im J. 17S2 
wurde er Ton der erw^n^n. Direotion entbunden» 
um fidi der Bearbeitung der Bergwerks - und* Hütten- 
facben, unter der unmittelbaren Leitune; dee Staats- 
aÜHiirters Fr ef to f a y> Mtinit» ^ ausTcfaliel^Ttch' widmen 
Zü-kafmen. Seine 'Ernennmig zum Geheimen Ober- 
Finanzrath bey dem Bergwerks- und Hütten - Depar- 
fernem des General- Directorii efr-fblgte im J. 1786» 
fait welcher Zeit der Verftorbene in beftändiger Thä- 
tigkeit nicht ullein Be jr diefem Departement , fondern 
euch als Mitglied des Directorii des gröfsen Militär - 
Wailsnhauretf und <-« fo lange folche beftanden — der 
Gebiz- und der Finanz- Commiffion u. a. m« bis tum 
Jahre ISIO bHeb/ Bey der damals erFölgendeh Ver- 
taderung in der Verwaltung des Bergwerks- und Hut- 
tenwefens wni'de er Ton des Königs Majeftä't, in Hin- 
iidit feines TorgerCkckten Ahers und langen treuen 
Deenfte) unter Beybebistltung feiner Gefchäfte bey dem 
Directorio des MiHtär- WaifenhanfeSi in den Ruhe- 
ftand v«r fetzt ;'erfa?eTt jedoch citi Jahr fpäter den Kö- 
nigl. rothen Adlerorden dritter Klaffe « fo wie im Jahre 
1819^1 hey Gelegenheit * feines funfzii^fthrigen Amts« 
jiihilftii diefen Orden Zw eyfer KlUffe, als ein 2eichdn 
des Wohlwollens feines Monarchen für.feine ungemet- 
jMa Verdiente um den Bergbau, Bey der wiffen- 
fehaftlichen Bildung, die er in das prektifche Leben 
brachte, war es wohl zu erwarten, dals die aufseror- 
dentlichen Fortfehritte , welche die Natur wirhnfchaF- 
ten in den drey Decennien des TOrigeh Jahrhunderts 
machten, ron ihm nicht unbeachtet bleiben 'würden. 
Als Mitglied der hiefigen Akademie der Witf enlchaften^ 
die ihn feit 176g, alfo über 50 Jahre hindorch, thäUg 
isi ihrer Mitte lab, der naturforfcbenden Gefenfchaft» 
und Ton acht andern Akademieen und gelehrten Ge- 
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fellfchaften , nahm er an allen wUTenfchaftHohen V^r* 
' haidliingei und, Unl^rlicKiih^a , fd v/i^ in'^den fr^^ 
hern Jahren durch Offen tlielieVorlefungen in der Nai- 
tarlahri^ jmd mehreru Eäcbsm der Arzneygelabrtheit^ 
den lebendigften Antheil; Lavoifiers und feiner Nach- 
-- folger Entdeckungen in der Chemie, fVtmer's neam 
^ CweftaJtiing der > Jdineralogie > zogen ihn mächtig «o» 
mit Eifer, felbft in feinem hohen Alter, yerfolgte er 
ihre Leieren p fuchte,iie durch eigene Schriften zn er« 
weitern, udd befonders fpr die Ausübung brauchbar 
zu machen. Beweife liefern» auCser mehrem kleinen 
' Abhandkingen und Sidiriften/ und einigen frfihera 
medicinifchen Werken, feine Gefchichte des Mineral» 
reicbs, ^nA die Ueberfetzung ron Jurf metalluisi- 
fcben Reiien, welches letztere Werk, befonders durch 
bedeutende ZnfiUze, für die Eifen- Hüttenkunde Ton 
hober Wichtigkeit wurde« 

Am I2ten März ftarb zu Zürich der Terdienft volle 
Theolog yoL Joe. &o/s, Doctor der Theologie, an 
einem Stickflu^, im 67£ten Jahre feines Alters, Nur 
einige Tage vorher hatte er Cch nicht ganz wohl be.« 
funden« diefes fchien feiner würdigen Gattin und 
Freunden, )a ihm felbft, fo unbedeutend, ciafs er 
noch wenige Stunden vor. feigem Hinfch^den zu ar- 
beiten £>rtfuhr. Er war geboren zu Zürich l7S4t 
wurde 1781 reforoHrter Prediget^ zu OiFenbach an 
Mayn, 1784 Prediger an der Marti nskircbe zu Bre* 
men, dannPaftor Primarius, auch l%oi zugleich ProF, 
der TheoL am Gymnalium dafelbft. Im Jahr Iglt 
legte er, feine Aemter in Bremen nieder, und begab 
Qchoii^ feine Vater ftedt Zürich, um den Reft feines 
I«ebens hindmrch MuCse zu literarifchen Arbeiten zu be- 
balten; woran er dann auch fortfuhr^ fchöne Früchte 
zu liefern. In feinen theologifchen Schriften zeigte er. 
ftets Achtung für die freye Untertuchung der Wahrheit 
und für die vemünftk;e Denkart in Religionsangelc- 
genheiun, fb wie In feinen Predigten die chriftliche* 
Sittenlehre frey von aller Schwirmerey fein ftctes Au- 
genmerk blieb. Zur Allg. Lit. Zeitung hat er feit meh^ 
rem Jahren intereCbnte Beyträge geliefert. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 



'urch alle Buchhandlungen ift zu erhalten; 

i4de//iee 

der 

fettiut F...«iL».«s» 

Ein Roman für die elegante Welt Yon E. Rfdur. 
3 Theile* Nene Ausg. Mit Holzfcbnitten von Gv» 
MS. g, Leipzig, A. Wienbrack. 3 Rthlr. 

Inneres Leben, Mannichfaltigkeit der Situation^ 
gute IMctTon und lehr treiFende Charakterzeichnung 
feben dlebm WAi^e einen Pku unter mibm vorzüg-' 



lieberem Romanen. Man begleitet den HeTdett raft 
fortwährender Spannung durch taufend Irrwege, fiehr 
lieh in die höchften und nicdrigften Zirkel der menfch« 
liehen Gefellfehaft geführt, und überall weiCi der Ver- 
faCfer uns gleiches IntereHe für feine Dichtnng ein- 
zuflöfsen. 



ife 



Nf»s Hift9 
itt Bili9rbu€hs für Kiudir. 

Von Birtmck*/ BikUrbucke find fo eben die Hefte 
183 und 184, mit den dazu gehörigen Heften des aa/. 
füirückim Ttxtis^ «rfchicneiti welche nicht blofs dei» 
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f lemb^erigen /ogänd MipliMett werden darfiani foiy- 

9 dieim auch, wie manche frftbare Hefte, Ton.Erwaeh« 

I t^fnptk nicht ohne ImereCb darcbgegangen werden 

i xBöckten. 

Jedes Haft koftet bekanntlich mit ausgemalten Ru-' 

' fferh l6 gr. Sächf. oder l Fl. 12 Kr. Rhem., mit 

' Ichvvarten 8 gr. Sächf» oder 36 Kr. Rhein. ; das Heft 

* Ats aasf fthr liehen Com mentars 4 gr. oder Ig Kr. Rhein., 

^ und find befttndig Tolirtandige Exemplare, wie auch 

' einzelne Hefte durch alle BucUiandlungen , fo wie 

^ Von mis fdbft zvt erhaltet!. 

, Weinar, im März Uli. 

Qr. HerstfLS. pn Landet- ladaftrie- 

Comptoir» 



In der Maare r^foiien Buchhandlung in Berlin, 
PoftftraCie Nr. ^9« i(t zu haben: 

Kar) fVilktlm Ramlir^s 
k u r M g/if a ß i €. M y $ h,Q l g i t^ 

oder 
~ Lehre tob den fabelhaften Oöltera, Halbgdiiem 
and Helden des Alterthums» In wey Theilen, 
nebüt einem Anhange« welcher die Allegorie und 
ein ▼ollftändiges Regiiter enthält* Mit 14 Kupfer? 
tafeln, entblutend 59 figürliche Darftellungen« 
Fu9fii Terb, Aufl. g. Ladenpreis I Rtblr« 4 gr. 

Es ift eine erfrealiche Erfahrung, dafs das Gute 
nndNaczliehe gelucht wird und überall Eingang findet* 
IMele Mythologie erlebte in kurzer Zeit das Glück, aber- 
liials neu aufgelegt zo feyn« Ihr innerer Werth ift yoII* 
kommen erwiefen. Die Verlagshandlung hat lange 
fbhon den Gedanken genährt, diefe Mythologie auch 
durch äufsere Vorzuge berVorftechend Tor fo vielen 
amdern zu machen, und endlich den Hm. Prof. Gwkiit 
dahin Termocht , diefes durch Holzfcbnitte in feiner 
fo anerkannt TortrelFlichen AasAihrung , nach den he- 
ften Vorhandenen Gemmen u« f. w., zu bewirken« 
Diefes ganz für ficfa baftehende Unternehmen folj kei* 
nen Einfiofs auf den , fOr Schalen beftehenden, wohl- 
feilen Preis des Boches felbft haben, niemand gezwon- 
{(en feyn, diefe Verzierangen eines fo verdienftTol- 
en Werkes zu kaufen* Es wird einsig hierbey auf 
den Ge£chroack der nnz&hligen Befitzer diefes Werks 
gerechnet, welche fich diefe aparten Holzfcbnine ei- 
nes lieh in dieter Ranft fo auszeichnenden Mannes, 
wie Hr. Prof. QMit ift, gern TerfchafFen werden* 
Koch im Laufe dieCes Jahres wird diefe Arbeit vollen- 
det aasgegeben, and die Darftellaxigen werden nach 
der Angabe des Textes and nach den heften vorhan- 
denen Muftern eusgefÄhrr. j Per Preis .wird möglicfaft 
billig geftellt werden, diefs verfichern wir im Voraus* 

Es giebt keine Kunft, keine Wiffenfchaft , wo die 
Mythologie nicht eingreift. Jk fchon zur Verftändi- 
gung der mehrften Titel anfrer Zeitfchriften ift durch 
aus erfoderlieh, dafs man mit leibiger' bekannt fcy. 
Und das hat Ramler's Mythologie vor allen roraus» dals| 



ohne das Zarrgafahl zu veirletzen, das Buch Jedermann 
in die Hände gegeben werden darf. Es gewährt ne-: 
ben dem Unterricht eine angenehme Unterhaltung und 
lieft fich gleich einem Romane* 

Die Neue Auflage ift an alle Buchhandlungen* 
Deutfchlands verfancit; und wo bereits vergeblich' 
darnach gefragt worden ift, kann jeder jetzt befrie- 
digt werden; 

Bey Meufel «• Sohn in Cobarg find folgende^ 
Neuigkeiten erfchieneu und in allen, Buchhandlungen, 
zu haben: 

Boehntr^ L., Fantafie pour le Piano Forte Oeuvre 50. 
12 gr. 

fVtndiVs ^ J. A.^ deutfche Grammatik für Schulen,' 
mit Hinficht auf &&orrW, Adelmg, Grimm ^ Radio/ 
und Andere, g- lO gr* 

Dtrfilhi über den Werth und die Bedeutung des Ni- 
belungen. Liedes, vorzaglichin Hinficht auf Ho- 
mer und die neuere allegorifche Erklärung, gr.g. 
6gr. 

KocKs^ y. A.^ poetifche Feyerftanden. g. 16 gr. 
Das neoe Reit- Inftrument^ oder Zeichnung, Be- 
fchreibung und Anwendung des einzig zweck« 
naäbigen Mittels, das Steigen der Pfercle ze ver- 
hindern und ganz abzugewöhnen, won Kmrl Kigel^ 
K. K. Oefterr« Oberlieutenant zu Bamberg* Mi( 
3 Abbildungen in Steindruck, g. v20 gr* 
»Se. Majeftät der Kaifer aller Reaflen haben aller- 
gnädigft geruht, zum Zeichen allerhöchfter 
Zufriedenheit mit der Erfindung diefes Inftlti- 
menu dem Verfafler def&lben einen wegen 
feltenerSehOnheir allsemein bewundertei| Bril- 
lantring allerhuldreicbft zu verleihen*** 

LieUiaber der Sache, welche fich das Inftrument 
zueignen wollen, belieben fioh deshalb an ihn felbft 
fcbriftlich zu wenden* 



^ahmtmm 



Schneider ^ J. G«, NaphtrSge ate dem Griediifch- 
Deiufchen Wörter buchet ^^^ handfchriftlicheu 

. und gedruckten Bey trägen der Herren Hofräthe 
JcLtohs und Dr. fVei^el^ Direotor Smw^ Prcifet 
ioxBmtmann^ Caray m Paris, und Anderer, ver- 
mehrt mit eigenen des Verfafters. 4 (23 1 Bogen.), 
Leipzif?, inderHah n'fchen Ver lagsbuchhand- - 
lung. 20 gr* 

Die Wiffenfchaft des griecbifchen Altenhomt! 
fchreitet mit jedem Deeennium bedeutend fort, und 
bildet ein weites Feld für immer neue Aermen det 
forfchenden Fleilses. Von diefer I^ee ging Hr. Prof* 
Schneider aus, als er es unternahen, in feinem Wörter- 
bucbe den DeutfchcT) eine, dem zeitigen Standpunkte 
der Philologie entfprechende, Bearbeitung des ganzen 
griechifchep Spraqhfchatzes zu geben* Indem er fein 
Werk, fchon in mehreren Auflagen, zur mdglichften 
planmäbigften Vollendung fbrtzufiihren bemabt war, 

durfte 
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durfte «r den Freunden deflelben diejenigen \richiigen 
Refaltare neuerer lexicographifdier Unterfuobungen 
nicht länger ▼orentbalten*, iirelcbe feit Erfcheinung 
der dritten Auflage angeftelJt wurden. Die TrfcfFlich« 
keit des» mltdieCenBeyträgen zu einem Yollftändigen 
Ganzen abgefchloffenen , Wörterbucbs ift in kriti leben 
Blättern, wie Ton Lehrern und Studirenden, bereits 
%ü aU gemein anerkanat ivorden, als da(s es darüber 
noch eines Worts Tom lief, bedürfte. Die Käufer des 
ganzen Werks (mit den Nachträgen) erhalten jetzt 22J 
eng gedruckte Bogen in grofs 4** für den äufserft bil- 
ligen Prän. Preis von Sri Rtblr* 



Bey H. J. H^lfcher in Coblenz ift erfchienen 
und an alle Buchhandlungen Terfandt: 

Bemerkungen über dieBewreggrunde, Irrthümerund 
Tendenz der CamotTchen Vertheidigungsgrund* 
fätze, nebft einer Auseinanderfetzung der Män- 
gel feines neuen Befeftigungs - Syftems u. f. w., 
Ton dem Obriften Baron H. Douglas» Aus dem 
Engl. Ton Bachoven von Echt. g. Geh. 20 gr. 

Rtiwhek^ Dr. G., fämmtliche di^ätifche Werke. 
5tcr.(und letzter) Band. 8» Velinpap« , Geh« 
I Rthlr. 16 gr. 

Diefer Band whtd auch vereinzelt mit belbn« 
dern Titeln zu folgenden Preifen: 

• Der Verftih rar, oder die klugen Frauen, Luftfpiel 
in 5 Aufzögen; nebft Briefen über die Wahl 6et 
Schaufpielerftandes und ein pa^r Worten über 
Tbeaterbeurlheilungen« 8» Geh. 30 gr. 

Der argw6fanifcfae Ehemann, Luftfpiel in 5 Auf- 
zügen. 8. Geh. 18 gr. 

Die Rückkehr, Vorfpiefin i Aufzuge. 8. Öeh, 8 gr. 



Samutl Parke'/ 

ckemifcke Ahkandlungen und Verfuche für dli Küwßi und 

Manußctureu in GroßbrnoMMUMU Erße Ahttieüung* Mit 

Abbildungen auf 8 Tafeln, gr. 8. Preis I Rthlr. 12 gr. 

oder a Fl. 43 Kr. ' . 

"Weimar, 182I9 ini Verlage des Lander-Indu* 
Xtrie -Comptoirs und in allen Buchhandlungen 

TM haben« 

Der Verfaffer diefer Verfuche, dem deutfchen 
Poblicum durch feinen fo allgemein gDnftig aufgenom- 
menen chemifchen Katechismus yortheilhaft bekannt, 
ift felbft Eigenthümer ^ner bedeutenden Producten- 
faBHk, hat feit mehreren Jähren die wichtigften Ma- 
nufacniren Englands befucht, mit den bedeutendften 
Rftriftlern Bekanntfchaft angeknöpft, und fich alles 
aufgefchrieben, was ihm auf feinen Reifen M^rkwür. 
diges rorkam. „Er ffchmcichelt fich daher, fagt er in 
der Vorrede, »dafs er im Stande fey, den Vorrath 



»Ton KenntttillCen , . den man tiber dieb Oegaoablnd« 

»hat, zu vermehren, und ohne Anmefsung mvS dum 
»Ehre Anfpruch machen au dürfen^ in die Fufstapfen 
»Ton Bergmann ^ Sckcile ^' JfVatfon^ BertkMtt u. a* zu 
utreten. ** 

Die in diefe ar)fe'Abtbeilong, welcher noch einige 
folgen werden, aufgenommenen Abhandlungen flndi 
I. Ueber den KohlenftoflF« IL Ueber die fauerbeftä» 
digen Laugenfalze. IIL Ueber die SchwefelfHiire» 
IV. Ueber den Salmiak und V. über die Kunff des Blei»^ 
chens, welche fämmtlich fehr verf ländlich, und wrir^ 
können nicht anders fagen9 als angenehm Torgetra. 
gen find, fo dals einige zugleich eine unterhaltende 
Lcctfire gewähren, welche fich deni PubUcona felbft 
empfehlen wird« 



B ad i " Jim flattern. ' 

Das Mineral^ Bad tu Gliiß en 
bey Ziilemzig in der Ntumark; 

unterfucht und befchrieben ren 
Dr. y. F. Jokn. 

Nebft Bemerkungen* über die Heilkräfte deCfelbeia 
▼on dem Herrn Dr. Formeif* 

Mit einer KupfertaFel, das Bad darfteHend.* 

8. Be r 1 i n , in Comm. der Maure rTchen Buchhandl* 

Geheftet la gr. 

II. Buchhandlung y fo ^u verkaufen« 

Die bisher in fierUn etablirte« durch eine nicht 
unbedeutende Kundfchaft wohlbekannte Fi/ia/ • Äiu4- 
hdndlung der zu den Frankifchen Stiftungen gehören« 
den Buchhandlung des fVaifcnkaufes in Halle foU , foFera 
fie zugleich. Sortiments • Buchhandlung ift, aus bevre» 
genden UrCacbea ani- soften Junius d. J« an den Meifir* 
bietenden öffentlich verkauft werden. Das Nähere 
über die Verkaufsliedingungen wird durch eine befon«- 
dere Anzeige allen Buchhandlungen in bevorftehender 
Jubilate-Meffe bekannt gemacht werden. Auch kön. 
nen fich Kaufliehhaber deshalb entweder unmittelbar 
.^an die hieCgf Waifeahausbuchhandlong oder in Berlin 
an den Mandatarius derfelben, H(^rrn luftiz • Commif- 
farius Hcinßus (neue Fi iedrichsftrafse m*. 49»), als in 
deffen Gefchäits • Bureau der öAentl. Verkauf gefehieht^ 
wenden und unverzüglich Tollftändige Auskunft er- 
warten. . Man ift auch nicht abgeneigt» dem Räufer 
den Vertrieb der Canfiein'fckem Bibeln ,£lr Berlin und 
die umliegende Gegend geg^n beftimmta Proceate 
zu fiberlalten« 

Halle, den i. May iS2i. 

Directoriam der Frankifchen Stiftungen* 
Kttapf. Niemiffer. 
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, SCHÖNE KÜNSTE. 

Wisv , b. Wallishaufer : DU Mutttr dir Makka- 
bäer. Tragödie in fOaf Akteo von Friidruk Lud- 
wig Zacharuu K^mur. iS^a XyiU u. 026 S« 8* 
m. I ILpfr. 

Mit diefem Werke» welches zugleich. voo Wer^ 
ntrs Theater den ytenBand ausmacht, fcheint 
der Vf. feine dramatifche Laufbahn zu befchliefsent 
Wenigftens fprtcht er in der Vorlade wie ein Schei- 
dender niit Michel Angelo : 

•OeUnat auf ilünn'fchein Meer, seTbrocIinem Kahne, 

Bin ich am Port, wo nun von jedem Wahne 

Und Werk ioh emfte Kechenrchaft Toll gebrn, 

loh, dem Monaroh, Idol, die Kunft gewef«»^ 

Die liebend meine Phantafie erlefen I 

Ich fehe wohl anjetit mit Kümmerniflen, 

Virie voll dei Irrthums jeglichet Verlangen; 

Die eitlen Liebesfcherae, fonft fo heiter, 

Wae find fie fetco mir , der ich mit Bangen 

Mich sweyen Toden nahe, dem gewiDTen, 

IJndijenem andern , welcher mein Begleiter 

Zu werden droht ! -— Nicht weiter 

Malen, noch bildhan*n ; Eins nur will ich: Stille 

Die Seele heim sum ew*gen Amor fohreitet. 

Der ihr Tom Kreua die Arm* entgegen fpreitet* 

Diefes Gedicht nämlich ift freye Nachbilflung eines 
von Vafari aufbewahrten Sonetts des Buonaroti, wel- 
ches der Vf. einem eröfsern Gedichte Ober Raphagts 
Leben eihgeflochten iiat > von welchem er nocti un- 
gewifs ift, ob er es als Anhang eines gleichfalls noch 
unvollendeten und „an Hanhaels Difputa angeknflpf. 
ten Hymnus Ober das allerheiligfte Altarsfacrament,'* 
oder vielleicht mit der zahlreichen Sammlung feiner 
noch ungedruckten kleinern Gedichte herausgeben 

*warde. Zwar hat der Vf. fchon im J. 1805 den 
zweyten noch unvollendeten Theil feines Kreuzes 
an der Oftfee gefch rieben, welcher, wenn gleich 
nur BruchftOck, „von einigen edeln Deutfcheq " fOr 
fein gelungenttes anerkannt wurde ; aber es fcheint 

' ihm an Luft und Ermunterung zur Vollendung ge* 

. fehlt zu haben ; denn er fagt : „was mich insbefon- 
dere Ober die wahrfcheinliche UnvoUeifdung alles 
defbo» was ich zweyten Theil nennen könnte, trö- 
tieif ift die AusGcht auf — unfern allerfeitigen zwey- 
ten «Their* u. f. w. — Die ganze Vorrede trägt des 
Ausdruck eines gekränkten Gemüths, das fich von 
dem Treiben der literarifchen Welt verletzt glaubt» 
und fich. uozufrleden mit dem Publikum, wie mit 

. fei nem, eignen TbuUf in den Hafen des Glaubens zu* 
rdckzuzienen entfchloffen hat. 

M^ L.' Z. il2u Zwiytir Bund. 



Von fich und feinem dramatifehin Strufi legt er 
das merkwürdige Geftändnifs ab, dafs an Erreichung 
deffen, was lange das fchönfte Ziel feines Wirkens 
cewefen, ihn minder das, was man Laune des S^AfrÜ« 
Jals zu nennen pflegt und höhere Beftimmung nen« 
nen follUj als fremde Befchränktheit und itgem Bt" 
fchrämkungsloßgkeit (Ober welche er eine lange» 
höchft mühfam zu lefende Note beycefägt hat) ver- 
hindert habe. Rec. findet diefes ueftändnifs und 
das : >«an 4er Be/ckrHnku^g kennt man nur den Mei- 
fter," hier vollkommen der Wahrheit gemäfs, und 
auch in Beziehung auf das vortiigindi Drama gültig, 
dem die ruhige und forgfältige Ausbildung, die der 
Dichter nur bey momentaner BeJchrHnkung und ern- 
fter Virtiifung in feinen Gegenftaad gewinnt, wie 
frohern Stücken' des Vfs. gebricht. Den Grund die- 
fer Befchränkungslofigkeit fcheitit der Vf. in gewiffe 
Lehensverhäitnifie zu fetzen, und die „fremde Be* 
fchränktheit" deutet ohne Zweifel auf die bittre Er- 
fahrung hin , „dafs der Vorhof des Pantheons der 
Denifcnen ein — Hetzaniphitheatir oder eine CanänBi* 
/che mße u. f. w. fey," und dafs kein deutfcher 
Dichter bey feinen Lebzeiten Gerechtigkeit findet. 
Liegt aber In beiden der hindernde Grund, dann 
möchte eher von einer angenommimm Befchränkung 
des Vfs. die Rede feyn » welche feine Anflehten von 
der PoeGe betrifft. Rec. gehört nicht zu denen, 
welche den Vf. ^\s finftern Sckwärmtr verfchrieen und 
auf feine Koften mancherley uiichriftliche Fabeln fa. 
bricirt und in Journalen verbreitet haben follen, wo- 
gegen der Vf. in der angeführten Vorrede vielleicht 
mit Grunde eifern mag, denn der Klatfch in derglei- 
*chen Dingen ift leider ein ärgerlicher Artikel in un. 
ferer Literatur geworden; aber fragen darf er, ob 
eine Anficht, welche es am Ende für gleiclignlfig 
halt, ob etwas vollendet werde oder Törfo bleibe, 
welche fich, wie in den Worten des Prologs (der (ich 
mehr auf den Vtrfajfir als fein GidietU bezieht). 

Mein Dichten nnd mein Trachtan, 

Und was mich fonft noch hand, 

Mn(it* ich tum Opfer fchlachten,. 

Seit ihn (den Phönix) der Toü nmwandf 

Von eilen meinen Trieben 

Ili nichts mehr übrig hlieben, 1 

Nichts kann ich mehr noch liehen, 

Ali ihn — der mir entlchwand! 

und in der fchönen Strophe fehr rührend ausfpricht : 

Vergehens 1 Wer dem Flüftern 
der erften Lieb* entflieht, 
der, oh er auoh im Oüllem 
von Land sn Lande -sieht, 

. ^ Und 
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«ml ob ancli maneli GeliiiUn 

ibm aufflammt in der Wüfteo, 
er hier doch nie die Kulten 
flet lüffetk Friedens lieht« 



obf Tagen wir» eine Tokbe Anficht der Poefie im Gan- 
zen eben günftig ift? — Dafs das Streben, ,«das 
Heilige zu verherrlichen/* auch die bervorleuch* 
tende Tendenz diefes Gedichts» wie feiner nieiftea 
dramatirchen Werke — das vollkommenfte , der 
d4fie Februar, ausgenommen — gewefen iey, mufs 
ihm in geginwärtigtr 2^it allerdings zum Ruhme 
' angerechnet werden. Aber es fräst fich nur nach 
dem Wie? — Der Dichter legt alles Gewicht auf 
die liii des Werks» und die fie bezeichnende Haupt- 

{»erfon erhält fie faft leidenfchaftlich feft ; die Aus- 
abrung — denn fie ift ohne Sorgfalt und m^^ in ge- 
wiffer Hinficht roh genannt werden — gilt ihm we- 
nig» und fo fteht das Ganze immer wie eine halb 
ausgeführte Allegorie da. Muttertreue und Mutter- 

. liebe« aber nicht eine weltliche» irdifcbe» fondern 
eine heroifche und himmlifche» welche das Kind 
dem Höchften opfert» ift der Gegenftand diefes Dra- 
ma's. Mit Recnt nennt es der Vf. in dem Prolog 
ein Lobgedicht ; denn es ift ein iramatifchis Lobgi- 
dicht. Es vergöttert den Menfchen» und erzeugt die 
Wirkung eines poetifchen Panegyrikus. Eine Mut- 
ter wird hier als übermenfchlich dargeftellt» und die 
Theilnahme an ihr wird zur ftarren Bewunderung» 
ja fie fchwebt zuletzt wie eine Göttin verklärt am 
Himmelsbogen » und löft Geh in das Symbol der nin- 
Hin Mutterliebe auf. Dagegen treten alle fie um^e* 
oenden Perfonen in den Schatten» unJ mAflen 

' fchwach» dürftig oder fchlecht neben diefer CUa- 

' rakterfchilderung erfcheinen ; und fo hört das Ganze 
auf» eine poetifche Handlung zu feyn» welche durch 
kräftige Wirkung und Gegenwirkung gebildet wird. 
Gieieh im erflen Akte zeigt Geh jene Abficht des 
Dichtere in einem grellen Contrafte. Die fieben, 
Makkabäer (denn der Dichter führt die in den Bü- 
chern derMakkabäer vorkommenden Söhne der hei 
denmütbigen Mutter felhft als Makkabäer auf) find 
um die Tafel gelagert» um die Hochzeit des älteften 

, mit der Tochter Aes als Märtyrer geftorbenen Ho- 
benpriefters Eleazar» Cidli (diefs ift ebenfalls Fi- 
ction) in Frieden zu feyern. Aber diefe läfst fie 
nicht ruhig geniefsen» londern fucht durch die Er- 

' innerung an letztern die heldenmüthigeGefinnung in 
ihnien zu erwecken; und nöthigt fogar die zarte 
Braut » das Lkd vom Martertode Uires Faters zu ßw 
gen. Cidli's Gefang» der oft von Weinen erftickt 
wird 9 begleitet 6enoni mit der Leyer»^ während die 
übrigen auf Befehl der gefchäftigen Mutter das Zim- 
mer mit Laubzweigen zur Feyer des Lauberhütten- 
feftes fchmürken. Während des Lieds» das viele 
Härten und fchlechte Reime hat» z. B. 

Und Antiochus frtboßf 

rpraoh %um Greifen: Opfer&e/I 

iff, Tonft laftf ich dich verderben! 

Httrteft du dai Zebaoth ? 
Doch der hohe; fohöne Grei« 
fprach 9 ich tlt* nkht Heidenfpeif tu L w« 



geht Eleazar mit Mutbefleckter hoherpriefterliciie 

Kleidung, von allen, aufser Cidli» bemerkt» durci 
das Zimmer, und deutet auf Mutter und Sobse mä 
dem Palmenzweige. Nachdem der Gefang geendet 
deffen ScfaJufs auch Stimmen von oben begleiten, be- 
richtet Jonathan , ein alter Knecht des Haufes « von 
ei#>er andern Erfcheinung diefer Nacht» nämlich von 
einem Leichenzug, den man Aber ihrem Haufe am 
Himmel hingezogen, geführt von dem eraiordet«a{ 
Eleazar ; und dann von »»einem grofsen Stern« der ia 
Geben rofenroth blitzende Sterne zerfprungeo**' Die 
Schilderung ift in freyen kräftigen Verfen, welche 
freylich dem alten Jonathan nicnt recht zakonamen. 
Saiome* ift verfucht, diefe Erfcheinungen «ind dea 
Ruf: »»Antiochus Eniphanes, du bift gewesen vad 
zu leicht befunden » * auf fich und ihre Kinder n 
deuten. Doch unterdrückt fie den ftolzen Gedan- 
ken» und fragt Jonathan» ober ihren Auftrag er- 
füllt. Als diefer es bejaht» eröffnet fie ihren Söh- 
nen mit einer Verlegenheit » welche komifch wirkt 
(S. 35), dafs fie all' ihre Schatzi uuUr die Armem iutk 
vertheiten toffeny wobey der treue Knecht fie mit ei- 
nigen derben Reden, aber gutmeinend ausfchilt. 
Darauf ruft fie die Kinder auf» nachdem Jonathan 
fortgefendet worden, ihr das Urtheil zu iprechen* 
Alle fallen der Großmüthigen gerührt in die Arme« 
Die Scene wird unterbrochen dadurch , dafs Jndas 
Makkabäus» nach unferm Dichter ihr Bruder, er« 
fchöpft eintritt, und ihnen gebietet, fich zur Flucht 
zu ruften« Damit endet der erflg Akt* 

Im zweyten geht Judas M. vorSalome*s Haufe un- 
ruhig hin und her, und ruft die Söhne derfelben her- 
vor, fich zu der Flucht bereit zu halten; tliefe kom- 
men nach und nach mit Helm» Schwert und Bündel 
heraus, und fchneiden fich Wanderftecken ab, wo- 
bey fich Benoni und Cidli gar phantaftifch ausdrfi« 
cken (S. 49). Endlich kommt die Mutter, bringt 
dem altern das Schwert dt?i Ahnherrn, und muftert 
gefchäftig die Bündel dfr Söhne. Der Dichter 
wollte hier dem Heldenmath die weibliche Häustick* 
. keit zugefellen, aber mufste natflrlich in Kleinlich- 
keit verfallen, da mit der gefpannten Situation eine 
folche Schilderung fich wenig verträgt (vgl. S, 52 J. 
Noch zögert J« M.« da fein Knecht nicht kommt» 
den er auf Kundfchaft ausgefandt hatte, und der mit 
einer kleinen Schaar gewaffneter Freunde fie abho- 
len Tollte. Erft jetzt werden fie gewahr» wie nah 
ihnen die Gefahr ^ft; denn man ficht im SonnenftrabI 
die Lanzenfpitzen des königlichen Feldlagers. 

„Ift wirklich denn fo fchrccklich die Gefahr?** 
fragt Salome; ,,fOr JEwcA, fflr mich nicht,** antwor- 
tet Judas M. — „Seht euch 'mal herum" (?) u.f.w. 
„Ich fchlüg* mich durch, doch ihr** — „Auch wir»*' 
fagt Abir; ,»Sprich nicht fo dttmia,'* rpimt J. TVI«, 
und man kann an diefem Beyfpieie fehen» wie leicht 
fichs der Vf. mit feinem Dialoge macht. - Jonathan 
tritt verwundert aus dem Haufe. Salome erzählt 
ihm^beyfeits, was vor der Handlung vorhergegan- 

{[cn , dafs nämlich d^r fyrifchfe Könige J^^Jerufaleni 
chrecklich häufe ^ u)a4 den Tempel Jihbyahs zutn 

Tcm^ 
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Tempel JofAtfers gumtebt lidbaii dafs der HobepYia- 
Cter JafoQ darauf den irraelittfchen Glauben stbgt- 
fbbworeM, and daf^ J. M., der Feldherr/ durch die 
Feihde hhidurcb -geflohen fey^ um föine Schaar 2m 
•famncieln: der Tyrann fay geftern zurückgekehrt, 
.um beute in Antioohien feinen Triumph. zu feyern; 
^es Reiches Oberbann/* fey Ober jeden Juden > der 
. nicht das Gefetz verleugne , ausgefprochen » und der 
, Feldherc wolle fie nun nach der Höhle im Berge 
Modin geleiten laffon , r um dort in Eile aoi<h das 
LauberhOttenfeft zu feyern» und von da nach Ae- 
'gypten zu sieben,' wo Ptolemäns ' ihnen zn lielfen 
bereit fey. Indem hört man das verabredete Zei- 
chen einer Pfeile und bricht auf. Jonathan bleibt 
zurflck» um noch fein Bündel aus dem Haufe zu ho* 
len, weshalb ihn der barfche Feldherr einen* „Efels* 
kinnback" fcbtlt. Während aber die Ftftchtigeh 
Ton der einen Seite fich «ntfernen , kommt von der 
andern eine fyrifche Schaarwache« welcher Jonathan 
In die^Hande fällt. Hier hat der Diicbtei' d(in Ef- 
fekt des Komifcben durch eine faft läppifche Epifode 
zu ^bewirken gefucht« Da nämlich der plumpe 
Knecht das auf dem Boden liegende Schwert Bino- 
mU für das feine ausgiebt, fo hält ihn die Wache 
Sür den Hedden Jud. M ; der Trabantenhauptmaoa 
behandelt ihn mit Ehrerbietung, und bittet ibnfo- 
gar um Verzeihung, dafs er inm gefangen nehmen 
xnüffe' (S. 6s)* -*• Der Vf. fcheint ein . fchlechtes 
Mufter vq^ Hauptleuten. -vor ;ficb gehabt zu haben ; 
— > Jonathan aber kommt fich felbtt lächeriicb vor, 
indem er fich die höchften , feiner Natur ganz intge^ 
gtngefetxiin Prädikate /beylegen laffen mufs. Er 
wird mit Ehrfurcht abgeführt. — Darauf wird der 
Lefer in das Lagir des Antiochus gefobrt» Hier 
lernt 'man kennen: den Verrätber ^fony der als 
^Optimat von Peläftina" errcheint, und von dem fy- 
rifcnen Militär mit Verachtung behandelt wird , fer- 
ner eine Deputation der Stadt Antiochiä, welche 
den König zu begrüfsen kommt, aber doch gegen 
den militärifcb fodernden Nicanor (dem fyrifehen 
Feldherrn) äufsert: „des grofsen Königs Weisheit 
bat uns faft ausgezogen ; ** ferner den Obtrffrießir 4ts 
ffupifirt welchen jener (S. 72) ein wenig perfiflirt; 
und den König felbft, welcher mit Uebermuth auf- 
tritt, und die QlOckwünfcbe der Priefter annimmt« 
Der Priefter berichtet von dem nächtlichen Meteor, 
der König deutet es auf den Sieg des Zeus Aber ^f- 
taoih, und \äht bey diefer Gelegenheit den Heliodor 
von einem Meteor erzählen, vvelches diefer beym 
Raub des Tempelfcbatfees zu Jerufalem gefehen. Zu 
diefer kräftigen Schilderung gehört das Kupier nach 
Raphael als Zugabe, Mao hört beyläiibg durch 
Äjwrrt*, dafs die FeldheiYn Nibanor und Lyflas dem 
König nicht woblwoIlMi <S. «I). Der Magiftrat 
von Antiochia will- feinetf Glftckwunfch anbringen, 
der König läfst ihn nicht ausreden , fondern legt ihm 
und der Stadt einen ftarken Tribut auf, tfiit, der Dro- 
hung: „treibt ihr's nicht ein, fo hängt ihr morgen." 
Worauf Bürgermeifter und Hatb: -Fivat^ ^fenr -^ 
Vieü eia Beyfpiel> wie der Dichter in der Schilde- 



rung der 8yx6t die ifloderiie Oefidiitsbte benutet bat. 
Darauf wird 'd^m Nikanor die ihn erfchreckende 
Nachricht ins Ohr gefagt, Judas M, fey giftingim» 
Man erkennt den Irrthum , als Jonathas berbeyge* 
ftthrt wird, der aus Furcht vor der „Folter" be* 
kennt, der Feldherr halte Geh in der Höhle Modin 
auf. Der König giebt Befehl, ihn dort zu, Sangen. 

Im drittin Akt fehen wir den geknebelten Jo« 
natbas die fyrifehen Krieger zu jener Höhle fahren. 
Aus Nikanors Selbftgefpräche erfährt man , dafs er ' 
und LyGas » Von dem Stolz des Tyrannen beleidigt, 
fich zu feinem Sturz verfchworen haben» und dafs er 
gefonnen ift, den ihm in der Schlacht von'Okrizim 
fgrofsmQtbig behandelnden Makkabäer nebft feinem 
Volke zu retten, ja mit deden Hillfe felbft den 
Thron zu beftei^en. Er forfcht nach der Gefinnueg 
feiner Leute^ und findet fie fich zugethan. DieAi&k* 
kabäer betea knieend in Bufsfäcke gehdllt in der 
Höhle. Nach vollbraehtem Gebet (zum Schluffe Tagt 
Salome im Ton des Hn. ITirner: „vollbracht wird 
"Alles nur durch ihn den Liebesbronnen**) mahnt 
Salome zu ziehen, 'da entdeckt Judas M., was er bis« 
her verrchwiegen, weil er ihred Widerfjpruch fftrcb* 
ten mufste. Er holt weit aus mit Erzählung deffen, 
was er bisher fär fein Volk gethan, und eröfftiet ihr 
zuletzt in grofser Verlegenheit, d^s mit dem fteigen- 
den Befremden Salome*s fich erhöht, dafs nach der 
Niederlage des: Königlichen Heeres; Gorgias, «dem 
Antiochus Paläftina anvertraut, Frieden angeboten 
habe. Ufer bat uns nun derÖichter niit vieler Kraft 
die grofse wahrkeitsliibenäi Seele feiner Makkabäe« 
rin gezeichnet, die den Gedanken, dafs ihr Heil 
durcn Verrath gewonnen werdea foll, nicht ertra- 

fen kann. Sie uifst den Helden ins Auge mit einemi 
euerblicke, der an mehreren 'Orten gleich etwa« 
Dämonifehnn gefcbtldert i^ird >.^f- fcbade nur , dafs^ 
die Diction hier nicht immer ganz würdig ift (z. B. 
S. los : 

die welken 
Antworten, muf 8 man dir vom Munde melken) -^ - 

fie dringt forfchend in ihn, und er eröffnet wei* 
ter, dats Gorgias. ihm durch Schwur verfprochea 
habe, Zion zu raumen> fo bald. der Pl|in, vollführt 
fey, dafs Lyfias uod Nikanor bereit feyen, vom Kö- 
nige abzufallen, und fchon in kQnft'ger 'Nacht der 
König durchbphrt werden foUe; er felbft fey von 
Jerufalem geflohen , um erft die Bundeslade und fei** 
nen Stamm in Sicherheit zu brina^en. Je gröfser und in 
edler, freymüthige^ Kohnheit Salome hier erfcheint, 
defto fchwäcber iteht freylich der Held Jud, M. ia 
feiner von demVf. ihm angedichteten Rpile da. Seine 
Verlegenheit fucht fich durch. trotzende Heftigkeit 
Luft zu machen, und die Stimme der Wahrheit zu 
übertäubenv Wir heben eine Stblle diefer warhrbalt 
dramatifoHen»fSi2eneaua. . . • i ^ 

,SfJom§, i/rmgt mit ftrm/mdem Blioke') Und warum htkSt 
..' '' ^ ' / du heute Nacht uns daa 

denn nicht gefagt? 

Jadea äL,{<^*^fi imritim') Weil ich diab kenne ^ 

wtü — 

Smt. 
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Sät EU Wäfc flitaltdoeli i8en Peldliemi aiclit tct- 

tagt?— ? 

. X if. Weil; ich — was ßarrft micli an?— das pjappart, 

Xchwattt Hndfiragtf 

\^«/. (loslred^end mit edlem Unmuik). Weil Du gefcliSiiit 

dick liaft tum emenÜfaly 
wie Adam ^ alt die Fruclit toiu Paradies er Itahl» 
geTehttint iror Gott , dals, BundsgenoIT Tom heidni- 

Ichen Verrath, 
du Gott gelSßert! — Bruder, bereu' und bfifi' die 

Thatt 

J^M. Verfrene. Feldherr bin ich i 

Sah und Gott ift Oberherr t 

Mmekir. Und das ift ufiro Mutter! 

$aU Ceu 2ei*ierm). *Ehrfiireht dem Feld- 

* ' herm^ Gottes Bild ift er I 

(«H Sud. M.). Nun , BCakkabSer! 



SmL Doch Zebaoths ! 



J.Mi. 



Rette die Bondeilade -*- 



Bin ich des Kö- 
nigs Unterthan^ 



Ich fchwina;* des Herren 
gesimi*. 



SmL 



durch ein Prerelkfidc? 



/•Af. (zu dem hhurniüftekenden Ifraeliten). .Heran I 
Ergreif die L&fterin des peldherrn I 

(Die I/raeliien ndkem fick zaudernd. Dießeben Sißhne 
Salome^e ziehen die Schwerter und umringen die 
Mutter)» Haltet ein I 

(zu S^iome b^oh^imt). Vergieb ! 

Sah (a» ikren Söhnen). Baa Lauberhflttenfeft wollt ihr 

durch Nächftenblut ent« 
weihn ? 
Ihr bölen Kinder I 



/«Jir. (zuSttL). 



O rergiebl 



Salm i^hn umfehlingeni f gleiehjkm bittend). Ich war ja 

Schuld daran! 
Au fiiehft mit uns, dem Herrn getreu | iik$ ßifte 

' Elettd? —> 



Mit dem geknebeltafi lonittüs « 4efi Sii1#iM £aft mJi 
der Grofsmuth einer Tbeaterprinzeriin frey maobt^ 
und fodert von J. M. die Ermilung des gegetoeneii 
Schwurs. Diefer, duroh Salome's Reden gereist 
^nd unfchlllflig, giebt dem fyrifchen Feldberrn fahr 
trotzige Antworten , aber endlich mft er : ich er« 
füll' ihn t utid fodert die Makkabäer auf, ihm zu Sah 
gen. Einiee treten muth!g zu ihm, Berioni fragt: 
'^wider unirer ilf««#r ffWen?** ^filrfii^*' *ftntwor. 
tel Abir, «»Heldenkampf und SiegP' 

'; Sal. (mu/ße zeigend)* hzU die Würgerwnth iie iUlIeal 
Junge Tiger aoff ich auf ! 
Laff vollenden ue den Lauf! 
In gerechter Schlacht euch fterbea 
Sehen , war* mir hohe Luft, 
Doch Verrath fprüht eure Bruft I 
Bennt tum Frevel, tum Verderben I 

Mach, (fein Schwert eirtjteckend). Mutter, nein! 



Jmdm (ßben/o) 



War blei« 
benl -* Dein# 

Weitheit wählet 
fteU wat Recht! 



Tadas M. ruft Abir auf, ihm zu folgen. Diefer ift 
entfcbloffeo und bittet um der Mutter Segen » die 
ihn mit diu lF^ri$m umarmt: ach ich kann dir doch 
flieht fluchen ! (eine offenbare' morahfclie Inconfc- 
quenz) J. M. bricht auf. xSaiome knieet mit le- 
brunft zwifchea h M. und Abir uad umklammeit 
beide, betend: 

Henri was du gefchworen« 
Matathiai, deinem Knecht| 
als du rprache(l: „Auserkohren 
Hat mein Segen dein Gefchlecht^ 
daff et mit der Ehrenkron* 
.fterbend liere meinen Throih.** «-^ 
Jetzt erf üir ei , ftraf im Zorne 
die mir nicht. Du fchwurfti 

(hegeißert ßch vom Boden au/ra/feni) BfHdrt^ 
Nicht entrinnt, die Hafe bethÖirt, 
• Ihn dem ew*gen läebesborne! 

(gebieteri/ck) tiehtl 

„Leb wohl !•• ruft J. M. fehr bewegt. „Wir f^an 
uns wieder.** y^Dort" antwortet Salome propbe- 
tifch, zu Abir aber: ,.HfVrnocb wir!'* — Püka- 



J.üf. 



nicht mehr tnrflck — ich fchwur! 

Sat. (ent/etzt'au/fihreyend). liu fchwurft? O Gottt 

' .{fiUohJt febnerzvoll > doch /eß). Dann trennt fich 

unfre Bahn« 

{fie fetzt fieh tie/bekUmmert nuf m TelftnfifJukt 
im Hint^grunde von ihren Söhnen umringt). 



^ . _ _ nor und der Krieger eilen ab, und Salome (ohliefst 

O ich kann ' den Akt mit den Worten : 



Der Knedit meldet dem Feldherm , dals Feinde mit 
Zweigen verfteckt fich^äbero. Nikaoor kommt 



Laffet eilen fie snrn Morden, 
Laffet uni in Frieden siehn'; 
Wer einmal gelegnet worden, 
kann dem Segen nicht entHiehn ! 
Hemmt der Thrfinen Sfindfluth nicht! 
Nacht ift in uns noeh,- doch Licht 
Kommt Ton jenen HM^ geflogen! 
Welcher durch die Stedflnth trug 
Noahf Arche I der um Tohlug, 
Rollt auch auf den BuHdeabogen! 



(Aar Me/zkiufä /•igi*l 
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" 'WiBN, b. Wanishaüfef: DU mtttr ätr l^afka* 
!' ,, bätr — von frittrUk Inäwig Zackarias UTtt- 

.^^ iM«r Act« Ftttarlicher Schwur zwifeb^o dem 
^ ^ ' . fynfeb«o Feldnierrn ii«d J. M. «yr V^rnichtoiig 
AMi'Kftnig»"iii|ii B^frevung Ifraels (m der Dictioii 
fkm ktäftta! SeeneX iudes Kn^^l b^rkb^ft l^ier- 
Miff^ deCs Sald«ie^tntt ihrsn S(MiMieo durchs Verrat« 
llet Heuchlers Jafon ge&nRea Cey«. 1>'m^ Bemrer^unfj» 
welebe d«r dkbejftebende Nikenpr tn^cbt« d4fs/(6<r? 
jlgffie danm Schuld feyt bringt vi* M»fo auf^ d^fs eiR 
i^ fvrifehen PeUhevrasuirufi; fchweig Mfteperi 
deaii' looft durchbohr* ich dich hi^ v^ dem Hper ! .~ 
lAM» UbwArt fehr «nirK«eliti(ch %«i Lnziftr! 4u« 
JadctJNI- ^C^fini^^^'C^^B Befehl wird Cogleicb n^\ Aof 
tloohMB;aii%Bfaroche»« -*• Dem König a^ Cei#emQ«« 
rneche im Amiochlen bericbtet f^a Krieger^^ wie;ihn{ 
M%Mriko&» dafs J. M. cotfleib«» feyiMid Nik^iu^ii 
tim ne^fetze. Die ErzähliiM erweckt de« Kj^uigil 
Verdeekl, tMul er befiehlt dt her deoi i|h|fi.z|ir iKiVi 
ftehendvi^ (ebea&Us mitveffehworneQ) Fekijberm 
Lyfiei^ deaiJdakkehäer imrl d» Obe|-£di(herfn:auf) 
attfucheo «^ bauilich aber l|ragt..ev. 4ei|S Heliodo«; 
auf, tiKh diebm> weeii te den Makke^ef hriog^ 
Gift zareldies.*«^ eine doA ofE^iber z^pIimß9Art; 
deoTynttiiin auifehiIderii,.dieei!Oph.d|i;N^ai^die be*, 
lamni» GeÜiichtä vom Jokei ej^innert« '^. isSoa^ 
koMunl und herichteft, d4fe eff die Mutter und ihre 
•ohne bsinge.« Siett Dank^ bdiapidek ihn der VL,(^f 
Big mitjbaa^pcm^ljekm (& i^fO* djigq^n^ diejer dii 
iMe a6nMteme.M&aermftrEhrfuvcbl lund ZiUpraM^ 
IMikelt Miandeki^ imd fiebald A/%, Mi ^mn;/?« 
Md Haldhi Jnimnt» * ' AnA'miicthev» ihrf» ile4ea einen; 
fi> H^M Üftdrock auf fitf^e ^elei» d»& for ausruft: 
^i^e Eumeiiide von nir ^.4'* und »gjiebU ein#% 
Dimon ; iCi es fliefe! '' Sehr p^Ottw if^ ObrigMi <|as 
Methr, daTe Elikanore ifineebft So jSe(er Scene beim- 
Mt^zu-thrfagairfliiifs: Ytmx vertiitbe ^i^M» --- W^- 
ä^nM ^fft ia- Salmie*s> Biufl deip JLaMpf entflebt r <>b 
fie<(Mi»bild BrudcBMH«to (wi^ ^^ ^^^ prol^S 
«HKiibk/sewefett ^friU^ey, oditr iien. Fmr0tk Aktfß^ß^ 

HwfitofcdL Steeaidfec^^eAdlichii^tfsViWw^ 
fitit A M. figandee Küolgs Lebe» rettok^ffi^mß hd^hß 

Sh Iffi» «H im Btede ift» eeMeck« fie 4M«bt)i 
Mtaijr Witt i'dd^nlg awgiwsthMi, CtfU vcor ibr: 
pirf die-fciiaewid bittet Ml illNti.SMffiUU' ^ 



fie prcplietifch anf feineii baldigen gr^eo Tod 

Mit ]V|«klwliaer-^en ftu» ieh dich . i 

Di^, «bdir nncV dio fctaMrarie Slano^ fi^Iget^.. 
Dein wiithend Hetz fiir blttera Reue ueb» 
^. Zur A>Mtfn| doch nidbt alUu i^ilten reaet» 
Und' deii der Herre ^ treleller ^edifKeh^ 
Den Fvevler bie cum letHea Hencl^ artarüf et, 
Deftf^er, ob deiner ^raiiXenXQdeaqf^aleii 
Dich laffe oicbt die Schuld betahleo. 

• Per heidnJfche ()byen)rie(ier, welcher eben eintriU; 
und dm JÜ^Mnig vor SaJorne keieen fleht, fiakt bey 
diefeaii Anblick zmrdcktaumelDd iq die Arme feines 
Qeiblg^. £r ftar rt ile an und ruft aus : . », tafs ab » ea 
£p^h^t.dein.Aii^.Glt4b» wie Pböbus Pfeil fp beifZ 
£)Uß i(( das Weib, die mich haVQntr^äbet ( beut* 
Nachts im Traum ! Es bricht mir kalter Schweifs 1 
9'us allen Adern! ^-^ Furie, fleuch! — ^** DerSdn!« 
(wwii^tiich uftterdels wieder,^ fprinrt auf uoil wii? 
den Verrchwornen entgegen ziehn > oefinot (ich abec 
und giebt dem (noch amwifi9äe%) Lyfias den Auftrag. 
Salome fraet nur ^n^eütcnd: Ift Kmig das dean tl^eu- 
fterMann? Wozu, (pri^btA^tiochus, mein ßark- 
fterift's! In Starken, verretaiSaloMie, lohnet Reh*, 
in Treuen Friede,! bat der^s ? » Pämon " , ruh, Ihr 
der König höchrt fortderbar zu, ,»noch bin leh'^ü« 
nig ! " fendiBi 4m Lyfiaü; i^t> tnd \«rili xlei» Trli4m>i|i 
zug halten; .das, „WuMorweib'* fall vorgetragen 
werd»» 4i^ Solme , loUe« 4eh Sjegeswageii. ziehn. 
Die Scene verwandelt fleh in .den MarkCplalz ton 
A^(itjy()cbic^v, der Triiimphejig tqü begümai^, Ünlw 
dim Volke fteht Cidli^ die von.Benoi)i frflherbin 
weggeriffen.wxurdc« mit.Jfpnatbas in den •jcftigfte» 
Bewegung« yerwilafchuj;kgen der Bürgeret ^ie £c)i 
aeCchickea« das Vivat ^u fchreyen.. HeJik>d«r verküii« 
d^t,, wie eii\ Marktfcbceyer vjor feinen> Cuckkafte«f 
Aljea, was vffrübergtfübrewird. EadJi4?h kp^mtdle 
Mak^abaen ji jTiit SoldmdPmfwr$i^kgfMmiUiUum4 
iim Volkß^wtrd^gfbotm^ ttqr ihr fV^der^^ihß.. CirfU 
lUXczX a^f ue loSf. Salon^e befiehlt ihr, cg enlwei- 
eben. J^e fragt nJuOi ^enpni f darauf ^ebt Salome 
die Aiitw^t: ^ Tragend fel*ge Schmach, ziehe w 
m|t feiijen Biiöd^eradenSiegesviraÄeu des. Watberlchs/' 
ttnd (^% Cidli einen; Seufzer smsUcifst^ iahft fie fort * 
M ^lUcif' wich beklagen, I dafc ich «efegflH,M*k- 
kabeean niebt. auch für Jeh^ir^b geCchJageb bin 1 ia 
Veffeln fchon « nocK ihre Ehre theilen (jiicht darf, 
i|a fchndden Purpur neck muf$ weilen u. f- w. Rec, 
itOrde £e efcw40 MAr^#nb|«ttit^ nennen. Dat wie 
je i^ime» ruft beruach der Boqprmeifter von Antio- 
obia^ uad.BeJipdior ift «uw .erftjim. pairauf 4ar 
Si||g^if|/ii9BA, l(en d^ MaM^bMr.9U(^bmi de^Kdaig 
^ ftöfsi 



ftötit in d^{em Tritmpksiig Läfteningen gegen Ze* fter verliert endlich die Oedtdilf «nd erlcllrt 
Itotbiti^ «nd/ebreyt»iifinnigg Derdprts M|taiM: y Neta- Herr y iob kfqiii ni^tJingar f ch we» 

arobt in Flammen d^ A\>eadrt)ths!^dirU<Aui! Ick^ - gen;Mi^i[umeÄide^adfä^4ei|;eW) tödWntiAi^ A^f^ 
(elfoer bin Gott! Cidli folgt dem Zuge^ anfangs zii- oder lafs vor Zeos uch iiettgen die jQdin!'* Der K5- 
rttckgehalten ¥(»1 Jonathas. ' "* "" iifg'^weTFelt , däfs letzteres gelingen werd«, 4ioeb 

* X verTUttet er , den Virfufh zu maebm. Die Opfieff^ 
Fünfter Act- Hört fchon im vor:^en Act die ei- fpeifen werden herbey gebracht, woher S.««sroft: 
sentlich dramatifche RoDe Salome's auf, To wird'lh „ÄuPfiaiTclileurst das HimmeTsthor!*^ Aiatiocfaaa 
cUj^m Acte Oberhaupt die ganze Scene S<^hauplatz 
Mnes nicht drämatifcneri EreignffTes -, deflen Scnlüfs 
durch Reden m^Iichft lang hingehalten worden ift. 
Der Zug Uonjmt zufftck in den* Ju^it^rstenipeL Hier 
incomtnodirt <|er^DJchter den Mafchinenmeifter aufs 
äufserfte : fa wie die l^undqsXadp erfcheiatu fallt der 
Jupitersftatue der Blitz aus der Hand; Jafont, wel- 
cher zum Z^hen, dafs Jndia vertilgt fey, dem Zeus 
opfern und den Brmftföhild ablegen k>11, vdrd durch 
einen. Blitz, aus der Bundeslade erfchlagen, wobey 
dfei* König ganz kalf fagt: ieirr iQaukelwerk-, icli 
Itenn' es fchori. ** — . Danri'fäHt dem Jupiter der Stab 
aqs der Hand. DtiPferaeriif, ruft^d^r König dcffHeK 
din zu, bebCt du'vorOöttern? Salome fchreyt laut 
tXL ihm hertibcr: Neihf ' WoW, verfetzt jener, ^Hr 
fjjrecben ihnen Hohn!' Der Oberprieftier ruft ihm 
zu: „erzitfte.*" Er aber bemerkt (tolz und ruhig, 
dafs fchoti die Rache Nikanor'ä Verrat h n^d den 
Judenfeldherrn erefle, worauf Salome beleidigt ihatf 
en^egnet: • " •*' • , • ' •'- 



t • 



IficKt dein Arm hat ihn überwunden 
' Den Feldhetm Ifraela'J verbunden \ 

-' Dir ittH dem ddieiiM rafiotf (^) 
Iht haKc Ifraol b«Csageit! ' < 
VerrAth hnlitihp tuerÜ ^epflof^l^, 
IVie den tri^Et dich Verrathes Lobn ! 

r 

Slarauf er wiedert AnCfoehus faft komlfch i 



» « 



.1 



f^Tches Wort mirf, dat lieitit wag^n. * ' 
' Könnt' der Ton Br^ dort (iiNfiter)' daanfi^fagwk, • ^ 
j« Ick Cfifalflg iluinieditor).t < '■ j i- • i «^ :.I 

^r welcher götte^IäIVeri¥c)ien Tilade dertr Oberer!«- 
fler fchaiidert: Do<^h-dich ereile ich nicht Im 2orneV 
Stirt der Könis. milder fort, weH da mir Oel vtncf 
Hektafborhe geTpendet , biet ich dir den. Preis! (was 
lifeifst das?) BeftMjtt meinen Thron und rtieile, mir 
Mutter, meiner Krone Pracht; wofttbbr fich die' 
Prieftef. äherrtial», wie billig, entfetzen. Der V/, 
]kar\bii?r d^* Scliickfäl Teiner Helden , wie man fiehV» 
auf die' 'Stafeerfte Spitze geftellt, und' dadbrclr zu* 
glöfcb deif Königs Charakter zurCarricatur g^acht.' 
Man wird nun begierig feyü» wi wlflen, wie S, fins- 
ter diefen Umft^den zum Martyrium selan^? Diefa 
ift jedoch nur wie ztifällig herbeygefi}hft,,was iet' 
Katafi^hfe'fehr fchadet. Statt einer AAtwprt näm- 
lich auf effi föfches Anerbieten redet fie Von feineht 
MUen Torfe und ruft'ihm^zu: ^dcn du vterlar^Jit', bfft*, 
an Tyranrff** Auch das ändert die Qefinnung de^ 
Königs nochaüfto, wiewohl dct Obeijrrlefter dab*y 
ausruft:* ich komm* von Sinnen. Äntiochuis ragt[ 
ganz ruhig': „Oknz kann dichalfq nicht gewinnen? 
Jfieht G^ite nfoeh P&rcht? Öert O^öftern W^en^rfl^ 



ruft den Makkahaero zu: Skiaren! Saloma gn tge g» 
net: „Helden! JlteÜiirSrikn^i'* >Alft diefen I^mr^ 
tim «idUch .glaubt der KOnig^z« Cihea» d^Ts 4er 
Dämon nur ein tf^eit ifl v i|nd fagt vor ficH Ifin: »,eiA 
Zeitvertreib \vär*s zu fchaüen, 'ob fie kröne, gcdtt's 
den Söhnen an den Leib, ihren hu^eii Mutb?** 
WcrivAn, ri»ft«k%t;afai«ingi4iatOfifeckift hei^taf 
Die Söhne find zum Tode bereit. Cidli ftflrzt het^eü 
und bittet den Kdnfj^ um Onstte fflr Ifa^ea Otttf«n. 
Der König, uni die Carricatur zu ^nDitondtif , blickt 
fie lüfternd an; und bietet ihf Gnada, wann fi# iImi 
,^^Paphos Opfer ^loeh diefe Näclu gebeo ^ woife; 
ifoni , von Sarlome z«r Stemiknßigkeiti fiidÜ zum 
alttiiählit y fef$t fich entrchiofien^ «nd^elebl 
nlg di(^ Hand. »»'Erfegnet den. Mörder,^' 

dabey *fich ausdnIcUt. Indem ^r ahgefahrt 

foll, ftO^t'Ahiir (ciev wohl eher ankonrniea nufirte) 
hereiti , welcher reuig zu den Füfsen dar Muffe 
ftnkt, und fie nebft feinen Brüdern frey4tabdb.itiM# 
Ein Trabant meldet^ dafa-ei^e Ceindiiebä . Um^ 
macht ^tadraneile, was deri^önag hkhtdbuiiiasiwüb 
Ein Kr!$gei«deb Lyfias'b^f lobtet iairdriao)>; abfaidMi 
ftr deirfudei'if^ldlTdiri^n^inti Xü^dner Inc^'hs^ägß* 
lisfTeit bringen werde.. 'Salome mft: .er Jagt; r mmA 
hhit : «im «Bunde Ift Lyfias' (m. vgl. nbtm) , Übhyreogr 
Höllen hunde, flacht d^r König, Avie elm ^^timanf 
Corporal dazwifcheli;<> Das nijarttiit:iAAiic 4bbe)^ uiut 
will den König" mit (Einern Sbhwent^ diirdbboi\^ 
Allein das kdnidliche €^fhfgeti9r^t ihm iti deniMra»^ 
die M(ttterlent\Wffh€t felblt den Sohn ^ iiiKt*!,»feg^ 
ihn '«unf'Mart^pkrafiae'eln.'' 'tlüi'es' iMuraM^M» 
eben, der Kdnfg be&ehU, die M^kabiar auAiG»^ 
hiitis der OpMkofr^ütch Mart^rhzbawinfieii. £>iii 
Mutter allein mufe bleiben und f an^nor &ktkc9dM 
diefeh Marterti zufehen. • Sie werden theilnieifa'abr 
geffflirt und moneh vorher den König Cegnea» Dncck 
Salome fellyft und ihren Knecht Joa^aihas confahrtideri 
ZufbhaYier von* den fcbaudcrhafte* Mamttt Alti^^m 
Sdhhle; 4nd^m^e den Gefttfiben Tao£tiiii(dlrajrfe.|ncb 
d!t^ Wankiendan ettnuntert^ z. B. m^ den WcmtIm: 
,,^' Aclfas'ftii'b hcmf&h'vemünfdg!'* ,Der Köfiig 
hat untefdern^n SrCcheinangen und finnylilfanaiä 
v^oltoj^ mificht^in'e Summen fich lidreB' Isrf^feii. Ooit 
j^lhsTteSp^in,' J«ßciby Iraibtr irof dam MAvtywenßdß, 
noch 8(6lterzi er verlangt die Oplerkdk ; S»(wla.b^. 
fth#5K ihn «u# ihren Kmeeu,. mck^^ zu.waakaoii 
Er d^gt^eÄ verratet: ^,Mottelr itefa'^a«!« i^ih.hakM 
jl üümfr^f^tn;^* 'worauf Ss^omä to.fimiriJfaf«Uaber^ 
treibüogfiigt: „AMinTroriUMr8toit,id< in Trumpfe 
Ah «rzn Gott ^rnUk-rmm f^ i ^.vetOi^n JMi ^ 
«afOf liehe ®^ae4ii^r]M^6m9 0»KiMgSs9ff: |a« 



ichalii'e, Nymphe, dich?'«" lDer Ofaiefbxdb^ ^ff^iuiivifmi^UyJ^fmM 
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m^ 
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iiin'fejf0rUehfc|piMd, «rwietWrt: ,,fch weifen ^flA 
meiaErlM^r lelit; Ien»'ft0rlMKiihfi erkMneii *^) tftid' 
mtit üMrefi )cfl«t«ii zWfay SdHiieiv iibgebt. £r ruft z#ar 
fi^cieh'i'La%t'>ft«y fie^;- «htr^Atr Obcvprl«fter erin«^ 
nfeift iün M MMti<&diiWcir, Mehkonunrin didCdm 
Ai^6ii61tek#' dt9 Na«4tridilt, dafs der Makkab^er 
fttfnnedrf'nafac. Mm lfilrt>flfiik>me in der Ferne Gott 
pr^Afir, erßebrt, Y^ie 4te Fksrnne fich' bMgt/wih<* 
vend tue HeSN^ 4m UolzIMs^befttfigt'OAfttiisdius^ 
"waffnet (ich, wird aber plötzlich von fürchterifthedi 
Baiichgriminen (überfallen , und bleibt > gleichfam an 
ci6n isocien i^evetteit ^ tTeneB« ' lmhm^ cevevflow** 
furchtbare Qualen der Reue wegen feines flrevelhaf* 
ten Uebermuths , fo dafs er fogar ausruft : », ein Jude 
iprill ich werden/' und 'ohhmäcliiig daybnT^eir^ea 
vrird, wahrend fanfte Stimmen den Namen Gottes 
rufen. — J^das M* erfcheirit darauf» loit den .([yri«. 
fchen Peldherren^ die den Sohn des Antlochus an des] 
Königs Statt ermorden wollen, woge^enMerM^kka-. 
bäer ein Gleiches an Nikanors Sohn %u thun,droht«^ 
Darnber greifen beide Partevehzii denAVaffcn(/da 
tfffnen flfcn die Pforten des Öintergfundes, und man 
flehf (da< nofi ptus ultra der deut fchen jScenerev!) 
den Richtplatz mit noch 'flammenden ScheiterHäufen 
md dm^ierünffeli^enden Marterinftrmnent^n.^ Salo- 
Mfl^e ßeife efieheinft verfötnMfid Ober den FljmrMti* 
ütodc^ a a MetM ; > ^Liofc^het'Fkimmett!^ worau^ihr^ 
nmd mnm bodeirfftBgfti» bfeMit« Ve>Hmmiiteih Uebt^r« 
Mfte^fioiitbar^pvewlenf und auf i^rGeh^ife da«*- Bild' 
des« OdtMa niedeiftant. * Zu Judas ood NicuM 



r^ ,' _ • • !•» 



Viäi Eucli befehl im Namen ew^ffer Lielie 

lek, iflM JHHrtyrin ^ fbbliefaet d«ii Frieden I -*•' 

Da, Bruder, hemm* rtri finliMnrfn niiitn Ti^i ~ 



X^ 4iick 4i* Ol^ria dtints Statpms ßrgötMfnm 
• ' l>iii<ek HA wid^idU ML er hWikn Bienldtei. ' 

t)ie Reirath, wefehe der ÖAiftSalome's hiermit fMf-^ 
fet, wird aiach ohne^Widerreile nicht nur von Seiten.' 
der in^ hdchften Schmerze hinterlaffepen, aber fo- 
deicK jgefUsten ^ffungfrßkwütwi'' (fo titulirt Ge 
fich felbft)» fondern auch von Seiten des barfchen 
ifraelitirchen Feldherrn angenommen. Jene brin^ 
doch einen 9e|^hl Von dem Schatten ihres Brauti* 
caJns bey: diefer denkt fogar. fchon an die Nach- 
koiimientimaft, indem er ihr die Hand reichend fagf:' 
^<?ebier mir Helden Gottes: " ~ Endlich verfagt' 
der Geilt auch noch , dafs AntiochusSohn (Heliodor 
trzahltbdld darauf 9 wie Antiochus, das ifraelitifcbe 
Tolkfegnend> jedoch in Qualen v6rftorben) des Va-, 
ter^ Klx)ne tragen» und Ljfias feinen Thron /r^iirfv^ 
Hftk (wH^ (lie fyrifckiik AUkirtn ebenfalls wie einf 
göttjicnes Gebot anoehmen). Üaräuf fagt [der Geifk 
nbdil tAme Sfclbft^föHigkiflt : ^l^tzt föhliefs* ich mei- 
Mo Lebenslauf > den fonönen (fie war ja fchod ver- 
ba*ii)4iiMMbt£riir' ioFlaMnaii auf T9i v^ß/ltamdS^ 
IMi«'* * Setae» wir noch liinzu, dafr HcKoddr {dec 

nen» fich felbft verflucht und in fein Sohwert (tQrztf 
b weidtii luifare LefiHr klar aänüihiiij 



HiAle md Hitnmef, Itf^oftdlVeddeMH (IWcb fi^ucw 
kern Atffhri^ ^BmaiM vnd la dte lehreiFeiidften Con^ 
inften neben einander: MfttHt bat. k& iCt einleucb* 
tend, wie hi^rter derVLcHe poetiicheGerfcbtigkeit 
gtoich dir altteitamealiilchen Strä^erecbtiglfbeit ,be-| 
Rarndelr hat^ «aid fs 'ffwizt ans ii£rberlich(e> wia| 
leicht er ntth fofcbauderhafteB Inquifitlonafeenen das 
erfchatterte Geftlil des Ldiai« ahwfincJMi glanbt. 

^Volk (fagt Jud. M.> nachdem er die Hetrath 
eingegangen ift), vcrfchwunden die Titiner ift,. wir 
zichn in unfer Land*' u. f. w.) und ordnet das*Er« 
neuerungsfeft nebft frommen Gebeten för die Mär- 
tyrer'äri. — ' "Darauf wilrd Sälome^ "Oeift noch zum 
zwiffUn Uali Yom Dichter ineommodirt. Er erfcheint 
mit den Geljeii Sehnen in dem fphon früher prophe- 
tffch vorgexeivhneten Moteör,' um in dem hochften 
Schimmer ÄiMtrat^clur FßrhlSrung die Worte aus 
Maleachi Kap. i. Vi \i. mif die^Erfcleinung Jefu zu 

Srophezeihen. Mit diefem Nimbus fchliefst die^ 
raiMrifcbefauegyiikna* ,u v* 

•Wie otiir die hlenntt ;«i0edeiMt«iRicbtong da^ 
Drania*s den Ckmmtimr99f< -von beiden Seiten etwas 
Uehertriebanee gegeben bat^ fo Itt dieCs auch im Am9* 
druck ikichi zu verkenoev» dbr ia den beften Siliiar 
tfonen 9 vrekbe wir in diefer Skiatt hdauagi^boben 
haben*, eban'lb poetifcti ih^ als «r in andern xoh- 
ifi(f firlith , f jar gemein -wiad. Von dem abgebrooboeor 
£Ha)t>ge' und voi» der oag^eiöhoaDktion haben wir. 
hinlängliche Beyfpiele gega fc e » . SndÜch find Spra*, 
c^ UfKl Rhytbmiia «uweuen fahr hart und reael wi- 
drig hehandek« Was das lelzt^rc^ axU^ngt» lo Cagt 
dfer'Vf. in der Vorrede etwas vornehm, es werdb 
ihm gleitfbgOlUg faya, ob man ihn wc^l gar da, Iwo 
«r das SvJ&nviaafs bedapfaflam b^' feing^m Orund- 

CiDcip oer «lufikaltfic^h rbyUinp^fchen der ihm lehr 
k^mitflü; declamatorHcben BetonuM unterword- 
^gm ¥eranW^«WQrrian , afierdie ihm ichon als Schu- 
ld bekaenigftyiefefum Elemente des M^rik u. f. w. 
KM belehran ^ben werde;. indefl!e.n wir bitten ihn 
g^entfaeila um. Be]iehrupg» . wie maa wohl Verla 
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j 3» sf. YefkeRle« allet and 4af Gel4 an die ermeB Leute 
yertbeflen! das iß Wixthfchaf t ! dat ift ein U^^fh* 

* • seitfgericlitl 

andere > die wir obeii Äncefohrt haben , m'effea 



bll, nach welchem Princip er denn die Einmifchonc; 
/irdkf- vtDdßiiiufUßigirSftMtin unter fÜniTftfsige und 
kleinere Rhythmen fOr das rkgttmi^ Gi/UU recht- 
ferü^^kaüq» uad'ab nicht Apoftrophirungen wie : 
^•s garaus**^ MdOrfr* das*', »zn'n Vater**, dem 
Obre fehr ^veh t^pQ. Al^ fpraohwidrig hebt Reo. 
aus, dals der Vf. «immer fohi^ibt: ,^'Turcht fQr die 
Mutter (futt vor) , wo/Kr gegrauft *' u. f. w. , 



Vj h. ScIiOppel: ßu Pafl&rs LMesg$/ekkkUf 
tr. Lauu. igao« g* 



BaaLia 

von 

Obdekh diefe Gefchichte an den Fkat af ITaie^ 

\fh fahöri fia dach zu den heften 

Er- 
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VonVorf ) <<»(« det VI. die'O^fdiicbt^ mb .SohliiOa 
dflzu fchr ^mkkätt uad af* &A «i» aar Auf litfi«i§ 
auf Koftcn des ImereOEi w leidht «eiMdht bäte« köp- 
Sien vfit ihn jedoch nieht vtotbeidi^eo » nadnieca* 
teiiihn, eben WÄ« der lÄ^tiikj^^ rattw*kh«r 
ef 2u prodnciren fchdliit , ame (w^ßthi/fin Behwdr 
lunff flcr ^«^»^wiff« w«l &*Wfc >» «JM^ä Eruhr 
liiniaio giw»^ vorzügliph 4pem|>f etilen. In aeni| edlen 
QcZtAt dieC^ Clwir^lsiterfcbilderjing robeihen der 
Liebesanifilg WOrgangels (e$ ift picht gut , wtxkn die 



Nmm d^ P«rfanan* ^ T^düis 4ai ntebCet» 
ttarJk ßMi^^btß);, dte Verdeicbwg ainaa Rend 
vmif ^it4eA näcbtlicbfiii Zmaiiimen&apftett decier-i 
fte» Qbriftei» (S* ?jiO» die luiacUe VeraHitbuag. da» 
Sobulmaiftarm (S* i44.>:H«a«»*ftavaada neakm ni 
fiijai; fa wie« im UMzp» MMmaiMi die Haapt^ 
nerfon de$ Paftikrs durch ^KHffareStmaga dai^Grumt^ 
t^ttse an Antheil fahr gawonMn tMlkaii wArda* Ddb 
Stil ift dar let^ita uad ^fKlUge, dar diefam £r^ 
9Shlar aiga^tkOnil»^ ift. finttk »ad iPapiar ümA 
ÜMibar. 
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LIT EEARISG HE 
I. P r • i'f e. 



Khii^. AkaimU gmtimtOnigtr mfffnjektfttm m 
Efjfkn letste ud labrfc Itt? #Maail Praii vwi Eii\|ittn- 
Art Tfa«]ar far die bebe BaasiaMlrmPlg dar Frage antr 
^Welchen EinBub hat der Bafrayaofdu^i dar Jahre 
T813 bis 1815 aaf ^« Entarickelung dar Menfcbheu 
ifi Ihrer ramaa Idaa getaiiiart'' n. f. w. Da die U^amt^ 
lichte eingagamganeav fitiii Tbaü ia finsh UMI^baranf 
Abhändlangan dar Ab&cKt nibbt aiM(i>aaeb«ilt /p ai«(un| 
cß^ Akademie jana^Au^idie wc&ek and latiti haf glai- 
obam Prak» (ägaiKde aü^daiaii Slalla: : 
- ^Welche StcAe , änl^ den tekanntan « find anitait 
der Lahe>ztiin Gerben ao gebraachen ? and find dia 
Ton Üatekit entdaekten küaklidien ftoif a wirklich 
* Gerbe -Stcäe? I^iften £e, wai die tohethut, und^ 
iind He im Groben letebt darzotteDen l Mini wanibto 
keine tbeereüfeben fUtfehneeiventai^ foadam eine; 
AnTtellung r^^leichender VerOtebe. - Aueh maAHt 
Proben ^dn deni dargefiellien Ud^r tnit atBMfobicAEl* 
' w'eräen« JDie nen aafgefondenen Ste6SB mamn audk' 
in folcher Menge aufsufinden hyn,' dab fie bey datf^ 
Anwendung im Ailgemcfaiatt nicht mangeln.'^ 

XXie Einfcndmifl der Beantwortungen, in deut-' 
fcber o^V franzöfiJwer Spraphe , Wird Tör dem r/Mky 
1822 erwartete Sie gafcbiebt potÜrtj an deii unter- 
zaxdxAetea beftändigen Secretär der Akademie, pie 
Sttcbeid^ng über Verdielliuig des Preiliies ViioTgt am 
i Ajiguft delTeUieii Jahrev - ■ - ' , 

Erfurt, am ij. April, X8ai. 



TL Tode«£äUe.. 



* r 



Am 4« März ftarb zu Annäburg der dafige Ants- 
pivficas, Dr. Hiinrkh Enß J^u Et: w^ ?«.R<^ 
leberotle in der GrafTcban ^to1ber|[ 1759' geboren» 
halte zuerft ah Amtaphylicua in Hubertu^burg gelebt. 



NACHRICHTEN. 

laroraaf er 1784, als ?hyficu8 des Amtes Annäburg un4 
Seyda, und Arzt an der am arfterii Orte ang^legtei^^ 
Spldi^tenknaben ^ Er^ehungsanftalt ' rerfetzt wprden 
war^ , Vor einigen Jahren erhielt er den JÜlbaraktaa 
W JjCönigt« Sächf. Hofrath. Seine AuFlktje in xerfchia* 
denen medicinitchen und cbirürgitchep ZeuTckirifteill! 
und ini geiC, Dautfchlan^ au%^ührt, 

Aqjk ly« mn ftarb an BerlU» Karl Cirjf a^k Amm 
4m4 mik^im <5rei, tiavtar Diaoaaus «a der Nkakfa 
kirabe , Irüber Pcadigar 9fx\ dar St. MarienWraUa^ aoahi 
sagleidi Lehrer aa^ Cada«Miear|if , itnabHmi arnrtirbwr 
Keiotor. der GaKuiranfehola. gewebok^wan, im 37ftaM 
lahra fehutt Altera. . Er war am. la Aynl ly^^ iä dar« 
Altmark geboren. AU ScfariftftalJer macht« ad Ac^ 
1817 durdi ej^ue fieue Aufg^Lhe der deatfdjken li^l9]|»» 
gie, und iSao dvrdi einaa Leitfaden rar den Cec^Br* 
mandaft^Uniarrioiit babannt. 

Aiin. 2b, März IVb w £«fvrt dar rOtualUOift fce- 
kan^^e Prälat, Dr. P/ac£da^ A^4, Tormü^Ab^ dM^ 
dali|en Benedictinerkloftera apf dem Pet^rsbere^i 
l^rob der Theol., Kurfarftl. Mainz, llatbi Pirector 
der kathcJjfcben Schulenj zulet:^ K5nigl. Pre^ Rar. 

!'|ierungsräüi und }le£erent in kathpl. Kirchen- u. $chuk 
ache^ey der jftegierung iu %i:urt; ein m allen Vciv 
hä|tnijQCen gefcbTätner Mann. Er wa.r geboren ^n Ppp^' 
penbaulen in Franken am-39,Dec. i;r53. .Ausser ^'• 

i^igen inMiuß's geLDeutfcbJfjnd xerzpichnet.ei?.ScME{ 
ten hat n^n ron ihm eii\e auf VeranlaJCTu^g dct^Füvl^« 
bifchofs Franz Ludwig to^i^ W§rzburg Hntei:noipme^ 
^eazbeitiiog dfs Beckeir»fche'» ^oA- wd Hölfiibuch:^ 
leios für die l^stthol. Waxid;^ auqb.ili die Aede^ ^ fW 
be^j der Eipweihung d^s Penb^mals auf 9^9 faeil« ioi^y 
^acius bey Altenl^rga. im.lVring^r W^Wi^ ft&I^) neri 
ben aJnem Uithefifcbfl^i^ unflr^formirten Prediger Cü#^. 
br und IfrUtkk) Kal^, in J^^^tarVi Bom^im.i^ Jj; w^ 
d^^dinick^ ' ,,. 

. Aaa a4- Apr3ited».aBi..1BMit 4brLkariymHa.Aau 
Dr. ^Tak Aase Irmk^ Keane}. AnfH Siaataaith niMba»« 
fcaa liw IhMadiaini, iai "~"' '^ '* 
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LITER ATÜROÄSCHICHTE. 



Bjbrum , ' b. Reimer: LUirargifehkkU 4ir Bri$f* 

\ fmmmlungin und iMgHT Schriftm von Dr. Martki 

tuthir. Htraiisgegcbea von M. G$org fee/iw 

Sw*r, Prof. am EL. WürtemK GymnafiufB ip 
Im. Mit eifler Vorrede von Dr. IT* Ifä.Uiß 
IFitti. 1831« XVI (Vorr^en uad Inhaltsuzoi- 
ge) 11. aoo S« gr* 8« 

Üebar <fie In jeder HinGcht aa^aseidmeta Wich* 
. tigkeU dar Briafa UMirSf MgtamdtHums und 
ijeler iodarar Männer eu9 der ReCarmationszait ift 
laluMi feit bog^m nur aina Stimme » fo da& as über* 
laffig wäre« biaraber bey Gelegenheit dai treffliches 
Buchas 9 welehea nach VardienCk nr wOrdigaa wir 
ImB^riff'fiod, fich waltttufig zu aerbraüea; mir 
las BiAa kAmian wir niobt wnbin» hier n bamat* 
tea « d«(a^ am die GeCchiohta dar BaformaÜD» and 
f» dia Dirftellaagxles Sianest aus waloheih 4lndiil 
Hrelchem die grofsen Häapt^r der ReformatSoD ium* 
Iahen , in unferer Zek fch warlich ein gröCBarea Var. 
lienft fieh erwerben laßt, als weiin. awey mit AI- 
Mi , was äufsarllch «ad innerlich daao ganört» aaa^ 

Seftattete, in fraandfobaFtlichar Verbtodtuig itahan» 
a. Galebne fich der Arbeit uoterzdgan» roUftäw» 
jiga, fo viel als möglich kritifchgeaana» undftraM 
^hroaologifch geordnete Sanunlungea der Briefe X» 
i^r und Uitmmetikcms , wir nennen abficfatUah diafa 
»aiden Anffllirar in jener Zeit biernpr «llein, zu iia^ 
arn; und es w5re eine heilige. Pflicht Aller, wel* 
than dIa WÜEenfchaft Oberhaupt, und namamüich 
lia Tbaologia 9 befondars aber dia Reformation päd 
laran GaTentehte am üarzan lie^» durch Eröffijiun«' 
^h, Mktheihmgan und Beytriga, welche Jahre lang 
ror dam Anfange des Prucks,urid nicht falöfs aus 
SautreUandf aingezoeen werden inttCiten , folcb ein 
lodi aanüanftliones (jAtamehmea «n. unterftOtzen. 
ihie wahrhaft (ohwlari^ Arbeit wira freylich ein 
olehaa UntarnaboMii^ von walohor Sailaa^anchba* 
räch tat wärdaa mag: doch um fo^ mdhr würde aa 
boan , die aa wardig baftiiidesu den uindfiftan EHink 
laa i^taftan Nachwelt ficbanu Fflr melmnchamk 
MT Sircbit dar Mann} iwd Attas» was er dber dia- 
aa feinao Lieblina, welcher es wohl verdiente , dia 
iviKartfahafUioha Thit%hak ainas Gelahrten gröfs* 
«Dthäilr zu baTabfitifea^ gdaiftat hat (nebenher 
m<Ä for fmtkir) , . ift, vmrbnndea mit dan mancher- 
ay frfihara Sammibngan 4iar Btiefa ' JViCaa^AtAMt 
yar|^ die Nachnchtan^bar (Kalalbaii in SttcMs Bey* 
~ ' n ti. f* w. vB. f « 8t* i), die vortrafCUahfta Vai> 



arbeft zu einer Itilnftittn Sammlong ^ar Mitoiuth 
t/bs/rlora Briefe ; ein GiOck ift es auch zu nennest 
dafs , was auch Hr. F. (S. 50) beftätigt i der un^ 
fehätzbara, auf Af#AMidWba fioh beziehende Appal^ 
mt, walcbaa AroMbefafs, nicht zerftreat worden 
Kt, fondern der Stadt NUmbirg^ und zwar durch 
ain patriotifcbes Vermächfnifs des Sammlers^ gehört. 
Nicnt fo viel , kann man wohl faren , iCt dem der « 
dinftigan* Henfusgäbar der LutkirfdUn Briefe vprgea^* 
beitet^' indefs Wird auch diefer, wenn er in die eiÄ» 
Jbrntera urld nähere Vargangenheit zurackbliekf» 
^b nicht verlaffan fühlen, fondern auf i*iehrere frü- 
llar arftrblaMne- ach tangs wert be Sammlungen* unk 
auf (rina Menge gleicbfalls ausgezeichneter und vef- 
dienftltcfaer Vorarbeiten, felbft folcher, die in nil« 
fern Tagen erfchienen find, ftofsea; auch dia vid* 
lateht aosgezeiabnetfte jüngfte handfcfari^liche&mni» 
iteng Lm$rfeh9t ^Briefe , die ^k. Ckfi^ #b(^chej 
^iele früherem wir Werden weiter unten noch befi^W- 
ders himräuf znrückkomaAen , find leider in ^er Zei^ 
ftreuung, wenigflens fo vftd Rec. weifs, uiitergega^ 
gen,) ift nicht verloren, fondern findet fich zufammt 
dem übrigen, von denv gelehrten Sammler zufamf» 
meugebrachtan Apparate , gleichfalls durch patrioti« 
fche$ Vermichtnns, in dem Befitze eines für dti% 
nördliche Deutfii^land nicht minder n^ichtigen ftid- 
tifchen OameinvVefans, als das altherrljche Nfrnbirg 
as Jahrhunderte lang irvr den Süden Deuffcblands, 
ja für gaaz Deutfcbland, w^r^ und in vielen Be- 
tetehuagen oocli haute 'ift, in dtfm BeGtze ffam' 
tmtgi (S* 4a). So möge* es denn den beiden gelehrt 
tan und verdlanian Thealogen, welche im Begriff 
find, uns mit einer neuen, vollftfindigen und^rf* 
tifch l>ea^belteten Ausgabe der ftmmtlicben Werkt 
unfars Luikii^ ivi bdTcneivken <o möchte doch dielb 
Deakma) flherali thfiti^e UnterftflttuorGnden !) vof*- 
behaiten feyü, auch bihfichtlich der Briefe lAtAir^ 
fich das oben angedeutete bleibende Verdlenft zu er» 
warben I J«^ tüchtige Vorarbeit zu einem rubsi- 
irerthen Werke nimmt aber Theil aHjtfem Vardienft 
und dem Ruhme des Werkes felbfi:,*und aus dem 
Oeflchtspunkte efner (bicben Vorarbeit betrachtea 
auch wir zugfeich mit Rii. Dr. d$ I^Hit in feiner 
Vorrede *die vor uns liegende Itterak^ffch^bibliogra« 
phifche Schrift, welche indefs , wie alles Tüchtige 
und Gründliche, auch für fich betrachtet, einen 
blatbenden Werth htt. Wir find zuglaich der Mei- 
nung, dafs ihnlicher literafffchen Arbeiten ndcÄ 
mehrare vorangehen mOfEen , um die grofse Ausgato 
der fiimmtlichen LuÜkrJikäkSchriheti der gewünfen« 
tan uhd gehoffkao'¥oUkommauhait nahe au bri^affea^ 
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folken fie'auch eben' nicjit alle, von andern Gel^br-. 
teuy fondern fon d^n I^efausgebern felbft» .und cäine', 
dafs diefe Vorarbeiten eben alle gedruckt wflrdenf 
wiewohl wir unferer^ek» euch diefee nicht ugge r a 
fäben» zu. verapftalten feyn* ' : - " : 

Hr. VieftHmitity fchon feit mehreren Jahrzehen- 
den, als Literator und Bibliograph auf das Ra l jnili cb' 
fte bekannt, gewiflermaarsen einer der Veterane un- 
ter den G^ehrtep^rfeioes Faches 9 der »»cb ver.infefi^ 
gßxi Jahren eine 4^t$r0rifchi Nßckricki- voh LKthii^ 
SchrifUfix iir EmpftUung du Schutwifins bitreff/tndf 
<StuYtg. 1819. 80 wd (1^17) dteGel^nbeksrohn£t; 
di fchola iit. Ulmami ante $t fub rifarMBaiümis fycrfy 
rum temptm h^vis narfotio (\Jim 8*) herausgab» ubi) 
zu einigen andern Arbeiten ähnlicher Art aus dem 
.reichen Sch9Ue feiner Studiep und SammlMgeil 
Jäoffnuog^ macht (Vorr.S. XI iwtd S. 59),; |ha^ dilrcb 
^die[e,^t#ecaturfiefcbicht4 für diejBi-ieirMlmliiMeii 
v^d.e^^'xuge andere. Schriften Ziffti#rJ ides geleiiteil^ 
!was9-ui9 nur bey der neuern Zdt zu bleiben» .Strth 
hil für die Briefe Mitmuhihoms und mehrere andere 
Schnften des grofsen Mannes,' Panz$r. far ÜIHA pfln 
Hu^iny undgaiiz jOngft Cordes für ^oh^ Agricohy 
.gevt^ifrermaafseo auch fQr Msfanchtkons Erzäktfmg 
jH>m tikim LHthirj$ (Liter^ Analekten von jFt. Aug' 
WolfK %, 2> Berl..i8f8* S. xj^ u>.f. w.> getriftet htf- 
l>en» <uod wir finden uns verpAiobteti die Grandlich^ 
keit» die kritifohe Genaujgteeift, die Qberail binbli- 
^ekende Umficht » die abagezeicbnete Kenntnifs des 
Einzelnen in derReformationsgefchichte»* das eben 
lo befpnnqae und treffende» als mit vieler Schonung 
jeines jeglichen . b^^r in Frage kommenden Verdien 
ftes ausgefprochene UrtheiJ » fp. wie im Ganzen ge^ 
oomme^ die Vo)lftändigkeit der ge|^benoD Nacbriciir 
ten Hiei7<)ffentUch anzuerkennen« Gern hatten wir 
esgefehen» wenn e^ Hn. ^.^e&Uen hätte« das vo^ 
ihm angefertigte Nameoregifter derer» an welche 
Luther gefchrieben hat und die Nach weifung, wo 
diefe Briefe ftehen» ^o wie da« Verzeicbnifs depei^ 
die an luthim gefchrieben haben 9 nicht wegzulaf- 
len: denn eigentlich ^b^ren diefe Ver«$eicheiC{e 
xlocn wohl zu einer kritiichea Gefchichte der Samm- 
lungen von Briefen Luthefs (vgl. Vorr. S..X);. auch 
weifsman» wie nützlich und wilikommef\4ie auch 
von Hn. F. genannten» von Fabricius iCentifoL Lu^ 



ther. P. I. p. 212 ff. und P. II. p. 662 ft).janfi'',ffok 
Ckrifioph fTolf (Confp. fuf^t. ejüfir p. 342 ft» 
hier iftes eia»Ioi^ialin<;lex der lateinitclien Briefe L«- 



fhers) gelieferten Verzeichniffe diefer Art» welcifMi 
zu unferer Zeit um ein Bedeutendes vermehrter err 
fcheinen wt^rd^n^ find. Die kleine Napblefe zu des 
Jfa6rM*('VerzeiohBäfs» deren in der Vorrede gedacht 
wird» bp^ehi: $cli v^ohl auf S. 56 u. f« w.» ond S. 7a 
u. f. w* Zu den VprV, S. IX citirten Sehriftftellerni 
welche T^n* V* hinljchtJieb des Allgemeinen vprahr 
(Pirajigep find» f^i|. .wir hier Otto Tri$dr% 
Schütz-. De ^uita Davidis Chytraei Vommentariorf 
Likf du0 uit. Lib. lVi^^.,p. 13a Und 133» und ö. 
H.A. Uk^rts^fyben, Qrr. Afarj^ .LiUhers. (Gotha 
1S17) 't'h. 2« S- 291 bis 295 hinzi|9 weil doch eine 



und die andere^ von. dieffui Scbriftftellern gegebene 
Ifotix hätte gej^rat^ht werdee können« . . 

Hn. /^'s Buch zerfallt» was zuvörderft die F^Üm* 
TW tmr gef ekickte der L e Uhe r ß e he n-Brttff betrifft, in zvirey 
Hauptabfchnitte. Der erfte Abfchnitt (SamnUungom 
der Briefe Leähers) befchreibt und würdiget i) die 
'dAgemetnen Sammlungen von ^oh, Aurifaber, Vol« I. 
Jen. I5S6« Vol. IL Eisl. 1565. 4« (S. 3 --19); voa 

foh. Franz 'Bleddens^ HaK.;ifD3^ ^mit einem neuea 
itel; der erCte Titel war Suppljtment (nämlich 
z\x Aurifhbers f^ammlun^) Eplßolffrum Märtfni Latk^ 
H^tc: pk^ zWeyte ift : Coflectiö novß Epifiol, I^ Um^ 
fftm, hccaßone ^»bit.Evang. in tucem edita etc. ebaa« 
daf.' 1717 (S. 20'^— 33); von 0oh. Georg fTaUhy im 
2'lften Theile der fämmtlicHen Schriften Lutliers. 
HaHe'1749. 4:.'(S.33— 4o)r yorf A Gott/r. SckiUzo 
(eigentlich die fTolfifch- Sch0zifehey Lefpzl 1780— <^ 
1781. 3 Bände. 8«n(S. 40 — 50 mit Inbegriff des vofi 
der V^iiybrCefaen^Ueberfetaüngdeir i» derSthMtMif^&i^ 
Sanma^L entluiltenen latelniCcheB. Brief«. Leipe. I784* 
3 Bde.'gr^ 8- handelnden Abfchnitts) und wHi Georg 
Theod. Sirobei [Dr. Mmrt. Luth. Epeßolae ßudio oi 
opera Q. Th* Strobelii — -^ ^ eonleciaes qmmz 
mm fine brom preiefamine edidit Qodofr. Gph.Jimeä^ 
fif>riix..Norimb..i8t4- «] (S. 50— ?54)5.ä)xiie befmm^ 
4»ni^ und- zwar aydim ems hefoetden FeränUS^ggm 
Imfamaiongetragenfla von Fincentius O^/vpl^md 
[if. L. Epiftolarum Forrngo pUtatio^ot omäiäoeM pkf» 
meto. Hagen. 1525. «.] (S. 54 — 65), und wöhl fo . 
gntaiM gewifs von MuitL Fluciuet [Aiiquot Ept* 
flMat Jtiverendi Patris fdae Uemoriae Dr. Mmrtim Lut 
Oteri 4uibmedmm Tkeotoges ad Augußana eomäia Amtom 
1530'JcriptM nto. ' GÜine. Nennung des . Druckorts^ 
wahrfcheinlich ift esaber Magdeburg 1549^ g] (S.65 
VM. 78 vnit Inbegriff des von der in verfchiedenen Aub^ 
gaben vorhandenen »^wahrfcheinlich auch von Flm^ 
elfrü felbft verfertigten deutfchen Uefaerfetzunp; diefer 
Sammlung. 1549« 40> ^) df> an einzeine Perfontm 
•gefehriebenen» gefamsnek von Uart. Mofeäer [ail 
Chrißoph ff^rger und deffen Mutter]» Regensb. is^l. 
4. (& 78 - 80); von Oiriß. Gottt. &hi04nrzi[an Chrtr 
flöpk SMieurf]^ AUQrf 1740. 4,» eigentlich ma Eiaht^ 
diiingsprogramiii (S. 81 -—'83) 9. «und von Kart Fabo9 
und Ludeff^* Jir^ Boromski [an AUfreckt ^Herzog vom 
Preußen und an Sfuß4 ffonas^ fo wie fünf an Luthers 
Frau; die letzten hat.BoKoweki imd zwar in etnec 
der Sammlung angehängten A^orJefung abdrucken 
lafTen]» )LdAiK8b.i8ii' 8 (S* 8r^8^).; undf)d]eiil 
moraiifcher fiinfidht ^ voii OBorg, neadom Strobet felbft 
»eränftaltetQ< kleine deiitfcbe Sansmlnng Luther^* 
Briefe. N Ar nb.' 1780; 8*;,'ZVveyte von -Aiaawr be( 
Ausg. ebendafw V796.-^m ™^t ei»em heuen Titel ver* 
fehen 1817 (S. 86^ %)iy ' £io Naehtra|f zu diefem 
erften Hauptabfcbiiitte falbaUelt von S. 88 ^ 92 ganc 
kurr Von: eitiigeti Schriften # worin mehrere Briefe 
Luthers zuerft herausgegeben worden » Jiamentiliob 
ven §foX Paul Eni uka r## Bezträgem zur Bifie/^ 
rie des Fr^hsnUmdeä erfter rntn .miireuth 1760.. g«! 
von.Af. ^6L Theod. Lktgke^s Buche irlürrm Dr.Hfss^ 
Hu Luthers Ge/ch^ßauud Awdeukszi^iTaßgaä u«jVw. 

Leipz. 
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Leipz. 1764. A.\ von (Riidinrsy tUirurifeium IFo* 
Ambtatti u, f. w. B, a. Altd.iyTo. g.; von Fr. 
If^ilk. LommUrs LuUnrs i$iUfck$n SchrifUn. 3 
Bände. Gotha 1816— 1817« gr.'8-; von der kleine« 
von Linz veranfiaheten Sammlung van BtUfen M. Lm- 
tkni. P. KUianckikonis undjg, §onai an Markgraf 
^foäcUm IL v<m Brandenburg. Halle 1748 (fo foli es 
la.wohl hf^ifseo); von den GtUhrtir Mänmr^ Briefen 
§n di$ Königs vqu Dänemarkt herausgegeben von 
dndr* Schumacher^' 2. (mufs heifsen 3) Tbeile. 
ECopenh. 1758 (und 1759)« 8«; von Gott fr* Rein-^ 
Valds Evangetifcher Freudigkeit und LMtkerifchem 
Wohlgemuth. Freyb. 1630; von Gründler's Samml. 
mserlefeßer Brief e Dr. Martin Luthers. Saalf 1757« 
iTh.g.» und zuletzt wird zweyer fcheinbaren 
Si^feflammlungen Luthers (^Chrißianiff'mi Doct. Mari. 
tutfieri et Anuaemundi Cocti^ Equitis^alU^ Epißolas. 
iVitteb. 1523. 8*> uad Efiflotae B£verendi Patris Dr^ 
»artißi LuthsH et Pkitippi Metanehthonis ad R. et Ü- 
ufi. Principem ae Daminmm D. Qeorgium^ Prinaipem 
4nhatti9tum etc. Lipf. 1548«. 8* gedacht. Einige all- 
(foieine Bemerlicungeo (S. 93 «- 97) befchliefsen den 
^brcbnitt. Der zvveyteHauptabfcbnittt handelt von 
liclit Z|i Stande gekommenen Sammbiiigon d%r Briefe 
[MiherSf hej welcher Gelegenheit f^eä Dietrich 



S. 99 — 101), ^ok. Chmftfr^Sagütarius) &* iqi~ 
045> S^k. Frieär. Mayer (S. 104—105)» ^oh. An- 
Weas Sckmid (S. 105 — log), VaUniin Ernfi Löfcker 
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S. 108-^ 109), GoUL IFarnsdorft Ckrißian Sektegel^ 
^^eit Ludwig von Seckendorf,^ IVUhelm.Ernß Tensesl 
SL 109 1 10), ^okann Ckrißapk [f^otf (S. 1 10 — 1 r i)f 
'ok. BurtkoL niederer und Georg Theodor Strobel 
u II f tmd iis) aufgeführt werden« £inige Zuga- 
lAU handeln (S. iia — Il8) v^^n Lutkers Handfekrifif 
an, dem Siegel an feinen Briefen y und von den Fra* 
eo : Welcher iß der älteße vorkandene und meicker iß 
er letzte Brief Lutkers? und: ITie unterfckrieb fick 
Mtker in feinen Briefen ? 

Die Einrichtung» wenigftens bey dem erfteo 
[auptabfchoitte, ift die, daEs zuerft dßv Titel jeder 
Lusgabe ganz vollftäncüg, dann ein^^ r^cbrichten 
on den Herausgebern» darauf der Inhalt» und to- 
ann die Befchaf^enheit des Textes angegeben wer* 
en. . Wir wollen jetzt das Einzelne» was wir uns 
ngezeichnet haben » anfahren. 

S. 5. Aurifaber fetzt an 4;ler von V. ange- 
ihrten Stelle noch hinzu» dafs fjpa/ii/i«^ Hausfrau 
Hein an zweyboadert eigenbandige Briefo fcwihe»» 
nd S^ßus ffonas an drittehalb hundert gehabt ha* 
». _ Wir wünfchteo woM , dafs irgeipfl ein Göt- 
nger Gelehrter darüber fiebere Auskunft gäbe, pb 
er dritte bandfchriftiich von Aurifaber hinterlaffene 
'heil der von ihm gvfammelteo Briefe Lutkers fich 
i Göttingen befindet ; vielleicht find auch die Obri* 
sn Briefe, deren Herm. von der Hardt gegen Offen- 
ich erwähnte (S. 6)» nach Göttingen gekommen, 
.ttch üffenbath felblt befafs nicht wenig handfcbrift- 
±e Lutherfcke Bsiefe. M./: die BHUntkeea Uffen- 
Mchiana Mffta nie. (Hai. Hermundur. 1730 Fol.) 
ol. U. p. 280 £f. — S. 9« Das Zeichen^ welches 



fich bey mehreran Briefen im erftenTheild <fer Au^ 
rifaberichen Sammlung findet, ficht dem Buchdru* 
ckerzeichen , welches in vielen alten Druckfchriften 
zu Anfange der Ueberfchriften ftebt, fo ähnlich« 
dafs wir es blofs fär ein folcbes halten und ihm gar 
keine Bedeutung beylegen- möchten. Un^läicbför* 
migkeiten diefer und ähnlicher Art finden fich in vie- 
len alten Druckfchriften des i6ten Jahrhunderts« 
Der zweyte Theü, in welchem es gar nicht vor* 
kommt» ift auch in einer ganz andern Offirin 'ge* 
druckt. — S. 13 und. 13. Den Abdruck des Briefe« 
an Spatatiu Tbey Aurifaber T. T. p.« 326) hat Hr. V^ 
£cbon eimnai, was er hier nicht erwähnt» mit dem 
Abdrucke in ^ok Fr. HeckePs Manip. primo Sjrir 
flplßr. f$ngular. eic. Piav. Varif. 169«. 8-> und zwar 
in ^. G. Meufels hiflor. liier, bibliogr. Magazin. 
St. 6« S. 141 — 143 zufammengf^ftellt und die Varian» 
ten angßge<3ien : beide gelieferte Zufammenftellungen 
ftimmen, indels nicht völlig mit einander Qberein,. 
Wir können» da ^«r^a^^r/^ammlung uns nicht zur 
Hand ift, nicht beftimmen» welche Zufammenftel* 
lung die genauere ift. ->^. S. 16. Der Morio Egmonten* 
ßs ift nicht Hoogflraten^ fondero ein Anderer deffel« 
beo Gelichters» ein Karmeliter, mit Nsimen Nico* 
tausy ein Ketzermeifter. zu BrUjfeL M: f. fPalch*a 
Vorrede zu'B. 10. S. 113. In den Actionis et Monim. 
Mariur. Genev^ 1560 heifst es S. ±1 ausdrucklich : 
Inqu^tor fidei. Aufs unwiderleglichfte beftätigt fich 
diefs durch einen von Eratmus 1520 aus Löwen ge* 
fcbriebenen Brief an Th. Morus in des letztern Op. 
omth Frkf. u. Lpz. 1689« S* 337 ^^' ^^^^ Erasmus 
hatte mit diefem KarmeKter viel abzumachen. -^ 
S. 17. Oben — — iß gegeben worden 9 muCs beifseni 
Onten wird gegeben werden. — * S. 19. Okert (^Leb* 
Luthers Th. 3. S. .293) fcheint den Frankfurter^Bch' 
druck der Cöteßinfchen Ausgabe von Aurifabers 
Sammlung vor fich gehabt zu haben. Er führt beide 
Tbeile unter. #bm J. 1597 auf; von der Berlinfchen 
Ausgabe erwähnter gleictifalls, und zwar ganz rich- 
tig» beider Theile unter c/em J. 1579* Auch einer 
Ii«^parjg#r Ausgabe von 1603 gedenkt er, jedoch ganz 
unbeftimmt. Die von Hn. F. geäufserte Ungcwifs» * 
heit iXbtx *den zweyten T^heil der Berliner Ausgab« 
wird gehoben werden » wenn wir den vollftändiiien 
IPitel diefer Ausgabe hier mittheilen: 7*. I et II Epi* 
flolarum D. M- Lutkeri fcriptarum ab a. tyy? ufque ad 
aS Anno 1556 (^ Johanne Aurifabro cotlecfus ei 
^diteis-emnc.turain ufum eccleßarum Marekicorum et 
vucinarum eomparatus et triplici indice locupletatus ßu* 
diOf fiumptibus et impenfis Gf. Celeßini Doctores. 
Berlin! Imprefjus per Mich. Hentzken. Anno 
MDLXXIX. (Für alt. Lit. und neuere Leciöre 
Jahrg. 3. Hefts. S.43). Der FrÄii/iirf#r Nach druck 
erklärt fich. aus dem Zwecke der CöUflinJchen A/^- 
gabe. — S. 36. Auch bey der Ausgabe des Buddeus 
wird das ausgefprochene kritifche Urtheil durch 
Verglfichung einiger Briefe» und zwar .mit AbdrQ* 
cken ;bey Flacius f in der Sammlung von 1549 und 
bej^ Schlegel {Fita.ffok. Langeri. Goth. 1734, 
4^; belegt» Buddeus foli auch» wie eiüS'Frick zum 
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cfanirolwa Sichmippf (ß. 09) a^»fchrt wird , nicht 
alle in ctem ^inair CoiiX befindlichen Briefe haben 
abdrucken laffen. — S. 31. üeber die bekannte 
Siell« in einem von Luther während des Reichstags 
Ztt Ai^burg gefchriebcnen Briefe ^n BUilanehtköni 
die fo interpungirt werden mofs : Nam fi vitn iva- 
firmmsj pafiecbtitiia^ dolos ^ wenüacia ac lapfus^ nö^ 
flroMfßcUt miniabimus, wird fehr richtig geurtheilt. 
-— S. 3S hätten auch noch die beiden Briefe Luthers 
an EoSam niß aus den J. 1528 und 1530 ^AUiras jam 
9hs U liUras und Uiito, ^^^^^^ m$um , beide ohne 
Angabe des Tages), in H$tH Eobam Heß Epiflal. fa- 
miiiarib. (Uarpurg. Biffor. 1543) gr,4. p. a6g und 
2^ angeführt werden können > welche auch in dem 
ß^o/yrohen Index fehlen. Beide find ficher eben fo 
wie der Brief an ReueUin in dtti Efiß. illuflr.plrarum 
iUffo^ Remehtin aus Ltc^ft^i Randfchrift genomw 
men. Das dem Rec gehörige Exemplar der eben 
genannten Briefe an ReucUin mufs ein fehr eifriger 
Katholijc befefTen haben, denn die Worte : Harthms 
Lf^isr AuguJUmenßs find ausgeftrichen, und ftatt der- 
felben fteht am Randö : rüius äiaMi. -» S. 4a. 
Nicht auf alte Briefe L$ah&st wie es hier heifst, 
fondern nur auf die lateinirchen bezieht fich das 
^olflche Verzeichnifs. — S. 43 hätten Sehet- 
horns JmoenU. tUer. T. III. p. 116 citfrt werden 
Kdnnen. — S.44 belehrt uns eine Note, dafsjDff* 
4ertein die Data zu der ftrengen aber gerechten Kri- 
tik der Schützifchen Ausgabe von Luthers bisher 
umgedruckten Briefm in der theot. Bibtiothek B. I. und 
II von Strobet erhalten hat. — S. 46 u.f. w. UebcT 
die deutfche Ueberfetzung der in der &lrftteifchen 
Samrplung enthaltenen lateinifchen Briefe von de« 
hpiden Wiener Piariften, den BrQdern Otto und Sieg' 
ßrted tt^fer^ wird mit verdienter Hochachtung und 
liie|>e geurtheilt; der Sinn, aus welchem diele Ue- 
berfetzung , wenn an ihr felbft auch , wie wir fchon 
anderswo in diefen Blättern gefagt h^n , Manches 
zu tadeln ift, hervorging, ift, wi"dle treffliche 
Vorrede zu dem die Briefe von 1541 bis i544 ent* 
lialteoden Bande beweift , im höchften Grade ehrenr 
werth und echt chriftiich. Diefer Band , der Zeit 
4er Herausgal^ nach , der erfte , nach dei* Zeit , in 
welcher die Briefe gefchrieben find , der dritte , ift 
fchon I7g3 (nicht 1784» V«^ic Hr. f^. gefchrieben hat) 
herausgekoQimen , und auf dem Titel fteht weder 
•rfter noch dritter Band. Derjenige Tbeil, welcher 



die Briefe von 151^ bis 15p enthält, ift als Erftei: 
Band bezeichnet und'i^g4 erfcnienen; der di'eBrl«fe 
von 1533 ^^' 'S40 enthaltende ift der zweyte liatf 
erfchien zugleich mit dem erften Bande. Iri deo^ 
Vorberichte zu dem fogenannten zweyten Bande fagt 
der üeberfetzer felbft , dafs wider fein Verfchulden 
der dritte Band zuerft erfchienen fey. Der Titel zit 
B. 3 heifst: Dr. M. L. bisher ungedruckte Briefe; 
auf dem Titel zu B. 1 und 3 lautet es aber: bisher 
großentheils (nicht noch) nugidrueUe Briefe, Oherb 
giebt gar keine Jahreszahl m\ der BeyCatz ^nm 
bey demfelben giebt auch zu der irrigen Vermu« 
tbung Anlafs, als ftehe der eigentlich rechte Druck« 
ort auch auf dem Titel. — S. 51 u. f. w. Die/Zaif 
fi>rfche Aufgabe von Ströbele Sammluns; lateinirchdt 
Briefe Luthers be weift, welch* eine eigene Sache ei 
mit der Herausgabe hinteriaffener, zum Druckt 
nicht beftimmAr oder noch nicht fertiger Mann* 
fcripte von Gelehrten ift. Auch diefe Ausga1>e bat 
Qbngens, wenn die Anf Abrang bej UiehemeUes in 
der Literatur der dritten Reform. Jubelf. S. 29 oni 
nicht getaufcht hat, fo wie die von Strobet felbft her* 
ausgegebene deutfche Sammlung Luther/eher Briefti 
Im J. igi7 ein neues Titelblatt erhalten, glefch alt 
wäre fie eine neue. — S. 55. Da der Name (M^ 
föus offenbar die griecbtfobe Ueberfetzung des deut* 
liehen Koch iftf fo ift es uns doch wirklich mehr als 
wahrfcheinlich» dafs Koch der eigentliche Nametfee 
Mannes war. Ein anderer Ob/op^usj Cäfpar^ ein 
Jurift, hiefs wenig(tensA0c& (alias Koehy m. f. Uf* 
fenbachii BiU. Mffpta. Vol. II. p. 537. Hr. f^ 
meint: PineeuHms Otfopdus möge vielleicht Finctee^ 
Hus Biidueeker^ der Baiery feyn. Von FtncentimM 
Obfopöus haben wir nbrigens auch noch Lutk^4 
EnarratUmes m 5 , 6et^ capUa Matthaei tu tat. ferees. 
trad. Hagen. 15«. 4.— S.57. Wir haben ditSbra- 
htkhe Nachricht aber ^hanu Cartßa^ij Dradh 
Draeoniies, nicht zur Hand; willen alfo nicht» ofi 
es^ fiberflüffig ift, wenn wir bey diefer Gelegenheft 
auf die Notizen verweifen , welche 6ch in dem fi^ 
was von gelehrten Rofloeker &u:hen. Jahrg. 1738 S. gij 
ff. und Jahrg. 1741 S. 17 ff« Ober ffohann Draeauites 
finden, hier anfmerkfam machen. In der Notefoll 
es wahrTcheinlich heifsen : bis auf das PfalterflM. 
Auch {diefes ift in dem gedachten Rofloeker EteaOi 
Jahrg. 1741 S. Ig befchrieben. ^ 

CD*a tortfetzung/olgt.'i 
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Todesfall 



.m Jten MSrz ftarb iro Probftheyda beyXelptsg der 
vormalige Paftor M. Michael Ebermauu. Er war sn 
Klingenwalda bey GOrlits 1749 geboren; hatte r6a 
I7g2 — igiY das Paftorat zu Probftbeyda und Cornea 
wita verwaltet I worauf fr in gedaohiam JalMre ff 



emerieo erklärt ward, und im J. ig 14 gSnzlicfa re^ 
Cgnirte« Paber rahrt die unrichtige Angabe im I7tei| 
Bande des Gel. Deutücbl., nach welcher er fobon igi4 
geftorben ieyn Call. Man bai von ihm ein TroCtr 
und Andachtibuch fär alte and kranke Chriftaa h^ 
derley GeCdOe^ta. (U^x. 1805« 8) 
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BsRi.iN, b. Reimer: LiUrargefchkhU der BrUf- 

. fammlungin und einigir Sekrifttn von Dr. Martin 

Luther. Herausgegeben von M. Gtorg Vetfet^ 

miyer. — Mit einer Vorrede von Dr. IT* M» L. 

< d$ IFettB u. f. vir. 

(ßa^tfiiznng der im vm^gmStiiok ahgebrbokanenRe6enßom>y 

Seite 61. Ueber den fogenannten Lambirtut Tkorny 
welcher in Ftundtm den JVIärlyrertod ftarb, kön- 
nen wir nicht umhin, hier eine Vcrmuthung zu äu- 
fsern. Das Wort Tkom ift auger.fcheinlich nur eino 
Abbreviatur fär Thomnci^ oder Tomaei (;?uDomick, 
Tournay), an welchem Orte zu jener Zeit gegeii die 
Bekenner der evangelifchen Lehre fehr gewOthet 
wurdev wie \v\t denn aus den Actiontbus et MonimeU' 
tis Martfrum etc. Genev. Joannes Crijptnus. M. D. L. X. 
4. wenigftens vier Beyfpieie hiervon anführen könn- 
ten. Das Wort Tkatii [Thatü (Törnati) in vincuUs 
Evangilü eaufa pofito} in des ObfopUus Sammlung 
fcheint uns daher offenbar ein Druckfehler zu feyn \ 
auch hat ^«ri/aftfr fchon Thorn. (Vielleicht mufs 
die Abbreviatur Tomaeenfis gelefen werden; denn 
wer weifs ob Lambert nicfht aus Tournay ftammte. 
Luther gröfst ihn, «was nicht zU öberfehen ift^ von 
den Brüdern in Antwerpen»^ Den Lambert 9 der zu 
Tournay m J. 1524 noch giefangen fafs, und dafelbft 
nachher verbrannt wurde, halten wir fOr keinen an- 
dern, als fflr den Bruder Heinrich Fianderj (aus Floh* 
' dem) deffen Gefangenfchaft üud Verbrennung im 
May 1528 die oben citirten Act: et Konim, Martyrttm 
' Bl. SS ö. S^ erzählen. ' WSre der Lambert eine ändc- 
• re Perfon, fo begreift man nicht, weshalb er in die- 
'fem Martyrerbuche übergangen feyn follle, und wie- 
derum ift es auffallend, dafs des Todes des Hemrldh 
Flander (liiit Heinrich Foeß^ der 1523 mit dem Johann 
Efch zu ßrüjfei verbrannt wurde, mufs man ihn nicht 
verwechfeln) von Luther und Andern^ fo viel wir 
wenigften« wifFen, fonft keine Erwähnung gefchieht; 
Rebus Märtyrerbuch (Slrasb. 1572. F'ol.) haben wir 
'nicht zur Hand. Magißer Heinrich (hoc enim nomine 
fioiioreratj quam eognomine) war Augufliner gewe- 
fen , hatte Geh verheirathet , war zu Courtray ver- 
haftet und darauf nach Tournay gebracht vvorden ; 
Heinrich mochte fein eigentlicher Name» Lambert 
fein Klöftername f^n, deshalb nennt Luther ihn /ra- 
ier Lanibertus. Tom. II. EpißoL (Aurif.) p. 14?. 
dt. von IFalch. Anzunehmen, der Name Lambertus 
hdbe lieh aus dem falfch gelefenen Flunder gebildet» 
* A0 Im Z. 1821. Zweyter Band* 



wäre zu willkürlich, befonders da diefer Name ja 
nicht in diefem Briefe allein vorkommt. Nicht z\x 
Qberfehen ift, dafs in dem Wolffchen Index S. 38^2 
ein Erlei i Quamquam fatis in te) ün Laur. Thorn, 
mit Hinweifung auf den an Lamb> Thorn (De te fatir 
mihi) S. 3S' genannt wird; bey dem letztern ver- 
vfeitt ^olf auf Aurifaber IL 150» welches wir mit 
Hn. F. Citat S. s6, da wir Aurifaber*s Samml. nicht 
befitzen, nicht vereinbaren können. Von allen Mön« 
chen gingen Qbrigens, wie es fcheint, dif^ Augufliner 
am meiften zu der neuen Lehre über. Die Einker- 
kerung Lamberts n)ag Jahre lang gewährt haben, 
doch kann felbft die angegebene Janrszahl 1528 viel- 
leicht nicht die richtige leyn, wie es denn keinen 
Zweifel leidet, dafs der an Spalatin gefchriebene 
Brief Luther^Sy nach welchem der Bruder Lambert 
fchon 1523 vier Tage nach der Verbrennung der be- 
kannten beiden Brüffeler Märtjrer den Tod habe 
erdulden mfiffen , offenbar aut einem falFchcn Ge- 
rüchte beruht, welches nach Deutfcbland gekom- 
'men war. Uns dünkt , dafs bey unferer Ahnahme 



alle Schwierigkeiten , auf welche Walch (Vorn zum 
10. Th; der 5chr. Luth. S. 112 ^- Il4y aufmerkfam 
gemacht hat, fich gar leicht, wenn gleich nicht' fö* 
wie Walch es verfucfat hat ^ heben laffen. Bemerkt 
mag hier noch werden, dafs der^ffagliche Brief fich 
zweymal bey Walch IC Bd. lo. S. 2214 a. Bd. 21. S. 

.1362 hier als noch* niemals gedruckt) findet. Ah 
der -letzten Stelle fehlt das Wort Thorn ganz und 
der Name lautet : Franciscus Lambertus, Letzteres 

"fcheint unferer eben geSufsert^h Vörnluthung etwas 

• im Wege zu ftehen. — S. 65» Ueber Ftacius Samm- 

'fuilg deren lateinifehe Ausgabe auch nkertlrör fich 
hätte*, wird fehr gründlich geurtheilt. In der Aus- 
^ab0 "tfcr MayfrfcheH'D^IXerinüony De lenitate' Phä. 

' Metanchthonis ' Gryphistb^,' l^oj in 12. find die angeb- 
lich zu* G^rlüi herausgekon^mnen Epiflotge aliquot B. 

' Lutheri etc. S. 27 genannt. — S. 78- Den Titel dis 
Wartin Mofaderjcmn Bekehritniffes u. f. w. findet 
man fchon in der Bibliotk. Offenback. Hiffla. VoL IL 
p. 282. Bey dem Druckort Kegensburg ift dort noch 
hinzugefügt: durch Heinrich Geift 1er. Wir haben 
das Buch auch in den Verzeichniffen^der ausgeftat- 
tetften öffentlichen und Privatbibliotheken nicht er- 
wähnt gefunden, und wären nicht bey Uffenbßck 
Druckort und Verleger genannt und'hätte befonders 
nadh S. 80 Feuerlin nicht ein gedrucktes Exemplar 
befeffen, fo möchten wir das Dafeyn des Buchs als 
einer Drupkfchrift faft bezweifeln. Ein Mehreres 
wird weitetr unten hinfichtlich der Briefe Luther^s an 
die S^S^^h^ Familie noch vorkommen^ — S 91» 
Aa Die 
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Die Ltnzlfchi (wohl Linziufche) Sammlung von Bri9- 
fin üf. Luthers u. f. w. hätte wohl eben to wenig als 
die Gründlerfcbi, Sammlnng ausirhfemr Bruf$ Dr. 
Martin Luthers unter die Anzeige derjenigen Schrif- 
ten gehört, in welchen mehrere Briefe Lathers zuirß 
herausgesehen worden find , denn» ahgefehen davon, 
ob das Wort zuerfl auf fie eine Anwendung leidet, 
£nd es ja eigentliche Sammlungen felbft , und in(b- 
fern gebührt ihnen unter Nr. IL h, ihre Stelle* Ue«- 
her die erßere diefer beiden Sammlungen haben wir 
durchaus nirgend etwas finden können ; der Samm- 
ler ift wohl unbezweifelt der als ftatiftifchier und di- 
^plomatifcher Schriftftelier auch über die Mark Broih 
* denburg nicht unbekannte Samuel Lentzen. Was aber 
.die C?rl?Aif/^/rAe Sammlung betrifft , fo ift ihr voU- 
ftandiger Titel : GoM. Em. Gründler' s^ Sammlung 
' auserlefener Briefe M. Luthers y als ein Anhang zu 
Lindner^s Saalfeldifchen Auszügen. ( Saalf. u. Leipz. 
1757. g. 2 Thl.) Ukert verfichert (S. a«) dafs fie 
.keine neuerf Briefe enthalte. Die von Andr. Scku^ 
macher (nicht Schuhmacher) herausgegebenen Briefe 

gelehrter Männer an die Könige van Dänemark befte- 
eh aus drey Theijen. Kopenh. J758 u. 1759* 8« 
Im zvveyten Theile kommen von S. 237 — 272 fClof 
deutfchgefchriebene Briefe von Luther an die Konige 
.von Dänemark Friedrich L und Chrißian IIL vom J. 
.1532 — 154s vor, nebft drejen Briefen feiner Frau 
.und einem feines Sohnes Johann an Chrilfian IIL vom 
.J> 1547 ---' 1583- I^n eriten Theile find rUnter an* 
.4ern Briefen auch 47 Briefe von Bugenhagen ^ und 7 
von ffuflus ^onasi und im zweyten The;ile 35 von 
,Wetanchth<m 9 fämmtlich an Chrißian IIL enthalten. 
Im dritten Thdile finden uch noch vier Briefe B/Ie^ 
Jaucluhan*Si von welchen zwey an den Kurfürften 
und Herzog Augufljuau Sachfen^ der dritte an König 
, Chrifliau ly. von Dänemark und der vierte an Her- 
zo^S^hann Friedrich ^ den Mittlern 9 von Sachfeu ge- 
richtet ift. Auch das «Schreiben des Herzogs, auf 
"welches der letzte Brief die Antwort ift, findet man, 
So wie noch einen Birief von ffuflus ffouas an Chri^ 
fUan IV. von 1549. Die ganze Sammlung .geht von 
,1522 — 1587 und ift für die Kirchengefc.bicnte je^ner 
.Zeit fehr intereffant. — S. 94. Dafs die Briefe Lu» 
ythsfs nicht alle, wie fie aus feiner Feder hervorg^- 
^^angen, gedruckt werd^ möchten, meinte fcbpa 
ßlicolaus ^msdorf (Fair., Ontif. L p. 210.) wir ftim- 
. men dem t£ey, was Hr. y. in diefer Beziehung fj^t, 
lo wie wir die Schilderung von der Wichtigkeit &t 
. Zutherfibsn Briefe zur völligen Kenntnifs der Eigen- 
thhmlichkeit und Trefflichkeit des. herrlichen Man* 
aes in allen ihren Theilen unterfchreiben. — - S. 104. 
^oÄ. Friedr.^ Mauer ftarb nicht, wie F. behaup- 
. tet als Paftor zu Hamburg, fondern als Oberkirchen- 
rath und Generalfuperintendent der Kirchen und 
Schulen im damaligen Schwedifch - Pommern. Sein 
Wohnort war Greifswald; er ftarb aber zu Stettin, 
-wohin er fich des Krieges wegen geflachtet hatte. 
Hamburg hatte er fchon geraume Zeit vor dem An- 
tritte feines Amtes in Schwedifch Pommern verlaffen. 
. Er ift in. dem ganzen Bach^ VO^Hn. F. ftets Meger 



{genannt ; fchrieb fich aber Mausr. Es mag bey die» 
er Gelegenheit bemerkt wercfen , dafs das R^ifter 
zu Ukerts Leben Luther*s weceo der in dem «uche 
felbft ungleichförmig beobachteten Schreibart des 
Namens togar zwey Perfonen aus ihm gemacht hat« 
Von dem Schickfale feiner fehr wichtigen Bibliothek» 
davon der von ^. H. Balthafar ^ aDgetertigtt Katalog 
nobh jetzt kein unwichtiges Literaturwerk ift^ handelt 
eben diefer Balthajar, einer feiner Nachfolger in der 
Greifswaldfchen General fu perl n tendentur , ia dem 
Greifswaldfchen Wochenbiatte .u. f. w. angef. im J. 
1743. 4. St. 50 u. 51 in der Note. Uefeer die in der 
Bibliothek des vormaligen Oberkirchenraths. und 
Generalfuperintenden Dr. S^h. Friedr. Ua^tr zu 
Greifs wald vorhanden gewefenen handfchriftlichen 
Sammlungen [Lutherfcher Briefe können wir jetzt, da 
uns fo eben der in derPvecenfion erwähnte Auctions- 
kauiog diefer Bibliothek (Bibiiothua MayeriasM Jeet 
Apparatus librarius ^0. Frid. Majferi, Theol. quoudam 
dryphisw. Celeb. etc. Berol. 1715. 8-^ zugefchickt 
wird, genauere Auskunft geben. Das demHec. vor* 
liegende Exemplar diefes Katalogs aus der Greifs- 
waldfchen Univerfitätsbibliothek , hat das lA.usge- 
zeichnete, dafs bey den fämmtlichen Bachern die 
Preifc, für welche fie verkauft worden find, am 
Rande angemerkt ftehen. Wie bedeutend dieMagerfcha 
BibliotheK war, welche zu Berlin vum a. Januar 17 16 
an verfteigert wurde, beweift der Umftaud , dafs viel 
aber 6000 Thaler dafür herauskam. Man f. das ^i« 
tirte Greifsw. Wochenblatt. S. 400. — Unter dea 
Manufcriptis Chartaceis in Folio wird S. 726 unter Nr« 
II. aufgeführt: Folumsu Epißolarum autograplia- 
rum CXX. 0o. Frid. Dr. Sax. , Albsrti March. Prüf- 
fxaey ^oachkmi et Georgii Anhalte, ^oh. ITilh. Duc, 
Sax.y Doroth. Comit. Mansf. Luther i, Melanchtko^ 
nis, Camerariif Oecolampadii^ Buceri^ Schwenkfeldi» 
Pomeraniy Erafmi Roter. y qJ/o. Calvinin A. Oßandrl, 
ffo. Sleidaniy Capitonis et aliorum Theologorum 68» 
a Lutheri usque ad K^virr« Calvin. IFitieb. aetatem 
iuci, ex quorum uumero- adfunt Epiftolae Peuceri 15» 
Cafp* Crucigeri et. Pauli Eberi aliquot. ( Es wurden 
20 Rthlr. dafür gegeben.) — In dem unter Nr. 53. 
(S. 731) aufgeführten Bande, für welchen 11 Rthlr. 
gegeben wurden, fanden fich nicht nur (3) ^udicia, 
.conßUa st fententiae de rebus variisy it. confolationes% 
precationes D* M. Lutheri et quorundam aliort$m 
Doct&rum; ($) Familiär ia quaedam dicta et prover- 
bia ex ors Lutheri^ partim ex variis autoribus 
sonfcrivta; (6) Lutheri Quaeßiouesy Definitionest 
Propofitiones et Argietkenta pturima cum Jolutionibns ; 
(7) t^aticinia Lutheri et aliorum de praeterit^^ 
praefenti et futuro Germaniae ßafuj fondcrn auch 
. (11) Lutheri et Melanchthonis eortimque coaetaneo' 
, rum EfiHolae apographae etc< — Unter den Mans^* 
' fcriptis Chart, in Quarto ftehen S. 73a : i)Vo ume» Ops» 
> rum et Epißolarum M. Lutheri asPhiLMe.anchthonis 
etc., quorum multa hactenus funt scWxde a. Eine 
.Jland nick. ~ 7) Ejusdem generis volum.n. (Für 
beide Bände wurden 15 Rthlr. la gr. gegeben.) Nr. 
3) Epiflolai aliquot Lutheri^ MdancUhonis jt alis- 

run^ 
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rmm $rudii^rum etc. f ft Rthlr. 6 gr. wurden daf qr ge* 
zahlt.) — 4^ Voh$mtn Spißolatnm oUtHrumque opu/cu* 
torum.mßxuiUm partim ttuditorumi' Luther i tt ejus 
,CoaHa9$0orum a ^o. Chriflfr. SagittiHrto cöU 
hctum A. 1687.-88. ccnflansfoiüp 996« — $) Aliud 
§jHsdäm gnutrif $t magnitudims Folumen ab eodem 
Sagittario eatMum^ cui infitfat fuM tns Huffl 
Ep^cloi cum Proff. Lutheri. (Für beide Bände^ 
ivurden 35 Rtbir. gegeben.) Unter Nr. 6) fteht: 
ffo. aulfimanm Tr. d$ Cafibus confcimiias im $ Ubb. 
•divif. A. (657' Addita$ fuut Fariorum SpUhlai ad 
JLutH0rum9 HUftmannMm tt tdios. (WabrfcheiA- 
lich der Briefe an Luther wegen gab 4n;in für die- 
^ea. äand 10 Rthlr.. 10 gr.) — Die Bekenntnifs 
.und Lehre Mart. Üofidemsy Predigers in Ungern» 
.»ebft etlichen Briefen LuÜuri kommt .gleichfi^ls, 
:und zwar unter Nr. 7, jedoch auch nur als Manufpt. 
iVndy wie man fieht, unter einem etwas andern und 
:)(arzern Titel als bey Uffinback vor« Da& das üf- 
finbachfchi Manurcript nicht daffelbige war, was 
^i/layir befafs, wird uns t^eils durch den verfchieden 
.lautenden Titel» theils durch den Umftand» dafs es 
.bey Mayer als ein für /ich beftefaender Band aufge- 
führt wird, bpy Ujjf^nbach aber als mit mehrern an- 
dern Handfchriften zufammen gebunden vorkommt, 
wahrfcheinlich ; es möfste denn feyn , dafs Uffenbach 
diefe Haadfchrift dem Vol. XI, welcher mit Nr. 3 
.bey Mayer hinfichtlich I — IIX aberein zu ftimmen 
• fcheint^ habe beybinden laffen. Die Numern 1 u. 2 
. in Quart bey Mayer, fcheioen mit Vol. VIII u. IX 
, bey C/^enback S. 256 u. f. w. zufammen zu fallen. 
Auch eine bedeutende Anzahl fogenannter Autogra- 
fdiorum Lutkeri et Coaetaneorum befafs Mayer. — 
.S. 106/ Von den ehemals zu iMm/ftfif^ .vorhandenen 
bandfchriftlichen Ueberreften Lutker's handelt £f. P. 
JSruns in der Anzeige der in der akademifcUen BMio* 
:ihek zii Helmßädt aufbewakrten ungedruMen Schriften 
' 4es feU D> Mr Luthers 20 Henke'^ Neuem Magazin 
. IV. ^ N- 3iVlI. (fchon. cUirt von Ukert IL 2. S. 290.) 
, Man" vgl. das oben zu S. 5. Gefagte. fii^ig^s von die- 
. fen handfcl^riftlicheo Ueberreften hat, .wie bekannt, 
Sruns auch befonders' herausgegeben. — S. 113, Es 
leidet keinen Zweifel, dafs das eine Wort in dem 
von von Murr in den Memorab^ B'M. pmbt, ' Norimb. 
P» I. mitgetheilten Fac^ ßmile von Lutker*s Hand- 
fchrift iUius und nicht mens gelefen werden muls. 
Wir können es wirklich kaum begreifen, wodurch 
von Murr zu dem begangenen Irrthume gefOhrt wor* 
.den ift* Den vorhandenen Abftichen von Luther*s 
'Handfchrift, deren in den letzten Zeiten mehrere er- 
. (ehienen find, wOrden wir auch den in Aetn Refor- 
' mations ' Almanache auf dasfi. 1817 befindlichen zja* 
gefeilt habent Bey den Handfchriften aus jener Zeit 
ift nicht zu üherfehen, dafs diefelben , befondcr^ in 
den oft vorkommenden Abbreviaturen, fich öfters 
fehr ähnlich fahen. — .S..ii4 u. 115. Dafs die Ge- 
lehrten jener Zeit Geh verfchiedener Sie^ßl bedieAr. 
ten , beweift auch das Beyfpiel Johann Agricola's 
aus Eisteben. Rec. haV eine von demfelben , als 
Märkifcbem Ceneralfuferiatendenten^ ausgefertigte 
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Predigerconfirmatron'^ mit'^ Agricota^s eigerihShdfger 
Unterfchrift vor Geh, unter welcher ein Äifegel ftenti 
das von dem gewöhnlichen Siegel Agricota*s^ Qb^r 
weiches man Kordes (Leben und ' SekrifteH 0ohann 
AgricoWs S. 15 u. 16; es findet fich abgebildet in 
der fortgeß Samml. von Altin und Neuen tkecl. Sack^ 
im J. 1734) nachfehen kann, bedeutend verfchieden 

Jft. .Auf diefem etwas eingedrückten wächferneii 
Siegel fitzt ein Mann» auf einem Löwen, den er mit 
grofser Anftrengung vorn zu Boden drückt und ihiii , 

^d^n Rachen aufreifst. Oben ftehen die Buchftabeo 
i. A' .Diefe Notiz wivd befonders Hn. ,Kordes 9U 
Jiiel nicht unintereflant feyn. r— S. 116 u. 117. Dafs 
der fog^nannte ältefte Brief Luther* s vom J. 1503» d^n 
Riüer in dem Näcktrage zu feinem Evangel. , Denkma- 
le der Stadt Frankfurt a. M. bekannt gemacht hat» 
falfch Jft> leidet aus Innern und äufsern Gründen 
keinen Zweifel. -* S. iig. EJeutherins ßg^xenus 
n^nnt fich freylich der Vf. des Triumpki Cofutoms; 
dafs Hütten der. Vf. diefes Gedichts aber nicht ili» 
glauben wir anderswo zur Genüge 'bewiefen zu hf- 
bfo. . Wegen des Wortes '£A(u5f(i«(a. Eteutherius, 
welches Luther in den J* 1517 und 1518 zuweilen 
feiner Namensunteirfchrift hinzufügte, hätte auch 
auf Paulus Heidelberger Secularfeyer 1817« S. 91 
u< f. w. verwiefen. werden könnefi.. 

Nachdem wir nun das Einzelne, was uns beym 
forgfältigfti^n Durchliefen der erften Hälfte des Buchs 
von Hn« F. aiifgeC^Uen ift» angeführt haben, glan* 
ben wir noch hinfichtlich 4^r VoUftäAdigkeit der 
angeführten Sammlungen u« f. w. Einiges bemerken 
.zumflffen. 

(Der Mifo^klu/^ /e^lgt.) . 

KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Sf. PfiTRHS^tTRa, in Comm« b. Graff: Ueber die 
Miiitärökonomie im Frieden und Krieg ^ und ihr 
JFechJeWerhHltniß zu den Operationen. — Erßer 
Band. Mit lo lithograpnirten Tafeln. I8S0« 
X u. 346 S. gr. 4. 

Dafs über die Militärökonomie im allgemeinften 
Sinne de$ Worts bisher quantitativ und qualitativ fo 
wenig geliefert worden , mag wohl daran liegen dafs 
dazu nicht allein die genauefte Kenntnifs von dem 
Detail der Verpflegung an fich fondern auch hiftori- 
fche Ueberficht der zu verfchiedenen Zeiten ange- 
nonimenen Syfteme, Vertrautheit mit den Armee* 
Organifationen und Einrichtungen verfchiedner Staa- 
ten, Einficht in das Wefen des Kriegs und' ErfahriAi* 
gen über die Maafsregeln bey ^rofecn Operationen 
erfodert werden. — Diefe fo verfchiednen un'd' fo 
fchwer zu erlangenden Efgenfcbafteri ficheinen Ih un- 
ferm Vf. vereinigt*, der niüht erft'^u erwähnen ge- 
braucht hätte« dafs er den Krieg gefehen. Er hat 
|(e£ehen» gelelen, erfahren und gedacht, das bemerkt 
man wohl und über dem Gröfseren und AJlgemeinen 
keineswegs das Kleine überfehen; fein Werk wird» 
wenn es mit dem dritten Bande beendigt ift^ jn dife- 

fem 



M^ 



A. L, Z^ Njxm. ^3«. MAY ^ ga i. 



^; 



f eiff Zweige der Literatnt • eine grofse Lücke ao&fäl- 
len« . Sehen wir yorliu&g was der eirfte Band enf- 

Nach «Tne/ allgeineihen Ueberficbt der Milit9r- 
^könömie-wlrd irti-^r^w AlifahniUd von>d0r Jiitf- 
Bfiftguttg tti^ SirekkrHfte gebändelt, ^und 2\vär<liu- 
öäcmt von der Bildung der Armeen an iich (aHgerffei- 
nef Viftorifche üebcrficht, genauere Prüfung der jettt 

{;angbären Syfteme mit manchem treffenden aber be- 
cheidneh äeitenblickd)^ fodaon von dem allgemeinen 
'Vertheidigungswerkä nSmllch der Armee und d^ 
Feftungto'zufatiimen» Zur Balancirung des imgefaeu- 
r^H Ueb^ng^wi^hts welches dU dermalige- Kri^gÄlh- 
runguhVl Taktik' *em' Ueberlegiien gcwShrt , fchlägt 
der Vf. unter dem Namen Landv^e ^ine Einficn- 
tubg vor die mehr Aehnlichkek «lit der Id^e des 6. 
Bogniat als dfer in der neuen Ausgabe des »»Unter- 
richts Friedi-ioh II. •* ztir Sprache gebrachten ver- 
fchaniteii Lagern zu haben Cbheint,. Über die wir 
hier aber nichts genaueres- angeben können , da die 
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Fachs gefchrieben die Ms «um Detail der Handfia- 
J^^^e^V*?*^^«*«^ »n<l«»cht blofs ein Land- beröhrt. 
,i^r Vi. Uatuirt — - wie uns dünkt mtt Recht — nur 
in febrigrofsen Städten undPeftungeh Kafernfen, und 
vfagt dabey-ein treffendes Wort von dem Veftaufche« 
tder röyiWicn ntit.der neuhnfnafidfifchen Disciplin. 
Die KftferWucht giebt fich indefs bev eihf reteocfem 
(reidmangel von felbft. Ära wicbtigften fowobl d€c 
Gegenftandes als der Behandlung we^en ift der dritu 
Abfchnitt der die Firpfitgung im kriege hekanieti, 
eine bache die entfcheidendern EinauTs auf die poH- 
Mche Lage der. Äaaten hat,' als Viele nur ebnen md- 
-gen. .Zür.£rorterung diefes Gegenftandeä gebort 
.nicht allein Ueberficbt« grrf ser Krieg.^obei'^iionen 
und Vertrautheit mit dewn Einleitung, fondern ^vch 
, wenn fo zu fagen erlaubt ^ift, gewöhnliche Soldaten- 
und Verpieguj^scommiffär. Praxis; — man braucht 
nur. einige Seiten zu lefen um fich zu überzeugen 
dafsdem Vif. keines von diefen Erfoderniffen fremd 



«,^. «««* »-^«.. few-«...^, «»€,-«.« ««.i«c.., xxa U.C ^y- Der erfte Band enthält nur die erfte Untcrah- 
üäHe.re Entwit'keUing der Ide^ einem fflr deti rtvet- i*.®^«? des Abfchuitts mit der Ueberfchriff : An- 
ten Band verfparten Excurfe voi-behalteh ift. — DäTs <^i£Mutßg'dis Gigenftandes in 34 Kapiteln; der »nse 
.__*rr _..!.. .c^^.:.:^ r... .........r. r .__^ ... .,.. .xaveyteBatid wird der dogmatifchen Ausföhrung def- 

leiben gewidmet fejp. Es ift nicht thunlich hier 
auch nur die allgemeinfte Skizze des reichen Inhalts 
der vorliegenden Abiheilung mitzolheilen, aber wir 
.halten es für Pflicht, ]eden darauf aufmerkfam zu 
inaclien, welcher dereinft ^kleinere öder gröfsere 



der Vfi' nicht einfeitig fey,- beweift fchon dicfer V6r- 
fchlag; er bat jedenfalls einen hohen Rang^in der 
ruffifchen Armee, und gerade Rufsland kann jene 
Einrichtung am eheften -entbefhren; wenn er aber 
^TWaYittia (im J: 179^) eimgemale als flejffpiel gegen 
grofse Feftungen anführt, fo hat -e.r 'wonl vergeffen 



' die gar nicht aagettieffeoe Fuhroi^ der (hirin eing*- Uperationen einleiten, die Verpflegung geringerer 

fchloPfenertnind der stu ihrem Entfilz eiiendfenTruj»- -^^^^ beträchtlicherer Truppeiifnaffen Im Kriege be- 

pen in Hechnung zu bi^ingen; das Beyfpiel <iürne ^S?? f^^^* ^^ Vf. Tagt in der Einleitung felbft, 

aus Gründen, deren Ent Wickelung zu weit führen aas Höhere der Wtffenfchaft (der Militärökonomife) 

würde, eher/fir die Sache fprechen.. beftehe im Kri^e in dar GomMnatibn der Opera tio- 

Der^.-«^^ AKf^hniM ..ftrt... A^. r...^..«-. !!!!!!.?^.^r JP^lktifchen Möglich kfei t :de.r>erpfle. 
im Friiien 

-gwtig ym i_ , ~Si;r .^" j "" n'^I"' ••""'" "*"■ 7""»"<=u uais aas iniereuante werK otiiie 

nimmt den tey weUem groftten TheU der Äbthei- r Uoterbreehung feiner Vc^llendong zueilen möge. Es 

lung ein) enthalt hochft fohatzbare Notizen gegen ^yxrd dann > freylich etwas koftfpieHg und darum 

welche fich nur weniges erinnern laffcn mochte; b) .nicUk jad^ya^em »ugänglich feyn, dafür aber auch 

Grundjhtze des Ftrpfltgmgswtfinsm Frieden, m 12 gehörig gswOrdigt und benutzt grolse Vortheileee- 

Unterabtheilungen , mit einer grofsen Kenntnifs des wät^rea.- . . -• " 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



Gelehrte Gefellfchaften u, Preife. 



n der Verfammlung der Königl. GefellfchaFt d^r 

.WiCfenfchafeen zu- Göttingen am 34.j\lärz, in welcher 

d0r,Hn Geh. Juftizrath E^ichhom «ineVorlefupgcU ^pro- 

fhetica jnefi Hebru^orutn hielt, wurde der Preis auf die 

Beantwortung der für den Npvbr^ l8ao beftimmten 



ökonomiTcben Aufgabe eioer gründlkken Unterfuekmg 

. der .Urfachen des Schadens^ den die Innerße den arnften- 

zenden Ländfir^en durch das Hildes he imifike xi^wr, 

^ehß Vorfcklägen zu wirk/amen und imGrüfsen^ausßkr- 

hären Maaf siegeln, um denfelben fo viel m»fiich EinhnU 

4- zu thun^ dem. Hn. Odkonomierath I>r, ACet/et^ f bylio- 

^ gr#ph des Königr. HaanoTer, zuerkannt. 
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LITERATUR GESCHICHTE. 

Bsrntni« b* Reimer: LUirärg^fMdfts dir Briif- 
Jmmmtmmgin und iMgtr Sckr^tlm wm Dr. ßSarHn 
Jjuihir. Heratt<:gegeben von M. Giorg Viffm* 
mufir. — Mit eioer Vorrede von Dr. /T. Af. 
L^ 4i WaU o. L w. 

{Bejbhli^ der im vnrigen 9tfUk ähg e h r oe k t mm R&om^m»^ 

ES fpheint unsi dafs der bey Lmthirs Lebzeiten 
heratisgekotnmenen Sanimlung: Etticki dffentti* 
€%$ Nathbriifi Luthiri u. f. w. 1530. 4.» wenn gleich 
•fie» fo wie die Obfopöitcht Sammlung»' wjenTgftens 
zum Theil» ftreog genommen nicht eigentliche 
Briefe enthält» wie auch einiger fogeoannter Troft- 
briefe LuthirSf die gleichfalls» fo wie einiee lateini- 
fche Briefe fchon bey feinem Leben» oder doch nicht 

5ar lange nach feinem Tode einzeln gedruckt wur* 
en» ganz eigends' hStte Erwähnung gefchehen fot- 
ieni auch wflrden wir die in den altern deutfchen 
Sanamlungen der Schriften LutlUrs enthaltenen Briefe 
etwas genauer charakteriGrt haben. Bey den Brie- 
fen im.£iozelnen wflrden wir die von Atb.MiUQ 
' f^erfoortem 9 zuletzt Director am* Gymnafio zu Co- 
^burg» in den Anateäis facris fnpiriörU aevif Coh. 
|TO8* S*> herao^e^ebenen Briefe Lmtkirs ^n ll^tncis* 
JMS Unkf fo wie die von ^oh: Georg Naumann dw 
Ausgabe von Luthers Commentar zum erften Briefe 
desTohannes herausgegebenen Briefe Luthers an ^fth 
sab Spreuger i ffew. Prgbflf befonders mit aufgefOhrt 
beben. Die yerpoortenfche Sammlung hafa^n wir 
S. 8 in der Note ganz kurz erwähnt gefunden. Der 
5lacht.rag S. 88 u. f. w. foU fich freylich eigentlich 

Sohl, nu^ auf diejenigen Schriften erftrecken» wel- 
e'W^atch in (^iner Einleitung zu* den Lutherrcherf 
Briefen noch nicht iiuffohren Konnte , tihd Wclch^ 
fUihrire und zwar bisher noch ungedruikte Briefe 
enthalten» darum wollen wir es.auch nicht tadein» 
da(s des Olearius Scrinii autiquarü. Hai. 1671 und 
Jen. 1698* 8-) und des Cr au ins Auimadverf philol. 
$t hißprie.^ fö wie einiger anderer Schriften diefer Art 
night gedadfit worden ift: aber ^. G. Sehelhorus 
ßrgetztkhkiiteu aus der Kirehenhtftorie und Literatur 
platten fo wenig aU'B. Fr. Hummels Neue Btbtio- 
iktk vonfilUnen und fehr fettiuen Büchern u. f. w. ver- ' 
gef(eo fevn follen. Sckethoru befafs* eine alte bald 
nach Luikers und Uetanchtkans Tode von einem ge- 
WitTen Ambrofius Höfer aus Torgau veranftaltete 
bandrchriftliche Sammlung von Briefen Luthers und 
mSitauchtkons 9 welche er dem Paftor IFotf zu Harn* 
bti^g communicirte» der fie bey der Anfertigung fei* 

, .^if. £. Z. -YSSL Zwiffter Band. 



nes Indicis in dem Caufpeii. fupitl^ . Epiflot. wtM h^ 
.nutzt hat« Ans diefem «itpn Manufcripte liefs SehM^ 
kam in den Ergetzlicbkeiten u. f. w. fi. i St« t S. 79 U. 
drey Briefe» den einen ein IF$ue$staus Link-, datier 
vom 8ten October i »3 (^Bjfpoudetur vobis et Senmtsd 
veßro)r einen an Martin Gilbert^ dat. Voc. Jucund. 
i$44 (iWfi in ßtiud vel aliter dbesris), den dritten ia 
Cafpar Heidtnrekk^ datirt % Cal. Maj. 1545 (^dudt^. 
tibi uatum effe fliotum) ». St. a. S. 277 ff, wiederum 
. zwey » den einen an (^(MJaee BugsutufgeUf, oIim Dek- 
.,tum (Prinitm fuod fasisndißm sx^iena^^^n in mebife* 
rer Hinficht wichtiger Bripi)^ den andern an .iünft«* 
nius LaeUerback^ dat. Ferija oüarta poft OcuU 154Q 
(S<Uis Video 9 mi Aniouh in aet^a Dresdinß)^ und St. 4. 
$.623 noch zwey» einea ad amicum Aber fch riebe«» 
dat. exHeremo (Eremo» Qoburg 1530)» 8- Set>t.» ee 
foll » nach XPW/» Bietüugmms lyeUer feyn (Ji^MmI« 
tWimt fcribo)t und d^n an^^A beftimmt in diedes 
MierQnmiUSi U^eller gerichteten» dat.FerJA 3 yöft Ji*. 
dica (Jluod fitis^ ,mi Htsrcmjfm^ ebdrueMei^ 'iL i. 
St. I. S. 40 ff. finden fich giieicbfalls zwey»'.e(ieer egt 
Nicolaus BaeissmemUf dat. poft Martini 1524 (MM 
nou fatis tutum videtur)^ und das lateinifche Origlaal 
von dem bey If^atek $. si. S. i4S4deMtfGh betodii» 
eben Briefe Lutkers an feinea.Sohn» ctaCMeoft eei^ 
verf.i^jiuli 1537 (Pfacusruni miki k^Uemme). Wif flbe^ 
larrän es unfern Lefern» diefe Angaben mit 6m 
Sch6tzitcUtn Sammlung ^u vergleichen» ,beikierkea 
aber» dafs die an L|ii4» an Gilbert ^ Heidmßrekk^ B^ 
genkageuy und Lauterback gefchriebenen und tfer 
zweyte an Heller gerichtete in dem /^o(/Tchen IndeiEV 
der erfte aber nicht richtig (Bsfpoud. uobis &uaiJ% 
eis ungedruckt aufgeführt find; die andern habe« 
wir bey Jf^olf nicht eefundep. Auch mehrere Briefc 
MelaudMons hat Schelkom aus den gedachten Codex 
abdrucken laffen. 0#r«A. Frisdr» Bummel liefe ik 
feiner Neuen Bibtiotkeh u. C w. fi. 1^ S. 234. ff. aoe 
alten faft gleichzeitigen Abfchriften vier Briefe Leh 
tkers » einen an Amsoorfy dat. g. Januar 1546 (Quam* 
quam multa üideantur^» einen an einen Ungenanntem 
ohne Datum» nach ^«mmW mit dem vorigen zu glei* 
eher Zeit» (Ifle belli kmjus fubitaneus\ einen Mfriedr. 
Myconius^ dat. Dominica poft Epiphanias» ohne Jahr 
(Accepl titteras tuas^ mi Friderke). und den letzteik 
an zwey Geiftliche in .Venedigs dat. Idib. Junii t<Ai 
(Gratia et pax vobis multiplicitsr — ein überaus in* 
terefianter Brief). Nur den erften diefer vier Briefe 
hat /TeZ/gekannt» vielleicht war er auch in dem Hih 
/frfcbcnCodex. — B. a. S. 351 ff. hatHummsi noch 
em kräftiges deutfches Vermahnungsfchretben in. 
Hiers an einen |;ewlflfln Hauptmeoa vom J« 1543 m. 
Bb ^ß 
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liefert. In dem WtWBi vm gitehrUm RcßoeUr Sachen Promotionen ^ Ober (kfpar wn D^Mg und Ober die 

Andet'fieh;Jabrg.-i737 8..705 ff. eaii gememfcJrÄftli- Sfdrgirtche FImÜfe Voii*^.^4 — 3« ein vo|lftändi^e» 

/^tic* deiHfchete SBlireibeitZ3it*fr* uTid-AJrfo^rfcfcoM Inhalt^v.Brzelchnirs der zu Dnsden vorhandenea 

an den Roth xm Röflock vom i. 1531; und Jahrß. 1741 ^SaiK»mllWULÖÜtMbJpd;«er Aaffätze von Luilur^ na- 

S. 35i ff. ein gleichfalls deutfches Schreiben Luthers tcr welchen auch viele Briefe find. Diefc Sammlaitg 

•n den Herzog zu Mecklenburg^vQm J. I529»<di6^fiw- halte, wie der mitgetheihe, vom J. 1658 Jatirte^ 



yrrfche Ueberfetzung des N. T. betreffend« Piefe 
beicfen Briefe werden es* wohl feyn, welcne Hr. Pa- 
ftor Dr. ^rijf zu ßüflpck ^tif%z neuerdings s vielleicht 
m6c\i' mit einigen ande^ Vermehrt, wiederhat ab- 
tlrucken laflen. In der #rMl uni Ferdijchen Biblh' 
M^k. §^757. B. 3.'S. I.ti9 fteht aas dem Autographo 
HdD Brief Luihirr an D. fitlno vom 1 15^8 (LititräM 
.Mu äigmHatUi brives ttla» quÜim)^ von welchem 
■ IFatf niefht^ weifs« ond io Mohniki^s Ubinstnii 
tLutkers u.f. w. Stralf. I8i7> Vorrede S. XIX ein 
«kurzes Schreiben an Buginkagen 9 wahrfcheinlich 
ivom J. IS30' iSeripfiflf^ «^ matnm vinemU). Wir wif- 
•fert Mir wbhly dats es nicht in Hn; r'x Plane lag, 
«Ue einzelnen hie und du zerftreut ftehenden Briefe 
•iMurt iu^uzihlen 9 (o wie dafs deren hier eine 
dkfenge n^h genannt werden könnte, glaubten 
•^ber , dafs die hier gelieferte Auswahl vielleicht von 
«einigem Intereffe feyn könnte: Vorzflglicb aber 
wirdiHr. F. es bedauern, dafs der AufTatz: Luthers 
^4^ih$hg Mher fünfzig Qntien ^ fetnem Docior'at nebß 
mheigwn MrUfen deJfelfeH in derÖuarulfchrift : P»r äl 
4ehe lAfärälur uni nekere teiaUre von Can:cler und 
Mäßnst. Jahrg. 1785. H. 3. S. 27 ff. ihm entgangen 
ift, w«il dadurch die S. 78 ff. gegebene Nachricht 
•TOfi def Mor/fitTfcheii Safnmlung um ein Bedeuten* 
iiies vollftändigei* geworden wäre. Aufser der ge- 
«Üacbten Quittung und den beiden bekannten» hier, 
ivts den erTtferrt betrifft, aus eiqer yldimirten Ab* 
IbhHfk desOriginäts, und was den zweyten betrifft« 
ms Hern Origfnate ft^fbft senonimenen Briefen Luthers 
nm ^hemn Dotzigy wel<^e (ich auch, und zwar aus 
. dbm SbimlMientbande zu den Leipziger Theilen be V 
Wmfeh (B. at. S. 93 u. 166), aber nicht genau, auch 
arfeht voUftändIg genug, finden, find hier drey Briefe 
•D dik Wittwe DorbiMea Sfergeryn tu Cöttet (eigent- 
Iteh TaUeeh^ und Kifpaeh pder K^pnach (Nr. IV,. VI 
ud VII), Und einer an Obr(/!tfpk^r£'#r, ihren äl- 
teften Sohn (Nr; V) abgedruckt; die drey erften aus 
dter UrfchHft, inr vierte aus einer gleichzeitigen Co- 
e. Die Briefe find (ammtlich auf der Königl. Bi- 
iotbek zii Dresden 9 und die beiden Nr. IV und V 
Soden fieh nicht in der ilfq/>iffrrchen Sammlung, di^ 
Mrahrfeheinlidb durch einen Schreibfehler, S. 52 in 
in das Jahr 1560 gefetzt ift. Sie. beziehen fich zum 
Theft mit auf den Michail SUefeU didr auch eine Zeit- 
lang bey diefer Familie Prediger gevvefen war, der 
Verfolgungen wegen aber hatte fortziehen maffen. 
|n dem ä^lSnterien, Evangetifchen Oeßerreich ftehen 
(nach S. 61) noeh drey Briefe an die ^r|;#rfche Fa; 
«lilie, von welchen der eine S.öi und 62, gleichfalls 
vielldcht ganz , mi&ethellt worden ift , io dafs bi^ 
letzt achtzehn Briete an diefe fromme Familie be- 
S(^nt find. Die fehr grandlichen Anmerkuoeen lie- 
fern eidser iotereRaoten Naohricbteü übttLntifrs 
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Tit^l bfifaflt»>iiecri>nrhcandp.nhnrgifche Bath Marüm 
Friedrich SeUet mit vieler Mühe und grofsen Kofteo 
zufammengetr^agen,; welcher, fo wje der obenge« 
dachte Anibröfius' BUfer^ alfo billig denjenigen Ue« 
lehrten bioMZUfügeo ift, welohefich mit Sainnituo- 
;ffen JUutkirMik^t Briefe befcbäftigt haben. Hinficht* 
*uch deffjenigen Gelehrten, we&be die. Hera asgabe 
.V<>n SammItmgeA LtfA^^fcber Briefe beabfichtigt ha* 
ben, erinnern wir uns, irgendwo gelefen^zu babeo^ 
dafs auch David Chtfträus^ welcher bekanntlich fei* 
ner Hißoria Auguflanae Confe/jßonis viele Briefe L»- 
thirs ein^irerleibt biit» eine volluändige Sammlung Z4i* 
^rfcher Briefe habe beransgebed wollen ', wir mei* 
neu diefes auch von Olearius irgendwo gelefen za 
haben. Von CBteflin^ von welchem Ukert S. 29^anz 
beftimmt Tagt» dafs er tsu Anrifaher den dritten Tnell 
habe liefern wollen, ift diefes wohl ganz gewib; 
dafs aber. auch G. H. A^ Ukert mit dem Gedanken 
umgegangen , die ungedruckten und in Zeitfchriftea 
und andern Werken einzeln erfqhienene Briefe Lu^ 
'thers zu fammeln, zu ordnen und heranszugebeo» 
Tagt fein Sohn, welcher auch der Herausgeber feinet 
Buchs tft , Hr. Pr9f. F. A. Ukert zu Gotha (S. 295). 
Uns geht es nahe, dafs diefer das in der Vorrede" 
zum 2ten Theil gedachte, von feinem verewigten Va* 
ter angefertigte Verzeichnifs zurückbehalten hat« 
und wir bilteh. ihn i|m die Bekanntji^chung deC* 
felben. 

Nicht minder willkommen als die LHerarg^* 
fchichte der Brieffanfmtnngen Luthers ift uns auch die 
von Hn. F. von S. 121 feines Buches an gelieferte 
Nachricht von vier einzelnen Schriften Luthers ce- 
wefen. Diefe Schriften find'die : Anden ehrtjUichem 
Adel deutfcher Nation (bis S. IM}; die: De captivUata 
Babytonicß (S. 134^-- 157): die Schriften» i(<ii GelMbdM 
dir Geiftlichen betreffend (S. 157— V82), und der B^ 
iricü von beÜer Geflutt des Sacraments. isaS« (S. igj 
7—191.) Zuerffc wird Von den Onginalfchriftee 
felbft, ihrem Inhalte und ihren Ausgaben nach, dar^ 
auf von den Üeberfetzangen und zuletzt von den Wl* 
derlegungen derfelben geiprocbea. Die fämmtlichen 
vier &hriften fipd i|ber vpn Wichtigkeit, weil fie ie 
der Gefchichte' der einzelne^ Zweige der£atfik#rfcfaen 
Keformation Epoche gemacht haben und' als die 
Grundlagen einzelner Tbeile des Gebäudes zu be- 
trachten find ; und fie verdienten daher mit völligem 
Hechte diefe Monograpbie^n. Einiges, was wir 
auch in diefem Abfcnnitte uns angezeichnet haben» 
wollen wir hier gleicbfalls mlttheüen. - S. 123« 
So viel wir wiffen, nennt der hier ciiirXn Schlegel ficti 
aherall blofs ^Friedrich* Auch in feinen VorleGungea 
Aber die Gefchkhte der Uteratur^ und z^ar im atea 
Bande» gedenkt'er, wie wir uns erinnern» der £«* 

ikirUknn Scbrlfi: An im skripikhmAiA ^ & 124* 

Wal 
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Vfz9^ effi «)ter vofitiofiarfcher Chronicant, ffohann 

B$rkmaim^ von göhatm Fdft^ 9t\ot des Auguttiner- 

Slofters zu W»gMirgi fagi, wollen wir bej diefer 

Gelegenheit doch mittheilea» da es bisher völlig un- 

<1>ekannt geUieben ift> und'far dieKIrchengefchichte 

der Stadt MagMwrg vielleicht einige Wichtigkeit 

hat« Bitkmann 'Tagt oämlicb beym J. 15 1 8 : «> Vti nd 

Terweckede Martioum Luther» den de Meideborge* 

leben halea leten woll mit ig Perdtn» *vnnd kam da 

op ftinte Annen Dach dorcb Vorbildefid Doctor Ifs- 

levenSf edder Johan Vaget mit tbonamen, deMar- 

tinum vor einen . föne utherwelet hedde» ■ ein Olt 

Man In datt Auguftiner Kiofter; wenn he nicht 

*ltonde Raden der Unrechten Lehre j fo Plach he fte* 

-des tho feggen : Ick wilt minem Sone Martino kla- , 

gm 9 wentene wufte woll» wat In em Ttack» Vnnd 

^er^n Beide Landslade van Ifsleven » do Predigede 

4or Martinas woll achte Dage, da wile he dor was» 

irrordt idt nids mit dem Afflate.^ Dafs auch Luther ^ 

"von dem alten Manne viel hielt» beweirt, aurser dem \ 

Von Hn. F. citirten Briefe (fTMlchfche Ausg. B. 21* 

S. 710)9 wie eft Geh Aber ibn^ gegem.^Jka«ii Langi 

zu. Erfurt (/lmrifalhir*s SammL T. L p. 20; Lö' 

fihir^s RrfarmaüMS' Akti u. f. w. T. I. p. 817 ff«) 

ittfsert. Dafs Qbngens LtUhir im J* 15 ig in Magie- 

tmrg gewefen feyn foll» wie Berkm^nn fagt, h^bea 

yetir fonft nirgendwo gefunden; im J. 1516 vifitirte er 

das dortiffe Augiifllner - Klofter (Ld feher S. 353), und 

1534 half er den evangelifcben Gottesdienft dafelbrt 

einrichten (m. C Zerenner's hiftor. Anhang zu fei- 

weu J^uietpreäigtem. Magd. 1817. S. 3); da warabeir 

2tAiemnes FMgt wahrfcheinlicii fchon torlt (m. vergl. 
)o Anfang des von F. cidrten Briefes), denn 
i>r« Mvrüz war damals das Haupt im dortigen Au- 

f' nftmer Klofter. Wir vermuthen, dafs Berkmanm 
ch in dem Jahre geirrt» und was 1516 gefchehen 
ift, in das Jahr 1518 verlegt hat. Auch die von 
Berkmann angegebene Zeit der Ankunft Luthers in 
Wlagieburg ftimmt mit der bey LSfcher angedeuteten 
Jahreszeit und mit dem Dato unter dem Briefe an 

gyhanuLuuge nherein. In jedem Fall ift die von uns 
er mitgetheilte Notiz ein intereffanter Beytrag zn 
iJöfiher und zu Paulus Echon oben citirter Heidethet- 

E' Akademifcher SScutarfeger der Reformation. Hei* 
b. 1817. 4. S. 30 und 31. — S. 130. Hr. F. ver- 
«rathet, däfs der Strasburgfche ProMtor ffaeob Be- 
ärotus der Verfaffer der italienifchen Ueberfetzung 
iron Luthere Schrift : An den Adel deutfeher Nation 
litf.w. (AnnoM.D.XXXIlI. ».) fey, wie es fcheint, 
kefonderk mil aus dem Grunde» weil der Druckort 
Aefer Ueberfetzung Sirasbmrg ift. Bedrotus (wohl 
Iricht Bedrom$)\y9eiT eigentlkh Philolog, indefs ftand 
^r auch mit den Theologen feiner Zeit in vielem 
Verkehr. Mehrere Briefe von ihm an Joachim Ca- 
mtrarimt ftehen in dtm Terth tibelto Epiflol. ff. Eob. 
Mß ^c ed.'MU ffoach.Camerario. Lipf. 1561. 8. H. 
Wid ^. (Briefe von Liuther finden fich in allen drey 
Theilen diefer Sammlung nicht.) Wir laiTen es da 
lün ^eftellt, ob Fs Vermuthung fich begrQnden 
Umt mtm ktattie liideb verfneht warden, diefen 
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italienifchen Ueberfetxei; mit ident Üebetf^tter dtr 
Schrift des Laur. Fatla Ober die SchenkMng Conßam-^ 
tins und des bekannten //tf//0jifchen Briefes an LraJ(^ 
( contra lafiuta e fatfa donatione di Co^ßaniino i Papet 
Leone X 1546 4.; m. f. Curiofiiäten B. 8* St. 2. $. 
173 und 174) far eine und diefelbe Perfon zu halten* 
Dann wäre es- aber wohl ffaeob Bedrotus nicht, denn 
diefer lebte wohl fchwerlich bis 1546« £s hätte 
übrigens wohl angeführt zu werden verdient» was» 
es mQfste uns denn entfiansen fejn, nicht, eefchehea 
ift, dafs Luther diefe Schrift dem Nie. Amidorf zugfi 
fchrf^ben hat. — S. 131. Waruin ift bey den Samm- 
lungen 9 in welchen die Schrift an den chriftlichen 
Adel u.f. w. fich findet, nicht auch die Lomter» 
fche Sammluwg diutfeher Schriften Dr. Martin Luthers. 
B. 1. S. 141 ff. genannt? — S. 136. Bey äer Luther- 
fchen Schrift : D$ Captivitate Babgtouisa hätte es wohl 
erwähnt zn werden verdient, dafs Luther fie dem 
Herrn. Tulictdees zugefch rieben hat, und dafs er be- 
fonders durch diefe Schrift fich zuerft Bugen^giU^ 
damals noch zu Treptow an der R$ga% zum Anb^io* 
ffer gewann. M. f. die Biographen BugenhagenS', «*>* 
S. 138« Den indefs nicht von Hn. r. gemachte« 
Schlufs ans den Worten ^Laeta tibertat ** am End# 
der zweyten Ausgabe der Schrift: de captMteUe Bar 
bglonieuf dafs Hütten diefe Ausgabe heforgt» mdcb* 
ten wir unferes Theils zu voreilig nennen.« Panzer 
(Ann. d. alt. deutfch. Liter. Zuf* zu B. i. S, 186) häl^ 
es far maglich, dafs diefe Schrift fchon 1519 erfchie^ 
nen fey, ucher ohne hinlänglichen Grund. — S. 141 
wird bewiefen, dafs Thomas MumsTt Luthers trbix^ 
terter Feind , der Verfafler der dentfchen UeberCe* 
tzung derSchrift: de caft.Babgt. ift (Panzer fchreibi 
fie Lntheru felhft zu« to wie er auiser A«!/irnacl| 
S. 145 (aus Panzers Annalen der alt* deutfch. Litern^ 
tur genommen) auch die unter IC önig iEf^leriirftxve« 
England Namen erfchjenene Gegenfchrift ver« 
deutfqht hat. Die Lutherichn Vermuthung, daft 
Eduard Lee^ d^r eigentliche Verfaffer des lateinifehes 
Originals diefer Gegenfcltrift ift, findet r«.(S. 144) 
wahrfcheinlich. -- S. 157 wird mit vi^lijMr Gen 
wifsheit behauptet , daEs der verkappte aedeerich 
fVOnieeus^ der als molhiger Vertheidfger Luthera 
auch in den durch die Schrift de empt^ BabjfL Ihm 
erwachfenen Kämpfen auftrat« kein anderer, als dec 
bekannte ürbanus (nicht t/rbamuSf wie durch einea 
Druckfehler ftebt) Regißs ift. Den Beweis» wor* 
auf wir begierig find » will Hr. F anderswo tührma* 
— S. 188* Faft fcheint es» als wenn die wo Her^ 
manu vom der ffardt (Autogr. iMh. et Goaeieh 



neor. Tom. lU« Jk 17a) angeführte Ausgabe deriHi»* 

/iiiffchen Schritt; Von aen^Conci 

eine andere ift» als wekne Fs angegeben hat* 



^on ihn QmcomitanÜeu u. U w« 



Die beiden Titel find etwas verfohie^n; bey v«dL 
Hardt heifst es unter andern: Hr. ^ohamm Afam* 
fi n g^ an Herr ffoathim lUarggrataen, em Brandenburm» 
dat. Frankfurt 1539> Ueher den Bwfnn des Kanapb 
Segen Johann Fll veß SMeitfif^ Bifchof von Mei- 
rsen:,^linJet fich IV^anc)|e$ ip,Ä C. &.SsMf/eM*a 
Kirchen ' SeformeUian n. f. w» des Amta Stoheme. Bu- 



dirfin 17^. ir$.jjn.t w. — . Die.grflndlichea Er- 
örterungen Ober nie gegen die genaonten Schriften 
Xtftli^x' erfchienenen Gegenfeh riften verdienen eine 
febr rOhmliche Auszeichnunjg. 

Dem Boche angehängt m von S. 191 an, ein noch 
angedruckter Brief von Utrick Zwimgti SinLuthir vom 
iften April 1597 mit einer erläuternden Einleitung 
und einigen wenigen Schlufsworten. Der Brief ift 
überaus bitter gefonrieben. 

STAATSWliSEWSCHAPTEK. 

BsRUH 9 b. Schade : Emigi Binurhrng^n xmm Bi* 
gr\g du irßsH Nationdlvir$tagtnsy du Firbifi' 
ruMg dir v9gUabilifck$n Frucht - Prodmtkm mil dir 
damü virbundinen 9honomifckim rukzuclU iiais 
Landis. ijbitriffini^ fehlt ganz). Nebft kurzer 
Anweifuog mit den Mitteln hiezu einen Staat 
dadurch grofs, wohlhabend und glOcklich zu ma* 
chen. Von £. F. MijfiTf Kriegs - und Domänen • 
c . Aath u« f. w. I830. 98 S. g« i 

80 bolperioht und fehlerhaft der Titel diefer Bro- 
fchare ftilifirt ift, fo ift es auch der Text. Der Vf. 
fft' gegen die Ablöfung der Handdlenfte, und gegen 
die Errichtunf kleiner Wirthfchaftent und fahrt da* 
gegen die aller Welt bekannten Grande an. Er 
meint» die kleinen Leute > welche beym Hofe nichts 
mehr zu* thun hätten , wurden noch fauler werdei} 
als fie jetzt fction« find, und ihre Zeit in MOfsig'* 
gange hinbringen, ihren Acker fchleeht oder gar 
BHsht befteUen, und fo der Production fchaden; nui 
von der grdfsen oder mittlem Aokereuhur verfprroht 
er fieh Heil. Wahrfcheinlich lebt der Vf. in eineir 
Gegend, wo die kleinen Leute durch die Frohndien* 
fte erfebdjpft und ftumpf geworden find ,* und von 
lÜeferlÄafie mag* es wohl gelten, dafs die Befreyung 
vom Htifediemte fie nicnt fleifsiger machen wird. 
Gegenden , wo die kleine Cultur herrfchend ift» 
würden ihn ganz etwas anders lehren, als was et. 
bey feinen annfeligen Fröbnern fieht. Dort ift es 
gerade umgekehrt. Drey Morgen von einer einzi- 
gen fleißigen Faniilie bebaut, geben dafelbft eine 
robe'iHrodoctIon van soo bis 300 Rthlr., wovon die 
Famlie 60 Rkblr. in G«4de Pacht bezahlt. Der Hr. 
Kriegb*atlt rienae uns doch einmal etn Amt, oder' 
hin grefsesOut, das mit allen feinen Wirthrchafts«» 
konitcn auch nur die Hälfte, ja nur ein* Drittel die« 
fes Ertrags auf feinem Grunde hervorbringt?' Aber 
W>elcb ein Fleifs berrfcht auch in eifier foichen kiel" 
fien WirthfchaftI Wenn dieDemoirellesTöchter und 
die Junker noA in den Federn lieg^^ H)der*diePlr(]^ 
ducfe des Landes verzehren, fo wimmeln die Bauer» 
kinder fchon auf dem-Felde, jäten- das Unkraut aus, 
behacken die Fraohte , bereiten den DOnger u. fi w. 
Das ift kein Roman. Der VK darf tiur nach Belgien, 
Hollandgclien , oder in unferm Vaterlande Schwa- 
ben , den Hbein , Weftphalen befuchen , auch kann 
er dergleichen Oekonomieen im Saalkreife, bey Leip- 
zig» hey Haileu. f.'W» Anden. — <* Man kann auf 
dem Mhndwuffftbaüfdfl 9 auf welchem map lebt , kei- 
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ne Begriffe bilden 9 wj^Icbe fdr ganze Staaten .gelten« 
und auf dergleichea Erfahrungen (ich etwas zu Gute 
zu thun, und den Sätzen, die man^ daraus zieht, All^ 
gemeinheit beyzulegen , zeigt , dafs man die Funda« 
mente , worauf Principlen .gebaut werden maOTefl, 

wenig kennt. 

* 

PARks , b. Baudouin : ObeiJJance if nfvict aux Sei' 
gmurs desjaroiffis ; paUmeni di fa dime it r#- 
commandi aans ks catichismis officiettement reim^ 
primis depuis Tan 1814. Obrervations cfiiiqaes 
für ces editions nouvelles Extrait de la cbro- 
nique religieuCe , Tome V. 1820. 20 S. g. 

Das Buch , wovon man in der GefeJlfchaft am w»- 
niffften fpricht, und das die gröfste Wirkung vofi 
allen hat, das Volkslehrbuch vom ohrirtlichen Glau- 
ben, der f. g. Katechismus, wurde von Napoleoia 
1806 gemifsbraucht , um rn die Seelen der franzöft- 
fchen Kinder Liebe und Gehorfam gegen il^n und 
fein Gefchlecht als Göttliche Pflinhtgebote prägen zy 
laffen. Die Bifchöfe beeiferten Geh damals, f^a 
'„Glaubenslehrbuch des Reichs*' mit Verruf aller fra* 
heren einzufohren; fie waren aber nach feiner Ab- 
dankung nicht eins, und Uefsen theils das Buch bey 
Ehren , indem fie nur ftatt den Kaifer den König 
darin aufnahmen, theils verriefen fie es aber, und 
fahrten bald diefen Bald jenen alten Katiy;hi^mus 
wieder ein, worin die Proteftanten mit dem veifbafs- 
ten Namen Hugenotten belegt, die Ehen ohne ipriq^ 
fterliche Einfegnung fflr nichtig erklärt, ehebreche« 
rifche Handlungen mit klaren jlVorten befchriebeo^ 
und die Pflichten gegen den Herrn der Gemeine ei«- 
gefchärft werden, fogar auch gegen den 2ehntherro : 
die jZikntpflichi lehren von neuem 10 Katechismen» 
obgleich fie nach dem hargerlichen Gefetzbuch ear 
nicht wieder eingeeangei« werden darf. In der 
Schrift werden zu allen diefen die Belege gcjiefert^ 
und damit gefchloffen, dafs die Bifchöfe und Predig 
ger durch ein folches Verfahren in Aufruhr gegea 
die Gefetze find, und dafs die Duldung folcher verbrer» 
cherifcher Verfuche feinen Grund darin hat, entwe- 
der dafs die Obrigkeit nicht weiÜs, vvas alle Well 
weifs; oder dafs gewifTe Leute heimlich ermächtig^ 
find, die Staatsgewalt zu verhöhnen, und dieHerft^ 
lung aller Vorrechte, d. h. aller Mifsbräuche , zii b^ 
treiben. — Es fcheint in der That kein leerer 
Feuerlärm zu feyn, denn auf' der einen Seite fchreibC 
der ViP. mit folcher ungefuchten Gelehrfamkeit, Ejq.» 
ficht undGewandhei't, dafs er ohne Zweifel unter dea 
aufgeklärteften Männern Frankreichs zu fucben ift» 
und fich mit der Sache nicht abgegeben hätte, wesi^ 
fie nicht von Bedeutung wäre. Von e}ner andere 
Seiter wiffen die franzötifchen Staatsmänner zu gut^ 
was fich durch VolkslehrbOcher bewirken und errei* 
chen läfst, um keinen Augenblick das Unwefen mit 
den Katechismen zu dulden, wenn es nicht hocbbe^ 
fchatzt wäre. Da man indefs noch fo frey von dem 
Uebel dort fprechen darf, fo hat es damit nicht viejh 
zu fagen. Weit gefahrlicher ift der Schielchhand/el im 
der Verwaltung da, wo man dar&her fchweigei^ mu^ 
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VERMISCHTE SCHRITTEN; 

KAiit«BCH£, b. Möller: Dofßilhmg dir Badifekem 
Pörß' Admmiftratiön mit beronderer Beziehung 
ruf das Staats * Budget und die» bey der StSnde- 
Verr«mmhtog vom Jahr 1819 erhobenen Vort 
würfe. Von ^. F. vom Kettmrt Landoberjäger- 
ifieifter und Vorftand der Grofsherzc^lich Badi* 
(chenOberforficommirfion, des Zafarlnger lA* 
wen. Ordens Conanaandeur« igso. Vi tu 104 S« 

gr. 8* 

Dth gehaltvolle Schrift r^ das lotereflb ver- 
fcbiedesartiger Lefer an. Der Forft - und Oe* 
fehäftsmaon findet darin einige wiffenfcfaaftliche An* 
fichten aufgeklärt; der ^atiftiker erhält manche 
fiebere Notisen Ober das Forftwefen in Baden , und 
der unbefangene Freund conflitutionelier Verfaffung 
und landftändifcher Verhandlungen ficht daffelbe 
nun aoch.vo^ einer lichteren »Seite an. Bekanntlich 

fafchaben in 'der badifchen Ständeverfammlung vom^ 
• 1819 verfchiodene Angriffe auf <lie Eorftadmini* 
ftration. . Man machte, ihr indirecte zum Vorwurf» 
dafs fie zu viele Waidilacbe (angeblich 2 Millionen 

i Morsen) be&tze» davon 200,000 Moiigeoau^eftookt» 
^hieraus 40 Millionen Gulden Kapital erlöft und jähr- 

> lieh a Millionen ReveoOen gewonnen werden könn* 
tei^. Attf diefe ntirevidirte Hedinnng geftotzt, ver- 

[ Jaugte man die Befreyimg der Privat* und Gemeinde* 
waldnogen von der landesherrlichen Beforfteriing 
und Atufieht ; man trug auf di* Aufhebung der koft« 
fpiel%en Qberforftämter an^ weichet wie in dea 
inui&ea Staaten , ^ine infpidreAdftMiftelftelle zwi* 
fchen dem Oberforftcollegium und den zwey admi* 
niftrirenderi Unterbelböifd^n bildeteii ; man erhob öf* 
fentUcH. Zweifel gegen die fteebtlichkeit der Beam* 
ien , tadelte die bisherige Form der Riigerichte oder 
Forftfrevel-Thfttigungen,. klagte 41ber hohe Admi« 

j Diftrytionsliöften und Diätettfoderungen des .Fbrfö* 
italSf . und^ endlich ^rhpb man Befcb werde Ober den 
hohen Wildikand uxid Wlldfchaden» wobey eine ge« 
fetzliohe Abhälfe gegen beide weitläufig detM^tirt 
wurde. -*-* Diefs Vorwütle erregten grofses AufTe« 
hen; die {ogenannte liberale Partey» noch mehr die 
der Forftrtgie ohnehin abgeneigten Landleute hiel* 
ten ficb dadurch und dufch de« Schweigen der'badt 
iahen PorfUeöle zu dem Glaubta berechtigt: dab 
diebtcti(bW{?arftverfa((ung fciir feblcrkaftund gro^ 
VerbeOerMigeo fähig fey. Diel* iowobl als 
[f. uiid Gfl(0)itt»ii|änoer nübJnffeir y kt mümMi 
J. U Z. iSai. Zw9^ir Band. 



bmmmgung könneo aus der vorliegeAndeo Schrift na» 
ihre Meinung berichtigen. 

DerVf., als gewandter .dnfichtsvoller GerdhSftsr 
mann) wie auoh durch feine tiOrganifelu Pormifh #j. 
Mir zme^mMigm Foi^lUmfaffkmg (WOrzburg bey Sta* 
hei 1807) als Bekenner bines gemäfsigten Syitemj» 
bekannt, weifet in der Vorrede feinen Beruf zuri 
Verfechten der badifchen Forfteinrichtungen nach^ 
und gewinnt fieherlich bey dem unbefangenen Lefer 
durch feineii kalte», ruhigen und emften Ton, det 
gegen den feiner Gegner abflicht, ein gOnftiges Vor- 
urtheil. Er thetlt feine Schrift in vier Abfchnitte 
ein, deren Inhalt hier diher angedeutet zu werden 
verdient. 

L ABg§wulM§ Btmifkmgin übir dm fTirth odtr 
ümmmrA üs kad^Uiim F^rfimfms mit timm zußlli^ 
gm BtUk mmf das F^hUtmß dir ITaldungin zu diu 
BotMbidUtfidffin. Der Vf. beruft ficb zuerft auf den 
aflgemeitiea öffentlichen Ankläger und Richter des 
Forftmannes , auf den* <-* Wald und feinen Zuftand« 
Er darf dieibe thun; denn das Grofsherzogthum Ba- 
den wird feit langen Jahren von einer Menge Forft^ 
leute bereut, die fieh auf pofitive und negative Weife 
KeMtniffe eil fammeln fucnen, aber immerhin Baden 
befriedigt verlaffen. Der VR tbeilt hierauf zum Bes- 
ieg, der emftliehen Binwt^kur^ auf das untergeord* 
nete Forftpiarfbnal ein febr cutes, eingreifendet 
Forftgefetz aber Wakfbewirthfcbaftung in der fiey^ 
h^e LH,. C mit, und be|egtoet dabey dem Vorwur- 
fe : dafs der gute Zuftand der Forfte nach einem ver» 
keerenden Kriege, der 20 Jahre feinen Schauplatz i« 
Baden aufgefchlagen hatte, nkht irc« Hnm Uibir^ 
flmfi dir gifanmOm f^atdfiäehe (die nur 1,56^1040» 
Moi^tt beträgt), oder von großem Hotzreiehthum 
nmd gnimgir iMzeoi^MmiioH herrtkre^ indem er 
durch 9in^ detaillirte fierechnunr darlegt, dafs nach 
Abzug des Bedarfs fOr Holzconlumirende Gewerbe 
und fiuindfw^Äker, fOi^Bau- und Nutzholz, für din 
fOrftlichen Höfe und öffentlichen Anftalten , für ei» 
nigen localgeaaftfsen Activbanridel jeder Famiüe dee 
Landes nur 4f Klafter Holz zrfr Feuerung jährlick 
übrig bleiben. ^ Diefe ift ein geringes Holzuuantum, 
wenn tnM erwägt, daft deir. Bauer im raiihea 
Schwarzwalde so bis 25 Klafter und die wohlhabend 
den Familien auf dem flachen Lande oder in Städten 
t5 bis 30 Klaftern jahrlich verbrauchen. Der VH 
fclilägt durch diefe forftwIrthfchafUiche Berecb^un& 
die eben berührte Motion zu Ausfteckung von 
900,000 Morgen Wald mit einen^ Male nieder , und 
kann daher die flbrigen, ihr entgegenftehende» 
Oißäilde llbeiB4i«pi dm ata nünüeä von 270,000 
^^ Mor^ 
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Morgen» mit Servituten belarteten» Domäneqwal- 
duneeo keine 909,000 M^- 'oh<^ gr^e Störung aus- 
ftpcKen, djßn Qbrigeo VVaklbefitzera ohne Verletzung 
iiirec Eigenthumsrechte keine Waldrodung gebieten 
kann, dafs weder der liohe, fterile Schwarzwald — 
Itadena einziger Waldreicbthum — noch die ekige: 
dämmten Rhein Waldungen fich zur Fddcuhur eig- 
nen, und dafa endlich aus dem Morgen Waldiiöden 
fich nicht die angenommene Summe von aoo fi* erlö- 
fen läfst^ wäbrfipd mai| den Mi^rgen mittelmäiaiges 
Ackerfeld uni 30 A. kaufen J(ann. 

II. ff%räigi$Mg dir Imdifckim ForflaiminißrBUon 
nßcU iin EtaisriffüUtU: Der Vf. j^eigt hier, dafa in 
dem. vorgelegten Budget bey Bereefanung der Farft» 
adminiftratipnskoften nicht nach gleichen Grundfä- 
teen, wie bey der Berechnung der Domänen -Ad* 
jliiBiftration.skoften verfahren worden, fey» wodurch 
fich jene auf deo hoben Betrag von 2g4Proeent» oder 
wenn man die Wirthlchafts* oder Ferceptioosko* 
ften aufser Berechnung läCst» auf i^ Procent her* 
•usf^ellen, während die Domänen nur 6 Procent von 
Ertrag zu adminiftrireo koften foUen. Er legt nun 
hier und in der Beylage 0, einem officiellen Akten» 
flocke , eine rectificirte Berechnung vor, nach wel« 
eher die Forftadminifrrationskoften nnr laj-Proctnte 
betragen; es verftebt fich aber von fielbft» dafs der 
Vf. mebey mehrere Etatspoften mit Recht nicht in 
Anfatz brachte, und einfn verhältnilsmaCBigen Theil 
der Adminiftrationahyoften auf Gemeinds* tind Cor- 
porationswalduMeti repartirtes welches, frdher nidiit 

fefcbehen ift. Rec findet diefe Rechnung eher lu 
och als zu niedrig, da auf die vielen Privat* , Stan* 
des- und grundherrlichen Waldungen, freylkh nicht 
ohne Grund» ^eina ROckGcht genommen worden 
Ift« Wäre OberdieÜB, was fich auch rechtfertigen 
Kfst, die Theilnabme der verCchiedenen Waldungen 
an den AdmioirtrationskoCten nach dem Flächenge* 
halt unji nicht nach dem Geldertrag ausgftmittelt 
worden , fo hätte fich ein nicht minder gfinftiges Re* 
fultat ergeben. — * Der Vf. zieht hierauf einige Pa« 
ralleien zwifchen den «wOrtembergifchen , baierfchea 

* cnd* badifcben Forftetats, die au Gunften Badens 
ibrechen, und beftreitet zuletat fechs gegen die 
Forftadminiftration hingeworfene Bemerkungen des 
Berichtserftätters über das Budget in der zweyten 
Kammer» 

DL IFiUin JFiriiguwg du badifehiu Farßmffenf 
4u$ek fibur arganifcktn Farm und dim Gefckäflsrfff&rt 
dir iBikördin^ in befondärtr Biziihung aitf du lUoHom 
dis Dipuiirtin Dr. K$rn Mur Außehmng der Obir- 
forftlhnUr.' Es wird znerft das Unmoralnche der öfr^ 
lentlichen Verunglimpfung fämmtlicher . Oberforft« 
ffieifter des Landes, worunter fich achtungswerthe 

' tind verdienftvolle Männer befinden, kurz und ohne 
Anzilglichkeit berOhrt; fodann wird fiberzeugend 
dareetban, dafs die Aufflellung der Oberforftämter 
nis Mittelftellen bey der ForCtorganifation von igD7 
nach den damaligen Zeit-, Local« und Peirfonalver- 
hältniffen nothwendig wBf. Vfer mit den Gnindla* 
fken der Forftdirectioa und niner gulea ForftverlaC* 
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fung bekannt ift, wird die Notbwendigkeit einer m 
fnicirenden Stelle ohnebi» leicht «zfigdben und wenn: 
der Vf; hier ferner von der gefchehenen^AufiSfung 
von fechs Oberforftämtern fpricht und auf das £in* 
gehen der noch fibrigen drey Stellen zur Vereinfa* 
chung der Adminiftration bin weift: fo wird es docHi 
wohl nicht fo zu verftehen feyo, dafs alsdaon die 
adminiftrirenden forftämter und Revlerforftereyen 
ganz ohne periodifche Nachficht und Revifion gelaf- 
^n werden foUen. Reo* hält diefe wenigftens nach 
einer i6jahrigen Erfahrung im Staatsdienfte unuat- 
gänglicb Both wandte« — Zum' Bevreis, wio felir 
der Vf. auf Vereinfichong der Adminiftration und 
und auf Erfparnifs feit dem Anfang feiner Verw«!« 
tung von I8O8 aus|[ing, legt er hier und in der Bey 
läge CeinaUeberiKsbt Ober efiae jährliche Befoldungs* 
erlparnifs von 26,682 fl. 55 kr. vor , welche gewib 
daa Lob und dje dankbare Anerkenntnifs des R^eo- 
ten und feiner Stände verdient. «— Die Notbwen- 
digkeit der fortdauernden landesherrlichen Admini- 
ftration fll>er die Commun- und Corporationswal- 
düngen beweift der Vf. durch den Nutzen, welchen 

{'ene bisher in den Zeiten der gröfsten Noth geleiftet 
lat, wie auch durch eine gewichtvolle Motion des 
Deputirten Rittig in der baierfchen Stäodeverfamno* 
Jung, welcher die Nachtheilo in RheinbaierA aus fei« 
ner Praxis klar vor Augen legt. — Der Vf. entwi* 
ekelt endlich , dafs die Beftrafungsart der Forftfim- 
vel, wie fie dw Berlchterftatter wanfoht (die Unter- 
fuchung eines jeden einzelnen Forftvergehens vor 
dem ordentlichen Richter oder dem projectirten 
Gemeinderath) und wie fie in Frankreich befteht» 
eher eine drdckende Laft, als eine Wohlthat for dmm 
Landmann ift, und dafs die. Klarheit der befteben* 
den Vorfchriften über diefen GegenCtand kmaöa 
Mifsbrauch der ohnehin fehr elngmhranklen ober» 
forftamtUchen Strafgewalt zulaflEe. .Sicherlich kann 
noch eine kdelie modifieirte polizeylicbe Stra%ewalt, 
wie jeder leicht einfieht, fOglicher dem gebildeten 
Forbmann» als einem befangenen Bauerncollegiuni 
in die Hände gelegt werden. Forftvergehen von M^ 
lang werden inB^ien ganz zwecknnMs^ fchon hingp 
von demJuftiz* und Forftbeamten gemeinfchaftUco 
beftraft. 

, iV. Darßellwng 4n badißhim ff^gdwifns aa«l 
dim wmhrtn (jifiekUp$mkte, und Ricktfiriigumg dtffil^ 
bm gigin din Vmrmnrf übirirtibimr IFUdkigi* lo 
dieüem Abfcboitte findet der Lefer eine^ gemafsigte 
Apologie des Jagdrechtee, diefer Dienftberkeit, die 
doch einigen Ertrag geben darf; er vernimmt „daü 
nie Mifsbraoch mit diefem Rechte in Baden Mtrie« 
ben , nie das Wild aufser dem Leibgehege bey Karfe' 
ruhe befonders gehegt worden , dafs hier nach den 
LocalverhäitnifÜen , dem rechtlichen Herkommen 
und nach den ertbeilten befendem BegOnftiguticen 
den Bewohnern der Gegend die Behetung ihrer Fei* 
der obgelegen und ihnen deffen ungeachtet der Wildi^ 
fchaden vergQtet worden fey. Uebertretbooge« in 
der Berechnung der BehfituneskoCten fewohl als das 
vejtMfiiwIrtea Wimchadeng» iton oft inhme Miweiiie 

ver» 
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iFerübf^/w^rclM' in Ihrer Blöfse dargef^ellt , ffber 
onbegrQfidbte Angaben werden nShere Be weife ge- 
fodert» 'und zur Uebeneugang von rerfchiedenen 
ttiH-iebtigen Behaoptungen wird tien Vorftandsdenu- 
tihrten die Vorlage der Forftcolleßtal- Akten angebo- 
ten , welches von grosser Zuvermsht zeugt. — < Der 
Vf. beftreitet zuletzt das von derStäudeverfanimlung 
beffrocbene Abfaülfcmittel , die allgemeine Jagdver- 
pacfatuDg an jeden Liebhaber y mit Fällen aus der 
Erfahrung» odd zieht die richtige Folgerung, dafs^ 
durch diefe iMaafsregel die Wilderey bey weitem 
mehr als durch die bish» rige Adminiftration dar 
Jagden in Baden ^epfleßt werde. * Bisher wurden 
dort die ffir den fiToi^ erfoderlicben J^deo weidroäo« 
nl^h befchoffen; die entbehrlichen aa bemittelte 
ausgezeichnete Staatsbürger verpachtet» welche Ver« 
waltungsart iä'ngft auch fchon ia anderen Staatea^ala 
ziv^kmafsig erkanat wurde* 
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) BAMBsno u. WfinzBUito» Ja d. Göbhi 
Buchh.: Kdnig Erich. Ein Trauerfpiel in 5 
ten. Von ffö/.Jrk, V. Airffiubirg. i^ao. 234 1 
(I Rthlr. 8 Or.) 



«CH&NE KÜNSTE. 

l> Bambsko u. WfinzBUito» Ja d. Göbhardt« 

2) Lieipzia, b« Hartmann: Agu$sSimau$ry Trfp. 
in 5 Akten von Julius K9rnir. I8ai* 155 S. %. • 

Nr. I ift in Bezug auf den rfiftigen Vf. dsiSfBmft§ 
Trauerfpiel» womit er, nach der angehängten auch* 
handlerahzeige 9 io kurzer Zeit das.Pnblikom be- 
Mseokt hat. Er verdient in anmcher Hisficht Ans- 
Zeichnung. Seine Jamben find wohllautend und mu- 
fikalifch gebaut; feiten ein Enjambement 9 feiten 
mie gez^vungene Wortfagung. In feiner Diction 
1^ ßch eme Ajiieht des menicblichen Lebens» wel* 
che einer Erhebung in die lidckfte trwifche Region 

gnft^ ift. Dabey zeigt er fich in &iaditsig und 
irftellnng tragKcber Begebenheiten ni»eoda ads 
lomantKohen Weschltag; eine Art von Tragödent 
die» wenn* fie ja Ober die Grenze des röhrenden 
Schaufpiels hinaus geben , dennoch feiten weiter in 
des tnf^ehe Gebiet vordringen» als bis an denKirich- 
bof der onglflcklicfaen Liebe» Er greift nach ftirke« 
ren Waffen, um auch in diejenigen GemQther einzu* 
dringen, die Liebesleid allein nicht erweichen kann. 
Er fcbwlngl das iragifcbe Schwert mit nervij^em Ar 
9ne» und es foheim weder an der Kraft, noch am 
Muthe tu liegen % wenn die Streiche derselben Aich 

fallen- 

König Erich (der vierzehnte, von Schweden) 
tft an-fieh keine u«i(^ckllche Wahl. Die Gefchichte 
fcbildert diefen 9ohn und Nachfolger von Guftav 
Wafa als einen willenskräftigen , kriegerifchen, au- 
tokratifchen » aber nicht bösartigen König. Auf die 
TiufiÄongett der Aftrologie bauend, die das Sie* 
ckenpferd feiner Zeit war ^ Ibigte er nnbeftändigen 
Leidenfchaften zu leicht, Üefs einem -ij^flcklicben 
Kriege um Finnland, einen unglQcklicheh umLief- 
iMd foigM» griff in din Recbtn der Stfad« eia» 



brachte durch tyrannifche Verfolgungen der machtl* 
ren Familie Sinrt den Adel gegen fich auf, und 
chmfedete auf diefe Weife in eigner Schmiede feinen 
BrQclern Johann und Karl die Waffen, womit fie ihn 
nach achtjähriger Regierung '(156g) vom Throne 
ftiefsen, \Velchen Johann beuieg. Erich, fOr wabn« 
vvitzig ausgegeben, virurde 10 Jahre lang von dem 
Bruder geJPangen gehalten^ und als dieler durch feine 
Verfucbe^ die katbolifcbe Religion einzufnhren, dai 
Reich in BeweguAgen' geferzt liatfe, die fekie Lage 
gefährlich machten , bracht* er Erich feiner Forcnt 
durch Gift zum Opfer. Hier ift ein guter Stoff 2um 
tragifchen Charakter, und rings um ihn her ein ca« 
tes tragifches Element, mit dem er'kimpfen, nndTin 
welchem er mit Wirkung untergehen kann. 

Unfer Vf. hat das Gefchichtlksbe wefentlich. ver- 
ändert, ^aber nicht glflcklich. Es^fcheint, als. ob er» 
SU gleicher 2^it von Hugo Oerindur und Macbeth 
voll, ein Gemifch Von beiden aus Erich habe roachea 
wpllen-. Er ladet dem Gewiffen deffelben einen (ob* 
wohl nur putativen) Brudermord und eine Ufurpa« 
'tion der Krone auf. Johann, dem fie gebohrt hatte» 
ward yermifsi^uf der Jagd , man fand feine blutigen 
Kleider und er galt fOr zerriCfen von einem wilden 
Thier. Aber Erich hatte- meuchelmörderifch nach 
ihm gefchofeeo, und hieU lieb für feinen Mörder. 
Von Reue und Fufcht vor der Enthüllung feines Ge* 
heimniffes gequält , fcbreitet er zu einer Macbeths- 
tbat andern alten Sture, der ihn durchfchaut zu ha« 
ben fcheint, er läfsi fhn ermorden, nachdem er frü* 
her feinen Bruder Guftav aus ähnlichen Gründen in 
Gnrpebnhn als angeblichen Hoohverräther gefangen 
gefetzt, und feinen zweyten Bruder Karl nur darum 
unangefochten gelaffen hatte, weil es demüelben ge- 
lungen war, den Wahnfinnfgen isu fpielen. Aber er 
hatte Johann nur verwundet , dicfer hatte fich nach 
Oeutfchland geflOchtet» und der Markgraf Chriftoph 
von Baden (des Vfs. Landsmann^ bringt denfelben 
ab unbekannten Ritter mit gefcnloffenem Vifir (f. 
Fernando in der AJbaneferin) nach Stockholm zu* 
rOck. Es kon)mt von Seiten der deutfchen Ritter 
zu einem Angriffe auf Grypsholm, um Guftav zn 
befreyen , hier gerathen Erich und der unbekannte 
RiUer im Gefecht an einander, und, durch einen 
Streich des Helms beraubt, wird Johann, der todt« 

!;eglaubte» erkannt, worauf Erich flieht, und Gif 
tav gerettet wird , wiewohl knapp vor Thorfcblufs, 
weil der Commandant der Feftung ein vireoig zu £pit 
den Pulverthurm in die l^uft fprerat. Mit diefem 
Knalleffecte könnte das Stack fchliefsen» da der 
Reft, Erichs Entthronung uod Jobanna ThronNeftei*^ 
gung, nach jener Agoition, die auch das Volk thetf-- 
te, fich von felbft verfteht. * Aber eine Liebesepifo* 
de: Sture's Sohn Edwin und deffen Verlobte Sigrid» 
vom Herzog Karl i^iebt» will zu tragifohem Ende . 
gebracht feyn. Auch hat bts'dahin der aftrologifcM. 
tthd chronolbgifche Aberglaube des böfen Gewiffens 
(vergl. äii Schuld Akt W und hier S. i6ft) noch . 
nicht paradirt. Das Stfick geht noch zwar Akte 
mitnra fidcb ferthnki%( ficb is Stockbohd» wird 
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fegt» ftlUfn Wahnwitz, und ftOrzt lieh vom Balkon« 
Der Markgraf Chrirtoph erhalt die Hand von Erichs 
frommer och wefter Cacilia » die fchon Guflav Wa&i 
ihm verlobt hatte. 

Wer fühlt hier nicht, daCs, ganz ebgefehen von 
der Buntheit der .Compofilioo, der Held bey weitem 
mcht fo intereflant gezeichnet ift, als ihn die Ge*- 
ibliichte giebt? Schrecken vor der rapiden Perfecti- 
WÜtät des Böten im Metifchen zu ^erregen, ift er 
aicbt Macbeth gsnug« Und Mitleid kann er nicht 
erwecken, weil er allenthalben nur leidet, was er 
dorch eine Uebeltbat verdiente, mit welcher das Ge- 
|ahl unterer eignen menichlichen Gebrechlichkeit 
«ns. nicht ausfönnen kann, weil keine (chnell wir- 
kende Leidenfchaft fie veranlafst hat. 

Der Vf. V09 Nr. 3 fand feinen gefchichdichen 
Stoff fchon dramatifch geftaltet vor. Wer kennt 
nicht die Agnes Pernauerin , die feit den achtziger 
fahren des abgewichenen Jahrhunderts bis jetzt auf 
dem deutfchen Bahnenrepertoire fich erhalten hat? 
Wodurch fie fich erhalten hat, kann nicht fonderlicb 
zweifelhaft feyn. Der Grundftoff ift mit dem von 
Kabale und Liebe identifch, der, wie wenig er auch 
neben der mMkm Tragödie tragifeh würdig erfohei- 
aen mag, doch anf die moderne Welt feine Wirk* 
famkeit nicht leicht verlieren kann , zumal auf die 
diutfcki Wtlt f wo der SiSnde bange Scheidewand fe- 
fter als irgendwo iifi Europa zwifcben der freyen Nei- 

6 uns liebender Herzen fteht. Dazu kommt eine 
räftige Und natürliche Charakteriftik, eine unge* 
kflnftelte, nnverbrfimte Sprache der Leidenfchaft, 
•ine rafche Bewegung der Handlung, eine wenig uff» 
terbroehene Felge raufchender Begebenheiten , und 
ein, zwar ungemifchtes Weh erregender, aber von 
dem befchvdchtigenden Vorhange prompt bedeckter 
Aufgang. Genug, die Bühne hat ihre Agnes Ber- 
nauerin, und man fieht nicht, was ihr eine neue foll, 
wenn fie nicht an echt dramatifchem « dichterifchem 
Werthe über ihr fteht. Das läfst fioh aber von der 
vorliegenden nicht rühmen. 

In der Zueignung redet Hr. ff. K. feine glflckU* 
c^en Vorgänger auf der Bahn der tragifchen Dicbt- 
kunftaltoan: ^ 

'<, I>h|rt.mic1i, Vollendete! Woher da« Leben 
Im eurer Diohtun'g wonueToller Welt ? 
Das eigne Hert, d«t warme , hat'a eefebee» 

IHr fangt 9 weil eucli die Brnft ro.füia gerch wellt. 
Prey , gdttUch frey war euer Streben, 
'idclit Sclayen ihr ,< nein ^ jeglicher ein Heldl 
Ihr nahmt*« nicht vom fich marternden Verftande» 
Die Göttin gab*« im blühenden Gewände. 

Nen in der.Thati wenn hier der Verftand fich nicht 

f Gemartert hat, um die alte Agnes zu verunfulten; 
o mufs der Unverftand 'fich damit geplagt haben» 
denn unmöglich kann fo etwas ohne Mühe zu Stande . 
gebraciit werden. Der Vf. hat 9 ohne die Anzahl 
der Akte zu vermehren, zwey volle Akte, einen eu . 
Anieng^ dißn andern am Ende» hinzucethan., Jener 
fpielt vor Agnefens heimUcber Vefmihlnng, diefer 



nach ihrem Tode. Waa jemerenthyllt» kafua ivi«# 
fich leicht denken: Verliebung und Verlobung« 
Aber den Inhalt der- letzten werden die. Lefer 
fchwerlich erratben. Albrecht, um den Tod feioer 
Agnes zu räctien » der hier keinem boshaften Vi< 
dorn ; fondern dem Vater Albrechts wefentlich i 
dtttabel ift, fengt und brennt in feinem Vat^laode 
herum , und der Vater ift nicht einmal Mann , nicht 
Vater feines Volks gemag» ihm ein Heer entgegea 
zn ftellen. 

Mein Sohn mit ihnen ?••• Das IShmt meinen Arm f 

Ich hab« gegen meine Feind' ein Heer, 

Doch gegen meinen Albrecht hab* ich kein*t u. ^ C 

So läfst er Albrecht mit feinen Ingolftädtern fortwü- 
then , bis endlich ein Prießer fich ins Mittel fchlagt» 
und Vater und Sohn an Agnefens Grabmahle 9 vor 
ihrem Stand bilde verf6hnt. Der Vf. hat das fchmers* 
liebe Gefühl des Ausgangs befchwichtigen wollen, 
aber war dazu ein ganzer Akt (ein offenbares hörs 
föiwori) und eine folche Beklekfung des Hauptcha. 
rakters nöthig, wie fie in der unvernoiiftigen nache 
an den unfchuldigen Bewohnern des Landes li^? 
Hat ihm doi fein Herz, „das warme,*' eingegeben; 
fo martere er doch künftis lieber den VerUanrf mit 
dem Studium der ^loralphiTofopbie, als fremdes Ce^ 
fahl mit folchen Eiogebongen eines verkehrten 
eignen. 

Von feiner Poefie nur ein Paar Proben. Die 
harrende Agnes Tagt S. 61 : 

Ihr irrt , et ift nicht Mittag — Mitternacht ! 
Wie lang ]J^*f heute doch fchon Tag gewefeu \ 
Gott! ift dat noch die Erde, die vordem 
Gedankenfchnell um ihre Sonnt ftünte, 
Dafs mir^ff vom Morgen bia tiun TplUn Abend 
Nur wie ein kurter leichter Traum TerXchwand ? 

Agnes fcheint neben dem Gopernicanlfchen und dem. 
Tychenianifcben Syfteme noch ein drittes erfunde« 
zu haben , nach welchem weder der Lauf der Sonne 
Mi üi Etriiy noch der Umtneb der Erde um ihm 
Axe , fondern — der Lauf der Erde um Um Sami$^ 
Tag und Nacht hervorbringt. Nach Copernicua 
macht diefer die Jahreszeiten , md naob Tvcho exi* 
ftirt er nicht. Freylioh giebt fo etwas das alleki 
dichtende warme Herz den Poeten nicht ein , wohl 
aber folche Orabgefiinge , wieS. 13a: 

Ach 1 wem vergleicV ich At9 Menfchen Lehen ? '— 
Dem Monde, dem prächtigen Gefttrn der Naohtt . 
Ben- feh* ich w«nd«bi mit fteigender PrachJt.*^ 

Durch die waadelloi gleichen -Fonken daneb^^ 
Und dSchte, ol» feiner heiigen Pracht» 

. Daa wäre der eur^ge König der Nacht! ' 
Doch hatd vergeht er ndX feiner Pliedit, 

Und den Oct, wo er «eg, ich kenn* ihn nioiit-ittehrl' 

So lefe der X4enfoH fich vom Himmel die Lehr': 
Auch dat Grofse vergeht ! Das Gefet« der Welt 
in ewig und wahr : was fteigt ^ das fällt ! 

Der Menfch» der ins Theater gebt, kann iufg wich* 
tice» tragifche Moral bequemer vom Forkang$ hera|) 
leten. Cen Poeten prediget fie r~ 4ie Aydraulik in 
jeder Fontidnet jeder Waueiyong^. 
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1 

Balte. 

Jckür Berieki Über dk merkwUfdigmm KrankheHs- 
fHUe in dir K. KtMk zu Hatte unter der Direetion 
des K» IV. Eegierungsrathes Dr. IFetinhold. 
Iffinterfemefter tS^o -^ai. 

^okaem Kittelmann^ Bürger und SehulmlaGlMt* nlihitr^ 
^ Jahr alt, ein lehr fchwäcblicber Alann, Jitt fek 
8 Jahren an einer ungebeuem Anfchwellang des Sero- 
tum, welche an Fangs fiir einen WaCTerbrudi, fpäcer 
für einen FleiTchbruch gehalten wurde. Als fie nun 
faft bis zu denKnieen herabreichte, entfchloTs er fich, 
nachdem er fräi Teftament gemadbt, xu einer ent- 
Xcheid^nden Operation in unfrer Anffcalt. Der Unter- 
seichnetei £ahe diefe Gefchwulft für eine Vereinigung 
iiieht«fer Brüche an, und begann das Scrotum nacb 
den Regeln der Kunft zu eröffnen t als ihm fogleich 
woh) ein Pfund Faece«- artiger dünner FlüHigkeit ent» 
gegenfpritzte ; der eingebrachte Zeigefinger fand noch 
mehr harte KothmalTen, konnte aber keine Verbin. 
düng dieter Höhle mit der des Unterleibes durch den 
Bauchring entdecken, es wurde daber diefe OefFnung 
auf demfelben Finger noöh dreTZoll erweitert, fo dafs 
die ganze Hand eindringen und etv*^a drcy Pfund jener 
hartem Maffen entfernt werden konnten. Die Höhle 
^eard nun ausgefpritzt und nochmals genau unterfucht. 
Es fanden fich beide etwas Terblrtete Hoden- und Saa- 
hienftränge feitw9Tts in dem krankhaft verdickten 
^crotum fchcidenartig «ingefenkt, oben am Bauchring 
fühlte man eine Gebartig durchlödierte Membran, wel- 
che dünne Faeces ausfchwitzte, und nach der rechten 
Seite zu fand man eine kleine Verfackung des Bauch- 
fells , welche nicht undeutlich Darm - und Netzpartie 
zu enthaken fchien* Drey Tage hindurch flofs nun 
noch viel dünne Kothmaffe aus der Wunde ab; vom 
5ten Tage an werden aber die ganzen innem Wandun- 
gen der grölsen Höhle durch rtfthen Queckfilfaerpräci* 
pitat in Entzündung gefetzt, worauf den loten Tag 
eine Eitenmg l^n%^tand , welche in Zeit von 8 Wochen 
nicht nur eine bedeutende Schmelzung des verh&rte* 
Ifani Scrotum , fondem auch eine wahre Adhäfion der 
Wandlingott. dieref grofsen Höhle ' herbeyföhrte und 
der Kranke in der lOten Wo.che geheilt entlaffen wer- 
den konnte« Keiner konnte fich diefen einzig merl^« 
.w^igenFall recht deutlich erklären; unfer ProlefTor 
ier Aswitoinie hielt ihn fftr einen Daiiipanhaxig uudKatli" 
jf. L» Z. Vii\. Zweyter Band. 



brnch , meiner Meinung nach war es eine eingeklemmte 
Partie des Blinddarms, in welcher fich feit 8 Jahren 
die£e Kothmaffen angehäuft und endlich verfehloffett 
hatten ; •^— indeffen kann nur einft die Section hier- 
über einen vollkoramnen Aufrchlufs geben* 

Wilhelm Theuerkemf^ Strumpfwirker von hier ,"^3 J. 
alt, litt feit 10 Jahren am Gliedich wamm, Vereiteirun& 
Caries und Verkrümmung des rechten Kniegelenks. 
Ein fcbleichendes Fieber erfchöpfte feine Kräfte irny 
mer mehr, fo dafs er felbft einfahe, wie nur die Weg- 
nahme des kranken Gliedes fein Leben noch zu rettei^ 
vermöchte. Ich unternahm daher die Amputation des 
Oberjckenkelt put xwey Lofftn vier Zoll über dem Knie- 
gelenk fo, dafs das Meder auf der vordem Schenkel- 
fläche ein- und etwas fchief nach hinten wieder aus* 
geftoohen wurde, um die Arterie nicht in der BaCs 
des Lappens zu durchfohneiden ; eben fo wurde der 
«weyte Lappen gebildet. Um das Unterbindungsge- 
fcbärt ganz in die Hände des Operators zu bringen^ 
unterband ich feit einiger Zeit, und fo auch hier, fol- 
f endenneafsen : ich fenke eine kleine, etwas breite^ 
krumme Heftnadel in das Lumen der Arterie, wende 
fie nach Aufsen, (äffe fo die eine Seite der Wßndung 
derfelben, ziehe den Faden durch und knüpfe zwef 
Knoten, i^odurch nach ganz richtigen phyfiologifchen 
Oefetzen die Locomotion der Arterie eben fo gut und 
ficher aufgehoben wird, als wenn man den gaozen 
Kanal unterbindet : denn das Arterienleben wird auf 
^efer Stelle ganz vernichtet. Die sefchwinde Wieder- 
vereinignng beider Lapnen war fchon den achtzehn- 
ten Tag vollendet; ein Knoebenring des Schenkellieini 
ftiefs fich fpäter ilb, hielt noch einige Zeit eilte kleine 
.Stelle oflFen, welche fich aber auch bald fchlofs» fo 
dafs der Mann, mit einem künftlichen Fuft emialtcn, 
teine kleme Fufsreife unternehmen konnte« 

Andreas Fikler ^ Sohn eines Zimmermanns von hie«» 
14 J. alt, litt in Folge eines Steinwurfs £eit 6 Jahrem 
an einer völligen Verwaqfhfnng der Kniefcheibe mit 
demÖberfchenkelbein, fo dafs er weder gehörig fiueft 
noch liegen, ja zuletzt nur fehr befdiwerlich-gehea 
konnte: denn der Unterfchenk;el war in einem fo 
fpitzen Winkel an den.obern hinaufgezogen, dafs 
felbCt der gefunde Menfchenverftand des Vaters des 
Knaben einfahe , wie nach 6jährigen Verfuchen einer 
Menge von Mitteln und Methoden nur die Abnahme 
dea Beins diefe Verkrümmung heben konnte. Hier 
konnte weder Tcm Vermeidung einer Operation , noch 
TO0 fogenanntemfiortfchidttea der dynamifchen Heilart 
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die Rede Teyn^ dergleichen Dinge kann man nur ei« 
milgeB migeäbten AnCängem vor fegen » wer das MelTer 
'%%x fC^ren gelernt hat « der wird es anwenden , wie es 
])im fein beftes WiQen und GewilTen gebietet. In Ge- 
genwart mehrerer hieüger Herren ProfeHoren, Aerzte 
und Stadirenden unternahm ich daher die itopxifo- 
tiw dis Oherfchenktls mit zwey Laffftn vier Zoll über 
dem Kniegelenk in der oben angegebenen Art» dals 
der innere Lappen fchief ausgefchnitten den Schenkel- 
sierven und die Arterie enthielt. Die gefchwindeWie* 
der Vereinigung war fchon'deni3tenTag vollende t, als 
ein SchwamtngeUräehs aus dem Perioftium hervordrang» 
welches beide Lappen in der Mitte ftark aus einander 
drängte, was aber mit Aetzftein bis auf den Knochen 
Terfolgt, endlich verfchwand, und der Knabe, in der 
£ten Woche geheilt entlaffen, feine Scfaulftunden wie* 
der befachen konnte. F. Meckd zeigte das fkelettirte 
Bein und die Verwachfung der Kniefcheibe in feinen 
Vorlefungen. Warum nun die Engländer die Lappen- 
;euiputation am Oberfchenkel fürchten, ift nicht wohl 
^inzufehen, hier gelang fie zweyroal, ungeachtet fich 
ein Knochenring abfonderte und ein Schwammgewächs 
entftand| dennoch vollkommen. 

Ckrißofk fFinter aus Friedeburg, 17 J. alt, war 
feit 3 Jatire» durch Knochenfrafs des linken Fufsgelenks 
und ein fchleichendes Fieber faft bis zum Gerippe ab- 
£e2ehrt, als er in unfere Klinik eintrat. Nach. den 
Iicherften Erfahrungen fchweigt das ZehrBeber, wenn 
die örtliche Ur fache, von welcher es ausgeht, gehoben 
werden kann ; die cariöfen faft cubifchen Fufswurzel- 
linochen heilen wir nicht , wenn fie fchon fehr deior- 

Sahifirt find , die Operation ift alfo weder zu vermei- 
en, noch ift durch dynamifche Heilverfuche viel Zeit 
zu verlieren, wenn man das abzehrende Fieber auf- 
lieben und fo das Leben retten will. Ein Scharlatan 
Ichadet daher der Runft und der Menfchheit fehr viel, 
^venn er dergleichen Ideen in Umlauf bringt. Ich un- 
ternahm daher die Amputation des Unterfchinkels mit 
^wty Laffpcn auf meine bereits in Nr. 328* der A. L. Z. 
1820. angegebne Art, faft ähnlich der Methode, wie fie 
'Klein an Leichnamen ausgeführt bat, zum erften Mal 
an einem Lebenden, und erhielt zweygana gleichför- 
jnige und einen kleinen Hautlappen auf dem Schien- 
bein. Jede andere Art führt Ungleichheit der Lappen 
und ein Nechbeflem mit fich, was wohl am Leichnam, 
aber nicht am Lebenden ausgeführt werden kann ; auch 
ift nicht zu verfchweigen , wie diefes leichtfinnige Be- 
i«bächter thun, dafs fich während der Heilung der 
mittlere kleine Hautlappen faft ganz zurückzieht. Am 
Igten Tage war die Heilung vollendet, und in der 
4(t6n Woche konnte der Geheilte feft mit dem Stumpf 
4tnf feinen künftlichen Fufs auftreten. 

Chrißiana Ziigin j 36>X ^t, diefelhe, welcher ich 
^wegen Caries und Anchylofe voriges Jahr den Arm aus 
JLem Schultergelenk amputirte, bekam nun Knochen* 
irafs am Schulterblatt; ohne die Verbindung desSchlüC 
Xelbeins mit dem Schul terfortfatz zu berühren, wurde 
«in Stück deffelben hinweg genommen und fie nadi 

^o WochfiA ßbtrm^ geheilt eutlalCeii» 



Lttife Getfelin von hier, 50 J. alt, wurde Inr^ein^r 
Sandgrube verfchüttet , und mit defi Beiiten flif t kreoe* 
weis fo ungefohickt hervorgezogen, dafs beide Ober- 
fchenkel gegen das eyförmige Loch ausgerenkt vi^oc- 
den. Nachdem fie faft hülflos acht Tage in ihrer WoIk 
nung gelegen, wurde fie zum Gehen ganz unTermft. 
gend auf einer Tragbahre zu uns gebracht und nrndk 
^flletf Coofer mit Hülfe des Flafchenzugf in die Queen» 
fo ausgedehnt, dafs das rechte Bein bald wieder in 
feine Gelenkpfanne trat, das linke aber nur derfelben 
genähert werden konnte. 

Johann Lazir^ 37 J. alt, verrenkte fich durch ei- 
nen Stprz mit dem Pferde den rechten Oberarm. I>je 
Kraft von vier Menfchen war nicht «m Stande ded. 
Arhfi diefes muskulöfen Mannes wieder einzurenken; 
fehr angefchwollen kam er nach einigen Tagen 2u ums 
und wurde durch den Flafcheazug und den Eckhold- 
fchen Riemen fogleich hergeftellt und geheilt ent- 
laffen. 

Andnat Zahel aus Sennewitz, 50 J. alt, wurde in 
der Gegend des Hüftgelenks durch einen beladenen 
Wagen überfahren und mit Kamphergeift, Petroleuoi 
und andern reizenden Einreibungen von einem Land« 
Wundärzte behandelt. Nach vier Wochen war das 
rechte Bein verkürzt und die Muskeln d er felben Seite 
fehr angefchwollen, man glaubte nunmehr, der rechte 
Oberfchenkel fey ausgerenkt; ich erkannte den Zu* 
ftand Für einen cfaronifch- entzündlichen und wendete 
rechterfeits am Hüftgelenk das Glüheifen dreymal an ; 
nach l4T»gcn, fobald die Eiterung recht im Gange 
war, ftreckte fich der Fufs, und nach fechs Wochen 
VBmrde er ohne einiges Hinken geheilt entlaffen. 

lAidwig Frankenftiin aus FViedeburg, Ig l- alt, ztog 
fich durch eine heftige Erkältung eme wahre chro« 
nifche Hüftgelenksentzündung mit Verkürzung des liixw 
ken Beines zu, 'welche ilin zu aller Arbeit unfähig 
machte, das Glüheifen ward liier ebenfalls mit dem 
gröfsten Erfolg angewendet. 

Hr. Heinrich Af. — Referendar bey dem K. Ober- 
Landgericht SU Naumburg , leidet feit mehrern Jahren 
an einer fcrophulöfen Gefchwulft des rechten Knie- 
gelenks, complicirt mit früherer Verrenkung und 
Bruch des Schien- und Wadenbeins; Ruhe, geftreckte 
Lage, Blutigel, ;anfangs ein allgemein antiphlogifti- 
fches Verfahren, fp$ter Blafenpfiafter , Fonunelle, 
Queckfilbereinreibungen , Druck und der innere Ge- 
brauch des Afandss hoben die Knochenentzündung 
und beugten den Folgen einer nahen Caries vor« Itfit 
eben dem erwünfchten Erfolg behandelten wir den 
Enkel des würdigen G'tfchen in Leipzig, am fVinddorm 
der rechten Ellbogenröhre , wobey auch unfere Sool- ' 
bäder ihre eingreifende Wirkung nicht veriagten. 

Heinrich Htrrmann aus Berlin, 34 J. alt, kam an 
den Folgen einer innem Blutung und CJnterleibserfchüt- 
terung in unfre Anftalt; nachdem er vorher viel Bhit 
durch Auswurf und Urin verloren und lange in Lebens« 

fefabr gefchwebt hatte, wurde er geheilt entlaOfen^ 
)üKQk «iaen Sturz mx dem Wag^a Sr* K, Hoheit dea 

' IPrin- 
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Prinzen Friedrieli ronPreufsen auf die* Falfclien Rippen 
der linken Seite, hatte er ^ch -böchCt -wahrfcheinlich 
eine B-uptur der (Milz zugezogen« Er wurde von mir 
lind Hn.'Dr. Gntike gemeinfcfaaFtKch behandelt. Ein 
Hallorenidiabei welcher durch Eririeirung und Brand 
;r11» Zehen verlor, wurde in lo Wochen hcrgeftellt. — 
"Von der Anwendung des Glüheifcns auf den entblöfs- 
ten Schädel bey dem fchwarzen Staar, w& es neuerlich 
dieFrtmzofen fo fehr rühmen « habe ich in einem Falle, 
'worüber wohl pesorganifation im Gehirn zum Grunde 
lag, wenig Erfolg gefehen, in einem zweyten Falle 
aber, bey der Fricderih J^uhtttr Ton hier auffallende 
BeCfermig, Es kann bey torpiden SubjeGten ohne alle 
di Haenycki Furcht für Hirnentzundung angewendet 
iverden. Nachdem auf der Pfeilnaht die Haare weg- 
Kefcboren find , wird ein Läogenfohnitt Ton Tier Zoll 
durch die Kopfbedeckungen gemacht, und das Glüh, 
eilen unmittelbar auf den Schädel gefetzt; der Pub 
fteigt während der Einwirkung bis auf I20 Schläge« 
*£nkt aber hald wieder, die Eiterung tritt ein und die 
Wunde heilt in 3— 4 Wochen, panaritien, der foge- 
siannte Wurm am Finger, kamen häufig vor, einmal 
mufste fogar yon der Spitze des ZeigeEngers bis zur 
Handwurzel einsefchnitten und die Beugefehne heraus- 

Srenommen werden« Aufikerdem wurden noch iSoPer- 
bnen an Fracturen und Luxationen yerfchi^i^dener Art, 
an bösartigen Gefchwüren , Furunkeln und Abfcerfen, 
Augenentzündungen, fo wie mehreren bedeutenden 
^Verwundungen und ContuGonen behandelt. 

iialle^ am lo. May l8ait Dr. ^iinhold. 



n. TodesfalL 

Seiner, ihn verehrenden, Gemeinde, feinen hoff- 
jiDiigSTollen Kindern, feiner Gattin , mit der er in der 
^lücklichfren Ehe lebte, feinen zahlreichen Freunden 
und der Stadt, in welcher er lieb durcbi Liebe und 
*Trene einen Wirkungskreis von feltener Gröfse gebil- 
det hatte, ward zu Berlin am 25. Februar d. J. in fei- 
nem 59r^n Lebensjahre entriffen: Getrfriid Auguß LutU 
ufig Hanßeim^ Dr. der Theologie, KönigK Ober.Con- 
£rt. Kath , Propft zu Köln an der Spree , Ritter Ae% ro- 
^en Adlerordeqs zweyter Klaffe. Als Kanzelredner 
und Seelforger» als Gefchäft6mann,_als Tröfter luid 
Helfer der Armen und Bedrängten ," als Schrifiüeller 
und Dichter ausgezeichnet, leiftete er durch lein man- 
nlchfächesTaTent eben fo Aufserordentliches, als durch 
4ie unerfchöpFIichreiche Krafi feinet frommen, Uebe- 
Tolleiji und heiteren Gemüth^; und wie er .die Runft 
verftändy mit feiner Zeit aufs weifcfte hauszuhailten, 
Xo^ auch die, dem Leben die helleren Seiten abzuge- 
winnen, und durc& eine Cch gleichbleibende Heiter- 
liLeit der Seele in feinem Innern eine Kraft zu erzeu- 
gen, die jeder Anfcrengung gewlu^kfen war. 

Geboren 1761 den 7. Sept. z» Magdeburg, wo fein 
Vater, ein Mann von- linermüdeter Arbeitfarakelt und 
trefflichen Kenntniffen, Kriminalrath war, hatte er 
ao dem ausgezeichneten Funk einen Lehrer^ der es, 
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wie Wenige, verftand, Geift undGemüth feiner Schuu« 
1er zu erwecken. Vom Jahre 1779 bis 1782 ftudirte er 
in Halle, und leiftete dann, als Collaborator an d*er 
Domfchule, bis^l787, durch feinen lebendigen Eifer 
und fein grofses Lehrtalent , welches fich unter andern 
auch in den mathemaL Wiffenfchaften bewährte, fei* 
ner Vaterftadt grofse Dienfte. Hicvauf zu einem Pre* 
digtamte nach Tangermünde^ berufen, entvifickelte 

^üch fein herrliches Kednertalent aufs' fchönfte, und, 
feiner Gemeinde ein Seelforger im ftrengften Sinne 
des Wortes, bildete er £ch den fegemfeiäften Wir« 
kungskreis, zu Haufe kämpfend^ mit m^cher fchw«- 
ren Sorge, da theik das jahrelange Kraukenlager fei« 

'.ner langfam hinfterbenden Gattin, theils der Verluft 
hoffnungsvoller Kinder fein Herz bedrängte. Das Jahr 
1803 führte ihn nach Brandenbarg an der Havel, wo 
er befonders Gelegenheit hatte, für das Schul wefjen 
nützlich zu werden ; aber fcbon im J. 1^05 yerlieJCs 
er diefe angenehmeo A^itsverhältniile und trat, al$ 
Teueres Nachfolger, fein Predigtamt bey der Petri-Ge« 
meinde zu Berlin ^n, ward in das Obör-Confiftorium 
gerufen , und wirkte nun in einem weit ausgedehnten 
Wirkungskreife , am fchonften und angeftrengteften 
in det^ Zeit, da die Kreis- und die Pro vinzial - Synode 
in Berlin zufammentrat, befonders für die Beförde- 
rung der Unioii, mit Eifer und Unbefangenheit des 
Geiftes, mit Milde und Fef^keit, nie von MenGphen- 
furcht gefchreckt, nie von Menfchen-Gefallfucht be« 
ftochen, immer feiner Ueberzeugung getreu. Wie er 
als Kanzel-Redner Cch einen Bey mll errungen hat» 
der 16 Jahre hindurch Probe hielt, wie er als Mitbe« 
gr&nder des Louifen- Stifts, als Rath im Armen «Di- 
rectorium , als Fürbitter für Verunglückte , den Segepi 
feiaes Lebens zu erhöhen, und feinem Herzen genug 
zu thun wufste, und wie er, auch als Schriftfteller, 

'durch ganz Dentichland wirkte» als Verk&nder der 
reinen ChnftusreJigion, deffen find alle Bewohner 
Berlins dankbare Zeugen. So war dann fein Leben 
ein reiches Leben , und fein Andenken wird ein ge» 

fegaetes feyn bey allen Guten und Frommen. 

(Aus dem »5. Stitok der AUg. Freu&. Staatsteitung.) 

ni. Beförderungen vu Ehrenbezeigungen; 

Der Freyhr. Ernß von Htmwald auf SeHendorf (be* 
kannt durch feine Erzählungen und Sohaufpiele) hat 
▼on dem Könige von Preufsen den St. Johanniter -Or* 
den, und Jlr. Archiator und Prof effor Dr. v« WHg$t 
zu Greifswald den rotben Adler - Orden 3ter Klaffe 
erhalten. 

• 

Die, ordentl. Profeflpren zu Heidelji^erg, Hn. Äoj?- 
kirt^ Schelver^ Reinkurd und Sckweitir, find von dem 

Grofsherzoge von Baden zu Hofräthen ernannt 
worden; 

Die bisherigen aüßerordentl. Profelforen bey der 
König], mcdic cliirurg. Militär - Akademie zu Berlin, 
Hr. Dr. Kluge und Hr. Dr. O/ie», find zu ordentl. Pro- 
fefforen an aiefer Aoftalt ernannt worden« 

UTE* 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ckirurgifeki Kuf/irtafeln^ 
V. Heft. 



^iefes Heft ift eben errchienen und verlandt woi% 
den ; es enthält auf T^ifel XXL zur Erläuterung der 
Xefare von den Klumfjfüßen > und deren Behandlung 
(7 Figuren), naeh Seaiya^ Bruckmr^ ydrg und Langen* 
betk. Taf. XXU. "Nabtlbruch (hemia umhilicalis) (5 Figu- 
ren), nach^MiMi/, Scarfa vmdS&mmerrimg. Taf.XXIII. 
Seki»ktlhalskn$ck (firactura ecUi cffit femarif) (4Figaren), 
nach DifaiUt^ Boyer und Alka». Taf. XXIV. XXV. Sira- 
^kj/loma (10 Figuren,' farbig gedruckt und colorirtX 
•Aach Dtmmrs und Bar. -» Preis^des Heftes 1 wie je- 
des fribereii ,12 gr. oder 54 Kr. Rhein. 

Weimar, den 26. April igsi. 

Gr. Herzogl« S. pr. Landes« laduftrie« 

Ceonptoir. 



BeyF. A.Helm in Halber Ttadt ift errchienen, 
tukd in aHen Bucfahandlimgen rorräthig: 

Antwort aitf das Sendßkrgiben dis Herrn Vrekinrut^ 
DriSckott in Jena Hher den Tkeofkanif^ in wel- 
cher insbefondere eine, neu bearbeitete Theorie 
der Wunder, von JT. A. Martins, gr. 8. Brofchf* 
16 gr. ^ 

Der VerfalTer des Theaphanef^ der bereits de^i 
Publicum bekannt ift , hat auf Veranlaffung des für ihn 
•ebvenvoUisn Sendfchreibens des Hn. K. R. Dr. Sckott 
in diefer Schrift vieles in Erfterer ausgefprocbeae nä^ 
Juer erklärt und tiefer begründet; auch wird der Leüer 
am ScblufTe die im TkiopkeuusMfgetteüt^ Theorie zup 
fammengckdrängt wiederHnden* 
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So eben verlafst die PretTe : 

.: Faßlichir UnterrUkt uher die Tnmnumg und Ver- 
tinignngdir Lntkfraner und Reformirten. 
FQr alle tSehitderen^ Welche aber diefen wichti. 
gen Gegenftand näheren AuffchluTs zu haben 
wünfchen, von K. Pifckom. 

g, B e r 1 i n , in Comm. der M au re reichen Buchhandl. 

Geheftet la gr. 

II. Auctionen. 

Qroßi Sückir • Aucüak zu Schwerin. 

Die von dem weiland Domprobft und Kammer« 
herrn von fVitzendorff auf Kleinen -BrQtz im Meckleiu 



burgifchen hinterlaffene vortreffliche ßit>liofhek tob 
etyya idyOOO Bänden foil zur erflen Hälfte am 14(011 Ja- 
nius u« folg. Tage, zur zweyten Hälfte aber am 3tea 
September d. J. u. folg. Tage zu Schwerin meiltixi^ 
.lend verfteigert werden« ^ 

Bücherfreunde werden auf diefe durch zablrei«die 
und feltene grofse Pracht- und Kupferwerke, befviii- 
ders der Natur kenntniCs und Reifebeichreibuogen , au^ 
gezeichnete, im hiftorifchen Fache vorzfiglich reksh- 
^haltige , (4och auch anf viele andere WifTenfchaften er- 
ftreckte, gerahmackTölle,'^«nd lieh daneben durch Ifa^ 
ren fchönen, unverfehrten, gröfstentheils in frans 
und halbfranz beftehenden, Band empfehlende Samn- 
lung eines Iang|ährtgm und bis zum Jahr iSig fortg» 
fetzten FMfses aubnerkbrn gemaoht. 

Cätaloge mit bejgedruckten Ladenpreifeu find za 
erhalten bey den Herren Magifter Stirn nvel zu Lei p- 
zig, B Scher - Commiflionär Ruprecht zu Ham- 
burg, Bücher - Auctionator Crufe zu Hannover; 
ferner in der Maure rTchen Buchhandlung zu Ber- 
lin, fowiein denen der Herren Bronn er zu Frank* 
fürt a. M., Max und Comp, zu Breslau, Qebr. 
'Bornträger zu Königsberg, Lucius zu Braun- 
fchweig, und Herold u. Wahlftab zu Lüne- 
burg. Letztere werden, fowohl in der Leipziger 
Oftermeffe'als fonft, auch andere Handlungen mit etivi 
geWilnföhten Catilogen verfehen. 

ni. Yermifchte Anzeigen. 



Au dt» mwikMfeh^dururgifcke Publicum. 

Wir zeigen hiermit an, däts Ck. Bell's ilhfira' 
tiont rftkeedfital üperatioäf ofSurgery^ wovon bis jetzt 
Zfcrey Hefte erfchien^ find, fo für unfere chirurgifcka 
Knffertafeln benutzt werden, dafs eine befondere 
Ueberfetzung völlig fiberflüflig feyn wurde. Das 6te 
Heft diefer chirurgifchen Kupfer tafeln, das bereits 
in Arbeit ift, wird den Beweis liefern, dafs der. Her- 
ausgeber es an nichts fehlen latte, den Beyfall , den 
diele Unternehmung bereits gefunden hat, noch mebr 
zu verdienen. — Wir bemerken hier noch,'da£5 die 
chirargifchen Abhandlungen und Verfuche von A. Coo* 
fer pnd B. Travtrs^ fo wie das Werk von CA. BeB^ über 
die Krankheiten der Harnw^ege, der Proftata und des 
Maftdarois beynahe fertig find, beftimmt noch iii die- 
fer Oftermerfe erfcheinön und die zwey *i3^«» Theile 
einer Sammlung ausmachen werden « welche den Tv 
tel: Auserlefene HandbiUiofktk für Chirurgen^' geWiti 
rechtfertigen wird. 

Weimar, im April igai« 

Gr. Herzogl. S. pr. Lnnjinn^lnAutttin^ 

^0 9n.ptx>ir. 
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t^er^eichnifs der in der Allgem. Ltt Zeit, nnd don Erganziingsblättera recenfirim Sc&rifte»/ 

. 'jimm^ Dt» «KÜB Tiffir Mtigt di« Niiin«r« dift cireyte dir Seite ao. Der Beyfau EB. beaeiebnet die Ergansaagi blauer. 



A. 
Almanae on caleodrier noureau ponr Tannee comma- 
■ ne ifti. Freybarg. EB. 56, 445. 
AldaoacJi da Neobhatel mi SaiCTe» pötnr Van de ^ace 

1811. EB. 56, 446. . : . 

— - portatif du Valais pour Tan de grace igai. EB. 

f 6, 44«« ' . 

AnnuairaofFiciel du Canloa da Vaudpouf rannte igt i. 

EB. 56» 445« 
9. At/fenberg^ JoC| König Erich. Trfp. 134, 805. 

A 

BetrrUrtt t, Bertulie. 

B^cker^ C. F., Erzahlntsgen atiS der alten Welt. trTh. 

UlyfTei, ir Th. Acbillet. jr Th. kleine griach. £r- 

sahlungen. EB. 59,471. 
Benie^ A« F., Id^es d'ün jeune OlFicier für Vitu tntiU 

taire. 115, 1 19. 
Btnteiibergf J\ F. » Briefe, gefchrieben in Paris im J. 

tgi^» it H. EB. 51,401* 
BerviUe et B^rUre^ Memoire! da Madame RoIänd« 

Tom. I et II. 110, 94. 
BibNothek, krit., fair das Schpl* n. Unterricbtswefen, 

Atfeyter Jabrg. in 1 Bden od. 11 H. Herabsg^ Wn 

G. Se^hode. Bjß, 50, 399* 
Bignott^ üb. die ZwiftigReiten der HöFe ?on Bauern u/ 

Baden« Mit % Beylagen rerm. Ueberfeuung. E& 

51» 40^. 
Brarensy H« , Sjhenr der pract. ScIiiiFerkundat ^te ün« 
* tefSind. Aufl. EB. 57, 456. 
Breithaupty H. C. W. , Rechenbac)^ für Schulen u. Pri- 

Tatunterricht. ts Bdchn; 1.1 5, 53« 

C 

Camper, P., Dirfertatio de JmltO'VoBdeli«^ PoiU 

Tragico. 117, 150. 
'Ccmftantj B,^ daa motifs, qui pnt diet^ Je Douvea« 

projet de loi Turles elections. iitirTl* 
fCreÜe, A..L., Rechen • Tafeln » w eich a alles Hui tipli* 

ciren u. Difidiren mit Zahlen unter' Taufend ganz 

arfjparen •— sr a» ir. Bd^ itf, 49. 

0. Decker , C. , Lefebuch für Uat^roificiei^ n. Solda- 
tan des praoft Heetea in v» anfser den-Compagnie* 
n. Escadr^or* Schttlen. iif, toi, 

Dortm, Dr., morgenl&ndiCcha Altortllünier. aa H. 
Auebr 

«• — • tf • ImBUtm VyAologio. EB, ^4, 4f j. 



V, Drais^ C. W. F. L., Gefchichte der Badifchen Ge« 
richtshöfe neuerer Zeit. 116, 57* 

F. 

Fefsmaiery J G., Grundzug e' zur I«eheiishefchreib. das 
* Karl Sebnfiian ¥A\en von Hellenberg, m, it. 
Förfter, Fr., Förft Blncher von Wahlftätt u. feine Um* 
' gebungeti. 113, 3^. 
V. Forfinery G. , Lehfaden zum Vortrage der Land* 

larirthrchaftslehre. 119^ g 5. 
Fouquif F. Baron de la Motte^ Hieronymus TonStauf. 

Trfp. 1 11, IX. 
Funke; C. Ph., NatnrgefcMcbtc o. TcrcbnoTo^a; 14 

drey Bünden. irBd. 2ar allgem Schulencyklopadiif 

gehörig. Sevhfte; ytoa C. ft. W. fViedemuna verm. 

Aufl. EB. 49, 391. 
Für Chrifienthum u. Gottaigelahrtheit; harausg. von 

W. Schröter ti. P« A. Kieiu^ ir M; 3r Bd. EB. 5 5» 499« 

G. 
9. Genlit^ Frau^ die Botanik d^t Gefchichtar n. Lite» 

ratur; überfetzt u. verte. ron K, J. Stange 1 u. ar 

Th. Neue, Au^g. EB« 51, 4CX4. 
Gefsner^ W. ^ gelchichtl. Umwicklung de« gutsherrU 

u. bäuerl. Verhäliniffe Deutfc&Iands — od. pract« 

Gefch. der deutfchen Hörigkeit. 216, 141. 
Glatz, Jak«, UnterhaJtnn^sbucb der kleinen Familie 

Ton Grüntbal. Zwtyte. rerb. Aufl. t u« is Bdchn. 

EÖ. 49, }9»' 
9. Gönner i N. Th« u. PD. v. Sehmidtlein^ Jahrbücher 

derGefetzgebung u. Reobtspflege im Königr. Baiern. 

ar u. 3rBd. EB. 50, 39]^ 
Goei, K. G. Pm ^mt VerftU d%s öffend. Cuhm idiMi«^ 

telalter, aadi leinen Henpaurfacben u. Veranlef- 
^ fungsgründen. 109, 5« ~ 

e« evrizkeutsky , L« Ä«r Gelchiobce des Le»b*InlaDteM 

rie- Regiments, von deffea Be^iAndung bia anm J, 

rgio. EB. 5l,4^1- ^ ' 

9ttJJk^ B. G. , die fAe die EUifiliiraog einee errieken. 
den Uftterviobu neshwettck Umtiwidiung der Soko« 
leo* n^ vem« A*flb £& tot 4f 6« 

Herbart , J. F. , pftdagog. Gutachten ük. ScbolkleCTen 
,u. deren Umwandlung nach der Idee des Reg« Ratha 

. Grqff. EB. 60, 47^* ' 

o. Herder^ Mar. Cnarf« , geb. tletekiland^ Erintferoi»* 
, geir auf dem Lebett /ofc Go^C^'eiir v. Hmrdtr\ ber^ 
eusg* Ton J; O. Müü^r. i u. ar Tb« siOt 9« 

i/ea- 



\ 



Jffiwmf/cÄ, A. J. W. » Jai GroUhttzoglh. Baden ntA 
leine» Beftandthcilen , Stande»- und Grundherr« 
leha&ea — als hiCtor. Karte bearb« , Feder«eicbn* 
auf Stein von IL MälUr., la), iig. 

Hofin§ift€r^ H., Vcrzeichnif« der AnfäCreD in der Stadt 
Zürich auf d. J. igai. EB. 60^ 47s- 

.^ Verzetchnils der StadtburgerlchBCt von Zürich. 

ajaf das I. i^gsi* £S* 6o« 47t« 

IalirB&€Aer der Oefetzgeb. u. Recbtspflege in Baiera 

f. N, Th. ». Gönner. . r i_ 

JuiiÄer, F. A., biblifcher Katechismus für Vblksfchii. 

lern ise Ausg, EB. 59, 471. 

9. Kettner, h F., Darftellung der Badifchen Forftadmi- 

Bittration — 134« aöf. ^ o t. 1 

Kirchhof, F. C. , franzofifche Sprachlehre für Schulen. 

I4eue verb. Aufl. EB. 59, 47a. , ^ v . 

JC/e/n, F. A. , f. Für Cbriftenthum u. Gottesgel ahrtheit. 
Koklrmufch, F., Anleitung, für VolksfchuUehr«. je 

Aufl. EB- 59, 47a« .- . 

^ _ Gefcbichten u. Lehren der heil. Schrift;, mit 

Vorr. von A. H. Niemeyer. 7e Ausg. EB. 59> 47«» 
JTdritar» JoIm A«nes Bernaner. Trfp. 134» 205. 
Xorfinsky, B., Polycheina. iti, 103. 
J&ojrmaiMi, J.» Lehrbuch der gemeinnntxlichen Geo- 
metrie*. EB« 5I5 46i*. 

t. 

fiotowne, Engl, Hiftoire de ia ohute de reropire- de 

Napoleon. Tom. I et IL 11 s» %o. 
J^ngsdorf, K. C L J. G. Scheyer. ,...-., ^ 
Xa;,Je, K.. Pommer-Boch; od. vaterilnd. LefebucB 

für die PtOTinz Pommern. EB. 59« 470- 
iMn, Fr., des Paftors Liebesgcfchichte. i}0, 174- 
l<Äi»iiin,. J. G. Chr., Monographie Generis Potentil- 

lamm. 1159 54* , . . r^u^«^^ «u ^^^ 

Bueae, S. Ch., warum es jetzt Tiel feltener, aU Tor. 
^ mall, unter den jungem Medicinern geltehrte u. m 
den Wiflenfchaften gehörig unterrichtete Leute ge- 
be? Einledunpprogr. ilso» EB. 5^)447« 

Mmaft . E. , t D; Wyttenkach. 

B. Surifiik ,. neblt U«beifiobt der Oefch. »oo WAt^ 
J'"Ä"&Äb. od. 6«ogr.phie «. Orfoh. to« 

JImr. E. F., «nig» B«n«rkaog«« «om Begnff.de« 
Zt^B^ N.ti0oel»e?«6gen.v die Verbelferung des 
L«idbeoe«vii. der Viebiucht betr. I3J, 199^ 

Mörenas, J., PAtidoB.coatrele treite dei noir«,. qa» 

Jltf/«r.. J, O., f. M. Ch. ». HtMbr, geh. RtuhsUuuL 
^ K:. fc A. J; W. Hiumifcki 

' e 

»«My^i . A: H; , Lekrbuch fflr die obern^RWigiona- 
. Walfea gelehrter, S«httlem. toUvu sie^Ansga *»• 

'5>>47.»«' 



Qb^ifTance kt refpect eux Seignenra des paroitTes; 
paiement de la dime et recomouind^ dans let ceite» 
cblsmes officieUement veimprim^ depuis ran ts t4» 

133, lOOe 

Orient, detr bibellcbe« Zeitfchri&e la H. xai«^O0» 

Faixhaus, J. H* , nouvelle Force Maritime. 125, 13s. 
Paulus^ H. E. G.f Sophronizon. an.Bds la.— ^ H. 

EBk 57, 449* 
Pd/Zr^,. K. H. L. , Umrift der Qefchicbte des preaCu 

Staates, iso, g9. 
de Pradt^ de Tfaaire de la loi des ^lectioni. Sie«, 

&ilit. augpa. iig, 73* 
Puchta , V. H. , Handbuch des geviehtl. Verfahrene in 
nichtCtreitig/an bürgerlichen Aechu£achen. ur Tiu 

Ä. 

Regierungsetat Sts Eidsgenoff. Standes St. Gallen atff 

das Jahi» i%9ri* EB. 56, 44-f* 
— des £idsg«nofr. Standes Zürich auf d^ X igax. EB. 

56» 445* 
Reufs , G. J. L. , Beweis der Wahrheit u. Göttlichkeit 

der chriftl. Religion für Jedermann;. nebft 5 Paa^a^ 

graphen aus dem Kirchenrechte der gefunJen. V^a> 

nunft. tia, 25« ; ' 

.» ..^ Syftem der reihen, populär pract. , chriftl. B»- 

ligions - u. Sittenlehre, ir Tb. die Religionslehxm 
sr Th. le Hälfte der Sittenlehre ir Bd. Auch: 
.. .^ Syftem d. v. p* pr. ehr. ReligionsIeJi^e «• 
SyCtem d. r. pr pr. ehr. Sittenlehre* tr BcL i is» 

»5« • M ■ 

Bhefa , Dr. , de primis Yeftigiis religionia Cbriftiasne 

inter Lituanos propagaue Sectio firior. EB. 6o, 4^1« 
de relig. Chrift.. in Litnanor. gente primordiis 

Pars altera. EB. 60« 473 • 
^^ ^ Ab religionis Chrijb. in gente Litnenor. iaitiit 

Sisct. tertia. EB. 60,. 479« 
JRd^er , Ph. L. H: ) Geographie u. Sutiftik Würte»- 

bergs. le Abth. Neckarkreis. is6f i|7« 
JR5Ar, J. F. , Fredigten auf Veranlaff. tvanrtger n* er^ 

freul. EreigniOe in d. J. igi} — 19 ▼4>r einer Lma^ 

gemeinde gehalten. %$ Bdchen. Auch: 
— . — chriul. Feft- und Gelegenheits- Predigte« — 

nebft Anh. gröbrer u. Uraaerer Cafnäbedeoe }ff 
» Bdchn* EB. 5S) 414. 

AkeyerU^ h G:, pract; Ökonom. Wafferbaultnnre — 
mit erläuternden u. beriditigenden AnmerkuogeB 
Ton K. C. Langsdor/. ir Th. 30 verbe Aufl. EÄ 

54i 43t>« 
e. Sckmidtlein , Ph; , f . N. Th. r. Gdhner. 
Schreger, B« O. , Handbuch, der ohirnrg. Verbandleh* 

re. tr Th..ia4^ ist. , .^ , . 

SckrBter^ W, , L Für Cbriftenthum u. Gotteagelahrthait. 
SchHderotff, Jon. ^ Predigten üb. die fonn- u. fefttflgi« 

gen Evangelien des ganzen Jahrs. EB. 49» )S5- 
Schätz y K. Jul., Leben u. Charakter der Elifabeth 

GhwloiteHtratoea TOAOrlMsie -^ tafi.i4^ 

SlQhWV%$. 



Schwarz , H. W« , Piaa xur Erretlimg der FiMoaen u. 

det Handels gelammter Staatftn da^ daatfcbea Bun- 
des. .116, 6}« 
SB€bod€, G., L knttfcbe BiblioUitk fdr dea Sobsl- v« 

Un terriofats wefen • 
Skrifter det IkandinaYiak# Lilteraturfalfkaba» | bia 

ijr Jahrg. i(it — 1^17. EB. 51, 409«^ 
Sta^, F. W. D., leichtes Lehrbuch der Arithmetik^ 

Geocnetrie ii. Trigononaetrie» Stehfte Terb* Aufi» 

irn.^rTh. EB. 49^39^ 
9; Soden ^ Jttl. Graf, die Sua taaationalbildiHig. Der 

Nationalökoiiomie t^ Tb. EB. stt^S?*- 
Sopbronizon « f. H. E. G. Pmulits, 
Speyer^ C. T., ftber des Heihrer{abk>en in fieberhaften 

Kraskheiten. 117^65. 
Splittegarb^ C. F.« Anleitung snm Reehneia» s n« av 

Tb. 7e A^sg. EB. 59^ 47». 
Staatfcalender des EidsgenofL Standes Solothnm fär 

d. J. itai. EB. 569445» 
— Oraubfindnerircher far d. J. ifar. EB. 569445. 
Staaesregiment der Stadt n. Repablik Lucem tfXit d. J* 

tssi. EB. 561 445* 
Stange K. J.y U Vtma p» Genlu. 

. T. 
Tractate der Höfe Ton Baiem 9 WUrtemberg n. Baden 
»it Frankreich im J. 1796» o. mit den gegen Frank* 
. reich allürten Machten im J» 1115« EB. 519 40s» 

U. 
Ueber die MiIitlr<dienomie im Friedev^v» Krfey,^ mid 
' ihr WeoUelTeKliiltBilil wtk- deB-Opandonen. ir Bd« 



r. 

Vtefenmeyer^^ Q., Ellerargerchtchte* der Brieflemm^ 

vlnnge^ 1». einiger Schriften ren Dr. JUart.Xntben 

Mit Vorrede von rfe fVett^. 1 ^i, 1 y^. 
Verzeicbnib der RegieruRgsbeh4^rde»' u. Beamten deiP 

Cantons Bafel auf das J. ig^i. EB. 56^445« 
— von Kleinen u. Groben Rätbender Sudt u. dea Cmtvr 

tons Schafhanfen — auf doa J. tfai. EB. 569 4454 
Vogt^ L Tb., Predigte» auf alle Sonntega dee Jehseai 

jr Bd, 30 verb. AuA. EB.. 57^ 456» 

/r. 

Weg, der, der Feder* 1%. H, oder %. Qjiartlil. VorfcfariC^ 
ten. EB. 55,440« 

W€iffert^ F., nenefte poet« Ui proraifohe Werke, i» 
Tb. III, 97. 

fVerner , F. L. 2. , die Mutter der Makkabtar. Ttt^ 

oder dejjen Theater 7r Bd. 11-9, 161. 
9. fVeffwberg , J. H. 9 die Bergpredigt unfera H^rm n. . 

Erlöfers. Zweyt€ Aoff. EB. 49, 39». 
fFiedemann , C. R. W. , f. C. Ph. Punke. 
fFi»er, G. 6.,. de Gnkelofb «iusque Parapbra£ Cbal- 

daica. Diflrrt. 109, i. 
fFyttenbach^ D., Praeeepta pbilofopb* logicae fcboln* 

rum nfibuf accommodata« Edii^ euolt et envendti 

cura E. Uaafs, £B» 599 47a» 

Z. 

Zarnmcky A., dafs zweckmäft, eingerichtete Wairen« 
bSnfer die roHkommenften n. nfitzlicbften Ersia- 
hungseoftalten in dem u«&r den Staat waideft^kto» 
nen. 113, 35. 



(Die Snaun« alEtr amgeze^en Schriften' ift 



TL 
Verzeichmis der Bterarifcfaan uad artiftirclieii Nachricliftea^ 



Befdrdenmgen und Ehrenbezeigungen« 

Baifi in Roftock 113, 40. Buckner in Laifdshift 
tli9 $*' Cenuti in Letpsig tti, 64. F^erUiti in 
Stuttgart 1139 lao. Giefßbrecht in NenftreHtz 1099 |. 
Htafo in Leipzig 1169 64. Heigelin in Geradftetten 
tri 4 104« Heigiiim Regier. Rath lai, 104. 9* Houwald 
mxj Sellendorf 1359 314. K/ege in Berlin 135, ii4. 
Kluge in Meifsen ia6, 144. KrM in Dresden is6, 144« 
Memminger in Rannftadt i a4, 1 17. Mofer io Zeitt t ai, 
104* Nadermantt in Munfter tu, 31. Ofanm^Xn BerYtIf 
S359 S14. tf* Pace^ Kaif. Oefterr. Kämmerer isi, 104. 
P/^f/in Halle 111, 14. e. Jleego, K Pr. Garde-Ka- 
pitän ist, 104. Reinhard in Heidelbetg 135, 314« 
M«yi, Ob. Regier. Rath i«i, 104. Aofskirt in Hetdel« 
^*<'g 135« tt4* Sekeivtr in Heidelberg 135, 114* 
Sckweikart in M.arbnrg ist, 104* Sekweim in Heidel- 
berg 1 35, 114 9. Seutter in Stuttgart 1 1 1, 14. v, VelU 
9agel\n Stuttgart kii, 34; Weber in Leipzig 1169 64« 
e, /#^efgai/in Greifrwald ijj» «149 Wuk$m in Beriin 
lä}» 119«- 



Todesfälle. 

Aekard in Cnnem bey Berlin i fi^, ' |;r« 9*. Aittim' 
bmrg %a CavelftorjRF' bey Roftock 1109 i6. Befckern9t 
in Dresden 113, ^.- Aul/if« in BMin 1199 |jK BmcA' 
in JMünfter 1139 39. Ebermann in Probftheyda bejf^ 
Leipzig 131, 183* Frank' in Wien 130(9 176. GerAiard^ 
in BerHtt 119, 154: Grefl in BeHin 130; 170: hmm^ 
ßein in Berlin 135^ 913* Jufii >n Annabnr» 1^0917)^ 
Müller in Heilbronn 110, 15. JMutk \n Erfurt 130^ 
17^; Rktkfnantg' in Pechen- bey Magdeburg 113, 40« 
Möfer HI Mergentbeim 110, 15« Scbmidt in Berlin 1199 
g|. Spangenberg in GSftrow 11O9 15^ AockmoMBin 
L'eipzig 1099 7> <SMs in Z&rieb ist^>i56* Fofi in 
Halle ti9, S8<i 

Univerfitaten 5 AKad. n; andi geli Anßältfci»^ 

Erfurt y Kgl. Akademie gemeinnfitsiger WiffeiM- 
fobaft.,- neue9 Ratt'dto im J. igi7'au%egebenen9 ebet' 
nicht der AbBchtentfpreohend beantwortetan, Pm&i»' 
Mfg» 130^ 175«' Gmiuu^. blftbMde Tn^bCtnaamen 



Ltthraiiftalt oftter ihrem Grftnder ^lle, nähere Nachr. 
AI» di«L las, 15)^ G^ttimgem, K^. Gefeilfeh. de« 
Wiüimlcb.^ Eiekkorns Vor]er. , Breiserth. «n Dr. 
Jlftf^er 13 a, 191. Halle y UoiTerlit. , /FiPinWcT/ achter 
Berichcüb. die ioerk würdigem Kran kheitj Fälle ia der 
Kgl KHnik daC. 13 f^ S09. Hohenkeim^ Kgl. Land- 
wirtliCehaftl. laftkiitf Aerntefeftfeyer, Schwankt Be- 
richt üb. dae Inltitui; UAterricbtt landwirthrcitaftl. 
2AgHBge u. Waifenkneben fo auf defr Königs '^ 
, £ten gebildet werden, «sä, 153% Königsberg ^ Uca^er- 
£c. , LobecVs Rode zur Kgl. KrÖnungsfeyer ; Preis- 
erth. an die Studierenden Ton der )ur. , medie. v« 
phtlof. FAiultfi; *^«'Orectoratt n. Deoanatswecbfel ; 
ßurdacfCs jter Bericht von der anatom. Anftalt; Di- 
fputatt. y DilTertatt. o. Doctorpronaott. in der med. Fa- 
Cttlt. leou. Reuter y in der philof. Gregor u, Schubert^ 
Kkefa*s Pfingltfeft Progr. ; Lobecks Ehiiad. Progr. zttm 



'Kgl. Oelrorufetc, Prefserth. an ^e ^tudUrendea «■• 
neue Preisanfg. von allen 4 Facultitea; Uni?erfitäts • 
Perfonale, erlittner Verluft n. erhaltner Zuwachs axa 
Uehrer«'; Uakn^s WAhnaobttprogr. , Gebmmttahl deir 
Studierenden 114, 41. Stuttgart ^ Kgl. Bibilothelc^ 
»ene« LecaJe derf. bef alle nöihige Bequemlichkeit.^ 
ift mit des Mnigs BiMtetfs in LebeAsgröfse Tom R^- 
Big befcbenkt it i, 1*03. ßVimt^ gräfl. AffponyitQhe Bf* 
bKocfaek, «läbeire Befebreib! dlerf . , freyer Zutritt^ 
V. Gruber Bibliothekar iii^, 6|« IßFtlrthnberg ^ Kgr.^ 
Kgl« Lcitdwirrbrch. Verera, Wirkfamkeit; IntereCft 
des Königs an .diefem InfiitiiDe t ti| 13. 

VerüiifchU NachricbUn. 

Boifferie u. Bertram laCTen dnrcli Arn 
fttoke- ilnw Oemiädefamml. hn 
gen, Vortreff iichkeit u. nähere Angabe dcrf. tifi sy 



Hanp^ 
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Verzeidioire der literarirdien und artirtifchen Anzeigeo. 



AakOodigangeA von Autoren* 
Breifeknmder im Gotlie , Lexicon M ovi Tersamen- 
ti graeco - latinum mattuale issy tot* Zimmermann 
in Datmftadt, Monatfclirift fl&r PredigerwiCTenlchaf- 
ten 112, t05« 

Aolm^digungen von Buoh«- ond KonfthSiidlen^ 

Bartk^ in Leipsqf 114, 43. s.ts, io|« Dmncke^ u» 
Humblot in Berlin 1149 43* Fleifcker^ Gerb«, in Leip- 
zig s 14» 45* Gleditfch in Leipzig sss« 107* Guühau* 
man in Frankfurt a. M. 114, 46. Hahn. Verlagsbuch- 
handl. in Leipzig isfi 158* Helm in Halberftadt 135» 
115. Hölfcher in Coblenz lag, 159. Landes -Indu« 
Itrie • Compt. in Weimar iag| 156» 159. 135, 115. 
l^ske in Darmftadt 114^ 46« sas, 106% Maurer, 
Buehh. in Berlin tag, 157« 160. 1359 s 15« Meufel u. 
Sohn in Coburg tag, t^t* Müller in Leipzig 114, 45. 
Mjrtins in Berlin 114« 44« Sckummin^ Gelir., in Zwi- 
ckau i.a*» lotf« Unirerfit. Bucbh. za Königsberg kl 
Yzeofse» iS4i 45« fVienbrack im Leipzig tat, »ff. 

Vermifchte Anzeigen. 

Anelion der zu dea Fmaftefchen Stiftaageii' in 
Halle geböreBdea FUiel-ibichhandliuig in Berlia lai« 



160. Auction von Bachern in Halle, X'deigTche n. a. 
saa, HO. «» von Büchern in, Schwerin« r* 9¥itz^m^ 
dorff'tch^ if4, 46. 135, ai5. Dlruckfehterberichti]^« 
zu Shakspeare's Timon f on Athen, überfetzt ton Regie 
In Helfe saa, iia« tr. Hauenfckild^ Druckfehler« 
Verbefferungen zum aten Tb. von Karat^fin^s Gefch. 
iearzail. Reiche a 14« 47. H^ePs in Berlin Erkl«^ 
Mig « wefa» der tfit: Huga oaeenwckaeten Ai*zei. 



5e feines Boch's: Grundrifs der Recktsphil^Aphie^ in 
en GöUinger gelehrt%a Anzeigen Nr. 61. a. J. iza» 
fit. ' Landes -fnduftric/- Compt. in Weimar, an das 
medicinifch - chirorg. Publicum : Belts illuftrationa 
of the capital Operations pf Surgery betr. 1%$^ 
ai6. R^gi* 10 Halle, f. Druckfehler berichtig, za 
SkAspem-^s Timm. äotk^s ia München Erklärung 

Segen die Schrift : Katzenfprung von Frank/, a. M. nach 
iänckm te MUftßi »gao. »14, 49. Schröder in 
Tübingiea , AjuffeddTunfi^ an Juriften uiid. PUlotogen, 
wegen zu London, Oxford und Cambridge fich £|i« 
dender, das Corpus iuris civilis betreffender, Haad* 
tcbriften 114, 47. Voglers. Buch - und KunfthandL 
in Halberftadt, Verzeichnifs von im Preife henu» 
tergefetz^a Buehern saa» i|o« 



•w«. 



I ^ 



ftX7 



136 



«I» 



f '-.».fw - * .*►-. * *r ''J' . -^ . 



k.a>» > '^i 



A.LLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T UN G 



• « 



Junius iftftr. 



■ >■ ■ ! 



THEOLOGIE. 

t} Hamburo: Ap^m b€ff ier vom ffohmtMum und 
Gymnajmm zu Hamburg gehattemn driitin Secu- 
larfiuer der fi^formßtiom ^ herausgegeben ?on ^. 
GurlUtt Dr. I8I9* 34 S. 4. 

9> j&fr r ml* : Xedt^ dis Bn* Prcfeffors Grohmann bif 

dir dritUn Siculmrfifir Air Sg/ormmtioiti nebft ei* 

, nem Aabadgevoa Wüufiken bey Gelegenileit jener 

Feyer, hertusgegeben von ff» Gmrlkt^ Dr. igso. 

32 S. 4. 

f) Ebind: Einige Reden zur Kntlaßkng fiudiren^ 
der^nglmgeausdem^ohauneum^ ^erausgeg» von 
ff.GurlätyVr. Angehän^ift eine EmffeUnng der 
tkeot. Dogmaük des Dr. iFegfekeider zum prü- 
fenden Studium für angehende Theologen. 1821. 
3« S. 4- 

• • 

4) Ebend.: Index praeUetionum in GifmuaßoBäm* 
Jmrgenfia Pafchate igai ad P. 1821. kabenda- 
rum. igii«' 16 S. 4. 

NC* j. enthalt eine Rede Über xwof vorzügtiehe 
P/Üchien des geißlieheß Standes^ gehalten am i. 
Novbr. lg 17 bey ^er Secularfeyef der Ref., 2ur Eot* 
lafTung einesT Theologie ftudirenden JQnglings auf 
dem Johanneurti. Ebi^n fo zweckniärsig als eindring- 
lich redete der als gröndlfcb gelehrter PbiloJog und 
Tbeolog gleich ausgezeichnete Herausgeber hier 
Ober Pflichten , in deren ErfilliiHig 4ev grofse Luther 
ein preiswOrdiges Beyfpiel gab, nämlich die Pflicht 
dir redlichen Erforßhung der ITahrheü und die ]^ht 
der freymütldgen f^erhündigumg derfelben.^ Nachdem 
gezeigt ift, wie nur dasfenige, waif die Vernunft 
^ naeh redlichem Forfchen dem Menfchen als Wahr- 
heit aufftelh« nach dem Willern der Gottheit hienie« 
den für ihn Wahrheit fey und wie er nur nach die- 
fer Ueberaeugang -dereinft gerichtet werden Icönnet 
wird diefs auoh ia Hinficht aof Religion daigethan. 
In einer Anenerkung S. 13 lagt der Vf., dzU fchon 
fein verewigter Lemr \Ernefii behauptet habe, dia 
Vortr^fflichkdt der Lehre/ die am Verftande und 
Herzen und im Leben fich bewahre, fey der einzige 
feftftehende und unbeftreitbare Beweis für die Wahr- 
heit der chriftlichen Religion, indefs alle andern Be- 
^etfe, belbnders die hiftorilchein, vielen Einwendun- 
gen hlofs geftellt feyn : %vie dann Oberhaupt meta« 
Shvfifohe «ttd moralifcne Wahrheiten eigentlich gar 
icnt mit hHtorifcheo Beweifen erhärtet wer&n 
hdttfiea» wenn man fich nicht eine f*emßeei4 •<« etXk^ 
^fm^ ta Schttldea kommen Jaflen wilL In einer an» 



dorn Anmerkung macht der Vf. mit Recht darauf 
aufmerkfam , wie noüiwendig es fey zur Verbötung 
des Mifsbrauchs der Bjbel, dafs Bibelgcfellfchaftcfi 
den von ihnen zu vertheilcnden Exem^aren der Bi 
bei einenzweckmifsig «bgefafsten Auflat? Vvfogten' 
worin das Volk belehrt wörde, welche BöcW der' 

'^•*^?l*^T^**A^-'o*^ vorzüglich und wie 
es dierelben zu lefen habe* Soweit Rec. bekannt ift 

? ^f'^^f^A^^t die preiewördige Strasbm^er Bibel! 
gefellfchaft diefen Gedanken reaüfirt, aufweichen, 
nach der Verficherung des Vfs., ebenfiüls fchon Er! 
nefti hmi^edeutet hatte. Da Hr; D. Kleuker fich hat- 
te beygehn laffen, dicfe von dem Vf. fchon froher 
ausgefprocjiene Varficherung in Zweifel zu ziehn. 

^ wT*"* Ä ^^""^^^^^ ßekämpfer der AltonaS 
i^firten Bibelausgabe und wördige Streitgenofs Z 

üf ^Ä"?* V ,^y^«»*8 gebührend abgefertigt. Sehr 
treffend heifstes^ 15: ,^ BeftrebungeJ 

(namhch die alten Sprachen und Zeiten , in w#^lrhl« 

•rforfcheii, und fie deo £rfodern«reB%nes Volk" 
«od jener Zeiten gemafs zu erklären) läuft der RpIu 
glooskhrerpefahr in die Fufsupfe« derer z« tme^ 
welche in den dunkeln Zeiten des Mittelalters in 
den Zeiten=der ünwiffenheit., des Aberglaubens'und 
myftjfcher Schwarmerey ihre yerkehrten MeiiiuiH 
gen. Traume und Betrflgereyen In die Bibel hinein 
zu erklaren fich erdreiftou«,. - Eben jene dunkeln 
Zeiten fprecben daher die warnende lihre laut aus, 

r r Ä'j^* i^Ä" n*'?. '*'* Vernunft und Wf? 
fenfchaft die chnfUiche Religion das ärgfte Verderb- 
nifs zu befallen vermo«. - Nicht minder wichtS 
uad beherzigungjBwertli ift, mis der Vf. im Folcen- 
den. geftütztauf die Erfahrung aller ZelSn. & 

i*u -^^^It ^S?*"^i **?T. ?«<'«l^en in Rede und 
Schrift, Ober die veederbliehen Folgen einer tW« 
drückung derfelbtfn, und über die ÄhS„ W?^ 
Rungen der Xeit den letzten 70 Jahren eiinri5r.tl»l- 
Reformatian ia der »bderSaW „Sd ?S^Ä 
fagt.^ Was der Vf. von der VerblXnl eltSTe^ 
mathkren ßekenntniffes der WW»fheit mit dw nS 
gen Lebrvjrewheit beTbringt, verdiente befondert 
von allen den Oeifiliohen beachtet zu werdM wJl 
che in der neueften Zeit es fich höchftTerkehVt i* 
rade zum Gefchift zu machen fcheinen, das Vo^k 

T'x'^ZJr^'^^vli^ «a»^ unverüSncUlche* 
theils haohft unfruchtbaren Speculationen •«•Ti «f,^ 

tigkeiten {^T^y^o,ähi^t.ßST^::^vfn% 
gen zu heheUteea und das Eine, was Noth ift, di 
aUer wahren Rebg^on sum Grunde liesende Wrf.nV 
liebe wid Unberi«&tea« ltf«ttaf^'"oig« S^ 

Ain* 
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ALLO. LITERATUR . ZEITUNG 



Einwurf, dafs der auf fymbolifohe Schriften ver- 
pflichtete Lehrer doch dUitn g/emäf^ feinen Vortrag 
ttiirichten muffe,. iiemerkt der Vf. uur, ohne auf da€ 

Jefchichtliche der Sache einzugehn : dafs weder die 
jmbolifchen Bflchcr felbft , noch irgend eine prot6- 
ftantifche Macht vorgefchriebeo haben, .dafs- der 
Lehrer der Religion alle die fchwierigen und dorni- 
gen Lehren des Syftems, Ober welch^ch die Refbr» 
matoren zu erklären veranlafst fanden, in feinen 
Vorträgen aq das Volk behandeln folle, und daCs ei-« 
ne Verpflichtung, auf jene Schriften vorzflglicb. nur 
als Schuf zwehr gegen den Katholicismus zu betrac(i- 
ten fey. Hier hätte wohl nioht unpaffend noch be* 
rOhrt werden |Lönnen, dafs die fymbolifchen Bücher 



das Letztere hätte der Vf. wohl inanchen Zvireifeln 
und Einwürfen begegnenr follen-, welche eine nähen 
Bekaontfchaft mit der unerfchütterlichen Peftlgkett 
in Luthers Charakter, die allerdings zuweilen in 
nndüldfame Hartnäckigkeit ausartete, veranlafTen 
konnte,^ Allmn ohne jene Feftigkeit und Beharrlich- 
keit Luthers, mit aller ihr anklebenden menfchli- 
chen Schwäche, wäre das srofse Werk der Refor- 
mation nie zu Stande gebracnt. Vous^nocfa allgetnei- 
nerem Intereffe find indefs die* dem Programme bej- 

irefflgten : » ff^üufcki bijf Getißenheit i$r iritUn^ Seoh 
arfeyer der Reformation von ff. Gurlitt.** Mit Redtt 
konnte der Vf. in der Einleitung zu deiifeiben fa^efl, 
.dafs alle vorhandenen Acten fiber die dritte Secnljr- 



felbft, deren Irrthümer in e^egetifcher und hiftori- " feyer der Reformation in den öffentlichen Grelehr- 



fcher HioGcht der Vf. nicht verfcbweigt» auf die hei- 
lige Schrift als den einzigen Prüfftein aller Glaubens- 
normen ausdrücklich hinweifen* Mit Ernft und- 
Herzlichkeit wird am Scblufleder Inhalt der Rede, 
auf den zu &atlaffenden angewandt. Da Hn Dn. 
Gurlitt es für, Pflicht hält«- den Vorgefetzten und^ 
Mitbürgern von Zeit zu Zeit durch den Abdruck ei^v 
Des oder des andern Auffatzes von feinen^ Zöglingen 
einen Beweis zu geben, was ein junger Mann bey 
einigem Talent durch ernften und ftrebfamen FleiU 
leiften könne, fo hat er in diefem 'Programme zu* 
deich ^wey von Soholern des Johamieums gehaltene 
fateiDifche Reden mit abdrucken laffen, von denen 
befonders die letzte von Hn. £if. Ph. Hinrieks 
de caujis^ quae pturßmum ad propaga4dam religionem 
Chrißtanam , primis fraefertim feculis , contuHJfe videm 
tur.y zu den heften Erwartungen berechtigt, da der, 
Herausgeber, nach feineir eigenen Erklärung, weder 
ain der Wahl des The/na« noch am Inhalt,-^ noch am 
Stil einigen Antheil gehabt hat. • ^ 

j^r- fl. beginnt mit einer Rede vom Prof. Grok- 
manny mit welcher derfelbe.die SecularFejer der Re- 
formation eröffnet hat, über Lutkers Stärke des Mu* 
tkesj des Glautißnsund Geiß der Duldung. Der Vf«, 
^nreIcher früher als Profeffor und Bibliothel<ar der 
vormaligen Univerfität zu Wittenberg angehörte^ 
und felbft mehrjähriger Bewohner des einft Voil Loh 
tlier bewohnten Augufteüms war, konnte wohl ninht 
ohne befondere iRahrung diefer feiner frfifaern Ver- 
hältniffe bey diefer Gelegenheit gedenkeh. Zuerft 
fcbildert der Vf. Luther als den Mann des kräftigen 
Willens, der freymOthigften Rede, der unerfchro* 
ckenften feurigen That, als den Mann des Rechts, 
der X'reyheit, .der Wahrheit, wozu der Vf. einzelne 
Ausfprüche Luther«; zweekmäfsig* benutzt, dki er 
zumTheil in den beyg«{Bgten Anmerkungen noch 
ausführlicher beybringt, z. B. Luthers kraftvoUo 
Worte an die Fürften und Herrn zjir 2Mi der Bauern- 
Unruhen, während der furchtfameMelanchthon nur 
den Bauern Verweife zu geben wagte« — Im fol- 
genden ftellt der Vf. Lutb^sr dar als „den Held des 
heiligfteti Glaubens, des feftefteo- GottvertraneosT 
der innigften Weihe, nur um Gott und filr Gofi ztf 
handeln;'* und zuletzt rIs „den friedlich gefinnten, 
verfabneoden,. ciuldfameil« '! In Bezleliong flof . 



tenfcbslen Haenburgs den 'Nachkommen , vrelche 
einft 'die vierte Secularfeyer der Refbrn)ation bege- 
hen werden , den echt Lutherifchen Sinn und Geift 
beurkunden werden» welcher, fich ber- diefer OeJe- 
eenheit dort ausgefprochen bat, nämfich den- Sinn» 
Keiner menfchlieben Auctorität und Gewalt in Glau- 
bensfachen zu huldigen, das Wefentliche und znr 
Seligkeit Nothwendige von dem Unwefentlichen In 
Religionsfachen zu fcheiden, Duldung und Liebe ge- 
gen Andersdenkende und redliche Zweifeinde zu 
üben und die heiligen Rechte der Vernunft und DenUr 
fre^'heit gegen die Feinde derfelben zu yertheidieen« 
Möge jener echt ]^iftherifche Sinn und Geift, der »ch 
leider nicht- flberall - bey -jener Feyer bewährt hat, 
nicht nur fortwährend einEigenthum der unter des 
Vfs. Leitung blühenden Lehranftalten einer freyeo. 
Stadt bleiben;, üosiderii auch in andern Staaten i wo 
er gegenwärtig durch Hyperorthodoxie und MyTtir 
ci&rous gefährdet zu feyn fcheint, zu voller fiTrafi 
wieder erwachen. Warnend fagt der Vf. S, 15: 
„Mögen die FiVften auf ihrer Hut teynl Die freye 
Forfcbungi welcher man durch ihre Hülfe gern Ein- 
halt thun möchte, hat fie allein von den Feffeln des 
Pfaffeothums und der Adelsgewalt befreyt. Diefa 
könnten ihnen leicht wieder angelegt werden, wemi ' 
es gelänge ^ völlig zurückzuführen die dunkle 2^it.'* 
Doch der Vf. erhellet felbft die trüben Ausfichten 
durch feften Glauben an Vorfehung und an das (frej" 
lieh nur fehr allmähliee) Fortfchreiteo derMenich- 
heit zum Befferen, durch die tröftliche Hoffnun|t 
dafs es auch in der Zukunft der proteftantifctieA 
Kirche an edeln Kämpfen füir Wahrheit, Licht nnd 
Recht nicht.fehJen werde, welche, das höchfte Ge- 
Ichenk d6r Gotthei*, die Vernunft, ffegen dite Schwär« 
mer od<ir Dominicaner unfercrKirene in Schutz, qeh- 
iben and ihre heiligen Rechte vertheidigen, und daff 
bey der Wiederkehr der Secularfeyer der Reform, im 
Kirchen* und Scbulwefen das Gute unfrer Zeit er- 
halten, manchen IMäng^ln abgeholfen, nnd was jetzt 
nur frommer . Wunfcb ift,. eingeführt feyn werde. 
Zu diefen zahlt der Vf. unter andern , dafs alsdanA 
die Hierarchie auch in der römifcV'katholifcben 
Kirche /o weit befchrinkt iey, dafs fte ^icht roeb^ 
dnreh Glaubens *- bnd Gewmenstyranney den Aber- 
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, den Ungläiibaii fördert ; , nur eine evangelifche Eir- 
obe QberaJJ auch äofserlich feftgertellt , die Reforma- 
tioA der jadifehen Glauberisgenoffen vollendet and 
die Ueherteugung die allgemeinere fey« dafs die ein* 
loche Lehre ,^&i\von Gott dem weilen und gütigen 
Vater , vöit fetner allwaltenden Vorfehung und Von 
d^r Anbetong deffelben im Oeifte und in der Wahr- 
heit, dirf!s die Lehre von der Unfterblichkeit und 

'. l^ergeltong,- von Heiligkeit des Sinnes und Wandels 
» ond befottders von der Friedfertigkeit und .Liebe 
deo wahren Geift des Chriftenthums ausmacht, und 
dafs es zur Belehrung über alles diefes keiner neuen 
fymbolifchen BOcher, keines abgefchluffenen Sy* 
ftems bedarf;- dafrdann in der evangelifchen Kirche 
von dem Einmifchen eines weltlichen Regiments in 
Sachen des Glaubens, von Zurückführung einer Kir- 
^enzucht, die nur einerfeits Herrfehfucht, andrer- 
feits Heuoheley befördert, gar nicht die Rede mehr 

. feyn könne 4 fondern dafs die äufsere Achtung fflr 
.Religion und für die Beförderungsmittel derfelben» 
fo wie die Religiofität des Herzens und dieAusflbung 
derfelben im Leben in 'das Ganze der evangelifchen 
Cbriftehheit mehr zurOckgeftihrt werde; — dafs die 
höhere Aehtunjg fdr den geiftlichen Stand durch die- 
feo felbft, dufch erhöhte Würdigkeit deffelben, öd6r 
aoch diureb fixirte angeitieflene Staatsbefoldung bey 
Ahfchaffung aller fogeniarnnten Accidentien, Einftah* 
rting eines edeleinfachen Cnltus — befördert werde. 
Wehn der Vf. S. 18- den Wunfeh äufsert, dafs zunf 
Behuf einer beffern und zweckmäfsigern Vorberei« 
tung und Ausbildung der kOnftigen Prediger, aucd 
im ättfsern Vortrage, -befeiHfere'^SeinHianen' fdr die* 
felben und zwar nach den Univerfitätsjahren , ange- 
wandt werden möchten,, fo fcheint dijefs nur mit 
grofser Einfchrankung empfehten werden zu kön- 
nen, da die Erfahrung lehrt, dafs dergleichen Infti- 
tfite nur zu leScbt in dal^ KlöfterHche, welches Lu* 
tber mit Recht, aus der Kirche verbannte, ausarten 
und nur Einfeitigkeit und Verfchrobenbeit aller Art 
^fördern Der kOnftige>ReJigionslehrer wird am 
befteo durch des Leben fflr das Leben gebildet, fey 
es nun als öffentlicher oder als Privatiehrer der Ju- 

Seodf oder als Gehülfe eines vielbefchäftigten oder 
urcb Krankheit und Altersfeh wache in feiner Tbä- 
tigkeit gehemmten Predigers. Der Vf^ läfst hierauf 
einige WOnfche folgen f welche fich insbefondere auf 
das mit dem Kirchen wefen zufammenhängendeSchulr 
wefenin Hamburg beziehn, aus welchen wir. nur 
folgendes« was ein älJgemeines Intereife hat, biei* 
miUutheilea im Stande find. S. ao. „Möge auch 
dann noch (nämlich nach einem Jahrhundert) die 
Lefuhg' und Erklärung der Alten einen Hauptbe- 
ftandtheil der Unterweifung der ftudirenden Jugend 
auamacben ! Möge das Turnwefen , als gymnaftifche 
Uebung, immerhin auch dann noch beitehen, aber 
^ auch in den Schranken erhalten feyn , aus welchen 
es bis jetzt vielleicht hier und da, aber bey uns nie 
wich, dafs es nämlich der wiffenfchaftlichen Ausbil- 
dung nicht die nöthige 2^it entzieht, noch ,zu tro- 
tzigem hochfahrendem Sinn (fchon Plato erkannte 



diefe üble Wlrknog def Gyninaßlk und pies da> 
her die Verbindung des Studium^, der Phiiofophie 
und der fchönen RedekOfifte mit derGymnaftik bey 
den Griechen, weil jene Skine und oitlen wieder 
milderten und veredelten ) nnd Z|i politifch revolu- 
tionärem EigendQnkel verleite." ^-r Da das. Kirchen- 
und Schul wefen fo genan mit den Univerlitaten zu- 
fammenhä'ngt » fo fügt der Vf. den Wunfch hinzu, 
dafs auch diefe, nacfi einem Jahrhunderte durch 
zweckmäfsige Reform des Guten mehr noch ftiften» 
des Schlimmen mehr noch verboten, als fie bisher , 
vermochten; dafs den Lehrern 2um Heil der Wif-' 
fenfchaften unbefchränkte Denk« und Lehrfreyheit, 
fo wie den Studirenden eine wohlverftandeae r reyr, 
heit, bey ftrengfter Achtung gegen die Gefetze, 
unverkümmert erbalten werden möge* -— - Was def' 
Vf. ausführlich Ober diefe Gegenftän^e, fo wie aber. 
Wiederherftellung oder Aufrechterhaltuog der Lati« 
nitat im Sprechen und Schreih^nrf welches zum .Tbeil 
jetzt auch durch die verkehrte Mode des Griechifc^* 
fcbreibeas fehr gebemhit wird , Ober die 'Doc^oraiw . 
den • Prüfungen auf Univerfitäten und die Ertli ei- 
lung akademifcher Würden fagt, verdiente forgfältig 
beachtet zu werden« Und wer möchte nicht gern 
aiH^ noch in den WunCch des Vfs. einftimmen y dafs. 
endlich einmal der alten barhanfoheo deutCchen. Sitt^: 
des Duells, diefem Ueberrefte des rohen^ttolfi^ers, 
welcher den gebildetem Völkern .des AJtertbiimSs . 
die doch wohl für wahre Ehre Gefühl hatten , völlig 
unbekannt Mrar, Einhalt gefchähe. Sehr :^at)r.b%-. 
merkt der Vf. , dafs nicht blofs durch Gefetze und 
Sisafea,« fondern yielniehr. durch den Fortfchritt 
der Aufklärung und durch eine unter den Vernünf- 
tigem aus den dem Duell ausg^fetzten Ständen zu 
treffende Ueber^kunft eiri^ Abänderung diefer uh- 
finnigen Unfitte zu hoffen fey. Nicht nur in diefer 
Hinncht, fondern auch durch Bekämpfung anderer 
Mifsbräuche urld Thorheiten könnten fich, nach dar 
Meinung des Vfs., die neuerlich auf deu UniverfifB« 
ten angeftellten Regierungs - CpmmiCfarien höchft 
verdien^ maehen , wenn, fie dazu dje Mitwirkung der'^ 
Lehrerund Lernenden felbft zweckmäCsiig genutzten* 
In einer Anmerkung bezeugt der Vf. feinen gerech-, 
tan ^hmerz darüber, dafs auf einer, gewiffen tJni«i' 
verfität der Commiflar fogar darauf j^;hten foU, dafs 
die Bibelexegefe d<$r thepjogifchen Dogmatik gemäfs^ 
fey; und fetzt dann hinzu: „O! hättet Ihr diefs Ge-^ 
fetz befolgen muffen, Ihr Luther und Melantbon,^ 
Ihr Zwingli und Calvan, wo w^re das Heil der He*, 
fbrmation, das Ihr uns brach^ ! '* Wabrfcheinlich ift[ 
aber jene durch die Zeitungei>-,verbreitete Notiz als 
eine übel erfundene Satire aozufebn, welche man 
fich in Beziehung auf die Unkunde und Unwiffen- 
fchaftlichkeit erlaubt hat, mit der manche den Com- 
raiffaren ertheilte Inftructionen abgefafst gewefen 
fieyn fallen. 

Nr. ' j4 liefert zuerft j^iinigt lUden zur Entlaßung 
einiger ßudirenden Jünglinge aus dem ffohamneumy * 
welche fowohl m Hinficht ihrer echt religiöfen Ten* 
denz, als auch ihrer durchgängigen ZwecKmäfsigkeit 

und 
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und Oödiegenheit und des hcrzlfchen darin vorhcrr* 
fchenden Tons als mufterfaaft zu empfehlen find. 
Der Vf. warnt hier insbefondere vor einigen Gefah- 
ren» welche auch den wohl vorbereiteten und mit 
den heften Vorfätzen die Üniverfität betretenden 
Jangling bedrohen» nämlich den Andrang von vielen 
unberufenen Freunden» Ordensverbindungen» Lands* 
mannCcbaften oder Burfchenfchaften, « Mangel an 
Haushalt und dadurch entftehender drOckend^r 
Verfchuldung , und den Zweykatnpf. In Beziehung 
auf den letzteren giebt der Vf. angemeffene Verwah- 
rungsr^eln und ermuntert zu einem neuen zweck- 
marsigen Verfuch» vermitteKt eines Ehrengerichts 
zur Ausrottung -jener barbarifchea Sitte hinzuwir- 
ken. Die zwejte Rede verbreitet fich Ober den 
Ausf pruch : betet und arbeitet ! und die dritte aber 
die beiden Sätze: Bildet aus und bewahret ftets Silin 
und GefAhl ftir Wahrheit und Recht, und verrichtet 
alles Gute aus inniger Liebe zu Gott und den Men- 
fchen. In einer Note zu der letztern S. 19^ bringt 
der Vf. die neuefte Literatur bey aber die Echtheit 
des ZeugnifTes von Chrifto beym Jofej^us Arckatol. 
\%. 3. und erklärt fich felbft dahin, dab Jofephus 
abthentifche Aeufserung Ober Jefum, wohl anders 
gelautet haben möge» als die noch vorhandene» die 
wahrfcheinlich von Ghriften interpolirt worden. 

Als ein befonderer Anhang ift eine »»Empfehlung 
der theolotf. Dogmatik des Dr. ITegfihmdir zum 
ptOfenden Studium fOr angehende Theologen *' bey- 
gefOgt. Da wir bereits an einem andern Orte» vgl. 
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AUg. Lit.Zeit. Erff. BL igaa Nr. *., an Shnlfche^Ur- 
theil Ober diefes Werk und Ober die vi$r nicht ifr^y 
Jahr, wie S. ai gefagt ift, nach der erften Erfchei- 
pung deffelbcn ndthig gewordene driitg Auflage» aus* 

i;efprochen haben, fo bemerken wir nur, dafe die- 
elbe» in wiefern fie die Rjsfuhate einer grOndliobefi 
hiftorifchen und philofophifchen Kritik mit dem Sy. 
Hern der alten kirchlichen Dogmatik klar und deut* 
lieh zurammenftellt, gar fehr geeignet ift, den enge« 
henden Theologen zu fclbflthätiger Erforfchung der 
religiOfen Wahrheit und zur Erttrebung eines echt 
fittilch reiigiöfen Charakters hinzuleiten, dagegen, 
ihn vor neumodigem Aberglauben und Ueberglauben 
aller Art und damit vertKindener Intoleranz ficfaer 
zu bewahren. 

Auch Nr. 4. ift von dem gelehrten Herausge- 
ber mit einzelneu höchft zeitgemäfsen Bemerkungen 
ausgeftattet» welche unter andern den Vortrag und 
das Studium der Exegefe auf Gymnafien undUniver- 
fitäten 9 fo wie das verkehrte und verderbliche Trei-^ 
ben der Bibelgefellfchaften betreffen , die mit den 
ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln fo fehr viel 
zweckmäfsiger fOr Beförderunc; echter Relig^ofitat 
zu wirken im Stande wären. Da der Raum nicht 
erlaubt» mehreres hierfiber beyzubringen» fo fOgt 
Rec. nur den Wunfeh hinzu» dafs Hr. D. G. fich 
bald durch eine neue voUftändige Sammlung feiner 
kleinen Schriften um das gelehrte Publicum ver« 
dient machen möge« 
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Todesfall- 



,m 5. März ftarbzu Elbing im 84* Lebetti- und 55. 

Dienfciahre der Königl. Superint. and Ritter des ro* 
then Adler •« Ordens / Dr. Daniel Ludmg fVehtr^ erfter 
Prediger an der dafigen St* Marien •Kirofae« — • Seine 
feit mehrern Jahren auf das Predigtamt befchränkte 
Thätigkeit war in diefeni nicht minder aufgezeichnet» 
als leine frühere Wirkfamkeit für die Schulen , die 
u'nUr feiner Aufficht ftanden, und neben der hohen 
Achtung , die er in öffentlichen VerhäUniffen fich er* 
werben» befafs er die innigfte Zuneigung aller, die 
das Leben ihm näher führte. Mit feltenen Geiftesga« 
ben verband er fehr giHandlicbe und ausgebrehete 
Kenntoifre« deren ErWblterung er noch im Oreifes- 
Alter fich angelegen i^^n liefs. Eine zahlreiche Bü* 
cberfamminng, von welcher ein Thei) som Gemein» 
gute feiner Familie hefümmt ifr, wurde vonr ihm fort- 
während 9 befonders durch philofophifche und tbeolo-' 
gifcbe Werke vermehrt. Seine Predigten , zwar nidic 
rcieh an dem Schmucke der neuem geiftfidien Red* 



ifter, behielten bis an fein Ende durch ihre Oediegen-* 
heit und erbauliche Kraft, einen unrerkennbarea 
Wertb. Rechtglättbig in dem eigenften Sinne des 
Wortes» bewährte er ftets jene freudige Zuverfichtt 
welche die Seele gewinnt | wenn der Glaube, im 
Beyftande der Vernunft, volikommen über den klCU 
gelnden Verftand gefiegt hat. Seine Grundlktse wa- 
ren faft auifallend ftreng; aber fein Geift war heiter 
und fein Herz an Menfchenliebe fo reich, dafs er im 
Wohhhun und im Erfreuen fein gröfstes GlOck fand« 
Bey Gelegenheit feines -vor fünf Jahren eingetretenen 
AmtsjubiUums wurde ihm von der Stadt Elbing das 
Ehren* Bflrgerrecht, von der Üniverfität Königsberg 
die Doctorwürde der Theologie,' ilnd fpäter noch von 
des Königs Maj* der rethe Adler- Oi^den dritter Klaf- 
fe verliehen. Wie der Verewigte bey feinem Leben 
die Zierde der Kirche und der Stolz dtt Seinen war, 
£0 wird fein Htnfcheiden allen, welche ihn kannten^ 
kein geringer Verluft feyn« 

(Aus 4em s«. Stack dar AUg, TttiaU* Staats seilwg»f ^ 
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RECHT SGELAHItTHEIT. 

Lavdshut, in d. Weher. Buchh.: Uihir dieUfSn- 
gel und Qibnckin der jurißifchen Lekrmttkoäi und 
ii$ nothwinäigtn unfiriT Zeit entfprechenden Ein'- 
richtungin äirfefben mit hffonienr Rückficht auf 
iii üniuirßtät Laniskui. Freymnthige Anfleh- 
ten und Vorfchläge von ^. N; fTening. Hier. 
72 S. g. 

Es gehört za d^n Lieblingsgegenftänden der Zeit« 
mit der Umgeftaltuiig der deutfchen Univerfitä- 
len fich zu befcbaftigen. Während noch vor einem 
lahrzehend der aoCsere Feind durcb dießegünftigung 
der Specialfcbulen die UniverGtäten bedrohte» verei- 
nigen fich jeUt innere Feinde aller Art cegen die 
•brwQrdigen Anftalten der Wirfenrchaft. . Mifs* 
trauen» Furcht vor der Freybeit, >Kre^be Manche 
ii»ff fo lange predigen^» aU Otts \Vort ihren Planen 
ta4igt, Mangel an gehöriger Einficbt und an Unpar- 
teyliehkeit haben den, GUuben an die gefahrliche 
Wirkfamkeit der deutfcheip Hochfchulen hervorge- 
bracht. Zwey Wege waren ea vorzüglich , auf wel* 
^ehen man bey Organifirung der Univerfitäten fein 
Glflck verfuchte. Während der gröfsere Theil der 
deutfchen Univerfitäten Lern- und Lehrireyheit als 
des belebende Pnncip ei^er Hochfchule erkannten^ 
wfihfend man auf loloheo Univerfitäten von obM^ 
iMrab des zuweilen vorkommende e^centrifche TreK 
b^n befonnen betracbtele ood nur feiten durch 
Zwangsbefehle nachhalf, während die Curatoren» 
oiit anbediBgtem Veitreuen zu den Lebrernn der Uni- 
verfität und den einzelnen FiM^ultäteo die (tehung 
der wjffenfchaftlichen Angelegenheiten , die Beler 
bttüll des wiffenrcbaftlicben GeiC^es nnd die treue» 
CorgCwie Pflege der.anr#rtrauteu JOnglinge überllefs^ 
und die Univeirfitäi als ^wnhren Fceyftaat betrachtete^ 
Aind meu ei^f Udo« Zahl (ogenanpter UniverGtäten^ 
auf welohefi der Zvaang die Wunder wirken folltie^ 
•welche auf dan dfari§Mi QoeUchnlen die Freyneit er» 
«engte* Die UniveruMU gilt hier nur als Fortfetz^ng 
der Schule» die Lehrer , kümmerlich befoldet» häur 
fig iu. andern Aemtern angeftellt i^ad nur nebenher 
die Prof ef für. v^r waltend» waren. ohnf Anfeben und 
vhobea iah wenig Ober den Lehrer auf der Schuld 
Ihre VorlefebOoher mufstea,approbirt feyn« ihre 
GoUemeohefte waren der Cenfur unterworfen , und 
i» mär fich der l^hrer an fein anerkanntes Heft 
Lelt» defto beCfer war er» d; hr. deCio weniger galt 
er als verdäehtig. Die Zeit des Studiums war K«n<il 
torgafefariehen » for jedes Semefter waren die CoUe? 
jl. L. Z. itai. ZufiyUr Brnd. 



Magien» welche gehört werden durften » vorgezeick- 
net. Am Anfange der Stunde wurden die Studiren* 
den aufgerufen» um zu erfahren > ob einer fehlte^ 
von Zeit zu Zeit wurde examinirt» und am Schluffe 

Bcies Semefters besann die feyerliche Prüfung. Die 
ifciplin- eQtfprach auf folchen Univerfitäten dea 
]kviffenfchafilicnen Anftalten. Die Früchte waren im 
VerhäUniffe mit der Gultur. Während auf cTen Uni- 
verfitäten der erfien Art der geiftig Freye, der Ta- 
lentvolle felhrtfländjg fich bewegte« während im Bo* 
den der Freyheit alle edleren Keime der höhern Na- 
tur des Menfchen fich herrlich entfalten konntea» 
war auf den übrigen Anftalten eine Gleichheit des 
Zwanges, berechnet auf mitteimäfsige Könfe und ge^ 
meine Naturen» eingeführt» ein freyererAuffchwung 
wäre dort verdärhtifi; gehalten worden» und wenn 
jein ausgezißichneter Jüngling dem Kampfe der läh- 
menden Einflüffe dort nicht unterlag, fo war es wohl 
nicht das Verdienft der Schule» an die er fchwerlich 
je mit Liebe zurackd|^chte. Wir leugnen indefs nich^ 
,dafs wir , auf den völlig freyen Univerfitäten auch 
durch manche Entartung geftört werden. Nicht felteia 
hängt das Studium eines jungen Mannes von der zu- 
fälligen erften Bekanntfchaft ab, welche der Neuai^ 
kommende auf der Univerfität gemacht hat; die toll« 
ften Studienplane, von den Studenten felbft entwor- 
fen» pflj^zen fich auf dem Wege der Tradition fort» 
und die CoUegien werden auf die buntefte Weib 
durcheinander gehört Sogiebtes» wenn wir bey 
Juriften ftehen bleiben foUen » Univerfitäten, an ww» 
eben der JuriftCriminalrecbt neben den Inftitutionea 
hört, oder neben den Pandekten Lehenrecht be- 
sucht; Andere befchränken ihr ganzes Studiuiti auf 
j; bis 4ma]iges Hören der Pandekten» und ziehen 
auf vier. Uni verii täten blofs der Pandekten wegen 
herum. An manchen Univerfitäten' ift das Voruii. 
theil eingewurzelt» dafs man Civil- und Criminal- 
procefs gar nicht hört, und auf die allmächtige Pra- 
xis rechnet» welche wahrfcheinlich im Schlafe ih- 
rem Lieblinge das Fehlende einflüftert. Praktifchj 




man» xiafs die Profefforen fich der Neuankommen- 
den annehmen und einen zweckmäfsigen Studienplan 
anratken würden. Diefs unterbleibt nur zu oft^ 
theils weil die Studireoden» wenn fie die Univerfität 
betreten» oft mit den Lehrern nicht fo nahe in Ver- 
bindung kommen» theils weil verfchiedene InterelTen 
jd^ Unpartey^jchkeit des Rathes von Selten des Leh» 
)[tTs im Wege ftehen« Mancher räth ein Collegium 
Mt jetzt 
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jetzt 2u>h5rent weil er gerade das Collegiam in dem 
in^ben Jahre lieft. Alferdingsiniirs man daher das 
Schickfal manches jungen Manneit beklagen, der ein 
Opfer der Freyheit wird , weil fich kein Wohlmei- 
nender feiner annimmt; allerdings geht mancher 
Studiofus von der Uuiverfität ab, onne die ProfeGTo* 
ren perfönlich zu kennen , ohne ein Buch zu befi- 
tzen, weil kein äufserer Zwang ihn antreibt, fleifsig 
zu.feyn, und weil er felbft'nicht fo viel Antrieb in 
lieh hat, um ohne Zwang zu ftudiren: -^ Solche 
Erfcheinungen konnten den mit dem Oeifte der Uni- 
verfitäien vertrauten Staatsmannern nicht entgehen, 
und mufsten fie zu dem Entfchluffe bfingen, einen 
Mittelweg ZD wählen. Ein folcher wur^de auch feit 
dem Regierungsantritte des jetzigen Könii;s' in 
Baiern, dem Staatis, der in Co vielfacher Rackficht 
würdig den Nachbarn vorausgeeilt ift, gewählt, und 
die Organifationcn von Landsnut und w flrzburg wa- 
ren die erften Verfuche. Es war der Wunfeh der 
baierfchen Regierung, Univerfitäten im wahren 
deutfchen Sinne zu grilnden, die Lebrfreyheit zu be- 
gOnftigen,^ und durcn eine würdige Stellung, durch 
grofse Befoldung ausgezeichneter aus dem Auslande 
gerufener Gelehrten der Univerfität Anfehen uhd 
Ulanz zu geben, und wiffenrchaftlicheh Sini^' frifch 
und lebendig zu erhalten. Die Lernfrevheit wurde 
nur in fofern befchränkt, als gewiffe Vorlefungen 
in jeder Facultät vorgefchrieben wurden, welche 
derjenige, welcher einft eine Anftellung v/ünfchte, 
'gehört haben müfste, und worüber er fich durch 
Zeugnirfe der Lehrer Ober Fleifs und Fortgang legt«- 
timiren follte. Am SchlufTe des akademifchen Cur- 
'fus erhielt der Candidat ein fogenanntes Abfoluto- 
rium. Erft feit vier Jahren wurden Endeprüfungen 
eingeführt, !a welchen der Studirende über alle von 
ihm gehörten VorleFungen von allen Lehrern der 
Tacultat geprüft werden follten. Der Erfolg ent 
fprach den Erwartungen nicht ; das wiffenfchäftliche 
Xeben fchwand immer mehr, und ein nicht feiten 
Heücheley begfinftigendes, blofs mechanifches ,' auf 
die Gewinnung eines guten Zeugniffes berechnetes 
Studium trat am die Stelle; Die vielen Prüfungen 
Guälten die ProfefToren eben fo wie die StudtrendeA, 
^att der mündlichen Semeftralprüfungen wurcfen 
Ichriftliche von den Lehrern eingeführt, undiinge- 
ächtet die zu erthcilenden Noten , i) ausgezeichnet', 
ä) vorzüglich, 3) fehrgut, 4) gut u, f. w.^ vorg^ 
fbhrieben waren , fo bildete fich bald eine eigen* 
Praxis. Es gehörte zuni' guten Tone, dieerfte odht 
zweyte Note zu erhalten. Von 60 Zuhörernjerhie^ 
ten unfehlbar 20 das Prädikat ausgezeichnet, und 
xicht feiten fah man Studirende, welchen man die 
2wejte Note ertheilte, mit den Lehrern markten, 
und um Note 1 bitten, fo daFs häufig in einem Zetig^ 
niffe das Prädikat: fehr gut (Note 3) fo viel als lehr 
fchlecht bedeutete. Vorgefchrieben waren einem 
Juriften gegen 36 Collegieo, nnn war es feine Sache, 
36 Zeugniffe aufzubringen; wie diefs oft gefch^h, 
bleibt befTer verfchwiegen. Die wohkhätigen Ab* 
f chtf der Hegierong wurden dicht erreicht. 



Sehr intereffant ift e$ nnn, einen auf baierfchen 
Univerfitetenr lehvendeirv ni^rricbieten , für du 
Gute und Edle begeirterten Mann in der vorliegenden 
Schrift über den Zuftand einer Univerfität fprechea 
zü*liören, welche fo viele treffliclie Lehrer in fich 
vereinigt, durch eine reiche herrliche Bibliothek 
und alle literarifchen Hnlfsmittel fich auszeichnet» 
und gewifs geeignet wäre, auf einer hohen Stufe zu 
ftehen. Uns ift die vorliegende Schrift um fo inter« 
effanter, je mehr fie ein fpecielles Fach, und einen 
beftimmten Ort ins Auge fafst, und mehr nützt, -als 
wenn über Univerfitätseinrichtungen fn allgemeinen 
Sätzen gefprochen wird. Der Vf. hat fich ein Ver- 
dienft erworben, da gerade in neuefter Zeit manche 
Kegierungen Luft haben, durch Studienplane und 
4^eugniCswefen dem Uebel abzuhelfen ^ welches man* 
che Minifterien ohne es zu wifTen und zu wollen 
felbft vermehren. Wenn mau auch nicht immer mit 
dem Vf. einverftanden ift, fo find doch die meiften 
feiner Bemerkungen wohl gegründet, und der Geitk 
der ganzen Schrift ift unverkennbar der der Wahr* 
heit und des Rechts. Wohl klagt der Vf. S. 11 mit 
Recht, dafs man bey allen Organifation^ der Uot« 
verfitäten nur die nicht hören will, welche als Leb» 
irer und Pfleger der mifshandelten Anftalten am be* 
ften wiffen könnten, was Noth thue, wo es mangle^ 
•and wie zu helfen. 

der Vf; findet (S. fÄ) zuerft die Einrichtung 
höohft tadelnswürdig, nach welcher die fogenanntert 
allgemeinen ton den 'ihnen ehtgegenftehenden poStl. 
ven Wiffenfrhaften in Anfehung- der Folgeordnung 
des St'trdiums getrennt Verden. Es befteht nämlicK 
auf den baierfchen Univerfitäten' die Einrichtung« 
dafs der junge Mann, ehe er zur Jurisprudenz, Mäg- 
dlein oder Theologie übertritt, ein Jahr hindurch 
blofs philofophifrhe, mathetnatifche, naturwiften* 
%haftfiche und hifforifche Collegien höre. Nicht 
feiten hört in diefem einen Jahre der Gandidat 16 fo^ 
genannte allgemeine Vf iffenfchaften, und leider glau- 
ben die Meiften , ^af^ wenn diefs f. g. philofophifche 
Jahr vorflber'ift , und wenn derCahdidat alle Zeug« 
nrffe., die man fodert, in der Tafche hat, auch fein 
hiftorifches,' philoföphiiches und {>hiloIogifche6 Sitt-* 
cRum abgefchluffen un'd i)eendigt fey; wohl durch- 
rennt, wie der Vf. (S. 17) tnit Recht fagt, mancher 
t!en unangenehmen Bng^afs, am nachher auf dat 
fr^ye-FVld zu ^ehtigen, d.h. fein ilrotfach zu ftudi- 
ren, das ibn äucti genug befeh^fligt. Wie kann maa 
häfferti^WaT^ AeW JtirIfteHv rter ^^Collegiecf höre» 
foH, noch Zeit far die aUgemeinen Studien ührig 
bleibe j' traurig ift es daher,' die Vf^rficherung des 
yfs. (S 18)^0 ei^haltcfn^dafi^esgerade den Juriften 
an der höhi^rh' klafAfdh6n«fi$tdiiftg 'gel^rieht. Der 
Vf. madht ' den Vorfchlag (S. M>, die allgemeioisa 
Tücher -zu^lrfbh mit den fpticieilen und pofiHven 
fortlaufend nach einer fchicküeben Anordnunfr vor- 
zutragen'; er erklärt fich ^geA die Lycäen und 
nennt fie (S. '21^ Zwittergefchdpfe ohne Bedeutung 
iiod Werth. 'Was derVf,»(S. äi— 34) Ober die Noth- 
wi^ndigkeit dt$ klidffifchen Studiums fegt, ift voll^ 
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koifimM gagrAndeff for wie (^•94) feine Bcbauptuog: 
Die vollkommene, wahre ond lebendige ErkenntniTs 
^$ Rechts wird mir mit der phiJofopliifoben , empi- 
rifchent gefchichtlicheo> dogmatifchen und literar^ 
luftorifcheo Einßcht und der befondern praktifcfaeo 
Äiidang fflr das Leben erworben. Allein nach des 
Aec. Ueberzeugnng ift der obige Vorfchlag des Vfs. 
aNXsh nicht fo fchneU gegen allen Widerfpruch ge- 
fiebert. Soll es nicht wirklich zuträglich feyn) 
!wenn der junge Mann, ehe er ein fpecieiles Fachuu^ 
dium beginnt, zuerft ein Jahr an der Uhiverßtät d^m 
- Studium hiftorifeber, philofophifcher und mathema* 
tifcher CoUegien ficb widmet? Rec. kann dem Vf. 
verfichem, dafs auch auf Uiriirerfitäten, wo fein Vor- 
fchlag bereits agsgeführt ift , Ober den Maogel des 
wiffenfchaftlichenGeiftes zu klagen ift fundfch merz* 
Jich beklagt der Lehrer, welcher feine- Zuhdrer 
liebt, die nicht feltene Sitte, nach welcher der I7]ah- 
rige Studiofas juris nut ^eb Inftitutionea beginnt, 
daneben, wenn es gut geht, Mathematik und Gi^ 
ichichte hört, im 5ten Semefter endlich ^ weil es 
doch einmal gewöhnlich ift, auch d^s Collegilim 
Ober Logik beiucbt« Wo ift in folchem Studibia ein 
Wiffenfchafriicher Sinn? Glaubt der Vf. etwa, da(s 
der Sinn fdr die allgemeinen Fächer länger daure, 
weil allgemeine Collegien fpiter und noch neben der 
fpecieUen Wiffenfchaft gehört werden? Nur zu 
leicht hält auch auf den Üniverfitäten , wo kein Stu* 
dienplan befteht, die Mehrzahl die Brot>VlffenCchaf< 
ten rar die Hauptfaohe, und hört die Ohrigen Colle^ 
cien nur, weil es herkömmlich ift« * Kec» billigt die 
Slethode, nieht zu frOh und unvorbereitf*t an das 
Studium der Brotfacher zu gehen, und lieber ein 
Jahr der wiffenfchaftlichen Betreibung philofophi- 
fcher, mathematifcher, hiftorifeber und philologi- 
scher Collegien zu weihen» Der, weichem dieWif- 
/enfchaft nicht die. tOchtige. Melkkuh ift, die ihn mit 
JElutter verfolgt , bleibt iiann 9 wenn er einmal Sinn 
«fflr die allgemeinen Studien gewonnen hat i ihnen 
«noch -treu, wenn er auch noch fehr mit BrotS^ 
.ehern befchäftigt ift. Dsis gröfste Uebel , der wahre 
Grund, warum Studirende neben den fpeciellen 
•Fachswiffenfchaften die allgemeinen Studien vernach- 
tlaffigen , liegt in der Ueberladuog der Studirenden 
jnit zu viel vorgefchriebenen Fachsgegenftähden, 
/welche dem Geifte die einfeitige Ricntung geben, 
«od die Zeit rauben« -^ Sehr belehrend find dieUn- 
terfuchungen des Vis. (S. 25«->ao) Ober dieBehand« 
lung der Rechtsphilofophie. S. 31 beklagt er die 
Vernachläffigung des Studiums der im^Mfelun RicktS' 
wig^tfthaß; der Vf. hält nämlich die Benutzung'ei«- 
^ei^ Rechtsquelle. fOr. not hwendiff, welche die Bezie- 
hungkn und Verhältniffe enthält ^ unter denen ein 
•Volk in der Aufsenv^elt Rechte und Gefetze em* 
«»filngt. Die .Erkenntniffe aihn^ Beftimmnhgfgrilnde 
lolcdl>er Jirt fammelt nach dem Vf. (S. 22"^ dieRechtep* 
empirie, und.z9igt,wwelche äufsere Üniftande, und 
wie weit.fie auf das Recht Rinflufs haben. S. 33 ift 
ein Grundrifq des Gebiets diefer Wiffenfchaft angege- 
ben , darnacb zerfallt fic 1) in Zuftaad des Gebiets» 



(Lage, ClinM und ihte EinißflTe auf das Recht;) 2) 
Zuftand des Menfcben nach der Abftammung, phy* 
fifchen Cuhur, religiöfen Bildunf u« f. w.; 3) Wirk.« 
famkeit des Menfohen in Beziehung auf die Natur 
(Induftrie), Landwirthfchaft , Gewerbe, Handel; 
4) der MeiÄsh in gefeUiger Verbindung, nach Pamt« 
lienleben, StaatsverhäJtniffen u. f. w. Wir geftehea 
dem icharfßnnigen Vf» gern, dafs ^nfere Studirende 
auf Univerfitäten häufig mit allen diefen Beziehun- 
gen «ganeunbekaaht find 9 und dafs ohne .Kopp tnifs 
dermben das Studium der Recht^wilTeiifchaft immer 
ein trockenes, deni Leben eatiVemdetes Gedächtnifs- 
werk wirdj allein foU deswegen ein eignes CoJ4e^ 
ajiunti nach dem Vorfcblage des Vfs. gelefeo werden? 
Soll es nicht niöglicb feyn, in den Vorlefungen über 
Politik jene Beziehungen, die der Vf. in dem eig^neit 
Gollegio entwickelt haben will, zu erörtern? Ift et 
nricht Pflicht aller juriftifchen Lehrer, in ihren Col* 
legien ununterbrochen die Ei^iwirknng der vom VL 
richtig gefchilderteoElaflaffe nachzuweifen, und das 
pofitive Rechf , welches er vorträgt, an die rechts- 
empirifchen allgemeinen Erkenntoiffe anzuknilpfen ? 
Oefcbieht'diefs nicht, fo ranfs freylich die Lacke 
durch ein eignes Gollegjum^ wie es der Vf. vor- 
fchlagt, ausgefällt werden« — Mit Recht beklagt 
der Vf.- (vS, 55) die Vernachläfßgung der deulfche» 
Recfatsgefchichte auf Univerfitäten. Es ift nicht 
roöfflicn , die heutige Zeit zu verftehen , wenn man 
iiicht den Urfprung und die Fortbildung der Verhält- 
niffe kennt, auf welchen die Zeit beruht. Man hört 
römifche Rechtsgefchichte , um Pandekten verftehen 
zuicönnen, um aber das heutige Recht zu begreifen , 
halt man die Kenntnifs der deutfchen Rechtsge* 
fchicbte fOr fibf rflüflig f nur darf diefs Studium nicht 
fo getrieben werden, wie es auf manchen Univer- 
fitäten gefchieht, wo die Staats* und die. äufsere Ge« 
fchicbte die Hauptfache, und die Entwicklung des 
Rechts Nebenfache ift. Was dpr Vf- (^^- 36) g^eö 
die in neuerer Zeit gerQbmte Univerfalrechtsge- 
fchicbte fagt, findet Rec. völlig gegrCindet. Ein fol- 
chesCollegium enthält gewöhnlich fchöne blendende 
Ideen, in denen fich der Lehrer gefällt, ohneDeUÜy 
die Maffe des Stoffs erdrückt den Zuhörer, und ütn 
Ende des halben Jahres weifs er etwas von Zoroafter» 
und den Kaften in Indien, und von Zend a Vefta» 
aber fein Wiffen ift Stackwerk und wird kein leben- 
diges Ganaes% Es wird dem Lehrer der Politik oder 
Staatslehre nicht an Gelegenheit fehlen, das.grofs^ 
Buch der Völkergefchichte vor dem Zuhörer aufzu-. 
rollen . und. den .Entwicklungsgang der Menfchbeit 
auch in Bezug auf' die Recnisidee darzuftellen. •— ; 
Der Vf. verlangt (S. 37) zwcy abgefonderte VortVä* 
ge: Oefchichte der Conftitutionen, und Gefchichie 
der Geriebtsverfaffung« Dem Reo. fcheiot es aber, 
tiafs beide iVort rage nur Theile der deutfchen , oder 
beffer^dec germanifohen Rechtsgefchichte wären, 
und daCs es in dem Gefammtvprtr^e leicht wäre» 
umfaffend diefe Theile zu behandein. VVenrt der Vf. 
(S 4Ö) das Studium der Kirchcogefchicbte demJu. 
riften dringend empfiehlt 9 fo hat ej|gewifs vollkom- 
men 
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men Recht. Es giebt naeh viele UoiverlUäteii , wo 
nicht einmal alle Juriflen Kirchenrecht bören^ weil 
fie ^aiixben , dab einfl bey dem Exameo aus dierem 
Fac'he nicht würde geprflft werden. Der Vf. fodert 
(S. 43), dafs der lateinifobe Vortrag bey der Erklär 
rung der fremden Ocfetzfammlttogon wieder einge- 
führt werde. Rec räth dazu nicht; gewifs iffc es zu 
billigen , wenn auf jeder üniverßtät ein Collegikm 
übcrExegefe oder einExamioatoriuai in laleiniCchec 
Sprache gehalten wird; äiieh ift es zweokmfsigA 
daö StudiuiA der Itfeftnfchen Sprache durch Piteifr. 
aufgaben in lateinlfcher Sprache zu bdebei»; niw 
Jollen 4fns die Inftitutionen oder Pandekten nicht 
in lateinifcher Sprache gelcfen werden. Dem Leh- 
rer legt diefs Feffeln an» und eine Reihe ton A»^ 
Wendungen auf neuere Verbältniffe, för welche man 
Üoch nicht imnier eine erfchöpfende lateinifche Be* 
zcichnungTinclBt, wdrde wegbleiben»« Der JartCtt 
welcher wirfenfchaftlichen Sinn und Gefefamack M 
der klaffifchen Bildung hat, findet in feinem Privatt 
ftudio Gelegenheit genug, fich in der alten Sprache 
t\i abpn. Wer ohne diefen Sinn auf Unicerfitatca 
lebt , bat keinen Gewinn von^ lateinifchen CoUegio^ 
— Sorge man nur zuerft dafür, dafs unfere Juriften 
ihre Mutterfprache gut fchreibcn, und verbeftere uo* 
fere Oerichtsfprache, die noch immer um vier Jahr- 
zehnde zurftek ift, und in Barbarisroeo fich gerade 
in den Ländern gefallt, in welchen man die hn^ai«» 
f(>he Sprache der Juriften fo fehr empfiehlt. S. 46 
tadelt der Vf. die gpwöhnhche Abtheilung der Colt 
legien flberrömifches Recht in 5 Vorlefon^n, uttd 
gcwiCs ift darüber viel 2u fagen, befondere wen« 
man, wie es auf mehreren , Uni verfitaten ffefchieht» 
ftatt der römifchen Inftitutionen philofophiTche Iieft> 
oder die Rechtsgcfchichte und Inftitntioneo fo ver- 
bindet^ dafs ma;i den Vortrag der erften nur auf die 
Darftellung der Rechtsquellen befchrankt. Der Vf. 
fcWägt vor, nur zwey Vorträge kOnftig zu halten^ 
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?h0rt dann in des PandektcbcoUegfaim ; Mch die 
rennung der innera und äufsern Rechlsgefehicbte 
hat Ihre Nachtheiie. Wenn in jeder einzelneo P^ 
«ode das Reehtafyftem dargef teilt wird, (3 ift M 
nöglich , den Innern Zufammenhang , die leitende« 
Grundideen eines gcwiflea Zeitraums aaehzuwelfen^ 
.während in de« F^ndektenvortrage die Gefchichit 
jeder Lehre nur far fich dargefteUt und daher w6kl 
weniger klar wird. Aus dem -betgefagten Plant 
(S. 70) fiehl man, dafs der Vf. die Propädetttik nur 
täg^cti eine Stande gelefea haben will, was nach des 
Rec. Meinung nicht hinreicht, mm das 2u leifteai 
wis Rechtsgefohichte utkd Inftitutionen in ahgeroap^ 
dertea Collegien leUtetenu Für afagefönderten Voc^ 
trag der röaaifcben Reohtsgefchiohte fpricht auch 
nach der Grundr, data fboft die Gefcbiehta mabrerec 
RechtsUieiie ,, z« B. das römifchen Procafles, des 
Crinänalrechts, des öffentiiebeo Rechts den Srodir 
readen g^r nicht bekannt werctea; die fogeaanntt 
biftarifcba GInfo&tung im Prooefs oder CriminaleoJj^ 
gium^. als gewöhnlich blofs kurze Eialeitung, l^aoa 
das Fehknda nicht erfetzen. -•* Sehr gegründel 
fiadat Rec. dagegen die Bevarkuag (S. 50) <iber daa 
Riohtutag daa Stadiums der Gafetzgebungen unferer 
Zeit; wohl ift erwahr« dafs der Recbtqielefarte im 
der Gegewwafft die Legisktioneh neuerer Zeit nie 
ganz und vx>llft&adig zu becreiten vermöge, wenn er 
nicht HU diaFinaazwiffenfcbaft und Staatswirthfcbaft 
eingeweiht Ift; osit Recht bemerkt der Vf. (S. 51X 
dafs die* Fieber.;, welche man zam Kamerale zänk^ 
dim Studio der Jurisprudenz ang^ören. Man kann 
des mitleidigea Lächelns fich nicht erwehren , wenii 
man in den Varlalaeatalogen vieler Uaiverfitüen die 
foaenanntan Kamacaifiicber der iphilofophifohen Far 
cultät zugetheilt findet. Gewifs ili filr den, der dief^ 
Fächer genauer kennt , dar Zufammenhang mit dem 
Rechtsitudium begreiflich. Bekla;$en mufs maa es 

als Lahrer 9 wean man bemerkt, dafs kaum» von IQO 
^ämlTcb die Propädeutik des gemeinen Rechts, und. v Juriften 6 daran deakea» kamcMraliftifche Coliegiea 
das Pandektencollecium. In der erften fpU die äur «iu hören, nnd dach follen diefe Juriften einft im 



fsere Rechtsgefcbichte der gefammten Quellen des 

f remeinen Rechts, und eine Einleitung in'die Gafetz- 
ammlüngen enthalten , welche alle- zur KenntniCs 
der Quenen nöthigen Regeln , Vorfchriften , herme» 
netit^chen Grund^tze liefern foll. Das Pandekten«* 
colleginm foll den umfaffenden dogmatifchen Untere 
rieht über das römifche Recht , und die Modificatio* 
aen des caoonifchen Rechts und der Reiehsgefetza 
in Verbindung mit der innern Reehtsgefchiphte und 
den erfoderlichen exegetirchen Erläuternncea dar 
Schwierigen Stellen enthalten. Red. kann fich von 
der Zweckmässigkeit diefes Vorfchlags noch nicht 
überzeugen; ein InftitutionencoUegium, wie es ehe* 
mal« geleten wurde, fcheint ihm unentbehrlich, dar 
mit die ^erften Rechtsbegriffe den Zuhörern klar 
werden«. Hier foU reines Privatrecht ohne Gontrof 
verfen geirrt werden » die Entwicklung der letzt«« 



Conen nsproceffe die Verwaltung der Gflter leiiei^ 
den Unterthanea bey Gatsfibergaben rathen u. A# -«- 
Zu den Gegeaftänden , welche auf Univerfitäten voa- 
getragen werden follen , rechnet der Vf. (S. 54) die 
vergleicheade Jurisprudenz , und die Politik« Ba^ 
Climmt Ihm völlig bey, wean diefe CoUegiaa voa 
tfichtigea ahMazaichiBelan Lehrern gabfen und vo« 
den Stttdirenden erft am. SchlufTa der akademifchea 
Laufbahn gehört werdea» Sind diefe Bedinguogaa 
aieht.da, fo ift zu beforgen, dafs fo viel Unverdaatas 
uad aus dem 2kifammenibangeGeriffeaes in den Eop^ 
dar Zuhörer kämme, fa dafs Manchem wie deaa 
Schaler In Gmbt*i Fauft nach der ihm vom« Teufel 
anheilten Leetion zu Mut he feya niag, während an- 
dere in dea fogenanntea hobsa Ideen fich gefalleab 
von allen Gefetzg^bungea HwMtf und voa keiaeralh 
was Tflohti^es und Orüi^icbas/ndQaa». 
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KECHTSGEJ-AHR*rHEtT. 

r liAMMHüv , \tk d. Weber. Buchh.: ü$bir iii Uäfh 

£t und Qibrickm dir jmrifiißitn LekrmHkoii und 
r tmikmindigifh mfirtr^iü enifpnckmduh K«; 
Hddnngm derfMm mit btf<mdmr§r RüekficlU auf 

du UniPifpai Landikut von ff. N. Wi- 

fAmg u. f. w. 
CBtfiläufi d€t im verigen StUök ahggh-ookmm KeoerifimO 

Was der Vf. von der Nothvrendigkeit, juri* 
ftifche Practica aof Unnrerfitlten zu höreot 
Ikgt, ift völlig gegrflndet; leider ift tauben Ohren 
gjBpredigt , die ErfiihruDgen , welche man darOber 
auf Univerfitäten machen kann, find fehr nieder- 
fchlagend; auch die Art, wie diefe Practica oft 
getrieben werden, ift traurig; höchrtens wird es ein 
Civilpracticum , auf manchen Univerfitäten mit dem 
Frocerscollegio verbunden } Wohl zu beachten ift, 
was darüber der treffliche SchwiHzir, der fich um 
Jena ein wahres Verdienft auch in dieferHinffcht er- 
i^arh, in einer eigenen Schrift gefagt hat. Auch 
darin ftimmt Rec. völlig dem Vf. bey , wenn er auf 
tJniverfitäten die Anordnung eines eigenen Colle- 
inums verlangt , in welchem die Stodircnden Anlei- 
tung zum öffentlichen mflndllchcn Vortrage erhal- 
ten, und fich felbft in diefcm Vortrage Oben. Lct- 
der fehlt es dazu Auf den meiftcn Univerfitäten an 
Gelegenheit, und da, wo folche Coliegien verfucht 
worden , hat fich von Seiten der Studirendeit gar we- 
nig Theilnahme gezeigt; allein diefs darf nicht ab- 
fcnrecken, das, was man al^ gnt erkennt, durehzu* 
fetzen. Am Schluffe der Schrift liefert der Vf. 
einen Entwurf von Vorfchriften und eines Lehr- 
i^ans für das juriftifcheSttidiuin. Nach dem Vf. foll 
(eder, welpher die Aufnahme an der Univerfität 
fiacVifucht , ' ein Gy^finafialabrolutorium produciren; 
lautet diefs nicht vortheilhaft oder hat die Facultät 
auch bey vortheiihaftefl Abfolutorien Bedenken we- 
il der Peffoh des Vor^eigers oder wegen der An« 
It, To kann eine neue PrOfong angeordnet werden. 
jc kann Äi^fem' Vorfchlage nicht bey ftimmen. 
Pröfcngen auf den Mfttelftufen nfitzen nichts, fie ar- 
tevi in gleichgültige Pbrntelität^d ius, die für den 
Sjcaminalor, ,Wenn' er nicht ein gebomer QuSlgeiff 
i^, und nach feiner Individualität Luft am Ouälen 
hau eben fo wie fQr den Oepi'üften noactze Qualen 
fipd. Qewöhnlich wifTen' die Lehrer fich nnd An- 
dern m helfen. Rec, der in feinem Leben viel- 
leicht fcbon Ober lopo Stndirende geprftft hat, weifa 
fehr eut, wie wenig Prüfungen AHtzen, und wie ge-* 
jI. L. Ä t«ei: Zl0iift9r Bmd. 




* 

' rade die Tilentvollften , Töchtigften oft fchlechte 
Zeugniffe der Strenge nach hätten erhalten muffen» 
wahrend der fliehte Sbhwätzer; glänzende ZeugnifTe 

bekam. Iflundms vmti dicipf — grgo — .. WiR 

tnan die Aufnahme an der Univerfität an die gute 
Note binden i die der Oeprflfte erhält , fo wird mah 
leicht ungerecht, indem man von Allen Alles fodert» 
und alfe Talente aber einen Leiften fchlägt, man 
verfperrt manchem , der erft auf Univerfitäten ficfk 
tfichtig ausgebildet hätte, den Ww dazu, txai 
kommt zu einem ungerechten Maafimabe. -- ' BeV 
der Vom Vf. vorgelchlagenen CoIIegieoordnung (S. 
70—7«) wäre viel zu erinnern. Der Vf. nimmt an» 
dafs der Studlfende 5 Jahre auf der Univerfität biet« 
be, und nun theilt er alle Coliegien , welche er mit 
Inbegriff der allgemeinen Wiffenfchaften von einem 
Juriften gehört haben will, in die 10 Semefter. Ue- 
ber die Eintheilung der allgemeinen Fächer in die 
Studienzeit des Jnriften haben wir uns fchon oben 
erklärt. Philofophie (allgemeine, alfo Logik) und 
Aefthetik foilen nach des Vft. Vorfchlag im vierten 
Jahre eben fo wie Moral- und Religionsphilofophie 
gehört werden ; Rechtsphilofophie foU erft im Anf» 
ten Jahre eben fo wie Gefchichte derPhilofophie ge- 
hört werden. Wir begreifen fchwer, wie der Vf. 
dazu kommt > da ein lolcher Zwang gerade mit der 
von ihm felbft mit Recht angerahmten Lernfreyheit 
im Widerrproche ftcht. Wir wollen aber den Plan 
des Vfs. nur als Rath betrachten, und auch dann ilt 
Manches zu erinnern; langt man einmal an, einen * 
Studiennlan zu machen, und Hfllfswlffenfchaften darin 
aufzunehmen , fo ift kein Ende abzufehen. . Dem Vf« 
zufolge foUen 46 Collcgia gehört werden ; man kann 
ehen 10 gut noch 10 mehr dazu fetzen , z. B. Herme- 
eeotik, Porftwiffenfchaft, Bergbankunde, Gewerbs« 
kande. Warum kommt in dem Plane nicht öffentli- 
ches Rechrdes deutfchen Bundes, warum nicht ein 
CoUegium Ober frey willige Gerichtsbarkeit , warum 
nicht die dem Juriften höchft nothwendige Heraldik« 
IHplomatik, Numismatik vor? Eben fo gut als der 
Vf. Landwirthfchaft, HandelswlfTenfchait, polifi« 
fche Arithmetik in den Plan aufnimmt, können auch 
MOcbdle genannten Colinen aufgenommen werden. 
Wir glauben auch nicht, dafs der Vf. es fo ftreng mit 
feinem Plane genommen haben will. Auf jeden* Fall 
ift der Anhang des Buchs trennbar vom Ganzen, in 
weUhem fo viel Richtiges in Anregfing gebracht wird, 
dafs der Vf. gi^iCs den Dank jedes Gutgefinnten ver- 
dient. Sollen aber, wird man fragen, wirklich keine 
Stndlenplane gemacht werden , Toll der junge JVIann- 
fich felbft Qberlaffen feyn? Wenn der Stodienplan - 
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mitZwang verbunden ift,fo bejaht Rec* die letzte Fra|j[e 
«lAbedingt. Das Grundübel liegt in den Einrichtungen 
der fogenannten Staatsprüfungen der Candidaten für 
die Anftellung« Sorgt man dalfir , daTs tüchtige mit 
allen Fortfcbritten cier WifTenfchaft genau vertraute 
Männer, nicht Invaliden ^ die aufser H9pfnirn kauin 
ein neues Buch kennen, prüfen» macht man zuvor 
bekannt » aus welchen Fächern hey diefer Staatsprü- 
«fung werde geprüft werden, befetzt man dieUniver- 
fitäten mit tüchtigen Lehrern , und zwar fo voUftän- 
'dig> dafs jedes Öollegium, was nur von irgendei- 
nem Interefle für den Juriften feyn.kann» auch tücb* 
^tig gelefen« und nicht bloCs als Lflckenbüfser» damit 
es im Cataioge ftehe » betrieben werde , macht man 
die Lehrer unabhängig und felbftf tändig» damit fie 
'nicht um die Gunft der Studirenden zu buhlen brau- 
chen t verfüfst man den Lehrern ihre Mühen durch 
Vertrauen und würdige Behandlung von oben herab» 
betrachtet man nicht . die Leitung des Univerfitäts^ 
Wefens fds ein gewöhnliches Bureaugefchäft» (las ir* 

{end einem Rathe im Minift^io zugewi^fen werden 
inn» quält man vorzüglich die Lehrer nicht durch 
Mifstrauen» würdigt man fie nicht felbft in den Au* 
;en ihrer Zuhörer herab -^ dann bedarf es keines 
ftadienplans, und keines äufsern Zwangs ; dergei*- 
ftige fittUcheZwaxig y .die Macht des Beyfpiels» di^ 
Wirkung des Vertrauens, die freundliche Warnung 
und Ermahnung, und die Ehre werden die edleren 
Früchte hervorbringen, die nur in dem Boden der 
Freyheit, und uoter der wohlthätig einwirkenden 
liuft des Vertrauens reifen. Darum find aber auch 
Keßdenzftädte für Univerfitäten falten paffend. Be- 
kümmert febeh wir das Streben der ^it, alles zu 
centralifiren, pnd beforgt hören wir oft dieStimmeo, 
idafs nur unter der Aufficht der Refidenz» wo die 
tlniverfität fich verliere, eine gehörige Difciplin und 
Aufrechthaltung der Ordnung möglich feyen. Mö« 
gen nicht ftatt der alten Uebel, die man bekänopft, 
neue gefährlichere entftehcn, Üebel» welche die ^tt* 
lichkeit bedrohen , und den geraden, feften , freyen 
Sinn der Studirenden vernichten! Mose der Ton der 
Schmeicheley und Kriecfaerey » welcna früh fchoi^ 

1'ede Gelegenheit, fich für die künftige Antidliiag 
freunde und Gönner zu verfchaffen, auffucht, und 
den Studirenden zum faden Stutzer macht, nicht un- 
ferer jungen Männer fich bemächtigen, und ein Ge* 
fchlecht erziehen , an welchem lelbft diejenigen ihre 
Freude nicht haben werden, welche ewig über die 
gefunkene Univerfitätsdifciplin klagen. 

Paris, h. Baudouin: ConfuttaÜan pour Mmi* ia 
Camt$ffi di Krockow Queftion: La Confuhante 
eft'efle fond^e a r^lamer aujourd'bui le -paie* 
ment d'une Obligation contract^e , en 1569, en- 
vers Tun de fe9 anc^res , par Henri IV. alors 

' Prince de Navarre ? xgao. 124 %S. 8* 

Mittelft einer unterm i9ten März 1569, mithin 
kurz vor der Bartholomäus Nacht, aufs Feyerlichfte 
ausgefteUten 9 von Heinrich von Bourbon > Prinzen 



von Conde, und dem Admiral von Colfgny mit voll« 
zogenen, fo wie von Johanna vcTn Albret, Köfiigiik 
von Navarra,' beftatigten, Urkunde bekennt Hein* 
rieh der Vierte, damals ^noch Prinz von Navarr«r 
dafs er zur Vertheidigung fetner Perlon, feines Glan« 
bens, feiner Glaubensgenoflen und um ihnen , fo vH^ 
fich £elbft, Ehre, Le^en und Habe zu erhalten, den 
Obriften Rheinkolä vom Krockow nebft feinem Esca« 
drons* Chefs und -^^Riitirs" in feine Diepfte ffenom« 
men habe. Bekannt ift es, namentlich aus den Mi* 
moins ieSuihfy wie tapfer derObri& und feine JLente 
ihre Pflicht erfüllten, wofülr Heinrich IV. ihm ge- 
mattete, zwey Lilien in feinem Wappen au fübree; 
ein Ehrenzeichen , das feine NacnKonimen' bnybe^ 
halten haben, wie diefs aus der auf einem befondera 
Titel befindlichen Abbildung mit der Auffehrift her- 
vorgeht: „Lfx arnus de lafamilU de Krockotet awc Um 
deux fleurs de tis , accordSes par B$nri 11^. four la 
difenfi de Ja cauf$.^* Von dem^ ftipulirten Solde wur- 
den nur 48>4^S Florins abgetragen, fo dafs nach ei- 
ner von dem General- Schatzmeifter der Armee den 
Prinzen von Naviu'ra aufgeftellten , unterem ijtea 
September 1570 von Heinrich IV. und Coligny aner^ 
kannten Berechnung derObrift von Krockow an die- 
fem Tage noch die Summe von 466,881 Florias zu 
fodern hatte« .; Diele Summe, der alte Gulden zva 
drey Francs gerechnet, beträgt 1,400,(43 Francs» i 
die aocfa fchuldig find. Zwar waren terminliche Ab« 
fchlagszahlungen feftgefetzt worden, dennoch, find 
6<e bis jetzt unterblieben. Nur die InterefTen Wurden 
bis 1572 bezahlt. Seit der Zeit ift bis zum Ausbru- 
che. der franzöfifchen Kevoiution jede fernere Recia« 
mation unter alierley Vor wände abgelehnt und, wie 
es in der Natur der Sache lag, fcnwiegen die von 
Krockowfchen Erben während der Stürme tier fran-' ! 
zöfifchen Staatsumwälzune und der kaiferlichen Re* 
gierung. Erft bey der Rückkehr Ludwigs XVIIT.^ 
auf den Thron feiner Väter erneuerten ' fie ihre Fo-- 
derungen. Auch diefe blieben unHeantwortet und 
fie waren daher genöthigt, einen Rechtsanwald sa 
nehmen, deffen Gutachien die vor uns liegende, 
Schrift enthält. Ihr Vf., Hr Dmfpin\ erörtert dariit' 
die Fra^e: welche Mittel g^ebt e^ fOr die von tivo^ 
ckowfchen Erben, zu ihrer Foderung zu gelangen? 
und findet darauf eine dr^yfache Antwort. L Wäre 
Heinrich IV. noch ^m . Leben 9 fo hätte nian gegea 
ihn i) die Actio, directa und a) die Actio in rem^ dn 
er eines Theils in dex Urkunde verfpricht, Zahlunc 
z^ leiften, f^furfa parate d'hpnnfurH Ja digniti £ 
Prince^' andern Tbeils fie t^une hypptÜjfeß ginSrale fe^^^ 
tous lu biens du dibUeu^** beftellt, und wiederholend« 
lieh zu zahlen an^eigbt* yjous pefne de perdre fon hom^ 
neuretfa riptUatum.'* Er verpflichtet auch feine Er- 
ben auf den Fall feines Abfterbeos. Ift diefs au<:!i 
Qicht ftricto jure für diefelben verbindlich , fo tritt 
hier , meinet der Anwald , doch cfie Actio de in rnm 
verfo ein# da der Obrift von Krockow nicht allein 
f0r den erften Boukboo» fondern für alle die Nach- 
kommen deflelben gekämpft hat. , Dem zu Folge 
wird der Partey gerathen^ fich an den Jitönig von 

Frank* 
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Frankreich mit einer .Bfitfchrlfi: zu wenden und 
flieht eine Klage gegen ihn anzuftelleo npuisqui, cir 
viltmfnt pi&lant t U H*y en a pas.** Fände dieie Bitt- 
fc^rift'kein Gehör, k> bleibe alsdann noch immer 
II. die Actio in nm gegen den Staat felbft offen ^ da 
in dennr^Edikt vom Jal. i6ot bey der Vereinigung des 
Königreichs Navarra mit Frankreich der Staat als 
iigQrant' du päiiment du dtttes du /Vw#** erklärt 
wird. Die oben angeführte Urkunde fagt von. den 
Erben des 'Obriften von Krokow: „7/j durofit tf 
draii tt tt pauvoir de mettn arrit it faißi für toutei 
MJr prqpriiUs , dans tous tes pajfs » tout$s les wwinci' 
fkiuUs $t rdjfqumes qui ci foU , $t d$ Us faifir a mmn 
ätmti tam pat mir que par Urrif tiur donnant dans 
Ui/dUn circonfläncis un droit inionteflabU für notn 
fWfonniy nos bitns it nos fropriitjs , jusqti*» ce quits 
älint obtinu h päiiment de ce qui leur efl Ugitimemint 
/du9^* Den Erben wird alfo eingeräumt a) das Recht» 
' die Schuldner zu befehden, b) ti droit Kyoothtcairi 
d^0rrit it di falßi für Us biens nach den dieisfallGgea 
Beftimmungeuides Civilreghts. Diefe letzteo b^Re- 
heh noch in Beziehung auf alle diejenige^ Güter 
Heinrichs IV^ die Staatsgüter geworden find.' Wollte 
man die Einrede di dickiana a di/aut di tiquidatkm' 
entgegenfetzen , fo be weifet Hr. Z7»j9mt dafs die ^a- 
che nicht nach den Beftimmunge/i des franzöfifchen^ 
Staatsrechts, fondera lediglich naöh den allgemeinen,' 
Grundfätzen des Völkerrechts j dem buchlläblichen- 
Inhalt der Schutdverfchreibung vom 1/1560 und den 
Traktate A beurt heilt werden tnufs. Das den Erben' 
eingerlumtei Recht« Krieg zu filbrAiu haheo.dia var^ . 
bflndeten Mächte ausgeübt und namentlich Preufsen» 
unter deffen Botmäfsigkeit die Erben leben* Sie 
können mithin zu ihrer Gutift^llie'bezügllehen Peft- 
fetzungen der.^wifchen Preufs^ n und Frankreich in 
den Jahren "1814 und 'Hijabgcfchlofftnen Traicta- 
thn und ConVeMibnen in 'Ahf^rüch nehmen. Sie^ 
werden fdlclich ihofTen tf) ihre Schuldibderung \>ey 
der franzöhfchen Regierung als ^Mlentmr dis Utns 
rtunis h ta Conronnt de' l^nee par Vidit de t6o^ fous 
ta condUhn expreffe du pdtement des erianciits perfon- 
mits di Benrilf^.^ amneiden und »> fie glei<;hzeitig 
doHch cKe Verwendung d^ jrrent^cb^n R^ferung' 
i* dem Sinne cfH^ eben ^rwdMitM Verträge unterftü-, 
tzen laffen. Somit haben fie die Actio Hn nm v^rbun* ' 
6tn irilt ^fT Aetlon dMomiäfique. 'Tälls nun' auch 
dirfs Allusniebt' zum- Ziele AihreH Tolltfes richte* 
III. der Anwald folgenden Vorfciilagan fein.ä Lands* 
leute : — ^^Qu^onouvn um fonfcription pöur acquittir 
fa paroti d'honniur di Henri IF. r Diefei' Recht^- 
fill gewährt, geradein ünf«r^rZelt, fo maonigfal- 
tiffe Beziehungen, dafe^« wohl keihir weitern Ent- 
fcbuldigong bedarf, denfeiben unfe/n Lefirri iöitge- 
theUtz^Mben« j ..< > . 
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fiKmimmmm u. Lsif zi^i;- b;^ Siriil u. C. : OtfMAti' 
^^yrUrtimbirgs von M. Kart Pf äff. Srßen Ban- 
des irjk^ und xwi^i AbÜMUiiog* JSwiytii' 
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. Eine Gefcbicbte von Würtimbirg:, im rcüteii Sinne; . 
des Wortes, ift noch immer, ein unerledigtes Bedärf- 
nifs. Das grofse SaUliricht Werk ift» kiefonders^ 
durch die dem Texte angebängten diplomatifchen 
Beylagen, eine fchätzbare Materiali^nfammiung > in* 
w^lch^m Charakter, aber fein ganzes Verdienft auf* 
geht; .und wenn gleich die SMUriche GefchicKle: 
dur9n tiefen Blick und geiftvoneBeliandlung die hö-*- 
heren, AnfiprOche der iTiinft befriödigt, fo kann fier; 
QÖph , da ue mehr eine Skizze als ein Gemälde ihres^ 
Gegenftandes giebt , und. die Erifählung mitten iäi - 
^ Laufe der Ereigniffe abl^richt, nicht Ar ejne Löfung 
ihrer Aufgabe gelten. Was virir auf folche W«iß^ 
vermiffen, ift auch in dem vorliegenden Werke nicht 
geleiftet worden ; feifie AnCprüche (erheben fict^ a^ber^ 
ai^cb nicht bis auf diefe Höhe. ^\ ' ' * ' . ^ 

. Der Vf. :bezeichDet den {e^iwaf^endep Be^ff,^ 
den er von* dem . Wefen <kr ^V^oHMrapAi^ -^at, , 
d«rch die VerfichAraüng (Vorrede S. Vll), dafs er; 
dM Zweck bezielt liabe, »eineGefchichte Würtem« 
bam zu (ebreiben-f die dem genügen könnte, der 
Dieht felbft die ^ehrten Förfchangeo in diefer Ga- . 
febiehte £ch zum Gefchälte geouuiht bat^" Diefer 
Aaficbk liegt die AfeinutigvZU'Grundf, als ob die Ge^'* 
fobiclita eiA#r.mehr oder' wcfaigerif^Ukpnimpnen Be»- 
haddkalg, dt^ficbaacb dem Bildu|ig$|[ri|dei|EirerIiefec ; 
richte, rahig fey. Aber gerade darin liegt dibEigen« 
- ttramifehkvtt derkiftonfdteitDarftelkmg, dafs fie, um 
Oberall Empfänglichkeit zu finden, keiner verfchiede* 
Mn^ebaitflang bedarf* inde^.l^larheit und Einfalt 
ihremCharakter wefentlichfind, und dafs ihre EindrQ. ^ 
cke in der Mitte. c^s Völlig nicht wenigjer erfolgen» 
als in den Kretfön^der^Oebildeten. In dierem Irrthume 
befangen , verzichtet nun der Vf. auf das Verdienft 
des wahren Hiftorikers, dasdarch-dle Vereinigung 
der ' tiefen Forfchung mit dem gebildeten Kunft4i-t' 
lente erworben^wird^ und b'efchränkt fich in die \ikA 
fcfaeidene Grenze des (bgenannten hiftoriCchen Lefe-' 
buchs , .'eiper Art v^n CompoGlion,, ^n deir diiil deut-^"^ 
fdie.Schriftftellerwek (ehr fruchtbar ift, wifhredd' 
durch fie' die gründliche hifti^nTcbe |CenntAifs und 
der «chtehiftorifcbe.Sinn.felten gefördert werden. ' ^ 

Esj thut Rec. feid, däfe fich der Vf. au lenem'^ 
Verzichte entfchliefsen mochte, da derTelbe in i\nt. 
Bearbeitung diefes Buchs unverkennbar die Tuch«, 
tigkeft zu erkennen gegeben hat^ -nach einem höher « 
göfteckteti Ziele zu ftreben, und bey länger fortgeCetz-ü 
ter'Vorbereltung*undUebung etwas weit VoUkumm« 
nerres' zu leifteni Es ift in inm Liebe und BeMeifte«. 
rüng für die Oefchiehte. Er *ha( über fein Thema '- 
viel'gelef%n , nachgeforfcht und gelaitimelt , «uckdiei. 
ThatfMheiy meiftens^ vichttg ausgemittelt» Er «rnfter- * 
foheidet dÜ guelleomäf^lge Forfchung vbn der Benu* 
tzonk dir abgeleitoiten Halfsmittel , und die RefdllA- 
te, die auf dem einen und dem andern Wege fich 
erge1)ent Auch geht bey ihm diefiildungs^fchichtt 
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des Volk«. «1er Oefetzg^bang uod der Verfaffung 

«iter: im Oegenthcll tritt lene, wie fich s gebtthrt, 
«LraU »Is der E»don herwor- an den fich aUes 
knS. Recht «lOckUch werden da und dortelnr 
«IiÄ Zöge benutzt, ym ticht in, das Ganze zu bnö- 

Sb7 D&eiolien feWt es nitbt an Bewejftfn, dafe 
s Stadium der allgemeinen deütfcben Oefchichte 
von dem Vf. Heifsie betrieben fey. Und d'efeaUes 
St «umZeugnil«, auf welch' einer weit höhern 
SSe wo GehaTt er fein Werk hätte erheben kön- 
B«! wenn, was junge Hiftoriker am wen.gfteil ver- 
^men tolltei. d^s non»m premtur i» «p«»« von 
iSTbeoMcbtet worden wär-^. ;- Indem er es aber 
luf fich nahm, fich über diete löbliche Regel hin wg, 
ÄlSo. konnten auch die Frflchle der Eilfertig-, 
kÄit. des oberfiächlicben Umhertreibens und der 
Aernte in unreifer Saat nicht ausbleiben , und fo 
ÄUaenn ei« hirtorifcl«s Product. deffen Stoff; 
«öfstentheils ai|S den gewöhnlichen neuem_Halfs- 
rtittek». obire ktWfchen Oeifr, witammen grtifen, 
und ohw fei WMtändlge^ Kraft' »«arhirttet ««d W^< 
nit ift, fo dafs tttHk beynabe «Mji«U nop den »«*• 
hall alter, wohlbekannter Töne vernimmt. ^I«« *• 
Zeiträume atrifirffinde und in cooceoirireiid«G»ficte»' 
punkte fteUendeUeberficht, die 6^« Kenntnifs der 
«lirfehiadeneo «rfWilolitlieben Regionen und der übW»- 
Trm ?r ihSto!der die Charaktere der 2eit«il ^ 
Märchen «Juro^Kfrlftgiode BKok, w»rt«r «bkraU« 
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fultate im Einzelnen oder aaf eigeötkfimHphe Anfich» 
ten; nirgends hebt ficb die Darrtellpng ober den ge- 
wöhnlichen Erzähiungstoq i manchmal fällt fi« WS 
platte und Gemeine; fogar ftöfst man df und.dpr| 
^uf grobe Nachläffigkeiten und. Sprachführer. E? 
wäre leicht, diefs alles durch viele Belege nachzu: 
weifen, wovon wir uns aber in diefen Blättern Ip9r 
fagen zu dürfen glauben , deren gri'Iserer Raum d^r 
CnarakteriGrung folcher LiteraturerzetignifTe ge- 
hahrt, durch die der Wiirenfchaft ein Gewinn zi| 
Tbeil wird, . ■ ^ 

Uebri£en8 ift das unverkennbar, . daCs der VR 
\V5hrend der Fortfetzuog feiner Ai-be}jt aa TpQhjtiggj; 
keit gevvonnen bat» wie denn der zweytf BLAnd <— 
in dem die Gefchichte bis zum Tode Eoirkards UjU 
(1674) fortgefahrt wird — in jeder Hinficht vor- 
znglicher ift, als der erfle. 0er Vf. erfcheint hier, 
ifiehf in feiner Heimath ; der Vortrag ift rafcher und. 
lebendiger; und ^ was wir befonders hocbanfcbkn 
gen ^ es werden fehr viele Notizen ^ns archivalhf 
iclien Quellen beygebracht. Wenn, wie wir boffetu 
diis Wei'k in feiner Portfetzung in diefem Verhalt« 
niffe vollkoramner wird , fo kann es noch immer ei-, 
nia*t>edeutenden Grad von Verdienfthchkeit erlan- 

f;en, da die neuere Gefchichte von WOrtemberg, be- 
onders die Periode des Herzogs Kartet bisher am 
Wenigften bearbeitet worden, und dem Fleifse einer 
jungen Mannes von Talient Qelegenbeit zu den inter« 
erPaoteften Forfcbungen und Aufklärungen darbietet* 
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I/*r ihterimiftiCche Amtsbaupwwmn, Hr. Dr. «*-. 
wr. C»orber Polizeydireotor in Halber ftadt, nachher 
pJäf am Friedrich» Wilhelm« -Inftitur ztt Berim,) rfe 
»«mwÄridMsn Amtfhauptmann deRnitiv erflannt. \ 
Am aTften iMay ward der Arcbiater, erfte Prof. 
der Medicitilund IlUter det Nbrdfternordeni, auch Se- 
nior der üniverfität. Hr. Dr; v. fTeigeU durch *e Feyer 
feines DoBtöriuhilli ibereafdit. AUe FeeuluteR, i« 
alle Behörden der.Swd» wftnf«hten ihm tbeil« d.r«h • 
Deoutatienen , tbeil* fobriftlich am Morgen dicfe« Ta- 
sw GlftelL Uro II Uhr wvri er unter dem GeUuta 
ler «looken der NieoWfcircbe, unter Vortre«mg der . 
Pedellein ihre» »eilen Schmuck, »on twey.Oep««"«" . 
ten aui feiner Wohnung nach de« a«natt»me9«r.al»g^-. 
hAlt. wo ihn eine Inftrumentalmaßls emn&ng,. i^d-; 
dar Reetor, Hr. Prof. Dr. Mtmde, im Kreile eller Se- . 
«ainr«! Um flladiwanfchend anredete, mad ifcm4te 
"hrenrellen Zefchriften Sr. Maj. des Köiriga, Jr. 
Duwbl., d«e Fftrftea Fluhu, and Sr. Em, 4es Ho. ; 



Staatsmini fters v.Aktnßiin^Io we die Üecoratioa 4e» 
toiben Adlcrordcn« gter Klaffe v den ihm.der R^n«: 
verlieben ^ übe rreicbte# , '^ Abends (»rächten ihm 4^ 
Studirenden ein Vivau . « 

Folgende academifdie Baaoste halben «ufserordMt» 
liehe Gratilicationen erhalten: Prof« der Tbeol. Hr., 
r>r. Parofo aoo P^hlr- f o«m. C^ für feine nbiloüfophi. 
fcben Vorlefuqgep, Ämtshauptm, Hr. Df. HoUkqff io9. 
mWr., Hr. Prof. Ä^eur UX> Rüilf., Hr. AoMrfe^rctitaP 

; Der Prof. der Medicin «nd.Stadtp^yßkns, H«. Ihr., 

mmtHros , hat zur AnHündigui« feiner dieb]t>r '«ea . 

Sommer vorlefungen einPrograipm vhtr ffburtsUfuU^ke 

Bildung (ßrtihwM^ b..Kunioke. 34.&kl. 4«) dnr- 

ckenlaifen. .^ ,. • . ^. , . ■ >. ' ' 

: Hr. Prof. Kannptpir glebt MittluduMgem ausGretfi^ 

ttati und'Pommem heraus*, d eren. er ftcs Stock (Greifiw., 
b,.MÄürmuSvJl6 .S..gr,8.) b«r«!t» crfohienen ift; 
Naöli S.'io? foli Hr. Prof. Dr. BörfcWV hejiwiplvifob« ; 
Ausgabe der MX. nebft einem volJftändigen Wörter* 
buch aber die Gräcitit derHelleniften in Kurzem an» 
gefangen werden, und namentlich ' der Pentauach 
walKiriifhilich in Jftfa^ ii*d Te« mkhr' — 
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ARZNETGELARHTHEIT. 

WiBir, auf Koften d. Vfs.: Armamentarium ckh 
rurgicum felectum^ oder Abbildung und Bi/chrii- 
bung der vorzüglichflin Sltenn und n$uir$n cht- 
rurgifchen Inflrumtnti , von Franz Xaver EdUn 
von Rudtorffir^ ehemaligem erftea Wundarzte 
und Operateur an der zweyten chirureifchen 
~Abtlieiiung desK. K. allgemeinen K ranken naufes» 
gegenwärtig öffentlichem Lehrer der theoreti- 
fchen Chirurgie an der hohen Schule zu Wien 
ü. f. w. 3a Hefte X u. 582 S. 4. 30 Kupfbrt« 
in gr. Fol. Von 1817 — iS^o. 

Seit dem letzten Jahrzebend dea jüneft beendigteo 
Jahrhunderts; in welchem die neuiteo voliftäodi- 
fem Sammlungea von AbbiUuajgen chirurgifcher 
itftruMente durch BrmmbiUa^Sy Kmauir^s und Savigr 
mjf^s Bemdbungen erfcbienen flynd* liat die chinirgi* 
fche InTtrumentenlebre (o viele Bereicherungen und 
VerbelTeruDgen erbalten» dafs ea gewifs recht an der 
Zeit war» aus der groCsen Anzahl der mannichfacb 
verändertea Inftnimente ,die empfehluogawflrdigfiten 
auszuwählen« und diefe zweckmafsig geordnet in 
treuen Abbildungen upd deutlichen lief^reibungen 
fo neben einander zu ftellen« dafs ibreBefchaffenheit 
und die Art ihrer Anwendung leicht überfehen und 
erläutert werden kann. — Sehr erfreulich ift es» 
ciafs darcb glOcklicbe Verhältniffe» durch fdie Unter« 
ftfltzung menrerer Fflrften 9 von welchen Exemplare 
di^s Werkes far die Bibliothekan und Unterrichts« 
anftalleo gekauft wurden« /b^onder$ durch den&ai- 
fer von Oefterreicb» auf deffen Befehl mehrere Exem- 
plare fdr das ärztliche Perfonale.bey den Regimen- 
tern angefcbafft wurden,) der Vf. in den Stand ge- 
fetzt worden ift« diefes nützliche Werk fo bald zu 
vollenden. — Hr. IL hat|e. nicht die Abficbt alle 
oder auch nur die bekaonteften Inftrumente der Sl* 
fern und neueren Zeit neben einander abbilden zu 
lalTen«. fondern er bat nur diejenigen herausgehoben« 
welche er nach feinen Anficbten und Erfahrungen 
far die vorzuglichften hält. Betrachtet man diefes 
Inftrumentarium ohne vorgefafste Meinungen« fo 
wird man die Wahl auobgi^ötstentheils .billigen kdnr 
Ben; aUem wer vveifs nicht« dafs viele Wundarzte 
über die Vorzüge des eineti oder des anderurlnftrv 
mmie^fihr verTcbieden denken und in diefer Hin- 
ficht durften dem Vf. ^wohl manche Einwendungen 
«emadit werden« befonders von den Chirurgen di^ 
folbft nach ihrer Meinung ganz neue und fehr 
brauchbare Inftrumente erfunden« cdu dopl) Yer« 



befTerungen an den altern in Vorfchlag gebracht ha- 
ben. Rec. hatte Einmal die AbCcht von einem je- 
den der Inftrumente« welche zu den wichtigeren 
Operationen beftimmt find, die nach und nachabgeän- 
derten Formen von den altern bis zu den neuften 
Zeiten neben einander abzubilden ; er hat auch fchoa 
mehrere Tafeln in diefer Abficht gezeichnet« die 
ihm immer einen intereffanten Anblick gevrähren; 
man fieht auch hier« wie Cch ein allgemein walten« 
der Geift im Einzelnen« felbft in der Form« in den 
Zieratlieo u. f. w* der Inftrumente ausdrückt« und 
man findet nicht weniger Gelegenheit den menfchli« 
eben Schatffinn zu bewundern , als zu beklagen« dafs 
Thorheiten und Eitelkeit felbft bey den wichtigften 
Gflgenftänden ihr Spiel treiben ; er glaubte dafs ein^ 
folcbe Nebeneinanderftellung von mehrfachem Nu-r- 
tzeB) würde feyn können.« allein der Krieg begünftig«* 
te fein Unternehmen nicht und jetzt hat er die Fort- 
fetzong jener Abbildqngen um fo eher unterlaffcn» 
weil einer feiner Freunde in der. Ausführung eines 
. ähnlichen Planes fcbon ziemlich weit vorgerückt ift» 
möge er nur hinlängliche Unterftützung finden« die 
zu etwas koftfpieliflerenUnfernehm.ungen in Deutfeh«' 
land Idder noch 10 oft fehlt. — Wenn nun gleich 
bey dem von Hn. IL befolgten Plane > die Lehrer 
der WunJarzneykunft manche Inftrumente vermiffea 
werden« mit danen fie die Studireoden bekannt zu 
machen wflnfchen ; fo haben fie doch in diefem Wer« 
ke eine recht zweckmäfsige Grundlage« an welcher 
fie ihre Bemerkungen und Zufätze anreihen können^ 
Es ift zwar noth wendig, dafs die chirurgifcben Werkn 
zeuge felbft« oder was Mafchinen anbetrifft, in gutes 
Modellen den Schülern vorgezeigt werden « fonlt be^ 
kommen fie von ihrer Berchaffenbeit und Anwen- 
dung keinen richtiffen Begriff« und ift diefes vorzüfp' 
Uch bey den jenigen Inftrumenten ganz unerläfslich «die 
nicht blols zum Gefchichtlichen der Inftrumenten- 
lehre gehören, fondern welche der Wundarzt zu 
leinen Hülfsleiftungen benutzen« die er felbft alle 
befitzen foll« und auf welche fich ebendie Abbildungen 
in diefem Werke befchränken. Doch wird es mit 
Nutzen zur Wiederholung des Vortrags von des 
Studirenden gebraucht werden können; Rec. hat 
zu diefem Zweck die einzelnen Kupfertafeln auf 
Pappe ziehen laffen« die Namen der Inftrumente 
^eich neben die Abbildung gefchrieben» und einige 
Bcmerkungeni wo er es nöffiig fand» hinzugefügt; 
diela Tafeln giebt er feinen Zuhörern vor oder nach 
den Yi^rlefungen felbft in die Hände und wie et 
glaubt zum wahren Vortheil für diefelben. Auch 
zur Belelisung für InftrpmeAtOfunaoher kann man 
Bh fich 
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(ich diefes Werkes bedienen » um entfernt von ih- 
nen die Form geBatr zu bezeicbneiT, nach welcher 
man e'm Inftrtiment gefertigt zu haben xvtinfcht. — 
Von den oben genannten chirurgifchea Armamenta- 
rien^ noch mehr von den älteren Sammlungen folcher 
Abbildungen von de ta Foye^ Parnt und denen^ wei- 
che mehrern Handbilehern der Chirurgie angehängt 
find, als Richter^ Bell-,- Heiflir^ Peiüy Garengoti u. a. 
Hat diefe Arbeit grofse Vorzdge. — Die Auswahl 
der Inftrumi^nte iitbeffer^ man Geht es dafs der Vf.' 
von dem richtigen Grundfatz ausgegangen ift; man 
mfiffe der Einfachheit fo weit nur möglich ^ den Vor* 
zug geben» die Abbildungen find gleicnmäfsig» rich- 
tig und' deutlich, von Ponheimer in, einer paffenden 
Manier geftochen, und durchaus in eiiiem richtigeA 
bleichen Verhältnifs,^ der ihnen zukommenden Gro- 
be, die Befchreibung ift ausführlicher und vorzflg« 
lieh zeichnet fiöh diefelbe aus durch eine zweckmS- 
fisige Ordming bey der ZufanTmenftellung der eiüzel- 
iien Inftrumente, die dem Gedä'chtnifs des Wundarz« 
tes zu Haifa kommt, damit er fich diejenigen Inftru^ 
mente, welche bey jeder einzelnen vorkommen*^ 
den Operation nöthwendig find, und die Art, wie 
fie dazu vorbereitet werden follen , fogleich vor Aii- 

{^en halten kann.' 'Es find nämlich auf den fechs ar- 
ten Tafeln die Inftrumente-abgehHdet , welche bey 
den Utinem chirurgifchen Hitlfsleiftungen und bey 
mikrirn wiektigern Operationen gebraucht werden, 
(die ztir altgemiintn Inftrumentenlehret gehdrän) 
dann folgen die Infttamente, welche bey einzelnen 
Operationen nötbigfind, {/piciitU Inftrumentenleh- 
re) fo viel mdgllöb für- eine jede derfelb^n auf ein^r 
octer doch auf zwev Tafeln , zur fchnellen Ueber*- 
fieht, neben einander gelegt, wie fich aus dem fjpe* 
cielleren InhaltsverzeicTiniffe ergeben wird, welches 
wir beyfOgen werden. Bey einer jeden einzelnen 
Operation werden dann alle Inftrumente genannt, 
welche zur Verrichtung derfelben nöthig find, aber 
nar diejenigen auf der dazu gehörigen Kupfertafel 
abgebildet, welche fich noch nicht auf den vorher* 
lenden Tafeln finden, wenn fie aber fchon darge* 
siltfind, fo wifd auf Tafel und Figur verwiefea. 
Auch die geburtshQlflichen Inftrumente, die In« 
ftramente und Gerätbe zur anatomifchen Bearbei^ 
tung des menfchlifehen Körpers, zu pathologifcben 
Leichenöffnungen und zur Wiederbelebung der 
Soheintodten fiiid abgebildet. -^ Die 32 Hefti Tixt 
enthalten eine den Rupfertafeln folgende genaue und 
deutliche Befchreibung eines jeden Inffruments mit 
der Angabe der Hauptbeftimmung uiidrbey zufam- 
mengefetzteren Werkzeugen auch die Gebrauchsart. 
Von einem jeden Inftrumente wird das Maafs der 
Länge, Breite undDicke^ das Material aus welchem 
fie zu fertigen find, und die Form genau befchrieben 
vnd öfter auch bemerkt i wo l>ey der Fertigung^ 
leicht Fehler t>egaBgen werden können und wie das 
fehlerfreye Inftrument befchaffen feyn mufs. Das 
Gebiet der ' Pathologie und der operativen Heilkbn«« 
de wird nur infcrfern berührt , als es die Entwicke- 
long dei 'Zwacke der befchriebenenln(itrumente> der 




fo manc^ie Lehren aus derfelben voransfetzt, notlt- 
wend^ machte. — -Am Schluffe des 32.- Heftes^ mit 
welchem auch das ganze Werk beehdiget ift , fihden 
wir noph ein Verzeichnifs alier in diefem Armam^U" 
iario chirurgico enthaltenen Inftrumente mit Bemer- 
kung der Preife zu welchen fie bey dem Inftruroen- 
tenmacher Mathias Gockel in ff^ien zu haben und« 
Rec. beSlzt mehrere Inftrumentö, welche diefec 
Mann gefertigt hat und^kann Stahl und Arbeit rOh- 
men, in Hinucht der Preife find einige wenige In- 
ftrumente wohlfeiler, andere theurer, mehrere aber 
eben fo theuer als man fie in Bertiny Götüngeny Dresden^ 
Halle und ff^ürzburg auch recht gut ge^rtigt erhal- 
ten kann. 

Wir wollen nun noch angeben , welche Inftru- 
mente auf jeder Kupfertafel abgebildet find, damit 
unfere Lefer wiffen, was fie in diefem Werke finden 
können und über Auswahl fowohl als Ober die Ord- 
nung^ bey der Zufammenftellung zu entfcheiden in 
den otand gefetzt werden. Zwar könnte Kec. hie 
und da fragen, warum fehlt diefes, jenes Inftm- 
ment, denn auch er hat feine Lieblinge, allein er ua« 
terläfst es, weil er es fQr nutzlos hält ; Alten zu ge- 
fallen ift auch hier nicht möglich, im Allgemeinen 
ift die Wahl gewifs gut. Jeder wird aber etwas ver* 
mifTen. — I. AUgememe ekirurgifeke Inßrmmemte. 

1. TafeU Sonden von verfchiedener Art, eiinrfache^ 
doppelte, myrtenförmige, gefurchte, Meifsel-Snnden, 
die Charpie* Schraube, der Ohrlöffel, die HöUen- 
fteinbOchfe, die Kornzange, Pincetten von vierfacher 
Art, Spattel, Bißonris gerade mit und ohae Knopf, 
gewölbte, döppelfchheidende, Scatpell Siftöuris^ gt* 
meine krumme und die Pottfeken Pifiel'BiflowUy 35 
Abbildtkngen find auf diefer Tafel befindlich. Die 
ScalfetVs und Lancetten , welche wir weiter hinten 
finden, hätten doch wohl beffer auf' der zwey^eo 
Tafel gleich an diefe zur allgemeinen InftrumenCen« 
lehre gehörigen einfach fchneidenden Werkzei^e an- 
^efchloffen werden können. Dagegen folgen auf der 

2. Tafel die Scheren, Nadeln , der Nadelhälter und 
das SchermeffeK' Unter erftern iehen wir auch W. 
SchnHt^s Zungenband -Schere, ein recht bratiehh»« 
res Inf trument , . mit welchem felbft von einem un* 

S;eabten Wundarzte das Zungen bändchen ohne Oe* 
ahr einer Nebenverletzung getrennt werden kano. 
— Von den Hafenfcharte-lVadein ift die, Form ge* 
wählt, welche aus einem filbernen Stift befteht, der 
in die an ihrem hintern Ende bohle lanzenföfraige 
Nadel gedeckt werden kann. Die Nadelhalter wer- 
den zwar heute zu Tage nicht mfehr oft gebraodbt, 
fie können aber doch wefentlicbe Dienfte leiften, wo 
eine- gröfsere Gewalt erfodert wird, wie bey Durch* 
ftechung dickerer, " befonders mit fehnigen Häuten 
Verbundenen Wundlippen, oder wo die erfoderliche 
Nadel ijfrer Feinheit lind Dikine wegen mit den Firt» 
ger^ nicht gut gehalten werden kann. — 3. Tä/. 
Die Klyftier- Spritzen, die gemeine Mutter Spritze, 
die walzenförmige Scheiden -Spritze, die gröfsere 
Wunrf-Spritze, die klefhe Wund -Spritze, 6\e An- 
gen«- öder A#(f2rifc#- Spritze und die Glas •^Sprittje. 



«45 



Num. 139. JUNIUS i8at- 



344 



backs - Klyftir - Spritze. Die Verbefferüng befiehl 
darin » dafs der Rauchtabaek nicht, xvie bej der ge* 
iseinen Hauchtabacks - Klyftir • Spritze » durch cien 
Stil desStofsels in die cvlindrifche Röhre der Spritze 
;gebracht wird, und dal^ der zu diefer Spritze gehd* 
tige Teuerhäiter- nicht an^ den Stöfsel , fondern ä^ii 
den voi^deren Sehlufsdeckel der cjlindrifchen hohlen 
Rdhre befeftigt itt.— 5. Tln/. Der Blafebalg nebftdem 
dazugehörigen Feuerbehäiter, elai\ifchen Schlauch, 
und beinernen Röhrchen zum Einblafen desTaback* 
rauehes in die Höhle des Maftdarmes; es ifr diefe 
Vorrichtung der Raiichtabaeks-Ktyftir- Spritze noch 
vorzuziehen, weil fie fich leichter bewegen iäfst, und 
auch derX^haksrauch duR:h ihn auf einem viel kOr^r 
2erett Wege in die Höhle des Maftdarnles gebracht 
Wird. — Die Katfitföhak • ^ritzen zu Einfpritzun* 
gen in die^b^de, die Gebärmutter und die Harn- 
Mbre« -* Anatomifche und chirurgifche Haken, 
bew^liche und feftftehende, einfache und doppelte 
In zehn verfchiedenen Formen. 6. Taf. GlQheifen, 
fphärifcbe, olivenförmige, kegel- und kugelförmige^ 
•■- Kugelziehelr, einfache mit fpitzen Enden und löf- 
feiförmige; von den ^ufammengefetzten wird dem 
von P$TC$f mit Reeht iler Vorzug g^efoen. Der Ku* 
gellöffel ; der Geifsf ubf der Hebel, das Scalpell mit 
gerader und gewölbter Schneide. -^ IL Bifoniiri 
vMrurgifcki IfMnmnUi. 7. Taf. Inftmmente und 
Gerätne zur Schutzpocken- Impfung, zum Schrö- 
j^en, zum Aderlafl*en , zur Bildung des^ Fontanells, 
sur Einziehung Ae% Eiterbandes, und zur Anlegung 
der Blutegel. Das Impf > Befteck enthält drey lan- 
feenfbrmige Impf- Nadeln, die auf der eipen Mlcfa6 
tewölbt auf der andern mit einer Furche verfehen 
find und an das eine Ende des Bachschensangeichraubt 
werden können, der Mechanismus ift zu compliclrt, 
die Schraube ift unnötbig, man kann die Nadel fo be- 
feftigeo, wie diefes an den ehemals fehr gebräncMi- 
ehen Federmeffern gefcbehen ift, deren fich gewöhn- 
Ueh 4 -- 6 in einem BOchschen befanden. Der Vf. 
macht auch auf das "einfachrte Impßnftrument auf- 
»erkfam, welches wir befitzen, es find diefes die 
Stacheln de^ Erymgimm eampiftre L. (Mannstreu), 
ein einziges Exemplar diefer Pflanze kann an hundert 
Md mehr der trefflichften Impf- Nadeln liefern. 
Dem» diefe Stacheln haben bis in ihre Spitze' hinaus 
eine feine Furchet durch welche di% Vaccine letcHt 
«nd ficher in die kleine Wunde geleitet werdco 
kann ; fie roften und^ glänzen auch nicht, wie die 
Nadeln und Lanzetten , die die Kinder fo fehr fürch- 
ten. Der Staahsarzt F. Braun zu Komarn bedie'rrt. 
fich ihrer feit 15. Jahren, auch der Hofrath Schuttes 
in Landshtit machte mit Nutzen iron dfenfelberi Ge- 
brauch. 8- Taf. Diejenigen Inftmmente und Qerä^- 
the , welche zur Durchbohruirg de^ Schädelknochen , 
und zur Aufhebung und Entfernung niedergedrück- 
ter Knochenftilcke und Knocbenfplitter gebraucht 
werden. Mehrere Inftrumente^ welche zn (ftm 
Trepanationsapparat gehören, find auf vorhergehen- 
den Tafeln abgebildet» daher finden wir hier nur 



das Scalpel mit dem Schaben^ den Trepanbogen nebft 
' den einzelnen Theiled die an ihn befeftigt werdend 
den Perforativ-Tre^an, den Kronen -Trepan, mit 
der Pyramide, (cylin der förmige Kronen mit und oll* 
ne Riffen , die kleinfte hat neun Li». Air. 5än im 
Durchmeffer, Rec. bediente fich in mehrern Fällen 
der Kronen von 6 und von 8 Linien im Durchmef* 
fer mit grofsemVortheil); den Pyramiden -SchlQfCelt 
die Beinfchraube, die .Aushebezange, den Borften* 

Sinfel) den Charpiepinfel , das Linfenmeffer, den 
[iederdrpcker^der harten Hirnhaut mit dem Linfen* 
köpfe, die Nadel Zur Unterbindung der y|rletzten 
harten Hirnhaut- Schlagader ^ die Trophinrenlan ein- 
fachen geraden Hebel, die Knochenzange mit dem Liii« 
fenkop9»f.und dfe gemeine gerade Zange. 9. Tafi 
Die Inftrumente, welche aufser den auf der 8* Ta- 
fel abgebildeten zur Entfernung der durch Beinfrafs 
Zerftöften Knochen gebraucht werden, der Ex* . 
follations' Trepan^ die Schübe werk zeuge, Meilfel und 
Hammer; ferner, die Inftrumente, welche zur Aus« 
rottung der' Balg* und anderer GefchwOlfte der An« 
genlieder; zur Ausziehung der Augenwimpern; znt 
Verkürzung des Augenliedes, bey einwärts gekehr« 
ten Augenliedern und Augenwimpern; und zur 
Trennung der Amter fich, und mit dem Augapfel 
verwächfenen Aägehlieder gehören. Hier find ab» 

febUdet: dai% LeberYchi zweyfchneidige Metter; der 
leine einfache Haken, die von F. ffäiger zuerft ge* 
brauchte grofse und kleine Zahn-Pincette, die gera* 
de Augenfchere; das Haarzängelcben, die geboi^eoo 
ICnielchere, Beer's Augenlied -Zange. Zur 'fren-» 
nung der unter fich und mit dem Augapfel verwach« 
fenen Augenlieder find abgebildet: Beir*s gerades 
fpitzigesBiftouri, und delTelben gerades an derSphza 
ftumpfes Biftouri, das' gerade fpitzi^e Scalpell, das 
gerade an der Spitze ftumpfe. Scalpell, die Furchen* 
fonde, das lanzenförmige Bter'fchi Scalpell, das £#- 
berücke zweyfchiieidtge Meffer und die gerade Au- 

Senfcherc. lO: Ttf/.'^Inrtrum,ente zur Compreffioa 
es ef weitesten Thränfenfackes, und zur Eröffnung 
des waffecfflchtigen, oder von Eiter Oberfbllten Thrä- 
nenfackes.' das 5%ary772rA^ Comprefforium, die übrir 
gen hieher gehörigen Inftrumente des geraden dop- 
pelfchneidenden Biftouri, das f^r^'/rAa lanzenförmi- 
ge Scalpell, die An! fchi Spritze i die gemeinen Son« 
ded find fchön.atif der erften, dritten und netmten 
Tafel därgeftelif. Von den Inftr. zur Oeffnung des 
Fiftciganges zum Thrjnenfacke und zur Erweiterung 
des Thirinehfackes finden wir das fchmale Sonden* 
Scalpell und das Pttiffchi Furchen- Biftouri. Inftr* 
zur Bildung eines Durchganges durch die Thränen* " 
Canalchen, und A^n krankhaft verengten, oder ganz 
verwachfenen Nafenfchlauch , und zur Dorchboh« 
rungdes Thränenbeines: die Aretfche Sonde, die ^ 
Uijan^fchi Sonde, den ifar^^r'/^Ar Sondenziehert 
Bar's troicarförmig gefpitzte Sonde, die Fifchbein- ^ 
Sond e, Saitin Sougiiydie Blejionde^ Potfs Trokar, 
Ifrfhr.^ztirAbfchrteidung des Hornhaut -Stapbyloms: 
PelUir*s drähtern Augenlied - Hälter, B$ir*s Staphy- 
lom • MelTert cUe Augen - HoUXchere. loftr. zur 

Aus« 
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Ausziefaung des graueÄ Staares : das X^rVchi, da» 
BartVfche und Bier' [che Staarmelfen Das Lafay}ch$, 
CMotom^ die Bser'fchi Staarlanze, die DaüietVchi, 
Auficnfchere, der Davtel'fchi Löffel, der elafiilchc^ 
Spatel, den DavUlYeheLdSiel mit dem elaftifchen Spa- 
tel, das feine Staarhackchen , der Beirfche Staaroa^ 
del Haken, n. Tqf- Zar NiederdrOckung undUm- 
beugung de$ Staares. Beer's gerade Staarnadcl, <Sfar- 
0«^gekrömmte Nadel. — Zum Hornhautftich : Bieres 
«rade Staarnadel , die Langsnbick'fche yerbefferte 
NadeL Zar künftlich^n Pupillenbildung di^rch Co- 
rectomii: da« lanzenförmige Beerjche bcalpell und 
das \dtme BeirYcki Meffcr. Zu derfeiben Operation 
durch Coroiiatfffu: die ^. A. SfMmiithhB gekrümm- 
te Nadel, die Biifingif^fchi Haken -Pincette. Zur 
Ausrottung des Auges : das gebogene hoble Scalneyi 
das künftUche Auge. Zqr Durchbohrung des Ohr- 
läppchens : die Ohrläppchen -Kneipe, die geftielte 
Lanzennadel, die hohle Lanzenoadel, Bley- oder 
Golddraht. (Mit Ohrriogen die eine ftählerne Spi- 
tze haben, welche fich in den cegenOberftehenden 
bohlen Theil des Ohrringes einfchiebt, ift diefe Ope- 
ration am leichterten und fchnellften zu »errichten). 
Zur Durchbohrung des Trommelfelles : cler Troikar 
mit der Scheide, die abgefetzte tr4^förnuge Nadel j 
die Btir'fchi Staarlanze wird auch zjx diefem Zvirecke 
empfohlen. — Oeräthe zur Erleichterung der Schwer- 
hörigkeit : die einfaclie trichterförmige Hörröhre ; 
die fpiralförroig gekrümmte und die Leber* fche Hör- 
rohre, das Lihirfchi filberne Ohr, das kiinftlicbe 
Ohr. la, Tfl/. Zur Oeffnung verengter oder ver- 
wachfener Nafenlöcher: die meiften Inftrumente, 
welche dazu glebraucht werden, finden ßch fchon 
juif vorhergehenden Tafeln, daher find hier nur die 
beinernen Röhrchen abgebildet ^ welche nach der 
Operation in die Nafenlöcher gelegt werden, um fie 
otTen zu erhalten. — Zur Ausrottung der Nafen- 
vnd Rachenpolypen; eine ftärkere und fchwächere 
gerade Polypenzange , zwey gebogene Polvpenzan- 
eeu:, die gekrümmte Polypcnzauge, die J^bir Jcb$ 
Quetfchzange, der Silberdraht, die Uvrtefcke Dop- 
pelrölire, der einfache Levret'fcbe Cylinder mit dem 
Stege, die Beltocqjcki Röhre, die kfinftliche Nafe. — 
Zur Vereinigung getiennter Mundlippen: der JBei- 
«WÄÄe Li ppenhajter, Schere, Nadeln u. f. w. find 
auf früher» Tafeln dargeftellt. Zur Oeffnung der 
Lippen und des Mundes: der ftumpfe gleichförmig 
gekrümmte Hake», der Mundfpiegel; Schaheifea 
von verfchiedener Form und der Haken zur Remi- 

fung der Zähne. 13. Taf. Feilen, Sägen und Feilen- 
alter zur Abtragung ungleich ftehender hervorra- 
«ender Zahnfpitzi^n, Inftrumente die zur Ausfüllung 
der ho Wen Zähne» und zur Ausziehung vom Bein frais 
zernagter, oder in fpnft fchädlicher Berührung fte- 
hender Zähne gebraucht werden. Die verfchiedenen 
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Zangen und /V(ciM#.^ 14. Tjf. TorU^imisg'dk^^rlu!» 

ftrumente; .der urade geftieUe englifche Schlaffel^ 

der krummgeftielte englifche Scnlüftel«, der einfache 

gerade und gekrümmte üeilsf uls , der doppelte ha* 

kenförmige GeiCsfufs, der getheilte Hebel. Die zia 

dem kflniilicben Erfatz verloren gegangener Zähne 

nöthigen Apparate* -— Zur Oeffnung der an dena 

ZahnneiDche in der Mund - Gaumen - und.Rachea* 

höhle vorkommenden Abfceffe : das Mund • Bißaurl^ 

die gerade und die gekrümmte verborgene Hals-Laa^ 

zette, Firing's Gaumenfegel - Heber. Die Blättcbea 

zur VerfchlieCsung des- durchlöcherten Gaumeoc^ 

wölbes. -* Zur At^karzung des Zäpfchens giebt der 

Vf. der Schere mit hohlen Schneiden, vor allen an* 

dern zu diefer Operation angeratbenen Inftrumentea 

den Vorzug. Von- den zur Ausrottung entarteter 

JVIandeln nöthigen Inftrumepten find hier abgebildete 

das Caqu€*fckt Scahjiell , das gekrümmte, ftumpf- 

fpitzige Scalpell. Zur Ausziehung fremdei: Körper 

aus der Speiieröhre, oder zum NiederftoGsen derfet 

ben: die gekrflmmte Kornzange, der aufgebogene^ 

ftumpfe Haken, derSchlundftölser. - 15. Ta/. ßick\ 

tir's Tracheotomy der B$inVfeh$ Trachiotom zut 

Eröffnung des Luft röhren köpfen und der Luftröhre. 

Die Gerät he zur flervorziehung einwärts gekehrter 

Brufpwarzen« und zur Ausfaugung der iü den firü« 

ften angehäuften Milch. Die LiOir'fehi Saugfpritze 

zum Ausfaugen eines Blut- Extravafats aus derBraft« 

höhle. Die GoulardYchi und die Libir^fchi Nadel 

zur Uoterhindpng der Rippenfchlagader. — Troikmi^ 

zum Bauchrtiche von verfchiedener Form; der ge^ 

meine Troikdry der Troikar mit dem gefurchten St4« 

chel», mit der beweglichen Schaufel, der PrtU-ffho 

Furchen- Troikar^ der Savigny'fcki Troikar^ der 

jiMdreifchi Troikar; die durchlöcherten Röhren, 

die Köhre mit der Troikar- Spitze. 16. Taf. Inftru« 

mente zum Bruchfchnitte^: das Rndtorfferfeke Meiieo 

das HiffelbacVfche Comprefforium. Der gekrümmta 

uiid der fcbauf^förmige^ Harnröhre- Löf«tel zur Heft 

ansheförderung fremder itprperaus der.Harnix>hre* 

•*- Die 3aiten zur Erweiterung der Harnröhre*, daf 

fekrömmte Scalpell zur Abnanme der männliche^ 
l^the,. die zu dl^fer Operation nöthigen filberneii 
Köhrchen und das Rorenuranz- Werkzeug, welche^ 
als TiiTfifif^ gebraucht werden kann, um derBJUitung 
während der Abnahme der m|nnl)chen RutheiEifif- 
iialt zu tbun. Der troikar zur Operation des Waf* 
Xerbruches; dtx Potf^cbi und der Earlffiki an die- 
fem Zweck beftimmte Apparat. Die platte gekrümm- 
te Nadel, um nach der Ausrotti^ig des entartetea 
Hoden das Fadenbändcheo unter den bereits abge« 
fonderten Samenftrang einzuziehen. Biegfame ^nd 
unbiegfame CatheUr fOr das Hiännlicbe und für. das 
weibliche GefchJecht. .1 

\D9r Bt/ghluf^ f.ol^u) . 



■■ »u 



mm 



mm 



k 




a$^ 



♦ •» 






.1 vy ^' ' s * I II < | U li PI I — »ip— ow^ti 



«k«fe 



Juni US 1*82 L 



« r 



Wie», auf Kofte« ^.'vtg.; jtrmme^tarium U g'i^^ "°j?3:'*'ÄH«^^-: «*- »-^i. TV/dS 







cferfcbieben derSlätteK r«; Taf. f ortfetA^g diefer 

Ihftrumentev Pajo tfs D^tMorium , , ^ie Bf eöh- Dichamps ^ekrammte Arterien-Nad'-T ""^i T"^ ' 

zange ohne und-nut der Sc^anbe: gerade und pe- Arterion - nrn.»Upr /4»r An-;»? "r l 5 .». ^"»amps 

kro^e SteittlöfTel; dir Jöffelfö^iiisi Sucher^ a) £ " Zur Ab^hmant df^'^^^^^^ 

fchncirfcndeScateell; das 'gefurchte Sralpell, das Z-k ffhöfÄ#^fP<: imrl ^i« i/U;Jl ^v 7/^" Möge, ^ia. 

,9. -TS/. Der fKri €Sfite'fkkr vtrÖorgene C^,WÄ«r, iTsMenfLe d «l.^^/htv.rrt^*''^^^ 

zä^r 0«rchrt.<Aa«g der voraern-rnnd de^Harnblffe^ 'S^^^^^ 

de. 4er SxdtbfirirrAi SteinlÖffef, die «ftrfchte i^- ^!« «..i "/Ä_l".*.Wi'f?Wte ^>^4^ ^,a4.Mt^ 




einfache £i^r»«yi*> CVlindi^- mit dSS Sfe»/ der ^34^n£aHl?.!!V''5?r^ '*'**'» ^i"t«n zZo^J 
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sm Queckfilbcr - Eiiffpritziingen ; der gläferne In- 
jeGtions-CY.IiQd^r^uqd 4ifi ulijf^fprituft iiut (lern 
(^lasr^rchj^n. - £i|ii|^a loflmtniitite^: dl« aufser den 
rewöhnlicnen anatomifchen Werkzeugen zu gerichU 
iehtn UichinnffnwtfHn adthig- %nA. G. Wr ' B tHw * s 
Cephatometery ein Maafs&ab, die Elias Siiboiä^foii Kän- . 
därwage. -^ 30« Taf. ir) Infirumenie muä GercUkey ' 
wetcki zur B^ixdtrbiUbuug äiP St k üui ^ äi m uMmmMg 
find. In dem Texte wird ein recht zweckniäfsig;er 
Ajpoarat .angegebl^i« wekber * in. jedeax^ rvorzOgitcb 
Sfi aer Nähe eines PlblTes gelegemen Orte ftets vor^. 
räthig und 4n einem f6gen«n«|ken Uettupgskaften ver- 
wahrt gehalten werden (olltej^raWebildet ift von Je- 
nen G'erätben: die geme&iai' Scfadundr&hre« der C« 
XH0jchi elaCtifche, lederne Seh Jauch, die C. Kiti'fch$ 
Rohre, der verbelTerteCbiiT^^/larMyiri^Blafebalg, die 
Rafe mit dem Wechfel und der ILolben mit der Lei- 
tungsrohre zu.r Entwiekelufig'Und zum OebergangQ 
des' bntwickdten Stu^rftoff-Cafet m die mit ^er* 
'R&tte verbuniieae Blafe« 



[JDOsfSitDQiiP» b* Arnz «• Comp.: Fottfländigi 
[ iSam^ug oßcimlht Pßtmuiu* ~ .. Erfii Liefe- 
.^ rung. igfti, gr. Fol. - ' 

*TKe adf dem Titel genannte litbographtfclw Afi\ 
tcAl tl^eiHe Im Monat November' 1820 eine eigene! 
Äfvkahd1|;im^ des' Werke^ aus, delTen erfte Liefe-. 
*Tihg Vor un«'lt<^. In derfelben wird . behauptety 
4M^ die Ditb(^ta^ie die Fpderdngen erföUen kön* 
£S%', ' cße ^n ,dn ffiriarium pkarmaautüum gemacht 
rward^H tHrfisti utfd dafs es dabey nur auf folgende 
Titfncte aifkomme ala i) treue Copie nach der Natur, 
^> md^i'chfve Gii^gan2 und 3) gröfste Wohlfeilheit, 
LDtffs der arflt»' dfcner Puncte der wichüefte und ebe» 
»dirumder'fchwicrigffe ift,' verfteht Geh von Telbtt; 
^ch rol}er)bereit]get Werden durch den in Düffel- 
*4ft>rf befitidlfctienboTaDifchcn Garten, fo wie durch 
•4fe in den benachbarten Städten vorhandenen dffent- 
lidheflhliitd' Privat- Anlaufen diefer Art. Durch diefe 
Half^Wiilt«! find die Verleger in den Stand gefetzt, 
As feftc Vferfpffec^hetl 'ZU geben, .'dafs wenigUens f 
^r AbblMungen' tren na^n der Natur in Zeichnung 
*ePtfd kbl^itlt wiecfet gegeben werden follen. Warum, 
^geii^wiT) Hpvird diefer Vorzug^'nicht allen drey 
Xhrltteln d^*' Werkes zu TKeil w'erdeh ? Woraus 
^ird ^bnn das verfprbchene dritte Drittel beftchen? 
"Wir ijTaQb^ dringend warnen zu .muffen vor dem 
etwtnig^ti Vorhaben ihn nur mit Copien entlehnt 
Mft anltem^ Werken auszufallen. Solche Plagiate 
eklrfeA übt im ^uderfteti Nothfäl| ^eftattet und mof* [ 
^en {edesmäTIm* Text ausdi'Qckhoh nacbgewiefen 
^:^rdm; Was WeEfegariz betrifft, fo hätten wir, auf- 
XjKjhtig' gefagt» deren weniger gewanfcht, da fie feiten 
nrlt dhr im dvitt'en Pünde vcrfprochnehgröfsten Wohl- 
I^Üheit fieh paart. Die Wahrheft diefer Behauptung 
yvitd tchön Murch d^ auf 4 Rthlr. SachGfch ^efteli- 
tfo 'Prds eiher jedtn Lieferung beftätiget und da • 
viertellährig ^fne föPbb^Liefei-ung an die Subfcriben- 
SlifciÄaiigenloII/.lbiWcM;.^^ U^:WU ^daf« 



jeder Arzt, jeder angehemb Studireode , ^er Apo* 
tbe^Y ^^ A^^i^f^ G/ehflli^ fich das Werk ,anC^i& 
t. fe.» Kvnn<n obii^ iiHtt FinajDZM befän<jiers oli Ähttk^ 
zu ziehen. " Das Unternehmen wird dem Abneh- 
inarfT jfthrltelr auf 1« RiMr: m ttvbeii icommen, wo» 
fitr man am Ende nur ^6 Abbildungen von mltttiiter 
allhekaflnteo Pflanzen erhalt, es wird nothwendiger 
WM£e«iM Reihe, 4raaJahrM4iiodiireh feiner Bän- 
digung entgegen fortCchreiten und fomit w^er dUe 
bezweckte „lidchfte G^meittnOtzigkaile '/ gewahres, 
noch viel wohlfeiler feyn als leine kdfttpieTigen Vor- 
gftnger« Die bi« jetzt gelieferten Abbikhingea fed 
im Qiuiten gut, obgleich nicht alle mit gleichem 
Fleifse ausgefftfart ; bey manchen find die Details der 
Fracht tmi GefiBhIeehtstbe(l« undeutlich oder unu* 
reichend. Die UJuminiranc t>edarf «iner gfdfMrn 
Sorgfalt » weil gerade der Steindruck zarte , kaum 
bemerkbav« UmnOe^ceftattet, was .tUeb Art 4ir 
Pianzendarftellung den^fogenannten PflanzenabdrA- 
ckeo lehr nahe bringt. Auch ift fellea mehr als eia 
Zweig allenfalls mit eineip untergelegten charakterl- 
ftiCßhen Blatt, Uer Wurzel u. d. m. abgebildet. Dieb 

f[enagt nicht, da man hierdurch nur einen unvoll« 
täodittn Begriff des auch in der pharmacentifchen 
B[otanik fo wichtigen HabUuM erhalt. £bs wahr- 
fcheinJfich der gerOgten Eleganz wegen gewählte 
Örofsroyalfolio- Format ceftaitet die gr&fste A-usführ- 
llchkelt, fo dafs jQglich jedesmal die (allenfalls nicht 
iUuminirtenj Umriffc des ganzen Gewächfes gel»- 
fert Werden könnten. Anlangend den Text, fo ha- 
ben die Hrn. Hofgärtner ITi^ und Dr. Med. WMtr 
die Beforgiing deffelben abernommen. Es füllt ftlr 
jede einzelne Pflanze ein Blatt in etwas kleintfem 
Folio als die Abbildung. Der Inhalt deflelben ift: 
1) Der Charakter des Gefchlechts nach der SAt^ 
ber'fehiu Ausgabe voa Uuufs Gmmu fdanimrum. 
Hierbcy wurde wohl ilberfehen , dafs diefe vor vl0> 
Jen Jahren erfchienene Schrift nicht rae^r dem ge- 
genwärtigen Sundpunct der Wiffenfchaft entfpricht» 
mithin zahllofe Verhefferungen zuläfst, von denen 
bey dem hier Obernoniin^.nen ftellenweifen Abdra« 
cke fich keine Spur vorfindet. 3) Der Charakter 
di;r Art nachLffma nnd andern herOhmten Gelehrten» 
mit Angabe der vorzOglichften Autoren. Diefe ift 
der Urfpractie abgedrucKten Diagnofen und Syoony* 
mien find gröfstentheils aus der WiUdiuow'fckm Ana- 
gabe der Speciis plauiarum abcefcbrieben, wie es nn> 
mentlich einige gemeinfchaftliche Druckfehler W 
weifen. Auch hier werden die angefobrten Schrift 
teil bunt unter einander geftellt, ftatt fie zu ordnen 
entweder alpha6etifch , <äer chroaologifcb oder end-, 
lieh geograpbifch, wie diefs iii desfeL JZbMi#rj Fhrm 
turopoia auf eine für die, Lehre der Pflanzenver«^ 
breitung fo äufserft intereffante Weife gefchehen ift. 
Auch vermifTen wir nicht nur böchft bedeutende all« 

Jemeine Werke ala de Caudoth und La Mar^k Flaru 
ruHfiiifi und des Erften EffaifurtdsprupHÜiimt* 
dkut^ dis PidfUüy> allgemeinere botanifch > pharm». 
c6utifche SSchrIften wle^ B. Bodurd^s vortreffliche»- 
6wr4 df^MolguiMi mUk^ fmmrk^ die yoaArdigm 
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frft«M)iiM«n' unif itom Oräfeh Caßgthnt befehriebe- 
ntki Kofifer d^r l^cria ädtm prante f&rgfUen h pik 
imfßmrkmti twtF mjo mifßcc f eudüth die zahlreichen 
tfnzelaen Moopgrabhlen i die hier ^ine befoadere' 
Rtihrik imi^ent bätteo. 3> Die Benentiuüg der 
BlaftMn ia faft allen europäifchen Sprachen« Sie 
mßwäbtty nach unierem Dftf (hrhalten » Keine Zaver* 
Ulf%k^t fo lange nicht dabey eine anerkannte Anto- 
lüat^geinnnt wird. 4) In deutfcher Sprache eine 
mitffthrliehe •Befchrc^ung der. einzelnen Theile*. 
5>-Die Angabe der heften Werke, in welchen' (ich 
Abbildungen der betrdftnden Püanzen befinden ; 
wo» mit Biezng auf i«, noth wendiger WeKe viele 
dennoch 7n vermeidende Wiederholungen vorkoni* 
ttien mfiffen; 6) Die firkiSrung der Platte. * Eine 
f^fileiwiifebe Ordnung war bejm Ganzen nicht mög- 
Iicb. Somit erCcbeinen Text *tmd Abbfidang pnz* 
zweckmifsig auf einzelnen Blättern, fo dafs man fie 
jMKh Beendigung des Werket entweder dach alpha- 
betifcher oder fyftematircher Ordnung kann zutam*. 
iaenbinden laffen. Diefsmal werden geliefert: i) 
AckUkiB MUk/oHmm^ d) AmthumFoinlcmiumy 3) AiropM 
Billadonm^ 4) Capficum annuum ^^ derfen Frucht viel 
zu blafsroth illuminirt ift; auch wird fie aufrecht 
ftebend dargeftellt während fie in der Wirklichkeit 
völlig herunterhängt (frucius pindmH); 5) Qtrus 
jlttrantkim, ^) Gtrus mtitcth 7) Datmra ^ramonium^ 
S) QrmüoUi offidmaiis^ 9) Hyoscfmmus nigir (vorzOg* 
lioh eut gerathen), 10) ^nipirmt communis 9 den 
man kaum erkennt, fo ele^nt errcbeint er, 11) Ia^ 
Htia fypkUiikaf 12) Milißk officiuaHs, 13) Menthm 
sfitpa (fcblecht und verworren), 14) Minika pipe- 
räa^ 15) Minthaviriäisy' 16) Ocymum Bußticum^ 17) 
PimUä Qranatmmy ig) Ruinus commnms 9 ig^) *SMta 
gffäviolßnsj 20) Sciiia maritima^ 2 1 )- Scorzomera kifpa^ 
irfftf».ft9) SaUmumnigrum (die Blume durchweg ver* 
fehlt), 33) Tanaciham vutg^i und 34) Fertascum 
naffM, /ehr gut bis auf die verfehlten Staubfaden. 
Znm Schloff empfelilen wir eine gröfsere Sorgfalt 
bey der Rechtfehreibung derPflanzennamen zu beob* 
•cnten, denn Benennungen wie AckiiUa miltifoHmmf 
AnHimm foente/infc, OMtsMeücay Lobilia ripkitiiica^ 
Oelnum F^rkastum thopr^r find Verrtöfse dagegen. 
Auch hätten wir ftatt der .vielen entbehrlichen Sjno- 
irpnett^ wozu alle diejenigen Schrififteller gehdrent 
dfape nichts weiter als blolse Abfchreiber ihrer Vor- 
fif nger find , die beiden Pharmacopöen und die neue- 
fte Ausgabe des gefcbetzten Limirgfekin ^Dictionnairg 
mmhirftl disDrogmsfimptis und irgend eine bewähr- 
to allgemeine Mii^iH« niMflr« etwa Oepjfrüy^ Mutray ^ 
jlUkirtoder S m § immir angeführt , auch jedesmal an* 
gegeben » nach wem di^ abgehandelte Pflanze be- 
Murnt. ift* 



♦•• 



GE3CRIGHTS. 

iMiFZia» b. Hartfcnoeh : Dkrkiidui/Ain jHUfA»- 
mir Sekiißins, Herausgegeben von ^ 6. 0. B0- 
ficktug. Örofs Folio. BiUs Heft. igao. IX S. 

'ext und 3 SteindrOckes derea erfter ab Titel« 



4^ 



blatt anzufehen ift : Die Alt^rthfimer der heki« 
^ nifchen Zint Schießens. Herausgegeben von 00« 
fcUng. Band I. Breslau 1820. ~ Zmiytn Heft« 
1821. IV S. Text und 3 Steindröcke. 

r- ' . . 

* *■ ' * * ■* ... K 

Die Schlefifehe Gefellfchaft far vaterllndiTche Cul- 
tur, eine-'alierhdchft bertätigte Vereinigung vonMün-- 
nern von Geift, KenntnifTen, Eiftßcbten und Gemein*^ 
finn» die fich zu beiefarenden Unterhaltongen und^ 
gemeinfchaftlichen Unterfuefaungen wifTenfchaftli«* 
eher oder folcherOc^nftfinde, cüe den Namen ge« 
meinnfltziger» enidich zor Aufbringung aller deir- 
Hnlfsmittel, die diefem Zwecke förderlich fetn kOn-« > 
- nen, verbunden hat, brachte einen folehen Ejf<dr fdt ' 
ihre Zwecke bey- den vaterlöbdifch * geßnnten Sehle-« 
fiern hervor nnd fand fo viel theilnehtnende Unter* 
ftOtzungi dafs von ihrer Correfpondenz fohtadaa 
erfte Heft des zweyten Bandes bekannt gemacbl"' 
werden konnte, und binnen tieini Jahre mit Vnter-- 
ftotzung der höchften Behörde eine Sammlung fehle* 
fifcher Alterthamer von nah an taufend Stfleken zu« * 
{ammengetragen wurde. Mit dem Befitz diefer* 
Sammlung, doch wohr nur nach einer Auswählt, 
macht Hr. Prof. B9fc1mg im vorliegenden Werko 
bekannt, deflen gedeihlichen Fortgang wir wflnfchen» 
und dann eher voraosfagen möchten , ( bey dem Ei* 
fer, der auch am Rheine hin auf gleiche Forfchonma 
fahrt) wenn mait mir etwas mehr Schonung des ra«- 
piers die Koftjpiciigkeit des Werks vermindern wollte« 
Gab man die Gegenfiände auch kleinergezeichnet,-fo 
würde dadurch für die Anfchäulichkeitj meint Rec«« 
nicht zu viel vorloren feyn^ wenn nur^ gleiche Gt* 
nauigkeit wie bisher angewandt und Zoverlättgn 
Angaben des Maafises be^efQgt würden« Kurzot 
aber ausreichende Erklärungen begleiten die einzei* 
nen Tafeln, und diefen fey es erlatmt einige Bemer» 
kongen beyzugeben, welcne dem Vf. die Anfmerk« 
famkeit beweiien mögen , mit der Rec. diefen Naclif» 
forfchungen gefolgt iit. 

Das erfte Heft giebt Taf. hümmh die in Scfale* 
fien gefunden > jetzt im BefStz der Breslauer Hoch* 
fchule find. In HDckficht der Zierlichkeit ihrer 
Form, die Hr. 0. an ihnen rahmt, läflea fie fich n^t 
denen vergleichen, die Dihmkßupi in feinen Bevtr. S« ' 
eil ff. aus den Grabungen bey Elm unweit Helm«^ 
ftädt bekannt gemacht hat.. -*- Merkwflrdiger 
durch Form und Erhaltung ift ein b^y Sohweidniti' 
i8o(Vgefundnes Gerath von Kupier, dafs Hr. Sliim*^ 
becktchon im i. Bande-der Correfpondenz der fehlet > 
Gefellfchaft S. IS5 ff« bekannt gemacht hatte. Sinn* 
reich wird es dort (nach einer Vermothuilg in de«. 
CuriofitäUu If. Bd. S. 265. in Bezug auf ein ihnlichee' 
bey Dornburg entdecktes BrochftQck) ftr den be» 
wahrenden Schutz einer Frau^nbrnfl Debfl feiner- 
Nadel erklärt, das einer HeerftShrerin oder Priefto* 
rin gehört haben möge. Diefer Erklärung wOrdea 
wir voUkofnmen beyitimmen, fchien fie nicht durch 
die Nadel unbequem zu werden , die mit dem dop- 
pelten Bufenpanzer verbunden ift. Netenbey wSri 
W trwfthiMSa dab die Fnuen der gothübhcii Far» 

beiH 
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1, d|««u£ dec^^ölummThioießaMa zu GonftaAtino- 
vprJcQmmen (Dir/cr. äs ia MU it grande Cot. Af- 
ik 4r09 ik Vhonaeur di i'Empiriur Tkeoäfrfi, 
Mi p. GenL BeUin^ ^Xft. pßr- U P. MiwHrier. B$ris 
a iL) T. VI u. X. mit blofsen ßrttft«o erfchcinen,, 

fo wi« die Frauen auf der Traiaas uikI Antoxiiiis- 
Jb. Und Scher hätte «in SxuCtharfliCch lo eigner 
: d^r Kaartle»baotaGe reickea Stoff zur V^rzie- 
Ä geWteo. fio ähnliches kujpfern|is Fragment 

1 ^leicber OröCse, <U9 in einem Oisibbagel be^ 
rpiti imj^el€i)(tädtilchea entdeckt ward, beuten C 
Schaffers ßeytn. S. 57. auf e^n mufikal. Inftrument 
sr einen Pfitiifckmusk; «nd der ^eiftreiche firra^ 
r fchwer» ai deutender Üeberrettc, On Cajfius^ 
»mt ein ähnliches StOck (.Bscuiit T. IL ißbr^V^;) 

«iije Schild vemerung, — Das was IJr. -S. Taf. 

2. A.n. 2p ein Abkäuismeffir nttwl% gehprt zu den 
dken» -deren BeIüraa»«|JÄ.nocii gar «i^ht inj Klaren ^ 
.obgleich ähnliche bäufig dorph gftnz EuropÄ.,auf-. 
kooen werden-. Zuoäcblt denl^t ^vohl jeder bey 

Anblicke lolcHer Dinge s^n.Mußel (Cekis) jind 
LerdieferBezeigBniingßndet man iaAtr Ar^kaeöU 
i< T- 4. S* "24 und T.j^ ißb^ U- 9Ö viele abgebildet, 
i in den briüfcben Infcln f u Fage kanten. AUer- 
.Vermuthungen ober ihre fleCiimmung iadet man 
einigt iu Mr. Lort Ohfsrvatiois c» €Wir, in Jr- 
mhgia T. 5* S. 106. ff. JVlit TharisMy"^^ Meinung, 
r Ae für Speerfpitzen oder fijr r^ Snazieritöcke 
r g^tie^ten ßnttea hielt, war #*uc|i fiailUn^ einver- 
ndfin (AntiquiUs ntfioniUiS IV. Nr.J^t jpr. 5, 3.) 

i ähfiliches *|i Calais, gefundnes Werkzeug. erkla- ' 

1 i. ffiorni^ leugneter dafs fie VVaffisja der ßriiten, , 
eMen'4>dcir Dänen gewefen xind biekfie fOr. römi- 
iß St^innieil'selrt iP'Mtßckiv in der Biß. of Manche^ 
^ far die K-öpfc Janger StrcitäKle. ßoriafe an d^ti. 
^U^es ^ CorntaaU jummt fie ftlr britLilche Waf- 
u Da fiaoft.ln de^i röuni, Station«^ und Marionen 
t rön^ifchen Münzen «gleich vorkormnen, fo giebt 
rtfie lifr röin. Arbelt nach brittifcher E^vfindung 
s/ St«^*f#Ä, der in feinem itinerar.cimq/um tiX.' 
iJe bat abbilden laffen, bringt pnteraqdcrJO Vermu- 
ungei» die,«or, dafs ße den Druiden , Eichen u^id , 
iftelzv7eigeiAbzi|inebmen, ^ediegt hftten. . Cayltk^t 
n. T. Ui t- 9Ä». folche Geräthe nia fieriiUgmum Itam-, 
»dj nvtgrthciUbat, widerfpricht zw^r Moftf/a«- . 
is, Peutnng-in der 'Ant.,4xpL .T« UL ^ IL pL 98>« 
Igt aber lu^ine^eftinKniere d^^für zu geben. Merk- 
ilrdig.ii&, dafs tnan bey Atninic* Caflie einefn ^ehea- 
(ileai-^M^i;^'' dieler Art, ,«ebft 4p andern , ^o 
hy^^rt^«) nxßi 16 S^eerfpid^efi ^ntrai Diefs fchien , 
ri cM^e^ waffeijübnlicbe ßeftimmu^g. zu fprechMi. 
yt^pHwn^s Annahme zu hef^^tig^P«« die.. doch aui 
Rl Stelle <1^ Sii9fi* ApflHn. JV^ ^o^^i^en klaffifcUeix^ 
jbfdt hajU.i jjiuf.der Infel. ß^tgtU^ fand «man yleie . 



derCelbejs^ mrdenidiipli ^ Reüien^el^gt , «^ii -Sfmi 

tzen ipjmxamea. Auch in d#r Befphreibung des i 

Moscafßdo(^P^djM 1656) komm^fi ' 'vilirHr VVYrlrTtujip 
TOT, die Zior/iB der erwähnt^ Abhandlung. 'wieder- 
sieht ^ 4orX üod üe fU Pfeiii^tzen aiigc^ea^ die 
man aus Katapulten fchofs« ^elbit in Spaniea warcfl^ 
üe verbreitet, wie man aus derfelben AbhaiidJluii|E. 
& 1 X 8 erführt Die f obe Zierlichkeit, die m^a aia^ 
fie verwandt ündet^ dlie Ordnung aa der fie» in £c^ 
grofaer Meqge beylainmen- gefiiad^n wurd^ea^ (»>«&<- 
vergl. die Aaa Actsi. Mog. £rf. ^-jtj. «. j^i.) I'pre* 
eben Maferoi Gefühl nach entlpheidenc} für WMbsAß. 
nicht iiis Schiaclitw^rkzeug^ ^ Daf» ^ier höUero« 
Schaft mit Kitt festgemacht Avar, erkannte «oan. sust 
einem > der in einem Hollxejn. Grabhügel entdeckt 
ward, und von. Camsrer in feinm fsfks Sriifsm S. igy 
abgebildet iibd genauer beTchrieb^ wicd. 

'• ■ - ' ■ • > 

: Recilft aber 4icTen Punnt ausführiicher gewnnt 
fcp, weil .auch in dea Gegenftänden des zweytea? 
fteftes Ur. E wieder AUhäutemeffer prkenat CT.JF.^ 
^/ 3* ^^' ^* 1* 4*0 fo dafs e^ fcheint« gds fet^te^or da» 
icfijächierhandvverk bey 4eh alten Schlefiern als föhr! 
verbreitet voraus. Sollten die liöcber an dc^ &iap» 
pern T. UI. » u. 3; ^cht andeuten , dafs man Ai^B 
Dinge als Amufet ^etrMen habe , fo wie vi^leidh^ y 
auch die durchbohrten Kugeln^ die man hier uiid xti. 
deh GrabftaUen gefunden- bat, z* ß. einekryftaüne:, 
in Childericbs Grabe» wohl keine ,aadre Deutwgi 
zulaffen, fm.X..folche Kugeln in der Nova Lksrar. 
Mar^ Batik. 1699. P- 96* S- D. Majars Uv^irSss 
Cimbrisnp. 40. 3. ^. ff.SckaUnkü di/p. ds umis /»- 
pulckral. p* sO ßashmann in der tit, der Sit. HeiTen 
J, 171 führt an, dafs in. der Tatarey bey :der Oell^. 
n.un;g»rQn Gräbern ähnliche Ku^gcflin ge^nden wo*- 
4en, die nach feiner ErklärMi\g zumCo»Jtn gehraucht, 
-waren. Auf keinen fall wird ina^t bey di^n Ka- 
geln, Ißlbft nicht bey derkryftaiUen und ChJlderkAia; 
vorgebi. Grabe, und den äbnlicJien Dingen an dco.^ 
^psmetifch. Zwecii üppiger ßömeriaaen denken <woln 
len, deren fi^Wi^fr in der i^atina Er wähöufig ihut. — -. 
Ganz verfehlt aber fcheinttios 4ie Deatung von T: IVK 
Nr. 4. 41e;der Vf..für«incn -^Griffel, wie ihn diis 
llprper zum Schreiben brapchten," 4u4giebt. ? VidV 
fältige ahnliche JBronzaberrefte iaff^ «inS'iceineo A»:i 
^enblickanOehen, 4ieft für «ine Haar- x>d6r Scbeif^ 
^elnadel zu ^rlcciinen und wir.^erwmfen.Hn* A za« 
Bekräftigung 4xnfrerMeviung an «fayofjtf bevälfcerteai 
CmbrietKrS. ^68- 'ög.^wo .«r <aanz «leiofae antreffeaa 
wird. . Aach Camtrsrs fi(Jks iBrr. S, J96. Ukm^m'^t 
Alterih&mir S. 80 ^ind dta/Vbwi lMiStoru»MisrisasM§K 
i700.,,S,^3J7. 34Kh^tenfoanalc^ Dinge., d»feiwie*i 
-das vorliegende btück'für gleiche Jitklmwuagi "" 
«erklären uns «nehr i»eftärkt fahleii* 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E IT U N G 



Junius ig2i. 



PÄDAGOGIK. 

Bambero u. WOrsbürg» b. Göbhardt: Die Slu» 
dtenanfialten im Königrgkk Baiirn. Ein Handbuch 
für Rectoren nnrf Lehrer an denfelben zurieich- 
fern Fohrung ihres Amtes und fflr Alle , die fich 
über die Einrichtutig der raterländifchen hBhirin 
BUdmmgsanßaltim unterrichten wollen. Aus den 
allerhöchften und hdchrten Verordnungen zvl* 
rammengeftellt von Prof. Karl FtUdrkn Hohn* 
I8i9* 451 S. g. 

Der Vf. entwarf diefe Blltter zu einem Frivatge- 
brauche* und fchlofs dabey die Univerfitäten 
und die ihnen gleich geftellten Lyceen aus; nicht 
mit Unrecht aber gab er den Bitten feiner Freunde 
um öffentl. Mitthefiung nach , und befriedigt d^mit 
frewifs nicht nur die Bedürinifle feiner Amt^enoffen 
im Vaterlande» fondern liefert auch dem Auslande 
ein willkommnesGefchenk, das feiflnehrern Jahren 
die lobenswerthen Bemühungen der Bair* Rwcrung 
um das gefammte Schtilwefen mit Aufrnerkiamkeit 
uiidTheilnahme) hier und da nicht ohne ftille Wdn« 
fche filr lieh , beobachtete. Seine Quellen find : das 
Königl. Regierungsblatt, D^/ifnaffr'jKepertorium der 
Staatsverwaltung IV. Bd., und die Rcgiftratur des 
Kon. Studien -Rectorats, unter welchem er iteht. 

Kap. L Bihöräen. Die oberfte Behörde ift das 
^linift^rium des Innern. Mitteloi^ne find: a) die 
General- Kreis- CommilTariate, unter welchen die 
Studien *Rectorate ftehn; b) die Rectorate und Vor- 
fiande von einigen dem Minifterio untergebenen Lehr- 
anftalten. Lobenswerth und fegensreich ift folch 
eine Verbindung der gelehrten Schulen mit der ober^ 
ften Staatsbehörde ; heklagenswertb der Zuftand fol- 
cher, von welchen der Staat gar keine Notiz nimmt» 
fondern wo Alles der Thatifikeit der geiftlichen Su- 

Eerintendenten und der weltlichen Scholarchen über- 
ifTen bleibt. Wie feiten trifft man hier die nöthi- 
gen KenntniCTe, die ausdauernde Theilnahme» die 
fördernde Unterftütznng mit Rath und That — vor ' 
allen die gehörigen Mittel ! 

Kap. iL Aagmiim Norm flur dm StudUnanftalttn. 
Alle höhere Bildungsanitalten zerfallen in a) ktei- 
nifche Vorbereitungsrchulen bis zum i iten oder laten 
lehre; V) höhere Bargerfcbuleo von 11 — 14 Jahren; 
€) Progymnafien von 11— 14 J.; il)G7mnaGen von 
14 — 18 J. Bedingnifs der Aufnahme canes Schalers 
fdr a) ift fertiges und richtu^es deutfches , nothdürf* 
tiges lateinifches Lefen uncTSchreiben und verhSlt- 
ammäfsige öbrige Kenntniffe \ für V) dalTelbe in ge« 



ftelgerter Maafse ; ftr c) voUftandige Fertigkeit In 
der Technik des Lateinifchen u^d Deutichen, um 
einen Auflatz srammatifch fehlerfrey aus der einen 
in die andere Sprache zu flberfetzeo. — Ausfohr- 
licher ift die Inftruction für S). Das Gymnafium ill 
für Sprach rtudium und intellectuelles Wiflen be- 
ftimmt» weshalb die gelehrten Sprachen Vorzugs« 
weife hier getrieben und von aufzunehmenden Schü- 
lern faft vollftändige Uebung in der Technik nebft 
einer fchon ausgebreiteten Bekanntfchaft mit dem 
Wortvorrathe derfelben gefedert werden. Ueber die 
Lehrform Folgendes: Privatßudium foü unUr dem 
SckfUem herrfchen^ von den Lekrgru geleitet. Sehr 
wohlthätig) dafs eine Regierungsverordnung diefs 
befiehlt: denn es giebt Schulen» wo man die Ver« 
Ordnungen des gefunden Menfchenverftandes nicht 
befolgt , und Privatftudium bald unter den Schalem 
ein nie |ehörtes Wort ift, bald nur durch ange«: 
ftammte Sitte von ihnen getrieben wird , aber falfch 
und nachlälBff, weil die Lehrer fich nicht darum 
künunem. Die Lehrgegeuflämde fallen nach dir indi* 
viduellen Lekrfähigkeit unter dii Lehrer vertheilt werden. 
Wohl ! Alfo nicht DeclaroatioQsabungen den älteften 
Lehrern und deutfche Sprache den ünbeholfenften, 
aber fonft Brauchbaren, wie es zuweilen gefchieht. 
Die Lehrform f oll durchaus eratematifch fem. Heilfara. 
Manche Gymnafialprofefforen vcrwechfein ihreSchuI- 
ftube mit dem Univerfitats-Catheder. Freylich ift 
es leichter, ein mit aller Bequemlichkeit ausgearbei- 
tetes Heft äbzulefen oder zu dictiren , als vielleicht 
zehn bis zwölf Schüler in einer Stunde katecbetircb 
in einer Sprache oder Wiffenfchaft fo zu bearbeiten» 
dafs man fich ihrer Fortfehritte verfichert halten 
darf. Ob fich gleich Vieles von felbft verfteht, fo 
mufs es doch von der Regierung ausdrücklich und 
möglichft beftimmt und dringend verordnet werden, 
um es zur Wirklichkeit zu bringen. Und auch da 
fragt es fich, ob nicht Mancher von den Lehrern ^ 
nur wenige Schaler» vielleicht gar nach der Reihe» 
aufruft» um an ihnen, wie an einem Fantome, ero* 
tematifche Experimente 2;u machen, oder fich mit 
den BelTeren ausfchlieCsend befchäftigt» ohne die 
fchlummernden Kräfte manches Zurfickhaltenden 
zu wecken. — Die Leiftungpn der Progymnafien, 
als Vorbereitungsanftalten» ergeben fich von felbft» 
wenn die Lehrgegcnftande der öymnaficn dargeftellt ■ 
werden. Der Religionsunterricht wird bekanntlich 
nach den Abfchnitten des Glaubens, der Liebe und 
der Hoffnung mit Bibelftellen erl heilt. Sehr zweck« 
mäfsig ift es, dafs in der Oberklaffe die chriftl. Re* 
ligionslehre als Ganzes mit Hinweifung auf ihre 
Kk Ueber- 
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Uebereinftjmmung mit der Vernunft gegeben wer- 
<t«n foll." ^t3fvn docti diefe leUte Tendenz 'in aUen 
Schulen aller thrfftl. Länder befolgt und die jugend- 
lichen Gemüther vor allerley Myftik, der fie iellut 
unverkennbar und unwiderftehüch von Natur wider- 
ftreben, bewahrt würden. Der mathematiföhis Ua- 
terricht fcheint nicht hoch genug gefteigert , indem 
in der OberklafTe blofs die früheren Gegenftände, 
z. B, Algebra, recapitulirt und die Anfangsgründe 
der Geometrie beigefügt werden fpllen. Üagegen 
wird mehr 2ieit auf die dcutfche Sprache verwen- 
det, mit Recht, befonders auf fchriftliche Auf- 
latze, und durch alle Klaffen das Lefen deutfcher 
Klaffrker, wie alter griechifcher und lateinifcher, be- 
trieben ** ein'Gegenftand, der auf vielen Schulen 
noch viel zu wenig beherzigt worden ift, — Das klafr 
ßfcki Studium fott fich nicht bloß auf Lefen und Erklären 
dir Sckriftflelier befchränken^ fondem Memoriren und 
Recitiren ausgewählter Stücke i Nachahmungen derfeh- 
beuy Ueberfetxungen in die Sprachen derfelben-, eigne 
Compofitionen , üebungen des freyen Vortrags m Sprt- 
chen und Disputiren u. f. w. umfaffen. Vor zehn und 

S^nigeren 'Jahren wurden fogar auf mehreren fol- 
en Schulen , denen man ein Gbertriebenjes Studium 
der Alten zum Vorwurf machte, griechifche Stil- 
übungen privatim getrieben vorausgefetzt; aber oh- 
ne, dafs ireend eine öffentliche Anleitung dazu ge- 
!;eben wurde. Das heifst docere non docendo. Auf 
atßinifche Sprech- und Schreibeübungen folite aber 
billig viel genalten werden , und diefs nicht blofs den 

■ Lehrern, welche k^nen und u^oBeUy OberlafTen blei- 
ben; damit die'gerechten Klagen der Univtrfitätsleh- 
rer , dafs die ankommenden Zuhörer keinem latei- 
fiifchen Vortrage zu folgen ini Stande wären, ge- 
ftillt würden, ßlofse Regierungsbiefehle wirken 
zwar nicht überall augenblicklich; aber ohne diefel- 
ben gefchieht an den Orten, wo der eigne Sinn 
fehlt, kein Schritt zumläeffern. Und giebt es nicht 
ih allen deutfchen Ländern viel Schulen , wo die zur 
Akademie Abgehenden weder mündlich, nochfchrift- 
lich lateinifch fich ausdrücken können? — Für beide 
alte Sprachen Cind vier Klaffen (untere Kl. , untere 
Mittelkl., obere Mittelkl., obere KL). Im Grifechi- 
fchen wird .mit II. Curf. von Jacobs Lefeb. angefan- 
gen. Die Batrachomyomachie , welche für die un- 

^ tere Mittelkl. bcftimmt ift, dürfte in vielfacher Hin- 
ficht unrathfam und dafür Jacobs poet. gr. Lefeb. 
weit nützlicher feyn, aber im Sinne des Vfs ge- 
braucht, d.h. fortfchreitend neben der profaifchen 
Leetüre in wenigltens zwey der unteren Kl., zu- 
rieich auch als Vorbereitung auf Homer und die 
Tragiker. — Im Lat. fcheint der Ünterkl. zu viel 
gegeben, im Verhältnifs zu der Oberkl., wenn Ho- 
razens OJen, felbft mit Auswahl, für beide be- 
ftimmt werden. — - Ueber die Gefcbichte und Geo- 
graphie find die Beftimmungen unbefriedigend ; mit 
Recht wird aber vor überhäuftera Detail und unzei- 
tigem Prapmatifiren gewarnt. Ueberhaupt follten an 
allen Schulen fo' viel Abtheilungen für diefe Wiffcn- 
ichaften feynj als für Sprachen, damit zu grofses 
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Zufammendrangen ungleicher Schüler nicht aHeFort- 

fc^ritte i^emnlw. 

Kap.'IlI. AmtsinfirucHotf-für die Rectorate. Wif 
heben hier nuri^Nachahmungswerthes zur Beröck- 
fichtigung Anderer heraus. $. i. Das Rectorat be- 
fteht aus dem Rector als Vorftand , un^ aus zwey 
Proff., welche das Profefforencollegium mit Mehr- 
heit der Stimmen wählt, auf zwcy{Jahre , v;ornach 
aber diefelben Individuen wieder wählbar find. Diefe 
Einrichtung befteht, ^venigftens dem "Namen nach, 
a» allen Sonulen , wo die Titel Rectojr, Cooteotor, 
Subrector und ähnliche Statt finden ; und wesa die 
nöthigen Conferenzen nicht gehalten werden , fo ift 
es lediglich Schuld des Erftcren, der einen vorzfig- 
lichea Fruchtbringenden! Einigungspunkt vernach- 
laffigt. Bey grofseren Anftalten dürfte ein folcher 
enger Ausfchufs um fo wünfchenswertlier feyn , um 
die ftbrigen Lehrer vor Apmafsung zufchützen und 
alle etwaigen felbftfüchtigen Abfichten des Rectors 
hindern zu können. Denn je vielfacher und ausge- 
dehnter deden Wirkungskreis ift, um fo mehr 
Menfchlichkeiten ift er ausgefetzt« Hingegen kann 
diefer um f6 kräftiger auftreten, wenn die Verfü- 
gungen desRectorates nicht von ihm aUeio ausgehen, 
und wenn er nicht zu befürchten hat, dafs alleernft- 
lichen Maafsregeln , welche Zucht betreffen , von 
den betroffenen Unzufi*iedenen lediglich feiner Pcr- 
fon zugrfchrieben werden. — $. 2* Da§ Rectorat 
fteht unmittelbar unter dem General -Kreis -Gom- 
miffariate, eommunicirt die Verordnungen deffelben 
den übrigen Proff. und kann nur von dem General* 
Kreis -Cornmiflar felbft, oder von dem Kreis- Seh ul- 
ralhe vifitirt werden. — §. 3. Unter dem Rector 
unmittelbar fteht die ganze Anftalt, die lat. Vorbe- 
reitungsfchulen und das ganze Perfonale diefer An- 
ftalten. •^— {• 4. Der Rector befucht als perpetuir- 
licher liifpfector die Lehrftunden der Proff., erlaubt 
fich aber feine Bemerkungen nur privatim, dem col- 
legial, Verhältnifs gemäfspernftlichere Adraonitio* 
nen kommen vom Rektorate. In Verhinderungs- 
fällen *trltt der ältere Affeffor an feine Stelle, — $. 5. 
Das Rectorat beftimmt mit den übrigen Proff. den 
Lehrcurfus, dfe häuslichen Arbeiten der Schüler; 
allein ober die Aufnahme, Verfetzung und den Ab- 
gang zur Akademie, mit BeriJckfichtigung der 2^g- 
nifle von den Hbrigcn Proff., wobey überall d^ 
^ gröfste Strenge gefodert wird ; ferner fibernimmt es 
den Dienfteid der übrigen Proff., die vom Rector 
feyerlich eingeführt werden u. f. w. Ein wichtiger, 
aber* gewöhnlich meift durch Schuldner Rectorea 
vernachläfßgter, Punct wird dem Rektorate Jgtnz 
zur befonderen Angelegenheit gemacht, nämlich un- 
ter den Proff. ^inen freyen literarifchen Verkehr 
zu ftiften und zu unterhalten , damit durch Ankauf 
literarifcher Novitäten jeder Einzelnefmit dem fpar- 
famften eignen Aufwände Im Stande fey, mit der 
Literatur feines Faches in einigem Umfange fortzu- 
fchreiten. Gehörig eingerichtete liter. Lefecirkel, 
.vom Rector geleitet , würden diefe Bedflrfniffe am 
heften befriedigen. *-« $• 6. Die Conferenzen des 
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. Aectorats find Tedetn Sonnabend eines Monats; dann 
vierteljährliche alJer Proff. ; aufscrdem noch jährli- 
ehe öffentliche Prafanpen \ind Preisvertheilungen, 
«^ft iährllchen^Bericbten fiber den Zuftand der Lehr- 
anftklt 9 mit Bezug auf die SltzungsprotokoUe. Dem 
Aec. fcheine», abgefehen yon^einer jährl. Prflfung, 
dicfe Conferenzen nicht zahlreich getiug : Denn um 
Schuldifciplin mit Erfolg zu handhaben , muffen w^ 
cbentliche Conferenzen Statt iiaden ; fonft verahet 
liie Schuld , und fpät erfolgende Strafe verliert die 
Wirkang. Aach möchte bey allgemeinen Schulfa- 
eben die Gegenwart aller Lehrer nothwendig feyn, 
damit ein Geift der Einheit und des Zuiammenwir- 
Jiens entftjebt» und damit befonders jüngere Lehrer 
durch öftere angehörte Berathongen der älteren 
SicherbeiC im Urtheil und Unterfcheiduflg des We- 
fentlichen vom UnweCentlichen lernen. Dem Recto^ 
rate» oder dem engen AusfchufTe, dürfen nur fol- 
che Conferenzen geftattet werden , \vozu keines an- 
dern Lehrers Gegenwart eribdert wird. Ueberfaanpt 
aber ift Mangel an Lehrerconferenzen ein ficberes 
Zeichen von der Mangelhaftigkeit der ganzen An- 
ftalt. Denn Einheit in Methode und ftufenweifes 
Anpaflen und Ineinandergreifen der Materie ift nur 
auf diefem Wege möglich, und fogar perfönlicfie 
Zwiftigkeiten der Lehrer, die immer gröfser und 
xiachtheiliger werden, wenn der gemeinfchaftliche 
Umgang, wie dann zu gcfchehen pflegt, vermieden 
wird, heben fich leicht durch die(e pnichtmäfsig ge- 
haltenen Zufammenkilnfte. 

Käp.IV. Nr.i. Forfchrift ßr die Proff. Wenn 
auch das Ganze nicht crfcnöpfend dargefteiJt werden 
Kann, vermöge feiner vielfältigen Natur, fo ift eine 
Inftruction in allgemeinen Umriffen doch immer ein 
(icherer Leitftern. Der gewiffenhafte und ^eiftrei- 
che Lehrer findet. in Wenigem genügt und wenn 
auch für den gewiffenlofen und geiftesarmen die 
längfte Vorfchrift nicht ausreicht, fo bedarf doch 
eben diefer am meiften, wegen Mangel eines inneren 
liCiters, folcher äufseren Raltpuncte. Nur fcheiht 
es uns Zeitverluft und übertriebene Aengftlichkeit, 
wenn der Lehrer nach' jeder Frage, die er an Schn- 

' )er thut, das Refultat davon In einen Catalog ein- 
tragen Toll ; anderer Folgen , die den erwarteten ganz 
entgeaengefetzt find, nicht 2,vc gedenken. Neben 
den fcnriftlichen Arbeiten reicht der Totaleindruck, 
den jedes. Schülers Antworten in einer Lehrftunde 
jährlich oder halbjährlich gemacht haben, vollkom- 
men hin. — Am Ende «Ines Monats foUen jedem 
Schüler andere Nachbarn und ein anderer Platz ge*' 
geben werden , aus gegründeten , aber nicht ange- 
gebenen Urfacben. *- rmr^vLtiterrvAkt feimin eignen 
Schülern gegen Bezahlung oder Gefchenke zu erthei<» 
len, ift zur Erhaltung der offentl. Eh^e des Schul- 
baufes nachdrücklich unterbgt. Wie wunderlich 
dicfs Verbot fcheinen mag, fo liegt eine weife Abr. 
ficht zum Grunde. Das ganze Privalftundenwefen, 
wie es gewöhnlich getrieben wird , gehört zu den 
faeilloferi Auswflchfen des Schullebens*; <ienn entwe- 
der gefchieht es ans Noth» oder aua Habfucht; Im 



erfteren Falle find die Lehrer nur böklagenswerllL 
Aber wenn ihr Einkommen anftändfg ift, fo'find ßd 
verbuncten , ihre heften Kräfte dem öflBentl. Untei^* 
richte zu widmen, und die übrige Zeit, die nach 
gewiffenhafter Abwartung ihres Amtes^ fpärlich ge* 
nug feyn. wird ^ der eignen Fortbildung zu beftim* 
men. Auch nähren Privatftunden , wenn fie über 
die Nachhülfe einzelner Schwächlinge ausgedehnt 
werden, den Wahn, als könnten die öffentlichen 
Lectionen nicht gnügen, welches bey keiner wohl* 
eingerichteten höheren tehranftalt der Fall feyn 
kann und. darf. — • Nr. 2. Inftruction Über die Schutz 
eonferenzen^ und dk GegenfiHnde derftlben: a) Stu- 
dienplan, fc) Scbulpolizey, Beurtheiiung derSchtt* 
1er. Das ganze recht heilfam: nur ift vielleicht 
O fpecielJer behandelt , als nötmg war. — Nr. 3. 
AnleÜung für die Zetehnungslehrer. Hat meift nur 
ländliches Intereffe, weil anderswo für diefen Ün* 
terrichts- Zweig höchftens d\t Neigung einzelner 
Schüler oder inr^ Aeltern durch Privatftunden be^ 
rOckficbtigt wird. 

Kap. V. Einrichtung der Jahresberichte A) der 
gedruekien. Diefe handeln i) von den Lehrgegen- 
ftaaden und ihren Lehrern und Lehrbüchern^ und 
foUen als öffentL Rechenfchaft der ganzen An'* 
ftalt von ihrer Thätigkeit betrachtet werden , ein- 
fach, klar, erfchöpfend, aber. nicht tabellarifch 
feyn; 2) von den Förtfchrltten der" Schaler, deren 
Namen nach der Claffenordnung, mit Bezeichnung 
der Preisträger angegeben werden , tabellarifch ; 
3) von der Schulchronik, wozu gehört: Eröffnung 
des Studienjahres, Communionfeyer , Schulfefte, 
Waffenöbungen , Veränderungen mi Lehrerperfo- 
nale, andere aufserordentlicheEreigniffe; 4) Ueber. 
ficht von den angekommenen und af^egangenen Schü- 
lern , dem Stande des Lehrapparates u. f. w. , voii 
den llterar. Blättern , welche ciie Anftalt hält, uHd 
anderen litterar. Vereinen der Lehrer, von den Un- 
terftOtzungen der Schüler u. dgl. Exemplare davon 
werden fo an das Minifterium, 4 an das Commiffa* 
riat , 8 an jede Landesuniverfität ,. und foviel an jede 
vStudienanftalt des Landet gefendet, als dort ordent- 
liche Prof f. find. Die Zweckmäfsigkeit diefer Jah- 
resberichte (in Form von Schulprogrammen) ift un- 
verkennbar, und die ftehcnden Ilubriken erleich- 
tern nicht nur den obern Staatsbehörden die Einficht, 
fondern befördern auch das öffentl. Zutraueh , und 
gewähren jedem Schüler für die Zukunft die ange- 
nehvnfte Erinnerung an die ^Jugendzeit. An den 
meiften Schulen, wo die Bequemlichkeit desRectors 
nicht entgegenfteht, werden folche Schulprogram- 
me in anderit Staaten gefchrieben, aber nur wenige 
geben ein genaues Bild von dem ganzen Leben einer 
Anftalt, indem fie meiftens ^ene Nachrichten einer 
gelehrten Abhandlung nur als Schlufs beyfügen. 
Nach der Anficht des Rec. follte ein jährliches Pro- 
gramm dIefe ausführliche Schulchronik enthalten; 
das andere könnte zu allerley Mittheilungen wiffen - 
fchaftlicber oder practifcher Gegenftande dienen, 
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der Rector 'entweder zilr aUgemeinen Kenntnifs 
iieiner Schüler, oder.de$,iiächftenPubIi€uins zu brla- 
gea wünfcht. Höchft vortheilhaft aber und wOn* 
icheiiswerth bleibt der gegenfeitige Auslauich diefer 
Programme ) damit durch die Mittbeiluof; Wetteifer 
und gemeinCchaftliches Anfctiliefsen entttehe» was 
fonft nur von Zufälligkeiten abhängt und weshalb 
die nächften Anftalten oft gar keine Notiz von ein- 
ander nehmen« Wie in Baiern diefeCommunication 
durch die Kreis- CommifTariate gefchieht, fo liefse 
fich wohl auch in andern Ländern ein Weg ausfindig 
machen; es wäre auch vielleicht gehng, wenn nur 
I Exempl. an jede Anftalt zur Aufbewahrung in der 
Sohulbibliothek geCendet würde. — ß) Mit dieCen 
gedruckUn ffakr4sb$rkkien fendet der Rector noch 
gefchtiibsni i) den StuiUnfMufsbtrteht^ der Alles 
enthält 9 was fich nicht zur öffenü. Mittheilung eig- 
net» und worunter ein ftehender Artikel die Cha* 
rakteriftik fämmtlicber Lehrer feiner Anftalt (Qon<^ 
dttitenUfte) ift« Hegelmafsige Beylagen find die Schü- 
. lercenfuren « die ProtocoUen der Rectoratsfitzungen 
und anderer Gonferenzen ; 2) den StuiUnanfangsbi* 
rkhir der die Klaffenabtheilungen nach, vollendeter 
Inb;riptlon u. f. \v. enthält, Avelcher dem Reo. aber 

* überflnffig erfcheint« und nur unnützen Ballaft in 
den CanzleYen der obern Behteden verurfacht« 

Kap. VI. Einriekiumg dir ScklUir€inJkr$n naek 
fotginien Rückftckteni ä) geiftige Anlagen b) Fleifs 
e) Fortfehritte d) . Charakter und Betragen ^^ 
dächtnifsübui^en f) Privatfleifs. Die BeitimmungeB 
find alle fehr zweckmäfsig und können für folehe 
Anftalten» wo dergleichen Cenfuren » entweder gar 
nicht, oder nur einfeitig beftehen J(hier und da gar 
noch in lateinifeher Sprache, welche Aeltern und 
VormQnder feiten verftehen)» alsMufter dienen, zvt'^ 
mal cia felbft die gegebenen Formulare nicht alsängft- 
licb zu beobachtende Vorfchrift, fondern nur als 
luigefähres Schema gegeben werden. (Den Gedächt- 
nilstibunfi^en fcheint aber zu viel Raum geftattet zu 
feynO U^ts nicht einzelne Lehrer, (ondern das 
fi^nze Collegiimi fia verCafst, mit befonderer Rack- 
ficht des Claflenlehrers, ift durchaus nothwendig, 
um die gröfste Unparteylichkeit und Autorität zu 
erlangen. Es wird deswegen das übertriebene Lob 
eben to fehr, als das Verfchweigen des Tadels, ge- 
mifshilligt. Die Aeltern foUten nicht blofs, fo oft 
fie es wünfchten , fondern ftets eine Abfchrift erhal- 
ten, und, wie es anderwärts zu gefchehen pflegt, 

. ^ durch eigne Unterfohrift ihre Durchficht bezeichnen, 
ymj häusi. Erziehung mit der öffentl. in Verbindung 
zu fetzen, und alleTäufchungen zu verhüten. Noth- 
wendig ift die Verf&gung , dafs keine Schüler ohne 
Zeugnifs der Anftalt, wo fie früher waren, in an- 
dere aufgenommen werden können. - 



Kap.VIL FarfcUriß ibur gtHekmaßigin Nin^ 
der ßtljährUckin Jnfarifftion dir Smkr. Hier fcheiirt 
zu viel überflüffiges TabeHenweien zu berrfcken* 
Nachahraungswerth ift , dafs die Zeit der Infcriptiov 
der Willkür der Aeltern nicht überlafTen bleibt, fon- 
dern alle an den Anfang des Studienjahres verwiefea 
werden. Die Feftftellung der lUafCeo , wohin Auf- 
genommene gehören^ erft nach Verlauf eines Mo- 
nates vorzunehmen, ift wohl unräthlich ; dafbr bef- 
fer eine Prüfung, nicht blofis des Rectors, fondem 
mehrerer Lehrer in einer Conferenz, welche ohne 
Mühe die Klaffenabtheilung beftimmen können , und 
um: ja keinen falfchen, befonders* keinen zu hoben 
Ort, wie gewöhnlich gefehlt wird, anzugeben, dea 
Aufgenommenen nur an den letzten Platz einer Ord* 
nung v^ weifen dürfen , um nach Verfluts eines Halb» 
Jahres den eigentlichen Sitz zu beftimmen. Die Ver- 
lefun£ der Gefetze wird erfnart und überhaupt die 
Entfchuldignug des Vergeffens aufgehoben, auch 
dieTheilnahme der Aeltern in Anfprnch genommeo» 
wenn^ jeder Schüler die Gefetze gedruckt erhält. 

Kap. VIII. BiflimmuHg der Fortgangsflatzi dir 
Schülir. Haupigrundiage bilden die ichriftiichen 
Aufgaben, die unter den Augen der Lehrer gemacht 
werden ; weshalb monatlich in jeder Klaffe eine fol- 
clie Aufgabe in dem Schulgebäude geliefert werdea 
mufs, die jedoch nicht in blofsen latein. lieber- 
fetzungen weniger Perioden, fondern in eignen prof. 
oder poet. Bearbeitungen eines. Gegenftandes inlat., 
griech. und deutfcher Sprache beftehen foU*, wozu 
ein ganzer Vormittag von g — 12 Uhr beftimmt 
wird. Diefelben BedürfniiTe werden durch die an- 
derwärts gebräuchlichenPrüfungsarbeiten amSchlufle 
jedes Halbjahres, wofern fie nur unter den Augen 
der Lehrer gearbeitet werden, und über alle Gegen- 
ftände des Unterrichtes, nicht etwa blofs auf latei*' 
nifche Exercitien fich erftrecken, nicht minder be- 
friedigt. — Die Beftimmung wegen Aufrücken bey 
Solchen , wo KenntnifTe und Betragen in Widerfpru- 
che ftehen, find vortrefflich, und können in den 
Händen gewiflenhafter Lehrer, was natürlich über- 
all voraüsgufetzt wird, nichts zu wünfchen übrig 
laffen. 

Kap. IX. Priismidaitlin und Pnisbüchir. Ge« 
gen erftere erklärt Rec. fich eben fo ftark, aus zu« 
reichenden Gründen , deren zu gedenken hier der 
Ort nicht ift, als er* letztere überall eingefiahrt 
wünfcht; fo dafs.diefe Vert)ieilnng mit irgend einer 
Schulfeyerlichkeit in Verbindung gefetzt wird. In, 
Baiern ift dieCs als «h befoaderes Nationahugendfeft 
verordnet, in'einwn geräumigen Platze (Sa^e oder 
Kirche). 
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^' iU'nänßaltm bä^Kökigrriek SäUtn. -*^'— :- - ZufaiiH 
; mengeftellt von1*rof.ir0WFrf#irldka»ftii u. t vi 

14 ap. X^ Nr.i K* Oig$mÜ. PrUfimg ißor i$n Firim 

viH 6 .S(m4^ Wtmmt > «^ fteji von dem (lefayrer 
4^;'»aHBfrfl fq^o^ea KJUffe^» ver^ftalten, w^eii 
dw lUPifcjigwdflnVtrfel^img* , PieOe«nrtä»de,waliU 
^x J^jr^-^Schulntth^ und in deflen Abwefeaiheit der 
l>!Wor« Die .Centu^aii vrerdeh frül^pr gjefertigi;,^: 4a 
"^ »ictafr vpit, der Pj:^U^g abhängen , vpd dabey vor* 
tfiX^^ "wfitA^TK foUen, ,*^ ^r./qfi, ^Üebirgtmg von nr 
•^r St$4i$M09ifUUt zurmmtärn, . Hierl^eylind' fehV 
vr«i(e Verordnun£en.g^heji^.2..3^ kein ^chOler 
4aif ia der Aoftaitf wozu er überseht, ; in eine bö* 
h#t^ Klaffe: i^tst werden» als^r in derVerlalTenen 
üSs oder ftelgen würde'. Hierdurch wird auf dar 
^««r Sitte der F^iuUieit de^.SehOiBrs undder EiteX 
Ic^ der Aeitc^p vorgebeugt» aiir der andern- der 
Otfwtfbntofigkieit siaacher Apf^ten» die Neuaii- 
leoixiniendeii .unSK iJ9re, ^reg^enz zu fiebern, recbt 
liooli ta- fietaeen pA»geä. . rr . - ^i'rj^ UibirtrUi im ibtk 
muH 4U.^9r:4mOriY^^^ wk wenS|r das AKer 
tfet ScttttUrifeii v^r^^hläffigen ift, indem dasSpricb- 
^ort, der Verftand komme mit denJahiren, info^ 
f^rn gegrttttdte^Melbtwi als eM|e gewiJDTe .'Reifii des' 
Charakters .nviribeäfifemoea Ausi^hmen^it frabw 
f ii|^'«iniHtfci. feifWÄnig^ipöchte Rec. ypn .^nem 
iV<^HMi/a*#r fpfiSbtMtfi'hörep xiad altep ^bdler^ den 
SMIflÜ «in ikölMe ftbl]^ ia ^rleicbtert .Üeßeh , ä^ 
In den Verordnungen diefer Kubrik gefcI^Aht« Firn 
det einmal eine folchet Rfickficht bey Verretzungen 



•» « 



wex^ficif Würdig^ wOrilg vad kmläiigUck MäUmt. 
QepQ^hderin aller HioBcht fiad diTVerocSupS 
des preufe. Minirteriumt für die Ahitür«ntenpr«Sii. 
gen , die in ?awfrn ur mehtSutt «u finden foUideq, 
und die. von gewiTfenhaftjen Lphrer*» pU glricIiS 
^e«ge» woran, es hier and da piaiwelt, »onrwiora* 

wedhcjj und höchtt v^derbeod liwi diehii^^d^ 
höct OMichen Winkäe.«uüna, wo ^rSSÄS 




tiffime e«miqi«n. Mu :u«d mit d«w«(y 

«eui^eo «ndand«n»3urts^J!towpel^ey.f((gwi, . ., ,. , 

•T . n Ä«aeöl>umjen 4ingefteUt, und 4aa OnL 
publicMin da» ewgeUde« wiK^d««{ wobey «is-SS 
Klaffe e«!^ Schaler entw^er eigne Cümi^tiS^ 

lt. und qei^n ?«t Waas 4w,«Pc[ä<*jWllb ^ 




JVobaH 

kfcht. dfp i;?p^ •'«» «UädS 

Schüler irarbotM ha«. Dim,.^ 

- ..;;. ~- W^ff^^A'^*^' "*<** Mae*« 

ea in derl?ahfi^,a^ri VwatlhiUeiSerfS 





Statt, to knüpft fieh ^nm (o Vielerley, da& det 
JBXtoÜSohtnehmens kein Ende wh«i. — Ni*. 4. UtHi^ 
pri» zwr. CZnioifilfdt^ ''tt«r ift «tii*V«i<iäiiduaKObe> 
lii«rHens«v«rth , 'iSA^iA oiaelnAmMilf ih '«Dd«wlL4ii- 

d«rn rchpn yU\k Halt »feeht g«WttBfshi> VaBbm^ vm „„„„, 

£«|ehrten'jStOAt)«t-ey«n vo^ztlbeu|<)ki) MbMUebV dafs Rdsonei 
Kas erfte l7ff.iv«rfitätMahr «turchMk dtefl dtoed^ioen ja iucht 
Vt/^ffenliJiaMn-gäwidlnet ftmiflkll»- lind di^t keiner che 



dagogifche KunTt. «mz ewoenriicli machen foll^ 
und «nehr zur be(c|iaip?»4an EroiedriaongT .lr 3 
e nndUn2i»ba«dM»»dfi»iwei|n WohtafniS^ 




ifcfit verbiinde», roh« \fad ÄÄ'&Wt^SJt 
die Aaltern und Vormflod«: verwilÄm kSJ 
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voi^enommaii • k'eiA IPrfvatmftrnctor für Schfiler 

^nomnen' werden/ ' wer je hur'einÄi Blick intf 
ochulwefen eethan hatj|_djsr weiCs« lor^cheaSchadeo. 
Trödler u. dgl. Leute Verarfachen » und welche Im- 
mordität am Ende herbeygefährt /wird , wMrf^Kab- 



Phflologie, Phflofophfe, Oefcbiellte, Alterthtun»- 
kfAdf, 4fcutre1|e Ma^fclff %i^ra}|irr^a|heinpiti]F 
urfd NÄürwiCffenflfehaff , * Aheil» Wüa^lfieh } theds 
(gjliriftUiph* In der letzter n Prüfung wird aus jedem 
Prafungsgegenftande wcnigfiens Eine Frage 2ur Bb- 
«^ahtwortuug gegeben und die Hälfte der AufiRaben 



fflchtige Menfchen iinverTtäncögßa .SohnlrrnXielri,. .WjataWi^MLr^Ygjkngt^ Das Hauptfach des Candi* 
und Geldeswertn vorftrecken. daten wird am meiften beröcklichtigt. Uebrigeas 

F0rarieiten. der ift das Ganze ungcföhr fo eingerichtet , wie in Preii- 

. ^...^ fseo dicfelbenExan*A»ftat* «Äffen. Möchten end- 

Uph, ^xxch .einmaX €c)iulanat$^afidid|^t(»p . Ui apd«pt 
Ländern von den theoJogifch^ii g^enht werdea 1 — 
p) JMifu9£ fUr das Lehramt an einer Studienfchuk ; 
Cy!^ d. Z. in den Bürgerfckulen* — Nr. 3. Privat 
lehrer. Sie follen vom Rector^te ^edter Anftalt gb* 

5röft# iromatrikulirt ^nd unter Auf6cht gehalten 
werden: — ^r. 4. Fi-iki Aäsßtkie* der Preß' pk 
wfeHlichen Prbff: folleir'Aftfpröche auf <5elkaltszüEP 



Kap. XII. SUvendien. Nr. r. 
XeHmriO^. Nr* ä; Bedltngnngen zur • El¥tdngWgi 
Selbft Fatatllienftipehdien können. mir folchert* er- 
theilt werden , die legale ZeugnifTe ihres Pleifses 
Tind Ihrer SSttlichkdlt ' auf weifen ;^ unzureichend ift 
dter Mofse Aufenthalt auf der Akadernie.' Da ]edt^ 
Stipendium ünrnw nur auf efo JnHi* gegeben Wird; 
fo nnid jedesmal i^eu^ Zeugniffe rröthig. . Wenn Staat^- 
ffipMdiaten auswisindern , fo Ibllen fie'gelialfej^ '^^? 
dfatö Genoffene bäar ^ir erifetzcii. ' ^- , ^' ; 
Kdp. Xin. OefffntHehe Erztehüngs^'ukdBÜäungi' 
Minute für ftndiirendi ffüHglinge aus allen Stanaen; 
Diefe Inftitute, fonft Singlcnabeh - oder Stüdent^fl'- 
Akfivineeh und Seminarien J;e]!iannt> heftehen'fort 
als vered^lfe Et^ieh'ungsdnf&Uen m %t: au^ ällett 
Adtudai ^und ai$; vorbereitende BITdtlngs-AViftklten 
Nr au^esekhnete Candidaten des öffenti: Lehrän^« 
tes, vor^örflch Her Philologie. 'Die Zc^IingeTrnd 
tkeils^ Koftfre^ ,* thells* Bfez^lende , : uncfTtöfa^ii un- 
ter einem eighen Director, dem ein O^kbnohi uhd 
Soviel Stiidienpräfecten beygegeben "find, als die 
Anzahl der Zöglinge nöthig mächt. ; Die Zöglinge 
erhalten 'Ihred Unterricht an der Öffenff Sttidiertan- 
ftalt; des Oi^e^, ^♦6'vbn auch t^er Dfl-feÜör zugleicli: 
•Rt Lehiti' Ami f^ufs.' Das Oekonontfewefen taugt 
ms vleUrt önDndfen' nichts; * al>er^'wnhfc1ienswertli 
witre eSi^'dafS -befenders die fremden Schiller jeder 
Studienanftalt ; ftlitt oft bey Quartier!eute;iV' di^ 
keine Bildung haben und gar ^icht im Stande find^ 
9mi die Sitten der Zöglii^ge wohltKätig zu xvtrken, 
«Ke grdfs«en 2^erlVrteüMigön zu' Ibden , in einftiti Ge^ 
bftade vnter AufSeht Von'LeHrerh'züfamihehwohneif; 
itt beftimmteaStitodehtäglidh ibc^ihI%'Mittan^ 
Abehdtifche auswärt^^ hSj cibigeri Aztk befti^mieii 
Bflrgerhiufem» nicht in öff*htl. GäfthÖfen, lirtd^ii 
könnten. Jene StudienprSfecten! find dbrigens gani 
das , lÄ'as die Gollabdratoren oder, AH[juncten dbf 
Fürftenfchulen find'; nur mit demÜntcrfcl^eäe^ dafi 
fie ^durchaus der PhiloWie -nnA Hem Sctiulanite fic*' 
widnien rnnffen» Thejc^o^glfcfieCSahdidaten feigne 
ich in derThat aucfi-weriigcjazu, da fie Immer ao_ 
Eclöfung zu mnei Pfttfi-e lioffen und SclVulftudieä 
jMur- ans Zwing, nJ<;fit älts e!gnfifi!n SntfchlülV trei^ 
len. — Das KoftgcJd auf eiij SöhuRahr ^oit iöMxJ-k 
jMtea ih im Erz!ehnn£:$it;iriitUte zt; A^Ünchön 200 PI. ^ 
in andern Orten i5t>biJl75Tf. " . V 

» itap-XlV. N^:i,fßfcii/»rf^if#»-Jl^Ar/r.^:Pod^ 



fdA-, Ruh^fiÄäft und WWtwfenpettlk^eifhalieB; dfe 
lehrör ^n den Oymn^eil fdlenhaöh':^ JafalreA Ihrfe5 
Amtjßs ,den Übrigen. Staartsbeamteft glei A geaehtet 
lind 'nach der Dien ftespragmatik behandelt-werden« 
f Di«fs kaiih nur dem Inländte't gehörig verftSndlicb 
leVÄ)'i Vlle gdfftl; Proff. habeta Ausfichteu auf Pfar- 
r^?n u'. f. w; -^\ Nr. V. Vmfermen. Dtmfcelöiau 
Äift (atrtriitriem JEi-ägen und Aiiffchlag tHKttWtufen- 
der öoidftickf rirjr,^ n^bft D*«nquaften u. dgl. 5? bet 
Peyerlichkeiten 'find die' Vörfteher darin zu erf«*^ 
hen verbunden. — Nr, 6. Umzugsgebükren hey Vw* 

fetzungen. ' ' . ' 

Anhang. A) fTaffenÜbufit der Sindkrewdmb 
Nach der fetzten Verordnung fmd die Studierende« 
Vor der Hand von der wirklicheri Eioneiboii§ be^ 
freyet ; befonders Tollen die Fortfcbrilte . tnaid diu 
Xwftohrung der Einzelnen berfldkfichtigr werde«» -r 
Jf) Statißik der Gmnajkn i. ^. tStg. Verzeichaift 
der Orte , wo fich Ahftalten def Art befinde «Ü 
der SchQleirzahl. ' • ; -. ,- ^ . 

f ' Möge ' diefc ausfhhriiche DaKteHaog , iÖ)erall, 
5^0 das Nachahmungsiverthe'liodi ▼ermtfst ^rd| 
bey Lehrern und BehöWeh nJcht ohne VeranWTunf 
hfeiben,; den in diefem BiibhefelÄbahenenViWor* 
iiungen weiter nachzudenken »lldd»f.örtlioh8w^c*' 
bare zu vetwJfklichen. • : : V ^ - r '. 
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tlMpleB «I« kioneiu u£r hat mit VergnOgm itt^env 
V& eiMn^ebikfeteii a«ftr*l(aiMidi?tgdfefst, ind^det 
fmrW^li rioocH zweokmirEsige Efttridhtttng uiaLvk! 
gemein deiitüohen Voitnq; fichiricmPitUiciin fiai^ 
weiches er gearbeitet hafe^- dorebüctLfdblJt eouifcli*' 
lood gefunden. Detttfehktad zwar befitzt anJfotffV- 
MaMmifi äes giltwwtn- tämmä^ CeitlugererZtirbe«^ 
xU4;ei*.v<aBlr^[£liebee«3AreihiMilB&^ aBete 

MLFsanlbfeioh'fclieiiitv wae <ii&Stemkiinde/betjrifffc^ 
nvk Ahn*da9 kletnecAihlicüm tlär iTfiMr fffCorgt' zu 
Üjn'% lüekit aber fitocies go<3berteidir iJcMfl^ 
le&t Faffangakreft in die Tiefen dieler Wiffenfchaft 
Ire^^üoli nicht' einsndriiTgen -vemag/- (tte^abn: wife« 

S(iengf genng find » utti ficfa nneh' einen Fahrer uuin 
ekeny / der . fie/ diefi^lis mh demjenigen unter*: 
xicbtei' Nvne^ • bey. einigannSJpriaBantniffen^ ledenL 
llaMe 5imall jedbr Frali wm$ QeiftesbUdang ziigängf- 
|ieh«irt...rFar dieCe aim ift\durcii das vorüe^nide 
MnpfeUiiogswflidi^Qi Werk^eCQrgt^'defleb VerbrÜ« 
tung ' Rec - ^»rnetonli^ laus . dtno^ Grunde wOiifefati 
weil er übereeagt ift » dafs dem Abergiaut>en woä 
Ä^e« Seite, hes. am kiriftigftte entgegen geerbeiteft 
weiden kenn» aber «neb^auglieiöhdarnm, vwi diefo 
Sehrift' ein^ Itetttfchdn» obdbieh franzdfifch gel* 
fe^eben» aiU . dmlffeJimi . Geilte 8etriokbi&:» näd 
Achtung far inUfim Uieratur>sin Franln^eidr mit 
verbreütm kaMu Sohon des MoMe/an! der Spitze 
der Schrift find K^m unfterbliche Worte : Diux^ 
jus rmjfMfmt l-äme d^M ngftwst^i d'wM tfdmjrnifaa, 
fid M tffi^M 4$ J'mcrcitriM i mifiiM qu$ Vtfprk Pm 
MMM W idHf /eiitind $i M^H plus di fmt§i cUJi 1$ 
gM €f4Ui für m^ Mtti $t U f$mtimiut d» de- 
trair..d#tfib# f9ae'«M#.r.« und fchon .der Fmbniihit 
der darauf folgt, beweift» dals der Vf., ^durckdrmm- 
gm vom iim &nn dkfir Wafi$^ diefs Werk untere 
Aommen hat. Wir heben Aur Fine Stelle ane^ w». 
mit Wärme gezeigt wird, wie wardig eines den* 
kenden Wefens die Richtung der Aufmerkbmkeit 
Hnd des Nachdenkens-/ aitf ^eb erhabenep .-Oegeor 
ftände £ey, uud wie wbhlthätig aielelhe auf dieMele 



bmt ii fu kammagis ä U qui fbnnfint m mirüt qü^uu 
fitofni w epe < e> w^9iU pottitmMiftrmm^firm 
ßäiiffii^.yCiUbrmniBf qmmm Fk4Upp4 jmlk 

fppkf 0t eifMmfment rUn n^tß plus pr^prg qu*un til m- 
IhtMt^.: A ctimigir t^ Mumli ^M^ idhS^^ mari; 
ks\ i^ltpoM * iröMhtfimi^gitfpfm; 'ei qui naäs Maä 
päH^igtM^j «f ^ftiil#, ti qut'iupr/i des gramiiuri 
ümfiris n'mvaU pätm ')q^nkftgMftaii. >. : Ptmr qrtt' 
mtm*fmA.Ui hßjm düt^mr. fonumm Mudiifks d# atu 
fi fm ^Üm^ Mlib in$kiUnhd0 faufii impHJißitUi, ^^ 
giffiwrtoMtd'hommis^ qui fi croH uffiz fort pmtwti^ 
prifu tmii$s tis grmmäis petUeJJis^ iuiiptmt un fi prod^ 
giiuM mm uh n dsfuffragiSf rfc firi$§ m$f§mkh Hub 
fiM f^upn qm fäudi a Ig miäägtim da hmiUi dm 



cid >Md dMMm h u U k i m gl^ tn^ig ii m r q fUh^ff9 . 
Mk umpimmi'fnumllii^tiuit: pur k JUitu€f ifpptfuut 40^ 

finuküifmufumt$9p pmrj^mdbmi 4^iti4oi(/0lfJi4iffir4M' 
du MmtK-amtuMäms ^mrimmufißt. d# ^prh jt pgr furdri^ 
iw m ee rMrfi i i prtfidi ß^knars^mtmom^gi % ngut ßmiofMm^ 
uäebfuu^ m mu ihB du cerdi hut^uil d$ u»s glyvifa p$9h 
ßks itftwpf4s d'a diu h uü uä um^tSAous diua^s tUvit. 
kf>m ' lü b ta er tmnu^mMt ^ um mugn^inas ^ffultä 
nr fcpt^puiut fthfiu H udiutt cmumß c^U^ d$, t*9rgu0it 
hmiuiiuJf' , Ander« Kemitmf(e£nd#on dam Vf* ^fmii 
iR>nmsgefetift als die. m der Eißkittmg fo^i^^^wil^V^] 
fffüitp^ dulufpkir0^i^giu ireji^fiebeniiren^^wi^^ 
«gkeitbat.- - . ' -J •• , .» -i ,- ' ^ J.i 

Alle Liebheber vom edeln Kemnnjflem ^ -alle Per*, 
fcnnen. von Bildung in jedem Stande kftniiai^ ihm^fol* 
gen, und wenn ae ja iicendwo noch anftofsen foU« 
ten, fd können fi^ fidi^ leicht .durch Wip^^Q^u^ft 
derjenigen AhGcbttitte fder l^oig^vukg% die .darauf 
Bezug haben, »turechtfindeb ; #n Qapz^n^^ ^werden fie 
fo : ziemlich. alles in dieCer Schrill zu^nimenge&lst 
finden , was fich von dc«r Slend^wode )edem im L>en->> 
keii einigerinafsen geübten Lefer» ohne ihm .zuktC* 
muthen , dafs. er l^b .auf Trimnooietr^ «ndt auf 
algebrai£ohe Benechniin||en veifteheR möJOTe, klar 
machen läfst, .und deffen Kenntnits nachgcfr^de in, 
den feinern Oefellfohaftsluraiibn »kaum mehr jeniah«]; 
d^n erlaffen werden kann»i. Attffliur der Eiaieitung' 
befeebt dae Buch aus XIV Kapiteln », die vorder ßr-^ 
diii dem Maudi^ von Uircwtt Fiuus w^djflarsXyiier 
dis plauites Tiltüftriquis genannt) V9n den jlfli-^, 
rddiu^ CiTU^ Paüau ^um^ Fifl^% von deniro* 
Csen Planeten S^pihr^ Suktm^ Urgmfu und ihren 
Monden, vonmr Soum^ vonden.Xpm^t von derr 
Jflxß&ruiu^ von den Doppilr uud vßitfachiu Sßtrniw 
(mulüfles)^ von dem gr^^nk SqPminfgfltuiß nrid yovt 
den NebilfUckin handeln , auch darüber altgemHni 
' JU^ xi m i u -und Jtorn^tonajjsn^Jnittheilen und end- 
lich Anleitung zur Kenntnus der SUmbüdir und ejin* 
zelner merkwürdiger Sterne in demfelben geben. 
Pafs fich der Mond yxxr\ fein^ Axe drehe , hat nie- 
mand £kfslicher für ein gröfseres Publicum und zu* 
gleicl^ uiitoriialti^er dargetbsg» als Lichtiubirg in 
feinem^^/fiiaaafA von 1796. "(Der witzige Koofver'* 
räth fiph dort fchon auf der erften Seite. DieÜebfct^ 
fchriftr & :' Dnkitftehdir mmd uiuMug J»f9 .Hbn" 
nach lieft man in Klammern eingefchioffendieW^rte; 
^ufVirtang^. Das keifst: I. Ift um die&n AnfT^t^ 
ätfutht worden. Man kantt es aber -Smgleioh «Is AqI^ 
wort auf jene Frage nehmen , und der Sinn ift daj^n,: 
Wiwu Sit is^fat^iUen^t. d, h* kh mache mich. anbei- 
M^i eu zuthewtoifen;)' Das ganzeKapitel über den 
JKöMf tft dU'igelis.beyluoferem Vf. fehr anziehend, 
«dd er hütet fiäkdaMV vor eu inoleirn .B^f^in^^^^ 
^ron 'Däagen^ dareot firkponteifs im^aer belcHrankt 
Uelben- wird, underladbt^ feiner reken Phantafie 
MiÜ4* Beb iA HyMlhafea ganz zu verlieren. T^ach 
feiner Angabe ift XWaan , dtr Entdecker der dris^ 
ein Fitfliumr von^Geburt und PduU fein Geburtsort. 
(Ali Entdichtr .der ffum ift Mgrdiug mcbt genannt 
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fUiler wrmiflliM: dertat» Ai darSüMM^^r^ dat\ 

Ttgebefümmt ^mkd\ A S>iif4twrf 4ir i ia fenir JA« ^ 

Üv^iärffrö I>er SßMiifii der iägmmmn. Mißismmm i 
tfberdieWlmdelfterMlMtetaUa: ^ Oärim» mpms d^. 
mr9nmuf€rfitrd$§ätfH^^MiiirmkmciriffrfUifBi^ 

.iiio^^'^^^ überhaupt «rfl^ 

die Nüchternheit der Urtheile des Vfs, fo vne feine, 
i^fcheideohelt , die freylidr 4ie imxertreniiDche Ge- 

Hec« die Me^^. 

^ eaob nicht neu» 

^öto^^ber ein&ch«bd leicht. In den Kupfern ftteteH; 
An; anßngUph dtf^'^wo die vörnehrnften Sternbilder 
torneftellt find, die veto Storn an Stern geragenei^ 
Linien» die er IbuftBeber nur in Ordentoi zog und 
Mdere riehen Detsi die er fipöhjer mit den SternUlr 
dem Wfatkmt ttia^te, und er gUubte» «waredeut- 
lioher ge^fe* » nwc iedes einzelne Sternlnld la 
Junctc linfchBcfeen und dann die gezogenen Limen 
^egzulaffcnj nachher aber befreundrte er ßch wit 
Aefen Linien und da man auch auf dieEem Wegii 
mm ZwecKe kömmt, fö wäre es Zeüvelf otawenr 
2nnff, 6A' länger hierbey aufzuhalten. Nur be^ 
«ncrkr Rec., da» es ihm beym eignen Kennenlernen 
dkr Sternbilder und beym Unterricht , den er andern 
diersfolls gahi eine gro(se firleichterung war, wenn 
nr in Oirfapken eine Figmr^ in eine Sternsnippe asidi- 
aen konnte , oder wenn fich in einem Sternfailde et- 
ms zeigen liel&t -dae fieh dem Cedäehtniffe gleich«» 




4m miitio&Bfar#» BehöreadeaSlem», rinmsl B»<f "■*>■ 

üdeder^ wenn nUn fick ehien J S d m m$' mit nnfcge 

fllmitem aüre uad>Meg8knfteMrFl6gaiaiMi diefii 

Stenteirhineindenkt; wä das Säd eiiie&iJOrMaMa 

thut hier gute Dteolte. Ehen* fo %ifsten SekBler de« 

Scbti^az des gro&eB ttreafchneU ins Augef wenn 

naaii Ihnen bey- dem Sterne Mpmt das kleine SteriK 

eh^n «ftigte» und £11^, cUb me« dieis Steraulmi 

antoh dan&ftiff<m:nnnab(daen«i»n der/DttichfiBii 

des . graf sen. VKagans » :krim. man diefs Stsrnhild .auda 

nenne» herreüeli. dipfaiZfftfr(#lpi 'machte: Ifante io^ 

eUich das ohheUn .Imoht kenatliahe StembiM nocM 

kenntlicher» weil ee 'etwas Befimderes war. Die 

zwjoy leisten Kapitel dca hiei* angezeigten Werka# 

welche theils a&gmmim B€kn$l£imgwm nfithBltBn»' 

theil^ fioh aber die IMilfläcki verbreiten» veidienan 

deruni poch einsrin engeifthvt zu werden^ w^ fie 

dem Xefer nicht nur» ' was das iungleich'ijeieittnM 

war» fein NiekU m Verglekthung mit tlem WeiK 

all tief fbUen' laßen v»fofftdern auä ihn-augleieh <f>> 

Mant und» indem fie edle jtelM#Oefinnungen in 

feiiiem Oemathe anvwen und befefiigea, zugleich 

eben fie £ehr ab Br##!^ MgimämwBHmmikwmgm 

Mir iM mdtgMtM, rf «ar<4F/rtOeflBUe beleöea» 

die jedoch nirgendsJki das Sehwärmerifebe ausactAn: 

Die Schrift Ferdkiite auch in dfm^tim Spmehe gele« 

fcn zu weMen. Dem frantdfifeh^ Sprache iCt d* 

Vf. .n>llkommen mächtig» und eme jmMAfdm 

SfrmikUkn von ihm , die bey StmirlMUr in Amrau 

im J. iggoi erlchienen tft» dAe Recl inzwirchen nichk 

k^nilt» wird fehr gefchätzt. £r Utk etik jfii^em 

Halbbruder des Vfs von An^#etoV BtUfik^ und «wvd 

kttJ. i78S- gebogen» fcheintabe^dasftivtftMlendei 

yer waltung eines öCbnttichen^Amtes'forcwiühen. - 
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LITER A RISC Hl 

,11- 1 

Baforderungen u. Ehrenbeze^^^ü. 

H' *'•'.■ '• • . . . 'I 

r Ober^Banradi Cr#Äf w Berlin haf Vom Kfinige 
von Preu&en den <3»arakter. eines geheimen O.^n- 
faihes. und Hr. Ober-Unde^afnchtsratbe. Sfr^mMk 
zu Halberftadt den ,Civ«:akter' eines geheimen Jiiftin- 
rsths erhalten. • .., . 

* Die königl. Ak^ertiie der Kflnfte zu Berlia has 
/w^fikönißl. ßchcimen Stüsfttminlfcar» lin.Freyhtt,o. Häm^ 
fflr ÄWen^^ den ftof.:und «4. 

SthtSr Hn: rnfTud^i and 4mk landbbafimiite 
«n! ]? Frieüto' zu Berlin. ^ die beiden Landfebafa. 
TDJiier 'und Central OaIler*a:Infpectoren Hm Helr* 
^r fFaitnb^utr^nd Hn. JafcöinNr ttMüneheai 4ea 
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Öefcluchtml lin. fff . Carn#fäK/V jetzt^iq. Mto uni 

äen Lindfchaflxn. Hi|«^ai. V'*>R<M(ra|i ^tztin Bo^, 'za 
ördentl. Mitgliedern ernannt. • ' ^ 
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^ ^ Br.^; jaMMMHMie^ blBtai#'PiiereeiorMN)iPrMniC 
fer am FricdMchswerderlbhe* OymWa^'ms'teu B^riiki| 
ill emn 0b«eiNkr ^fiir Ariftdt efttanm we#^^ ^ v 

" Hr. Barojl Ä Wkig^ß$$^ a^ KsrU^:!:^; d^.^ch ^ 
Redner b^y^ der erJ^ao , Ba<j i Kph e n. Stji||df>V^{ipn^D^ 
lun^ enszeic^neiaft iAig)?h^iniar Aefisvend^ 
lUiniftertpin d^JU^Äf^rn ge^^^rde^ m/,. * t 

Hr. JieAr. fFäml an WietHadest itt hkf^4g^ kee^ 
• — -- --•-- " ' Blbliot^dBii^ «^Mfteiai 
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A. L L G EM E I N E L I T E R A T U R - Z E IT U NO 
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Junius 1821. 



LITERARISCHE A N Z E I EN. 



I 



Ankündj 



U allon Bacbbandlungen ift zu haben: 

Hawdhuch 
dir 

S i ßt^ ß ^ w4 r t kfc h afts 1 4 h r ,t. 
, Von 

y^. JFriidr^Eyfih. Ut%. 

Erfter Band. 

Erlangen, Igil, bey Palm und Enke, 

(Preis. 4^1. 48 Kr, Rhein, oder 3 Jlthlr. 4 gr.) 

Zwey Zwecke hatte der VerfiiCTer hey Ausarbeinmg 
diefes Handbuchs Tor Augen , einmal die Staatswirth- 
Ibhaft alt e|ne feU>art|U)dige Wiffenfchaft zu begrün- 
den» dann deren Xehren' in einem folchen Gewände 
sn geben, dafa ihr Studium auch dem Gefchältsmann 
aaagiioh& erlaiehiert werde, und lie frlbft dadurch mehr 
ins wirkliche Leben abergehen« bihalt. Alt Einlei. 
tung: i. von der Wefenbeit und dem eigenthümlichen 
Cfaanikter der StWL. It Beftimmung der Orund- 
begrilF^^ , wl- Oefchichte und Literatur der StWL.' 
Ei^erTheil: Riime SsaasswirtkfckafisUhre ^ L Ton der 
Production derGöter; 11. Ton der Confumtion der 
Gater , i) von dem Verkehr und den Bedingungen fei- 
nea regelmäßtgrfn Fortgangs, a) ron der wirklichen 
Confumtion« • . . . ^ ^ 

t>ir ate üi^d3teBaiid lieFem d!e an^fferairdre Sftaatt- 
wirthrchaft^lefare/ UtOi' ^i»ien »rammen nicht viel 
Bofl^ n^br ftHen, alt der fr>f# Band allein. Sie be. 
rchlieCsen das ^erfe, und ert^pheinen Tieüeicht bfnhen 
Jahrerfi^iTt, dA an 4tm Dirucke des mftyttm fogleich an- 
gpiapgeuwird. 

-.• «i^-ti— ^^B^^» 

An alle BucHhandhmgen ift fo eben rerfandt : 

Lia.nArde Af.eisr# ^f//e * 

f ... » oder 

i#r Cur^tMri.B^iid: 



Fortretsun^ der Oerchichte des Rauberhauptmanns 

Rin^ldini 
▼ on demfelben Verfarfer. 
' a Theile. Mit Kup(«m. g. igai. 
Leipxig, bey A, Wienbrack, a Rthln idgr. 

Rinaldo ift der HeM devEraäUungen in Kalabnen 
QM Sicf liep^ am TaIiiv und am Amiha tel|t U^ Vmn 



m aller Munde. Doch gedenkt m^in feiner nfcht allein 
auf dem Schauplatze der köhnften Thaten rl U - 
führte; die Männer und Frauen inTu^l^^^^ 
gern die Lieder von dem muthigen Räuh^J o\?f 
b«n(bbl.„d kennt ihn du^oh^ehfeT Äeni.^f ^ 
Dichter der ,hn zum Gegenffnde eiaef Werk« 
machte, das, abgefehn von deai Interefl, des^lff. 
durch eine leichte Diction, durch inn-,^ r , ** 
durch treflFende Schilderungen einen der "-f- »"^ 

follte daher nicht e.ne Fortfe.zung diefes ?.f' in ^^ 
lebenden Sprachen mehrmals au fgeleeten !?«,«.„, . 

demfelben Verfaffer, eine angenS 5Ä%' ^''^- 
Mit de. reiben Leichtigkeit befanderdet^äTiX 
nen Gegenftand, der um fö mehr anzieht J. 
der «euften Zeit entlehnt ift. GefShte * nd rtT^ 
5.«« find auf das KunftToHfte «nd SneSl^'^ 
^ebt, und während man das Leben efS?^' '" 
ßch unter deh Wolken de. Vefurs geftS i? ' '^' j 1* 
man doch auch in den hintern RäLn« d« Po^^f*'' 

Für die miteraichaete BndiiMmdlun«. wlij f« 
gleich nach der AletTe gedruckt : *"•"""«' W"« . lo^ 

aug au$ R. K. Rcuk't rortreffjicber fti- - • ' ^ 
fcbe, laieinifc|.e , HtthauiSe G«m * T**'* 
wichtige ün,e;fud.ongX^tdeaUr?nr**-T' 

Renger^fche Buchhandluhg iu Haile,- 



(MmIU Ftemdi dir iigii/iken Stacke.) 
Samuit fohifom'f 
E n g t i f e k $ S f r a, t k l 9 k 
E^glifch uniöeutfch. 
A.u$ dem EnglifcHen uberfetzt . 



r #, 



• - von ^ 
pr. Frieirick Öttö. 

gr-8. München, bey Pleifchmann. 

Preit ao gr.; oder I FU 30 Kr. 
Die Ton den beßen Orämmatikerh fteM mU o m 

Var. 



Ml 



m. 



ALLO. LITEigLTUR • ZEITUNO 



Verdtenfte im In- und Auslande hochgeachtete» Jokm^ heimniCs der Tarchenfpielerkunrt« Wer ita den darni 

fon war bishej* noph joicl^t überfi^zt, unfi aar im Ori« eiubaUen«(i Kunftft^k^n emige.l^^rtfglc^ ^^^^ hrnmi^ 

|SnaTf^i mit dem.fehenen und theu^ren engliCchexv der kann grofae. und lüeineG«M]rchaftto avl^iefrol^ 

Wörterbuche des VerfaCTers verbanden , za haben* fte und angenehmfte Art bclurtigen, und lieh den N*? 



Herr Dr. Otto- hat fi^ durch die imt einer deutrchert 
Ueberfetzung begleitete HerausgiCbe diefer klaOilchea 
Sprachlehre . um da« Studium der englifchen Sprache 
unter den Deutfchen höchft rerdient gemacht. Sie \£t 
unentbehrlich für Alle , welche^ in den Geift der engli- 
Tchen Sprache eindringen wollen, und bawunderna- 
würdige Fortrdiritte werden den Unterricht begleiten, 
dem fie zu Grunde geljegt wird. 



angenehmfte Art bcluftig« 
meh eines' guten Gefellfchaffers verdiiene«* 



Widici^ychs BMehir$ 
''welche.durch alle Buchhandlangen 2u erhalten find« 

Btckety Dr. M. G.» deic Rathgeber vor^ bey und nach^ 
dimBiyfcUafe^ oder faüslidie Anweif ung, den Bey« 
, Ichlaf fo auszuftben, dafs der Gesundheit kein. Nach» 

- theil zugefugt, und die Nahrung des Gerohlechts 
I durch .fchönej gefunde und Ttarke Kinder befördert 
. wird. 7te verbefferte und verm. Aufl. 8- . 12 gr» 

Btffßn^ die Oeheimnifff des weibtiekem GefcUechts ^ feine 
Krankkehen und die Mittel dagegen, jte Term. u. ver» 
-' bcCfer te Aufl. 8. I2 gr. 

Deffen\ Ueber Pollutianen und die uutrügliehfien Mittel^ 
dagegen. Will Kupfer* 4te verh n. verm. Aufl. 8* 

i^yorftehende Werke empfehlen lieh durch ihre 

' V^rftändlichkeit für jedermann. Wer feine bedrohte 

oder fchon untergrabene Gefundheit her fiel )en, oder 

lieh diefelbe bis zum höchften Alter erhalten will, 

der wird in ihnen ,eineif^ treuen^ bewährten Rath 

•'findÄi.'» 

Uillot. y. A^^ die Sty^^ffi^gff^H^ßi oder wie fogleich 

-*b^ym B'evfchlaf d<as Ge^hlecht des Kindes zu be- 

"^ftimmen ley. Aus GtemPränzöfifchen überfetzt von 

Dr. G. fK Becker. 4te ftark ?erm. u. verb. Aufl. 

' Mit 9 Kupfern, g. I Rthlr. 

- In unCem {jetzigen Zeiten iXt diefeKunft ¥on.|[röfs« 
* ter Wichtigkeit. ^*f^^ Buch, hat binnen H^enig 

Jahren das Glück genbllen, vier Auflfigen zu er« 



Dorcb alle Bucbhmdlungvn ift so eilialtffa : 

Das Güuzf 

der 
Tufchinypielirkunfi^ 

ebne grofsen Apparat und Koften dte feüc^nften und 
auffallendften Zantierftückie zu machen: Zum ge- 
feiligen Vergnttg/on. Nach Ekkfrrdthaufen , Guuvt 
und Fiuetti» Herausgegeben ran Agrifpa von Net- 
teshemm Dritte yerb« u« rerm« Aufl. Mit 3 erläu* 
ternden Kupfern* 8- Leipzig» bey A« Wien- 
brack« Freies, fauber geheftet^ i Rthlr« 

^ J^ip^v ^inige Tage mit AuTmerkfamkeit in diefem 
Bpf^h^chep jpßl^feOf und- mak» kamu- das ganz» Gew 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Die Daeuffimfekiue ; «- eine An weifung, den StraU 
heifser Dämpfe auf eine neue Art zu ärztlichen 
Zw.ecken anzuwenden, yon.K;H^DzaUdi^ 9rof^or. 
Nebft zwey Tafeln in Steindruck. Aus dem Aefkutttjf 
Bd» I. H. I. befonders abgerückt. Leipzig, be^ 
Job. Ambrof. Barth. I82l. Preis 6 Grofcheii. 



Bey uns ift zur Qftermelfe 1^91 ^fcllienea : 

Predigten aaf alle Feftta^ des Jahres« Ton Dr. Jok, 
Gottlieb Marezoü. Preis l'Rthlh iäfgr. 

Brunhjld. , Ein Trauetrfple) in fünf Aufzügen, yon Fer^ 
dinand tVachter. Preis 21 gr. 

Br ansehe BuchhandluBg'ln Jena« 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Haudbuck 

det gerichtlichen Vetf^krent in nichtßttitigtn Hrgerlickev 

Recktffachew^ * 

namentlich. 

bey den fogenannten Handl.uxigen der. .firey willigen 

Gerichtsbarkeit, dann bey dem Vörmundfcbafis« 

und Hypothekenwefen. ' . 
Von, , - j 
Hr. fVolfg. Heinrs Pu(}htß. • . . .^ . , 

Zweyter Theil. .^.,' 

Erlangen,^ i&ll^, bey ^^arlm, un^ ,EnJt* 
(Preis 3 Rihlr. 8«c«^apU; odw 5 ?K Rh^i^-) 

Mit Anwendung der ir^ dem Ä^l^ Heile Vör^etrt- 

frenen allgemeinen Grundf^tzfe uhd Bügeln des nidu- 
treitigen Rechtsverfalireii* handelt dfeler «ceyte'nmd 
/eJfirt Theil in ü/>r Abfchnitten l) von dett cigeirtlkibwi» 
Rechtsgefchäften : VerTrSgen und letztwilligen Ver- 
Ordnungen , in Rfickfich* auf der^ ^heori^ und Be- 
handlung, einzeln betrachtet; 2) vonTheilungen oder 
Gemeinfchäfts - Auseinaiiderfettunge«': ' Ssegelwigeia 
der VerlaCfenfchaften , In^erituren, Gflterfchätzungen» 
Erbtheilungen,/Regullrun^ der Gru»¥lr EigenAunu. 
grenzw; 3) von ift Behandlung de$ VApnundfchaEb^« 
und endlich 4) des Hypothekenwefens. Das Ganme 
hat der Herr Verfaff^r durch die ^ygf^fögt^a Fonnu- 
larien und ei^ vollftändiges Regifter über beide Theüc 
für den Recb*spraktiker noch brauchbarer zu machoi 
gefncht: Aufscr dem' vor Jahren erfdii^nencn bekann, 
ten THitzfchler^fchen Werke hat bnfi^re Idterctur in 
dem Fache der freywaHgeii G^ncMtsherkMft mtlm. 



^Nttm;i43. JüJilüS tSai- 



Vik 



ßL0hxiäU!llibeB ikA aw i itBifWt9iy^r htlrcn uns herecfa-^ genett, in einaeihe Grade ge£eiTtm»-mt!c»f^^ 

quadrant verfelienenr Meridian an ihre A:f9^ drßhem. 
und mit dleTem in. etnem> gefofatnaofevoUoigk^ Ibl)iY^ip&« 
Itckirten Gertelle mBen. «^ Die Karle i^ nach 4^1;^ 
beften Hulfsmitteln^ mit aller Oenauig^it g^z^chü^«« 
jede neae, beCiitigtc; Entdeckung eingetragefn ^ unci», 
auf den- Stich foU alie Sorgfalt verwendet werd^, .da*' 
mit er lieh durch Canreciheit, Deutlichkeit und -Sch^*. 
h^it auszeichne* "^ Es foll mein Strebeir (eyii-,:~mit' 
dtefer Arbeit feibCt den Federungen de& genauen» Gw^ 
graphen und Mathematikers zu genügen» -«» Auch he^. 



^^B^» ^^^ Schriftt «ftf«er^den A«f9ng>^m in der Recht«* 
jircisis Tovnafamlich'deip^Herran Patriin^GeHchtsbeam- 
tAa SU ^anpSMen , för w«)chB der Herr Veft*fa£rer vor« 
a a^g tf weife gearbeitet guiiaibett in der Vorredesutti iften 
imd atan- Tbail felhf t bemerkt. 



. $^ebenj|ir)äfst die Preff^; 



Im Jähre 182O enidedkt 
' ' ' You 

V V n' Btr f e h.iirb a e k. 

.8* Berlin >4n Conun. der Maure rTq|hen Buchband]« 

• 4 * ■ 

. . Geheftet 6 g^. 



JUv 



II. Neue hkndhsLTten^ \ 



) I 



JT^raattrJkl/Ml» -AlPirrhmms^MtrkmMrdi%kiif4n. werke ich ausdracklich, dafa die Maf£e. 911 den Ku|re}i» 

fo gewählt ift, daf» ein erhöhter £iiiS«l> -^on Wärme».. 
Kälte, Feuchtigkeit und devgl« nicht nacbtbeilig auf< 
Form und Dauer wirken kann« 

Diele Arbeit kündige, ich hiermit ebenfalls auf Pi^-^ 
nuineratiön , unter folgenden, m meinen Verhältnlffiii' 
nSthigen, Bedingungen an : < •- ^ 

1) Der höchft billige Pränumeratiöhs-'Aelkift't^^. 
ben Dücatfh (A 3 Rthlr. 4 gi^. pi^uls. Cour.) und 

* r mit Comoafisi und Hdbenqnadraoli ücir Hucaun^ 
inclußve^ dei< Embalbge. .Ein^Nacbfehufs wird 
nicht gefedert; auf Beftellunffea ohne Präname» 
ration kann ich aber nicht achten. — 

2) D^<I>l:änudL^ftal^onsXTeJrudd'foäl:zwar.V#Ende 
Novejnber a. c, beftimmt (eyn ; da aber in diefen 

' * ' '• Sömmei* nfblit tecW älk ioö K'ogeKi '^A-tfgi*Hv«A^ 
dÄt = kd«nen4 - fo .wit*d 'der{ Ptäi^i^miienrationi^ Ter- 
. , ..mit\. durch eine öffentliche Bekanntmachrang ge- 
u.\ fej?'*^^'*| ^T^WÄ, ?P0 Exemplare bertellt find. 
Der nacnberi^^ Preis, ift a £xempL zwölf Du^ 

, 3) Es fft nicht möglich., alle ExeoxpTare. auf ei^i^T 
.' .... Zfi.i|o})endQn^;^.d4heB gei9|ii^bt die Ablicftrnng: 
, '.^tr Tom^ Stk)e KqTtmi^ a^. in. de^ .Ordnung «in wel- 
. r .eher .<^e Beftol^x^goa' eingehen, doch fo, daH? 
. . .'in ,eifiem J&unBea-Zeiiramae .alle Pränun^eranteR.. 

.. . be£Kie4igtM'er4^n.' ... 

4) 'Die Ktigel wird lo.^mbaHirt» ^kCs fie beyem^^r 
*. Torftäiidigen Behandkdig^ ^auch auf dei^ weiteftem. 
i^ Reifd nicht idenigevingbeii-SdMiden Ifiden kfmaif, 
Solke aber doch em/Eaeempkr.beym. Ttm^sppft* 
, verunglücken t Dorrwetde tdi es ofane^weileMeJSn^«« 
febädigung.'fehrerfret iherftdlen'laflen» wenn.ea; 
inir.^ra»inoTZttg&rend^ wird; leb. bitte, mir nur 
die Wege anzuzeigen, auf welchen cfie Zu(anduiig> 
; gefch^hen folt^- 

. • Mit diefer Er&tig^I' crfd^iit m|^eibh anob eine 
IfymklAwgä], die an Größte und Emridblung deif b^ 
rttt&heraußgegebeQfliii Evditugöl igleich ift. . QieK^rte . 
wird die. «Stttmls klar im* Umriffe und die Sterne bia . 
Ster Gröfse nach 'dem VemseicbniUe des iHiu BcAt, und 
den Beobachtongan von- Pitmd enthalten* *^ Ein Höhen^ 
quadrant wird den G^r auch eWeichtem.- ^^ Bis Ende.' 
November a^ c* kanin man: darauf gegen Schein raift. 



j Winkommen wird )ed^tn Gebildeten, folgende äu« 
Iserft YchöT^ gezeichnete und geCtochena Ka^ie itugr^ü^ 
tin Format feyn; . / *. ." i 

r: . V$ttßAhdlgtr' Sck^kflutM ^ ^ 1 

• ., • * 4 n • • •. .' von *••■*. .- ' I ; 

Gtr i ^'C-ki-^m i-a'Hitf-t/.' ff vm dir g a't'inr'^' 

V •. . - .- • OdeV ' ' '•'■'.' ' ^^ 

Maru Htir '^wripfU^p lth*nf * imt gant Klein . Afi$u. '; 

' Nebft den 7 Infelü, Siebenbürgen, Ungern, DaJ*. 

matien und den r^ffifchen Provinzen aar fchwar- 
, * zen* und' AfowPchen Meere J Entworfen und ge- 

ffochin Voti Cäkmpiifn, 'Wach den Provinzen il. 
*" . lüraihirt. IZ'gr. VfelUibap. Ig gr, 

ü... i : 'S «ißf t Kj/cjiv's geogvapbirch^s Cooprwur • . 

intime ipvajg, . i 



^t^t*i, 



* * ' 



»l'ii. 



ir. ,i 



>-m..Neu€f Kunllfachen. 



A n k F'n'ä'T g'^u n g 
.\ «iHar grOfcevn 
ffihfffl W.JJi.J^. «cM «wr HhnmfUbai^l ^on^a Zolt 
*, fi . , im l>m^hmpr. r r ,..,/ - 

«•.^.DiirlfaiiiuafLibe dl«r von mir im Jahre r«» auf Pr»- 
macBsmAm aitg»Ma|MllgMliPerdkogel von la Zoll "Im 
I^dsa^fXW«ilk'jatat4f«endldit, imd fck folge nun', bey 
deirZiifeiedenltaii^ ilie ««H^ftM^ifebe M^nfer, lj^h¥et 
tgad;)Fheimdedwfe«ii#fctaitei,Ä««^&n'Efei0!ftogen, diefe 
nfiiBHchenKennwIlfe-tliirtjli fiiö|f1icfcft wobljyie«!^ 
mante M ^erbr€flMi\i g^eh^kt Htbtt, der Aufiode- 
rangiWMer/, indwi iak- 1: . ä f. 

. ^' itoth' grUfitre , 'vbl^äkdl^ert find inLm'övlichßer 
SttrffkU gearbeitete Erdhügd um eintn eben ß bniioem 
Pnifliefire. . ' * n ^ ^ . .; .-T. * 



\ \\ 



Dicfe Kugel wird mit Ann menrngenen Meridian rem Wer nur fnbfcribirt, zahlt beym E^Kdea 
Ik Fl* IUI. Durchmefler haben, ficlrttnöaönr IHWfit'-WfclilKrigcn TreTi von IZ Rthlr. «5 » ÄtuJ, p.*EH^ 

U«bf>- 



V 



«7ft 



A. L. Z. Num. 143/. JUNIUS i89i< 



UeAMflgent mftfTeii tttdi' liier die Torbin genannt^ Be- 
dthgimgeil bleiben. £s Coli mir Freude macbea^ wenn 
' ich «neb mit diefen Arbeiten Vielen ziiktzlicb werden 
li^yifi. 1» ;£ug1eich rerCcbere ich, daCI auch .auf die 
IStoIlige £rdtn>gel' bis £nde'Seprember neue Befteilun* 
geti ink B^yfagung des Betrags von ackt Thaler €onv* 
Geld und I Thaler pr. Emballage gemacht werden kön- 
nen. Voftl iften Julius bis Ende S'eptember können 
jedoch keine Exemplare abgeliefert werden, da in die-. 
fem*2di4raume die Arbeiter blofs mit Verfertigung der 
rollen Kogeln befohäfiigt £nd. Mnr die bereits einge- 
gangenen^ Bebellungen werden nocb beforgt, und. ich 
etfo<he diejenigen Herren Pränumerahten^ die.mir des 
Nachfohuflea xneegen noch keine Erklärung gegeben ha« 
ben, diefs bis Ende Junius zii thun., damit ich entwe* 
der das Geld remittiren^ oder das Exemplar einfenden 
kann. Briefe und Gelder wOnlche ich nur /raaco zu er- 
Kalt< 



^ Dr,?.e4eil« im May i8ai. 

: io \rfrUifrichfiQttloh Haan^ 

'■ CMjIMr nnd ProfiBffor der Philofophie u»Lw* 
(JolbrnnisgaÜB Nr. 1.93.) 

IV. Verittifclite Anzeigen.' : - 

4m 4U L$iir dMß timn/llf^ikfj dir Bojtj^nikf 
M&rnberg« |ieySphr«««li8;}0,^l,89^., 

* ich bitte dich, geneigter Lefer (wenn dd nlmlich 
exiiTtirCt)» in dem genannten Buche alle Worte tind Vor« 
ftellungsarten, die fich iiuch in den zahlreichen Schrif- 
ten des Herrn Profetfors fViWrani zu Giefifen 'finden 
lafTen» aaszurtreic^hein|>ünd rerweife dich Aber das 'Ha- 
bere an die ifif\ \^ H6rr ßnl^atid dai Verzeichnifs 
dicfer Dinge gebfcn ^!td. Di Herr ^»r««l (fidbe 
ImelL Bl. der Jen. A: L. t. 1851. Nr. 17. S. 136:) in fei- 
ner ^Darftellung der gefammten Organifation* alles 
Wahre ausgefprochen und feitigof daför gekämpft 
liat, \fo wird dir ireylich naoh diefer fcbmerzhafcen 

aei^tion nur Falfches und Irriges ttbrijg bleiben , wo- 
t icfh fo iMnge TO^Heb 2u nebmen^bitte, bis i<di die 
Schrifteh des "Herrn Profeflors, und namentlieb die 
me iit Wiime'^tÜnit gekommm^ Darßellang der geL Org. 
gelefen und mit< rühmliche^ Enmfthnung des Verfaffert 
in eiitem Su{^p1ementband das Wahre wieder nachge- 
tragen habe. » ^- • ^ * • * 

Ich befitze nur da« ^Handbuch der Botanik**! und 
die Schrift «über das polare VerhUteiiBir aks der Hand 
des Hm. V«rfa(brs lelbb> mit dem ebrenTollen Atiftrag' 
(den ich nun, leider, «blehnenrnnb), eine üecenfion 
diefer beiden Werke in eine berfihmte Liteeatiirzeitbng 
zu fertigen; dasc(if/ip/cgt fiami aber und das noch m^ 
MdtUdurt Hmmilmsh find Schuld, dafa ich die Sehrift 
über jPolarit&t nicht geJeüen, und nur die ietzie Seit» 
d&t Handbuchs (S. 90I $. 141.) auf S-XI. der Vomede 
#i|irt habe. Da iob ttialifih die Um des Pflanz 



lebena , euf eine gvfindlic&e mr^ atiTdbaiSehe Ktmttäyf 
der ti^fim yegetabiUßß$ and desa^momfahew Bamis dir 
Pfl^nzfu geftatzt , : mit wirfenicbaftlicber Cvnieqa^im 
darzu(te]len ttacbteie« 'liie^lF<iu,aber in <kai gedaciiteift- 
H^ndJbupb) das v^n^ :h. 99 an ütlr al^erlef' f^nMnddfr-. 
nitionen enthili, keine S.pur zuündan if%^. fo; könnt* 
ich unmöglich den K ern d er WiliirandTchen Boianik 
auCserhalb des Wilbrand'Ionen 1>otauffcben Handbodw 
f Uelzen gehen, ^nd dsef^s um fo\weniger, weil i 
durch Hrn. fVilbrahd mündlich belehrt war» dafa 
von diefen hier genannten Kernigkeiten, Worauf idi 
einen Wertb , lege , ^e 9idu^ mi^c. De atier, .gen«g« 
ter Lefer, weilst, dafs jeder,. .der eine wahre Idee 
in der Natur confequent rerfolgt, nothwendig auf dem 
Wege der Da«f(,ellut)gjii|cb das i^tberOhrt,, was auch 
wphl Andern vor ihm aulser dem 2u(ammenha|sge m- 
ge/kllim und über die Maafsen wichtig und genial vor« 
gekommen ift, worauf ein felbftftändiger Denker 
aber eben fo wenig Werth legen kann, als auf das 
Wörtlein ea<(, das ihm von einem Satz auf den aondera 
hinaber bUft. ich. l^imdidkk'^ däi Weitere luber Ute 
und Begriff der Priorität nachzp]elen in dem auf pieh« 
refe iBündt angelegten Werke: Das Kakidofkop^ von 
JF. C. t^;*rrfiV, iWßtlcht?n irgr«; 'tihd flehe fchiiefslidh, 
mich nicht für fo verächtlich zu halten, da£s idi «leina 
Gedanken nur euf dani Wege des DiieUtahls fammeln. 
könnte, fondern, wenn fbi>etwa mieh und Hrn. Pro* 
fiafferA Wilbrand , riickti ia)&nniglich ;«« eergteabhen ina* 
Stande bift , dem HHkrand nun^ auch in meinen : Algm ^ 
dis^ßßem IVaff^rs und in meine» S^ßm dir PJiu mmi: 
Schwämmt nachzufpuren. Mit die/er i^twort denke 
ich genüg gebüfst zu haben, unä kann nic;ht$ ijveiter 
thun« um Hrn. Wilbrand^s Gemüth un^iittelb^r zu be> 
ruhigen, als dafs ich 'mein.entwjj^rhe^it^iei J$ueh der 

Vergeltenheil' übergebe und den ErdepJKlos H^^JP ^■^•» 
bis ihm der zurntwde Qtifi wieder einen lebendigen 
Odem einhaucht. B4«dehin ziehe^cls^ iditiA f^lbft in die 
Einfamkeit zurück: und datir^ ' 

Sickershaufen, den 21« März ifsi. 



\- •» 



tTunfch gigt^ t Bfimfch. 

•^ ' Shi4 neufich in der Jet^äij^n vLTteritbr-^eiViihg* 
mitgetheilte Anzeige der* atji^ B»ndes vom Wieder« 
ahdrudi dt^Drak^hrfk:'/d^9tl,Jifiumi lUd^tertibai Wkiafeb^ 
es möchte^l^r. Prof. H^wk fewe angekteiiigie Ausgete 
dea j:«i yiuf nunqiebr anfoebeü >. und ellenlslifigefieHei». ' 
^Viupgfn deri)raLft«i9^0»)dMe«e>iefäUig(t bejr- oderiAeii^'> 

Sieben.. Hieg^^nwünC^.icMcin.meineita nicht bldla» 
pndern geivrife auch inr-vieler And<irer Neaaen^ Herr 
Prof. fi'jlck möge |a. nifiM, vp.n Deiiiflio iVorhebeii^eb. 
ftehen, und uxis möglicbft bald aeit^t^er Ans|^[abeiiee.« 
Livius erfrew- Welc^i^r Freund kl#ffifcl^er Ut^ar 
licht uey nach aufmerkiamer X«eumg der Wel* 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Mainz» b. Kupfer berg: Hirmann der Onmßir» 
^n Heiiieogedicht in zwölf Gefängeo* Von 
Georg Chrißian Bmm» I8i9- 436 S. g« 

N^«k 6er ftor von G^II/iriMgerClIitnteD» Mngft v«r* 

^^ gefCeneii Hermannias von Scbdnflicli )iaben fich 

«nanche Dichter an ^liefen fo anziehenden und gro*^ 

iben. vaterländHcben Stoff gewägt. Wer kennt und 

fcrhftct nicht Ä\e drey Bat diete von Klopßockf worin 

dfder uttfterbtiche Sänger die wiciitlgften Moment«^ 

ans der «Odctivchee des itivfterbtichefei ff elden, fo xveit 

fie fttr «ins offeo liegt» mit befonne» gebrauchter 

pci%tilbkwr Freiheit in drey fQr iich bertebeoden ly- 

tlfcb • dramatirehen Stocken verherrlicht hat ? Wennf 

aooh die gewaUie Form feibft nielit überall den 

ftredgefn #C«irftanfeilerungen, zomal Im zweyten 

ik^kmr^Bermünm »ad di$ ftrjkn^ wo das Eortfcnrei«' 

tnrdtr fianciltmg durdi die verfebiedeneh Sriegsrfi-' 

tlü » M denen wir bingefinbrt werden ^ oft 'erdrOckt 

tm werden fcbeiat , ^ennoreehen » vrflleiebt das Zn^ 

fitmaieiifohmelzen vetfehiedener Dii^htgaf tungen auch 

Hn Intorefle ftören dürfte; — • diefe ganze Trilogkf 

Uoibt dennoch wegon Ihrer ^genlt^nmHcheci , de« 

}l«i^>if<shmi Cbatwkteven des^deutfchen Al^rthums fo* 

«ngemefionen Behandlung, def^ kräftigen und leb^n- 

d^Sen jEeicbnnng der 'Ptorfonen fowoM jils 4tr Bege^ 

htnkeiBM , «die iiier gefehildcrt find » and des berrli^ 

#hefi «ttertSttdjfeben «Genius» der begeiftert nnd 

btgeillernd darin wdit» '«ine der mencwOrdigften 

CrsettgilifTo deatf<;her JJteratui:« r* W^** erinnere 

mtuSf etrtr dem Mmictedes 'verewigten f3icHters de*' 

Nntion Ceibft das Wort gehört zu haben t »»Wflre ic^ 

zisrZoit^ ale leb den Gedanken yund Sntvihirf mei-* 

4i«r Mb^^de ^fsie^ 4tf 4ldkamit gewefea mit Her* 

jumb » wie liih 4it ^pdter ^wird : Br rt^He der H«kl 

geworden j»eHier E|iooee.; Zwey «pifebe GcAngtf 

wollte ^h nkAvt Astiretbcft^*' 8d wenig flee. zwei* 

Äilfy dafs wir aocb bey diefer Wahl duteti eines' 

Whf^ßäyt flesrbeinmgy Mt iffA^r^^ 4A»e ihm feH^ 

M0lGAdtlM7nnlie,Me^ndi«lieii4iii( desWor^esy 

t«frdierJnMrjiliofae<}reilB^imaf«iMftera(Mie, ^eÜHh 

lett wollte^ lein (vorzOdIches fpos worden erhnlHW 
ha\>fq4 tp tnöc^tc^ er doch pldit pm dijrfen Preis .die 
9fd1$ade -entbebren. £r be|t ^ie iyw% t}fbeiPfta* 
guiig infidh: Sey dfn verrcniedenen Mangeln » 'die 
■Mfr diitei chltMfchopJgridengiWuMeto IMkteht 
aoC^teH flbgf fdM«HHdM#«Mi Adlage ^nd aocbdi« 
AosiMirung, ohne feine groben ^haolitiita^frtr- 
* '^ il. X. 4^ itai* JBmtft$f Mmi ^ 



kennen » mit mehr oder weirfgei^ Recht trorgeworM 
hat, war doch kein Th^ma glücklicher 4afÜr g$^ 
wählt , um den ganzen Reichtiium der gefanmiteti» 
iirfprOnghchen Natur Klopflocks^ feines Oöiftes und 
Herzens fo darin niederlegen zu können , w^swege* 
auch der Hauptcharakter dtefes Gedichts immer et^ 
was Elegifches Lyrifcbes, das 4tm Epifcfaeo bful^ 
vorwaltet, dnrdiaus zo behaupten fcheint. — Di^ 
weiteren Verfuche der Deatichen , Hörmanns Aift 
denken zu feyern, find, von den einzelnen kieiiferii 
lyrifcben abgefehen, theils lyrirch-epifcher, Wie ^4 
paar, wackere Gefinge von Kritfckmaimt theilsrdfa- 
matifcber Art, wovon wir einige aus neueren Zeiten 
ebenfalls früher in dielen BUttern angezeigt haben. 

Der geiftreiche, aus mehreren gdefarten Unter« 
fucfaungen als fcharffinniger Kunft - und GefchichtS- 
Forfclier und auch neuenich durch, feinen Rofka^ 
Sazio — als 6oniger poetifcbef Darftelfer rOhralicIl 
bekannie Vf. wählte nun ebenfalls Hermann sunt 
Gegenrtande ^ncsgrdfsern Heldengedichts. 

Allerdings haben ißt grofeen Begebenheften «o* 
ferer Zelt und die neu erwachte tentonifcfae Krafk hi 
«iner P^fode , die viel Aehnli<Ake!t hat mit der, 1« 
welche Hermanns Gefchicbtecehört, den Vf., wie 
er feihft gebebt, auf diefen Moff zunlcbft geleitet; 
und wenn es föfaon wahr bleibt » wts ein fcharfRnni^ 
^er Itunftrichter fagt: durch den Stachel des Prsmt« 
ifltereffes erreieben woUen, was eigentlich Wirkang 
eines Jrein ifthetifchen InterelTe feyn foll , lie!fae den 
^weck der Kunft verkehren: fo ift doch mStebeix 
demfelben der Aath derjenigen 9 wriche die Kunft 
berathen wollten durch den VorCbhlag, Natioaalf«* 
lets zu bearbeiten , kelnesweges zu (verwerfiku BÜ 
Kommt alle^ darauf nn^ \yiedas Sufet befcäi^flPen fe^ 
und wie es bearbeitet werde« Was allgMieidt 
jrienCchUcfaeTbelln^ilune ffnfpricht, .undfo benandeli 
wird, dafs es dlete an^reimen mufs« wird im Ge- 
biete der Kunft Immer willkommen leyc^ und def 
Keiz dts NationeUen wfird dem höhern derfCunft tk 
wenig (cbad^, dafs er .diefen nor bej den An^hi^ 
rigen der Mation yerftil^t. >f ittelbar hat der JJich;: 
trer ja öbnebfn an<ät die jniicbt , wie das Im Alter"* 
thnm fiber^H rder f aO war , fich ^ fcflcher keinesr 
Wegs ahzufondern von der Nation » Xon4ern jn fitjl* 
.Heb anztdchliefeen und Jhr Oefammtlebf^i zu fördern 
.durch feine Oebflde; .«nd er wird iich um fb ver« 
.ifteater maciieo» je gröfaerji Votksmäfsigkeit — in|' 
«vereielten >Sl|ine 4es W<Hte .~ ^r (sinem Stoffe zm 
^eben bemaht feyrf wird. ^Umeifnchen wir ,nnn, iHe 
fdnfer tVf. feinen Oegen(tan8 ibeact>eitet :hat ; fo annfs^ 
ftfian ihm tllesdliigr .die.Oereebtfkkeil iviederbbrea 
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fen» dafs ^T nicht mr doreh das fbrgßhigfte Sta» darumjaof eine andere Art abzuIieTfen. Das The* 
dium all^ d^fea» ,wa^ zum ^iftorifcipQn dejTelbea/ ma» das er fich durcbzaftthreo vorfeUter- möchte 



E 



l^ört^ auigerflf)et; fandern ?iach, w^ dj» Baqpl- 
£iche irti mit eigenem Dichtertalent und noch mehr 
durch die vertrcSfliehftea Mufter der epifeben Poefie, 
durch J7<MN#r, durch OJfian^ und van den D^utfchen 
durch Klofßoekt GStlu (Hermann und Dorothea) 
und w«s epifobe Sprache und Form betirifft» auch 
Voß (Luifej ßnnig und ikiannichfach gebildeten Gei- 
SU> an die Auflörung feines Problems fieh gegeben; 
lind wir wönfchten gern durch diefe Blätter auch 
dem geiftreichen Vf» und feinem Gedichte diejenige 
Aufmerkfamkeit des deutfcben Publikums zuwenden 
«U können) die beide« wie es uns fcheint, bis >etzt 



imgefabr' fo kpanen gefatst werden r^ Bmrmäuns^ des 
Befreyers der Deutfcben von der Römer Macht, )ä 
des weiter Strebenden y der Rom felbft niederzu- 
ftarzen ^nnt ( — fo fafste ibo mitKecht nach feinem 
Vorbilde IQopßock und auch der Autor auf — ) Un- 
^^^gl^PS durch den^ Neid und Hafs der gegei» ihn Ver^ 
bOndeten, Segefts vorzQglicb und Ingomars. Auf 
diefes Ziel bin concenf rirt &eh oder follte fich coa« 
centriren alles dasjenige» was aus der Gefammtge» 
fchichte von dem deutfcben Helden bekannt und mit 
den diehterifchen Zttthaten oder Modificationen hier 
aufgenommen ift> die dem Epiker, wrfe dem Ch-ama< 



liocb nicht in dem Maa&e erfahren haben» indem \tiker, vergQnftigt, ja nötbig Gnd oft filr feinen 
$ß es verdienen« Kunftzweck» damit iias alte Ariftotelfche Paradoxon 

: Wenn indefs doch der Eindruck des Ganzen, 'in feiner Wahrheit beftäligt bleibe: »«die Poefie Tey 
^eY to viel trefflichen Einzelnbeiten, nicht darqbans oft hiftorif^faer denn die Gefdiicbte fehon auehdaiw 
betriedigend ift , fo möchte die Urfacbe weniger in 
der Wahl des Stoffes und felbft auch im Talent des 
Vfe., der ja fo viel Schwieriges zu aberwinden wufs- 

t/B, als in der Anlage des Ganzen felbft und im Ge* 
irauche altcfeulfcber Mythologie, fowoW fflrMafcbi- 
t^eriedes Wunderbaren, als Einfleohtung von Epi- 
fpden liegen* — Wenn wir unumwunden, dipfs an^ 
geben» fo kann es unfrer Hocbaghtunc für den Dich- 
ter und dem Verdienfte» das er fich durch diefe» 
zeugnifs, um unfre Literatur erworben hat i nichts 

,enehmen* " . ^ • 

Einheit der Haupthandlung ift es doch vorzCg- 
lich» wodurch jedes gute epifche Gedicht in klarer 
fchoner Entfaltung der Tbeile» woraus fie bette lit, 
find rafcber lebepdiger Zuröckfubrung derfelben auf 
fiit unfre volle Th^nnahme aofprechen kann. Es 
fcbeintbeynabe, der Vf,.habe u;[»s zu viel auf eia- 
mal gebep» und ^phl auch Zwecke vereinigen wol- 
lexudie ßch unter einander nicht feiten verwirren.. — 
Nicht diejenige Tbat Hermanns , wodurch er fich 
aip meifteq' verewigt hat, feine Befreyung Deutfeh* 
hnds von dem rOmifchen Unterdrücker varus und 
die glorreiche Niederlage der drey Legionen, nicht 
lliefe wolltfj uns der Dichter vor?:öglich fchildern, 
pas öanze des öffentlichen LeBens feines Helden bis 
|uf feinen Tod follte unfrer Einbildungskraft vorge 
Jjhrt werden. Diefs ift aber doch durch allzu ver- 
fchiedene Zeitmomente und Motive in der Gefchicht^ 
«BSeinander getrennt. — Zwar \\ßf Ktofßack in fei- 
gen drey Bardieten, wie er Qe nennt, denfelben 
Gang verfolgt; aber er hat, die Schwierigkeit von 
iftbetifcher ^ie her, wenn diefes alles fplltcf zu- 
Mmmengereibt werden, wohl erwagend, feinen Stoff 
^(ertheiir, und in drey. einzelnen Ganzen, deren je^ 
des fQr fich und doch wieder in Beziehung aufs an- 
dere ftände , gleichfam als in tas riiUfs auseinander 
dehalfen und in feiner dramatifchen Trilogie. wieder 

Jichts deCVQ weniger 4>^ne Sp^ltun^.dee InterelTes 
erknflpft. - »^ •* • ♦ '» • 

^" 'Allerdings fah de? Vf. dicfe Unbequeihlichkeit, 
rfic fich Ihrn rbey der Wahl epifcher lortfchreijlendef 
Er^Shlung^^nf^c^enfc^^n.w 



um» weil, was ip weiteren Fernen fich auf dent 
Schauplätze des Lebens meift auseinander zieht, mit 
einem andern Kunftricbter, der (elbTt Dichter war» 
mit SchilUm zu reden, in dem Gedichte der Ordh 
nung leicht gefafstes'f>lied y^ird. So wollte auch 
der Vf. hier das hiftonfcb Getri^nnte in d^er Reihe 
i^ner poetifchen Darftellongen , fcbeint es, poetifeh 
päher verknüpfen. D^r Entwurf und ^e Ausfuhr 
rung der i^rreicben Schlachten gegen Varus uorf 
(eine Legiqnen r- mit biftorifcher 1Jmfiehti§keit «ad 
kräftiger poetifcher Wahrheit im 6ten, 7ten und i^ 
Gefange vorzüglic^h befebrieben , wozu auch die iah 
tereffanten Anmevkuogen am Ende des Werkes, wif 
?u jedem einzei^ent fo zu diefen befonders lehrreich^ 
verglichen werden können — - bildet hier eigentlich 
i^ur die Mitte. An diefeihe miben fich cbinn Her* 
ipianns weitere Plane i> d|ircb den errichteten, üund 
die Deutfchen felbft bil^üach Rom zu föhren. Aitcb 
d^r Krieg.mit Marbpd knflpft fich daran, der ioXei^ 
o^m Lager am Mayn (in Franke») mit feinen eig#* 
nen herrfehfachiigen JEntwüxfen Hermans gro($en% 
Plane im Wege Itand, Kaum find durch Kai wald di« 
letzten Römer .zerftreut, der grofse^^ieg dwrcll 
Opfer, Gefjing und Hermanns l(ede gefeyert, fa 
kommen (IX. GefO Gefandte des.febweifircben Bn»^ 
des an und fodern Hülfe gegen Märbod, dam H»* 
mapp verfpricbt. — (X. Gef^) Alle Ffirftea folgm» 
liermann , nur Segeftes und Inaomap tti<di^ die nul 
einem Seitenweg in da& Lager A^bods ziehen. Din» 
felbe Verratberey follte verfucht weriden ». wie eloft 
im Vam^fchen Lager» Der Krieg bricht los. • Nach 
anfangs zweifelhaftem Gefischt , nflchi Ahwe^nafedns. 
luftigen Fri^ensvnrfchlagsc von Mavbnd ernelit ßcW 
derlKampf j:ii Hermanns upd 4er deinen entfchiede» 
netn VortheiL ;. Idarbod entwei^hlb hir das« taMTV 
^eieb •— ^' . -i > ^ 

' — — und den Teini dan leicIieiiTon^ Gefilde 
üi»l»eriafrt er zur Ruli. und Sic&er des Taa« mit 4er 

j ««bMt: 4ie.jM«%WMHi9iiUw'irtf.:Bluft «md TrflnK 
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SUer erfth'r iBermflon Mob Vfm %Segeftes, cbib thm 

feihel Thusoeldfll wieder geraobt ^ifvttr und wer fie 

Am gerattbf. Ingomar wsrs» feio NebeftbvMer Wie 

io der Kri^ihre, fo in der Lkbi. Um diefs ktate» 

in der OefchicHie nicbt gegrOtidete Mothr eher %o er* 

l&lareo» ift Isßomar, eigentlicb der OHbifnKerimini>8» 

vom Vf. in eis GefcbwifterkiiKl de$ tielde« verwan* 

delt worden. Allerdings verftärkt diefs die Wir« 

Iftong'« da er angenommen wird« in fekier Werbung 

vm Tfaueoelda verfchmäht- worden tu fejn* Her* 

mann, feineThosnekta zu beireyen bedacht, entdeckt 

jKm ihren Aufentbalt nod bekämpft mit rerfemmei* 

1len Strehern Segeftes Lager. (X. Gef.) Allee wird 

mnn Ton bier 9ViS in den awey übrigen' Gelängen der 

Intztea Kataftropbe 4tr Ermordung HernHionsdiMrcb 

feine Feinde ralch entgegengefoHrt. Zxirar bat er 

iiti Kampfe mit d^m erbitterten Scb«rtegenrater be- 

vcits <iea Sieg erfochten und die Tochter &ch wieder 

Ipewemien, als ein Ueberfall von Kömern -« umtee 

ihfien^Hermanns eigener Uruder Fiaviua -^ äegeftee 

m- Hälfe kommen mefs, wo dann Thusnelda* voll» 

diefefi genommen und gefangen hinweggeftihrtf 

Hermann febwer verwundet tind in fein^ Burg 

durch den berbeyeUendea Katwald gerettet -wird^ 

um dort dann «-> kurz darauf feinen Tod zu- finden^« 

IHe(e Römer, die fo rafch daherkommet», fibc* 

lieina andern als ein Vortrab von detn Hee^e^, dai 

fedb^ Jahre nach der HarmannsfcbJaeht erft Germä* 

iriku» -wieder nach den deutfcben WtUlem brachte^ 

XMefe Verirübang irrt doch b)er offeivbar, und mt 

loheint bevnahe, nur damit auch jena klaffifohen' 

Nachrichten hier -eine Stella finden korinten*, haben' 

diefe Nadirichten hier, von Flavius z. B. acich, d^ 

fön Charakter ans Wer verfehk dilnkt, emgefobaU 

tet werden moffen. — » Wallet» wir auch zugeben^' 

dafs die Einheit dtr Handlung nicht gerade verletzt' 

worden ift durch diefe Zutanimanrefihuna der Betfo^ 

IbenbeHen; (d ift doch gewifii die Udboriieht derlei« 

laen getrftbc» Wollen wir auch mit Aem Vf. dar^beir 

nicht rechten, dafs dia^ biftorifchen Tfaat fachen, 

wenn nichl gerade mitfteütj doch ander» geftaUt find ; 

ia kann man doch einwenden r die Art und Weife> 

wiadiefes'gaCshehea ift, genügt nicht» Darob dia 

MderwSrtign; Stellung gevfinnt'dia Klaabeit nicht, 

fondern verliert oft mehr, wiebayni.fehneneii^UcK 

terfall der IMmer^ die wie ein dnts ix maekina jetzt 

^ man glaubte fiegariz verfphwundenans Deutfeh* 

land — Segeftes zu Hoife kommen , ohne dals Ave- 

dar ibae.Näha noeb Ankunft varbeveitet ift. -«^ > .S>- 

ffjljnHffs, ekias Mannes, der Oberhaupt, wie das 

> fon den meiften Charakteren gilt, kriTfr^ ind wahr 

ftterd) gezeichnet ift, wird durchaus gut motivirt; 

abaafo bgcmfl^w and wfr'laffea «Ms ebendarum 

auch das neue Motiv in ihm, eines Bftbinbukkrs mÜ 

Jbmaan m Ar lAnitt ge£aiilen, das die Gefcbiahte 

' nicht kennt, und im Oheim, der er dort ift, kaum 

kennen kann» cb es vortrefflicha^iraclöneA lierverv 

brinat. Weniger nxlchta Agandefter gefallen in fet^ 

aar Slrcbcerllcrien Racha, hervorgehend aas einem 

%des GaCBhiahta nicht f orkommaaden % und. hier 



nicht genug erklärten Gf ikddev Aaeb ^dafa. i(r dielcr 
fo weit treibt, feinen eignen -Sohn Katwald,, den 
berrf icb gezeichneten, bis in den Tpd treuen Freund 
und Anhänger Hermanns., leinem bittern Haffe ge* 
gen diefem zum Opfer> am Ead^ felbft zu jtödtea> 
widerfteht wenigftensunferm Gefühl» Sonit ift aber 
im Gan2!en die letzte Kataftropbe vortrefflicb bear- 
beitet. Hermann ftirbt würdig und grofs» beftattet 
an Blfiit feinf^ Fremndts Kaiwßld^ und der Todteo^ 
gefang des einzig abrig gebliebenrn Barden Haw^d 
— airch der edle Bergner vrlar ge/^leij» — über die? 
fem Ueldanpäare in orftamföhinblirGhefi Anklangen 
(Davids Klagelied um •Jk>nafthan. gab die H^uf tlön^ 
an) )§fst die rührendften £indriVcke zürack* 

Wir kommen nun auf den Gebrauch der Mytho-» 
h>gie in diefem Gedicbie. Sowohl' durch ihre An- 
wendung i&f die Mafchinerae des .Wunderbaren , als 
durch die eingeü<oohteaen Epifoden« die von. ihr ge- 
nommen find ^ werde die KSnfüg^M^« Cagten wir 
oben, und die^Klarbeit des Ganzen oft ge/r^ibt, und 
unfre Aufmerkfamkeit und Intereffe vom Hai^pt- 
gegenftaritfe al^zoffen.' — ' 'Oie'Anfrendung einer 
folchen Wafcbinertd tlbe1rJrclircti«?r Wefen^ fie gehil- 
i%n zu Was immer fftr etner MyihtJogiev hat immeic 
in einem modernen crnfthaften Gediente et^yas Mifsr 
llthe«?, Not h wendig ffir daWelba ift fie, wie der Yf» 
felbft Zügeben wird ^ k^ine«;wegas» Denn m den alr« 
ten Mufteirny den Ho^nerif eben Gefangen, - war fm 
fcborr zufällig rnf^^ebenf mit den alten' in ihnen, her 
arbeitetet hfftd^ifbben Sägen, und durch diefe, >VMI 
d^n allgemeinen Volksigbuben, bedingt* Dafs dat^y 
7:u- meni*erer Ausbildung dem Gema-des Dirhiera 
Spielraum gelaffen win-de,| verftelit fioh von felbft« 
\Vnd (re war alf> irr feinen Händen ein ;fsh'^na& Miue| 
zu rinnUclTergetzlieh^r./fi^rfeliar und lebendiger ti^r» 
flellung und der Reiz, dar iifdifehe Oetriebanrijit dem 
überirdifchen in« Verbindung %n fehea« kctnete t>0]r 
einer ganz Ifnnli^hen Mettg^ die Einbtldiin^skraft 
vielfach befchaftigen. Auch wir erfreuen uns noch 
jener menfchlr^en , blofs durch höhere Macbt nar 
terfchiedenen GcVtrergeftaiten und ihrer. Einwirkung, 
gen auf menfdiliehe Handl^mgen In dem A|aake,..^la 
wfr nns in däs Hörn errfche^lZelt alter cnrilckfetaaa 
tfnd uns von den? Dlchfer' triliig 4äofdBen lafffUi« 
Schon die alexandj^lnifcbeSGitdJa ««rziefatata aujjbk?t 
ren Gebrauch, weit'dieZeit ibti nioht wv^I nlelwptt!^ 
Ifefs, da dtr Glaube meift erftorben und dia MBch* 
terna alfegorifche Auslegung ndr^eindftrfliges, den 
0icfater faft mehr hemmendes &irrögat datOir war* 
IVfen rede nfchi; vonVlrgil, de^r gawäSermaäban ar««la 
der alexandrinlfchen Sehule aagvhöirt. Man w^ifs» 
viria'dOrTtIg und gezwun£ren«oft:bey diefiBRr.geiftv^Ar 
Un Nachahme c^Howier$iftjr/fr VIMd%T Neehabcnni^ 
ausgefallen, da Ihm, dem vielbch gebildeten. An« 
deres, was er mit mehr oder weniger frejem und 
«rlprflnglichem Geifte im Homerifchen Ton ftimmte» 
'vlm haffer geläng» Anch von unferm KtopfUck war 
es verfehlt, dafs er der chriftlichen Mythologie fo 
viel Recht m der Mefßade efnräumte, und fein Ge* 
dieht wflffda an Volksinafs%keit gewonnen haben 

nhnn 
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ctin« «rfe P ri wwt en i m fc i i i iaMie, fo KläaaMd ficb 
of auch fein gewaltige» öfwos in Handl»«bui|g<ier- 
titben offeiHiarte. — Bey «üwm nMder«e»Di«Meff« 
ifer die Vortheile''de» feabern Alterthums io dlef*r 
Hinfidht gana entbehrt , kömrta der Gebreiwh einer 
folcheh Mafchiserie «wr in fofe«o z«l»ffig imd für 
den Eindruck des Oanzen»^ wenn j«»e ma&t als mO- 
föees Schmuck. u»d Bey werk erfchwne» fpU, för- 
derlich «nd wohltia«^ gedacht werden, «Isfi« w» 
eine fvmboliflefae iielle um de» Hiftt>riCohe felbft ge- 
hraucftt wird. S* w^t }eder einzelee Zeit- «ind 
Wdtlaof ein SlOek »ft der «efaimnteii Wehferdeung, 
«nd was menfchiicJie Willkür im Reiche der Er- 
fcheimine herwrtartngt» aiin €md» doch einer OberT 
finnlichen Welt ««eb6rt, und daeOaa«. oftaoch 
ceeen ihre AbOrfi* fordern oraCt, fo kau« diefe ide* 
fn ieder Oefchiehte verklärt dnrchdie Poefie dar«»- 
ftdli werden, ittm wir? «der foetwa» in« hUm Vf 
auch beym Oebtauehe «einer My«holo«pe heabßchu-, 
ti%t, aber wie? 

D« 4i« «i0i«tlich genoamCoU Cdtterfolire uns 

TOT *«H Wim aacli tikht wlffläiwiifr für feinen ie- 
*Hid«rii Behuf «crfi«! li«t^ Mae liat lOofi^erf fc^^ 
derüber fieiadalt. »od neuere VorfchU» wd Ver- 
tmche, diefe Mythok#eie dar iletUlcheaPee^^^ 
tefahreü, hahen weeig j^Äck «tmacbt. Kein Wun- 
der! V<Hi 4cr-f!e*ri»iofigkeit iWer BiWun«n ^ 
rett'iMift Hauhen eed Surren gegen gnechifcbe «ei- 
fere Oeftältpiigiwd iMlir^fpreclM»<te Heit«fc€it 
Ierecfcitei, hier •ichtaa redeii. fo «ehöre« dirfel- 
ee einer vedehtea Zeit an , eed fiod auch in diefcr 
gewlTs niekt. fe wie die Edda fie^ortoragt, *m ^. 
a^ aUgeiMBU» > Wh wenlglieoin den dtoifchee Wal- 
SSnVwrinfaeberea Keh mit eiofccAerec Sittew 
beiinlfch war, aeRMioÄnnee erordeo- Diefem aber- 
Hätariiehee Wefee konoen wir «na daher wir auf 
detfl W«g6 hfCforifeher Porfcbung mit demjenigjeji 
iMtereRe^ dne led« ttilerfuelwiig über de« Entwi. 
t«€d«»»«io« des flineefcWicben G«»ftes m Voriiel- 
SSlJSCi^^ leiÄer «lerrionlicben W^lt 

«tfZ^ken JBofa« ««rifer aber de bffnenoden, wo 
fte UM ets Leetor iieleirBpdifchor Begebenheiteo in 
eiMm Owfidvle ia dcmpdter Vemchtuag^ als T»» 
«r de» tooeHfcken Stoffea «ad Hebel fei^ Jnter* 
IboieseD^rlieitw«^ folle« imtergefobabeo wer-, 
deToer Vf. fchelnt diefs aech «efftMl tu habcni 
dtoit er JUefar diefe nerdifdiea 'Gottli.eUen . anfaiig* 
lieh- ela Äiwirkehd^ef die Öaedhinfc kewwsMRegee, 
eilu Wir lAa hmge» eto wir ia d^fem Sioae auc 



kemaitf iftaelsegs aur gelagenheillich elaBerwerlc» 
eis ilasfchmficluing^ moehläe mae ^f^Hi , aebeober 
i^ygetetehl'» uad in Epifodeo^^'wo viel fjrgetalioiiee 
und eueh Ab^teuarlknies aes der Edda 9 aarflicbt 
iemier aa der reehtea Stelle« mitgetheilt wird -^ fo 
defa ee4»ft Ccheiaty .der Vf. habe noch einen Neben- 
zweck> die Eddalehre ^dichterifch vorsutrageh mit 
dem Heaptsweck , den. er fich vorge/etzt» verfaindeü 
wollen. *^' So entfaltet fich e.Be in den drey erftea 
Oefeagen alles, naturlich uad (cbreitet im rubimv 
aitr niobt genau verbuodeaer Erzählaeg fort; Hei> 
laaaa ia die üeimaih ,mit dem Varesfchen Heere 2»i 
rflekgeiiwamenr Iritt auf vor den Gräbern feiner Vi«r 
ter» begegaet dort feinen Vater Sigmar ^ der fidb 
eben . mit dem Schwert Ia die Freyheft xtt retleo iaa 
Begriff ifl. — . friceimiatrs, ZtxrOckfaaltiing, Uir« 
«erredmig Ober .dea Drang des VaterJaedea £algt^ 
&egmers Batb« auch den grpfsen SweifenbaoA fielk 
ae vereinen-! Um ein QeweilUer des Bomiee aar 
werdech» beCcbliefst Hermanü, zum Eiland der Hm^ 
tka tm weociero. :. Befuch bey Ingcmßr and BoHd ml» 
4bm aar Befreyuag des VatenUtiris! Aa .ider Qttdle 
(einer Getlebten findet der «eM Thnsoekhi. V«r- 
dflinaig aaf Leben uad .Tod! Abitif Scgeilea untere 
bfficlit mit feiadliclier Störnag die SeeocL Inoomar 
aelit S;^ft*a Hallet bekennt feine anglackiiebe 
Liebe la llur, nnd der Erfolg diefeaOeftandaiffer dew* 
«et netOrlich «obea aaf Flnfteres. (L OeC) ' Hi« 
noch imnier keine Oazwiicheakoaft der Gdttea^ Sm 
anch wicbt am aweyten Gefang, Jfmo flbeiCohrie* 
beo 9 wie dann jeder der Gefänge «iae folche XJeber-^ 
fehrift einer nordifcbe« Gottlieit «-^ der: erfte A^m^ 
dir — and dirfen gewidmete Eingmgaverrc'Jiat;» •-«» 
Bier find wir Zeugen der leyeriichen FürftenrMB»^ 
üamosteffig und b^en (iräftige^ ner fAr die ^deut^ 
fcben Hädeamänner von kurzem Wort wohl ea^ 
lae^ eusjiafponneae Reden .von Sitgmur^ ^^gfß^ J^er»' 
maaa. Siegmars längerer Sohn JTra^e (obdiefor Nemv 
woblanatog und ^Qcklich gebildet ifl?) erlrRl einei^ 
^efanaeaeAtierb^gebradbten Römer, den Hermana 
vorgeführt bette , um darch eine Zweylicamnfiav 
probe «aeb der ahen Sitte an erforfichen ^ weicbei^ 
Ausgang -der belbbloffene lUeg ge^en die Aömev 
nehmen werde. — » Gaftmalil mmi fia warte Oeftmaa 
BebUab^r Neeba.^ , ^: 

.— — io fcHwand f4af HelUg« XJcnükf^J« 
Mit "Bern Tag tntltiegeii dam .tliauigen X.ager die^ 

Pfipftee, 
«Gdben fieh iMnUakxlia'fiand uad tegvn im'Prfedi^ 

von «daanee^ , . »^ 

Srffar wardV jetst.ia .dem Hain, da ]»£qUo|ta d^«' 

heiltgjs Nacht .war. (i, Si^ 

XOar Be/aAltf/e/ei 
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SCHONE KÜNSTfi. 

, . MATVftf b. Kupferberg : Arimm «fr Ckemfiir 
-» — * Von Gforj; Ckriflian Braun u* f. w. 

Im dritten Cefanget vro Hermann nach der In fei 
Ragen ( Hertha^ Eiland) und vorher 7am £«ia* 
ßmfUrfl Ingwon komnit « vernehmen wir zwar mehr 
von nordilcher Mythologie , indem eben diefer FOrft 
feinem Gafte in einer anziehenden Epifode die Ge- 
Ichichte der ZwillingsbrGder Akis erzählt. Auch 
#iii)iailt ihm Alruna die Prophetin im innerften 
Ibine des Eiiands felhft vor der eigentlichen Einwei« 
hang und der Abfchiiefsung des Bundes mit den 
Sweifem noch d^% Bild der Zukunft. Aber immer 
finden wir noch keine Gottheit felfoft einwirkend in 
den Gang der Begebenheiteii. Erft in dem viirten 
OeEaage, da Hermann zur Befreiung feiner Gelieb* 
ten aus dem Felfenthurme eilt (ihre Einfperrung in 
denfelben durch den harten Vater hatte er noch auf 
der Infel durch den Prlefter erfahren), tritt Freva 
die nordiCßhe Venus, wie die griechifche beym tio- 
tner als Schätzerin ihres Paris, zu Gunften des Nor- 
denhelden auf. Sieifts, die ihren Gflnftling'im Ge- 
leite der JVomiw (Schickfalsgöttinnen), die ihr fol- 
^A , "^ttnd damit fie nicht mOfüg da find t vor und 
siach *der l^ntfahrupg ihre SchiokfalsrprQofae kund 
tlMuii ^in Nacht und riebel an die Statte dw Gefing* 
niffes /fahrt; die Wächter mit Schlaf betäubt» und 
Hermann und feinen Oenoffen fo die Befreyung der 
Jungfrau erleichtert. Etwas fonderbar aber ift diefe 
Theilnahme eingeleitet. -Während Knya — die im 
ganzen GMichtd als um Perfon mit trigg nod zwar 
als O^oimts Gemahlin, als Erdmutter und Göttin der 
liefe h 'Herthi mit de« geeüeiaen Namen vorflellig 
«macht wird <Si die Aifm. S. ^17) — ihr Auge auf 
die Uau^Fel&nhaufe . klagende Tbusnelda fericntet 
b5lt» und ihr beyzuftehen Cch entfchliefst , fitzt ihr 
Sohn TW^^ebeo ihr^ und erzahlt ihr nach den Ed- 
daf^eo feine Abenteuer ini Lande der Riefen und 
bine Verzauberung, wie Tiatf fein Begleiter mit 
Siaif fc|lnej9 leltfamen Wettlauf hält, er'felbftdif 
IPcobe des wunderlMrea Trinkbotns und den Kampf 
Hiit dem. abenteuerlichen Kater befetzt n. f. w. Na- 
t^prlicli ift'Ss dafs die Mutter, mit andern Gedanken 
WpMütigt, wenig auf. den fchwatzluftigen Sohn 
lifrt , der aber nichts dßftp weniger feiner Redfelig- " 
keitden tifiuf läfst. Fragen möchte man indefs docn, 
wie diefe Gefcbichtchen» als nur fidrei^de, üicht 
flpötiWirte |ind motivirende, '£pifoden bieher |U)m- 
mBoi —' Von jetzt M bis in den acl^tee Gefang hitf* 
.^»fs.Z. 183U 2k$mtkr Band. 



ein 6ndeii wir keloe Theilnahme der Götter in.hr 
an dem Gange der Begebenheiten. Erft isf«»»« 
Ende des erftenSchJacbfuges, als wir nJ^h ?in /S 
voo dem bewcegten Leben in deh^deutfchen Wäldern 
das an uns vortlbergefahrt wird and von SKgmH; 
Heldentod and dem Gefange der Barden flS äff 
(VII. Cef ). erhebt fich mlt^ Vlll. eS'n'etS «J 
ftiges m den Regionen der unßchtbaren Weh äJc 
Varns in böchfterNoth zuJapitern umRettun« flSt 
verfammelt diefer leine Oätrer, um fie an"uU*ea 
gegen die der Deutfohen. Wir findZeueen ietzt r«2 
einem gewaltigen Kampf. Nachdem lieimdat de« 
Himmel gexTeckt. ÄPoAwgffncn lifst, dringt Mar* 
hinein, 'von 7%or« Söhnen begrOfst. JSfuJLf .»Trf 
B^ödan* Kamof. TW von ApSth', Pfeil in'dS^Ar« 
getroffen. i^,r# von 7»«-,S6hi»en gebunden. Hir- 
kuUs mit Tkor im Kampf um Vei^eich bittend» F», 
«M von Frtya gejagt! — Mar* von Hoth und' 
Magn* über die himmüfche BrOeke geworfen Ä 
^tt«r yon «^«daii überwunden. Allgemeine Flulht 
und iSiegs. «nd Freudenfeft der Norlengötter. wi 
bev Br«fi'« fingt, und die Barden HerÄianns, d!» 
KfäMg t» ihr*m S*an Ptriufmtad, eioftimmea « 
Htrmamu Lob. Diefer feltfame Kampf und r««« 
Folgen föllen den gröfsten Thell de, achten oS,. 
ges (an neun Blatter}. Wir geftehen aber, daf, diefi 

lieh kalt W|t , fo wenig es auch hier an einrelnea 
teluneeneti Schilderungen fvtJt. Es ift durch üe- 
berladuflg mflfsig, und wOrde es noch mehr feyn. 

ri!?"wrin.'. T5 i"!T*''. **''*'^*« «"»d feine 
ottd Naona», der ^wBnfinnig g.wortfeoen , Oe- 
fch chte. die m ^der Fol» noch eine bedeutende 
Rolle fjuelt, motivfreod für das Folgende ek-zählt 
warden. Der ganj«Gefang konnte, ohne dafs maa 
im Oaazen ihn venrnffen würde, aus der Reih^ der 
Uebrigeittbgefchnilten werden, firft im rehntenj 
eilften und awölften Gelang fwo im X. Gef. au« Ver! 
anlanuog des Kri^es mit Marböd und der Erwäh« 



— — ,«0 — — ■-»'•- — " i'-Miiuuu una aer Krwüii« 
naog des ^oCsen Germanenbunde« , als Vorbilds «i^ 
nes Mnftinn , Detitfchlaads kommende Sbhickfale 
finnig anndeutet find. S. «78-270) offenbart fich 
wieder Einwirkung der Götter. Hlyn weckt Kat. 

"^fH *j» »««»""5 Hfllfe. Mit dem' Ahfange d"s 
eiiftei« Gefaofiis erichemt audi wieder Frtm^ Sic 
heue Hermann ob dem Tode ihres Sohnes Balders 
fdes Lichtgottes) vergeffen ( ?). Die Oefcbichte die- 
fes Tode« wird letzt mit dem Verfuche Rtrmoiers, 
d« Brudera von Balder. nach den Sagen der nordi- 
fchen Mythdogie als Epifode erzählt. Bedeutlam 
an fich uwfaacto gut dargefkfUt, aber für Rec. we- 
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nieTtens zerftreute aucn alefe Cihrchaltungdas Inter- 
em «n anterbrochenen Tortgange der Hauptbeee- 
benhelteo. ' Oder foll fie als eine fyraboliTcbe fie^ 
leuchtang der tragifchen Schlufscataft rbphe, . der wir 
nun immer näher rackerr, l|etrachtet werden? Da- 
far fcheint die Verknüpfun^r doch etwas zu lofe und 
audli das Verbältnifs der Theile cfas Mythos felbft 
amn hiftorifchen Factum ; Htrmafnu Untergang ftr 
fiini grofii Idny die aber m^ ikm nUktflirben kann^ 
nicht ilhiereioftimmend genug. Was die durch eige- 
nes Luiden abgerufene Frepa ztt thuo verhindert 
ward» verrichtet j^tzt die im zehnten Gefange nur 
erft zur Hnife angeregte Göttin ßlyn (die Freund- 
Ibhaftsgöttin)« und fahrt Katwati wirklich Hermann 
zur HoJfe heran: — - er war» als er fcbon Thusnelda 
aus den Händen Ihres Vaters befreyt, durch den De- 



rer Haltung willen? Sodann da es ait Hiythol 
fcheh'Er^nlungen ali EptfodeA kdin^^eg^s fieli] 
vielm^hir diefe einb für die Haupt fdche der Itl'zlhtul^ 
dtr eigentlichen Beg9be0heit.en faft onverbähnifsiBi^ 
fsige Breite einnehmen , fo wird durch diefe oft uai* 

S|leiehartigen Tbeile, die den Kern der Haodiniy 
IrOcken» und ihre Stellung», das Fortfcbreiten der 
Handlung gehemmt» die Aufmerkfamkeit und daa 
Intereffe getheik; um fo mehr als das Hiftorl» 
fche felbft vtriecfer'fo mannichfach vermochten und 
felbft nicht immer £ehörig geordnet fcheint* Auch 
die edlere Volksmäisigkeit, die der Vf. fonft an- 
ftrebte und 6f^ glücklich erreichte» gewinnt ÄiMh 
diefe uns meift fo fremde Geftaltuoge» wenig od^ 
nichts. 

Wir haben unfern Tadel unumwunden autte* 



berfall' der Römer derielben wierier beraubt worden*'' fprochen» uhbefchadet dein Hochachtung» die daf 



— Schwer verwundet im Kampfe mit Agandeftes 
und fcbon von den (Ihrigen Feinden umringt, wird 
e^ durch feines, herbeyeilenden Freundes Beyftand 
aus dem Lager getragen. Der letzte (XII.) Gefang 
beginnt mit, der Fortfetzuug der BemQhungen Her- 
moders zur Erlöfung Balder*s und erzählt Belags Be- 
dingung Auch wie Balder von allen Wefen be- 
weint wird» nui- vom Weibe Tkok nicht, in das fich 
Locke verfteckt hatte, und Locke" ^ Bertrafung« Wie* 
der eine allegorifche Andeutung» den Kampf des 

Suten und böfen Princips wie im Allgemeinen in 
er Weltgefchichte» fo angewendet aut das Befon 
dere der vorHegendton, finnlich zu bezeichnen! Auch 
trifa erfcheint wieder» aber nicht handelnd. Sit 
Miü nur und läJEst dem Schickfale feinen Gang, das 
Hermanns Tod befchloffen« Mit diefem endet fich 
nun das Gedicht« — - Wir haben atwas nmrtändli- 
eher diefe Momente herausgehol>en , vorzüglich um 
zu zeigen » welch einen Gebrauch der Vf. von der 
^ordifchen Mytholos'^ in feinem Epos machtet 
und zugleich zu erklären» warum wir slauliea» 
dafs er f&r die Wirkung des Ganzen nicht eben 
vortheilhaft fey» Einmal ift dieb. Mythologie nicht 
durchgreife^^ angewendet worden» fofern befon* 
ders von Lenkung der Begebenheiten durch hö« 
here Wefen und ihre Theilnahme an denfclben 
die Rede ift. Dad« Freym als Schmzerin Her- 
manns» die ihn aber doch am' Ende dem Schickfale 
Qberläfst» erft mit dem vierten Oefang eigentlich auf- 
tritt» könnte dadurch motivirt fcbeinen » dafs er erft 
As Geweihter in ihre GeheinanilTe (auf der Hertha- 
infel) fich ein Anrecht auf ihren piitwirkendeh 
Schutz erworben hatte- Fueylich ift !S. 19 die Stelle 
dagegen , wo es bey Harmanns Zufammenkuxift mit 
Thusnelda nach feiner Wiederkehr, ,<m^ Rom heifst: 



Siehe derHekl, 



Pi^eys geführt 9 fettt fUacl^er'det 
Jangfran gegenlbex u. C w« 



Aber diefe Worte: vm Treya gifUkri^ find hiet 
nichts als eine poetifcbe Phrafe» denn fie wird kei- 
nes weges handelnd eingefahrt*. Ware es, nicht befler» 
da doch Odttermafchinerie ;;ttweileo eintritt» hier 
oder froher ichon fie beffainen ztl laffen » um n^ebre* 



Talent des Vfs. auch durch dieFes Werk in jedem 
Unbefangenen » wenn er auch, wie wir, Anlage unct 
Einkleidung verfehlt glauben follte» erwecken nnd 
heftStu'en mufs. Wir können daher nichts defto 
weniger das viele Treffliche, das fowohl die Behand« 
lung der Hauptbegebenheiten als vieler einzelner %• 
t,uationen entnält» unfern Lefern mit ?olier Ueber* 
Zeugung empfehlen, und ihnen reichen Genufs daher 
veriprechen. Wie der Vf. mit dem forgföltigflen 
Studium alles Ober feinen Oegenftand» was fich tiey 
alten und neueren SchrifttteHern findet, duröh* 
förFcht, fo hat er es auch mit dichrerifchem Gema»' 
the fich anzueignen gewufst, und die fcHönften Z5gi 
lebendig clargefleUt. Er ift ein vortrefflicher Maier9 
dem man es anmerkt » dafs er bey Homer in did 
Schule gegangen. Ja feine anderwärts bewährte ver^ 
traute BeUanntTchaft mit den Denkmalen der zeieli* 
nenden'und bildenden rchönen KOnfte yefräth'ficlt 
auch in feinen poetifchen Darftellung^n. /federn 
ro'ufs diefs auch obue die' eigenen Winke, die .er darr» 
Ober in den Anmerkungen giebt ([S. 423>» aüffal* 
len. So gefteht er dort felbft, dafs er mehrmak 
Scenen ans den Schlachtgemälden der berttbmteftea 
Meifter» befond^rs JEenlMu/^» wie & 179» benutzt^ 
und S. 176 (VII. Gef.) ^ 

und et eiteb fiah ein taanPrirdbev Umpi im^ «ini^ 

der Adldr, u..X. er.. ; ^ , 

«^ eine Stelle, die wir unfern Lefern gernmltlhelK 
teil 9 wenn fie nicht zu Hing wäre — ift die Vor fteK 
lung des berOhmten Reitereefechts von Leonardo, dh 
Vinci (vergl. auch des Vrs. eignes Wi^rkr Seow^r^ 
do^s Leben unä'Runßj und Gtthi Ober K. undA. ^ft 
Rheliu in. H.) an^ewend^t und erweitert worden» 
Wie des Vft, Gemälde durch ihre Ariföhäulicbkeh 
und Wahrheit im Einzelnen und Ganzen gefallen; fö 
auch feine häufig gebrauchten» aus derSfhrten- .oihi 
Sittenwelt her genommenen, nicht zu entferntenj 
Zufagendea GleichnitTe; vor ajlem aber jntkl)s' der 
echtnumane und vaterlSndifche Sinn» derdurbhdas 
Ganze, weht 
Gefühls nocl 
ätm Gedi 

Voa 




frtieh iilnr paar" Worte-* Wfi" wM^Tn ' nicht ir> U d^ 
Vf. datOber rfNÄtcH;» dät$ ^ ih^ eIneiihethfgennaDi« 
Jbhen Rüoff cTen. tth^ rri8br;aii|^eli;Mg^ii'4lHm ädd Hü 

«cler doth ein 4liereiii ildh toi^hWo4es fchficMiefaei^ 
liälte wähle» follen. Wir ^ohen» *ileir OkbMr 
adufs. au| diefe Wü^fa. fo fiirht i^fchrStdkt .werden r 
wpd da der Heiuimetef Bet^^^tins eio|^bfHjeert > auch 
durch klararche Maft«r, mmd« or^ if|fiH«flmifclief 
in eine Art Vorrechtes fehr.^efi jiyitfehed Obfahg ;ge* 
fet2t fft» woftlr er auch fein^rganzenl^/itur nach fo 

Ciffena fcheint, fp laffe man' dehi epifchen Sänge» 
ier ferne Freiheit! Diefe zu bertrelteny wie fsinige 
fchon getfaan haben, dOnkt uns' kunftkrittelnM 
Willkar. Es fragt fich nur, wi^ hat Hr. Br. Teine 
gfeiwihke Versan gehandhabt? Dafs er auch hier 
im Ganzen j^nommen ^mit virfem FfeMie lu Werke 
ge^ngen jk^ Ipringt in di^« Augeh; dennoch fin^ wiir 



in jedem Gelange auf nicht wenige Hexameter kefto^ 
ft«oV di> in ROckficHl: aüFMeff^g der Verfe Telbft 
ib aädi anf FSrofodie ipacb ric^flgei-em jetzt enge* 
iMminieneii Sj)benwt»rthe^le ftreiigeren Anfodenin;- 
nn nicht heiViedigeA.* Was Sils "Erfte betrifft» fo 
begegnet man oicm felt^ HeStametern mit ftifehen 
Abrehoftteo oder auch rächen > dlk es zweSfdhall 
Mfcii» wie tier Vr;-fearidHÄ; oier'wiÄln der Bllt* 
£ehnitt gefetzt werden foU, was fchon vöiiuikailg#- 
Behmer Wir^eMjff. Wir rechnen dahin fo^|ekh 
den Hexameter S. 5 : 

Sofie Eeymath, ^ci0yM^^mM^rthy^^ 

allet ««T w. 

SEird die Caf nr hicir^ ntfatdeinDicltteriw^hvMiein* 
^oh. woUt«» nach der erlteii SyHie def dritten Firfsde 

ComiMfii; fö wivtl des Wörtcheo fa tihI feinem N#> 
woEle idr/, iidt wvldieni es dem Simi# nach ai^ 
Cammengehört and im Lefen verknöpft werden mnfst 
(awaltlant ceriffen) dafs nian dort keinen Ruhe- 
ywkt annebmen JsMhm • Wolhe aber der Vf» fetil- 
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yiriffen: S^fsp Ifeymat)^» d|f (o viel J fo wflrfle 
stUl als i^neSAam ftahraMPb^s .d^e ia^^ietfr Stamn^* 
j^Ib^ nichtStatt ^^en kann« ^ HHch^^ft^.^li- 

*eHen,'d4ft:tferTrofcHätiSfflrsIr, wie ofk in an»e*i 
^WIfew'«»Shfcl«»^*[fe^^^ vfertreteji 



Offenliar fiiUt ancli TiA , 4lnln dtf M»t^ fM* 1^- 






nen^ Einfchnitt iNAenf JUC^h» 

. . Qab tuniiiviijnh >it a^tf«n.| W ick neck WoMe 



•J'^ ■ Ir. 



kapp« ■ , . ,^ • . '» • ». . .; 

i^h^i\ diefs iFeM^ift^ 9 W^ indefs vpn keiner 

{wejfacb denkbaren Scanlioo die Rede ift, hat der 
[exameter S- 134 ( V. O^f^J* * * 

Miflinn dtt adr decii «ut Amater | Reie« an» fvpria^ 

f. M .fanea 2(«itaB/ 

Eben dort, kurz zuvor tS/i 33) wird man in dep 
h^mirifck^ Fiag^tlm m Ap^ßimfMr mmt Figur, der fich 
der Vf. oft, nicht immer aber mit der heften Wir* 
kuag bey zu contraftirendem Ueber|^we bedientt 
folgenden Hexa^netei^ nicht gerundet und richtig ge» 
Bttg finden. 

7 '.Vaani, ilniktoAft^ikn g«ra. 

Abo ^»Ff ** ■w»iahtig Icbeiot-der folgende in der 
Rede Wodans an die rflckkehrende Freya : 

^ Stibli iioi^ «a^tei* iik idM Tagt, tfi te in den aft* 

feken Fleten 

Bi Jaei JAmia iM' Taimen t /tflrjl ai'ii«/| F«Im# fttfnr^r» 

einmal wegen des Mingels an Ehifchnitt in der IffiH» 

>e» und dann weil das Wort rimi, tvm Daktylnn 
mit fittjff verbunden als Pyrrichius u tr hier ge> 

braucht wird, was fo wenig »la0^ ift als bey tiMf • 
Damit haben wir immer das zweyte.bewielen^ was 
iprirmgbntvn mOfleh gliilbfen", dm die Profodie des 
Vk. nibht < Mmer'. tadeUos iey* Cfohin könnten whr 
nodi maneket miAimiy Zb B« dafs der offenbare 

i^j^ gtUiri ti» ^pwdtu» angewendet wirrf« anCf> 



'"!i2?trJ2?!? ;?**• « iri'rti^irtrtn 9exaiitet(<di 



h^^/\^iai^c^ikM^ nur gebraucht werden kann; 

s (Mitgl bajkl als ^napäh» wie es uns richtiger 

ii^,j(S.'i96j|» dann stber auch wieder» was wir 

^richtiger halten, als Matoßhi: j^ilü mti 

fchßSHi ßmpor »um Capital , mU es trvttSg^ u«. f«^ wv> 
vorkommt. Elifionen , wie ylr#ctl' ftatt ßtittüe (SL 
liyi.^rfekefiiinWolkmdMHmpt;'^ yfiM* (S. 1 5>: 
* JBn Mr ifttr QHftefiheefie des M#*f.** Auch ^Aa««<r 
«ifaiaUen f wieirfi. wieder fogleich anl den erfteo 

Biät- 
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Fref€ Eris vatblrg »ich «^ frey«» IT&tanr rttlM* 

Gieb M» elft Gstt» wenn au Vreylielt iiichl niehr 

kannß geben den Greife« 

Doch aucli diefcr Tadel 'kann das Lob kejAe*sweg«i 
aiifbebett * da« wjr der SorgCalt und dßr Kunft wid- 
S ÄnT welc^P af \^. ttuchvoki-dfef^ Seite 
her feioein Gedichte gröfstentheils gewidmet bat. 
Eben V§P5 dpr yi^^pgu^^^ 

auch nach dem ganzen Bau und niit d^r Lemenfctia« 
der Red« ttbereinftiroinendan vorzOglichen Hettttte* 
ter und Pteriodeo wönfchten wir inanche Flecken 
da und dort getilgt. Denn kannten fie. auch durgh 
KlopflocUche Autorltllt entfcbbldifet werden, ^le 
deim in der Mefliade tmt*r viilea tttfflichea .ginug 
mangelhafte, auch cSlbtlofe Hexameter vorkommen, 
ürie z. B. Xn. Gebng yv43a- V 

Welche mir ward fihr iedefi | t»belnudL, der m Dwt- 

Aa tt. L w« 

und XIV. Cef. V. 14a: 

Und Terkündigt ee meiaen | Brüdern nach GalilKa 

u. f . V. 

fo tMTa man ja, dafa feit Jßopjbrft , der beylqpnen 
groben Verdienften um die Metrik doch niekt^les 



|eirt«te.iipd «iM^t«: A^fii« Q^flU M^i miiViii.^ 
UAmtt abf^r^dfe. vq^^ihm ^^ft Mbit, ^r kantete und o^^ 
If^rle i^rciog^e E^egd ^i^rjun^tfi,' di^ Mtt^ii^ yirmit 
«ollk<min^K^i Auda4du(^.|i¥rEiibreo . hat vnd ihrci 
Thepriej|iMiin|R:b,'dUirc^ tra^flichf pej^f^eieimler^ 
(Mitztii.. >n den Dkik^ . ejgenfioalgere. AofprftclMi 
maeheii'-daif. .,...,, -1 

I . .Wir bpffeii , daH^r , d^ wir dletpm verdl^urtrol* 
|§9 So^^^lffl)^ j^rze^gpUTd die volle Liebe, und Tbeii* 
aa|im.e dii^ PubiikuinjB.wQACchen möchten nndauch 
yrerlprecb^li zu^darfen die Uetier^eugfiiig habeo, der 
geiftreich^.Vf. werde bey einer zwaytea AuQago 
diefeo Mangeln abzuhelfen bemttht feyn, und'dana 
vielleicht, auch« wozu wir unfersTbeils ihn aufmua« 
tern möchten, in .einer neuen UebcrarbeiUing d^i 
Ganze in, wenigere GeOinge «uCammeogf drängt , mit 
AbCchn^ttog mai^^er ajieüladenea, 0|ir ftörecicljea 
^ia(cbiebfel ,. namentlich aus der Eddamytbolojgie^ 
ider Lefevfeh]. mittheileq'. . ^ie. Klarheit würde ge» 
winnen bey derio luieickterti^i'Uehfrficht'deratt* 
lammeogehörendj^ Haupttheiia nnd. daS; Interna 
bey dem minder geftörtem Fprtgange der Begeben^ 
heiten, um di0 e« fidh hauptfacbiich haodelt« 
;Scblieff lieb Hannen ^ir auch noch mit valier Ueber- 
ß§vißOMgjiie}fkt§ri^^ : Religkm dir al- 

Jßn lUMUfcliim^^umji die .gebaitreicben AnmerkunsiB 
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«•^o, bitberige Repetent und Priyatlebrer mGottim^ 
ere, Hr« M« £^ &rtoriuSi aus Darrnftadt, Verfaffer 
einiger wob) aufgenommener tbeologifchen Schriften, 
ift hier «um ßnfstftirdtmlkkem Fnfeffor dir 'tkfkgie er- 
nannt worden. 



:Am TtenrAyrilerUelt^ir. Gufiäv AdeifkrEi/er, 
fyiMlffitrtäm^M^ t .nacbdem^er aber Tbefee diiputirt« 
«ed eineDifiarution: d# fkfdrnfe pe i wnVe fonmi carrfyev 
hmmi eingereicht hatte» dMnmMdi€imfcluDoc $ m »w d9^ 



titi^Tf j 



Am Man April wevde die Todfatfi^erdet^virmiffem 

fßrfurfißth.,irilk€lmf. L pmHeffen i» dem,9^&m 
^kademifcben Hörfaale aef eine febr würdige uo^ 
sweebm'ftfiSige Art begani^n. Der Profetfer der ^lo- 



Die hicfige pMlorephiMie FaicuUit betk^remge. aütm. Vir, l Kart Pram ChrißUm fFagtttr; hktf data 

'^F^rdjf' 'anrefa ein lacelftHlcfa'geMHebettetFrogrittmia':^ Airer* 
^^ a<e<i»»a ftc* ao S. gr, Fol , ei«e 
«FW^ . wu jc<^ nut einer Trjmmp^Tfm^nfffa^ , ^^rnpgi 
.^er §upermtenaeilt Hr. Dr« /ly» den Text gediobiiii 
.bättej eröffnet,. .und ^r zeitige Reotor ie^gieilia der 
.Univeriltät« (^r. HofratJU und Prof. Dr. F^tdmimlf ^mr^ 
.e^^ feyerte di^ .^oidt^aken dea VoUend#ea fnelMT 
.i^rauerredf^ . W.-W^' J*«^ V^Uß^ y^Xaem^lieii. 
Stille undRabrung berfch^nsü^^jalUif- JS)i^^^ 
... ., . ...jt.i-.,,_ diefemTagei vormiMr 



fcbatzten Collegenii Hn. Hdraib und Peef^Dr 
eaed Sih^eikMft j weldier einen Raf ak erde»tl.'Pre^ 
jder Redite nach KMigshtrg angenommen bat, ^ vor fei. 
nem Abgange dabin, ^^üb iximiam ijuifcrrpHsfi^eSKtis 
4:mnfrobtam rtrum fhilpjQ'phicürum inprims m^tlunit^ 
tarmm fcUnnam^** wie ea in dem Diplome heibt; «r 
fkilofapkifchi Dutorwihdi unter deib dgften F^br. d. ). 



ertheilt. / 

£ben dlefe Wlürde erblelt, bereits onter'dei 



m f •^iJfWAblldraJ ^ vndl 

„, „ „ „ • i— .^ ? " ™^ ConliftoriaJratb^ 

eu £(berfeid. ' " i ' . Hr. Dr. 7e^f / in der St. EliCabetbkircbe devProf.iHifl 

Unter dem aSCtenSlare wurde dem geicbiokten Eco1efiart,Mr.I>r.Criec<r; in der er. reformirten Kirche 

verdienten Wnndarete, Hn. Karl Jofepk Key/er, za «der drtoMfiraqnireei'Pfevre^, h^.'BndmiftHn, und im 

ag^ndSmmidkiwfiki DocsttpUrde ebweUnd ertbetlt. dfr katbolilbbeh iClr«^}der,^ECa^laa Hr, th^JUffkir, 
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ÄKaiiWBi^s ^n d'/OoppcnratK. Bu^k- tuicl Kdnfth! 

. Das Gläuhinsbikinntnyjdef;R8fiUrck4athotifchnjCk^. 

' dbr, oebftt7«bdrfenung/i(^ifileittodteunc^erl5a- 

terndenBeraerkuafien» )I^r^'$gegehen vöi^ Dr; 

Surkkäri Friuäenfitdy aufseyord.^rofeiTor de^ 
' ' philofophie auf di^r Rönigli »Mtl. RK«k-Um* 

verßtäV 1820. 6i S. kl-«- " ' ' 




1 1er von der evangeiiichen Kirche tnr katholi- 
^^<^ Tchen Qbergetretene Herausgeber» der unläxigft 
durch dieZiiltt^en''»er£t^neeig0iitfafiinIiche Art 
.Gefebrität erlapgf hat» tritt ly er. auch als Schri- 
ller auf : ofai kuein mit der, z^y häibe Seiten langen 
/orre^e» öder mit einem nah^rh A^thäle aii'Jem 
Werkchpi^ felt)fjj(;kÖnnÄn wir flicht b^ftinmiea* 
Kurz er verfucbt es hier» feinen ehemaligen Olau- 
benisgenolTeif» nach Anleitiu^ der bekannten /omtufs 

ßoftffionUfUHPti Wt welche alleJConyertitfsn be- 
iwören muffen» den kathöllfchen Ciaüben vorzu- 
erkttren- oder' torerkUrtsa zu lalTap» . ^um llineA apch 
4km Jetz^ Entfiehuidigwig ab^ufchneiden^ welche^ .fift 
didft gwen die ewige Vcrdamm^ifs Ichatzeh k^o^tet 
tfe, dm fie ohne eigene Schuld ^aofeerhaJb der'kar 
tHol.- Kirche ftQrben <S^36«>* Er jgebt ^vmt WH 
düe katboUfche Kirche von allen etwanigeo Mifsver^ 
ftandnifÜBn zu beirejftsn » und », tim giürifi Qifpi^ 
JUrfwrM^ zu .befeitigen» nnftreltic 4ie»i welclv9 
%liwac)ie Seelen noch zurflckhalteo Könntet in de^i 
Schoöfa d^ allein felig itiacheoden Kirche ^nObiir- 
«ufliehen. ^^^ylkh kann unfer Philofoph trotz des 
befted Willens den Nenling noch nicht ganz verleug* 
«len , und fcheint feine neue Kirche felbft noch nicht 
#bendl richtig verftanden zu haben : indeb %n den 
ttieKten dierer crefthriichen Stellen hat er dadurch 
^oekliNsli alle fiiifsverrtändaine vermieden » dafe er 
Seroirch auf attto Verftfindnifs Viurztpht geleiftet hat. 
Bbendeshatb fcheint es- Od«! 9 dafs in nnferm Schrift« 
fteller noch ein tCkchtiger Kirchenphilofoph fteckt. 
Kleine Geifter bLönnten zwar bin qnd iivieder Jogi* 
frhes Denken vermifCen^ dpch dieüofi gehört ja off ea« 
llAr zu deti' niederaOeiftesfuactMmeq» und der» wel- 
Aer die HeweiCe ergjUizt» kaoii ja dann, auch die Lot 
Jlk hineinbringen« ;Zum erften Verfuche der Art 
vNkrüea wir ihm: die AnTOerl^ung^flber die Worte 
desOlefuheasbekenntniftes t^Ütmfac^Bm fcrimimräm — * 
tftffi^o*' verfehlage»« Aber w^he fich unter Pliilo* 

S)h alfo vernehmen lafat:. S, 39. ^die katholifche. 
ftsbe; ^weleke die Heilige Schrift.als das Wort Got- 
M und .al& dbg Wort des L^iis v/^r^hrt^ i/c^ffl^ 



mBiimtßfkltMalhr Z^ üs rifrigs Ufin tmdBitraditm 

itrfiUim*^ . S. 41» »» Ferner. rr/cAtfVftffie, durch den 
]!>rang der Zeitiunftände bew^ta 4^ den der lateinU 
fchen Sprache Unkundigen üs L$fim dir hMgä^ 
Schrift^ da fie gehörigen Ortes genehmiftte ~' 



fetzunvn in die VolMp^ache nnr BinxHmim ^ ge« 
fiWtt^e ?. U^brigens mdcbte ,(SL: 4a.) f* dtr ffrfffufffrft 



.#|pi ttk^t^r^s^mnä ie/ßris Mktit fifB^ dU 
GhntUfms*. und SUt^ntehnn laee«» zu Urmu »' mU da$ 
$igin€ Farf€hiH in dir Bibii." Und eridlifcbr „ Uehrif 
gms hat dit Kitcki da& Ufin dir htU. Schrift nU vir- 
Min.'* Wir wiindera uns:» dals es dem Vf. nicht 
einjsefallen ift , das Wortlein des /ClaBheocbekennc^ 
tfiUet n'md^mo'! ft^r diefen Mifehmafch zn iieoutzen« 
|3eoq diefes lJ#gtfo:gI,ackl{cb.iatder 'Mitte zn^ifohe^f 
rmph taid rijki03 Wß des Vfs mandiecley lErklä- 
rwgea.fe)^ wohl d^rin einen LielU- nsid Hait^end 
hätten, ^adeo können. Daf$ oiMchen» Pxofaneri jene 
%nsg9hobei)efi Steilm von Widerfpröellen za^Mr»; 
mein fchonen konnten» -das kümmert natürlich den 
nicht» der durch da^ Giau^n Aber aUe^ Denken vetv 
habe^ if<. , Wpr hier ttl^rteumt zu prtfferi ttnd zu be^ 
i^hjtig^p .4jtfai^^ woll^»« derjAMarde/ib Wd.nich^ 
C^rtiß werben« Er coitfsiei das g«lia^ Büehleia Sm^ 
far Satz durclureUen , hipr.Wideriprache rüion 1 düt 
nichtsfag^ndeÜ^beftimwithwt tadeln» und anandenv 
Stellen wieder philofophifdhQ üngereihitheiten odM 
hiftorifche JÜuiyabrheitoo aufdecken- Solche Aiw 
beit aber, di^iman v^s ohne .;S\reifid gera lerUGfeK 
wird » ^abe a^ £nde ein dickes Bueh^ welohe^inn^ 
ferVL wabrfcbetnlieb eben <o wenig Me» mMMcu 
als fein PttbUeciifi. Daher wagt unfer Pli^fephdenii 
auch ohne alle Scheii da^ woter nur danck vmtfiiuS* 
tigens , Analyfe^ und Be weisl&hr angen feftgehaken 
werden konnte» die aiierheftkmnteften B^hauntna^ 
mn, Purgggpuin» Ablafs.» . Mefee^rfer, Heißgenr 
dienft und Reiiqutisnverehrung ftammes (amtiMidu 
wie der Vf. bey jedem diefer Artikel heilig, verfidiert, 
httt Ooncillei^cten, Litnqp0en uaid Sdurif ten jder 
Kircfaenvat^ aus den erften Jahrb«iiidei«en der Khs 
^e her. Eimm pewiflen PuUkrujrt » das weifs et 
wohl» kann er diefs fchoi» bitt^a^ und folehe Be-> 
ftimattieit und Sicherheit naafs ja Ueodea. Wen» 
fich nun auch Andere ^ie'hund^rtmal Gohon wieder* 
holte Mohe von Negern gäb^n» dieLa^e.nachinwei- 
Üpn: was,kninmert das unfern Phiivfophen* der wou 
allen den .aHeaiSehriftei^-» da«» er Ib faenfig nennte 
wahrfcheinlicjh ^mip eine gefehen bat? Bey andern 
kehren, .gagiBn ^Yplch^.die leidige Aufklarung nc 
zu bandgreifliüche Zweifel felbft unter das Volk ße^ 
hwcht Eaiy .bGjpl^p^tet infer A^wa die «atgegen-* 
"P " gefetzte 



1^ 



Ift ALLO. J.JITE^WR.JJEITÜN0 . - S«0 

gefetzte Tactik. Entweder bleibt er bey allgemeinea liquien verehrt' werden mUJfin. Es ift um diefer 
nlßh^{^g#i|d^4^.V^Btoft*/<ehen^'fOfl|ef •fnfuoht dptkx WUeffprpch ^^nry^ MifAilIefi^rrflewerea«' al» der 
JU^eifel Udulctudei> Münd'^u^JoijlHn^-VlaS^^r^i»! ^efi feiner« felfenfeften OiitfiodoKi^ SekAint«»^ Oä 
einen unbedeutenden Brocken hi nwir ft» welchen mens L. JJ. Drojk v. Vifchering den Gedanken des 
er felbft entbehn6n-2ü köhTien-TfneyntTT^reiBTaB^r^'Vß Ifie^ Approbation erlheilt 

dabey fo unbeftimmt und glatt, dafs man.^Ji» ^if- ^M-iSSfr wifien in der That för das theoere Klee- 
gends fefthalten kann. Da den Lehren vom Pujga- blatt, den Vf., den ,'Hcraus({eber und den Cenror, 
tOTiutn, vom AMaffe; vom Heiligen -undTleliqul^^^ (fTc; 'aaTs~h» 

dienfte allerley böfe Diuge nachgefagt werden, fo fiä$s impticUa unftreitig beffcr fey, ah die ixpticita 9^ 



«Iftärt uxifiar* PUIo%1i i^y j^er^tlwferiiiUi'ikbM 
wad gut, da&*<rt9 Kif-ehey urldr cMürlicTiauch'«^ 
falbft, alle irrige M^inun^en tihd MSfeHrSt^h^; du 

ßtkiMa ri0gifstdklamhabiH klhinUnj höehlichft mifs^ 

lÜUigö. iW» dief$ fdf Miftbräuehd feyeo, effähil 
Ban zwar nix^nck: aber filrsErftef kann ja Jedei> 
a&e^ aik^iiea u^hnej» Anftdf&tgetluzu rechnen', 'düi 
Weitete .\UrcE-fich denn fohon nachher "findenv-'^Wll 
gut der Vi: millSweifertfi fertig «a vr^rden viri^'^^^cla^ 
WM^ eii»ige Pibtenl mit feinen eigenen* Wöf reu': S;*4&i 
^•DaberWrc , winff $s ficU ^äragen 'fotlU^ dafs it* 
gend Einer als heUig verehrt wfirae', 'det- es itt^ 
ift'' (2. B. ein Strafsenräuber'vgl. SulvUii Si^eri d$ 
viU^ Mimüm cXI.} wi^ nichlt eiAmdl g^^bt Mt'* 
(wie die^ beiL'/Voii^a, *1iooc>Junfi(frffuiein uvf;«w.)l 
Ä(dicfi5) nicfatv wtnicer'als vergeöDfch.**' *— Sr 49: 
£f ^ mSgtkln tkffs Snecbr^ Rellqifieir- vcfffehift wer- 
<ien"^'(2. B. wo das Un^hickV^Hv dtfTfir diefelb^ni 
Singe an mebreren Orten gezeigt werden). ,> Diefif 
ymtd 'den nicht kOmmern u. f* w. " Sl 53» „ Man ift 
mät mtßmtti lalle die xvuAderbaren GebetserliiSrun^ 
guet zu verbatgMy' welche 'M MVallftl^rtsorteW ^e^ 
g^chehen feyn fölleit ; ahet« esfiAderf^lichdai^imt^ 
&Wiev die ib ^imtMi'undpetigt fiheiHen^ dafs fief 

. Jd^ertkh geradehin zu 'ver'wenen feyh möchten/ 

', mod hinreichen jene Meiitung ±vl bettarken.** Diefe 
Meinung felbft ift abef Folgende V ,i.Auch läf^ ficK 
denken , dafs Gott an ge vi^'ffeh ' Orten ^ine Gdader» 
laridhlieher, ; HMtßMin fdlbft' auf äüf^rordehtlich^ 
W^ife ausjoeade^^ (wir dächten ^reylidh, au^ or-^ 
MnrriMiei Weife fpefnde ^-fyi fiberdll'aus) „um feibie 
Kmdei^ an ueranhmn , di^ßfU^tHefT^r bitteri , und fo 
ttÜA beffef und tngendh^rfter :^ü (fic) ^erdenf. '^ Das 
i£t doch noeh einOiaubensheld ,' dem nichts «uunge^' 
rtf mit und zu widerfinnig ift-, als dafs er es nicht auf eiii 
bkfses ^*Sch9ini,n** hin in feine fnmmä creäelidqrurti 
adfeehm^n könnte N * •* "' \ ;•• '• 

... Deflen utigeabhtet hat tins d«!r V& docH äie Be^ 
forgnifs ei«gefldr«t ,, dtffs te* vielleicht nbcb niehtfe^^ 

' Oianb^nsvorfbiirift in allen ArtiCceln'recht gefärsjt ha-^ 
ben möge. S. 46* heifst es .' ,; es fey jedem flberraJTen « ob 

• er dieHeih'gen flberbatipt'ani'uYen wolle, odernricht,'^ 
und S. 48 - « es gäbe för den Katholiken keinie Pffjcht,' 
den -Reliouilsh Oberhaupt eine befondere VerehV-nng[ 
zu erweifeli. '* Wir wollen deh Vf; dürcfc Anftlh- 
riijig anderer GlÄubfensäutoritäten ,, die er vielleicht 
nicht kennen '.möchte, gar nicht'' ih* Verlegenheit 
fetzen, aber in dem von ihm felbft t>efchworenen^ 
Und fetzt fiberfetzten 01aubeiisbekenrtt\^.ll^ heifst es 
je (S. a6.): fanctos venerändot ^iqui invötandos effe^ 

^ «erKhi ntijnkis #^ wniraMa^i *deft a4ü%« luitL H^ 



es möchte denn fe^nV) daä*^' iUiarrdurch einen from* 
njfiya ßeti\ig,mjf)cliei\Pr.otertaqten^ die bekiootl^h 
eiiiß.. Art nati|^licher ,Ocheu' gegen- aUo/Heiligenver- 
§iW4ö8ih^^fi.^»f4P'?;^^f!^^^^ Eintritt i(v die allein fel%« 




nen beruckt werden', aj^eridie^^t '\>v:ird Immer deut- 
licher, und felbft dem Volke immer tinleud^teii* 
d^r ^ über dea I;'rtbum richten. 
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*;.XoHDÖN^ b, Cacl^li; OhfehMttbHr Ott petM juH^^ 
;i« .L^rf'^"!^^, änd Jfhf. ri/ormaiioi^ of'trtnUnafs 'v^ith 
\..'!.'an 'Appencl^x; . containing the.lateft rejü)rt!5 *ö^ 
l iÜ^ ftatcrpnfons or Penitentfairiesf of rhiladcl- . 
V !*phia, New-Torkp^ and M^ffachüfettsi and 
qther clöcpmcpts.- By ffiiltknn ' ^fcoi y "Etq; 

', Die bekanrntotf Vferbaadlunteo ühervdie.svflM 
föhetlsw^tben' Ver^Sefferlingen^r Saglifthea p^ah 
liehen Gtffätzgebung habefizudem.vorliegendeo^ mit 
Warine und MentchtNifreundliphkeit gefehriebeflM • 
Werke, dtc'Vexanllirfuag^egebeffti ^DerZwedkdeft 
felhenjt'tV tMzeiEeti, dafs .die -auf Vergeltung u|kI 
Abfch'reckung gebaudte •• Theorie* des: StnifheehtU 
vi^elcb« gegenwärtig alleio den Englifch^h -fewp^ 
Üi' tfnderh europäifohen «StrafgefietBgefaungen . zim 
Grund^li^«]^ weder>derGtiBiinaIpdiitik»;naRb'dee 
Moral gen^fs^'fläy, \tnd dafe «der einzig^ dicfen.eiitT 
fprechende Z^recK nur in der Pxäveation.xv:^eC'.4M 
Vei^biWuilg der* Verbrechen , verbunden mit:derJ3e(r 
ferung des Verbrechers liegen könne» • Um .diefeiii 
tu erreichen V • fdWägt der Vi- die Errichtung ^vo» 
At-bfeits- und Bfefleruttgshaufern» votv biy welcl»ea% 
j^ne :ajlf**em iTifel gedachten NördaMericahifoheÄl 
Iryftitufe '^nm. Grunde zu kf^en,' jedoch txkihtbUaJ^. 
linfi zu beiblgen, fondern allenfalls noch beffer ei«« 
zurichten feyeni^ 'Die «Hfizebien Abtheflungen 4ea 
Werks find folgtode^: On tki motWisand^srnd^pffUri 
^ishnte'ni. 'G^eigt*wirtl in diefem Abfchnitt, defip 
die Vergeltungl^theori^S die aus der Talien entfprin^ 
ge-,' durchaus ihren Zweck verfehlen müff«^ indettit 
A^ ' keinie5rYve^s vdd netiefA* Verbrechen abfchreck%! 
fonffejndäsÜÄrt des' Verbrechiörs inimier mehr vein 
harte. — [On funistments bg wmf oftxtmdi. Audi^ 
das Strafen 'zur Abfehreckung anderer, fiMiie ^m dec 
gtöff^ten" Gra^ifamkeit , tind V^ehle IftMknr 2^ee^ 
äM^'die<8trtfb' immer 'halber atti£itltaf^ ;yt 
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QMd w dw eftMelnr- verhrecHey fEetä dem Straipriii^ 
divaofoeopferi w«rcten :itifllTi, dhhe dä(V lAän atif 
dM V«^€cfa«n fäbfe ROol&fit kt tiiehmen kftn nef. M ' 
tt$ ppiPmUon^mf crimgs^ Dasr Mizig« tind ficherfte 
MKtel« V^riMreeheosuVefHaieii, äegein der Beför« 
it^rMg «iDVÄttTdiMiriG^filiklaiigeii , und< in der Beffe- 
Mlii; 4ü9 Verbi^c^oirs felMt. - Diefes köiih^ tfrrd 
Mmlb dH«fn äuck d«^^ Z\%«clt d«r Stra£ef feym ' G«m 
2^rt Wit^ :dilrftodaVch die'Aufxäbli^ng* dei* Qu^lliM 
d(^r(r^hiEMh«nt 'fMic^'geiariett we tl t to ü diejenigen der 
Englifchen Gefetze, Wftlofae dieTen einen theil^ um 
itfliliilttiaiiti ; th^l^ mttl»l(>areA V6rrchub g^beUf 
2^. Bi die^Gefelse ttber dleLettepieen. -*• £?» lA# |MH 
mHuM^ ef äsätlu Sdbdti d^mtisf , dbfs der änzige 
9h^lkW6^» auf Befferang de« Vefbrechersv vtüd 
TerbOMfig der Vetbteohen » nbzieleh* könne , ftelli^ 
Sek die tWeSftrtife^^ate nie zn r^^htfertlg^ da^; 
f&bli nicht beyi^Mbrde» attiwenlgften biey denübri«' 
MB V^breoheitS die jetzt mit der Todesrftrafe^^ 
Sroht feye«. — Om funishmms* of hkfgrtör drgna 
Trartspörtatida • irtid Vcrbafinti'n|f ieyen 2rw^}<mft» 
fiigp Mittri um Verbreohdn^zv vetnüten i aber $e dCIrf^ 
ten nlit keinen Oewartthätigkeiten verknüpft feVni 
H5rp^HicVie ZOcktigüngen erregtto die Id^e der W 
fiinne, tind Ikzten den Vetlitecher aüfs^r Stand» 
nach aoseefttiAdetter Strafe einen ehrenvollen" Le^ 
bensottternalt zu- erwerben; fie legten daher der be^ 
ilbfichtigten Verbeflertfng deCTe^ben grdfse Hinder-^ 
lilffeln den'Weg^ nndmQfstenArer)nied«irfv<r^en. ---^ 
On^prtifölidl ImproiMiHfa^ ofcrtfnhtäl Uiir. NaeKdenj 
dfer Vf. den Mäneh Mont^dtiieu's', Voltaire*^ un4 
Becc^iria'8 den Zoll der DanRbarkeit för ihre Ver* 
dien(t^9 auf die Mängel der Criminalrechtspil^e 
aufttierkCani cemacht, und eine humanere* Anficnt* 
t^Ät-eStet zu haben , atoetragen hat , fuchtderfelbe 
denho^' zu-zelgeöi dds dSe^ b^den durch fie aufee- 
kommenen Grundlätze: V9 Strafen foHen* rtiit den' 
Verbrechen in einem richtigen Verhältniffe ftehen, 
fie follen aber aoch» wenn Ue yerwirJa.find^.ohjM- 
Gnade vollzogen werden,** keineswegs in der Wirk- 
lichkeit genau befolgt werden dürfen , fondern dafs 
nach der individuellen Befchaffenheit jedes Verbrer 
chers, um ihn zu bcfffem, diejenigen 'Stfafmhtel; 
welche im concr^ten^alle^hleizu taudich find, zur 
Hand genomi;neif werden ^mOffen. -^^Origin and pre- 
fini ftaU ef pinthnüariis of America. - In diefem Ab- 
Mlhitle wird* «rzahlt, dafs fierade nach dtefem 
Grandfatze die^ Bederungsanftalten in America eAt* 
\ warfen feyen} durch Bessugni^linie auf die als An^ 
f ia^grabgedruckten Berichte, wird ans Thatfacheifc 
} erwie^n , wie heilfam dicfelben > und wie erTpriefs*: 
\ Beb- fte inlHibficht dier'VerhaiuDg' der Verbrechen 
CaveIen;i»Tti>^> inclem nicht allein eine grdfse Anrr 
zahl von Verbrechern duirch fie ^feirkläch^in einem' 
gebeflerten Zuftande der bfirgerHchen Gefelirchaft 
zurilckgepeben , fondern auch die Zahl der Verbre- 
chen felhft auf eine bedeutende Weifte ventiindgrt" 
worcfen fey. Dagegen wird aber auch nicht ver- 
fc Wiegen 9 dais der jetzige Zuftand diefer Aoftalten 
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's. 

gegenvir^tSg 'e^.gfti^ «n{^^hj^fiM2^«»< RefufMK 
gäbe, wöbey abel* wiedenw gezeigt wird,* dttfsf ^e? 
Veffall derfelben lediglich und afleih. darin feined 
Grand hab&, wtil man von der urfprOi^cfhen Idef( 
ihrer. Abfaffung ^^ewichen; fey, ukid der Idee der 
Biffifrung dib der ^fltafiiüg fectiföh urit^rgefchb|)en 
habe. -^ Tki jm&iAt^ Mtm^'^fHie cmHueti^' ^, 
St^opf\ Aui HdWaSrds,l)ekanftt9B Werkfeh "mM 
dai^h^rf , dafe in einigen Landeten de? CdfTti^iiefTkti 
fchon früher die Errichtung vpjt fohlen KefTeronc^* 
anftahen Statt gefunden habe , ndtnedäich hr Ho|C 
land und Bremen; und zvlpXtl eih^ franzofifchc» 
V^röfdnung vom Sept. r8i4'mitgtetlifeilt,*nkcli wgp 
eher ein äbiriicher VeiCtieh in Trarpkreicfh gemdrch| 
w^rdto* foH. ^— The 'pfltüintiarjr Siffilfm, in Engtanfi 
Wie der menrchenfreundlicfael^HoAt^rd dasSyrtem 
IffE'nj^and einzufahren bcnifthi jfewebn fey,. upd 
wie das Ganzfe durch eine gröfSre fOeinigkeft, häm^ 
Kch durchweinen Strifit' Ober* den Ort, wo Aair di^ 
Gebäude habe aufrichten wollen V'g^fctmtert' "fey, 
wird hier erzählt ; nichts defto weniger find jedoch 
Anftalten diefer Art, inMUbaiik^ undzuWootwich» 
Sheemefsünd^PortsmoutH in Gang'gekdniroen, de* 
reiTliBchft vtMheithafie llefultate hier roitf^tMiilt 
wtatlen^ — Unftrehig der wichtigfte Ablote^ ift 
der letzte y vveleher Che tke äif^iptiue 4f a Pemieniiar^ 
flberfchsieheaift; undBenerkiingefi dberdiexvieck-^ 
maf^e .Einrichtung eines folchen Bef&rdngshitufea 
enltmt«^ ' Dtefe redildren fich auf fönende Pnocte : 
nX Grobe' Verbrecher,, wdkdie auf Lä)eiis(zeitn>der 
auf eine fehr lange Zeit^zurüaffverurtbcik' wor- 
den find, dürfen in ein folches Haus night aui^ft- 
ndthm(en werden, a^ Wenn ein Verbrecheif aU^ge-r 
heCTert aus. demfelben entlaffen worden ift, fo darf 
er wegen neuer begangenen Verbrechen nicht wfe*'^ 
der in die Anftalt au%enonvnen werden. 3X,.G*e-^ 
mfefuföhaftlichcs Artieiten der Verbrecher bey T age^ 
und Trennung eines jeden derfelbftn bey Nacht irt 
einem befondern Schlafzimmer ift wefentlich erfo- 
dariiohi 4> Die Arbekbmkeit derfelben mu(s niobt 
erzwungen, fondern durch Aufmunterungsmittel 
befordert werden. 5) Zu diefcn Aufmunterungs- 
mitttln gehört 2^ c^etfe^nadJi^ung der VertHrechcr» 
oder ihre En'tlafiung vor ASlauf der Dauer der Straf* 
zeit, wegen guter Äuffiihrung; :imd das^ihnx zi^e* 
fproK}he^6 Eigenthmn an dem B<5ti*age feiner Arbeit» 
wenn zuvor feine Unterhaltungskoften , und dpa 
EnftrchSdigun^skoften für deii, dem er dtitck (faa 
begangene Verbrecheh %inl^ Verlbft zugefUgthat,: 
abgezogen find. Von dem Ueberfcbttfa mufs er ei* 
nen Tnefl-fosltficb, den andern Theil bey feiner 
EtitlaGTuDg' emlten. ^6) Ein m^nnichfacms vmd 
geiläa cöatroUirtes" • Arbcitsfyftem felbft. 7) unter- 
wielhng m der Rdigion t Moral , *.urid In c^r Arbeit 
felbft; wobey die Eihfilhrung dMfogMtfnnten wech-^ 
felfeitigen Unterrichts fehr empfohlea wird, g) End* 
lieh eine genaue Aufficht Ober die Anftalt, und 
• tWafaWdhäiiefrey willige CommiUee von patrio- 
tifchen MitbQrgcrn. — Die Nothwendigkeit» und 
der Ntttzeo jedes diefer ErfoderoilTe ift ftreng er* 

wie* 



m. 



iL L. Z; Nuiflf. 14^. J.UNIUS igar; 




'^fk&m; i^d^^ftUfCliA'^«^^ wirUich Di^ht daran 
tWeifeiot cUfsiUe ganze Anftak die.erfprieCslJchften 
Ij^ojgeo .für di« bOrgerliche Gefelifcliaft haben mufs» 
wenn ue auf \die von dem VerCaCTer voirgefchlageao 
Ar^ eingerich^t werden w^rd. • 
* ' ' Der Anhang enthält folgende Belege : L Sipaft 
tb SiaUJPrifim öfPhitMdilMat in 1791* H. AccüwU 
_ (L Penal to^s of Penmulvamh bg Cakb l,0wnis^ 
mt ~ UX Staijßicat Fitw oftke Ptnat Coi$ of 
Pin^snm. IV. Füw cf tki Nw-rörk Stßii pH^ 
/«,; igiS. -- V. prfcriftum of tki MajfaclmfetU 
Stau Prifon. ISI?* ~ VI- Rjifofi of tki Commi/po* 
mr^ of tki Stati of Wa^aekufitU. VII. Ordonnana 
d% Sai di Francis Sept. 1814. VIIL Xiport of tki 
Pimtintiary ot MUbankf lgi8. IX. Ripori of tki 
(imvict mMifkmini attki ßuihf igiS- — X. ib« 
fort of tki Boufi of Corrntiom^ at Pr^ßon , I8i8* -*r 
XI* Seport.of nfpictimg tki Sorougk* Gaol^ at Uv$r* 
mool. XXL Poßfertfti Jtifort i/tki PkUadilpki0 Stalo 
xVi^^^aDftc. 1819^... 

STAAT8WISSBN8CaAFTigli; 

J^pAftii» b. Baudouih: Contri tos frMllgi» df Smr* 

i > fiama UgaU a» pakmeni dis dittis prMis. Dis* 

\ ooBfs de M. le Comte LanjmmaU^ profionc^Ji. 

•Ja ohambre des pairs le ao ivdn i820i~ i Toeea^; 

fion de la fixieme Sarf6anee demandee pour lee 

. •. ' debiteure tolooß de Saint Dominguey et impri- 

1 . mk» par ordre de la ehambre» Nonvdle Edition 

camgiko. igM« aoS. 8« 

Ais Frankreich Domingo an die Schwarzen ver- 
lor, l^am an den aUfranzonfchen Hofadel, nachdem 
AuihÖreh feiner Amtsgehdlfe» noch der Verluft fei- 
nier . dortigen Habe ; deren CröGse der Vf. durch das 
Anführen aus einer Vorfteliung der Pflanzer von 
t788 andeutet;, »Der gi^ze Hof ift kreolilch, die 



^^ut^bande hahea de» Add mf i«miet «KeDie«niiigo 
vereinigt:'' zugleich bemerkt er, dab nw die vocy 
malten. Befitzer auf Daminga und gewiffe ^ander« 
Leute das Sonderrecht attbexgeriehllicber Scbuklei^ 
ftundung erlangt haben. Das erfte er^beilte Napo* 
leon als er ein Heer nach Domingo fandtier udd ^tk» 
dieich den geflachteteo Befiuem die RHokkciir be^ 
fahl ; und er veiMngerte es 1807 Ina 6 Monist naoa 
dem Frieden. Mit d&fer. 18 14 eintrat» ift es drej^ma^ 
verliehen, und wMerdirvinrte Verleihung bricht dar 
Vf., weil der Verhift jener fie&tzer ein UngtAcken 
fall fey » wie jeder andere : denn alle wären ZujaUe^ 
die fich nicht vorherfehen noch vermeiden Üefseo» 



und far fie (ammtlich reiche /lie. begehende Gefi^ 
gebung aus. . Uebrigens dprfti Frankreich #m «w%l 
nigften für ihrek^ Verluft eine Schuldenftvnduf^ bipi 
willigen» da es für die gröGsten Unglficksialle»: £(lr 
to ungehei^re Verwüftungen innerer und äui^ereH 
tff. Freunde kein folcbe^ Vorrecht bewilligt faabe^^ 
Wer feine Schulden nicht, befahlen könnsi,. dvi 
brauche es nicht, ^er Friften dazu nöthig nab«^ 
dem helfe derBichter, und ly eirXeine) Schulden nidf 
bezahlen wolle , der m^He dazu von . Reohrsvf egen 
angehalten . wenden ; und es läg^n rührondo Bitt*t 
fchriften von armen Gläubigern vof,. deren Domio«! 

BCchuldner glanzende Häpfer zu Paris machten« 
n Q^r^tz, fbr fie werde nur. möglich mit Hölfe j^^ 
ner neuen Erfindungen von Anordnungen im Grund* 

Sefetz, von Verfchwöruneen und Wülkärlichkeit 
jirch 4ie Gefetze, von Willkür aus Cewiffenhaf? 
tigkeit der Minifter und aus dem ihnen fcbuldigen 
Vertrauen. — > So fehr die vormaligen BeQtzef von 
Domingo zu bedauern find, (b fehr fcheii^ c^och 
die Meinung wider die Schuldenftundung gegründet 
zu feyn ; und der Vf. hätte dafür nocTi anfahren 
könneni » dafs die franzdfifchen .Scbuldgef^ze nach 
den tlnglacksfallen von 18 14 nipl^ gemildert, fcNS* 
dern vidmehr geijchärft find. 



L ITER ARISCHE 

X Oeffentliche LeLranftalten, : 



A 



^m 4Un , 5ten und 6tett April d. J. wurden im 
Oyilmafifttm zu Winhüm in Frankin die gewöhnli- 
chen öffendiohen Schul prOfungen and die damit Ter- 
bundenen Redeubungen gehaUen. Die Knladunns* 
Inbrift vom Plrect. des OymnaHnms Hn. Dr. FMißk^ 
handelte von dem n^^rM/iraf^ dirMimlTihnli %m dem 
ßßißi unputir Zek. Sl ^ 9t gedr. k HoU»achdrucker 
H^ll zn Werthei«, 



N' A C H R I C H T E N. 

n. Todesfälle/ 

Am I7ten Nov. ▼. J. Ctarb zu Sl. Petersbnrg itt 
TvSL kaiferl/' wirkliche geheime Etatsrath und Kitter^ 
Bemk. Tkeodor o. Breitkojaf f$ahn des vereyrigren be» 
rfihmten finchhändltrs zu Leipzigs wo er 1749 ge» 
boren wurde)« 

Am I7ten flf ärz d, J. ftarb cu Paris der als 

und Redner berOfamte Ledie. Marq. df Fomaaii\ 
letzt Pair von Frankreieh , 6$ Jahr ak> 
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'^: s..8TAAT8WtSSEWSCHAPtEW. • '; *« MtafegaW ^^^^ 

;:B*fu»Si.A0v ««^'vb' *^«^«^!«''-wU^ den Oemrfridegütcf ii , *idieHöifip der paliaevli^^ 

rf^j rirfahrtns im Caffin- uwi.JUchnnngsu^im Celd-StrtfeVSnd der zehnte TheÜ dtPia dlToZ 

tiy itr frauzäfiffkin F^rwaitut^,vonNmg$ia99rj ^icinHe aafgebracjiten MiientfteMer. Was .fehlt, jv^ 

1820. 168 S. 8. aiebft. f iekn TjJWleÄ. - j^^rch ZuffizcBatinfien auf die directea^Utl 



ß,. " «,*. ' attfgetirächt AöcH hat nun ^iiiaiielien.OrteM^ 

v.Mfgihäuir kandigt fich Ab Vf- «1« Sehflda^ ätadtiiccife (o^rrfV dazu crwabtt, IWq, Kreise ^ 

mag lier Piioyinz Umoifin^ ti«r Brie^fe »ioidf > Depaf tem'ental • Bdt^arfnifTe werden iu5 'iv^i/Lzpß^^, 

Preu^fchf^n. Offiziere währeail (einer OefaftgaoCdbaft timen'heJftHtten. So hkflg^dvs Laft, welohe i%40^3S!n 

iu Frankreich • <ler SuUflih der Prenfeifchen Rhein-r fe|. Abthettiingen zu tragteh ttai,^ haubtfScilich vmi 

provüizea und des Preufiifchen Procaffes irey itoa dfer eignen klugen Wirthrchaftsweifadexfelb^o^,«^^ 

den gerogten Mfogelot «w. fiatt jenar Zeiti al8;er* Die allgemeinen 'StaatsbedarfhiQe werden tbeils^^fH; 

<JUe voriiegenife S«:brift heriuagab,. tf t ftoch Neffen dienEinkQnften des'Staatseigenthuip^ ti^e^k^i« 4m^ 

I)ac(teUt#i^ »ft^f* pcoviforiTchen .Vec^wnltnng' um yerf^biednen Arti^ndbr Auftigen beitri^e|i^..£rXln«0 

R^lB vom Jahre ..f8€ 2. i«^i 8319 erldiienem la> werden unter der Leitung der iMinif^ in.de^jmii 

dlef^n fäqnrotlichen SchrtfUm' bat Hr« iVl ethea (chieden(in Departements ybn befondern!ipi$pQ|Qi^^ 

AiKen praiuifchwi »Wck bewiefen, u«<* Seine Darftel- verwaltet,' welche alle ÜfeberrcharCe ihrein'4rw4K 

Ungni^ zeichneu ,Ccb dusohJLiarheit und Richtigkeit tung in die Staatsfialfe abliefern, felbCt ^ihec ^jm 

M& Daffelbe Ur4iieil gilt von 4ier vorliegenden SualskalTe habcil. — DieSefteurung iCt tbeila.}#», 

Schrift. Sie giebli efMn dentliehen Ueberblick der dlriect theils dircch Jene fteiit unter JTo vMea QikY 

wnfentlichen fiinrichUiag d«s franzofifcben Kaffen- rectionen als es Arten derfelben giebt... l^^ioeihMi 

und ÜLechn^ngsyreC^iifc .zeigt,, wie mehrere gate Ei- eigne StaatskatTen, (ondern Uefern7hlor$(jbr«^«^M|l4 

Mnfehaften ^eff^li^i^ e«rich in.muietn Staaten beton- lleberfchOffe an die SUatskafle ab. jVor fOr die dÜ-« 




^Tckn flärkCUMt Thnfl den VVerkchena aiianucben, 

und 9M wirkM<h«n ' Reobnnngsböchern entlehnt ^ ^^ *««.^^-, 

fil^*.> ^^ft giebt der Vf^^cine Ueberficht cler Be-« fMiter. bie Orundfteuer wird von' den allgeiii^jiieil» 

fteurung ia.Fr«(ikr«k:k im Ailgenlekien , die 6eh da* Landesdepulirten auf, die r^chledenea l^ep^r^r 

^llirbtl f nhy^ ireMhi^t hat» dafsa i} dft vetrehiede- nients, von detr Peputirtärf dlefer auf die. jfreUfw« 

D«n. Vierylriiliunglibcälarfnifre gepaner als ii|;endwO\ voii'den'Kreisdemitiiten auf d^e.einzalnen.Ofiiie^-^ 

ateaibk>d«riüodi- • fi^hefpidttiäniiieh jadaGemeinde^: d^n ui}d von mOea unter die "Individuen verihfiliU 

M^Ki^l itneni^emmty ledas Dapartament feina/ ^j^ hiet1>ey Aii^ H^e^rungsbe'aniten mit eiowirkwii 

UaeieHctfiahm^aathamlichea Bedttrfniffe bkr fich ^^ wie die VMthisiiun^ lelbft be^irk^V die R<^le^ 

ijjbiin a^d auds eigenen iMdst. ondl die aUgam^am atigafertiget« fo wie die Qbrlg^n <firectisn Steufrar 



StaatabedOrfnifTe find aoti deafelben canziicb . afage*' vertheilt werden j wird S..ii deutlich ^ntwipkd^«* 

{oodertv ohgleiob dia fgeciaUeft HedArJiiifsaaittal von: ^ OhtUrigens die VerthAitunn nach DepaHei^eiit«! 

ioder Abthail3»n|(i<wim.Tiieil aaoh^enUten ^rtacint „. f ^. rkfitSg und adth^ finr, bedarf einer n|iherem 

•ien und J^InfkTsklihaAathoban^vfetidan^ Jir die aUga«^ Untl»ffticbting; nntt fcbehtt lehr zweifelhaft. Es ^ 

SeÜMi Jt<*wb Waihkiaajlueh Jen.Oaaaeiadeb -«-^^^ ' ^^- -.£^.-1.-. o..t.i- . .^ ^ri 

Iafim^4i^Jk)ifr>ndero QbieUant 4ia ihoe» algpa 

liabiMid»'fi«<>h ihramlSvmaffa« zv hemttzeoü tßm» üe^er «ciq;ei»racm waraen tau* uau man auf dfefei^; 

aUgeimUie Sttatsvarw^ltung bekonunert fich ^^m die Wegenia raoht wiffanlcann» ob man fie zu hoch odair* 

Mtiarninng.dar (peeieUen BedaKfniffe tmd die Mittet zä niedrig angefetzt 'nabe, . b^ weift dia ffta^ Gaii 

für fia gar^nicbt» Hmdacni ihre Sorge yabfc aliein «auE fblrichie dar Grundftauer folt 4^Yn Anfange der Ra? 

die aUgamaiiiao St^aisbadarfniffe. ~ 3) Daft jedem vtfhltion.. Wie oft hat man (ich gan$tVigt g/sfßhpth, 

YerwiaiiivpfltedarMiffnhafondeva^ Fonds atogitwiiiaK di^ GmndReter wieddf . nerab zti. fetzen, und vna 

fiodi Qbär weleha ctdie vartchManatt Stafi^erlretar ifaehtheilia; muffte eine fd" iviltkfirÖfih Mrgmjf^aMk 

dar Bay tMgrafliel»l|^ "«(^ dttt im GafMs hebimiD. SWuer äwVfie SgeMhOmer ' W£tkan. Beftauer i tmn 

J. L. Z. liai. Zmiiftir AaaA Q q nicht 
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3^^ ALLa LlTEfllATpR - 2EITÜN0 

■kbt eber A M> man dcnRriaertrag keant; fovet-" aie einfadifte Art auftiebeai 

Sbeih fioh die Grundfieuer von folhf^ JUfd p«n, hat ' " ' 

^t^t.nötTilg ,' fie inaRewSs nach d^ä O^pajteni'ejitj 

n. f. w^ ZN vertheileRi wobey man aÜetnal blindlings 

zu Werke gebtt-. £o Jird nungim ä f il g d i« S a c h e -<wf 

doa errien Anblick za feyn fcheiiit. In diefem 

Puncto {teilt daher die ftvnzöTifche Steuerordnung 



Die Schlufigahtm^ 
des Kreisrenduteii Ober die- vom Gentintieeinpefa» 
mer jedeii Monat wnd fars ganze JAf ^m^fcrfgfoeB- 
Gelder, dient dem letztem zur Decharge für den gan- 
»tn B etra g ' der iriwrese i nnahme. — Die Kreiseio- 
nebine^eni|if*Dgen allein ihrem Kreife vorkommes- 
^ d^n Sta'atseinnanmen ond nbermaclicn diefelben aller 
kein nachaVicnung&vrcrthes JULiüer aut -— ^-Bet f e r . ^afaa T a g e ja y - Bewpikeffie d-e» D e p gr le r n gntsr "nd 
ift 4) (^ie trBebnng ant!;cordnet. JedeGemeinde bat fahren Recbnniu Ober dieres Gefchäft wie Kaufleute 
einen oder, nach der verfchie^lemu^ Cr^e.ni(»b|refjL mit doppelter B)ichbaUiH>g^ Sie flfbon- opnz allein 
i'uern upd gfipü-^ und haben keinen Controlleur. Der Staat bchert ^h 



ItctieYetheÜr, melc)!ie die Staats(teuern apd ßemei 
ÜgKch iDch'tlte'Geiheuiderteueri),„fehr wobiljBil er 
fttftÄn. Sie '^rhaltep die HebiiD^roHbn vom Steuer- 
dhrrictor Qi^d fenden daraiis ysaem SteuerpAiclttigea 
AmM Avnvig zu, der iSm andeutet wie viel upd iq^ 
weichen Tfemin'en er die einzc^nfloPorlionefi zu be< 
lÄditeü'habe.' Me' Energie bey'dpr, Ertehung bernlit' 
Ainitif,'.da[s derSenät'Gch blots.an denSl«uererl)eber, 
Mtt'vnd'voti dJefem di^'.'zu erhel-enden Summen 
Mh'O^walt beytr^ben lafst, fa bald der Zahlungs- 
tvtitiin terfloffen.' Dagegen ei^ercirt der Einneht^r 
clncMaTn ein flrengrs. WecliTelrccht et^n alle 
SMuerpfheht^en und hat alle Mitlei in feiner Ge- 
iMk ^h 'prompte Bezahlung z^ verfchaffen. Die. 
ÖHtitlndeneiicreinii^hinttr ^fefccn ihre Beftüurle an 
dftrlCretflei^ nehmer,' diere an die DejurlrraentiluP- 
fMj-^Hfeft'tn den Schatz all, d^r ^von einar Dire-. 
•tl«fl cÜi FhllnzminifteFS yerwalt'et wird. . 
•liTirgj^; ännehtuiig ds^ .Kalten- und Rechnungs- 
wVfens jmamt nun zweyt^s. fo!s(^({f^' Gefialt an. 
D^ OemcindeCteuereinnehqief- fiiiirea ein ICaffen-. 
JtwrMli -In Wflfbes fle »lle cinesheDtieo i^hluo^^en. 
jflfUHff ÄRgeAblick^, wo. Ge rojchie empbngen, ein-, 
tnJ|(fR'una dem jEahler unter [emem Steuerzcttel, 
«Mnir^b maTfeD. Zugleich wird.dje. 2^hJung. ain. 
m^ltf« dte- Heherpllen E^y dem Namei^ des Beueucr^ 
MM Wmisrkt. Sn(!lich.,filhrt der Einnehmer noch, 
ef A"lHifonders Contb^icb fflr jeden Steuerpfliclitigeni 
tgjH AÜ iLage eines 'j,eclfn,r^gleiqb zu Ober/ffaen und 
dfe'Uenant^hKfte leicht ^äiizufef^igen. D«r .Bürger- 
mtHMef Ift ff^ nSchfle Controlleur tles.Steuefeinneb-, 
■ft*»,^a 'infplciVl dashalbTei^e Buchet,, ;wennLj«r. 
WfH'«' ' Z^lfehert den. i'^und,jp.Je^e.s,MonatS'.ini)IXeB. 
l»jQeln'e4ndeeinneha!Qr jiVeBcEtiiidiqin die Kreis*; 



Mff^ abliefern i.wobe'y £a den voroM^^e .beglaubig- 
' " " ^y^Pt^lh vricher alle 



„■h'AbfcItliirs 
BiAiahiiieii'de 
IWeftrensrttel 
Me'FWitng^S. J 
«MgKfetn tH^d 

Ifeh. ^. ;N1c( 

pMig (Jer'öem -- iw " «-■ . 

riihme-Karr^r. _ ..^„ -rT^\ % SoUi^Jfike^v, 

lÄ^tiTelzVSie Heberolle fdr^'iedpn Monat und für je-^ 
4Hs3ihr ftrt, die Mandate der Maires flb«^di(;.Ge- 
irtritidt?^ Ausgab^rt und,ffre^Jfn(fcbeiJujWjBn jj«6 pfr.. 
pBytemebtal-Rj(fhs-ilj)erj*e^exig,ibelo |(pfte,.wvT 
dtfrt'.iniiefii wi^'^JJaiirBB G^IJ .angerectinel-.; Mitti^. 



r Slai 
tn 'S« durch efne hiirrriehendeCaution; ' Ihnto 
liegt ob:' a) die fltnmtlichfe iüjnnahme aller Staatsg«' 
fänä' iM ihrem 'Bezirk, alfn crftfich der direcieo 
Steuern dorcb dt» G«fneTndee^nehmer, - die daher 
ihrer genaueflen Aufgeht und Controlle nnterwIOr» 
fett Bddf uad gegen nvelclie £e mit tfer ttSriititn e|c«t 
cutiven Mat^t verfeben find.' f>ie Regierung ttSh 
fieh blofs an dikKreiseiaiMhnwrund OberlSfst es ib-,, 
nea Beb ihre Eirinahme-vokd^ G«mehideeint)chKiera'- 
zn fe-hera. Di» indirecteN At>gati«ii wefc^n zwar 
vm deren Beamten «rhobeBi aber riiefe haben keincf 
KafTertt fondern liefermdai-was einl^Ommf, fogletob 
und wettigl'tMtE aller 14 Tape aiV'die^lCreitKiÄ'en aü.^ 
Uars dieies gefchehe darfitfer milfTcafie Torgfgltf^' 
\m(eben. EMn fo gebe« ^zweyteits klle tibHgcii *er-' 
fctiiedenen'HwAluilichen' nnd ungewAhnlichei) Eirt* 
nahmen an lie-ein , fw möatn in baarem Geld« od«f 
zahlbaren Papiere« gefchMunoder auch in Ausgab« 
belegen. Sie befEretlen k) Aui^bea UKch Mandate« 
oder Anwelfuncen d*r Haiipikaffen. Dfefe gehe« 
doo EfnpfWtgfciieiBen f^eich, und dt* HwiptkiÄ 
ninitm te alfo 'wie-feave ^h^g «n. Alln- M Ta-' 
pe hefarl die KrAiikafTt ihre HeMiktva« di* HatM^ 
i^affe desDepartpRietits« duneli dta Boft ibi anddat'- 
PwftfclieiB dient ihr zum Beleg richtlee^ Äbfendm^ 
Sie tragt daher die atlfiehefertMl Gelder dlsiÄiRgaba' 
ids B«ch ohne dem funfjAmgrtheiw^ahziiAMrtMt. tut 
HeuptkaCren ziehen auch ott aafdirKraiskaflaa «dar* 
dicfe machen ihre Rinifilfeiv in Vfti^kfelA. 

Die BucfttOhoiiDg ih gdaa Haett ikauf«tSm(ifti)Mr>^ 
Art einesHchtet (S. j^ft) DlH KreiHrehdatiMn fiila>- 
ren -keine befAndern' Art», fundeFn alleb' ^tMWb-i 
werk aufwr defn' ei^niÜcheii KalTtHVerkehr mäms 
' iuitna^ lUg^er htmr.- Dit^^U^ 



aus dem C»tvMmt „ „ _ _ , 

.^^ .,, _. ... eM.fiuchJa.vMcliemidi« Osüilcepte ihrer ■Brtofc<u«b- 

lQnats,entnalten,.i9urs.; AÜazfige aas dem siiigehenflafl eingetragen Werden. 

«c{e);2ögfriwg.fjei;Ab-. KogeMnde Briefe-aufsub«w«br»n wit^ nicJll-rtr*'' 

t)(^getf;ia)}en, ,di4 if\-., langt.. ^. -D» RbchaM^Eleetin§:iHi{('><SnB4'r61Ieidari 

iT ytfa.,,ides.,ß9esittin'lti KriqltfcaflcnlCt «ndÜck eben fotiirfiifih' «Itl^vreckm»*! 

jS. .25 UtI^iW.., bq^^ric-, fen|i'ltnd<ririN|!ent..<^'D«r Jtr«iär«ndlBt)r 4ft' nämbcbi 

1s! dle.^eplfujwM&l|»:i gehblttei, fein Jeiik-Bri am^>t,'li UJ'nii jAlet Monatd 

.:.- j-. r_ wi-i'-'K- , «biafchÜetsbni, 'i\*wy«ett»ü<'Abfet»Hfien daTorf anJ 

aifertiged^nd.Se'mlt leiner .ünwrbhrift verfehen,. 

die.eine-dnrdas Minllteriäm deS'SiAaFzes ', die a--*- 



!nii^r»,da u 



dlerUaBpikatfe deS-Dflaarrementaz« fetiden^ 

Jmain ft)..^i(^ dffn-Geaenili^Eiiinebmev (eMfikt ao 
at^Moh'.die -BalaAee der ' @6AtoV d«s KawpÄvcl»,' 



dttM'.ihrieft) wi^' iiaWes ö^Id .angerectioei..; Mift^, diadaaÄihaMnBiidEiivThiitiitnittUiiVomQtitBrpräfdhH' 
r'.'ij .411- - - -' .ic ...'^ ''.-- I ' 1 . \ iS ''thaiJ' 
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m«t'<^Ittliii!!!^ r#rg)eJ(%*t^ vnd fetls <lSere mit 
Bilanz ftimmf» dfefes der KdfTe atfettlri '!Knd- 
^.h'^fiflie»! di« Haupjllcafle nach alieo 10 Ta^eh ei- 
ii#'t7^beffi€bt dv m diefem ZeHraume zur SalTe wt^ 
ioffeiifm^E^iiabfnen aller Aru Diefes formire die 
MHerfalien der* eaiizeil Rechnungsle&ung des 
Rreiseiiioaliiner»^ Si^ fet?en.ifen General -^oneh- 
Aer ucrf deo Srtmtsmioiftoir in deJo Stand, eio6 ft<i:$ 
Müeirffge Anfucbt aaf den Kaffenverkehr und das 
Ifec htt twi g sWefen dl» ErTten za fahren« P!e Jahre^- 
SShhiMrechining wird nach einem aligemeineh Sche-i 
llAl äti^legt^ welötesftr alle KretekafTen gleichlaa* 
ietid gectrtickt }ft , -aifd ntnr aasgefOllt werden darf«, 
-^ Dlefe Etnfathhth TTt ihsbefcadere dadurch tnög- 
Bch« tf ftTs die Kaflrn blorse fionahmkaffen find ^ die» 
llläne Art der Ansgaben zu bcfrechneii haben» da 
Bl^y allen von Ihritn fefi^ifte^en 2af)lQ^gen c(ie Aus- 
fikbe-BeJeg^liiey Anfohrung des Beftaodes fpr'baV 
re^ Okld ängeriuinmen 'werdeül — Wie nph. diefe^ 
K6ehämic gelegt , gereehtfertiget und geprüft wird,^ 
ift S. 50 ff. fehr deutJieh nachgewiesen. 

Die; HanptkalTen der Deparlementj| find fbeii* 

fidls nur Einnahmckarfen und ihr Verffthfen beynah^i 

tfberall riaffeibe wie h^y den KreiskjiTen!; (S.ii v^t w.> 

Einer jedcrl Departemental-Haüplkarfe ift eip Geo^ 

M-ESnm^ih^f berteQt ,. der feln^ Gj&rchäfte^poter' 

dem 1^inanz-*Minirterlo feibflftänJig hetMibt. AEr 

fforat f Or Dienftlocal • Sicherheit der KafTe, CehillTen 

«• 1: w, felbft und macht eine Caution in baarem Gel- 

de* die wenig&ettn j^.ieiceg ^br< 

tragen mufs« — Seine Beftimniang ift die geiamroteo 

£iokOnfte des Departements io Empiing zu oebmeo 

•nd deraber Rechmiiige4»3H»l^f|ef^ lu l^t j^aker cU^ 

AufBcht und ControUe der ihm nniergetienen Kreis-' 

kaTfent und von ihm wird die Qrdoung der |etztern 

aiUei|i «iwandi. ^ B^ fiefisrt «i# Eieihehme kinH 

Hepartemeote .an ^le* dffetittichen Sttuiiz dnretv 

QUi«atk>nea oder WeeMc) aof fii^ felürt kh. Sm 

ili«Mlen;Sleueni; deMn Betrag vcrhe» bertimnkt «irt^ 

««ifs dbnCkMKaitEiMekntet Mt weder baar oder in^ 

Kiad«febleguB^^ • Mandat eo^ j«n La^tf^ des )ahfesy 

lpttwJidoebft.iM0li ciaw'NechfirSft'vdn j^MoiMireitge^ 

gstaai^iwirdil ebdiefivni. Hlerttir mfeclHee ikfh durehp 

•Ipe Smrni^fbNiiArWttdllob * welehes feuf t'olge hat,' 

Ms er (obAinMifieo Falles im Wege Rethtens ange^ 

MleiaiwenieittkapwdMPeMeiide aut'leioem etenen 

VesmöMi eu-ktBahletti Aufserdem aber ftellt der 

Qewr^hEinttik— r Jikm tieli Oe{)l«i*Abdlr<ag (ffefei^ 

SK^sffi, afrf^fidsrMbftiSohaldfelleiflieilus, wekli# 

w. dep Sfoobta pJtOkmt find^wo'^lirfe i«i Lai>fe des 

Jei^re^.eii^gciieildeQS'SleMr&takithiAar^lfell' tut Kaffe 

MapO^ iajn »«rdefe. n Jiref 0Mb wmlen die'2ah- 

kHlg^lenninft zwifiobee aeai- AffiMif lieben* Stbelze und 

dem General • tmm§kmm fefigefimt^ fedaihM 4 Wo« 

eben beftimmt, and die zn zahlenden Summen 

der letzten Termine reguBrt. 

find fünfzehn, inden dm Ste 

nate zugerechnet wetden. Da d'ie Steuern aber 

crdtstentheHs monatlicb eingehen» fo ift diefes zum 

Vonheil des Qaner^ - Rinnehmers* Diefe Sdmkh 



i^^hehia^auf dia aft^titn' ^Lmv i fH ßmi im 'tMm'^m 
dem Anfangendes Steueiiahrts^alt^^lro Prttm li t ibMk. 
för die Steuern von 1819 ilu*fe«ftettt und. de« iuS^H. 
liehen Schatze übcrfandt. Diefer «iaht am Verf^Jl-^ 
tage Jeder Ot>ligation den Befrag fefort tom Gene^i 
rj- Einnehmer ein, welcher die Ofal)gBtk>een *hoo%i 
riren mufsi die Gelder mteed hifT dahin «iniMingiii 
fe;n oder nicht./ Selbft fdfioA vor dem. Ver6]l)eg|| 
kann dfer Sta^ \Qber die köiiWgen Stse^em« ^urol» 
Öiscontimng oder VerpRLndung dieferObligstiefi^ 
^erfflgeh. Die ttpiere dicfer Art hänfen förifb« 
ficher gehalten. Auf Shnllchft Art verfilbrl tnap| 
auch bey den jährlichen Hoizverkittfen ; die Ji^Qi 
fer fteilerf dsTrÜber SchuMIbh^irfe aus^ dim ih vift 
Terminen zahlbar i^nd. Sobald diefe Papiere du rq)b 
den pomained-Rt^m^tfter und Kreis:* Bimiehmtd 
eingehen, ttellt derGeneral'* Blnnebmee Jhrdbef ¥lef 
lUidere Obligationen Huf feinen Namen tat den«f{en.t-, 
liehen Schatz aus, woirin aber der ZaAlongstormuK 
eineu Monat fpater angefetzt Ift. Die Zinfen diefef; 
P4onats gewinnt der General -EinnebnÄer, aber daftty» 
i(ieht der Staat auf diefen , otine iich idim die Kaufer. 
des Holzes zu bekfimmern. Der Einnebraer watt« 
a1>er dabey'iüchts, da die Käufer fiehahB' SirgCdbefti 
fteffen möflje«.'^.'' . , \- ^- • / ». . . -: ■ ...' 
, indirecte' A^abeh.' ^(TVatiAirep mibeOInllnle^ 
Staatseinkahfte werden auf dm gew^htiltehenWefi. 
genommen , und darül>er ftati der -baaten .fiiafeffn 
duag Wechfel auf Sicht (boms i w#) ausgeftellt , wet 
wk% dam flff^ntlkhen Schatze Qberfendet werden» 
die derfelbe fofort reaiifirt, indem er den Beirag «ttf 
den General - Einnehmer zieht. — Aufser dem ftber^ 
lfNMiet4e^ter||r der» öffe^ljclusn Schatze alle a Tage 
eben ftilcW Wechfel aurSft« zur ferneren Verfi^ 
Eung, f tatt baarer Einfendung. Nur in feite^nen F» 
len, wenn der Steat keine Aa^beii in der Gegend 
einer Departemental-lKafre zu micnen bat, o^ 
Bezjfher) der Beftände durch kaufmännifcbe Wc 
tih wegen nächthellSgen Wechfel^Ganrs' »iebt rat 
fain m, w^rd der baare Beftaad an die Battk ein| 
laadt. •' ./ . • • . j 

' Die geMriiidSebi^ Atisgahe und baera AUieferünK 
d^i' Einnabmr'fNDdds ^feniebt to^ den peneralzaht 
mMfter deeü^eeftetnelits. ' Diefer bat allein Ausiih 
bekaffen eed tetftet alle ^Zehlongen enf Befehl dm 
ffitenrifeben Sebattes/ iDitfitrtMwrfMdet dem Gene- 
ral -Zahimc'ffter Anweifnngen aaf dsa.GeoMal -E» 
tf^gen die jener erbebt, und cinpfs die betrel[fendi 
ZaMttnr beforgt; Der' Oebml- Einnehiflf «^ hat ^Ifa. 
mtt ZaMaiigerf eigenilieh niebls ^ iao. tb^n; er iMt ' 
blofs die WecVel eil bonoriren» weleke der «ffenOi'^ 
ebo'Sebatz eof Ibn, es ttj an Gunften denZahlnsdk 
fktnrs ederipon PHeat-Perfonen liebt; Hieraus ilr 
hisr^ defs das Kaffen-vod ReehBaiM[si^en der Oe» 
neral - Einnehmer dem der Kreis - Einnehmer zleoH 
lieb ihnlkh ift. 

-Bfta Sthatzdhreeüon tbeilt fich in die BieDabme 

nnd Ausaabe. Durch die fortkafenden Einfendui^ 

Kl der fierichte Ober den Zuftand aller Kreis- und 
partemenls- Kaliisn aller 10 Tage hat fie eine ftete 



Mt A. L. 2. If ««, 147. JÜNJÜS Hai. f^ 

wAd EiwwhBMi: i Sm» ksMift in jedem AngenUicM a»«, ßir Letztere fteUt diareMandTui äun P«M<t»' xu uS« 
- ■ • ät jeder Jtaff* in »IteB Theilen de«.. Reichi berichtigt dadurch di? auf ihn gesogeaaa üV^UTel 



obnfe wcitMBB Reohmingslegnng Überfehcn , Und jede gleich 1)ajrer Zablubg. Nach M^fsgabe . der Vu i 

Ken« in jedem AMgenhlick controllireru Alle Zah-; itenden Zahlungen v» ird dem ZahfnieKter d«s.;Depü^' 

lungeh werdea »U vom ÖffentJjchen Schutze fe'e»-' tements ein Credit •uf<fen Geo«raI-EUinebm«ridcl»'- 

ffeet «ngeleheii« I?ar GefchäftsgaM bey jeder Zah« felbeo Departement« wöffnet. 0iefes sefckiebi 

1^ ift-jföl^nde»: Jedem Minifter Ut durch das, dHroh. Weohfel» welche &e/eruUumt» hwlseii, tw«l" 

Budgbt Moe gewifie Swnrqe w^ewefe^ über welche, durch deAn Bezahlanft der General, ^nnebmer fei-. 

«t'VerftBsh Iwn«- '^l*<*«f*"* «^* ^^j^^^ ne öeftäode an die General -;Staat«lw'lte'ablieierr- 

vrerden» fogi»h* er eiaa Ordöuanz jauf das Finanz-, Auf di^fe Weife iKder Schau die einzige Auöüti»^ 

MinKter&sm. ; Hiw wird belümmt, welche Kaffe diö. k^ffe im ganzen Reiche. Hieiidureh wird unter ür' 



Zahlung leiften foll. Der Finanz - Minifter fendef derh der Vorthcil erreicht, • dafs nirgends grofw 

^ dieftm Behuf eine Autorifatioh ^n den Präfekten Summen haaren Geldes uhgenuUt liegen blAibe».' 

des betreffendea Departement», der durch feine Äin i$. jedes Monats wird dem OberKayptie de» 

Mand»le eben . f<> dip,Aa«ijben conbronire.n,,mufs,^ Stiats eine allgeme^e lfcbei;§cbt des g^fimniti^" 

tvle-cr die Eiwahm^ durch das Äegil^ers^lcr U^it-, Kaf^n^verefis des ca(i2en.R^^s;'viorg€^^^ welcli« 

tungen cbnftrolUTt,. ond die Scbatzdiwctio^ Jendet die höchft;^ VoJ|rrändigk«iit ^it /^^,jgi;ö£stiwi.Eia* 

ivL glei^ither Zeit eine ähnliche Aiiiorilation an d^^^^^ facMieit ypreTi>iget und bey./g^llgeq tfnt:ernel^fnn«^^ 

Äahlmeifter dfes Depir»ewents, Tvun rieUt der Pff, gfen, wo ftet| die Öeldmiuel die.wercntü«hftcn,fin*' . 

fect ein Mandat darüber aus, welches def Zahhnei- Von der grOlsten Wichtigkeit feyii niufs. 



blofs darunter: lion h pajfeurpar 

tt&'kif. Diefe^ftÄUfc d^ Präfept _. „, <; / . d «-^^^ .«^^v*-«. .-. 

itfir wii der dtdurcb c^söeld ip der Kreiskaffe hebt, fökhfer. Kürze :ünd "mit fclcher Kiarhjwt däcgft.* 

bL «iid 4ie Maadate., - welchii. dem General . Ein-; fteUt Ift. ^ ^ ^^^ 



\'t i 












1 I 



*^ - 1 ;, ' "';.'/* ' : %it'£'^ a i^. i-s:g'ä ? wa- c^ö richten. ^ " ,• ' 

" '' n? A Vl^ c f ii 11 ' «* »' ^ * •^ Äufrlwl?^^ iin4 deii,Tbwrr4ifars 4m Feftsnr » 

^- * ^^ ^ ^ ^.^ */• . I^wiea bi«M. EndJiiOi ward ibni. i» J. igt? d*d 

Arn i: April ftaiAia Aiifiaborg der Major upd CaQirer gl^iql^ der Mia'fops . qharaliter ^yfee^wt« S^n iutm» 

bettn Sof datenkttabwn - liihmt^^,Bp^J*f^Silk^,im4$i' 4I? ^inenpj^hre^.li«.«« |w». wm BrMtkattftbm, % 

tebensiahrc. Er war xu Waldheim am a«. Decbr. ^\J%2 f^in« . Auflö/uÄT,. herbf^EilkbttlB^ „•A. . Als. Sefartlfft«)!«^' 

Äbbre«, vro faitt Vater, d*rfi«fihhe^»g*Sup^iw|Äfident oi^hAe fifib/&/Vr ciarf^ tmHwnr^ ftmuM ^belcMW 

- i« Heldrangen, Cir.c4^f.Hf^r.ÄüjefVi^«m^^ *? Wt igpj.wfl^dfm «lten«iÄiiim» Nain^^ 

hiusprediger aiigefiBlU war.. Piaebdep» ^r mf dfr lU^i Sibald er£cbif ^ea, und durbb ^t4 änfmgüt» ihmC. bltt« 

fterfdiule zu Refsliben dM Suidien abgelegen, und ia, bende SprUch^, Beyfjdl. fandeku. Se\w neu'erit ßw 

Wittenberg «iWge Zfeh-Ät* der ^Cbf ^kogien^du^, «Ablin^en, ^ie fr in die* Imtwmg^tor «¥*«leMint^ 

hatte, ^c^rlieft «r: «us mgtm» Amri^ di« Wiffepfchat Welt eif^-tM^kf^ Meftt idrurdeo. aanir dem Tlt«!^. 

ten, uftd rfitiih <*7ft* bj^t A«" Sacb(kfoheii Ariülerf^ Ertäfdurngm CUI»?^ igaaO gii<Bii— biiii^ Aifli^albw^ 

jbientte! Ifa Jv479« >4r«ni.er «offMSousliei^t« ernannt M^r^u yeMerdiea^f^b-^oir ante^iidtain Name«: 

wohnte l*»'de» Felddeftf ga^e« i^h Frenzofev^.beyi Ed^affi ßkwki ,^me Autufoüegmfdibi^ * dib getfttfohi* 

: und ward in der SchimdH bey. ^«»na/^fäbrUo}^ ^er- iiebe» CWeiC^^n&if ilBMjfbeeate . Attefe «>er<fieiie«i- 

wund^. OnfgWg «u fcnjem KriegsdleUften w»rd ,er, nfefoia rerireniep BftteCt Über .Fä «MsdVrft Schilift; 

im folsetiiden rahre eU ArtillerlettugwUrter auf .die. {Uiuheilungin fa denlwidti FreMMMrer.«^ YDtttsd«^ 

' iStUng KSaigft^to varial^ w«rä^ Ulf) eiMr ehreawrfJfiltEtwainMlg; '^^'"''''^ 
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1.1 T Eli ARISCHE N ACH m GH TEN. 



• . I 



;:i^» 



l 



Ü*b«r ftteaÄgr des' WwV VähiilibK^lSWjS^ 



ir alle Ereigniffe , die «uF unferer üniferjjiit ^J^l^ll ^!i*'^"* .^ ^ 
I I820 Torfielcn, ia einem erWas aiugedebn- !^!l ^TJ^'f r*^''?**^ — -. 

iJ^en Jahresbericht zufamineiifafren , können wir mil 5^^^"^!^^!»« P^ffor«i^ der llltelogie ermüii^i 



freiule und mit Oatik .gegen unfere Regierang« wel- 
che. uns neue Be^veife ihrer Achtung für, wiITfenrcbaftr 
liehe Beftrebungen. aiid. ihrer' pflegenden Sorge ftiBge^ 



.^V»*r,*lif.«nf»r<;liafioir, «r-,Dn «•», di)rttk »•%•• 
dfnieod« ftB6»U«eriiahungnfcpl««W*t,> «itfki. dMii. 



li>ren fie^rangn 



hrip4 



.Ha. 



leren ße^rangnillen wieder krältig Utid ralcli einpor- u^t^^X^ v^a^^ j --yr-^T'^ 

gelibben hat, fortvrährenci fteigen «u fehen. Doch T5*'K* Ä^^ a'?:^**^?^^ 

ftCTen wir hierüber um fo lieber tf» Tharfachen'feibrt 8|!.^^^J*«r .*V<«w«^.A#^eM^ iicjr wwmciiaWei 

fpi-eclifn, ,)« wetiigef wir ftb^haupt g^woimt fti*, Muncbeit ernanii^ia äjUw^i«* if«. «I^ilb^ 

liul trnVi h-Amfend z^ t^köndigen , watS^j iinsOlite^ ^""T ^»«^^M?"^ JW«^« 

an* Tüchriües Tii Willten 6e)etßet wofAjn/ ^ -' '^^ * ^ ?f^^^ 11^^''^ de^^luit'fc»«. 



(geh. ^i| pirichshof \xol eheimaU«|^n-MliMr<^)eR^Bitter^ gelehrte MÄütter werden ausgefuDi, werden* IWSAaiul 

eafitM ßaonach «w £7. Mäirt^ l^^k« ßey: fdnejrrfcAer^ des Eehrerperfönals in den einteln«i FaiwlSLirilv 

liehen Beerdi^tfiig WeH de« M«« Jtof. JCar^d^ef^^ JB^tl jetzt f^^lgender: • „ -^ew«»«»^« 

•ite (koras^ gpdjegeae Rede^ ^\4 v^t imiAer^V^l^pm, '^y\ TkäiÄä^ityn:» Pm^)^h^ . 'A i!lj 

fpiiter ^ofi ttnfimn Mn. Or.BntkolM ^^d#r. Uniirm^ ' 

firfttsktn^e^ «lialc^ntn 'G»dftrfmiifepridig»;m Om* ^ 
erfchienen ilt. ' l ii . . v r. 



ondr JHHPBit sm» faielAr. 
und TüchrigesWiWillten gegiftet WofdiJn; ^-'^^ *^ JT T Fil''^ ''c^*'^"^''*^*^'^^.^^** •''^^ 

I. Aua der ZafaJ der lebrer haken ürir iHir.;#iiim n^ediotnifchen und pbi)plaphircheii Fabahat «Herbfek 

Verlafr zu hekta#en^. den imhohexn Alti»r nQck ra(l.)ai^ f^f n Ortes bereits öbergebeaw VorlpklMe tfewil»^ 

tkätigen, alt Hiftoriker und Lieeratoir kofsbtexdieiH^ die erfreuliche Auslieht ^ di^^die i% M4eii Factittaittft 

gekeimen HoFraUi.A^ee/«/« der am 19, Sept. f • J,, lÄairk noch * >oriiandenen Luckexi näqhftfqs 4uikch^ 



„ Ae Herf« HirdM.nr«th t>r. r.f./, Dr. Bmktldt, 
' i*»«*?"""' -^^ *>«■• *V*W*. Dr. 

, Sehrnntk und Dr. Pii^b«. ^ 

A3) Mtiiqißifik^Fmda^- «)ilrd«i«HcI,« ftofettU«. 

tfuUkmmm.i O Pr^rttdoeenren: die Herren Dr 
M9ffmMm und der auf Kofren der Reffierune W- 
, ffenwSrtigjmf einet- gröfseren Reife befindffiäa 

. 4) «f^ifi^ FäifOiat: e) ordentliche Profeffc 
.TW»; die Herren Geheime Hofratb Briuer HoP 
rtLthMfkmel^PröfkRofke, Prof. Hart ProVttf 

ilir. Ä«f. iV?<^ Ä JWv F.^1 *i, SJ. 



*'' ^'^I. IMCf :&ah1'der)l^#ofe(irorea'vfiniet{Mi Anfang dea 
Sommerhalbjahres i dmoh den; «um ardentlfcllkenlkk» 
f^n^ der' R^dhrBwifTenlbkaft ennanii<en H^ geheinmi 

' HoFrarh tmd Rttter des'Grofiib^rttoj^l HeOiTohen Haee» 
drde^s^v^a f9\ndx (to^hwr AnpellationsgariahtjrrBtli n 

' manch^ti) vermehrt und dadurch die erledigte fbnfta 
at'dentliche ^iirifufche LehrTcelle iviader hafetat^ :' Das 
Wintei^remefter braolKe uns'jdie Fren^^v'den Mn. Q^ 
neralfecretär der Akademfe der.liiMendefrKai^te^nH 
4^aiär deir, arftenKlüfre deT.Akudcflttiie.dey'Wirren- 
fieheften , < Rttt«r def Könclkbepi Verdie^ftM^deni 4er 
fi^aSevKbhen Krone vom Sckellwg,'^ uoCer.erAKjle.ali eV 
neu anerkannt tk^efflichen Lehrer ||ear«(fen.stt ka^Hei«. 
fir er6JFna»e fogleiok.VMlalimgan üh0i; i%i9ina fkÜ^ 
jAhemthntfi^t.'' and faüdletn« fai^orsa Anzebl wiS$^ 
begiein||iv2ab6rai*f daCi. wir dadaräi leUiaft eit FMmV 
Mkrbik lerinneft wurden« Für iß$ Wii^cfl^fbjahr 
kabilitktin Gfb.ferUBx dptjr neue Prij^xi- ^" 
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*•*•*»•; *) l^oleflbr liMormas, Hr. Director 
^ ' - .... ^ iü&e»wriiBf tlijbe Pf offfb« 



ALLO. WjqiRAWpILi^EITüNO 



t»* 






ren Mathematik am Ly^eom ia DUIittgtiif weg«a 



;*e«rV 



Hn Dr. iWr». 



'vn^ 



Georw Plockmamm 



ytAamm 



HL Die Anzahl der Studierenden ifr feit inihrf 
renSemertern fortwährend in beträchtlichem Zaüeh- 



kircbe 



i«r, Syndiacon an derhii^en Haupa» 
cTem er eine Al^Eandlunc df ajmai «»• 



ng 
Okrffti 



men. 



kat fich in dem hiefigen akademifchen Leben nicht ge 

äuf^^ert , und der iiuUd^ ^fi^ ^fmCrhaft^ltC^ OieiI< 

iCt ftett gleich lobenswerth geblieben. Das Prorecto- 



g!m°SSflum - f^hk]t.P^rid\a^der Theologie aus Polfingen, gegeii 
« . . . gelieferte Anmerkungen zur Germania des Tacn* 




fi'i* 



Naobfteli»i>rle 



t 4 ^' t. 



l^'Dkdbeolegifrite Dciat^frv»»örde erbfcitÄ :' tfm'i. Seht. 

^r^flv. SdptrimmdMt Jdhäi^m^miiirk6^mhrkk>i^ 

^«Sarfdotf CKört^i MaUhoTer)/' zurÄn«rk«i!niÄr 

-rjHheif VerdienftWii die ExegeW; am ÜÄ. N^)V. Hn* 

il Ar. PhiV fdmwm Ordf^ »Wr Eirg«br(if,-ÖiaeQh^dey 

r AkTtilhlmr e^«iiHil^,^ M»i^«m> ^ Aeriei^ßik TU^ 

. ilem^ DiRbitaifmit 4iBi9nyßo Jtrtdjfd^a floriau 

t Mänte^ ÖfCBntlieh Yertheldiji^ hatte; den str<y/f^Thel^ 

vertbiridKgl^ W «A ilBfiilicBe)! Tag^i fro vtmia U- 

Jwü: am 3. lD€ö. Hr; Dk-.'Phif^r; i^Vifi^dl ^ttWa» 
^hiUpf^ iMm»; ArishTdficontis air dit-hiefigeri'Haupt- 
, i^kirehcyiaach' VonnitfSgiger DlspuÄition Ober' feine 

V ipiMT«/ d«^/igiMr#«^j||l«iM yM%»ftar, V! t — deii 
..' MWmfiHi Theil itfnbeidfgr« «ierfeteis ^lüiclifans ftbr 
Ate Erianbnils, VörtefungM zu halben. 



») t>i« Jur idifchjb Doctorwarde empfing 9m 30. öct. 
Hr, w. FrkdHek Pikhim 'iui Kadolzburg. Seine öf- 



Hr, 6*. FrkdHeh Pikhim *kui Kadolzburg. S^inp 
• lanAtii v^rtheidigte InauguralfchriÄ bandelt ii 



A. 



9th 



li^^^ÄA^ «l^tlicW'Verthciaigung von Streif 

filtzte: am a«. Jinjius' die Herren Heinrick Willulm 

fKolg^woA Kmrt lM(b»it PthtOrick Sü»feh\ beide aus 

FranltAirt a. M. ' fiirtf im Druck erfchieh^nen Dif- 

feriationen handeln de •mccfwna j^nd flk apiV Am 

.51 Aug. tfr. Dr; ftll)o£* JTaHf SeÜgmamn aus Mann- 

,v heimi'iCaifae 'DtlTerttfiioh'd^ morNrfoetur hemam 

, . mirde nicbgeUdfert.* Am a. Sept. HV. J^dfai» Au^ 

,.'p4 AHBjwWiWtfter«arpr9SdeD-^ er JiefÄrtb eine 

DlITertation di fyphiUte tmgewita. Am '26 Sept. 

. ,.Äc »erran .^aAaM Sh^M-Rntum aa*Mnibefg;?7a. 

^ /ip* Bemedki tfei, aus P^ldkirch im^Voralberts und 

Georg Amp(ß fiku^sker. «ns Redmrz* Ihre Diffcr- 

^ tationen: d<>«cfiaff# /iiMir,: Ai AoiM^^ „„a dr 

. ^r«(üi:# ya« prt/a, wenien nachgeliefert werden. 

. Am 27. Sept; Hr. JT^Ao«» AMrisi limbtr aus Wey- 

den, deffen DlITertation: dt kydrof» uteri ^ Xo wie 

' die des am gl.Ocr. promoviriAi Hn. AKsalaAr ^ci^ 

wer aus Kamenitz in Böhmen « d# /airt fNWfprraif, 

. gleichfalls /päter erfcheinen wird« -« ^• 

4) Die philofophifehe Doetorwdrde erbielteti: Am 



^^ tus; am I. Sept. Hr. Johann Baftifi Dnrachj Prof. 
' d^r^G^diidne tan I^c^um in Bamberg, aua Rück« 
ficht auf feine fchriftftellerirchen Verdienfte; am 
14. SeptjMtL yokt^^ Lionkafd Mrif^.VoAtnhtr der 
IJandelsfcbuIe In Windsheim, wegen feiner Ver« 
dienfte um diefe von Hite^ gegründete Anftalt; am 

^ ^ 0. Dea. Hr. Heinrich fVilhelm Benfen^ Lahrer «n dcir 
VorbereitungsrchuledeshieCgenGymnaiiams, nach 

, Einreichung einer Abhandlung: de rejmUica Settf 

Xl^iflert aHonen find nachgeliefert: ¥om Hh.^oiffaji 
)[arj Ang^ßAtäilentkiel au« Neuburg an der Donau ^ Ikber 
^e Natur des guten Q-laubens bey der Verjährung, be- 
Ipnders na^ Cap. qlt. X. de fraejcrijitionihuf ;. und vom 
Hn. Jok^ßn Baptiß ßeßter aus H'mde langen :, Diffi med^ 
4(.?5«?w.t^eaflti/. 1,8.1 9v . 

. Aufserdem find folgende GelegenheitsTchriften er- 
tcbiefißai .OCterprQgramm Igao.-— rom Hn.Pr. Bert'* 
luddtt : , Djs§niritur fnidnam^fit i anoX^y^f rn eaoH« Tra* 
Vvf^M'Mi m saa^sa 9txt^\o^ ^tolv noXti^i^tn defcriU* 
tur It Car. jtI4.;?» iiecuo U — .pfii^gffpregraasm^ %om 
Hn. Dr« Kaiftr: Commentaiio fua dpqftolos fecnndum 
Arr.lL-^yik pemecofiM mtefuinrjfiritn /.• tmptftitifnnt^ 
/. c4enäne cmcekhrijfeMßeritm. ^ Weihnaohtsprogranun; 
tmn Hn. Rirchenräth l>r. Vopl: Dt oripne malu -<- 
Kam Prorectoratswe«Mel fehrieb Ür, - Prof. Heller daa 
Prt^graman : (6(^er»aHaMM» in Sopkoclis Oedip. Cdm. 
Otymlnk' 10 -^ Der Vrofeffiar e:ttraeadi»ariua undPktv 
IkkJJor tf«r. ^•^9ieifekin<mk lud zu feiner ftatutetimäfsi» 
f»d Hi(bi1itaCiMs ;tl«<far> dhi er' über daa Syftem dee 
Afiatonii^iite^e; Mfii denrchWne Abhandimig: Detkm- 
ii^e^fi-4Lff9yet^ nf i k$M tr^fim «^bpAogi abänrmi sms. 
vn/m, mit 2 Kupfertafeln. 

iE>aSrfMsher**lBit der Uni#e«l|ti|li 'in' genauer • Vet^ 



Z n 



Uodungitijbltandann GymnaGumj welches ichon im 
Herbfe^lgl^Hn^dtTTPeribri des nüt Bern hieber bens^ 
hmai Hd, Prof.< Doderlein einen krafttpU wirkenden 
Iforfteher'erhi^hea haste» wurde im Oktober iSdpb 
gleich den übrigen Gymnafien des Staates, der Krei^ 
regier^ttg tmtergeenin«! ; das bey der; HerbftpruiuQg 
erbbicnena Profpnmtat de« Ha* Prof. CMtrlein liandalt 
i^Aefcbfi^ilSinnkemdikuM. .\ i; . 

' V. Zum B«fehhirs' diefer Nodzen . nod die bückfe 
«fffraolicheNaiafancKt'f ^afs Sei^Maje&St onfer allengnir 
digft«r KÖhig« /JiHn iWc^n v^lbhiedener HindtomiCfe 
hish«r ausgitfatz¥ «Stefanen Bau des der hiellgen Uni^ 

WfitüV^»'^'^'?^'^ R^^^^^'^^^^'^^S'^'^'^ Schloff 
itis'^urch aiti allerhdehft«S!Relbrijpt Yom l^ Mte» d. J. 

^tün^bf fdbkoiiifgff'ztr beginnen 'befohlen habm» - • 
^ \ in' kurzer Zeit wird hoiRFl^mlidb dar gKl»(s«i<B4n 
^i^^ ftiUinlBn OebfludM toUe^i layii. Darunter 

X^r\ ^-'\.- . .1..^ N, .^ \aer 



f«T 
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• • » • 

4er TorfeMlr*WttirsMblHifrllej[i«tixii|( in dem himnu imd «ingericbtet/middAdarcli eiatti'feh»>A^ 

TheHft unlOTes>SchloftMyMnf aafgeAhi^e fehr geräo« Bedurfniffc abgeholfen werden Aach die ührigeH Iif- 

terge Krenkenhtus wird feUeo in diefem Jibre sor Auf- ftitute erhalten togemefleae Erweikerongea* 

dar künifidien Anliaken Tollftändig ansgehauet " . 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



a 



X Aiiküii^ligungett neuer 



^y F. C. Lffflntid lA Stuttgart iCr erfeUeMB» 
rßand in a!Vn foHden Bu^btiandlangen %u haben: 

Koffhuchßahirhmch^ in einer ]uckenl9fen Stufenfolge, 
nnd in Verbindung mit Verftandes - Uebungen, 
oder praktifche V^orffbungen zur Orthographie. 
Von Cr* C. H^r/#, Mäilchenrchullefarer in Grob« 
Bbttwar. Mit einer Vorrede vom Herrn Rfctor 
Zoller in Stattgart. 8^ Stuttgart I820. l'3i Bo- 
gen. Preis 12 gr. Sächf. oder 48 Kr. Rhein. 

I>iefes SchriAcben fand in Wüiile«iberg fo vielen 
BeyFall , dab et bereitsr toh den mcdften Hemmk AeU»» 
Mchen f är die Schale angefchalFt ilt» 



•I 



In allen BocUbandlungen ift ze ludbe«: 
Ti e e / • g ifc k t fViff$nfckafttkün d# 

oder . 
Emliittmg in iii tkeclogifckin Wiftmfckcfiem^ 

nftmlich 
- Vorbereitnngs - , Hülfs-, Grund** wid angewendte Wi£» 
üiAfcbaften des theolqg« StudiomLSt . 

Ein 
encyclopftdifcb • literarifobea HeodfanA t : 
für die The9logen, 

I^eranage geben 
» ron 
Dr. 1*9 onk* B 9T tkA.lit. 

. . Evfter Bajid« 

." Erlangen, •r^si, -bey-FalB» tmä Enke« 

IPreis 1 Kthlr. Mgr. Sicbf. oder 9 V\. 48 Kr* Rheht«) ' 



Nap)! des Herrn VerfafTprs yieljährigen Erfabrun- 
gen wird auf den meiften Univerfitäten die allgemein^ 
Riffen fchaftskunde und Literatursefchichte überhaupt, 
tff wie die tbeplogifclie literaturgeichichte insbeTondere 
vofn' vielen jungen Theologen ziemlich Tfrnachläfiigt, 
darumi hat aerfelbe in dielem Werke nicht blofs die 
Grund- und praktifchen WiflenfchaRcfn der Theologie 
mit Ausfübrl^^iMit brandete, &ndem auch deren Vor- 
bereilungs- und HrilftwiCfenrcHaften' Mber cbarakte- 
Tifirt, aus der allgemeinen Wiffenfcbaftskunde und Li- 
teratargefchichte Alles dem Theologen zu wiffen Nö* 




theolog. 

ncalfibftubaren Schriften eines JPMk^ M^Ur n. i« ttttief« 



^2 ^ 



Jbhtidet Beb daher diefe doreb VerCchiedenheit m-jpr 
Anklaget, fo wie durch gröjaere Reichhaltigkeit! und 
jf\Y dlkfen bolFen, es werde dieles Werk glf^chwiUv 
komi^^n Xeyn dem« der noch aaf der Akademie dem 
theologircheii Studium fich widmet « wie dem, der am 
Schln£5 der Univerfitätsiahre da» Gehörte zu repetiren 
lif üUifbbt oder Verfibnntes nachzuholen hat« ' - 

Der oeejff r nnd kmt Band erlebeint nodi im Lenfe 

dieles Jahrs. 

- 

Erlangen, im Ilfay IS^I* 

Pelm und Enk«. 



An alle Buchhandbmgen des In« und Audgndet 
wurde fo eben Terftndt: 



A l $ 



s • 



pi (S S I 

oder 
Saasaiisieg 
der ^ 
f€k9nßtm mui $ r k ab $ mß $n $$ % l l $ n 

aas 

den Werken 

drr V9tüt%tkkßtm Scluriftfi€llir bimfcUoMtU 

«or • 
Bildung und Erbalt^ung ^dler Gefühle« 

Ein 
Haudkuck auf afti Tag« in ^ükroi 

a 9 h i l d 9 $ §^ 
* Herausgegeben 

Erft^r Theil« 

Dritt9 ßark vermekrte mml vtrhtfftrtf Aiflap* 

8. Miteinemalleg.l1telfcpfr. 1821. Sauber geh« iRtblr. 

CDer swey te Theil koftet auch I Rthlr.) 

Berlin, Druck u. Verlag von*C P« Amelang.^ 

Die Brauchbarkeit «nd Niijtxlicfakeit dieler mitUni« 
ficht und Gefehmaek reranftalt^ten Sammlung bevvfthji^t 
fich immer mdir und recbtfer^iflt das gunfrige Urtheilf 
welche« Reo« bey der erftioii vJA zwey.ten ErXcheinung 
derfelben darüber ausfpradi. Kaum find lelt. der leta|- 
ten Ausgabe diefes^eollni Tbeils einige Jahre TerflofTeUf 
fo mufsie derfelbe fchon wieder ron Neoem gedrMckt 
werden; welcher Umftat d alle weitere Fmpfehlung un- 

HOtl^ niacbt. jiDer Htnusgeber glenbi)'^ wie er fich 

in 



§1« 



A. L. Z. tipit.X4$'l JUNIÜS ifat. 



*l<ikt« fefeioe FiÄide über die «iP« Neue «öthig g*t 
!wordene.WWer««Hi«« <U»fo Jtaohl«i|« f^icU UQ« 
-an den T«a legen zu kOnnen, aU durch eine mit er. 
Söheter Liebe <lem Werkchen «««^dme-eSargfiilt: 
fahfa, dem bisherigen Vertraden de« freti«#h«lie« 
!FW*ngers der kleinett Gabe dankbar tu entfpra, 
^iien "'S- Eine dankeniwertbe Zugabe zudieferpeueu 
Auflage ift die cdfkahttifduVtbtrßtkt der in im Bückt 
hVimtu tusSiehnftfttVfrt welche kurze» tbeih bipgra- 
*wrÄc, *hen$ Ktterarirch* N*ehrichf«in Vott denrelbe« 
lathäOt, die befonders den flimgem-l^retn fehr^Vil!- 
Sointnen fern ^werden.' Pajjier ttnd Droek^find «be» 
fo v^eift und Küber , vni M de» «flC»* Aoflege«. 



i 



•. N 



'./.• 



< ( 



ii}rii 



Priüpem^ ckrifiülogi/ehi^ to» CIä'«^ Härmt. 
preU # Rthlr« 6 gr.;r > : c ^ 



- ^ 

( 



.*« 



cbttkiiNidi berekit eingefiobcte i / / . -** 

• t« ... .4.' ••••r- • 

XL Vermifchte Anzeigen. 

JbginStUgii Erktäruitg. 

Im y^umal Cürnftemtmain dm DmUmnmirt itsjcitm» 

dt mUkcUtt T. VIIL cah. 30. macln Hr. Pri^f. Afeck^ 

ztt HftDe bekantit« 41^ miäk MumMmig ^V*^ dU £«r- 

urklilmmg der fVirbei/ädi^ ^ wcpom in T. VL jwig. Mi^fL 

jnm Jmm^ü W» 4^%Mg filitfhrt fiff^ fyß pimOick Um 

angMre^ wnl JU. mach foimtm Fanrägin^ M^Buferipum 

ft^i Präfaratem gearbeitet fey. Wenn ich auch daäeia 

fchweTgea wollte, daCs ein Fremder Höh die ip^riK^r 

. 3- 3<* 1. _ ik .^iit...«.>a. meiner dreyiäbrigen Arbeit aneignet, fo ift'doch die 

Im Verlage der akademi fclicTi Buchb wd- ^ Anzeige Verfieckie Anklage von der \n, daTs 

B 111 ft I e 1 Sfc r« eben erfcbwiwm ' ^^^» ^^ beaft twor teil mufs , f o gern ich auch ferner ver- 

meide « gegeii meinen ehemaligen LehreV äuFzurrete^« 
Gl&cklicberweite darf ich Jeden, der Cch Ton meinem. 
Eigenthumsrechte an jene Abhandlung überaeugen will, 
ftür-auf «das Original ^), das uiirar Hn« P. ilT/ Augen 
im ArtMr-Fftr die Phyfiologie Bd. IV. Heft 3. abge- 
druckt iftf Terweifeni Gerade iil den Haupifaetiätt 
habe ich Hn. P. Af/ Ot^inung %}f. widerlegen verfuche» 
z. B. S. 336; deflen ungeachtet ifc oft, befofiders S. 331« 
erwlhnt, voaa %A ihm hey der Arbtö r^rdanktej und 
nie-it^ .etyras Ihm^ Zugehöriges angefahrt, olme feiqext 
Nämeh'zu nentiea, wozu ich damals gern fede Gele* 

i(enheit benutzte. Dafs ich einen grofsen Theilder be- 
chrtebeneii Skefette felbft verfertigt' habe,'irt gleich- 
falls in einer Note S. 399 gefagt, und ich mufs ijoöh 
h^faiMfdgen , dafs ich meine eigene klefne Saitimrong 
Ton Fitch • tmd Ampiiibien • Skeletten danlals Hru P. 
Meckel gefehenkt habe, fa diif s fich die Zahl diefer Prä- 
parate uincroeftlhen Minden mehV als t^rdt^pßfelt fair. , 

Ich erkläre alfo die obige Anzeige,^ Jornm. compf« 
far eine völlig^ Ottwalirlieie, und b^fe mich dabef 
auf das ZeumiCs Aller, v^ieitche Hn. ^ AT/ Vorlefungeü 
vor dem Er&hemeii niehMHr Inäugiirsl*Dimrtation ge- 
klärt « oder feine Saifamlungdbrnafsgelehen haben. Sie 
wird;;mii; Uxi d«4iifth 4iegr^tfiieii« ,Ae£t^:?}M. 
rf^on^firab«r..keiiiea Anfta^d nahi^t .m^^'^i^^gmi 
Er betrjiphte^.die fintdcekungen, feines Profectora als 
die feirtigen, und werde |ie' als tblch/s bekannt »«• 
ehen •— ein Grund mehr, we^ih^lb ich d'efe Stellie äuJ^ 
{gegeben habe. Zu einer Art von Trort'undB^ruhfgiicig 
gereicht ei mit, daFs Ich nicht der Erfie Wn, der g«^ 
gen Hn. P. M. auf diefe Weife öffentlich ^iag^ idufs^i' 

Bonnv ttm xatcn May 1%2U 

Dr. C. A. 'S. iStklt'h^e^ 
öS. erdenlUcber Lehrer der Heilkun^ zo Freybai^ 

im Breiflfgau. 



BeyH.Pl»» Petri niVeflin erfchlM fo eben 
end its in '•Uen Bochbandlongen Detttfishlaiids zu ha- 
ben; . . 

Keife tj f ehe nhn^k . , j. 

Jgrdk iie Gewewiin m Arehl^ tnA Meißew^ iitrch d$e 

Säekfifehe SekweitUi pn die bokmtfcke Grenze; 
Hx Lnftrcifendet beltfhdersr Töplitzel: und Karlsbader 
^ _ «adegtfte,. ^ . , 

G. ^. /ff ewig. 
• g. 'Preis ^ geheftet ^, ÄQgrr 



iiä 



nfmh 



n n 



db tLck 

i f c k.t,4i R e e k e h k m n ft. 

.•^ • 1 IVon » ^ 
Franz Xaver Se^^wat.- 

Zweyte;« Theil. 

T^wey te, ähi^T^ti^brte and vw-beHerte Auflage. 

HQinobetiV •bey-tFleirchmann. 

.. .'^ \. r, .. x%2i. ' :•-*•• .-; 

Preis « Ein .48 Kr. öder S Rthlr^ 14 gr« 

Niemand^ witd den FleUs veiicennen , mdt dem 

der Ver£a0iQr däefesi £0 eben erfchienenjen ^ten Band 

bearbeitet htit. Das kaufoiännifche Publicum ift linn 

'im Befitz ein^s ]edem Kanfmenii wumMu4kken , sroAr. 



>her nach ihrem neueiten Stande, mit TreUQ und Ge^ 
'Äauigkeit gegeben fiisd; Vopfi erflen Bande, der eben- 
*fällf aFl« 48 Kr. koftel.| find| wie Tom »teiyrae, Eseem- 

W —*a* 



«■ 



*) Der Herr Üeberfetier hat iiienran;;Ne^ weggdalta, 
mid Manches falTdi varftaBaee. 
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ifATXEMJ^TIit. 



- •> 



T^'^'WW Jf^io/W,>ii»:ii'c)<itJ^ ki^cii. Nebft einem 
. * Anhang au^ ftrn. Profe^pr Pfliiä$rers Pir 

' ' . jwVrf« , und. Hfäiiru^kn 9ßHr üibußg m giomttri- 
'* '. Jikin ßära^Hundß» .jM Bpfiifin yQffi yerfaffer 

ito; 0iolit. goringat V^MßeiiCl vi»' Beförderaii« 
'^Ofidlnbeit . Studiams der fdatbemaüTcben Wilk 
^Mifotoalfep*^ fiir die Jugend beCondm^ ,: iiat (iek den 

V£.,dareli diefe gßot^iHHftki. Ckn ßwmfhkh 9t»tmBl% 
er/^Cihtii» S>^ tin den* Mrirtenbdrgifcben Atofttei 
i^ttle9> deren tiMt Hir» 19e4i<^tr«i».i^^er vorftabij 
^^.Stsidium der 6e«mefrte^ «ihrer AnfanglgrO«d« 
inr^iijgfieos« imit Heobliu«ier dia Mfe»tUcheii Uoter* 
rtpfotea^weif fli gf ftelll^ irtf ttod der VC aeben fetnen ^k^ 
^i^t^ebrltOcHM/etvb^ieCastittbefoiigeii bat» fogab 
ilMi«4»«6i§tidi^ erri%yAi^nIa£Ciidg:aade«i Gedettkem 
mm (qkitHls\W9i)ki,M gfdfae«mBe>iiifiar diieXebr« 
If ffg^ iMidti^eb^ %# f iifithh^kmt CeJbft , > aozuwdate 




9M)iU Moh 6iii0i.weihie te.die rM«beflMtifebemJm& 
IwftQbf^teii^ .^tiMtf^i^ .den» fitan^fo r 4tm «ieh(i«r Zweek 



SMitai<biIlwePi«NMi d<e,;&»ibiifc^t^dpenfcb ,i i % ii i i iM 

VardienCt wfiraigtAAtt%M«*b.*ilf i&yiiMi|iiM UM*.«* 
4ere LebraoftaUeo » fo wie zum Privatgebrauch jun* 
nc Freand« mathetnatifcher WifTenfcbaften » feibft 
ittrah fo maadbattiiyiftMV WdMkiiudkireh dia Eia« 




nfllzüche Bucb aufmerkfam zu m'acbeA.' -*- ' "Den 
IKMüi« aad^gltfailBin deA Vorb^idbti'.^aaall .*r 
^|gw^o|ltedal»dfli ¥iB4 aanakrftaa4ii(titfttfekeii^&^^ 

i4l»$<Ji[^#^' M*litre.Mä||^,J|i|AflMtiiAl^ei'aMl 



^grprJMmmJ Zwmtifii^ Baß: pirikrväg* i$3Jt0lbdt 
fteif Wertb^ofld Nut^a der Geöoi^tHe; * tiee etffM 
Kapitel 4et foetU kiftar. (eMt etithilt (& t -.tä| 
eb«il& griecfaifcbe SteNeitaue Prodm dter die Aä- 
£lfi];e der Oeomerri.e'^tjad fiaklids Werk^ , feine Me«> 
thoda beCoaders belM^bd , tb^iis lateHtlfcbe, ebeii 
dabia gebdrige , aot den ftaatOhnilms dts bertablai 
len Saviliiis. Da dar Text öek Proklua Mch d^t d!^ 
«an Barier Auagabe oft febr fehlerhaft irr, fo.hat 4it 
Vf.rtheils aigeae KfiHV» tbelladle JateftttTcbe InlM^ 

tretatioti det Baroilias, die er abererft tpäteir e^ 
iak, hier fehon und in den fp§leHi Abfobnitten da« 
suWnulat« «- ^ Das aareyte&apifel handelt von de^ 
«r&ea grieohifchen Ausgabe der Elemente des En'» 
klida ttfld dar Vorrede des GrynäUs mit Aul^OgeA 
aae der reihen« Basr dritte von «em StöcKafn derMil- 
thematik im 14» en. JabrhiMldert' -^ apuä jtp^initM^ 
ftf M GfraMNda • *^ ««d <vbn fitrus Jißmus in PranlC>* 
mlohv -wo ainafltelle Gntm's (1. t* t. 4^ ^^fänivr^ . 
»r«. Toao* IV. Birf*. ad. gfs) tfu'sgehoben und mirZd^ 
aiekaiq; dar . Saviliva'lfaben CMieHetenng and einer 
Steile von Oräu^fm'ndf Mroilua. Ar pUMofk. ti. 
iMgä^jEa^rfs^nb» die lynlketlfeba Methode e^ 
liuiert wird^ augieteh wtrd r <MirAft SaPlUtiä and 
fela Werk : fnoilecthmS tredklm 4n jiWac^teai Eid- 
wmtcrwm BuelUta (Oxon« 16^1) mir gdMihrendefit 
liob arwibottf Das vierte Kap* handelt von dem Stc^ , 
^nmi' der MatheoMtik Ink I7ten Jabrh«, nMientlicIk 
an WCirtemberg. , Wie ein Jahrhundert auvor feboä 
Melanchthon f aof den die Tobingifche UniverGttt 
alstahreti'Sohfiler'uiid Lehr^ — bst^e üe ihn naa 
Utk^' an anhaken 4iehr4nehr angelegen fe¥f| lafren f ^ 
nl t.Reafat^ftolz^a darf, aath rfareh diefes Sin* 
dfcMft unctiei«^ graMUchrMrdey^iürfiehaMselbh» 
mt^o'lb tadibear jatat-in dlaTem die »ani%n üA^MiK 
JSU^av4l$ff^^ darbet trnfterMiehen^Jßryifitov und cfM 
ireEflkiheB-' <01/AaAi^ Sikidufrde herfmn Der Vt 
ko«n«a«iiai'reiaaan {&wacke|(eniafb, nur kart beririK 
san t «hoe ir 4prieht,' wie hiBIg, mit iehtbaper Wftf» 
mm aaai ikbeai Mhidar allgeinein*(iekanat« abat 
abaadfli loivaadMnAeallerhierhejMEebniefat, darfti 
i^« -eaiaier foi den ftaathemifA«lien CenmniJTe« 
Ae beidte Refavkiatorea^jItrtMiiar A^alfimd CMai^ 
mMaa«^ aaeb iZkrfcviiMr ^«0cl' £MiW# ^äi. fime^ 
fcsrtaa attf diela am ri OgHahen Minntri nnd iiöcii an* 
4teraSanlaliat^'.>^ VanA/imdMrgrat: eMbl^3«vaftlit 

mmximmifmm täni$if^i^:*BM^h^^n4i ara#:i>tU 
adlk^.tHSai^iibd^«^^ jQ 



,,| - ALLO. LITERATU^-ZBtTVNO ! 

dtmonflrare moijiu ixptditt päfftt (Kitbl. «rat. fum.)' 'mathtmatifohco WifrenfeliaFtan, m tndern ^nili 



Auch' SchfuheU. Herimsgftbef'vwEuclids,— /«ar'ii*r# (^ vr^ vtyi ihnm Ein^uf^ a^f4ein-u^ TO»ne*erM 



Die zwejte und dritte Sektion nun begreift < 

Ttm-rfm -Tintt de« Enkli- 



vagium 155t} wird mil gebClhrendi 

Selbft der ber flh tnte Dii. hler un d I - „- - 

' " ' '- .^ > . ., r . ^^^ j.^ ^^.j j^^ yy^ jjj^ ^^ liefern ßch vorgeretu 

„^. _. . , halte; und zwar fo» dafs der z*veyl« Abfchnitt dts 

hoheiwB f tihaiiei i D i fiiLh g u ans f e i riBii i C Üf W i l l l ttf ' *^^Xjti,'ar\. mg' tfgm efftetf Bufihe Voran geh end«n 
rtwo ii< monaflir. fl^trttmberg, theila und vornehm- Definitionen, Poftulate und Axiomen Euklids 



d«r>^w (Ua AftrqopToie.id T'iibhigaii Vocbfanted 
{ij*tt (ind felbft flHi»i3clinfti:-,rfr ä9r«MfMf0j h«raus- 

Sb. (Erwähnt ;lMittei»örtne«?i*:&*r«rctBiL, daf*Bf 
sSt^llyer*«eter f itr de» «(»aiÄUohMiPwaif . rfw Altr«- 
DQfpiflyfrud^ — f- ff(/<t>Wtw pwwfni. ff»«M«i.-Prag 
ÄSS? — las.— Diefeo A**» "*''«• wir.*o«nVf. 
nwtit enwäbi^- Hat er ntonth »efcliriehwi , .oiar ift 
f^I^4l)att)ef^«tifdb«« yerdienft MbÜ linbodtiitend?) 
j^ i»*^ten verwetUt, d«r Vf. *oy fitimüh iffok. ^v- 
^i lantC^lvf debflrtlg, der ^ dtF Miti« das k7leA 
JfOirh. letlt^v-rsbon m iMtttt Uhr iaä Kl^tcr Hirfa« 
«ifgeoomrtieii 'uad t(io6 naoli TatHncea bvfördorE» 
f^9 r^lioa Kepiitent ward und i(are¥relo* mtth» 
iqatilchen wie feine orientalirehen Kanntniffe üah 
pil8»wh«ete. Froh hatte er^lt PfarrWirt Obe^rio* 
30aaßO d«B Gl<1ck,.(i(R beiKlhntten SeppUry der ebaa 
QeJ^iäfte'hoJberim- V«terkniU &otitaitfbicI^>«a fei- 



lius und Proklus in ßch fafst, d«r4et^teaber diaj«C 
n-nen ^tze butdiefelbe "V^effb uÄ'ct' trtit Vfirf^bcat 
Begleitung ■" liefert. — 'Der "Sdiluft j^nf'Hi " 



i$. 298 — 333) deh feewifs jeifcih'l^euild^'gffftidU- 
chen Studium! der Mathematik liöchri willkorfima- 
Ken Anharig aUs den P/tiMßr'irfckin t^apiefen^ und 
voft S. 334 — 396-d(!tt ebfenlo'erwaprciiftn viM Vf. 
hlbft mit derAuff(fhfift:"»fft(iWd«;B*ifrJÄi«l/»r 
Hnßngir ta AiwnSü^g^ dOft Ji&-'ttßin gSitu^ä^SU' 
Onnte xuHf BiuiiUaki?ftt gi'ithrtiHMtr^Selfzi^ ,' ■. 
'- Sn Kt-dtef^ Ghre?tmmtnifc. J^j^ wrv visl'W&sd* 

und Käufer verrprechen zu dflrfen i^wifs'^nil; wie 
der HerauMcber felbTt in der Vorrede mit AnvaVOf 
dang einarStflN« aä« dora -'VMiwrt<^ta'^l<«ria^* rm 

f«iNerCicevönnnffeb»aOhr«froMifthlrf^'d{»fti(UH» 
aaHaäa tMibf. (tatt t^ä OittßaiiüukU' mrmth¥¥Mmf 



Bun Hausganolfea-ao gewinban« untar-«le(faa^Aiig»(\ dmrtkMMnftküänt d^ri 'dN*^hAHL\a«iF Elnftm^Weöl^ 



«ftd La^OE «r.fich |t*iie)r) m.ibioaMi LiaMiutnitT 
4iitnf derwJliiipnirnnflt^ 'fipälwr ^Um tt ala.rtacr«r 
^ d«s XAbi»gQ9 beMWbbftrld Dorf DMemfiagm «nd 
vwrd« Uttiei^ GenenilfufMri»lendcnß In diefef 

ii»Wrfow«.*fllÄ»nlJ*B>a^t i-r- nwh TbUnean- und 

MmhfPWiäiimc^t 'befetzt OTnrd«., diAMb« drsw ^ /(M InTMofiy «tlf«(MM A>r#ciAj^«^ ■^rMw^r«-«* 
- " - . . ,H«r«üf wrurd» bb «to^ «Mt/imtiAsf . '„:^<nifltüf^^ ,mt^tlkvma-1*ttfl'^ 



fidi bcsielai und wwhetnerftellgeil'I^olga'dts Wlf-' 
fknfehaftlmh« , imaiit ifie'ridtibabhflFtM^i v«rtr9p: 
4^ ^fwdi ommä ad ammnpMflliumntiaa ßim, et tomtt- 
wwam ^ mtOMiam diftiptinam ttadiüit attoUJehlHtm».^ 
Ascb das W«ttar«,'WH dar veiklWaftwMl Vf. aötAi 
MÜ^-Gtdioin «io(M((drt«iif rein«'A«bMtv htrisitf««. 



Jwlft-BiObw ,ä|»8:aefoU«iig, 

B«f- uni;) l4ehm*>f»r det ♦rOrtenlbBrg.~Pri m iwa> 

MM/iOi fn#*ritfeö., -der im taMngifijhB« coU. iUuflk 

fei 1)9- Studien antrat, ornatttitv wUohe Stalls «r. FBhf 

5»hr»;Wejr*'»l*et«. - Er fjarfc ids Abt v*n» IWwfchah' 

Ian'H«il l<«wtfqtK>ft«atfeaqi'- -Saitie GitedndrosaAiä 

liikle«t*i»Ctfllift.twhjfci»ier,lm<«er-Wy*.i-.Hriih.'*W'.iBi» 

CHMnf.tafi(tUc^>»iZ(l|tHt«b awiffMiewiA« dfer.Vtm 
nriei 4iefol W<«)<M'!wiKd hier «bff.glBdKikimni4M^ 
dMy;S«tenl«»f(e SbftJU »üBgebob*». (*B5'-$*V -♦ 
Äoah wir(tIaHbleit..Tmtf-dfcm W/««fArlk&»nflW* 
dletmm«^* Mtuntw «ntetdihMfjii ^aa^i Mn 

Mdftn «u dtttf^^'i-'tOit; naremgaMliochrialetnde* Sn» 
'Mn-'tlcr[lhf«o;4wn-ldi«iitl)e«ta«ilrrM(annMinM«B0a 

■ ■irsÄrBf* 



fcarf, — I<p(a 9«afM «a/»MrjCtMtM MmirMd, ^ 
ß i m wl mt mmt 'wm imHiM tvpUlami iä^mA ifff jmm m^ 



'_ ,'r oBeriAextraorrfiii^iu^^.'.^ 




-ir..- ■(-;■.,* .:ia» -^ -A -«Hin 



m* iM* dm damti« lieBitei|g*ldad«ii Refoitatü r«M 

•Mimsl.ilT«^b«iif4iriikdMaMMi i»««iit* «Igl 
S«:()mI lBh«k iteOaAkte») favül wir lel^m« Jdurctt» 
«■g.m* (Md-«^«iUhainUab«% Ib gateaiwir nn^M 

Jw mmAM^fkiMmmwf <Ue iBuM lArtieM^iaaiMfc 
^^ nii ijtnll«> «ä itiiriiiMlir n -«tnalMMerit , öndcto 

iMif«hei«;4Witr>(eb«i«..v.Dfci:Sitei«a«*i&hrf Sag^i»« 



BUlwIliwifci ifeW«r:DiaHit MämAm» vlmiidtai&ßnhii 



miM iM^n jQi^re. Tefniiel , das TJÄ^um P^d ^< 
BanbMoJi , .> fo iivi« .die Pc^dyifirä';») pra^h i \6ilr ^t\ ^ 
librte^ lier^rfiiliMv wie es^WintffJbie.l^er^^^^ 
ilei urilatir iNitkiMlUIisAtti^ 

küofatjs cssi^(iiih'4BfieoJ^)el^gcwdteiK»^Mn4^|^ 
b§fttd:i^t»fikk9zmüMtm4Gt^^rmp»)&nm^Mi d<ip PaKt 
thtfMn, jeäe^bu^nifte KnioCTalbiltffäsdls dei: O^tüf^ 
daiicb^Ptiidiiis^iiüiid^ armhtfen ti»;Uab n^ : ^ßtf^ i^UQn 
keadher Helm und Lanzcbr^j^tze^bis^iacliSapiMia})^ 

Efeben^ ^cnrtted k«iiq[ta» ^Erfill^äler buegann, ma^ 
igfltm tdttai' Bai.d^.Tampele itfer«Mf6erya:9(4iäf(^ 



Aus einer :«teillAriiCt: Wiebtina. M«mftfr$4b^^ 
adif dhr >BePidit/eirtBeyfeeo'ih j -liielob^n die Qi^u«»*^ 
waUtieii-Aii<felierdet TeinpelMi*ft^:tlfMp jcfcen zfiti^ 
geii ZiifUiiid «ad fV)rt(ehütt.dieitr Baues ^b^t^t^lea«! 
^ffeo« jmry daf« .«r'iMiiter .deia Arehon JPiodfe^ 
(«Oljmp. 9»^ 4^ fo^'weiti vof^erückt «rar^dafs dif^ 
rohee ' HaipilfwälitMle «ebft dek? Mebrsahl der Sjulea, 

blff^s («aAdeo^'doBli ohne alUn Acrsrctouek^ Ge^ 

^eoh^da^dte^ältertenÜLnutM^fü^rSUtos^^'b^^ leeenilkh wairxl^ hjeri^iff VdvttKohuhg eia^r $feu^ 

rolmMAt«k«'sifidl&nfchf :ai4i«iM:6imi(^^ XeiioeMaai (tteUenie) £, 6^ a^^^diexterobigafft A^r) 

\Um*i utkJr^&fetottartB.daetaA^ beaieMml gthe iobei»)>«r v<iuer%ijhibt; •hacliM<nidEeRj «ndg^T, 

aligl « . dar» i ide« ! Tenipd dbr . Polka ! im : t^C j 4^ 
o^fteirOlympiada ^fiiai^ "ömao MCeo, : oiitaga^Migmilr 
tlruckfettler^ ftekt im Tex^ildie iLjte OljTni'pla^^)} 
««Ueadet wantea^ \wad vcn/dai'Usaaf.di({ ?ittt 4lDf[ 
TürktnAdk mrarielal aih^Meli.Jttl» .H&vMrfNtb 
flAreiig «efaiMh Jntvradk»it^clHt>fiyq^ri)»g.dfi :^«ft 
iMi^aiilM(c>deriMc(>«aUiMr;> 2»iSeneia ZaieMÄa«^ 
d^ zW«irtnQeli'allaSä«)4a^' «Mr Ute aliMrtfaTktiVdäi[ 



wTeiaaik'iAkmtif^w^O«^)»«! aiiaalHtf, ifat 
ifittetabiikl iOiil^ttaa/ CMiBallaädieidtflsnnntfi 
aü^ ilÄlaiaoaodie& lUtaA^ torfanifahesi. Zeit Auika^< 
«ü aaab'dieiaiteä fielasgeittciaa^ Uimd hmvffMtäeä* 
Bia4>^la«iia w^Tkmi^nli a dh hif^mmM V^lkf deheri 
rieoh ^eb'diaiälteTtenÜLnutBt^fid^r: Adiiks liev däa 
lb)dbwalaiewAt«k«'sifidh.niahf:ai4i«iM:6iitf(lid^^ 

aMli 

Mr feharf&MiB^lUärUdei Vfx(ibiiea.aleia^il^9Mt4 
aMM.^iaaaSaiiyldD föllmi. ie aeefetiif^iaoiiledaaoh^ 
terin und; ftfaMafgiUin 'Vttebrt Wunif^ 9 ^ünre ' firabil 
VM^rtuigiin foioip£endan NÜederungei^; V und ohreo 
Aep lUvMätaa i^WliaMie <3d«bit iaa6b^4asl m ^er< 
fMahaa »fti (9iUai9äeery£;^/hiarftfteli fekaa-Mibee iik 
MMal5<M(d^UUMa a#>UUvfaMi * Tai Iiu«, uag; ui.««^ 
naiefctetiaUlUM^*r-.AadeiiaallaBer*MMn d8rO&4 
S^Ti^ä#fAHar;SpiiMi;; iUbaa CMim^A^^tkmiMi 
leerf e«»<obiMMieh|aito' JwifaMftithw • «a ^ ^t^^pi «i 
fymVPmßiiUkmm im JS|^e*atedW^ ^te^ekitdtbftait 
akä Aafiabfe^ ?<>»r1tfaei<tlifaauagdeiilt>4»ft€ff^ 
Mlv da^v ff iü#< tf A iJila<Wlai>if>Üift>riHfl>»- ■ Qffi 
Ah» tili irfi»tA»ai*4^^^'>' "f i »j* *'<i> fc'i <w0;^^»i*iN 
lUM^ A^ebf^a AMfifely dkb IMaM^||Daed^aMki 
Sadeutea^ ihrea Naaneaar. (Die NachMeM4letf «ciarf 
boA, Vlii, 38) c.» «an eiaer urfprflniilicben Prie 
flerkafte ifi 

die Oafer und dat Priefterthuro des Erecbtbeus uod 
rferMiaerniPalieet dMiMirit>;)dbffiUi|raedldfl 
fteren iiaaier ein Maba » bey der letzteren immer 

dar Minerva, und de» Efteblbeus^mF mr%r 
Atbens oad dar daran icli 
feboa ib te lÜMCSf 14» 



17aiapaiymä^:ent|efiNlriit.i ' QaTsilMttcV^btleok^ 




lükikebiemeiinhii akeladNNM»gefeUafiite'«aili _ 
eifl^^PuiMnnagaain'' vennandeh»«?. -An *deai: anctet^ 
Sdaiaegaagci« iMAilArivoriiiäbyittidäo^tn^ett wlt4l 
lit^aiae\Xarfaii4eadHN*tb.e]iiefr Tafekin% ame>aiabM» 

datbhiratna Mm fb^tkmm^ 'vimA^äemmAbm 
^mßrAmwmkk\fimi^Bl^tm/i^ d(?vabeci^ Ante aMaMi 
boten, — Kap, 4. l^am dir Aniagi nn i Ei^richiumg 
BHTtSIHrWfTBf AMIlffteffnr l9er Vf. verfucbt 
hier, aus den Ueberreften des Tempels den Abrift 
ai(iiO&> AidfOldk dMla^d Tempelgebdudes wie- 
der herauftellea, weiehea dorcb diebeygefOf^enKif 
pfertafeln noeb aoMiftt4cher|raaB^ wird. Daa 
ganze Tempelgebidd^ fMsrhier cmn Alten bald: 4 
v9ii^ tn^ 'A5ifva< t' h niX9$ (rf^lIeW^), bald %'iaim 

^ii^ßrp^fipß^Mff MM^Bck lu)^ ein Ca- 
» das TMniroffwm^ welchee an der bintaro 

fter and Halbßulen nacb aif 
AttÜMn an dm Gcbiuda waras dray ver« 

febi»* 



macJ 



3«# 



A. ua^ Mi$m.a^ |4JiKta&;itt€« 



tttti g Fu^s ab0r dun Bode» erböht ; ..s:) isinß.grfrraM« 
Halle ah ^r tlo«tlCüt«v 1liidiiViiir.6 Savktt fetvkgim) 
^Wne Meineid lUie a»Tt«r SüdCol^, iliivali>6:fE»'. 
/Tatideii ünterftötzt* — . Aap* 5.' <fl<jW|r#f*iiiHf !A« 



fhmptts. Vöo OftM bar belang!», maa^dttcoh dill 
Vorhalle in «las vordere 'Teco|M%eitti^b»' ^edn 
theum , wdcfiee um ^£i&. übefesiaiii Itftabpdan deii 
fkbrigen Terop»lgeliSüdc».erkölitT«ia r ♦! mU> aäq (Vieab 
^ck bildete» vrovlin jede ^eite a^Kdb^tkea monbüfti 
Id di^^femOeiMofae walreo dieiUtim;de«fireo^iii«ttf! 



i/iwV^ti^dto AlMe.dee'2kiid[n»i|tfee< ^. Der S^a^ 
(eeffdPi^awd das l>>edlkrli^iiiii) ^^ar nik AUdCäuiaa 
MgefioUt. «f^l fidaribef^tbaadi fidbaBit wehr:far dM 
äelU«eM .,,ai^ 

epCaMMfiiuuit8||^dU'e«b^ «jb^^ 
d^re Ten^ iler Barg>) des PMttedoü, nJbhfffdgU 
eUgemeiiMia^iriid öffoi^afaeb.XktiUesfUeniii; yaöffw^ 
«iKlr.hiiftimmt: f(e%eett» ^ 4ajEn feheiiia» *^ riüi 
BatMrt in TimptU. Putschs ond diaüMgeiii; 



ffteci]ieCu^;OAbietfae^in«ible»la 4erfjAliiM9 
dkäiOaerzaa^asMfekäiaM^ ten/vefcdTdafaebm^iSt 



(Pöfebloe), dbs' Bütia; . und deeiflkplaaefto^ y mamn deEtcninehff-;)tatlaBti 6» an*dae 



d«jm Pafsboden folltenadi heiligerrfiWBeddate-Owtt det 
Brichfhonms feye. Das Dach wurde von Jnhen noch! 
durch befondere Siuleot getragm^v: EJebrsgena batie> 




nledo.ThfliJh inqf^Hasd. 'SetiVf^g^ 

geeauei Scfcil4ennkg odlea gtandlii 11 IKiii Süilniv.^ Oe^ 
haäsa^ Friefe r> St0fe;m f« iw. .ein , bndi Wfet^ iiyUnfai. 



dRefe Cella wetfer hiniteir eiee IThOe.; sko^ iog^uadl deCMAttileh^rStH:. vteidab Jüaüblien: nbiüik. 




erne andere Vet4i>i(don mit dal ludikiCBeiideniGemarL 
eiern. — V^vdcrvÄwdlaiiei.Äfcmgtftim^ 
die f rdfsereHalle^'dii) obien braätvoll0atOieheL haJtv 
t^y \n das FmdroTeaite^i und eus diefee» linksajfd^^ 
Heiligthum der Pallni» •nin.dirakles.!Oe;ninb»i:WÄJk 
cbes durch eme gewaläg«; LenehiA ^U^t yninU^ 

und Worin das uralte, cfrey teieelbCebfr) Elien iiobei 

St^rldbild der Ralks.^ auniC^Uttafenbokifiantfenygl«) BerU4ie^ JEeiV 4ih innSatteiiieMflidaM gatanUffa 



binr Xkifä0te> Jitttt: fiok nioiil'qK^fat M> 
IjülMb wmi»anidft liknüFitejdeik 
«tf;juAetnffanthftfiifi«av(^iiliabiief^ ^ (Laindi 
iiiip..Af(iil irndtG^tee^idmäraeyettl^i^^ 
%fnins^ Ofeflnk tti^rfiJäeUeidjHi^^ Kar|iltsddbi M 
veJMn^/waa.'alla Eraa^jAteidkara,.>4oebftjoiiiMi^ii 
kleUeh#v. wahrend diä. ;BtiifcbeU Mianer.fr 



m&ihes4»effeikfthl)'.hnttniutiDa».Vr4. ba&WnUia 4ii«h 
dad. AiftdleiiUfi^aieK^t£ratt0h> enit JuMfanhantalMif 
kekkiANie &eiii0bb)a3ihai«iiilneK^fiafeeA^ an den 

PenfObnäeia^nindhii^/ gettmkiAhe^daanilinUkbh 



K^xxd. (Der Vi. 1 untäcfü^heiliier ,^. MbfabesiiUar6f^i 

ft^Ht fffid Befobaffenh^t ^j^^^fiogweniita^ fkpU^iinAL 

if^d^ji iivonvit Palhs bek^i^ T^urderi eageötlieni^ 

xt^ntea %:) ^»H?8v befandEiicbc^neti daetoilM} rtbjWM 

^■jf^en^ velrbalUe^ : i^imiirh^ch ipliftUifi;he/,f : vStaiMjl:' £obienl> !.QhjeidNi£äua«iett-denB wnbl^ab >nn^hfeifl!t 

Ät(* w ^^i*n«iy, tund ]«ieiJfcbhoigei, ,wcUfi^^ 

U^ ^Tempel behüteke^ . ILefar^n anir nieder ijif 

da»4^ati * Nifeuaa nArfleM^iin kaikwum i*.lemnnsiTi 

Utob 'dbs; Ondnakl daeSiiKekcä^ieir .vUdkdrbnnpA.;werl 

cNM^ Ä^Mdrelieein M&ei^^ertl^dr^ftiKrlittebaieekdnffs 

MJ^fa;/tlMle nnU itete ICeMota^si^UeiUg» umifilienle. 

Myi'llsTage' tW PiriiG^^ uoA dkinifiifepborain |nnAi 

Jieifcntbaktonte ♦ debeeieti^auqbi:diincbjEbi£l^inrfr 

ll«lU wafw *- a Wendeil» wir unaiiin derklisitiereo* 

flauem xier Sodfeitab ^iiäüurch 6lKieey^tiden:^iintecr: 

mm «w^ f9^ fidded wifi; biee 4efk^lMiüff«eiC7a(fawflk 

M^}VL ihtAwicVtii.Ai^iiwiäulmä.'i^oa meUtem^cifl ätof«H)e;dnftJM)dM^^JHinii^idbih^^ atef>MI 

OM^ibnnr }insAttaui^ai%flel)alldä niak «nterddeni» «Hfactes Xen pfn la ^WÜ daü t^tt Tirfnfrfilfi<»ni|ili 



laifohi veranh tf t «md/vHerldcbt werdeq^ nMsAitk 
r itDtiri'WaAM«^-'^ Aacbastanthäk: < i^ eane Mir 
atteMirIidbeii;fiafoUnBlitlitnMi'dU\ fiaoiMiiedebe- el 
din eitbMaeniMaicteiftv weI«hi|^e»Bark{kt der j^ 
eKiaäbjdinn jftuf{eheiF Obir.dte <Aai»dih^)lSlMbele»i^ 
hau ^''^ i"rfiT rr ^t' ip^Fi^ 1 11H1II iei mliilim 
'anftiaariAßeid^iaia andliällaeinBir g4ldBlM»i?haüe 
updqMbtettaUad. 'ftthniewliinliaVit^^rttoteäbMieT^He 
' iateicüf(>l»enJefaerfet«faig; nA keüilbl^bfVni^ 



endSacb^rknmian:wflilJanBgeFketl»t( ^iAwfiMd^ 



Selmtoe 4Ur JblftaSilMxlii dM0heaü<Mpi/nNgiei Aremr hac ej^diaJiMi^ 
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GESCHtCHTE. 

' ^JswA» b« Schmid: ffokm JllilUtr*s^ ProfMTors der 
Rechte zu GUsgow , kiflmrifche Emtwi€k$lmg der 
$mgUfcken StaaUvfrfaJfumg. Aus dem EDglifchen 
von O. ÜT. ^ £ -* Etrfitr Baad. VIU u. 348 S.v 
in 8. 

Wie flberhaopt die cngKfchen Gefchiohtfchret- 
b«r bekanntlich mehr feflektirend, als er*^ 
zihlsiid) die Gefchiebte ^u bearbeiten pAegen; |fo 
ItefWrt attck der Vf* nicht fewobl eine «Sammltiiie und 
Zarammenffellung der in d«r Gefchichte aufbeoalte^ 
neu Nachrichten Ober den jedesmaligen inneren poli« 
üreheaZoftand feines Vaterlandes» fondern vielmehr 
eitle Ailseinandarfetztmg feinet* eignen VorfteUung 
Tdn der Art und Weife der Ausbildung der gegen* 
'wärtigen Verfalfnng von England, wie folohe aus 
feinem Gefcbicbtsfttodium hervorgeeatigeii und von 
ihm aufgefafst worden if^. Der Ruf, den feine Ar-^ 
Mt in Einern Vat^rlande erlangt hat, die Uelierzea- 
gung^ wekhe fich beym Lefen auMriivgt, dafs def 
Vf. in der Gefchichte wohl bewandert ilt,. und d%ren 
Materialien mit Uefoerlegung und Befonnenheit ge* 
prüft- hat, endlich die MefchafFenheit 6es Gegenftam 
^es felhft, mOffen das Verlangen erzeugen und- recht- 
ffH^tigen, zutufehen, wie ein bewöhrter' Manit ^9Z 
Oe«ifiäldo*der polittfcheo Freybeit'entworfen und ge« 
zeichnet liat^ deren England bis ans Ende des tori* 

Sen Jahrhunderts in Europa allein theiibaftig war. 
lan würde Unrecht tbon , dabey jemals zu vergeh 
fenr dafs diefe Kopie des Originals, wie jede Kopie, 
nidht dui^^us dem-letzter'er gleich feyn kann , ron« 
dera nur die-Darf^ellung der fubiectivert Vofftellung 
des^Vfs. von d^m getnaiteii G^enftande Ht; man 
mttfs alfo mit Vcirficnt und mit Bedacht lefen» um 
fich zu vergegenwärtigen, wo die Kopie dem Origi* 
tiale fchmeicnelt od\er es hinter fich zurOckläfst, da* 
mit man nicht zu irrigen Ideen verleitet werde; aber 
wenn man mit^diefer Umficht lieft, fo wird man den 
grofsen Gewinn davcin haben , durch einen wohlun* 
terrichteten und denkenden Mann auf ganz neue 
AnGchten geführt ze werden, welche man noch 
ntcht kannte, oder die Beftätigtmg derer zu finden, 
die man noch nicht ganz deutlich hatte erkennen 
können. Denn obgleich im Einzelnen fich gegen 
- manche Pdrtieen de^ Gemäldes Vieks erinnern läTst, 
obgleich befonders manches an Geh Wahre zu fehr 
verallgemeinert und erhöht worden ift, ond obgleich 
zuweilen Dinge fynchronifUfch zufammengeftellt 
worden find, dk in der Zeit weit «m^ ein ande r gek^» 
U. £. ZL i8ai. Zmiptit Band. 



gen haben ; fo ift doch im Ganzen die Aehnlichkek 
dctr Kopie mit dem Originale fprechend^ und dia 
Ausführung gelungen, iodem ielb& die eüizcineü 
Theile mit Fieifs und Soi^gfait gearbeitet find. Dez 
Hauptgedanke des Vfs. ift, gefchichtlich darzuthuiw . 
dafs die gegenwärtige Staatsverfaffung Grofsbritaiv 
aiens keineswegs das Ergabnifs uranfängUctier Ei^ 

ginthomlichkeiten in dem Charakter und den polin% 
hen Einrichtungen feiner älteften Bewohner odeo 
Einwanderer, fondern lediglich die Frucht der Be^ 
gebeobeiteu nach der normäonifchen Eroberung». 
iind deren Benutzung von den iotereffirten Theiien 
fey. Hierin ftimmt derfelbe nicht nur mit Dt Ldimt 
völlig Qberein, {bodern-wird auch den Beyfall der 
Gefcfaichtskenner ganz auf feiner Seite haben. Wentv 
derfeibe daher die Gefchichte der Staatsverfaffung 
unter den iächfifchen und däaifchen Königen, womit 
fich der ganze erbe Band befchäftiget, ausanander- 
fetzt; fo gefcbieht foicheSi um den negativen Beweis 
fQI- die-.obige Behauptung dadurch zu führen, dafs 
in diefer Periode im Wefentlichen der Zuftand der 
innereo politifchen Vorhältniffe in England nicht ' 
verfchiedeo war:v»n dem in den andern Ländern, 
weiche von germanifchen Völkern Oberfchwemmt 
worden waren. 

Dafs ein gefohiohtliehes Werk keines Auszuges 
ßhig ift, verfteht fich von felbft. Wir begnügen uns 
daher, einzelne Bemerkungen dazu zu machen. 
Dafs die alten Germanen ^«eigung zum Diebftahle 
gehabt hätten, (S. 29.) dafür liefert die Gefchichte 
gar keinen Beweis. Raub, öder vielmehr Begierde 
nabh Bente, ift nur in der Wirkung mit dem Dieb* 
ftable verwandt, in der gemüthlichen <^elle aber fe 
ganz von einander vei-fcbieden, dafs fie gar nibht zu«- 
Caoimenceftelit werdM dürfen in der Zeichnung ei> - 
nes Voikseharakter^« Ueberhaupt ftellt fich der Vfir 
dieSachfen Im fünften Jahrhunderte allzu roh vor; 
nndeslfteineunerwlefene Behauptung, dafsdiefelhea 
unter allen deotfchen- Stämmen die roheften und 
wildaften gewefen wären. ; Nur foviel wiffen wir^ 
dafs fie fich durch ihre Freyheitslicbe felbft unter 
den Deutfchen auszeichneten, und durch ihre Ta<* 
pferkeit berühmt waren. Es müfste ein AVunder 
gefchehen feyn, wenn diefe Wilden* bey ihrer Uair . 
berfchiffung nach Eogiand mit einem iMale umge* 
wandelt worden wären, und es ift naturÄcmäfser; 
von dem, was fie tlort thaien, einen Scnlufs auf 
das zn machen, .w.as fie iiinhrachten. Die Gefänge 
des Ofßan zeigeu ups ungefähr, wes*Geiftes Kia* 
der die damaligen Völker waren. Denn es iüt 
' \l anzunehmen» .d#{s zwifchen de» Galen und 
T t An- 
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Aogdo damals ehi Tehr erheUicher Unterfchicd ttatt 
gefunden habe« Selbfi dafs diefelbeD im fünften 
and feelisten Jahrhunderte nur noch Nomaden gewe- 
teil w$ren» ift kaum zu glauben, wenigftens nicht 
ervriefen. Wir wiffen, clafs fchon frofier mehrere 
deutfche Völker Ackerbau trieben; und bey <ien 
Sachfen finden wir im achten Jahrhunderte Einrieb 
tungen, die Geh auf einen lange getHobenen Acker- 
bau grnnden. Selbft die grofse Anzahl der nach 
England Auswandernden» durch welche doch der 
im Vaterlande zurOckbleibende Stamm fo #enig g&- 
lebwScht wurde, daCs er fich vielmehr anfehnlich 
attszubreiten vermochte, ergiebt einen Maafsftab für 
die Bevölkerung des Landes, welche bey blofser 
Viehzuc(it wohl kaum hätte ftatt finden können« 
Hätten die Angela undi Sachfen nicht fchon des 
A6kerbau gekannt*, fo wurden wir in England fin- 
den, was in- andern Ländern gelchah, die von no- 
inadifchen Völkern erobert wurden und in welchen 
die Eroberer vornehmlich fich anfehnliche Vieh weidet^ 
VforbehieUeo, während fie in Englanddas urbare Land 
nach Hufen unter fich vertheilten und daraus Wehren 
mächten , auf denen die Pflicht der allgemeinen Ver» 
theidigung ruhte. Auch bey det Behandlung der 

^ Frauen tritt der Vf. unfren Altvordern zu nahe. 
Nie ift wohl einem Deutfchen eingefallen , dafs er 
feine Frau als Sklavin erkaufe, obgßich es Sitte' war, 
dem Vater dafilr ein Löfegeld zu geben, eine Sitte, 
die wir euch in Syrien' viel frOher antreffen. Im 
Gegentheil war gerade diefs ein Beweis, wie hooh 
der Befit2 des Weibes geachtet wurde. Etwas ganz 
Ausgezeichnetes ift vielmehr die«^cbtung, in wel« 
ober das Weib bey allen germanifchen Völkern im- 
mer geftanden hat, und wogegen die Ueberlaffung 
der Leitung des Hauswefens im mindeften nicht ver* 
ftöfst. Damit hängt die Monogamie zufammen , fo 
wie die Romantik in der poetifchen Zeit des Mittel- 
alters. (S 83.) Was der Troubadour und<Minneräh» 
ger fang, das flbte der Ritter. Schwerlich ift der 
Zweykampf aus den kleinen Kriegen der Deutfchen 
(S. 76) entftanden. Rom und Sparta, jenes in den 
erftern Jahrhunderten , konnte nicht gröfsere Heere 
ins Feld ftellen, als die deutfchen Völker; doch ift 
dort der Zweykampf unbekannt gewefen. Der 
Grund ift, dafs in Rom und Sparta bey grofser poli* 
lifcberFreyheit faft gar keine bOrgerliche beftand. 
IKe StaatsverfafTung war von oben herab gebildet 
worden , durch Gefetzgeber. Bey den Deutfchen 
bildete fie fich von unten herauf. Der freye Deut- 
fche erkannte kein Gefetz und kernen Richter an, 
dem er fich nicht felbft unterworfen hatte. Unter 
unabhängigen Menfchen aber, wie unter Staaten, 
kann nur entweder die Vermmft, oder der Krieg, 
ratftehende Streitigkeiten entfcheiden , zumal Strei* 
tigkeiten Ober Ehrenpuncte, wofür der Mcnfch im^ 
xner im Zuftande der Freyheit und des Kraftgefüh- 

. les äufserft empfindlich feyn mufs. — Boy der Ent* 
ftehung des Lenenwefens , (S. 74.) das der Vf. Ober- 
baupt viel zu früh fetzt, ift es ganz unrichtig, wenn 
er daffelbe urfpröngUch fitr ein Inftitut des Privat« 
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rechts hält, da es feine Entftehung der Politik 'ond 
der Noth wendig keit verdankJt, in welcher ficb die 
Fftrften befanden-, an ihre Penfon Kriegsleute la 
knflpfen, nachdem die Gefolge und der Heerbann 
theiis in Verfall gekommen, theils zu ihrem Abßcb* 
ten gegen die übrigen Vornehmen nicht brauchbar 
waren, welche forifuhren, fich den FOrften gleich 
zu ftellen, während diefe dahin ftrebten , eine volle 
Souveränität Ober jene zu erlangen. Die grofse Ver- 
fchiedenheit des Beneficial- und Lehnsfyftenis , wel- 
che unf(ßr Kraufe in ein fo heiles Licht geftellt hat, 
ift vom Vf. faftgar nicht beachtet worden. DieVa- 
thüen find nichts anders, als eine neue- Art von Ge- 
treuen, gegründet auf Vergeltung in Nutzung^'it von 
Grundftücken. So wie aus demMannitium ein Ban- 
nitium geworden war, fo nahm auch das Gefolge 
eine dingliche Befchaffcnheit an ; und fo wie ^die 
Beneficien erblich geworden waren und die Analegte 
deffeoi was am Hofe gefclMh, durch alle Stufen^ ikr 
politifohen Hierarchie fich verbreitete« fo wurden 
auch, die Leben erblich und von den Herz^^jEen « Gra* 
fen und Gentenarien Lehnlente nach dem Beylpieh 
des Königes angenommen. Späterhin fchnK>iz das 
Beneficialfyftem zwar mit dem Lebnwefen ikftganz zn» 
fammen; aber noch in den Urkundendes vierzehnten 
Jahrhundepfs werdeo die FOrften« (hohe^ Staatsheam* 
te) Herren i (freye StaatsbOrger) Mannen,. (Hof- 
beamte, Minifterialen ) und Hilter (Vafalleri) genau 
unterfchiede:i. Späterhin verloCch der Reft uaab- 
häogfger Staatshuiiger und verlor fich in der Ritter« 
Ichaft, fo ^riefieh gleichzeitig die Organifatioo der 
Staatsverwaltung mit dem Lebenweien vereinigteu 
Allein diefs ging weder fo rafeh, als es der Vf. (S. 
izi) befchrcibt; noch fo durchaus allgemein ,* dafs 
alles Allod)al'Gi:uAdeigettthum in Lehn verwandelt 
worden wäre. Im Gegentheil find die Lehnskurien 
immer uoterfchieden geblieben von der Civil - iiiul 
Krimindlgerichtsbarkeit des Staats« lobgleich der 
letzteren dadurch grofser Eintrag gefohah, dafs die 
Vafallen für ihre Perfon und Befitznagen derfelben* 
entzogen wurden, und dafs die Staatsbeamten.es 
felbft darauf anlöten, durch BedrOckung der vnt 
mittelbaren Unterthanen des Staats diefelben d^biii 
zu bringen, ihnen ihre Guter zu I^hn aufzutragjan, 
Erft als diefe höheren Staatsbeamten entweder gaiHS 
unterdrückt waren, wie in Frankreich, oder mit 
dem Amte die Landeshoheit verbanden, wie in 
Deatfohland, wurde die obrigkeitliche und Lebna- 
herriichkeit lin « ftaatsrechtlichei; Beziehung v^ereinä- 
get, und es blieb nur noch ein priyatr^chtltcber Uiy>' 
terfchied. In JEngland nahm die Entwickeiung der 
Stände einen ganz andren Gang, deffen Darfteltunfi 
in dem zweyten Theile diefes Werkes zu erwarteri 
ift, dem wir nicht vorgreifen wollen. Hier haben 
wir nur Veranlaffung zu bemerken, dals der Vf. die 
Mannengerichte in dem Lehnsverbande nicht genau 
genug von der Gerichtsbarkeit unterfchieden hat, 
die im Namen und Auftrage des Staates von deffen 
Beamten ausgenbt wurde, worüber Montesquieu Vie* 
liBS enthält« Beide gründeien fich auf gleiche a)t? 

«. • . ^«deut* 
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deotfche AechtsgraocUatze , nämlich demv dafs Jöder 
nur nach feiaeo GefetKen» nur voff* Richter ufid 
Schöffen» und nor von feines GtetcheAn gei lebtet 
lyerden durfte. Aber fieide unterfehteden- fieh rrti 
Entftehungsgrunde und iln Gegenrtande w^fefftlicfa^ 
Die Lehf^erichttbarkeit gründete fich aof die Belei* 
huog» alm auf Vertrags war daher 'com|)roYniffari« 
feber Natur und der Lehnsherr an die durch Ge* 
wohnheit oder Uehereinkunftfertgeftellte Zuziehung 
der übrigen Lehnlente gebunden , \velche nsit ihm 
Richter waren. .Nififat:to in den Grafen- and Zeuti 

E Fichten % In iUnen nur der Graf oder Zentmann 
»Jurjadietion» anfänglich von der VolksverCatMrv' 
lung, fpftterhiu v^m Könige, aufgetragen erhalten 
hatte, fie vermöge diefes Auftrages verwaltete» und 
dabey:ztiiai? SoböXfen zuziehen mufste, aber in der 
Hegel weder in der Aoswahl derfelben, noch in Be< 
foJgung ihrer Meinung gefeffeit war. Die Schöffen 
Klaren vieitfiiehr. eincnal nur Rathg^tiar des etoehtli^ 
ntM» Ri6h(.ara^ der das.Urtbeii fpraoh, utid dem* 
•achft Zeugen aus der GefammtUeit, dafs der Rfbh- 
%er geCeumäfsig verfahre*. Erft fpäterhin wurden 
Verordnuflgen.gegeben » dafs lieh die Richter nach 
dftß Stiiilfneninehrheit der Schöffen richten feilten, 
die auf uns gekomtnaniindy »nd das eben Gefagie 
beweifen. Am raeiften läfst fich der Vf. , was ihm 
öfter begegnet« verleiteor das Aebnlicbe för" efw»^- 
Gleiches, oder fflr Urfache und Folge, zu halten, 
wenn er die englifche hxrj ans der angeiri$chCr9heo 
Oerichtsverfaffung herJteitet, folche deshalb fchon 
vor Alfred in voller Wirkfamkeit glaubt, und es be- 
fireilet, . dafs Ge-^diefem ^ wie die gemeine Meinung 
ift, ihre Einrichtung verdankt. Die engllfchen Ge- 
fchwornen h^ben mu den deutfchen Sclräffen nichts 
weiter gemein,, ale dsda fie für jede Gerichtsfit^ung 
aus dem Volke genommen und vereidiget werden. 
.Aber der fclbftftändige Richterrpruch der Jury ohne^. 
alle EinmifjDhung des präßdirenden Kiobtfers,; .die 
Theiiung der recntUcheo Entfcheidung und der An- 
wendung des GeCetaes« die Einfperrung der Ge- 
fchvvornen, die Nothwendigkeit ihrer Unanimität, 
idagegen die: Entbehrlichkeit der Kenntnifs dcfr Ge- 
fetze, find eben fo viel wefentliche Verfchiedenhei- 
ten der englifchen Jury uud der deutfchen Schöfferf. 
Es ift vieknehr gar kein Zweifel, dafs die Affifen 
eine Fortfetzung des römifchen G(<richtsverfahrens 
mit derjenigen Accommodation find , welche die 
angeführten deutfchen Rechtsgrundfätze erfoderten. 
Als die Sachlen nach England >amen, war dort die' 
römifche Rechtspflege noch in vollem Gebrauche. 
Esift eben fo natnrlich, dafs die erobernden Deut- 
fchen dort, wie in allen Obrigen Ländern, die Ein- 
wohner bey ihrem Rechte liefsen, d^rnebon aber 
uch felbft nach ihrem heimathlichen Rechte richte- 
ten; jedoch fo, dafs wie die Einwohner von beiden 
Nationen fich mit einander iferbanden , auch das 
iviMere und ungebildetere Volk fich die werter aus^* 
gebildeten Einrichtungen des andern aneigoele«» Ca^i 
weit darin diejenigen Grundfätze nur Anwendung 
fanden, auf welche zu halten der NationaUtolz an. 
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treiben mufste. Erhielt dei»'Detitf<5be' fefn Recht 
mir naeh feinen Gefetzen 'und von ebenbürtigen 
Ricbtern -fetner Nation; I0 konnte ed ihm febr 
gleiehgältig feyn, wenn der Procefs auch- auf rOmi-^ 
lebe VVeife verhandelt wtirde. Ja er gewann fogac 
dabey o£fienbair^ Höchft 'wahrfoheinUch war dab69 
ein, dem jetzigen,* nicht unähnliches Verfahren «in 
fingland ziemlich allgemein, als die Danen einfielen :' 
wie denn die Oelftlicbkeit, meiftentheils aus dea 
Urbewohnern des Landes, dazu das Ihrige beyzu- 
tragen: »ioht ünt^rlaffen haben wird. Ganz gewiss 
aber haben die Dänen, de fie v^ahrend ihrer korzetn 
Herrfchaft* Vor Alftid im fortgefetzten Kampfe , ht< 
griffen Wai*en , rächt ihre vaferlandifehe ReohtSjpfln<% 
ge mit der in Britannien VorgefundenAi vertauftht; 
vielmehr dtefelbe unterdrQckt und entartet. Als' 
Aifrid die Danen verjagt hatte, liefs er fein angele- 

Semlichftes Gefchäft feyn, bnrgerliche Ordnung, 
Leehtsficberheit irnd ftrenge Juftizpflege im ganzen - 
Reiche herzuftellen. Wie wäre diefs möglich g«^* 
vf^tti , wenn nicht zuvor die Art des Jüftizverfili- 
rens fisft befHnrmt und geordnet gewef^n wäre, pain 
'Reftaurator des Rechts und der Gerechtigkeit mufste» 
wohl vor allen Dingen d\e Gerichte feftftellen und« 
das gerichtliche Verfahren regeln. Es 'hat deshalb^ 
fehr viel innere Wahrfcheiniicbkeit, dafs was bisher 
» H ef i toifi n iewe wa r, nnd fich durch Gewohnheit aus- 
gebildet hatte, von ihm gefetzlich befthnmt wurde, 
daCs dabey die Abweichungen der verfchiedenen Ge- 
genden aufgehoben und da.<je»iigc, was etwa nütz- 
lich fehlen, hinzusefOgt wurde'. Solchergeftalt bat 
die Vdilufage, dafs /ilfred der (gefetzliche) Sch^ 
pfer der Jury gewefen fey, wenigftcns eben fo grofse 
VYabrfcheinlichkeit für fich, als dafs er durch ftren- 
ge Jüftiz es dabin gebracht habe, goldene Ringe un- 

fefährdet an der Landftrafse aufzuhängen. Hierzu 
Lommt, dafs faft alle Gefctze Alfreds verloren ge- 
gangen findj dafs die Jury aus den älteften Zeiten' 
her bekannt iu, und Niemond deren Urfprung be- 
ftimmter nachzuweifen weifs ; endlich dais diefelbe 
gleichmäfsig Ober ganz England verbreitet ift, ob- 
gleich das materielle Recht der verfchiedenen Graf-; 
fchafteu fehr i^n einander afjgeht. Namentlich er* 
ftr^eeken fich die- AffiAm auch über Wales und Cum-: 
beriand^ wohin, nie Sachfen, noch lächfifche Juftiz. 
gekornnven ift. .. r . . , 

Dafs dieEintheilung der Nation in Zehn-, Hun- 
dert- und Graffchafien, die wir bey allen bedeuten» 
deti deutfchen Völkern antreffen, gewifs keine, 
Nactiahmung der Einlheihingen in der kirchlichen 
Hierarciiie gewefen ift, wie der Vf. \xn% Oberreden ' 
will, (S. 117) ift aus dem Alter diefer Volksein- 
theilung offenbar, welche der Einführung des Chri- * 
ftenthums unter den Deutfchen voranf^feht. Es ift 
•gar kein Zweifel, dafs diofe ESntheiJuhp in ihrem 
Urfprunge in dem' Militürfyftrtie/der Herrmannci 
cegrOndet, und nach und nach, wie viele andre 
.^iRSg) dus einem perfönlichen Verhältniffe ein 
dingliches und örtliches geworden ift. Für die B^ 
hauptung, (S. 106) dafs fchon die Druiden anter 

al- 
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allen ' cefeifchcn Natföaen »ft. unfern hierarchiifohea 
Verbände geftaoden , und einen Oi>ecdruideii im Bei- 
tansiien «habt bätt^a, wärei^ befondre BeglAubig^HH 

Sjn nötnig gewefen, um Glauben äu verdiene«« 
icht minder iftC$- 96) wenigfteos der Ausdrock 
verfehlt« wenn die Entftehung der BÜctiöfe io der 
chriftlichen Kirche fo darge!t«llt ift, als wäre diefU- 
be jünger, aU die Einfetzung der Pfarrer (gciftliche« 
VorftiSer) der einzeioen chriltlichen Gemeinden. 

Sehr gut ausgeführt hingegen ift es» (S. i680 
dafs die köaiglicUe Gewalt während der Herrschaft 
der ßchfil'chen Könige niemals ihre beftiounte Gren- 
aen gehabt hat; dafs zwar im Ganzei% die Idee re- 
giert hat, wie die Volksverrammliing nicht blols die 
gefetzgebende Macht befitze» föndern auch deren Zu- 
ftimmungund Befchlufs in allen Dingen erfederlich 
fey« welche den Zuftand und das Wohl Aller be- 
treffen; dafs aber Umftande und einzelne Anroaafsuo 
MD von diefer Hegel nicht feiten. haben Ausaabmea. 
machea laCTen. Ganz gewifs ift es, dafs die Einfe!»: 
tzvagder königlichen Richter^ und mithin die Treu*/ 
aung der richteclichea von der ausöibenden Gewalt. 
Hie erfte Quelle der bürgerlichen Freyheit England» 
gawefen ift» (S* 225) wie fie überall feyn mufs. Glei- 
te Urfachen erzeugen unier ähnlichen Umftänden 



immer übereinftimnlkende Wirkungen. So wtrcl Ni 
mand verfehletOt fieh das Setnige dabey zu denkeci» 
wenn uns der Vf» erzählt, dafs ah König Edgar aus 
den im. Norden von England angefiedelten Dänen etat 
flehendes Heer anwarb und jm Lande in Garntfonen 
verlegte^ der ihnen beygelegte Name Lurdant bakl 
zu einem Scbie^worte wurde, welches einen Ma&* 
figgäu^er und Uebermüthigen bezeichnete, weil fie# 
im Frieden unbefchaftiget, darauf verfielen. Geh 
durch Zierlichkeit in der Klcddang anszazeicbnan« 
geg0o die Obrigea' Ein wohner etn übermöthiges Be« 
tragen anzunehmen, und nur gegen 4eren Prau«a 
ued Töchter galant an feyn, na»' fie fttr ihre A^ 
fiob!ten zu gewinnen. Müfsiggang' ift immer aller 
Lafter Anfang gewefen. 

Der Ueberfetzerv deffen flieCsender und cor- 
r,ecter Stil Anerkennung verdient , hat fahr Recht« 
wenufer in- der Vorrede fagt, dafs es ^^tat an- dec? 
Zeit gewefen -ley, diefes Buch zu überfelzen, wo fm 
viele Augeq .aul England gerichtet find, und vo» 
dorther Güter ^u hoJen vermeinens die fich nicht 
verpflanzen laOTen , foddern im eigneii Beden grofii 

Erzogen i^^erden muffen^ die aber auch der Menfcb* 
eit zu ihrem Gedeihen fo unentbehrilch find, dafi» 
fie darnach aus allen Kräften ftreben nu(s. 
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'er Akademiker Sewaftianojf zur Sr. Petersburg ift 

zum Range eines Staatsrarhs befördert worden. 

Den Akaderoikei^ Frack» cbendafclbft bat die Rö. 
Higl. Akademie der fchönen Wiffenfchaften, Gcfchich- 
te und Alterthumer zu Stockholm zu einem ihrer 
fachszehu auswärtigen Mitglieder ernannt. , 

Der Profeffor der Griechifchen Sprache an der 
Petersburger Cniverßtät, Hr* Gfi^ ift als ordendichef 
lAt'gV'ed fiir*s Fach der Römifchen und GrieohifoHen 
Literatur bey der dortigen Akademie der Wiffenfchaf- 
ten , und der P# feffor ,der Mineralogie Hr. Pansner, 
beyin Erziehnngshanfe dafelbft alt Klaffen • Inf pect or 
angefteltt worden. 

Die Gefcllfchaft fBr ältere deutfcbe Gefchicht- 
künde bat Hn. R. Äff. e. Boffe zu Braunfchweig, 
den Vf*derGefchichte der deutfcben Staatfwirthfqhaft^ 
zum correfpondirenden undEbrenmltgliedc aufgenom- 
men* 

Hr. Oberforft^aih P/eil^ Lehrer an der zu Berlin 
errichteten Forftlebranftalt, ift zugleich zum aufferor- 
dientl. Prof. in der pUIofopbifchen Facuhät dafelbft 
ernannt worden* 



Die Frunkfurtifchi Gifillfcluifi aar B^6nlew$img der 
nut%lickem Künftt uni ikrtr Hml/swiffeMfcJuifien hat den 
ordentl. Prof« der KameralwillenCebaften HnA^r. Hsrt 
in ErJar^gen am 7. April i. J. tn ihrem C0rrtffmd:n9itn 

Mitglied aiifgtnommen.' 

IL Vermifchte Nachridhten. 

(Aus St. Petersburgs.) 

Von Vofftns Luife ift hier neulicji eine RußifclUy 
und von Youngs Nackfgcdankcn ^ine deutfobe üeber» 
fetzung in Hexametern erfckienen« 

Für die hieGge ReClenzftadt hat Hr* Scht-üi^r^ 
Bibliothekar Sr. Kaiferl. Hoheit dei Cefarewitfch und 
Grofs- FiJifien Coitfcantin Paw^owitfch, einen neuen 
Wegweifer in deutfoher Sprach« herausgegeben 9 deai 
man^ als zweytea Tbeil, einen Geleiter durch die 
Umgebungen Petersburgs beygegeben fehen möchte. 

Ein wiffenfcbaft lieber Verein der gefcbickteften 
Aer^te faiefelbft giebt eine Sammlung oiedicinifoheir 
Abhandlungen heraus» wovon der erfte Band nach- 
ftens erfcheinan wird« 

Auch die mineralogifcbe Gefellfohafb hiefelbfc 
ift jetzt mit der Redactioa ihrer Commentarien be* 
fcbäftigt« 
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A.LLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Junius i8sti. 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

BsRLnf 9 b. Rflcker : VirmifckU mtiicinifchi Schrift 
iin. Von Dr. ff. Z. Formey^ königl. Freurs. Ge- 
heim. - Ober - Medicinalrathe » Leibarzte und 
ProfefTor u. f. w. Erflir Band. I82i. XVI u. 
295 S. gr. 8- . 

Eine fchätzbare Sammlung von ) mit Geift, Witz 
und Gefchmack gelchriebenen Auffätzen über 
fahr wichtige Gegenftande der Arzneykunft, wel- 
che 9 reich ad neuen Anfichten , voll von oft herbem^ 
immer fehr freymOtbigem Tadel des gewöhnlicheif» 
gangbaren Verfahrens am Krankenbett , viel Stoff 
zam Nachdenken und zur Prüfung der GrundfatzCf 
die bey defBeurtheilung und Behandlung der Krank- 
heiten befolgt werden , darbietet. Kein Arzt 
"wirci diefes Buch , das die Mangel und Grenzen des 
mediclhirchen Wiffens und Wirkens nachdrOcIdich 
herauszuheben fucht, ohne mannichfaltige Erregung 
feines wirfenfchaftlichen Forfchens und ohne vielfa» 
che Belehrung lefen, felbft wenn er in Mehrerm 
mit dem Vf. nicht Obereinftimmt. Dieter wird auf 
Widerfpruch und eindringende, abweichende Unter- 
fuchung ge£a(st feyn , da er fie felbft fo häufig gegen 
aridere anwendet« und erklärt, dafs ihm vorzugs- 
-weife daran lieft zu erfahren , ob feine Anfichten an- 
dere Runftverltandige anfprechen und ihre Erfah- 
rungen die feinigen betätigen oder widerlegen. Er 
veruchert, beides habe farihngleicheslnterefle. 

Vom iin Anfoiirungin an die Aerzt$ von Siltin dis 
Staatis. Trefflich gefagte , wichtige Bemerkungen. 
Wir verweilen nur bey Stellen, die unfern Ueber- 
zeuguDgen nicht ganz zufagen. Der Arzt , der gar 
nicht lieft, beifst es, unbekümmert um die Anfleh- 
ten andrer bleibt, in dem ftets regen (bey noch fo 
grofsem Umfange , fetzen wir hinzu, oft fehr dürf- 
f tigen , einfeitiffen und trägen) Kreife feiner eigenen 
i Erfahrungen iiJh herumdreht, läuft Gefahr zum 
mindeften gegen andere zurück zu bleiben und wird 
der WiÄ^enfchaft nur feiten förderlich werden* Hr. F. 
verkennt gewifs nicht den Nutzen eines fortgefetz- 
ten Studiums der Medicin für nractifche Aerzte; wir 
hätten aber gewünfcht, er hätte nachdrücklicher 
daftir gefprocnen. Wie unglaublich klein ift nicht 
^ die Zahl der Aerzte, welclie nur einigermafsen flei- 
fsige und verftändige Lefer der Schriften ihres Fa- 
ches find und bleiben, felbft derer, welche fie befitzen? 
Wer Krankheiten tief erforfchen will , mufs die Be- 
obachtungen und Anfichten anderer kennen zu ler- 
nen , wiederholt zu prüfen und mit .feinen eigenen 
A. In Z* 182I. Zwiyttr Band. 



zu vergleichen fuchen. Nur fo wird er über ihre 
vielfachen Beziehungen , mancherley' Geftalten und 
Urfachcn und Ober ihre beffere Behandlungsweife 
unterrichtet , und wendet dann in feiner Praxis die 
Aufmerkfamkeit auf wefentliche Puncte> die er 
überfeheji hätte, wenn ihn nicht andere, fey es nun 
durch Wahrheiten , die fie entwickelten oder durcii 
Irrthümer, in die fie verfielen, darauf geleitet hät- 
ten. Es liegt, wiefich leicht dartbun liefse , an der 
Befchaffenheit der Medicin als Wiflenfchaft und 
Kunft , , dafs gerade der befchaftigtere Practiker ia 
Einfeitigkeit , Geiftesdflrftigkeif und Routine ver- 
finkt, wenn er nicht die Kefultate feiner Erfahrung 
mit denen andrer häufig zufamnienbält, und durch 
tägliches Auffaffen wifl'enfchaftlichcr Erörteruncen, 
Beobachtungen u. f. w. ausgezeichneter Schriftflelier, 
die einzelnen Gegenftänden ihre befte Kraft gewid- 
met haben, eine Geiftesthätigkeit und Lebendig- 
k^t in fich erhält, die im Gewühl und unter den 
Ermüdungen und Zerftreuungen , fo wie imEinerley 
des practifchen Lebens nur zu leicht fich verlieren, 
und felbft beffere, trefflich vorbereitete Köpfe in 
fpätern Jahren nur vor Dünkel , Einfeitigkeit« 
verkehrheit undGeiftesftumpfheit fchützeaJconnen. 
„Unfere Univerfitäten nahen keinen folchen 
Lehrplan, den der 2U)gling zu befolgen fchuldig 
viräre. — Ich halte diefen Umfrand für eine wich- 
tige Urfache, weshalb fo' feiten die heften medicini- 
fchen Inftitttte voUkemmen gebildete Schüler ent- 
laffen." Im Allgemeinen befolgt doch die Mehr* 
heit der Studierenden im Benutzen der Vorlefungen 
und Inftitute , nach Tradition und Beyfpiel , nicht 
zu mifsbilligende Grnndfatze« Nur die ehemaligen 
Apotheker und Wundärzte, die Doctoren der Me- 
dicin zu werden eilen , verfallen leicht in Verkehrt- 
heiten. Ohne dringendes Bedürfnifs mufs der Staat 
nicht alles immer mehr dem Gefetze und Zwani^e 
i^nter werfen. Man foUte nur nicht geftatten, cne 
Univerfitäten zu früh und unreif zu benutzen. Sind 
in einigen Ländern folche Anordnungen fchon ge- 
troffen , fo fragt fich , ob fie zweckmäßig eingeri^- 
tet find und gehörig zur Ausführung kommen. Fer- 
ner nehmen einige der Arzneykunft Befliffeno zu 
frühzeitig Theil an den practifchen Anftalten. Die- 
fes foUte Jünglingen nur geftattet werden , die hin- 
reichend dazu vorbereitet find. Dafs die Lehrer 
überhaupt fich öfters die Ueberzeugung zu verfchaf- 
fen fuchten, dafs ihre Vorträge geiafst worden und 
derfelben Inhalt ihren Schülern geläufig ift , ^vflrde in 
mehrfacher Beziehung eine fehr nützliche Einrich- 
tung feyn » was auch jBür. F. andeutet. 

üu Es 
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Es wird nun der Werth :und die BeCchaffenbeit 
der Prüfungen unterfucht, durch welche ein Arzt 
zur Erhubnifs 9 feine Kunft ausüben zu dürfen» ge* 
langt. Gaben fie wirklich seither den richtigen 
AuuchluCs über die gelehrte und wiffenfchafUicne 
Bildung» Ober den Umfang der KenntnitTe» über 
die Urtheilskrafk und über die künftige Tauglich* 
keit des Geprüften , abgefehen davon , dafs van der 
Moralität dabey auch nicht entfernt die Rede ift? 
lAie Frage fcheint uns nicht angemeffen gefiifst und 
geftellt zu feyn. Es ift hier nicTit von einer genauen 
und individuellen Würdigung eines angehenden Arz-^ 
tes die Rede, um ihm etwa eine bedeutende Stelle 
zu übertragen» feine künftige liaufbahn vorzuzeich- 
nen oder ihn zu begünftigen« Man will nur fich die 
Ueberzeugung verfchaffen » dafs er die Studien ernft« 
haft getrieben« und einen gewiffen Umfang von 
Kenntniffen fich eigen gemacht hat» welcher zur 
lelbftftändigen Ausübung der Arzneykunft die un- 
erläfsliche Bedingung ift* Bey einer grofsen Reihe 
von Prüfungen, an welchen Ree^Theil nahm, fchien 
ihm ein in diefen Grenzen fich haltendes Urtheil 
2u fällen» nie fehr fchwierig. Es ift ein beftimmtes 
Wiffen» welches der junge Mann erlernt haben 
foll». aus dem Gebiete der Anatomie» Phyfiologie» 
Pathologie und Therapie, fo wie gehörige Kennt*^ 
nifs der Arzneymittellehre u. f. w. Es foll ihm ge* 
genwärtig und geläufig feyn» was im Bezug auf 
fein Fach auf den hohen Schulen gelehrt wird. Uiefe 
hat er gewöhnlich eben verlaffen ; vergeffen und ver* 
dunkelt kann und foll nicht feyn» was er vor Kurt 
zem erft erlernte» womit er für immer innigft ver- 
traut (ich zu erhalten hat und was er anzuwenden 
berechtigt feyn will. Wer hierauf fich beziehende 
einfache Fragen » der Mehrheit nach » nicht beftimmt 
und genau zu beantworten vermag » dcrffen Vernach- 
läffigung teiner Studien» defTen Mangel an Fleifs, 
an mtereffe für feinen Beruf und an Fähigkeit kann 
nicht z.weifelhaft feyn.- Aus Schüchternheit und zu 
grofser Schamhaftigkeit eatfpringende Verlegenheit 
ift nicht der Fehler der Jugend unfrer 2^it und ift 
fie micht mit zu weit gebender Befchranktheit des 
Geiftes verbunden » fo nimmt fie auch nicht auf die 
Dauer cÜe Gabe der Sprache über Gegenftände diefer 
Art > wt^nn das gehörige Wiffen erworben und be* 
ftimmte ifegriffe au%efafst worden find» Leider ift 
die bey weitem grofsere Zahd der Prüfer allenthalben 
zu nachdcbtig und milde, und von der vollen Bedeu- 
tucug. und voft dSer gröfsten Wichtigkeit ihres Berufes 
nicht erfüllt. Zu weichlich und voll Mitleiden mit 
dem Scluckfal des unfähigen und unfleifsigen Indivi* 
dui» das vor ihnen fteht» überfehen fie nicht nur 
die Gefahr des Publicnms» dias fich jenem, zucnTheil 
in Folge ihrer Approbation» anvertraut», fondern 
auch», vieas vorzüglich nacbtheilig ifk» wie die ganze 
wcdfe Einrichtung des Staats durch fblche Pflichtver- 
geCTenbeit in ihrem wohlthatigen Einflufs finkt. Der 
iForzügUchfti^ Nutzen foleher Prüfungen » wenn fie 
siit Ernft und Strenge Statt finden», ilt» dafs fie eine 
beüfame Furdil erreg|BEn> dai^ fie das machtijgfte An- 



Ijpornungsmittel für viel angehende Aerzte werdet»» 
fich Kenntniffe zu erwerben und Fleifs und Anftren- 

5 jungen fich zu gebieten» deren Angewohnung ihnen 
elbft oft noch nach überftandenem Examen bleibt. 

Wir hoffen » dafs des Vfs freyraüthiger Tadel 
der gefetzlich einceführten» zu Berlin vollzogenen 
Prüfungen aller Preubifchen Aerzte die Aumerk* 
famkeit einer ftets nach YerbelTerung ftrebendea 
Regierung auf fich ziehen wird. Dielelben find of- 
fenbar zu gehäuft» und es hängt» um eine Hem- 
mung eintreten zu laJTen» zu viel vom Urtheil ein- 
^ner » ganz allein für fich entfcheidender Lehrer 
ab. Der Zergliederungskunft ift ein zu fehr hervorfte- 
chendes Gewicht beygelegt. Genaue und vollftandige 
Kenntnifs derfelben Toll allerdings dem Arzte ni^t 
erlaffen werden. Das anatomifche Wiffen ift vom 
ausgedehnteften Einflufs, und fich in dem Befitz def* 
felben zu fetzen » werde jedem auferlegt. . Es ift ge- 
wifs heilfam» hierin ftreng zu feyn. Aber zuviel 
ift doch» das Verfertigen von Präparaten und öffent- 
liche Demonftrationen von allen Aerzten zu verlan- 
gen. Rec. kann ferner kein Gewicht darauf legen 
oder es für angemeffen achten» dafs jeder Candidat 
fich einer vierwöchentlichen Behandlung zweyer 
Kranken im Charitehofpitäl » unter Aufficht des clmi^ 
leben Lehrers unterziehen mufs» diefe Krankheits- 

fefchichten inr lateinifcher Sprache abfaffen und ein 
ournal über alle einzelne Vorgänge in deutfchef 
Sprache halten mufs. Schriftliche Attsarbeitungen» 
eine extemporäre ohne Bücher» eine andre mit Bü- 
chern » find z\v7Lr neben dem mündlichen Examen 
in mancherley Kückficht nützlich , obgleich jene 
faft ftets mangelhaft ift» diefe nicht feiten aus 'Hef- 
ten und Schriften ahgefchrieben wird» Aber die 
Gabe» einzelne. Kranke angemeffen zu behandeln, 
kann unfres Erachtens nicht Gegenftand einer Prü- 
fimg feyn. Diefe foll nur dahin gehen» zn erfor- 
fchen». ob der junge Mann fich hinlänglich dazu vor« 
bereitet ^ die Bildung erworben hat und zum Befitze 
der Kenntniffe gekommen ift» welche dazu einlei- 
tend in den Stand fersen. Das practifche Talent il^ 
theils angeboren » infofern es Folge von Beobachtung- 

{;abe» fcharfem Blick» reiferund befonnener IJeber- 
egung und treffendem Urtheil itt » theils bildet es 
fich erft am Krankenbette aus» unter langen und 
vielfachen Selbfthandeln, und unter allen Schwierig- 
keiten des ärztlichen Wirkens« Wozu diefe Veran- 
ftaltung in Be£ug auf einen Gegeir^ ind» Ober wel* 
eben im Allgemeinen feiten mit Sicherheit zu ur« 
theilen ift und welcher gar nicht zur Entfcbeidunf 
öffentlicher Behörden fich eignet? Wie kann und 
warum foll bey Jünglingen ein Talent erwogen wer« 
den » das in crielem Aker nur in feinen erften Keimen» 
nur in der Anlage da ift» zumal deffen vermeintlich 
aufgefundene Abwefenheit nie berechtigt» einem die 
practifche Laufbahn zu unterlagen ? 

Was Einer der erften Aerzte des Preufsifchen 
Staats» der Hauptftadt felbft» ein hech verdientet 
Mitglied der oberften medicinifchen Adminiftration 
Uk einer wichtigca AngelegBoheit viei£iich grOndiicb 



}4l 



NuBi. 151. J^UNIUS I82U 



342 



ta<lelt 9 'Wird ficherlich auf die Staatsdiener Eindruck 
machen , die hier das belTere zu bewirken haben* 
Reo« fehlen immer» dafs bey der Organifation des 
fogenanoten medicinifchen Ourfus zu Berlin nicht 
einzig d^s Examen 9 die zu erlangende Ueberzeugung 
von den genOgenden Kenntnillen der Aerzte ins 
Auge gefam fey. Die ergriffenen MaaCsregeln kann 
man fich nur erklären , wenn man annimmt » dafs 
die angehenden Aerzte des Preufsifchen Staates » zu 
Ihrem eignen Beften und zu ihrer VervolJkommnung» 
genöthigt .werden foUen » die medicinifchen Anftal- 
ten zu benutzen » welche Berlin ftets fo auszeichne- 
ten. Das dortige anatomifche Theater war ftets 
ib reich an Leichen zum eignen Seciren und hatte 
fchon in froherer Zeit Lehrer wie UicM und Wat* 
iir. In demfelben Zeitraum ragten feine Wundärzte» 
Schmuchrt FoUuSf TA^itf« hervor und konnten Ope- 
rationen an Todten verrichten laflen. So unvoll- 
kommen die Charit^ war, fo fehlten doch an- 
derswo clinifche Anftalten. Selbft jetzt, da die 
UniverCtäten* nicht fo mangelhaft befchaffen find, 
wird ein auf diefe Art veraniafster längerer Aufent- 
halt zu BerUn den jungen Aerzten fehr riQtzIich feyn. 
Sollte aber nicht wardiger und rathfamer feyn , ein 
folches längres Verweilen in der Refidenz und eine 
z^iveckinäfsige Benutzung ihrer vielfachen, trefflir 
chen medicioifchen Bildungsanftalten beftimmt zu 
verlangen und zu gebieten, als durch eine mangel- 
hafte und hdchft zufammengefetzte Mafchienerfe an 
PrOfungen einzuleiten und mittelbar zu erzwingen? 
Vorzüglich fcbeint bedenklich , dafs durch die ge- 

fenwärtige Einrichtung, wie es fcheint, einzelne 
«ebrer und Vorfteher von Inftituten » welche zu* 
l^eich Examinatoren find, ein Uebergewicht Ober 
andrt, welche ihnen nicht nachftehen, (erhalten, 
und ihre Anftalten iind Vorlefungen wegen der be- 
Tojrftehenden Prflfung vorzngUeu befucht werden« 

Hr. F* berührt noch zuletzt die Beziehungen 
des medicinifchen Doctor- Titels. Er fchläet vor 
denfelben erft ertheilen^ zu lafTen , wenn den Staats- 
prfifnngen fchon Genüge geleiftet ift, und fpricht 
Aber die Beganftignnnn der Promo vi rten. Die Re- 
gierungen deutfcher Staaten ordneten aber nur an- 
dierweitige Examina an , nachdem ficb zu fehr ei^ab, 
«ait welchem Leichtfinn und mit wie weniger Zu^ 
verialfigkeit die inehrften medicinifchen Facultäten, 
nicht niur uxa die betrachtlichen Einkünfte von den 
Fromotionett zu beziehen , fondern auch andrer Vor- 
theile wegen , die (bgenannfe höchfte Würde in der 
Mediein ertheilten. Wie ätHners fcbon darthat , eig- 
nen fich die Lehrer nicht dazu die autorifirten^ Exa- 
minatoren ihrer Schüler zu feyn-. Wenn den hier 
fo vielfach vorherrfchendenMifsbräuchen nichtgründ- 
lieh abgeh<>lfen wird , und es noch zeitig danin ge- 
langt» d^ die medicinifche Doetorwürde wieder 
, Bedeutung undAnfehn erhält y fo. werden, zum hoch- 
ften Naclubetl der Univerfiläten und unier einem 
fehr bedenklichen Einflufs auf die gelehrte Ausbil- 
dung der Aerzte und auf die Medicin als Wiffienr 
£cluat> fid» in dea deutfcheo Staaten immer mehr 



Einrichtungen und Maximen entwickeln t welche 
die mit fo vielen Koften verbundene Erlangung des 
Doctortitels immer entbehrlicher machen* Das 
Herzogthum Naffau ift hierin vorangegangen imd 
hat in leiner neuen Medicinal-VerfafTungy die über« 
haupt viel Auffallendes und Abweichendes hat, Docto- 
ren und Nichtdoctoren nicht von einander gefchie* 
den , und von feinen Aerzten , Phyficis lu f. w. nicht 
verlangt, dafs fie promevirt find. DemRec« bot fich 
bey vielfachem Nachdenken nur ein Ausweg dar, die 
ärztliche Doetorwürde wieder zu heben und ihr 
Einflufs zu verfchaffen. Die medicinifchen Facul- 
täten hätten Niemand zu ihrem Examen zuzulafTen^ 
der nicht durch ein Zeugnifs der philofophifcbenFii«^ 
cultät darthut, dafs er in einer Prüfung fich in Tol** 
lemBefitz der Kenntniffe und Bikinne bewährt habe^ 
welche eine gelehrte, vorzüglich auf die alten Sprar 
chen gerichtete Erziehung verfchafft, und dafs er 
wenigUens-in einer der VorbereitungswifTenfcbaften 
der Mediein , in der Natureefchichte oder In der 
Phyfik, Chemie, Mathematik u.f. w. zu. einer ge* 
wiiien Stufe der Einficht gelangt fey. Die ältere 
Anordnung, dafs man Baccalanreus, Licehtiat oder 
Magifter feyn mufste « ehe man Doctor werden konnte» 
wäre in einer gewiffen Befchrankung und unter an- 
gemeffenen Modificationen im Wefentlichen wieder 
herzuftellen , ohne dafs diefe Titel deshalb jedesmal 

frefodert würden. Dann würden die Staatsbehörden 
owohl, als das iPubUeum doch vorausfetzea könaenr 
dafs diefe Doctoren der Mediein Aerzte find, vrelche 
tiefer und gründlicher in ihr Fach einzodringea ver* 
möchten, weil fiezudefTenStudiumund Ausflbungmit 
gehörig gebildetem Geift, mit echt wiflenfchaftllcnenA 
Sinn undim Befitze der gelehrten Sprache, ohne weK 
chedievorzüglichften Werke, lelbft der neuern Lite«^ 
ratur, nicht zugänglich find, übergingen. Wie grofs 
mag nicht die Zahl der Doctore» der Mediein in 
Deutfchland feyn, die in keiner Sprache richtig, 
fchreiben können und der lateinifchen ganz unkua* 
dfgfind? 

Einigr Bimtrimrgew Mir dar Firfitürim der 
Aerztt am KrankenbHtt^ Die fb- fehr abweichende 
Heilmethode gejgen eine und diefdbe Krankheit in 
verfchiednen Zeitperioden der C'efchichte, und nocb 
jetzt unter benachbartenr Vcdkern oder nach» den 
mancherlev Syft^men können, vorzüglieb m HfU'^ 
ficht des^ Enfluffes r welcher fich davon auf das Hei- 
len oder Nicht - Heilen, auf das^Sterben oder Erhaken 
der Menfchcn zeigen magr nie cent% Gegenftand 
der Nachforfchung und vergleicnung der Aerzte 
feyn. Es ergiebt fich daraus r dafs der Uebergang 
einer Krankheit inGenefung nicht immer ci» Beweis 
ihrer zweckmafsigen Fehaodlunff ifif, und' wohl un* 
ter verfchiedner Behandlung, felbft unabhängig von 
derfelben ocfer trotz derfelbeft, erfoljgen kann. Aber 
ift man berechtigt zo behaupten,, wie der Vf.- fich. 
erlaubt y dafs unter aDen- dielen , eSt fe ^f^«»^ «^^ 
weicfaungen* d^% ärztlichen Verfi^hrens Fieber und 
chronifche Krankheit» faft in gleichem Verhältnif» 
g,eheilt wwdea, eder uogehseul gjebUeben find? 

Solr 
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SolcbeBer€c1intingen find nirgends angeftcllt worden 
und würden auch feiten n>ir ein ficheres Rerultat ge- 
ben, d* viele diefer Fieber und cbronifchen Krank- 
heiten nach den verfchiedencn Jahrhunderten , Na- 
tiohen , Himmelsftrichen und Orten , und felbft bey 
Individuen nicht immer diefelben find, fondern lieh, 
ihrem Wefen, ihren Urfachen, Erfcheinungen und 
Verwicklungen nach, fehr unterfcheiden. Selbft 
die Identität eines Uebels, welches unter demfelben 
oder einen. andern Namen aufgeführt wird, ift nicht 
immer leicht auszumiUeln. Das ficht man doch al- 
lenthalben, dünkt uns, dafe ein Arzt vonGeift, der 
feiner Wiffenfchaft lebt, die Kunft lange ausübt und 
nicht einfeitig einem dürfticen Syftem folgt, in fei- 
nem Wirkungskreife verhältnifemäfsig, eine genn- 
fere Zahl von SterbpfäDen in der Klaffe von Kran- 
en hat, welche durch Alter imd organifche Fehler 
nicht dem Tode geweiht ift, und mehrere Leidende, 
die bedenklich befallen find, herftellt, fo wie er 
fich nicht fo oft in der Beurtheilung der Krankhei- 
ten und in der Verkündigung ihrer Wendungen und 
ihres endlichen Ausgangs irrt, als andre nicht fo aus- 
gezeichnete, nicht fo ganz ihrem Berufe fich wid- 
mende^ und nicht fo die belfere Bahn befolgende 
Kunftsenoffen. Diefe können allerdings) oft Reihen 
glflckucher Erfolge auffuhren, welche die Laien 
flberrafchen , und fo grofs der Unterfchied auch ift 
und bleibt, fo ift er doch, unftreitig zum Wohl 
der Menfchheit , nicht , wie wir gern zugeftehen, 
immer fo auffallend , als der Gegenfatz der Perfön- 
lichkeit diefer Klaffen von Aerzten erwarten läfst. 
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Genährt durch den Wunfeh neue Anficl^ten auf- 
zuftellen, hat das an und fQr fich löbliche Beftreben 
in den Werken der Alten XJntergefchobenes zu ent- 
decl<en, eine Richtung genohimen, die dem wahren 
Freunde des Alterthums nicht anders als bedenklich 
erfcheinen kann, da man bey diefem Verfahren nur 
zu oft durch vorgefafste Meiaungen über die Voll- 
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kommenheit der klafTifchen Schriftfteller fich leiten 
läfst, oder wohl car nach Federungen urtheilt, wel- 
che fie felbft nicht anerkannten. So fprach zuerft 
der geiftreiche Fatkenaer den F-pilog der Gyropädie 
des Xenophon dem letztern ab^ andre billigten die- 
fes Urtheil, und hefonders Hr. Dr. Schulz, jetzt 
Prof. der Theologie in Breslau, unternahm es daf- 
felbe zu be weifen in der Schrift de Cyropaediae epHogo 
Xenophonti abjudicandot indem er zu zeigen fuchte» 
dafs der Epilog dem Zwecke der Cyrooädie entgegea 
gefetzt fey und zusleich Widerfprüche mit andera 
Stellen des Xenopnon enthalte. Gegen diefe von 
Hn. Schutz mit vieler Zuverläffigkeit verfochtene» 
aber keineswegs Oberzeugend bewiefene Anficht ift 
vorliegende Schrift des Hn. Prof. iSorff^moffii. gerich- 
tet und widerlegt fie mit einer Umficht und GrQnd* 
Ücbkeit, die wenig zu wünfchen übrig läfst. „Aus 
allen den verfchiedenen Beziehungen, in welchen 
fich die Cvropädie betrachten läfst," fagt und be- 
weift der Vf. 9, geht wenigftens fo viel hervor, da& 
Xenopbon einen Epilog diefer Art habe fchreiben 
wollen ^ denn er liebte fein Vaterland, i|nd bafste, 
wie diefes, die Perfer, können ^ denn niemandem 
vrzT Perfien beffer als ihm bekannt, und dürfen, 
denn nur mit Jauc^izen konnte Griechenland den 
Fall feines ärgften Fei ndes vernehmen ) und dafs der In- 
halt deffelben dem Werke felbft nicht nur nichrfremd 
ift, l'ondern auch bequem damit in Einklang gebracht 
werden kann » zumal wenn man bedenkt , dafs dis 
Schilderung eities blühenden und eines finkenden Reichs 
ein Entwurf ift, den ein einziger Geift recht wohl 
erfinden und darftellea kann.*' Sehr leicht zu wi- 
derlegen war Hn. Schutzes zweyter Einwurf, dafs 
Xenophon in feinen übrigen Scnriften aber^U Vor- 
liebe für die Perfer zeige, während der Epilog fich 
in Sclimähungcn gegen fie ergiefse. Diefe Benaup*' 
tu^g würde gegründet feyn, jivenn man unter Xe* 
nopnons übrigen Schriften blofs die Gyropädie, und 
unter den Perfern blofs die Bewohner des eigentli* 
eben Perfiens » wie fie zu des altern Cyrus JZeäeu weh 
reuy verftehen -dürfte. Denn nur gegen diefe äu^ 
fseft Xenophon in dem genannten Werke eine lehr 
erklärliche Vorliebe, während er fich über die Ent-. 
artung der Perfer feiner Zeit an mehreren Stellea 
feiner übrigen Schriften fehr offen und nachdrück- 
lich erklärt, wie Hr. B. vollkommen befriedigend 
darthut- Den Gang der Unterfuchung deffelben 
genauer zu verfolgen würde überflüffig .feyn , da je- 
der Lefer des Xenophon die inhaltreiche Abhand- 
lung felbft zu lefen, um fo begieriger feyn ynxi^ da. 
der Vf. eine nicht unbedeutende Anzahl von Stel- 
len fowohl des Xenophon , als auch andrer Schrift- 
fteller thüils erklärt , theils verbeüert hat. 
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AKZNEVGELAHAT9EIT« 

•nu»m« b.Rhckert Fthmifchii mikUfiki Sctri^ 
im. Von Dr. 5^. L. Firmip u. f. w. 

(Pm-tfiUimg der im vori^mSHi^ ^g th f n w km m U mm iß m) 

Bim$rkwfgin ibmr HU Einrnkkungm 4$s tHUhih 
m»ri$ mi4 dir Nfrvimknotm auf dii Srxmgwf 
ffaikohg^iir Zuß»ndi m im Urmmi^m. Der VI 
l^aubr nach weifen zu können) dafs die Erfobeiniin- 
gen der Harnröhre von einer Modification der Ein- 
wirkung derjenigen Nervengebilde abbingen t durch 
ivelcbe das Ifebeo und ^ie oenfibilität dfr zur Urin* 
^fonderung beCtimBiien Or|;ane bedingt und erbal* 
tea werdem Pemnach beltehe die näcbfle Ürfache 
der Diabetes in einem» das Wirkungsvermögen der 
Barnwerkzeuge eigentbOmUch bfherrfohenden Ner* 

Knreiz und diefe Kranliiheit fej ein Nerventtbel. 
r Ürrprqpff C^y in dem Rflckiuiniar^ und in de« 
Ganglien. Bey ihre^ Anfai^ fand er die Anwen- 
dung der Sufsern Wärme ann ROckenmark allen 
{wie vielen vvc^hl ? ) ftetf unangenehm und fchmerz. 
nah, dagegen Kälte ein bebagucbes Gefohl verurfa- 
chead. Er fey indefs weit entfarntf jeden Harnruhr* 
tuf land fQr einen rein dynamilchen zu halten \ viel* 
mehr glaube er» dafs malerielle Reize denfelben her» 
Torbringßn» dafs aKo unterdrOckte Hautfunction» 
zurQckgatriebeae Gicht und di% An%vefenheit,von 
Steinen ihn veranlaffep können » inctem fie.di^ Stirn* 
inung der Nerven verändern« Immer ley abar doch 
d^iio die näcbfte (Jrlacbe der Harnruhr ein geftei« 

Syrier Nerveneinilufs. Man habe e ioen glflcHRchen 
rfolg derHeilunc zu hoffen, wenn frah^eitig diefer 
AjpucBt gemafs £• Kur geleitet w^rde» S^y aber 
^s Uebel vÖ!lli|; ausget|ildet, d(^ böber^ Grad dff*^ 

iilben bereits eingetreten , fo fey es » wie die mehr- 
ten ateehrenden Krankheit^formen , nicht mehr zi|. 
beil^. Wenn ein anhaltendes Oefohl von Madige 
keit und Afafpannungt ein Zinhein und Spannen im 
Bflcisgnte und in den Waden » Verdriefslichkeit und 
£kel an den ge%vöhnlicben Beichifügungen , ohne 
^e Abweichungen in der T^mparatur der l^iitf in} 
Pulfe , in der Eislufi und im ScMaf > eine« Kranke^ 
hefallen , io mOlTe nun auf diu CrinabfionderKing auf- 
merliLfam feyn. Sey die Harnrulir wirklich im An* 
foge» fo werde der Urin häufiger als geviPiöhnlich ge-' 
Uibn , und in grölserer Meng» als im Verhältuifs zu 
tien geeoflenen Flof^keiten. Der Drin felbft ift 
wäflerif • unanfiirbt nnd es fehlt ihm der gewöhnliche 
QeruoC Mebreniheils Ueiben Blafeit darauf lange 
?^Ock * . weklies ftets eine bereits mmehi^ %mk 



Ibhung von gelatihöfen und eyweiCs&oflirtiMii Subr 
ttaipzen anze^t. (Der Harn vieler WaGGmftchtjgeet 
beiteht Caft blols aus folchem ^vprieafsCtoCbrtini 
Stoff» der aber mehr auf den Boden lico zu werfcf 
fucht oder jn der Mitte hält» upd nicht folche Ble- 
ien bildet.) Sehr hald darauf wird der Urin gröb- 
lich und lein Gefchmack fangt an fOÜslicht zuTeye^ 
pa, wo d?r Dürft, die trockne Bittt« pnij die Atv* 
magerung bereits /eingetreten find, ift wenig Ho^ 
fiuae zur völligen WiederherfteUoing* Im Anbegin« 
der Krankheit mula der Nerven • K^ifu(s desKodUi^ 
markes und der Ganglien vermip(ieri werdend ' B!| 
kömmt auf Verminderung end Entziehuog der Reizf 
fu. nVtrd das Uebel in ieiner frCheftennntftehujig 
richtig erkannt, fo ift die Heilung gewifa leicht Z9 
bewirken. Die Anlegung von Blutegeln längstem 
"" ' ' " Wa" 



ROckgrate, kaltes Wafclien deffelben» der Auient« 
halt in ^ner trocknen Atifiofphare » fparfamea, miL 
des 9 fchleimigtes Getränk , iparleme und tiOolen^f 

Seifen reichco e& hin, die Ausbildung der Krank- 
it zu mindern. Einige Gr^e Ksmpfer , Opium, 
un^ ein warmes Verhalten des ^brig^n Körpers bej 
Kalten WafcJiungen und kalten Begiefsongen dep 
ROckgrätes und Unterleibes unterftotzen die Hei* 
leng. Während S — 14 Tsge ^d abwechfelnd länga 
dem ROckgrate und dem Unterleibe die Bluto^ 
aozulq^eo. Später giebt dei Vf. den Kampfer z« 
10 Gran und mehr, des Tages dreyMal» iSf^^nfiilt 
und die Metalloxyden« (Die Auslage» eines Arztef , 
wie der V/« • was ihm in ei4if r big jetzt fafi unheil» 
baren» dunkeln Krankheit entfchiedeo hfllfk'eicii 
war» verdienen alle Aufmerkfamkeit und haben gn>» 
fsen Werth« Die erfteii Anfange diefes Uebels mehr 
bemerklich zu machen , ift ein Calir eielevcbte^ef 
Verdieeft diefes Aufiatzea« Es befremdet» dafe 
tFatCs und anderer Enaländf r Anpreifung ftirkeft 
allgemeiner Aderlaffei die {(rede in diefer Kranhek 
fo auffielen , aber, mit des Vis» Apfichten und Voi» 
fchlägen mehr Obereinftimmen, eicht erwähnt wer^ 
den» Die Zukunft muCs. AuffcUuCs J[aben, ob der 
entwickelte Kurplan fich bewährt, pie Krankheit 
felbft ift, hefonders49 Deutfchland, höchft Uten» 
und wir können nich^.ypraiis&tzen, dafs Jir*/** eine 
beträchtliche Reibe von ecoten Fällen derfelbeei 
ärztlich zu bebam^ln hatte. P#s HinzufOgf e eie^. 
zelner Krankheit^iehieh'tea wfkrde hier zweckmi«^ 
fsig uod lehrrfich gewefan feyn. Ray kOn(tJich#ii 
Sectionen der an Diabetes Verftorbenen vrird diie 
Unteriuchung der Befchaffenheit des Biflckeennarkee 

8. f, w« erfoderlich feyn. Ehe fich die gegebeneii 
.^hfchlä|e .«elMT b«M^» ift l»Mit m% die ml| 
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ihnen in Verbindung (Gehenden Räfonnements zu 
beurtheiien. Nur einen Zv^eifel fcdnnen wir nicht^ 
iinterdrQeken. Bey aHen grossen Krankheiten des* 
Rilckgrates- uqd des Rflckenmarkes> die bis [etzt 
beobachtet wurden » zeigte Geh nicht ein befonderer 
Einflufs auf die Abfonderung und Befchaffenheit die 
Harns, nur das willkfirliche Vermögep gu b^rjpfji 
,litt, and zwar durch Lähmung. Das Gegentheil 
pfiffen wir von den eigentlichen Gehirnkrankheiten» 
die vieifiieh eine geringere Menge und felbft eine ent- 
fleUte Befchaffenheit de$ Ufins zur Folge haben und 
Mb Gchtbar;- auf deffefn Abfonderung einwirken. 
Oie Anfafo^ie ift dahfer hichtzu Gunftfen der hiei; 
lh>rg^trageneh TI7eorie. Zeigen fich Oberhaupt, ifiit 
Ausnahme des häufigen , bTaffen Urins in Nerven- 
ainfällen, grofse Veränderungen in der ^ifchung d^s 
Urins, fehlen gewöhnliche Beftandtheile deffelben 
Itoehr oder weniger, oder haben fie ein zu grofees 
Üeberge wicht, find fremde Ingnedienzie'n demfelben 
^bgehiifrfit, wie 'bey der. Crife hitziger Fieber, beV 
iniigen StetnWrankheiten, und befonders in der Wai- 
ferfucht, in welcher er öfters das Strum des Blutes^ 
iind felbft zu Zeiten den W-ior defTelben enthalt, fo 
OntfpTingt das nicht von' kranken Nieren oder aus 
Einern krankhaft modificirten Nerven - Ernflurs auf 
Äefelben, fondern hat feinen Urf^rung von Entfiel- 
lungen der BIotmafTe felbff > deren Grund tiefer und 
^weiter liegen mag.) 

AtigtmibH Setracmungen Vhit Mi Natur und Bi* 
Mnitung'äir MhitrirankhiHeH, aus* Httkgr* s'Ar\nn* 
leti' vom J. igit abifedruckt. ' l^oyn fTutzen und t^^l 
Anwendung übt Käiti in' Nirvinkrc&fkhHten. Hypcf 
chondrie und Hyfterfe find eine Neuralgia ganglia* 
tum abdaminis. Alle Erfcheinung'en 7e]gen deuilicb 
von einer Vermehrung und Steigerung tfes Empfin* 
^un^svc^mögens , von einer grmsern Erregbarkeit 
ier FthHVen'. Eine folche vermehrte Th<^tjgkeit liet 
Nervenwlrtcfamkeit kann aber ^icht auf Schwäche^ 
Wicht auf eirt minus befbhen; 'fie ift vielmehr die 
Folge eines p/iix, einer vermehrten und ungeregel- 
ten Nervofität. Excitirende, belebende Mittel thun 
allerdings in& Anfall (öfters) recht gut, allein diefer 
ift dann nur das endliehe Re<\iltat grofker vorherge- 

fangener Reitungen , ein "Ziiftand von Abfpannung, 
>ie Radicalkur erfödert erttgeg^ngefetzte Mittel. 
Allerdings vermehret tdt|e gfofsen antiphlogiftifchen 
H^iftmittel die Nervenübel» und wenn Reizentziehun- 
gen in Be^ue auf die Sphäre.der Sinfibilität , im Ge-' 
genfatt der Irrittibilltät , empfohlen würden, fo tej 
Bicht die Abzapfung des Blutes und die Vermehrung 
der Leibesöffnung gemeint.^ fEs ift gewifs die rieh- 
ffge'^Anfiidht, dafs von deÄ^A^lieh'und NeVvBng&i 
fechten de^ Unterleibes did'tf^enthftmlichen Erfchei- 
ntln);eit und Leiden der llf]^pochont!rrie' und Ifyfterie 
abhängen. Jt4och fdhelm dte Frage, VA und Wann 
ein plus oder urfiriif ihrer kraAUhafteit Thätigkeit zu 
Grunde Üegt, weder in fheoretifeher noch in prak- 
fifcher Beziehung die erfte urtd wiehtigfte zu fejn. 
Ihr tief eingewurzeltes, oft habituell gewordenes 
Kmakfeyn m' vonfigUch aia Verffimmuiig> als un* 



ordentliche, verkehrte und regelwidrige Thitigkelt 
und Einwirkung zu betrachten. Die^ g^nea Frage 
nach Stärke oder 'Schwäche , nach^iu öder' fiil««i^ 
. derJErregunghat feit der Brownfchtn Epopäe, befoia* 
ders bey den chronifchen Krankheiten, ihre Bedeu- 
tung verloren, und es bedarf, nach den jetzt Herr» 
fcbendeo Einiicbten und Begriffen , einer voUftändi« 
gen Erörterung, in welchem Sinn man fie nimmt und 
anwendet. Den jgröfsten Auffchlufs giebt aber die 
Unterfuchung, welche der Vf« gar nicht berllbrt, 
wlß UDd.w4»di»rch diefe Ganglien und NerveogeSe€5^fce 
felbft fo tief .und daure/id erkranken. Die .£rfah* 
rung lehi;^, dafs grofse Unordnungen im Blutumlauftt 
des Unterleibes (zum Theil als hämorrhordalifche 
Anlage und Krankheit Geh darfteilend}, dafs anha^ 
tende Stäriing der Verdauung, befonders durch zia 
(parfame Stuhiausleetungen (wegen Mangel des To- 
uus der Gedätme', wegen fehlerhafter Abfonderung- 
der* Säfte; von wblchidn die Bearbeitung der Nah* 
rurigsinittel abhängt u. f.^ w.)^ dafs anderweitige^ 
krankhafte Befchaffenbeiten der Eingeweide und 
Drifendesr Unterleibes, d^fs nicht gehörig fich aas* 
bndende Gicht, dafs aÄf den tlntericibbio wirken**, 
des krankhaftes Scyn anderer Organe, als z. B. der 
Haut, nicht feiten die Ganglien und Nerven^^^flechte 
des' Unterleibes afficiren und in einen krankhaften 
Zuftand verfetzen. ^ Die unordentliebe Thaiigkeit 
tferfelben , f^y fie nrfmär bder f^cundär entftanden^ 
wird wiederum die Quelle vtfn Störungen wichtiger 
Verfichtungen des ünterlenbes,*die, wenn fie lange 
anhalten, endlich felbft ftänd ige neue Uebel ve/anlaf- 
CÄri und ausbilden. Finde dlefe vielfache Vcrwickc- 
lüng nicht Statt, knflpfte fich eine folche Vcrlnndung 
verichiedenartiger Uebel nicht und wCtrde, was an- 
fänglich blöfs als folge und Wirkung erfcheittt, nicht 
wieder zof'ürfache, ^welche felbft auf die frohere 
einffi<!;he Krankheit oft na'chtheilig einwirkt und fie 
erhöht,''fo würde die-Heilung der Hyfterie, Hypo- 
chondrie lind anderer . ünferliirbsleiden nicht (6 
fchwierig und dunkiel und nicht fo oft erfolglos feyn. 
Wäre in diefem Auffatze d\e EJypochondrie und Hy- 
fterie dicfen oder ähnlichen Afifichten gemafs erör- 
tert worden, fo wörde' er einte miode^r einfeifie'e 
Theorie iiod Praxis aiifftellen.^ Alle Nerv^enkrank* 
heiten zeicftnen*ßch durch'.fcnnell auf einander foU 
gende Veränderungen in c^er Temperatur des -Kör- 
pers ans; kalte fiittreniitäten (und* eine kalte Nafe) 
wechfeln mit glahenden Wangen (wechfeln nicht» 
fondern finden oft gleichzeitig 'Statt), und bey der 
Obntnatbt ergiefst fich ein kalter Schweifs. ' Eine 
gröfsere Erzeugung des Wär^eftoffs könne Hur 
durch verAjehrte Tr^äfigkeit in den NefVen erfolgen» 
Hr.-/! nennt Telbft diefe Dediirtion unvoilkommert, 
nicht erfchönfendsbebaüptet aber doch, es liege ihr 
eine wohl KegrOndcte p^aktifche A'«^ficht zum Gron« 
de, der gertSfs er die hypochön«lrjfchen urtd hyfte- 
rifchen Kranken behandelt und datjn ftets gefunden 
habe, dafs die- Entziehung des Warmeftoffcs, aufser 
der JEeitdes Arifalls, vom wefentlfchften Nutzen gep- 

itefear fly. (Ch^ fdieiti t ' die ganze YorfteUung von 
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t ^ernrehruniB!' des WSrmeftoffes bey Nervenkranken 

^ als Thatfache annchtig^ und zur Erklärung fo we- 

I nig, als zur Entwerfung des Kurplans, felbft unter 

i Vorausfetzung Ihrer Wahrheit» zureichend und 

^ Ihjchtbar. Eine wefentliche EigenthOmlichkeit der 

( lieber, die Veräaderlichkeik und Erhöhung der 

i Temperatur wird auf chronifche Krankheiten, auf 

'Hypochondrie und Hyfterie abergetragen. Gleich- 

wonl; leiden Kranke diefer Art in der Mehrheit der 

t'älle nicht an Qberaiäfsiger Hitze; auf folche weifet 

weder ihr Gefah], noch der Thermometer hin. Nut. 

iinter Zufällen von Angft und Beklemmung oder be^ 

Weltgehender CoMeftioa nach inn'ern Theilen wird 

ium öftern Ober Erhitzung^ befonders von Frauen* 

zSnimern geklagt. Oft ift folcheo Kranken ftärkere 

. Bedeckung und warmes Getränk ein .Bedürfnif^ 

Weil fie fich kalt fohlen. Erhitzung findet häufig nur 

ilh den gröfsern Anfallen ftatt, in welchen (i^ nach 

diefer Theorie gerade nicht eintreten follten. Wkb 

fo einzeln, vorübergehend undi zufällig fich darftellt^ 

wird al« das Wefentliche herausgehoben und die 

ganze Kur foU davon ausgehen. DaU nach BrodU und 

andern Hie Erzeugung der thierifchen Wärn:ie voni 

Nertrenfyftem ; befonders vom G^ehirn, abhängig 

ift, macht der Vf. nicht geltend und es würde 

auch hier nicht von Gewicht feyh.); Es wird nun 

eine fehr kräftige und zweckmäfsige Art, kalt zu 

baden, angegeben, die von geringen Graden ftei- 

fcnd bis zu kalten Wafferbcgiefsungen und bis zu 
inem Hinleiten des kalten Wafferftrahls auf Kopf, 
Nacken und Rflckgrat fortfchreilet. Die Zahl der 
Begiefsungen , die Menge des Waffers unddeffen ge- 
ringere Temperatur werden täglich vermehrt. Au- 
fser der Badezeit träfst er Morgens und Abends, zu-, 
weilen öfters unc| jedes Mal, wenn der Anfall zu 
\ drohen fcheint, mit kahem Wäffer gefüllte Blafeci 
auf Kopf und Unterleib legen. Hochft wohlthatig, 
ifvird verfichert, ift bisher jedes Mal der Erfolg die/ 
fer Anwendung der Kälte gewefen; noch niemals 
zeigte fie fich nachtheilig. (Es ift niederfchlagend» 
dtfs ^ede neue Heilart fich fo vielverfprechend an- 
kündigt.) Als wahrheitsliebender und vorfichtiger 
Arzt Könne er diefe Anwendung der Kälte in den 

fenanntenTVervenkrankheiten Öffentlich empfehlend 
tr fey abfir-^weit entfernt, zu behaupten, dafs die 
Atiwenduri^ der Kälte andere Hfilfsleiftungen aüs- 
fehliefse. Die Indicationen mflffen entfcheiden, 
wenn Blnfentziehung heilfam ift, wenn Bibergeil in 
Subftanz, die äaua antthifßerica foetiäay Klrfch'y Lor- 
beer - öder Orangen blQten - Wafrer zur Hülfe zu neh- 
lAenünd.- Alle' erhitzende Arzneyen fchadeten abcr^ 
«tifser''im An flll felbft. Von jeneri Arzneyen habe 
«r al>erfo Wefttg als mögheh Gebrauch gemacht, um 
reirte ErfahrunjEren zu erhalten, ob. er gleich ihrd 
gleichzeitige Anwendung unbedenklich finde. 

• Hec. hält, ungeachtet feiner EViiinerung; die 
Aliwendung des kalten Waffers in Bädarn ,' Begie- 
Isuneen und ümfchlägen bey Nervenkrankheiten oft 
Ihr lehr heilfam, ihre RmpPehiuiifs ^Hrf^ndere^wenfi - 
ia kOüAig lA beftimmtereji Grenzea fich i hält 9 fOr 



lehr verdienftiicii , und die Erfahrungen des Vfs^ 
felbft wenn, man dabey die Vorliebe und Uebartfvt« 
biu^g, zu welchen jeder Erfinder oder Anpraifar eil 
oer neuen pder von ihm befonders begOnftigfin K«^ 
me^hode fich, nach der Natur des menfchlichan 6e^ 
ftes und nach der fchwankenden, onfichern Befehaie^ 
fenhelt des medicinifchen Forfchens und WifleMi 
wie die Gefchichte lehrt, faft unwiderftehliebbhiB^ 
reifsen läfsr, noch fo fehr in Anfchlag' brin^, für 
hochft beachtenswerth* Der grofse, fich immctt' 
mehr bewährende Erfolg der Seebäder bey fblchdi 
Kranken unterTtntzt zum Theil die hieraus«;e^prtt« 
qhenen Lobeserhebungen. Es ift befremdend, dafitf 
das jetzt jährlich' fich vermehrende Hinftrdmanr-naoli 
den Seeufern nicht gleichzeitig das kalte Baden^ia 
Flöffen und Meeren mehr gebräuchHch maebn -Der 
vorzajj^ichfte. Nutzen der Seebäder ift ttocb nti»delr 
Dn Wirkung der Kälte zuzufchreibeni da dii'Beftaad« 
theile des Seewaffers, der hocbgentiefeoe Walles« 
fchlag u. f. w. bey dem fo kurzen verweilen in deff 
See .weniger in Betracht kommen. Da Erfiüiriing 
uns vorzüglich zu leiten hat, fo ift dier OebnHich dei 
fo überwiegend heilfam gefundenen Seebaden6,weim: 
ef zu. bewirken ift, ftets vorzuziehen ^ obghsicb die 
Theorie ii\ grofser Verlegenheit fich befindet, dM 
^igenthümliche feiner Einwirkung, in foi'fers et 
nicht auf Kälte fich allein ftüizt, darzothon.* Un«- 
ter Anerkennung der Thatfachen fcheint uws über- 
haupt das Geftändnifs, keine Erklärung mit einigelt 
Gewifsheit geben zu können, mehr im wiffenfohtffl^ 
liehen Geifte zu feyn , als zu diefem Behufe phanU« 
ftifche l^en, vom Wellenfchlag und vom Leben dea 
See,, fo wie felbft den noch fehr problematifchen NuS 
tzen vom Einathmen der Seeluft herbeyzuziehen« 
Immer bleibt aber doch tiie Analogie vom 5ftenrn gr«^ 
fsern l^rfolg der Seebäder fbi* den Gebrauch cier.ge^' 
wohnlich kalten Bäder iind des kalten Waffers üborr 
Kaupt fehr aufmunternd. 

Schon Currit fehlte, dafs er bey feinen E^orte^ 
rungen des Nutzens kalter Begiefsungen imTypbast 
Scharlachfieber u. f. w. die Entziehung darin diefeqr 
Fiebern erweislich zu ftarken Hitze' altf "den Haupt* 
unkt annahm. Diefe Ohergrofse Hitze ift, «wo fi^ 
ch zeigt, nur eine Wirkung, nur ein'J?ymf«tani«S 
Es mag keilfam feyn, fie auf ahgemeffene Ar» stf 
mindern oder zu* tilgen, aber fie whrdfteta fich vdn^ 
neuem erzeugen, fo lange was fie nicht nur in CoP 
chem Uebermaafs erreßt « fondern audi vielfach ^tt^ 
dere, nicht minder milsliche Erfcbeinunge» in »fnec^ 
folchen Krankheit bewirkt (in jeneiü Fällen offenba«! 
das Fieber und die ' Entwickelühg des Exanthem)' 
nicht felbft eine beffere Wen^dung erhält und aif loi^ 
tenfion heruntergebracht Wird. Leifteniii'gewiffeitT 
Arten vcrn Fiebern kalte Bädei* tjrnd Begiefeungen^tal 
der Thätfo Viel i fo ift die grofse Erfchatterun}?* Her* 
ganzh Aufruhr/ den fi^ veranllrffes,-'w%U vörzfl^lieii^ 
in Betrak<4l$ zu ziehen , z. B. das plötzliche Hindrän^ 
gen des Blutes nach Innen, das. dann erweckte Stre* 
b e o» daa 0) ai> hg a %v icht wieder herzuftelien und 
nach der Peripherie zu treiben » knrz die volle Rea* 
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Si^Md ftörwde äofwre EinwiAung, die maoijjf. 
MticM XliStigkeiten , welche fo eingeleitet, od* 
.ri.£«hr #ir»w«gfn werden , v«™»ögen danni D«ch 
4«« Aidi#rwche dar Erfahrung, der Krankheit fei- 
SL eMteWtere Form z« geben . 0« einfacher u»4 
Mlahiiefer «« geftalte«. To chronilchen ILrankn« 
tea aber fnwöhaen ßch die Kranken nach |iod nach 
an kake Mder und Beeiefsancen. Ihr unmittelbarer 
£.drSkTrriogert Ich täpTich. Derfelbe bleibt 
äbcrnoch imqier ftark genug, um Beb , wo er ange^ 
atfast ift, woUthätig tu »eigen . all* Functiooen anf- 
^i^en «nd |o Bewegung zu fetien, fp »«Al^e- 
«■ine« z« ttärken nnd zu beleben, vorzOglieh aber 
4x Haottyflem zu leinen Verrichtungen mehr ia 
Staad zu fctaen »»d to ihm eine zu grobe Emptang- 
Hcbkeit filr Rubere Einflüffe zu tilgen. Nichft der 
Baut wwden #ber durch den iSngero OebraucA k«d- 
tK^MUler da« öehiro und die Nerven m ihrer X M- 
tfriteit «eftärkt find mehr ri^ulirt. Da? Belegen 
tSt Ki« «dtr.dle örUiche Anwendung fehr kafter 
UmCoblice ift »» iwwiffen Perioden von Entzflndung 
dozelnecTheile, derOedärme, des Bauchfells, der 
Leb«-, der Hirnhäute », f. w. ein grofse» Heilmib> 
t^ In dielen Fällen ma« diefes foHwakrni» Ent^ 
ticken der abergrofiien Wärme aUerdinga von gro- 
htr Bedewinag teyn und den Proeefs der hnteundung 
Mbft» «U« BluU«»8(eeninge« jeder, Art und viele« an- 
4«re, was bis dahin nicht zu hemmen war, unmit- 
telbar zu unterbrechen im Stande fejn, obgleich 
auch hier in Erwägung kommt, dafs die angebrachte 
Kälte Jiocih anderweitig einzuwirken icheint. z. o. 
rfurcb Zufanunenzlehiingen der Oeßihe des enUön- 
^tea Theils <U« Förtftofsen einer zu ftark angebaut 
IM Blutiaeue einzuleiten und Überhaupt in diefen 
G«^9tn d«« Thätigkeit hervorzurufen, welche. 

«B crlkgen anfing* .. m' . . > 

Krmfdu Ammtritmgin. 9ktr Üt Anmimimmgti^ 
Ai umgmiltii Vieles zur Srweckung des Nach- 
.kena wM ^^ PrQfung findet fieh hier. Ein Auf- 
's der ungerOfteten Baünen des heften Moeea • Kaf- 
<~ fef gagea die AanierMJ« fehr nOtzlichi befonder« 
Inwea ,- weksh« wihrand der Meoftruation am für- 
kar MigrSne leiden. Ganz grobe Gaben des verfois- 
am OoediUUbcrs» if »ao Orau deffelben, purgirten 
bhen, da 4och viel kleinere Dofen diefes Mittels 
Ib wirkten. (Es ift uns auffallend , dafs diefe Beob. 
«•btaag den EngJäodeim > welch« fo oft Calom^ in 
JbkheaO«bea anwenden nnd zwar nm häittse Stuhl- 
«finge so bewirken • entgehe« konnte.) Der he- 
Mhmt« JIkm/ behauptete Püfen au befitten , derea 
•->» ordentlich abführten, während <— ^ derfelben 
tmr weniiie Stuhlgänge bewirkten* Bronffai* P»- 
ittiHMrir dbr Mm macht feit einigen Jähren in 
l^amkreleh grolse« Eindrudk und tfielit unter vier 
Ihb ^«i» Sftt idortigpa Aerztf i« Anhänger oder 






Gegner derfelbeD ; letztere \Y^len 6di die Pimttchß 
Lenre nicht nehmen lafTen. Vielen wird es 9ngo* 
nehm feyn« von den Qrundfätzen diefer neuen Scbul^ 
hier in Kenntnifs gefetzt zu werden* 

Vom i$r Enctpkatitu dir Kinder. So nenpt dfr 
Vf. die WafTerfucnl der Gehirn hohlen bey Kinjcra; 
•In Name« den er wie' andere Benennungen und, 
Eiotbeilungen diefer Krankheit unangemeffen findet*' 
Sie ift ihm vermehrte Vegetation im Gehirn« eioz^ 
•ine Krankheit des Kindesalters , von der Evolution 
lind Ausbildung des Qehirns ausfchliefsUcb abhaa- 
ig. Jede Waf^rfucht de$ Gehirn$ eufser dem Bja- 
esalter bi^ruhe auf andern urfaphlichen Verh£Uoi|?- 
en und ift weder eine Art « noch eiqe Varietät vm 
jener. Mehrere Kindei^krankheiten und ganz ror* 
äflglich die erwähnte finde Statt« wenn ein unregel- 
mäfsiser Gang der org^nifchen Entwickeluo^en un4 
^auf oteCeVeranlalfung; ein Mifsverhaitnifs unter de9 
verCcibiedenea den Or|;anismus bedingenden Sjtt^^ 
iiien eintrete. Bev Kindern entwickele fich Qberw 
liaupt fehr leicht ein Üebcr wiegen d^rReproductio^ 
oder des vegetativen Lebens. Eine folcne das Ce? 
hiru befallende Störung fey die alleinige Urfache die- 
fer Krankheit. Unter dazu geeigneten UmftJodea 
find bej einer angebornen Anlage erfolge die Entwi- 
ckelong derOrgaae>desOebirns nicht Celten zu kräf- 
tig. Olefe könnten dem Ueberge wicht des.reprQdu- 
otiven Syftems nicht hinlänglich Widerftand teiften; 
die GehirnmafTe werde vergröbert f die Gefäfst 
Aber das Maafs ausgedehnt » der Rflckflufs' wnd di^^ 
Vei'arbeituDg der Reproductionsftnffe in dem Hirn 
erfolge nicht normal. So entftehe die EncMfkatilit 
mfinUnmh deren Ausgang häufig eine Anhäufung voq 
Lymphe (?) in den Gehirnhöhlen Cpj. Erhöhte 
Tnätigkeit » gefteigerte Vitalität und vermehrte Ve» 

ietation fey ihr Wefep und ihre Urfache. Mit der 
ieendigung des Evolutioosproeefles^ mit der Reife dei 
Gehirns borten dU imuim Bedingungen zur Erzeu? 
gung diefer Krankheit auf. 

Wir bemerken zuvörderft « dafs EmeipkatUls kr. 
fnimm nine Krankheit nicht genannt werden kanp« 
von der dargpthan w|rd » dafs fie nicht auf Entzflm 
4ung des Oenirns beruht» upd. fieb andere «UrfteUt 
und verhält als diefe » fflr welche diefer Kuoluua« 
druck fchon geläufig ift « da zumal es dem a)lgQ* 
ineinen Spracbgebrauche ^emäfs ift« wena. map 
die Sitben i^ der griec|iifcheo Benennung aSom 
Theils des menfchlichen Körpers beyfOgi» df» 
durch deffen EntzJDndung zu bezeichneo* Soboa 
in Cäß^tti Lixkan* Qepev. 1746 l^ifst es: JSGiff 
Urminaßo ißprapri$ t^nrnrntiamMmj fif$ pßiftfß M9^ 
>4iimum inflammaüoms mißmqutm nom \ ßg^^wUmwu 
und in dem pkf/fiotogktA Sjfim qf NofohOß ^^ ^^^ 
t^ondon Igi7e p.io6 wird unter den S^ixn aoMt 
fahrt : hi$ drOclce wrgmik MämttmÜM aus. Nach M^ 
fer Wortbildung find all» Namen dar Art inUmlaui 
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BxiiLTN> b. Racker : Virmifchti midicinifche Schtif-, 
ten. Von Dr. ^. L, Formey u. f. w« 

(fiefohiuf* i» im vwrigmt StUtk ohgArmokmtm, Raemffimuy 

Die ganze entwickelte Theorie Ober dkrWafref« 
focht derGebirnhöhlen bey Kindern geht indefs 
von Hypothefea iaius» welche auf Thatfachen und 
Beobachtungen fich nicht hinlänglich oder vielmehr 

£nz und gar nicfat ftotzen. Berechtigen, kann maa 
Igen, die Erfcheinungeo und VerhältnifTe der 
Krankheit» die Refultate der Leichenöffnungen und 
feibft das Heilverfahren, welches ßch noch am wirk- 
fiimften gezeigt hat, zur AufTteiiung der Sätze» wel- 
Qoe liier Auffchlufs geben fallen? Schon die einlei* 
tende Behauptung, dafs bey Kindern leicht ein Ue- 
berwief^n .der Reproduction oder des repetativen 
Lebens fich zeigt, ift, wie uns fcheint, zu vage und 
bedarf einer nähern Beftimmung, welchen Sinn fie 
haben und was fie fagen folJ. Alle Functionen gehen 
bey Kindern rafolier vor fich , fie confumiren daher 
verhaltnifsmäfs^Jg mehr als Erwachrene,! ihr Orga- 
fusmiis bedarf mehr des Erfatzes und öfter der Nah- 
rung; ihr Körper hat- fich nicht allein zu erhalten» 
{bndern aueh im' Ganzen und im Einzelnen zu ent* 
wickeln) heränzo wach Ten» Ihr Verdauungs vermö- 
gen gisräth loichter in Unordnongy und Einwirkung 
auf die Thätigkeit des Oarmkanals ift bey ihnen öi^ 
teors in Krankheiten er£oderlich und- beilfam. Wir 
fehen nieht ein, welches Liebt man giebt oder zu 
weicher Erklärung man binleitet, wenn man alles 
ibefes, was zum.gröfsten Tbell den natürlichen Zu- 
kwld des Kindes; fein Seyii im gefunden Zuftand 
charakterifii:tV:U4berwieigeo.der Reproduction oder 
dsB vegetativen Lebens zil nennen beliebt. Unter 
diefer Benennung f teilt der Vf. Oberhaupt zu vieles 
auf, and vermeint es damit aufzuhellen» als z. B« 
das Wefen und die Heilung der venerifchen Krank- 
heften t die Entzttndungszuftäitde, die vielfache Häl- 
fe» .welche mit Queckfilber, befonders in Kinder-^ 
krankheiten» g^iftet wird u. f. w. Will man 
Krankbeken innerhalb der Sphäre der Reproduction 
annehmen, fnift, mit Ausndime der abweicheodei> 
und mangelhaften Ausbildung einzelner Theile des 
Körpers» nicht Imbt anzugeben» wie weit oder 
enge Ihr Kreis zu ziehen ift» und was fie als folche 
kenntlich maeht c|der auszeichnet » und ob fie nicht 
lilob Folge anderer krankhaften Beziehungen und 
Thätigkeiten find« Eine genaue Erwägung wird dar- 
thun » dafs gerade innerhalb diefes Kreifes beym Er- 
if. L» JZ. i92U Zw9f/tir Band. 



krankcfn feltener ein Üeberwiegen derReprödnetien 
oder des vegetativen Lebens vorherrfchedd ift , fon« 
dern öfterer ein Sinken; eine faKche Richtung» ein 
verkehrtes Wirken der Reproduction » und zwar an' 
einzelnen Stellen, nichr im Allgemeinen Eintritt»'* 
aber faft immer nur als Folge anderer Unordnungen.*^^ 
Bey Kindern , die an der WafTerfucht der Oe- 
htrnhönlen leiden, foU die Entwickelung derOrgane 
des Gehirns nicht feiten zu kräftig erfolgen , die Ce*' 
rebralmalTe vergröfsert und die Gefäfse Aber das 
Maafs* ausgedehnt feyn. Vergeblich ficht man fich' 
nach Beweifen diefer Sätze um; Hr.JF. hat nicht ein-' 
mal den Verfuch gewagt » von eigenen oder fremden 
Leichenöffnungen aberzeugende Belege feiner Be- 
hauptungen mitzutheilen. Erhöhete Thätigkeit, ge- 
fteigerte Vitalität und vermehrte Vegetation im Ge- 
bilde des Gehirns, fchliefst er jedoch aus diefen un«^ 
erwiefenen Behauptungen» fey das Wefen und die 
Urfache der Wafferfucht derGebirnhöhlen, feiner" 
Encifhatitis infantum. Wir erwiedern, nicht mehr 
nnd nicht weniger und nur in dem Sinne » als bey 
viielen andern iTrankheiten des Gehirns» die in je« 
dem Alter fich darfteilen» anzunehmen ift» wenn 
folche von Congeftion des Blutes^ von ausgetretenen 
Flafßgkeiten und von ehtzQndlichen Zuftänden ihren* 
Urfprung haben« Die einzige Thatfache, die ftir' 
jene Hypothefen angefahrt wird » ift , dafs geiftvolle 
und aberkluge Kinder vorzüglich in diefe Krankheit 
verfallen follen. Solche find aber dem fchweren Er- 
kranken jeder Art und einen (ibeln Ausgang deffel-' \ 
ben bervorftechend unterworfen» und zuverläffig- 
ficbert Befchränktheit des Geiftes» Dummheit die 
Kinder nicht vorder WafTerfucht derGebirnhöhlen« 
Wahr ift indcfs» und dief^ Belehrung verdanken 
wir dem Vf.» daXs diefe Krankheit gewöhnlich nicht 
i^ehr dr^t, wenn das Alter erreicht ift, in wel- 
kem wahrfcheinlich das Gehirn feine völlige Aus*- 
biiduns erhalten und feinen Evolutionsprocefs voll« * 
endet bat j fo wie der Croup auch in der Regel nicht 
mehr zu färchten ift, wenn, der Kahlkopf und die 
Luftröhre aus ihrem Sevn im Kipdesaher getreten; 
und völlig ansgebiklet .nnd. Aber ein anderes f^ 
doch, der Erfahrung gemäfs» anzunehmen» dafs ei- 
nige Organe , ehe fie durch alle jlire Entwicklungen ' 
hindnrcngegangen und vervollkommnet find » em- 
nfänglicb far gewiffe Krankheiten find oder feibft zu 
lolchen eine Arilage haben, als» ohne Beweis und: 
Grund, zu behaupten, die Reihe der allmähiigen und 
naturgemäfsen Veränderungen» durch w^Idne diefei 
Organe im Verlaufe des Kindesalters fQr die Zwecke: 
des fpätern Lebens ausgebildet vrerden^ weic^ von 
Yy ihrer 



tsi 



ALLG. LITIÄATüR-ZEITüNO 



ff« 



ihrer Norm ab und ihr Etrolutionsprocefs « und zwar 
igamer ein vermehrte»» erhöheter uad befchlcunigter> 
fey felbft Quelle» Urfacfae und Sitz des Erkrankend 
wir leugnen nicht, dafs diefes fortwährende Bilden 
und Geftalten eines Organs von feinem* naturgemSfsen 
Gange abweichen und auf mannigfaltige Weife, ua- 
mitteibar und mittelbar, för (ich allein und in Ver* 
bindung mit auderit ungflnftigeren Verhältniffen ei* 
nen kranken Zuftand zu veranlafTen vermag. Aber 
4|e MagU^^hk^it»! felbft die Wahr fohei auch keit, dafs 
cBefes öfters, der Fall feyn mag, berechtigt' nicht» 
oline beftimmte Hihdeututtgen, ohne Oberzeugende 
Gründe- diefe Annahme zur Erklärung einer befon- 
dem Krankheit oder auch nur eines einzigen zii der« 
t^lben gehörigen Falls zu benutzen. 

Der hydrocephalifche Zuftand, -fährt det Vf. 
fort, ift niöht das Wefentliche des Üebels, ift nichl! 
einmal ftets vorhanden und nicht feiten erfolgt der 
Tod , ohne dafs eine lymphsTtifehe Ergiefsung Statt 
fdnd , durch Contrutfionen und Lähmung. Behält 
man den Namen Wäff<?rfucht der Gehirnhöhlen bey, 
fo nehme man denn eine Wafferfucht ohn^ Wa^ffer 
an. (Es ift höchft wahrfcheinlich , dafs das Austre- 
ten der Flnffigkeit in die Gehirnhöhlen bey Kindern 
nur eine frfthere oder fpätere Folge eines anderwei- 
tigen kr»r*khafren Zuftandes des Gehirns ift, wel- 
#^n wir noch nicht genn^end kennen und zu ein* 
fctttg deuten,' da er, wie die Erfahrung lehrt , unteir 
« ^erfehiedenartiger Geftatt und unter abweicheodea 
Verhähuiffen entfteht und gewifs nicht immer von 
Gongeftion cfes Blufes nach dem Kopf und von einem 
der Eiitzftudung fich nähernden oder ihr analogen 
Seyn abhängt. Aber diefe Wendung, diefet Aus- 
gvBg ift doch ein wefenilicher Zttg der Krankheit, 
die Wafferfucht dter Oehitnhohlen een-iirnt wird. 
Erfolgt unter hefond^rn, feltenen Umfränden der 
Tod, oder witd* Oenefung bewirkt i ehe das fonft 
richtig erkannte Uebel fo weit vorfchreiti^n könnte, 
(b hatte daffelbe doch diefe beftimmte Richtung, 
tvelche, wenn fein VeHauf nicht gehemmt worden 
wäret fich entwickelt haben wSrde. Daher finden 
wir ffen allgemein angenommenen Namen- nicht ftf 
8nft^)f<9ig, obgleich aurfi wir wilhfclten, es möge ein 
ahiierer, wdcher auf jerl6 Periode der Krankheit 
richtiger anzuwenden fey o<Ter beftimm-e Beziehun- 
gen derfellieti gar nicht ausdrikjke [wie Croup für dfe 
Angina membranacta]^ gewählt wonlen feyn; mit* 
ilicht der vom Vf. in Vorfcblägge brachte. Findet 
man hey einem Fall , welcher Für Wafferfucht der 
Oeh'fnhöhleh gehalten warde, ' fte?n ausfiretretenes 
WaPfer, fo ift däi*zothurt, oh die Dlagn6ftik auch 
rfchtfg war.) Bey* ängeborner Anlage k^inne die un- 
be leütendfte öelegenheiisurfache das Uebel zum* 
AiShruehe bringen; es ent'ftehe. leicht in dem Zeit- 

Sti; kte, in welchem in nahe liegenden Oreanen eine 
ii. Wickelung vor fich gehe, daher beym Zahnen 
lind btfy der Ansbildungder Luftröhre (hey letzte-^ 
rer erlatth'en wir ün«? es zu bezweifeln , bis uh«? ein 
B^vrplf4* A^v<St\ miteetheilt wird. N"ur mufs dieft^s 
nacWt «inet der höchft felteneA Fälle feyn, wenn nach 



Verfchwinden der CrcupTüftlle ein krSirbelnder Zu- 
ftand- fortdauert , der endlieh das Gehir» mit er- 
greift). Die gewöhnüchfte Veranlaf&ng fcheine fe* 
doch in der Unterdrückung der Haultbatigkeit zu 
Wtäeti. Nicht h^fllänglich werde der mächtige Ein- 
flius des Hautorgans auf die Gefundheit der Kinder 
gewiirdigt. Die Natur bediene fich in diefem Alter 
der HaiA iils eines Abiagerungsortes und errege da- 
felbft mancherley chronifche Hautausfchläge,~die 
durch Purgirmittel nur zu bald entfernt würden. 
Diefe Stoffe» welche auf der Haut ganz uofchädlich 
(ibd, fuchten fich dann andere Sitze und fo entftin* 
den denn nicht feiten Unterleibs-, Knochen- und 
Gehirnkrankheiten* Er laffe daher gegei^ diefe Haut' 
übel keine Arzneyen gebrauchen, am wenieften wie- 
derholte AbfOfarungen. (Man fieht, es'tft hier nicht 
Unterdrückung der Heittausdünftung gemeint, fon« 
dern unzeitige und unadgemeffene Ti^nng von Haut» 
»isfchlägen i und auf zu fürebtende Nachtheiie dei^ 
felben aufn\erkfam gemacht zu habe», recbneA wie 
dem Vf. zum Verdienft 9n\) 

Die einzige Eintheilung der Krankheit, welche 
er gelten läfst und M wichtig hält , ift die Unter* 
fdmidung, ob der Uebergang in Wafferergiefsung 
noch fehlt oder eingetreten ift. Hierfiber äufsert er 
fich aosfohrlich und höchft lehrreich. 

Auf die Fragen, worin befteht deskn das primäre 
Gebirnleiden? ift es efn Entzflndungszuftand? wel- 
che Gebilden fiUil ergriffen? find es die Hirnhäute^ 
oder ift es die Subftanz des Gehirns felbft? be* 
fcbränkt fich das Leiden auf die GefiLfse, und auf 
welche? könne er nicht ausreicheade Antwort ge« 
ben. Er wiffe 'nicht , weshelb die veränderte und 
gesteigerte Action der Gefäfse in diefer Krankheit 
nicht den Schlagflufs und nicht die Pkrmitts zur 
Folge habe. Ob die Befcbaffenheft derOrganifatioa 
der' ergriffnen Gebilde, ob dieMitlcideurehaft dee 
Blutfyftems oder eine Verfchiedenheit der Urfachen 
hier von Folgen find, laffe fich nicht ausmitteki. 
(Ein Ax?t erfcheint am mehrften als vorzüglicher 
Denker, und am ebrwflrdigften^ wenn erfeiniNichfi 
wiffen bekennt mid fich imit Zuv^dftaf^kek auage« 
fproche>ier Ueberzeuguiigec^ und Lehren' Oter Ge- 
genftände enthalt, die noeh nicht 'hihläligliehfeufza« 
hellen fiHd, indiem er zugleich zeigtj dafs er »alle Ih^ 
mühting anwandte, fich Auffchlufs' zu verfchaffeav 
aber auch, wie diefer ze erlangen fey und was er 
erfodere und vorausfetze> zu- gut kenne, um fioh 
mit unerwetsharen oder teeren Meinungen zatäa- 
fchen ) ' Aber diefe verfchfedeneYi Zuftand^ kdnnten 
sim Krankenbette «nterfchieden W^rdefttmd erfor- 
derten befondere BehatKUöngsarten. Die gcfehili« 
derte Krankheit grenze zwar an GehimentzOndttrtg 
(häufig, aber nicht immer), es herrfe he aber ohne 
Zweifd m der Natur beider Zvffrände eine wefeafe* 
hohe Verfchiedenheit, wie es die Symptome u»d 
Ausginge darthuu) deren Orond, wir nicht kenne«* 
(Wir find hierober, geftntzt auf Erfahrung, mft dBm 
Vf. elnverftanden , aber es wäre zweckmässig gew«* 
feo> dieie V«rCi)hiedeaheit im V^rbaiteft und Ver' 
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Jaruf beider .Krahkbtit«» 'vmftSodlich'iIza erörtern.) 
So fehr der Nutzen der Blutegel genilimt wird» heifst 
'es doch: in den Fällen, wo dje Conftitution des 
Kindes nicht voUfaftig, das Uebel mehr einer ner- 
vofen, als zur Entzfindung 6ch hinneigenden Cha« 
rirkter hat, mOffen keine olutentziehungen gefchö^ 
hen. Nach unferm£nne(Ten find die hier gegebenen 
Beftlmmungen, nicht vollfaftig, mehr nervös 9 zu 
fchwankend und nicht genügend ffir die Falles die 
wir auch anerkennen , in welchen Blutentziehungeri 
zu unterlaffea oder fparÜamer anzuwenden find* 
Viel wichtiger fey jedocn in diefer Krankheit die Er- 
regung der ThStJgkeit der Gedärme und der Urin- 
werkzeuge; felbft wo der mehr nervofe Charakter 
vorherrfche» muffe man fuchen, häufige Stuhlauslee- 
riMigen «o bewirken* (>rofses Lob der auf den Kopf 
befchränkten kalten Begtefsuogen-^ worüber der Vf. 
fcboa i8>io belehrende Beobachtungen bekannt 
machte« £r und aadere Berliner Aerzte 9 nament» 
lieb der Geheimerath Htm 9 hätten durch eine kräf^ 
tige> rationelle Anwendung der hier empfoklnen 
Mittel, befonders der kalten Begiefsungen, oft die 
Freu<ie gehabt, die vollkommenfte Gehefung noch 
^u bewirken« wenn alle Hoffnung dazu aufgegeben 
war. Mehrere der Geretteten behielten eine längere 
Zelt durch eine Abfpannung und Vermindierting der 
Geifteskräfte , befonders des Gedächtniffes» lyelche 
iedoch endlich wichen , zum , Beweife , dafs die 
krankheit nicht verkannt war. Diefe nicht mehr 
zu bezweifelnde Erweiterung unfersKunftvermögeas 
ift hörhftfchätzbar! 

üibir dm gigimmärtigsm 2!ußmmd dir IMMm km 
Bimfiekt auf ik Bitdumg kümftigir AtrTtU. Ein 1809 
gedrucktes ProgramnK Hinsnsekonfnen |ft eioe 
Nachweifung von dem Gehraucoe einiger Medica- 
mente in der Charit^- Krankenanftalt zu BerHn in 
dem Zeiträume vot» 1785 bis Ende t8i9» Ein wich- 
tiges' l>ocumentf Wir beben nur einiges aus. Von 
Qk»]um w»rd 1785 verbrauchi 14 Unzen« 1797 vier 
Pfund gUnzen, das folgende Jahr fchan loPr. laU.; 
1803 wieder nnr 6 Pf . 4 U. ; 1807, 17 Pf. loU.; igio 
4 Pf. 8 U ; 181 3, 3 Pf. 13U.; 181 5» aJ'f. 8U.;* 1819 
II Pf. 6 U. Voll Gampfer im J. 1685 ^ 15 Pf. ; im 
J. 1788» 28 Pf. 9 U.; im J. 1795, 3 Pf.; Im J. 1806, 
1« Pf. laU;; im J. ieii> 4Pf. 14 U.; im J. 1817, 
10 Pf. Von NHrtMH im J. 1788) 166 Pf.» im folgen- 
den Jahr 168 Pf-; 1792, i8oPf. ; imJ. 1796, 226 Pf.; 
im J. 1798» 40 Pf.; im J. i8o2f 4 Pf., eben fo viel 
nur im folgenden Jahr; im J. 1804, 3 Pf.; 1805 gar 
"keines; 1806 fchoo wieder 10 Pf.; I809, jU.; 1819 
S6 Pf. Abfahrende MiitelfaJze im J. 1789, 370 Pf.f 
Im J. 1798» 64 Pf.; im J. 1800» 32 Pf.'; Im J. 1804 
t6 Pf.; im J. I8i6, 208 Pf.; im J. 1818 292 Pf.; im 
J: 181 9» 2 10 Pf. Mireurin* iukis im J. 1785, 7 Pf. 
8U. ; im J. 1800, 1 Pf. 14 U.; im J. 1804» rPf. 2U.} 
in den Jahren 1816 und 1819 fftr {edes Jahr 6 Pf. 

Fragmintarifeki Stmirkungin Mt r Himiralquitlin 
im Attgimiimm Richten auf viele aberfehene PtmttTV 
die Aufmerkfamkeit. üiber iin fTtrth medkifit/ch- 
girkhiluhir Uwtirfuckußgin p das mOrnUkki Unuirm^ 



gen betriff ini. Der Vf. erkffrte licli hierfiberfchon 
in froherer Zeit. -^ Chrißan GettHeb Sitte. Eme 

biographifche Skizze. Intereffante Nachrichten voä 
einem fehr vorzflgticheÄ Arzt» efnem felbftdenken*» 
dep Philofophen txnd einem Schrif tfteller > der auf 
feine Zeit fehr einwirkte. 



STAATSWISSENSCHAPTEW. 

WflsxBURa » h. Richter : Dk StaaUwirthfckaßl* 
» Von Tkiodmr Conrad Fnner^ der Rechte Doctor^ 
• inefaperer gelehrten Oefellfchaften Mitgliede* 
MrJUr Tbeil. 1819. XVI u. 172 S. 9. 

Der Vf. gehört zu denen » welche etwas von Vih 
turphilofopnie vernommen haben, und nun ganz# 
VVitrenfchaften von Grund aus umgeftalten woMen^ 
Die Alten (es bleibt ungewifs» ob ein Mofes» Solon^ 
AriftoteleS) Cicero, oder ein Alfred» Heinrich IV.» 
WacchiavilU^ MontisqukÜ)^ meint er» habeb <fi« 
Staaten fnr Mafchinen gehalten > die jetzigen Staats- 
ivirthfchaftslehrer nicht daran gedacht, dafs de^ 
Staat felbft ein organifches Gänze fey. Das beftinFims 
ihn, die Staatswirtbfchaftslehre fefier zu begrfincten» 
und hiebey von der Idee des Staats, als organifchem 
Cranzen, auszugehen. Nun macht er fein KOnftchen 
mit den* E>n- und Ausfchieben der beiden Stammbe- 
griffe Eiriheit und Vielheit an der Idee des AbTotm^ 
|en folgenderm^fsen : ,»Der Staat in feinejr Ahfo» 
lutheit ift nichts anders als das abfolut 'freye SeTi^ 
der,IVlenfcben in der Einheit. Dlefes läfst fich nicnt 
deftken ai& durch ein abfolut freyes Seyn der Viel- 
heit in der Einheit und der Einheit in der Vielheit.» 
Wenn in den, Staaten die Vielheit nicht unterfcheid« 
bar und nicht in nnehreren einzelnen wefentlich »u& 
gelöft ift , fo begreift der einzelne Menfeh das gan^ae 
Gefchlecht, ift die ganze Menfchheit felbft , und da 
er nichts aufser fich hat, abfolut frey. Im Abfoluten 
ift das Allgemeine dem Befoodern , die ganze Mög* 
lichkeit der ganzen Wlrkhchkeit eingeboren. Ein 
Ganzes, worin die Theile fo aneinander verknOpIk 
fitidr dafs in. jedem nicht nur die Mögliohkeit, foa- 
dern auch die ganze Wirklichkeit liegt, neA»t mstn 
ein organifches Ganze* Weil nun im Staatsganze» 

ß" des Individoum die ganze Gattung ift, «ifo die 
[ögUchkeit uuA Wirklichkeit aller Individuen in 
fich begreift, fo kann der Staat mit Recht ein Orga« 
»ismus genannt werden. Als folches ift er rn einem 
hohem Organismus befangen, in dem Univerfum» 
und da Geh der Organismus des Univerfum in allem> 
was in ihm ift, .wiederholt, fo ift der Staat nichts 
anders als eine Wiederholung des AUsV Diefen 
Sinn hdt der Satz: Der Staat ift ein organifches Pro- 
dttcft des allgerfieincn Weltorganispms." , 

In dieCem Sinn wäre alfo die Welt in demStaate, 
der Staat In der Menfchhezt , diefe rn dem einzelne^ 
Menfchen, und folglich alle Welt und aller Men- 
ftrtnmverftrml in tfem Kopfe des Vfs. begriffen? Uet- 
fere Lefer werden vielleicht fothane Vielheit in der 
Einheit unter der jetzigen europaifcbenUauptkrank- 



bcit der GehirnentzdndiJfig begriffen glauben- Sie 
werden ii) diefcm Glauben beftärkt werden , wenn 
fieleCen, Hafs ,>der Stand der Freyen diejenigen be- 
greife, welche in blofser Idealität leben und ßch 
Sicht mit dem Endlichen, Zeitlichen befaffen, daß 
der Adel fich zurückziehend vom öffentlichen Le- 
ben, auf feine Güter , aus dem Stande der Frejen in 
in den Stand der ISichtfreyen Obertritt, Bauer 
wird : •* da fie ohne Zweifel glauben , dafs der Edel- 
ipann allein auf dem Sitz leiner Väter und denen 
Weich häuslich und arbeitfam gedeihe und feine Erb- 

Srundfätze von Freyheit , HOlfspflicht und Ehre auf 
ie Kinder bringe, und dafs der Bauer nicht durch 
feine Arbeit unfrey fey und werde, weil ArlMit 
Oberhaupt unfer gemcinfchaftlicher Beruf, die Be- 
dingung der Selbftftändigkeit und das einzige Mittel, 
jursend etwas freywählend zu erhalten. — Die 
fobwerfte Arbeit ift das Denken, wovon der Vf. 
freylich nichts fühlt, weil er dabey kofakifch ver- 
fährt; wjis er haben will, läfst er Geh eeben. „So 
wie der einzelne Organismus BedOrfniffc hat, fo hat 
&e auch der höhere. Es giibt StaatsbedOrfnifTe, und 
zu ihrer Befriedigung muß es Mittel geben.*' Die 
Becriffe von Wirthfchaft und Gut nimmt er von an- 
dern, wahffcheinlich aus Futda's Vorlefungen, weil 
das Auskommen als Merkmal gebraucht wird. Aber 
ihm gebahrt nnftreitig : ,»die Natur kann iiitr Dinge 
Xchaffen , dem Menfchen ift das Höhere (noch mehr 
als Schaffen !) gegeben . die Dinge zu Gütern zu er- 
beben.*' Dann berichtigt er den ftaatswirthfchaft- 
Ücben Begriff: Arbeit, alfo: „Ich kann at^ch meine 
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Kraft änfsern , um etwas zu zarftdrea , und doch ift 

diefe meine Kraftäufserung allerdings eine Arbeit/' 
Den Phyfiokraten läfst er behaupten, „die Erde al- 
lein bringe etwas Neues hervor ; und verwirrt üch 
felbft danin, dafs „der Handelsmann Urproducent 
und induftrieller Producent ift." Unfere Lefer wer- 
den fchon längft ermüdet feyn, wenn fich nicht noch 
fchlimmeres zugetragen hat , und fie foUen nur noch 
erfahren, dafs die ,>Bank in London nebft der oftin* 
difchen und Südfeecompagnie im L 1746 beynahe 
121 Pf. St. fremder Capitalien hatte!" und dafs ^nie* 
mals mehr Banknoten in Umlauf gebracht werden 
dürfen, als Geld vorräthig ift, weil das zu viele Pa« 
piergeld bekanntlich nacntheilige Folgen nach fich 
zieht." 

Das ift aUo der Lehrer, der alle unfere Staats* 
wirthfchaftslebrer und Staatswirthe in feine Schule 
nehmen will, und das ift die Lehre, <lie, glimpflich 
gefagt, dem Unterrichte gleicht, den ein Kind, eben 
erhalten , feinem Vater wieder giebt. 

Doch dJefes foll nicht ihm allein gelten, fon* 
dern es fcheint an der Zeit zu feyn, rfafs jueendJicher 
Unfug, Leichtfinn und Weisheit sdünkei von der 
deutfchen Gelehrfamkeit entfernt gehalten, und 
fcharf gerügt und gezüchtigt, und dafs wieder [treng 
auf d\& alte Sitte gehalten werde, wonach man erit 
feineii fchriftftellerifchen Beruf durch Abhandlun* 
Jen über einzelne Gegenftande bewies,' ehe man 
ch aii die Bearbeitung oder gar Umgeftaltung gan- 
zer WifTenfchaften wagte. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A 



L Todesfälle. 



• ^m astten Jan. ftarb auf feinem Landgute bey Har* 
lern Jan. Fakkenaer, früher ProfeCTor der Rechte zu 
Franecker, feit 1786 aber in diplomatifchen GeCchäf^f 
ten und zn mehreren GeCandtfobafi^n gebraucht, 63 
Jahre alr. 

Am 13 ten Febrnar ftarb zu Genf Per. Fr. Tingriff 
Prof. der Chemie an der daügen Akademie, Vf. meh« 
rerer obemifcber und technologifcher Soiiriften. Er 
war zu Soiffon« 1743 geboren. 

Am 6ten April ftarb zu WOrzburg der fleifcHcIie 
Kath und Dr. Theo!. Franz Berg^ Profeffor der allge- 
nieinen Weltgefcbichte, durch philofophifche Schrif- 
ten bekannt: er war am 31 Jan. 1753 geboren. 

Am aiften April ftarb zu Hamburg der durch meh- 
rere Schriften bekannte Adyocat Dr. CLKofegarttn^ ein 
Bruder dei yerftorbenen Dichiera und Theolagen Lui^ 
wig Ikeobul Kofegarten. 



Am asften Maj ftarb zu H«^noe.Ter Dr. 7^4. Georg 
Heinrich Feder ^ König], Geb. Juftizratfa und Kitter des 
Guelpben» Ordens, beruhrot als ebemaliger vieljähri* 
ger Profeffor der Philofophie Zu Göttingen und pbiJo« 
lopbifchtr Scbriftfteileri im 8 2ften Jahre feines Ter« 
dienftTolIen Lebens. Er war im J. 1797 von Göttin* 
gen aus nach Hannover als Director des damaligen 
Königlichen Pageninfütuts berufen,, und führte fpä«. 
terhin das Direotorium über die König). Uofrcbule da* 
felbft. 



IL Vermifchte Nachrichten. 

Die König]. Preufs. Direction für Aherthnms^ 
kupde der rbeinifch - weftphälifchen Provinzen hat 
die reiche. Sammlutifi römifcber Bronzen gekauft, d\% 
der verftorbene Fürit von Ilenburg feit Jahren mit gro» 
fsen Kofien durch Auffindungen in den Rbain« und 
Mofelgegenden zuIammeDgebracbt hatte. 
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LI T,^R!ARIS.C HE ANZEIGEN. 
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Sduiften. 
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II. Ankündigungen neuer Bücher. 
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ley Pertfa«s inid Beffer in Hamburg iTt «er« 
fchienen : 

, Aiagaziif der ausJäudifchen Literatur der gefanunten 
', • Hfükunde, und Arbeit des ärztlichen Vereins 
*' zu Hamburg. Herausgegcbe A' von Dn G.H. Grr- 
fim und Dr. N. H. Julius. Igai, M^u. April. 



n • 



I n- h 4 1 t: 



I. Eigentküwil, Abhandlung, i) Nacbricbtea tojs 
gelben Fieber, nebft 4er gefammtan neueJien Litera- 
tur diefer KratiRKeiK' li.'^aüitS^*; '/'— 9^ KiederlMA. 
difclvr'ScbnFten. . lö) Medieal Mransactions by tke CoU 
le^eüf^tyßcitms of London. VoJ. Vf. C^^^ierfetl. Verband). 
3. Colleg. d. Ldnd. Aerz^.) III. ttfikrungen und NiacÄ- 
fiekten. i) Beytrag zur Gefch. der Kuhpocken. 1) Sal- 

Seterfäure tis Hautrttizmittel 3> Zerlegung der Fluf« 
gfettit in der Himv«(reriiicbr^f»4) Homo, ^on «kr^dun- 
kÄi ScbleimlMMt der SLob war^el«^ 5) SeUiftbeitung ^im 
grduexL Staara. ' 6) i Wieder ^AniMracbCuiig.eine^Stüisk^ 
Tom Finger. .7)' Anwendung dei Oriicksheym Brande. 
■ 8) . Angeborner Monge) äer Wadennauskeln. 9) Neuea 
Werkzeug zur Erweiterung der Harnröbve« lo) Neu^ 
erfoiidene DarMfcfaeere. II) Wegeriebwurzel als Fi«« 
bermittel. 13) Neue Aufbewabrung^art. ron Tbierei» 
in Sammlnngen. 13) Ueber den Pferde^arn. 14) Mo- 
dell zum Unterricbte in^er Muskellebre. 15) K. Fran* 
9^;Ak|i4f2:^i«!:der;Hfi]lcunde. ; l4^peIan4beits^Aus- 
fcbüfa wegc«i Einbringung to|i l^ank^fdten. ' ^ 



Im näcbften Stocke werden die neuen Schriften 
TOA'lVtfverf und Fttek über' An gen • und von Ar^^tt 
«bcr Uflfiiiü&litab«! be^vachtfjt wejrdeq. 
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Folgende Journal -Fortfetzung iit erleb ienen: ,, , 

n^^ CJirifientham Mi GotfttfoSdhrtteit^ Eine Ojfc^e- 

' fitionffchfifi i iMvansgeg. rmt Rf . S^rSter und Dr. 

KUfUhi gr g« IV. Bandes iftes« $Hes, 3 »es Heft. 

de na» bey Mank^« foeii ein^a |edea Heftes 

Jii Kvr^ezn erfdieini des Q/ v 

^ A.L. Z. igai; Zw^Ur Band. 
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An alle Buchhandlungen' d^s In* und Auslandes 
wur4e fo. eben verfandt : 

M a u r e r if c :h e 

oder » . 
A u,sm ß k l 
1 dir 



L ff r « 



Verzug 
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Zum Gebrauch 

'. ' ' . » -'.der • ■ ' ••• "- 

g r o f s e' n L o £ e^ 
-Royale York z ür Preüiidf chaf t 

in B^erlin 

und 

ihrar Töch ter- Logen. 

Berlin, Igai. 

Druck nnd Verlag irpn Karl Frled'rieh Amelang. 

( gr. 8« Sauber geheftet 30 gr. ) 

Der Zv^eck diafer -^uswabl von vorzAglicheni Ge- 
fangen ift aus dem Titel diefes Buches fattfam zu er* 
fehen; daher der Herausgeber es wabrfcheinlich nicht 
fär nötbig erachtet hat, demfelben eine Vorrede bey- 
zufügen. Es läfst fich wohl forausfetzen , daß^in eine 
Sammltthg, welche für ^ine GefeUfcbaft gröfstantheils 
wifTenCchaftliob gebildeter Männer aus allen St&ndeo^ 
natex' denen felbCt Piebter und berubmtis Schriftftelleb 
Bjiik befinden, beftixomt ift^ nichts Mittelmäfslges undl 
Gemeines aufgenommen wurde; und dafs diefs Ufirk 
lieh der Fall .iO:« kann Ref» aus voller Uebereeug^ng 
▼erfichem. Das Ganze befteht aus twey Abfcfanitteii 
un4 einem Anbange. ^ Der irße enthält. 130 Lieder 
bloß maurtr^lcken Inkilis ' unter folgenden^ Rubriken : 
I. An Gott. IL Zu Ehren-^des Königs. IIL Feftliedcr. 
IV., Zu Ehren der Logen -Meißer. V. Bey Aufnahmen. 
VI: Zu Ehren bcfuchender Brfldef. Vll. Zu Wiren 
der Schweftem. VIIL Armenlieder. IX. TVäüdrlie- 
der. . .X* ScfaluCslieden XL Lieder vennifchren ■In- 
halts. Der zweyei begreift gefeäfehaßliche Lieder von 
Nr; 13t bfs 149 m iick« Die beiden AbCcfanitte ent- 
baheniiiydiSeiten. *-^' 'DerAukang^ welclaer; feine be- 
foitdere Seiteifl)ezMchiHmg bat und von Seite i bis 78 
gehfi» eilihjül .die vom Bmder KuUez: gebnuulten Lie. 

Zz der, 
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ALLG. LITERATUR^. ZEITUNO 



1er, wddie ilexi beiden Abrchnitten analog find und 
auch in- dem Intal tt - Verzercbniffe nacb ihwen Numern,- f ^j 
deren 58 find, aufgef&brt And. Hierunter befindet fielt ^ 
auch Schill€r*s Liti an die Freudig vom Profeffor Flug" ^ 
lißaller in Lucem^ in Reimen und mit beyhehaltenem SyU **"*' 
bernmaße^ in*s LoMiinifcke überfetzt* — Die Lieder find 
zum Theil auf unfern beliebteften lyrifcben Dichtern 
ausgewählt; zum Tbeil aber auch offenbar Toxt echten 
Maurern, die fich nicht genannt haben, gedichtet. 
Referent, der kein Maurer ifr, Terfichert,' diafs er 
diefe Sammlung mit grofsem Vergnügen gelefen hat, 
«nd ift überzeugt , dafs fie auch yon andern Niehemciu* 
r$m mit IntereUe gelefen werden wird« 



An alle Buchhandlungen wurde fo eben von H« 
Pb. Pe tri «n Berlin ierfandt: 

Der Frokntanz. — DerOrcßuaterßuU, — Felix Heim- 
€hiw. — Diefckwife WaU. 

Vier Erzählungen 

Yon 

y. C. Ihn. 

g. Prei$ I Rthlr. g gr. 

Heitere G eifi e sj fiele 

in 

tieiewn uni Gedichien 

aar 

Feyer Ton Geburtstagen , Polterabenden, Hoclizeiten, 

Jubelhocbzeiten , Amujubiläen, am Sylvefterabend 

u« £> w« 

8« Geheftet 16 gr. . 



* .DasR6nig1* ftatittifche Bureau in Berlin 
liat fo eben herausgegeben : 

BeyerStge tar Statißik der freußifehen Siaats. gr. 4. 
Preis I Rthlr. 12 gr. 

Diefe &:hrift, welche -fiek der Ton gedachter Be- 
hörde frfiherhin herausgegebenen; «Ueberfioht derBo« 
denfillche und Bevölkerung des preuls. Staats" an^ 
Schliefst, und in Hinficht der gegebenen Notizen ubd 
Zahlen den neueften Zuftand des preufs. Staats dar- 
itelJt^ ift in unferm Verlage erfchienen und in allen 
Bnchhandl nngen zu haben. 

Duncker und Hamblot in Berlin« 



Bey Wiefike iii Bran4enbarg ift fo eben 
erfchienen : - 

Die grofsen Nachtheile it% Accidenziemwefeus in der 
evan^elifch-lutherifchen Kirche, in Hinficht al- 
ler Tleilhaber diefer aocidentellen Einkünfte, 
fo wie' der Achtung und Sehätzung kirehltcher 
und religTftfer Handlungen, der Religion über« 

' haupt) uai4 befonders auch des hinderliehenEin^. 



flttffes auf die wohtdiätige Vereinigung beider 

{(vangelifcbeiT jKirchan; nebft ausführbi|ren>rVo^ 
chicen «or AbfcbafFong -oder- anderweitigen Ab^ 
änderung defleltien' Von Dr. Martin Friedrieh 
Bojf, Superintendent. Preis 6 gr. 

Eine fehr intereffante Schrift, die allgemeine Be* 
aebuing Terdient, weil fie. einen allgemein wichtigen 
Gegenftand betrifft. Möchte fie toi> recht Vielen ge» 
lefen , beherzigt^ die darin ohne Uebertreibung gründ« 
lieh und der Wa^hAeit gemäfs dargethanen Nachtheile 
erwogen, und die gemachten Vorfchläge, welche ohne 

Sofse Möfae aaaführkar find, überall wirklich^ ausge- 
brt werden. 



■ 

Die Bramhm, Nach- dem Engl. — Roman, i Rd>lr» 
8 gr. 

Fifcker^ yorbereitnng zur Geometrie ^ befonders zn 
den erften Büchern des Euklids. 2ie AuH. gr. g. 
8 gr. (,Partie-Preis 5 gr., beym Verleger 20 &b&aafL 

Bey H a y n in B e r 1 i n ift erfcbienea, und fowohi 
bey ihm, als in allen guten Buchhandlungen Deutfch- 

}ands zu haben: ^ • ..•* 

• • * ■ 

Die Abfaßkn^ vonßittfckriften ^ Forfiettungen^ Berkhteu^ 

und TrotocQÜen\ 

durch Regeln und Beyfpiele dargeftellt. Von J. D« 
F. Rumjff^ expedirendem Secretflr bey «fer Ko* 
nigl. Regijerung zu Berlin. Zweyte verbederte und 
vermehrte Ausgabe. Preis I Rthlr. 4 gr. 

Die fdbon innerkalb' weniger Monate' vergriffene 
efße Auflage diefes Werkes ift ein uhzwef deutiger fie« 
weis, dafs das Publicum die Idee und Ausführung det* 
felben, fö wie gewöhnlich die duveh den, wegen fei« 
ner Schriften Ober den Gefchüftsfti}' rübm)i<^ft be- 
kannten Herrn VerfafTer herausgegebenen Schriften, 
mit Bcyfall avrfgenomttien hat. Es bedarf tiaber keiner 
befondem Empfehlung diefes Bucks. 



.< r« I- 



und 



Bey H, Ph. Petri iti Berlin erfdhieh fo eben 
ift in allen Budhbahdluiigen. zu- haben r '\ < 

Sünde und R^fies. .. ^ 

Eine abenteuerliche Gefriiioh^.rQn.iliJ. «. Sekade^B 
Z w e y Bändchen, gv Breii^ pR^tr. 90 gii. 



■"»Jrt 
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So eben ift erlchienen und in allen Bocbhandlun.- 
gen zu haben:' '*' r ^ . • . t^ 

Nfsee, Dr.£.« Geometrie. BirfierTh%\h (£li«t1?r#- 
fnetrie.) Mit 6 Tafeln in Sseindrnck. gr. g. Preis 
Ig gr* Btir Schulen in Partieen zu dS ExempU 
bey baareir Zahlung a IS-gr« 

Wir halten es für überflülfig, etwas zur EÄipfek. 
lung diefes Lebrbiieks «1 ügeidy weil dafCelbe bireits 
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B«u emgeFabri vrord«n ; mitbin dui BraucUiavikeH defr 
£»lbea eotCcfaieden Uir. ! ' t • i 

Von demfelben Verfaffer erfcfaienen' frülier unct 
werden gleichfalls mit Nutzen in mehreren' Gymna- 
fien gebraacht : 

Ni « « « y pr. E. , AMfmgsgrpmif ifori 4ig^ktü. . i 

Auch unter d.em Titel: 
Mgtbra. .£r/fr Thejl. gr. 8* Preis. 2^^.gf. 

^Pfft^lben Werkes 2Wfy#rTheil, gr.g- PnfJUiJr.^ 

Zar ErleiMufatemng der AnEcheiFimg hat die Ver- 
kgsha^lung^ucfa bey dl efem Werke -einc^ Parti^preis 
geftattet, fo dU^s nain^'ich der ei:^« T^eil miif l6 gr.^ 
«nd der zweyte 2Ö gr. koftet, wenn 25 £xemp]. aof 
•injiaaJ «genbinmen werden »«nd mea<%cb* ihivuiarer 
Zabkmg entweder an fie telbft) oder «n Hn/On o bl o cli 
itt'Lei^spag' wendet. ■ i 

R ift g o 6 z y^fche Buchliandflung i^ P^ e n's I $ o« < 
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Bey H. JE)h. Petri in Berlin^r<^ie^ fo ehefi 
Ulid . wi^,()e ,4Ln alle Bucbb^ndlvmgf n,Df»^£(ü^ xpm 

Eili.Pbanl«fie<»Oemald»auf ikii Zeiten 'd^s jajtiirigeil 

Krieges. v i" 

In Briefen an Chnfrian S«*4i««4L«^4t 
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2wey Bände« Geheftet. a^Rüifr. 8 gr^ 
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An alle Bnchkandfangen dei' In*- und Auslandes 
wnrd^ foeben rerfandt: : :. '/ 

G€m€'im9Üt%li€k9r R a t h'gth $ r 

■^ . diä BmrgiT mitd.Lamdmann*' T 

Oder 

Sammlmng 

mnf Erfahrung gegrüudittr VorftkriftiU 

zfir /' , 

Darßelbmg mehrerer der wiekiigßfu Bedürfiiße der f/dw/« 
halruttg^Ja unt dtrßädtifehm med amU€kiM'(kwirb€. 

» ryr.'Sigixmnnd Erfe^drUh I^^rf^^ßiif^ ,1 
KdnifeT. Preuu. Qeheimen PiathciqfdUijter ^W^P^j^^n 
"' Adler-prdensAiuer HUITe updcfi^s J^lg^^^ .' 

Lbwen-Ord^iu tt. f. w«, '. .' ./ ' 
Fmtfttr Band. 
gr. 8. Mit einer Kupfertafel. ' S'sittheK g#Wcftet i Ig gr« 
• ( AlUr ftnf Bände äonijyi:;3 ftfWr/^^J ^i-:). ^ • ; 
Berlin; Üruck und Vertag Ton((^^^Ai?L^ 

Da diefes geateinnützlicbe Werk durch feine be» __ . _ 

reits früher erkhienenen vür B>n»' lünlMgl i di tW^ -^ Ai m / t üf ZÜbereuiM g derSch^^^ umlie aÜNahl 

mnga- 



kn&a*/nfid^''b«wibrt* gefundai werS^v fa eitdiahea 
vir unsnller weitern Anpi^opfang, und laffen hietf 
blofe deai kwra gefiidMen fnhah des fürftm Bandee 
folgen: -:. - 

' Aaiweifung feur Kenntnifs und] zum Gebrauehe def 
Speokftains, um gefehnittea^ Steine dareus zu rerfer« 
tagem Anweif.^ wie gläfeme Gerätbe .dcrgeftalf nvk? 
bereitet weixien -ktanen , dals fie )ede Abwechslung 
der Kälte und Hitze aushalten, ohne zu zerfpringen* 
&nid^tige Wirkung des Köchenfalzea beym Bau des Wei^ 
nensft. Unterricht fiirTöpfereyen, Fayence- tmd Stein* 
gttt »Fabrikanten»' wie (>eräthe folcber Artin £ng)and 
goid-^UAd filberfarbig hi»ncirt werden. Macfaricht über 
eineA «niHerieften iSörtel; f Or Waüerbaumeif teor» Ver? 
ferugpng eines de»a echten Golde '-fthslicfaeniMAUUs» 
lÜcblricSt .fftr Lederiabrikianten« die Benutzung' 4«f 
Ltrehrenbau^uriade :betreffend. Tkamas^ Sinnig^ $ihx^ 
weittf'einfiiche Giaaiuftkrofkope nach einer neuen Ate» 
ikttde* enzuJR^tigen. Anw. , Yerfteineri: Holz .hanftliob 
niNifaztiniAchen« Anw», Kepfer oder<Me££ng:mtßokl 
«^ SiUber in plattiren.« • Anw. mit Kartoffdm^ii war 
CoiMin und zu biekliekw^ Anw*, apn Dnicken /eidqeic 
ZMcbe^k Tefeiferben. .Cmnfis Aacbe Seile «el^Stfl^i» 
trenreiviv der .Taue« < 1 Anw« mun Gebeeuoh der ßii^d« 
TDn..deii.Rnbkkftanien-Baiaih6n,- ate« MaterM/ZUK«^ 
fjkfki$ru .Aniw;/i(qrAereita*i9^iner bliweniMelirfafitMb 
zur ürCeMHing^d^S' UhtamarinSk , .iNetic fer KenftbleW 
tibuBr ,0 die^ Auswahl deS'JBtaunfteine zur Chlorine o4eg 
pg^irten; SalzCiure • betreffend. • Anw. zur Bereitung 
eine^. dauerheften Auftrichesfiir h4)zf|m# WiMsde; uu^ 
£e iwr ZenCUHRung.tu JabfiifEenl * Notiuifor Landwirtbet 
djkeBeoiiASuiig..&i Knobben, eis- Dinger betr9ffen4r 
Nfitia :ittr StelltnechetHund Waj;en£ab»ihan«en, Col^ 
nios rerbef brfe Wag^n betreffend. ■ Adaw. zur Fabricfrt 
t¥>n 4les: BttQreridteU »Htcdft Hcdsfäureu . NeOe Me^ 
tfaode , thierifcfae. und vegetaUlilche Subftenz«n voi; 
dei^ F^Iniü^ zo.friiMzear ^ Notiz far Branntwein^ 
brennfireyeix, Uqueurfabriken,; Parfusieors und Landj; 
wik^hev die).Vet^)eichQng.der iftici^fr^ci«» .und dei? 
7«lU/#x^4«n A4kobelimeterrkel^ betreffend. lieoe Er« 
lehfimgen v^r <J^e VkrM^iagiing der Künftlichen E^eU 
Aeifne« . Anw« zur Vevfertigong« einer Purpurfarbe fjir 
dia feine Oeknelerey^ S^eciz für Lohgerber, zwey 
nev^. Gerbemateriaiijen betreffende Nachriebt ron Hrn. 
futnr^s Verfahren»/ baumwollenen Saukmet farbig zu 
drücken« /.Neti« füv bürgerliche HeMsbaltungen und 
IM^ilkinC^aUen»^ dest^ Veriiälmi&l der* terfcbiedenea 
BeennioateriaUen ge(^n-ifyinander*bette£Etndi .Anw« 
ein^ fftbrikmäralflien AilfextJ^ungygefftrbtev. Papiere in 
e)|e%Fftrbeti. Aiiwtr^f«! reiner' einiecben Uetb^e^fier«« 
fohi^de^oii Metalle zh .vergolden . nnd< aiu rerfiU>ern« 
Anw«rzur Zubereitung des Alaletgoldee^uafd des Maler« 
filbera» Auw« « i»fe j^upfer und Mefling ^t Gold und 
SiUter plaitirt werden kaiin. Notiz für Kunft- und 
KucbengdDiner^ don Anbaiitder-iFe^KJioIwiirze],^ a^ 
einemiToryjvffli^eQGemlife, .beireffdnd.« Bemerkuur* 
gen ibei^.:dl4 Mfidil >kti BekkMiung fiHr den taeprqbp 
liehen Körper und ihren Einfiufs auf die Gefundheit« 
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rmtgamtre);za^gAira«cb«](l» Anw. eincrXchönettrgrC^ 
Wßd Metd.Hfaifbe aus dem:'Cbr«m.i A&w. TürtBemkivmg 

Maierfai be. Anw, zur Abhaltung der Raupen vtm.'dto 
Obftbäumen, fo wie der Motten von Pelzwerk, Wolle, 
Fferd&aaren ünd'WÖlleneinKheidcingsftücfken, mtid an- 
derer infscYewönigetrockiveten'PDaiQzen ^uL «r^^-Attipr« 
aiir Umwandlung verrehiedcher P^anzenCroff« in^oy»^ 
^1 und -Trucker, Termittelft der ScbweFelffture« Vor* 
(bblag, das al^emäbete Getreide vor N^CCe -zu £cheinatf 
fimpfcHlung des 'Ka]ks, als ein Mittel "siat Veriil^ohg 
der £t-dA6be) und der die Knhl.^ und RObenpüanteia 
JBerftOrenden Infecten« Anw» 'zur Verfertigung eivi^ 
gtr feiir dauerhafter Kitte. Heilfame Wirkmfvg d«g 
FKohibrana f firdie ObftbäumeA Anw. , wie-aJlie Ar€«A 
Unk^raiit^nindt -andere vegetabiiifch« Abfälle j;i«if)itett 
Dünger umgewandelt werden können« ''NadMridbt Itf 
Oar tenb^ßtoer s die den. ObübditinenS febädlkhetM 'RMi 
|i«m ^totruffisnd; .•I>i« imtie Metbod&^das Kf^irheu ^M 
trockneii. ^ Erffiarong cier Seife beymfiWuMien 4ci# 
leine^fi ttnd baumwolIeneaZeucbe/ Anwi aar ftbrücit 
nafsigeii Bereitung. des Berlinerblaues. Anw; aur'Bei 
netzüng'd«! Seite 131 gedacbten>H>irrohhorn(atefcS'eiid 
tiit{<^Id)emgeiTtes lauf Salmiak. '>Ai%w«<ü tnnenk- f^ 
Ic^fertölt V^Dfafareh^ ijm - med Hanf ' ;iu i^teHi-' « Bev 
^(lerk unfien iüb^ die'i>laiicf.Mi)ebi ''.niitfol^/fjShimfvr 
v^ltl -' ptBCtilHrapparar ' ü»/ idldee^ Anw.] 

vtie Schvn^tteHhige nadivdem Laben WbgyidMokt si^erw 
den können. Anw^ wie ^tahiif EiTean^^Süberiuid 
Kupfer mit Platin ühera^<^en werden k^^rinen; ^ Anwv 
±\xr Verfertigung dek enkaM&ifchen Wachfes^ >>Anvv& 
zur Bercfitdng 'eines' fehrgiieein^'Methi^odtsr^Hkynig^ 
weins;^^ Anw. ze der in £ng1ftfiJ üMiehen FAbricati«« 
&tr hört%en^ntn Kn6pf& Ndcic fd^ Jjmdleutjs »vvd GV^* 
ser'v ^en MeMthau tetreffendi nA,nw. tii« Bereitengf 
einer f^hf feinen >-othen Fj^rbe fttr>lditf^Mmiatttrm:ab»i 
rey. ' El elurifche' Batterie- aus PJatien ^^ebFlder. NacHJ 
ficht fOr MetaUarbeater, den Gebrauch d^ Cöleltina, 
als Ste^lverireter de^ Boraxes, *xam Löthen der'Me^ 
falle li^reffend. Unterrichte wie- verdot4)ene Gemälde 
tyieder'bergeftellt, und vönFiecUen befr^t werdeii 
könnend Ariw.'^- wie dick oder fett geword^fier WeW 
wieder rhergef teilt werden kann. Anw.<zor Fabrfoai 
tion einiger fchOnen grünen Malerfarben aus dem GrfSfü* 
fpatif. ' ll^ak^hweifung, wie viel Garn zu einer beftimipäA 
fen Quantität Leinwand er fod er t wird« Sehldli^hkeh 
de9 Barben ' Rogens , wenn er genoftm wird* G^ 
Irraifdh des Glanberfelzfts ftetV <kr' Pettatöhe in dfeA 
Olii^brikeA«^ EntdeoIctefirSorrogltt^für Steine «uriMiei 
^aphie» Anw. zur Knnft^ Leder Wa0lsrdieht zii tttfs 
cHeh. Anw«; ^ie tus Heiefcebien gilie BteyftiRe« ge^ 
macht werden ttöunen. Naohfridht von einei* iin Kleii 
rien ausgeführten Olttbeleuchtuitgs^Atxitalt. Anw^ %ti 
eineih Mittel 1 Birn •, A^pfel - utrd i^ftrfichbaumcP tragi 
bar zu machen. Anw., wie krmftliobtf Steine ^u man- 
nichfaohem' Gebrauch angefertigt werden- kSnnenl 
Anw. zu yävHf TJümßm'f verberfei-terMeth<3Kle, Kattun 
m dirMfcen« Anw«* zur Bereitu«^ 'fh^s FiratCNs ^om 
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Anr#eftbe9i!td!(^ l^iitiwevtd-^uiiiA '«äf'VerfieHtgting' d0a 
Wiclmeefaei;^:^Maobtiieh« far Bvtohhtnder« ab«r eitoe 
neue Art, Bücher einzubinden. •Änw.'sfur DaVfr^'nynif 
^reyer Malerfarben;. eine^s,Saßg|rüps» ein^S SaftWaue« 
und eines Saftroths. 



Darldi* alle Biichhandrungen^ilt 2^ erhalten: 

'Gemm^ Thtodoßksdif Zweyten.' 
EinV^-defchlchte de^' fünften Jairhülid'eVts 

Nene Ausgab«. 2 Ihtiie n?it Rup&m. %. 

*^^ Leipzig, A.Wlenb>a<ik. 5^'Rthlr. . 

1 . ^e«;i&tq(]t diH&is Rpman« beauhttAiclii UoC^ kiffn 
fin<|u!ngi» JojEi^frnjprJft ^& deai:äo£5cr& intereOasiä^ 
Epoche der römiCch-g riech irchen^Aefo^icbbe^aain^iiii* 
men.. wclcljf bald «if, die T^eiJuii^; des ^t:ömi toben 
ReJch^'dWÄi iftieodorrus"den" GroTsen iiirJaüre 395 
erfolgte. Auf diefcm hifie t i fehen Grun^ie» der mit 
Treue und Genauigkeit gehalten ift^ fjibrtJie allse- 
fhfelfi geehrte Ähiriftrtellfrlti ^il/ feffeih 'Strlfche die 
mrvötfteyheMMri ChrfräkH*f i# äat;'']Sfe(öiii^r'i'itt^d\t 
Schilderung der Frauen,, namentlich ^^r Eudoci^V^^eV 
Heldin diefes G^iaä^ldes,*g^i!mg(^.^ V^^ undGe* 

I9iiih[r$^\rd AhyiiUivttk^ d^S' BueÜs fer^ftfiriaAUngc^ 
nehm befchäftigt. • ; 
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Bey H. Ph. P e t r i^iw^B e r1 »^ erfchien und ift durch 
alle Buohhauidkipgen zu bezieben : . 

Lehensgemälie 
^Tf^g^^ ge^l- Otiten Frau im 

Nebft moralifchen Betrachtungen über- den ItecfatS» 
\ - vh#nd*l det Königin venj Enalind. . l , 
Herausgegeben von 
Juh .«; -ff^ \iitd Ad. v.\S£haUtii. 

8* GeheftiBft..^ 20 gr. 
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Ajictionen. 



. . > i BStckir^rfleigtrimg in Bramifikwfig: 

In der letzten' ^Ifte des^ ttfönats Julius foll in 
BrauV^fcKweig die anfetinlicbe^und febr/ch^bare 
Bücher* ifÄd'Kälrteri-Saniinlung des vVrftorbeh^ ^%t 
fleitoefa^£<^ts^akl?s ifon Zimmermann öifcntliph yeVft^. 
gerPWe^c&n: wovon das gedruckte Verzeicbmls nach- 
ftens verfchickt Wird;' ' » - . ^ r 

. ;^Avsy7|MrMgl|% welche daCfelbe auf |iejnem näher« 
Wege erf^aUen ^können« w^otlen, fipb deshalb an die 
Schul Dt^i;hh'4LndIu'ng dafeibTt in'fra|iiki<teA Brie* 
f*n 'Aeitig weÄdeW/ .. . / i . . ,. , 
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Junius iß^i. 



5TAATSWIS8RN8CHAFTEN. 

BtKt.TK » b; Rcrdief : OtunäMÜgi zur xwHkmBftt^ 
g§n EpurUktmig in StMitcagin' nmd Richtmngi* 
mfins fMifiimr QmtroUi. Von F. jy. Kiifihki^ 
Geh. Rechnaitgsrevlfar bey der Vt. Oberreoh* 
nttAgskaminer. iCdi. XII «»359 8« g. 

In der Vorrede ^rd der d^enftand d'er.ScIirifit 
auf die Hechnungshaushaltslehre ilher die Staats- 
gelder» alfo mit Ausrchlufs der Sachvorrätbe, auf 
eine alligemeiii gfiltlge Ordnung der Handhabung und 
'Verrechnung der Staatscelder unabhängig ron der 
VerrchiedonTieit in den StaatsverfafTungen und Ver- 
^raltungea befchränkt ,>Da8 Rechnongswefen hat 
fo allgemein gleiche Beziehungen und Zvvecke^ dafs 
eine wohlberechnete Theorie die Orundlagen der 
Oreanifation derfelbcn ftr jede Form der Verwal- 
tung liefern kann/* Das (cheint zu vie\ verlangt« 
Die VerfarTung des Caflen - und Rechnnogswefens 
ift wifleofchanlich oder allgemein gdltig» wenn fie 
denip was gezahlt und verrechnet wirdf die ein£ich* 
fte und kiarfte Ordnung giebt, die jn ihm liegt» und 
wenn fie die Leute t welcbe sahlen undverrechoen» 
>or Unredlichkeiten ioweit verwahret ' als es nach 
der menfchlichen Natur ^efcheben kane^ Jene Ord- 
nung ift nun wohl für jede Oeftaltung der Verfaf- 
fun£ und Verwaltung erreichbar , doch nicht diefe 
^Sicherheit. Sie verträgt lieh mit keiner fchlechtea 
'Verfanungy, mit keiner verdorbenen Verwaltung. 
^Wo esaufgut tflrkifch hergeht > oder wo man dem 
seftand haben nicht trauet» womit rchmutzißep(iOeiz 
alles züfammengercharft wird» wo dajS öffentliche QtüA. 
%ch auf Flitter werk und auf nichts Ordentliche^ ^ver- 
Iwendfitt» da wird betrogen und'geftohlee von unjten bis 
obei<, und wenn auch für jeden Pfenpis drev » vicgr 
Wächter, fiir jedeZahldrej^ vierNachreonnecbeftellt» 
lür |eden bewiefenen Uuterfcbleif Galgen und Rall 
^bereit fin4« $0 f elchah es ii^Griacbenlandf Ib.im 
%5mirche^ Reidi » mid .vr«r weiis j .wo es jetzt Ib ge- 

tchieht! ^, 

" ple Scbrift bat drey Theile: I* Daa Eti^t$V0- 
Teai. Zw^k» iLintheilungf Fönii des Etats t ihre 

Csfentlichen ErfodenuCTe als OmncDage des Staats* 
nshalts » des CaOTen • 3iad Recbpuu^ wefens » xlcjr 
Gontrolle» Üarftellung dee Staatsluwsbaltsetata , der 
tdini^erialverwaltiinpsetatt fler Crpvincialverva)- 
^tungseUt» |ler Knewcairenetatt^der Speciajcaffen- 
^tat*. Allgemeine Bemerkungen« II« Das Oiflen- 

Jnd RecmiunESwereo» xweck^ Sintheilung ibr 
. taatsoiffen, For«nen der Buch« imd Rcchmmgmb- 

£Li^ mi* ZmnUrlBmd. "" ' 



rung, Oarftellnnff der Special- und KreiscafTeo» d^ 
. Provincialbucbhailjereyen , d^r Minifterialcaflen » dc^ 
Centralpunctes , einige allgemeioie Gegenftande dejr 
Darftellung und Verrechnune. III. Die OontroOe 
tiberhaupt » erfte Abtheilung der controllirenden Be- 
hörde,» Contrplle der Verwaltung. Staatsbachhai- 
terey» zweyte Abtheilung der controllirenden BehlM^ 
de » ControIIe des Caffen - und Rechnungswefenf« 
PrQfung des Calculs der Rechnungen » Abnahme dar 
Rechnuuen , Kechnungsrevifion » £rle€ligung der Re- 
vifibnsenonerungen» Decharge » innere Oi^ganÜaticMi 
der zwejtcn Abtheilung der controllirenden Behör- 
de!. Der vierte nachfolgende Theil fall die Bucli- 
fabrung öffentlicher Caflen und Vjerwaltunnn un^r 
Beyfägung aller Entwürfe zu den Etats« CalTenbi- 
ohern» Rechnungen» monatlichen Rechnungsex« 
tracten und BQcnern der^Staatshuchhalterey enl« 
halten« 

Oer V£ geht davon aus» dais die Staatswirth« 
fchaft» wie jede Wirthfchaft^ die nicht ins WildfS 
hintreiben folle » nach einem vorausb^ftimmten-Fbne 
gefchehen mafb » dafa diefer Vlaa den Ueberfchb|g 
voa dem gefammten Haushalt ip «iner segebenen 
Zeit enthalteo» alfo ein Einiger und fttr alle Wirth- 
fchaftsbeamte verbindlich feyn mOffe. Alfo bilde fich 
der HauptüberfcJilag aus den UeherCphlSgen- der eia^" 
seinen Haushaltstheile » bq^eife alle untergeordne- 
ten jmuner ausfClhrlicberen Ueberfchlace unter ficti» 
«nd mache mit ihnen einOanzes« Folglich feyen die 
Ueberfchljce die Vorfchpft fOr die Bewüthfchaf* 
tungt^das MuQter fdr die R^hnungsanlage ui^d die 
Ricntichnur fOr die Obhut auf planmäCsige Rausha^- 




der Nutzen jiicbt geleugnet werden» diefe Uebef- 
fehlige allen ,|lecnnuAgen verzuheften» aber i\m 
Sodlanfatze kennen fie entweder gar nicfc^ oder, doch 
luir febr bedifust daraus enthalten ; und mit einem 
lechs)ährifien uebesfcblagfs fOr Amtrechnungen z.^. 
ift fo. gut ids nichts gegeMo. pie brauchbaren Uebev- 
fchläge als JAechnungsbelece find von den Verwal- 
•tungs-UeberfchUgen verlcnieden» und können niur 
beftimmte Zahlungsverbindlichkeiten betreffen » wie 
eu^fortigte Gmml&enerxQUen und Gehaltsverzeidl^- 
l^ifS au B» jbegründen* 

Sehr richtig ift die Lehret dafs jeder üebef- 
ichbv ?4m.einem WirthfchaftstheUe auch die iamm^- 
lißhiMi Koften deffelben enthalten» u^nd dafs ebenfo 
,viie die üeberScblSn auch die Caflen und Rechnuiv 
mga in eUundenremn moSfin^ deren Zweck nipht 
■^AtÄ ^ • ÜoS 
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Ucifs tpfi dh SUiyAnMr ruad AusfriMi nacÜzuwei- 
fBH piia asu lechtfintigen » icmtlera eine Ueberficht 
fiber den Gang und Stanü des gefammten Haushalts 
SU gdbea. 2*vvei&lhaft Ceheiat» dals diefes durch 
Kreis- und Minifterialcaffea , ohne Provincialcaflen 
vnd eineHattptcaflTe erreickt werden foll* DieGrän* 
de wider dia Hauptcafle find» dab iich.in ihr die 
Einheiten der Verwaltung ganz verlieren (wie foHte 
.{das zugehen» da ^eder Verwaltungstheil feinen cige« 
Sien RechDungsabicbnltt hat?) oder dafs fich doch 
Ton dierem runct bis zu den Einzelnheiten nicht 
binunter fteigen läfst( warum nicht» da die Haupt- 
caffe mit den Untercaffen durch. Geben und Rech- 
nen verbunden ift?) dafs jede Con trolle fcheitern 
mufs« welcher die Zulai^menfteliungen von der 
HauptcafTe zur Grundlage dienen füllen (foll denn 
^die Cpntrolle diefe ZuEammenftellHugen zur Grund- 
lage nehmen, oder fie vi.elmehr prflfen?} dafs ihre 
Rechnung nie leiften wird, was eine Rechnung 
leiften tox}% da fie vielleicht ein halbes Riefs Papier 
enthalt y in ihren Sätzen bald von diefem, bald von 
jenen» Minifteriuni. vertreten wird» mehrere taufend 
Belege hat (lift das nicht auchboydenMiniftcrialrech- 
nungender Fall?) welche 6ch auf ebenfoviel andere 
Kecnnungen bezieben ( ^vas thut dts > wenn die Rech- 
nungen gleichMls zur Prilfung vorliegen) ? und eine 
Rechnung» die mehrere Jahre nach ihrer Führung 
abgelegt uncf ein Jahrzehnt nachher unterfucht wird, 
(lu.das m der Ordnung? Gewohnheit ift es frey- 
lich») Aber angenommen » dafs die Kreiscaffen diie 
VeberfchüfTe» wie folche aus den Hauntabfchnitten 
ihrer Rechnungen Cch fiUr jedes Mlnihenum erge- 
ben , an cfafTelbe einfenden» und durch ihren mbnat- 
Üdien CafTenabfchluCs cKe ganze Verwakung defTel- 
^en darlegen» dafs dfefer.Abfchlufs in die Minifte- 
vialcaßenrechnung! au%enommen »od auch fi^r die 
ControUe der Rientigkeit deffeiben und der Ueber- 
eidTtimmung mit der KreiscaiTenrecbnnng gefors^ 
ift;. was bleibt dann zu wanfcbten übrig? (Was ficti 
bej den MinifterialcafTen amrehmen läfst» warum 
lälst fich das nicht auch bev der'Havptcaffe ai^tieb- 
men?) Mit ähollchen Grüneren werctei die Prpvio- 
cialcaflen beftritten > ohne auch nur des •Hauptrnin* 
d^ für lie zn erwähnen » dafs fowohl Einnanmen 
als Au^ben vorkommen » w^he die ganze Land- 
fchaft betreffen^ . und die alfo falnht diärcb Kreisi^- 
fen laufen könnte» ohne das Cafien- nnd Reeh- 
Vmigswefen zu verwirren» weil das Wefen derKireis- 
cafTe darin befteht » dafs die Eimzahmen und Ausga> 
Iken des Kreifes tmd tizcfrt der Landfchaft nachge- 
wiefen werdeB» Laufen aber die allgemeinen An- 
fitze blbis durchrdie Kreiscarfe des Hauptorts, wie 
der Vf. fpäter vorfchlägt, (b wird eine Landfchalks^ 
aaffe t^mmsv Die Frage' über dSe CafCenvertbethmg; 
im .Lande hängt von deniFläcfaenraum und von dem 
leichtern oder i^hwereren Verkehr ab- Eine Kxeia- 
cafFe wird unter dien gffnftigften Ümßanden fcfann 
JOnbe haben anf 5 bis €JfSaiIeu mit ihren Hebeäm- 
tem zutreffende Mcmatsfchlflile zvr haben; imil fie 



'nicht von 100 Meilen mit der RanptcafTe Ordnung 
zu haken vermögen* Alfo müfif. man Laadfclkafi»- 
caiCen haben» wo man in der That Landfchaffea 
bat; man braucht 6e nicht» wenn man nur dem Na- 
men nach Landfchaften hat. 

Die KreiscafTcn follen das Ifl (eigentlich das 
Sott) ihrer Verrechnung durch die monatlichen Rech- 
nungsauszüge mit den Ueberfchüffen der Hebeämter 
erhalten,' und foWohl in ihren Bfichern als Rech- 
nungen die • Rechnungen der Hebegmter jedeilnal 
.mit darftellen, eine jede unter dem Abfchnitt ftlr 
das}enig^ Ministerium» worunler fie gehOrt. Jene 
Rechnungsauszüge bilden ihre einzigen Belege Air 
diefe VerracUeuagen ;* die aainittelbaren Zahlungen 
an und durch fie nahen fie dagegen felbftzu rechtfer- 
tigen. . Sie follen gmchfiilU 9i9nalliche Abfchlaffe 
machen» und dann die ganze Kreisverwalfung fo 
voUftändig dargeftellt fevn» dafs daraus die gefammte 
rohe Einnahme von aifcn Zweigen umf e'benfo die 
lan^mtlichen Verwaltungskoften jedes Zweiges ent- 
nommen werden können» dafs fich durch die Ein- 
theilung nach den Hauptabfchnitten die Verwaltung 
jedes Minifterii erciebt, dafs die Form eine fiete 
Verglcfchun| gegen den Etat erlaubt, und cfafe über- 
all die reinen ÜeberfchafTe fich zeigen. Die Ausfah- 
rung diefes Plaus von den Kreiscaffen »diefem Stamm 
'des SlaaiscalTenwefens ift nach oben zu leicht» nach, 
unten fehr fchwierig; weil die Einrichtung der He- 
beamtsrechniingen nicht wie der Vf. meynt, beybe- 
halten \verden kann. Die Kreiscaffe foll^ dp» Rech* 
nungsabfchluTi eines jeden Hebeamfe^ iri'ihrc Rech- 
nung unter d'eo betreffenden Abfchnflfr, z. B. dip 
Kopffteueireihhähme und die Verwallung.skortcn dar- 
auf unter Finanz -Minifterium, und immiltelhare 
Steuern aufo^hmen; alfo dOrfen in einer He!)eamts- 
rechnung nicht Anfitze fiir verfchied^e Minifterien 
vorkommen; und wo gefrhieht das niclit? und wie 
läfst fich das vermeiden; ohne die Ansgaben z. n. 
einex"Gutsjrechnung auf Kirchen» Schulen» Gerichte 
:n. f. vir. nicht hlofs» fonjiern alle Staatsausgaben, de- 
"iien keine Einnahme entgegenftehr» una die a]& 
.'nicht zu den veni-altungskof^eo dfer äebeämt^r ge- 
hören V in di^rciscaf fe trnmittelbar zu ziehen % und 
den Hebefiinfern nicht in Recbnuni; ftellen » foiictei^ 
ihnen »nr die Quittungen t&er afngewiefen'e 2ahlnn* 
gen auf ihren Veberfchufs üh baares Geld.anre<^nea 
zu hiden? Aber es mufs nbch mehr ^«Icbehen ; um 
tneStaatsatisgiarbefi völlig ftberflshen ^n keimen ^mOf- 
fen aus, den Sachrechnungen alleAbuibea ViOäi^lta^ 
körn» /Holz n. f. w. im Geldanfchlage duirch di« 
Kreiscaffen liiufen. Foljdith wird eii) folches Kf^is- 
caflenwefen grofse und faure Arbeit machen ; docli 
darf diefe mcht abrcbrecken»'-wenn fieüov^rmcid* 
Kch ift ^ um vo^i dem Rechnungshaushalt eine klareu 
feftgeordnete vnri Jtuverlälfige Uebcrficht zu gehe^ 
Der Katiftiiai^n fcheuet zu folchem Zv^eck auch 
'y$i€ttns wSfthig die iUifbe des Auflöfens der «Rech- 
»iingsverwrrklnnp durch das Doppolbuthhalten nJcht. 
Jttiby 'vermeuten Jtaf^t fich jene Arbdt nicht/ weil 
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nutn niclit allei Aberfehen lumot wens niclit alles 
jtum Vörfchein j^bracht wird , . und ctas Sebw^rite 
der Arbeit ift Ihr Anfang. Diefer Vorfchlag des 
yfs feheint daher eiiipfehlenswerth, niebt fodieZer- 
fpliiteruiig der HüuptcaiTe des Staats in MinifteriaV- 
calTen» «He er dadurch rechtfertigt , dafs iede felbft- 
ftändige Einheit der Verwaltung auch in demCaffen- 
Vefcn dargeftellt und überfelien feyn mnfs , welches 
YJchWg Kt ; dafs die Minifterien , als folche Einhei; 
teh , ihre Verwaltung in gan7eni Umfange vertreten 
niOiTen; das ift tiui' bedingt richtig, weil die Mini- 
fterien filr ihre Anordnungen, und nicht ffir die 
Ausführung derUnterbehörden , aufserin Betreff der 
Aufficht verantwortKch find; dafs alfo auch die Ein-* 
lieitspuncte des Gaffen- und Rechnungswefens nir- 

SerKis als bey ihnen gefunden werden können ; das 
:>Jgt nicht, 'weil verwalten und verrechnen zwey 
t^rfcbiedene Sachen uod die Verwaltungsbehörden 
Biöht felbftftandiger als die Rechnungsbehörden find. 
Beides kann auch getrennt feyn, und* es darf 
nicht vereinigt feyn, wegen der Gewähr aus der 
cegenfeitigen Aufmerkfamkeltder Verwaltungs«- und 
^edviungsbebörden auf einander; dafs ungemeine 
4liftfa6hheit und' Ueberficht gewonnen wird, wenn 
bey f^em Minifterium alle Eiozelnheiten fich unun^ 
erbrochen einfgeir; das mögen die Verwaltungsfa- 
chea thun ; einfacher und überfichtlicber ift indefs 
offenbar £ine Hänpfcäffe und Eine- Hauptrechnung, 
als 5 oder gar lO zu haben. * So viel über die Orün- 
de des Vfs, andere gehören nicht hieben Seinen 
Hauptgrund , die nähere und fcbärfere Verantwort- 
lichkat der Mioifter fQr die öffentlichen Gelder 
Hiftcht er erft fpätfer bemerklich , fttgt aber gleich 
•liifizu, dälÜB fie hauptfäcblich von der Stellung der 
Behörde abhänge, welche die Unterfuchung über 
rfas Caffen - tmd Rechnangswefen habe. ' Ueb^igens 
^Uen die Kre^rechnungen wieder in den Minifte- 
vialrecHnungen, wie in jener die Hebeamtsrechnun- 
^en ea^lteo4e7n. Das könnte wohl inderSchatz- 
«edhffiMig(gefchineA ; gerade diefe Ift aber davon aus- 

Sttwmiki9Bf weil fie'ffur die reinen Ueberfchnffe aus 
IM Mirteeiy Mlnif^riakeebnungen berechnet; fet' 
1ltfr«Altf auS(;ei|biniMti dBe/Rechnangen d^Krtegs* 
'^cjftns i^d der auswärtigen Sachen , weil &e keine 
"Ehiiiahmen aus den Kreiseeffen haben , und Welcher 
tSMIItve bat fie aufser ctem Finanzminifter, wenn 
\lelinr' Ausgabe in dem Kreife von feiner Einnahme 
HUff^ftOgUff^wifdf Das^ReobniHigsfiOrreii bey. den Mi* 
^j^^i4mfk iiQtzBeb, kann jedbeh ehoe Ctffenlllfa^ 
■^W gMlliebti», vimI der Vf* felbfl Ikit .)ems ölme^e- 
Jto bef.ilerObtetMMnIe'ift de» Le^rfCc^iafiw ves^ 
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4t» Vervnrituiig imd dev Caffen- «tut HeebMngsfftfah; 
imng CiJIi Eiaei(^im9bfatagiHeo BdkMe^ufteliee^ «kn 
9cn Wirkungskreis in nrnmitti ti m i r'- U m ü fthaug 
derBevnnthfcnafiung itideCs weieiicb als f^emdailig 
tfberpangeni. wijid.. Er kann keiner, Beh<4vde gehü<- 
ren ohne ihr alle Qbrii»e ßchörfteÄ'flntf d1^ {refafrlWfS 
.StaaUvefwaliuni^ uaterzuoxdAeÄ^ wohl aber der 



Stünde verfammlmig« Das V^mpkMägswrfÜm^xa^ 
die Staatsbuchhalterev kann zwar der Unterfudumge* 
behörde beigelegt, indels auch davon getrennt w«^ 
ifen, und tieffer ift wohl das Letztere, weil der Fi- 
nanzminifter und Schatzminifter dabey noth wendig 
mitwirken tnöffen. Es bleibt dann das Unterfu« 
chungswefen der CalTen und Rechnungen flhrig, und 
hienlber fpricht der Vf. vortrefflich ans Ernnrufig 
und für fie, mit klarer -Beftimmtheit zu beftimanter 
Anwendbarkeit. Die Behörde foll „die Oberauf» 
ficht auf das gefammte Sfaatscaffen und Rechnungs* 
wcfen, Leitung deffelben in oberfter Inffanz und 
vdaher auch die Ertheilung aller desfilfigen Vorfchri^ 
ten und Inftructionen mit der Revifion und Berichti«» 
gung der Rechnungen^' vereinigen» So ift es Recht. 
Stehen alle Caflen- und Rechnungsbeamten^ unter 
ihr, fo haben fie Schutz gegen ungebührliche Zumo* 
thungen der Verwaltungsbeamten, und zugleich 
Furcht vorderUnterfnchungsbebörde; kommen von 
diefer alle Einrichtungen im Caden- undRechnungs- 
wefen, fo kennt .fie diefelben, und trägt die Schuld 
der fchlechten Anordnungen ; die Verwaltungsbe* 
hörden werden dann ihrer feits auch fchon forgeo» 
dafs jene Anordnungen den Dienft unnöthig nicht 
erfchweren. UmrwarMs Nachficht der Caffen wird 
empfohlen ; und fie ift das hefte Sfcherungsmittel ge* 

fen das böfe Spiel mit den Caffen vorräthen. Alle 
Lechnungen können von- der Unt^fuchutigsbehör* 
de eingerodert werden, doch nicht alle muffen est 
Wie unterfcheidet man hierin? Die Reehunngen g^ 
ben entweder blofs zu Bemerkungen wider den Rech- 
nungsführer oder.anch vi^der die Verwaltungsbehör^ 
den Anlafs, indem die An^ze darin entweder auf 
gefetzliehen B^f^immungen , oder auf Verwaltungs» 
Verfügungen beruhen, fo gründet fich z. B. eine 
Gewerbfteuerrechnung auf die befiimmten Steuer^ 
fätze; eine Cutsrecnnung aber auf Genehmigun«' 

fen von Landverpächtung , Fruchtverkauf- u. f. w« 
sne Rechnungen bedürfen daher keiner Unterfu- 
chung bey der oberften Reohnungshehörde, mit- Alis» 
nähme der Einfoderung von ' einigen', um fich von 
der Ordnung des Dienftes zu überzeugen , oder im 
Fall befenderer Nachforfchung. - Die andern Reci»> 
hungen muffen dagegen bey inr utiterfneht werdedi 
Aus diefem Unterschiede ergiebt fich dann auch det 
Unteriehied zwifchen der f. g. -formellen und mate*. 
rfellen Revifion. Von welcher Art die'Rechnun|(ea 
feyn mögen, fie werden fämmtlicb bey der vorge* 
fSetzten JB^hörde abgelegt 9 und geprüft^ die derer» 
fteren Art auch abgemacht, die der zweyten Art 
dag0geft mit den gemachten Erinnerongen an i!^ 
Veterrochungsbehörde gefandt. Bey diefer gefehieht 
ihre Prfi&iM von Beyfitzern , welche fbr das Ueber^ 
febeo von Fehlem in der -Reebnung verantwortlich 
imd 9 und ihre Bemerkmisen dem Rath vorteaUf 
wekÄier nicht fdr die Obenebenen Fehler, foniKra 
siti# formte Bmierknngea des Beyfztzers verantworfe» 
lieb JA^ * «ad fie daher Seden» ödes ftiiridiea kaniy 
Er hat in der Sitznng den Vortrag über die Rechr 
• nonjf Irf Gegen wart des Beyritzers, welchem iedoch 
ligeine Stimme bey der Beralhung suftehl» Die fp 
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C/Btreulf; Vm^wocpith1(eit ift fchaffer als nach d«r 
XTg. ^melleo- und xnaterielka Reviiioa, die Cch in 
^ifiandier verläuft » oder aaoh der ungetheilten Ver« 
AQtwortlichkeit des Raths, der fie auf feinen Mitar- 
beiter wirft. Nach dem Vorfchlage treibt die Ehre 
den Beyfitzer zu treuer» grandlicher Arbeit » und 
^uglcicii diie Furcht» dafs der Rath Qberfehene Feh« 
1er bemerke. Diefer mufs die Arbeit jenes vertre- 
ten, üe alfo genau. prüfen 9 und das kann nicht ge- 
ichebei». ohne in die KachnuiM; einzugehen« I>ie 
J^merknngen betreffen entweder den Rechnung 
^hrer oder cUe Verwaltung t nur jene hat der Rech* 
üungsCohrer zu erlisdipen» diefe von jenen getrennt 
die Verwil^tubg. Zu jenen wird einß Beantwortung 
jnii beygefOgtem Gutachten der Verwaltnngsbehör- 
^» aus guten Gründen fQr hinreichend gehalteot 
Aind nur ausnahmewfis eine zweyte zug^eben* 
}fiza nicht erledigt ift, foUfofort isur Nachzahlung 
gefetzt werden* Das hilft am heften. S^uletzt wird 
aacbgewiefen, da& fich das UnterfuchungsverEahren 
Ober die gefammten Jahrsrechnnngen in dem folgen* 
den Jahre völlig beendigen laffe. Aagenpmmen , dab 
jeoo Hebeamtsreehnunsen 9 aoo Kretsrecbnungent 
^ allgemeine und lo IMunifterialrechnungen zu un* 
ie^fuchen find , dab fich voo den Hebeamtsrechnun- 
gen wöchentlich lo Stflck, von den Kreisrechnun- 
ge».2 Stack» und von den allgemeinen. und Minifte* 
lialrechnungen i Stick auf einen Arbeiter rechnen 
Jftffen ; fo. worden die iammtlichen Rechnungen von 
t^ Arbeitern bis aevm Joni durchgearbeitet (eTp. 
Das lälst fich nldlt annehmen » die Amtshausbalts- 
vechnnngen werden zum Theil die volle Wocfaenar? 
boh> die Kreisrechnnngen vier Wochen und die Mir 
oifteriidrecbnnngen drey Monat erfoderai alfo wür- 
de Cchwerlich mit 40 Arbeitern.in Jahresfrift durch- 
zukommen feyn , doch knna es bey einer fo noth- 
wendigen una eintraglichen Sache auf, ein Dutzend 
Arbeiter n^ehr oder weniger nicht ankommen. Den 
Gewinn von dar Ansfilhrung feines Plans in Preulsen 
iehlägt der Vf. auf eine halbe Million Thaler an. 
I.. . Sehlielslich foll noch ein Gedanke zur Gewähr 
Aür die Riolttigkeit der Hebeamtsreohnungen hinge- 
mosUa werden^ Es wäre ihre Bekanntmachung 
dufch Steindruck. JXe OeßentlichkeU ift hey aUe^ 
Zoll - ond den.meiften naittelb^en Steuerrechnun- 

Sdie einiJge Act auf die ^ur zu kommeiH ob 
erhobene aodi verrechne! worden; und fie ift 
diefism Rechnungswefeii dodi aueh jetzt fcbon nicht 
vfiUig fMsndt wie die ange&hlagenen ZolUatze all 
den nebeimtero bezeugen« Diefe Oeffentliehkeit 
Kit übfigsns felbCtintder ^n^UkOrUchften VerwsUung, 
die ne gab« unter den KaifiBm der Römer .hr 
ttÄt worden ;. nnd es find Steininfiihriften ans kleinen 
Städten Ober die Einnahmen und Ausgaben» Obordie 
Snelqpreife und alledey Arbeitsfehn vorhanden« Aber 
fie half damals nkhts. Die armen Leute koantMi 
ninht lefen« und die yonehmen durften dttKh kei* 
lidieheOhMdn XowieLfiehleAids fich ftehlM Uefik 



.. N^TÜROESOÄIOHTB- • . , 

HAt.mii8«*AOT , b. Vogler : AlherÜ tMtMmi JbM^ 
M. D. eto; ftova$ ptmntarmm fpiws praeTuHm 
Imdioi &Hiittatts 9x ccUtdumt doH. Binj. HtpuL 
Cum defcriptionibus et obfervationihns^ igaiv 
IV u. 411 S. %. 

Ein Deutfchert Nameos B^njamim Am«, der 
über zwan^ Jahre hindurch auf Koffen 4er e^gl^ 

£ien Oftindifchen Compagnie Oftindien bereif 
t die gelammelten botaniichen Schätze bey feiner 
Zurfiokkunft in London im J. 1313 mit dem reichen 
JBeel&fctien Uerbario verglichen und getheilt. Im 
Begriff im J. 1814 eine Reife nach Tibet anzutrete^^ 
überfendete er das GeCammeUe zum beliebigen G^ 
brauche dem Hn. Roik mit der üchriftlichen Aeufse* 
rung: es als ein Opfer zu betrachten», welches er 
anf den Altar des deutfchen Vaterlandes gfMftrif^gfi 
Als folches könnte es indeflen erft dann angrfchqn 
werden« wenn es nicht einem Privatmanne« (01^ 
4ern einer der allgemeinen deutfchen botanildbeit 
Anftaltea vermacht wc^rden wäre» Doch iüid dis 
Pflanzen in cute Hände gerathen « da Ichon au< zah^ 
reichen frühern Schriften der Vf. der VorlicMendep 
aufs Vortheilhaftefte bekannt ifu W4r finden aii^ 
^ier wieder die an ihm gewohnte Genauigkeit d^f 
Befchreibungen der einzelnen degenftandn und dea 
bewährten &harfGnn bey der kiltifchen Sic^tang 
derfelben. Seine ftete Berflckfichtignng der neneftey 
Entdeckunaen bürgen dafür « dafs fein Werk« das 
übrigens fear zweckmäfsigdielinn6ifdh^ Ordnung bs- 
lolfi^« dem jetzigen Zoftande der WjRenfehaft i^llig 
entfpricht. Die Natur def(eH>en verbietet begiseÜU* 
•eher Weile von felbft ein«i jeden Auszug; docnnm 
darauf aufmerkfam gemacht werden« dafs^aeinmalh 
rere Hundert ganz teuer Ffiancenairtea befcbrfebae 
und eine grofse Anzahl fchoo bekannter wiedaro* 
4urchmuftert weiden. Auch find viele berflokfiebti|^ 
inrorden« die der Vf. nii^bt gerade Hn. A^yns v^idankt 
Selbft neue Gattungen als i>«Mem^» SiUrifkmk 
WaUr^ttUa^ Jütckmr4iß u. £.. w* werden aii%efte]|fr 
Angenehm dOrfte es vielen fisyn p; ary. tffifirntifWif}' 
licfaaBefchreibiuig von ^ e ^/ s d an imiißmm fftfm. er 
«finden« eines Qewichfes« dasanch unter der Bim»* 
«ung Biyai^UMm ^mt^ftkmm. SstU^. Ihrer auCiMre^ 

denuichennenrodnetionekniftibwofalaladepD^spail^ 
dation ihrer Blätter wege»<woiälber TVeuinfffses V" 
iht LbmtM SedMy VU« p. aig. jafechMfehen vveyd« 
knn). Aufmerkiamkett ^eimgt häU . : Ua diefi» .nml^ 
wUddgßPtkmM j0 decDisgneJG» mit A«tflif rS^lmN^ 
Mr^jpiiis« belegt I iinnl 9. ib^ColM^ 
Dicmmärim Manogymia inicht an ihrer rechlsit S$sUp 
imSexoalfyftem zu ftehen. Die Vorrede meldet aucn 
ttaäitVeMa bef Madtie im Ofliodien aiMcenFe- 
hmar ifi^ mtokS^n Tod des Ho. »Wj/iimia Af«^ 
«her deOmi 1 ehwisiBttniwIs vir fsoBheMta tVtmm 
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, EKDB&8GHll£IBUN(r. : 

. l^oHfxm \ b. Rodwell u. Martin : Travels in KgypU 

'z S»bia_x Boly Icmdi tuonnt Libamon 0tul Cifprusi 

"in the year 1814; by Hiniy Light y captain of 

Ahe royal irtilJery, iS««- XVI u. 2^9 S. 4. 

. (Mit vielen Kupfern uiui VignetleD.) 

Die hnf;e Reihe bewuorferirsw&rdiger Denlcmaler 
der aheii ägyptifchea Religion und Kunft^ wel- 
che beide Ufer des Niles bededkt, war bis in dife 
oeueften 2jeiten nur bis zur Stadt Syem^ der Grenze 
des eigentlichen Aegyptens bekannt gevv^afen ; auch 
die das JPranzd6fche Heer hegleitenden Künftler und 
Coiehrten waren nur bis daliin vorgedrungen- Erft 
ln*denlet2tverflofr/.'nea Jahren ift durch Ltgh^t Ha- 
müMt^ * Light j Burkhardty Belzoni% OmUy geeeigt 
worden, ^lafs jene Kette von Denkmajern bey Sg£n$ • 
keine ^wefges' aufhört, fondern, faft noch dichter ge- 
drängt», auch an den Nubifchen NÜufern fich fort- 
erltreckt; und '.Burkhardt hat fie, . unter aUen;4ni 
weiteften , bis an d\^ Grenzen von Dangola verfolgt. 
Die an den Nubifchen Ufern gefundenen Trdmmer 
vap Tempeln und Biklfuiilen komjns^n anGr6rsp und 

" Denkwürdigkeit den in Aegypteh vorhandenen vojl- 
kömmen gleich. Vorliegende Reife. hat das Ver- 

[ di&ort>\uh*s qVit ci^ein riieUe diefei^ neueotdeckten 

^Nubifchen Reihe von DenHmälern zuerft näher be« 
kannt zu 'machen, dtireh Kefcbreibaogea , und was 
wichtiger ift, durch Abbild|iagen ; nämlich mit dem 
2\^toh0a SyiMM und Ibrim gelegenen TbeiL Diefe 
Strecke* freylich im Vergleich mit der ganzen, von 
Burkhaccft zurOckgelegten , nur eine kleine, war 
zvfar ror I^ht auoh fghpA von Norden , und von 
Ligk^ bereift worden; allein Norian f^heint auf die- 

. fein. Wegs fehr feiten geUfidet zu le^n^ und bemerkt 

«über die Nubifclien Alnerthamer. faft ntchts^- und 
iJ^ghs Nacheichten 'laffen gleichfalls fehr viel zu 
wOaCoban Übrig, Von Infchiiften bat.dcr Vf.* einige 

' griecbifche mitgetbeiltr die ptie den Zeiten d^r rö- 
mifohen Ij^aifer find , und. bis i^ die Ket^ierung des 

' AMgurtufhioau^hen;teinev freyjich fjßhr verftüm^ 
meUe, fcheint aus d«a Ptolep:\aerzeilef) zufeyn» Die 
Ir^chriften in der AegyptiEchen Cnrl^vfchrift h^ er 
leider, wie auch Burkhardt,. ganzlich ttbergajigen; 
ob B$tzoni upd ,Gau bierin mehr geleiftet» willen wir 
noch oicKl; freylich ift diefs Reifenden nicht fehr 
zu verargen, die, wie Burkhardt und auch Light» 

? ift nicht zu untei:fcheiden wufstea,. ob fie grlecbi- 
che oder ägyptifcbe Buchf laben vor fich fäheo« 
E^nfo mangelte Hn. X« eutph die K^natnils dea Art* 
\J. JU 2:. igai. Zweiter Band* 



bifchen ; er fagt zwar, er habe fchon wahrend feiiiei 
vierzehn tägigen Aufenthaltes zu Caiiio fo viel vom 
der Vulgärfpraohe gelernt, als er zum Verftehen und 
Sprechen.ajuf der Reife nötbig gehabt; allem atifi fei» ^ 
nen Nachrichten, merkt man doch, daCs es damit « 
nkjht fo fehr weit her gewefen, wie fich auch, bey ; 
einer fo fchweren Sprache, fchon a j^rferi vermuthea * 
lafst. Sonft fi^nd die von ihm gegebenen Nachrich- 
ten über den gegenwärtigen politjfchen und gefall« ^ 
fcbaftlichen Zuftand Aegyptens und Paläftioas intereC« 
fant und anziehend erzählt, wiewohl er in Paläftina ' 
roeiftens nur die gewöhnlichen Wege verfolgte* £r 
befleifsiget fich einer einfachen und befcbeidenen Er* 
zählungsweife, und fucht fich nicht, wie es von an« 
gelehrten Reifenden nicht feiten gefchiefat, durck 
gelehrt fevn follende Unterfuchungen und Erklärun- 
gen den öcbein von etwas zu geben»' was ihm man- 
gelte. Er befchreibt oft mit Gefühl, uqd häufigem 
Andenken an die alte, vorssilgliob bibiifcheGefchich- 
te. Der Nubien betreffende Theil feioes Tagebu* > 
ch^s, war auch fchon von Robirt ff^atpoli lA deffea -1 
Sammlung von Reifenachrichten über den Orient « 
aüfgeuommen worden; jedoch 'unv<^lftändigr 'Otid * 
ohne die Zeichnungen. Als Artillerieofficier mach- 
te ^ auch befanUers Bemerkungen über dje-Befefti« 1 
g!ing und MOf^Iiclikeit .der .Vertbeidiguog der. vor-» ' 
nejinirten Städte Aegyptexis und Syrieds. In dei^. f 
Vorrede berührt.der VJ.ai^b d^n, in neueren Zeiten . 
oft befprochenen Zufammenhaog zwifcbea Indian ; 
und dem alten Aegypten, und den Uebergang cier \ 
Bildung Ton dem einendieCer Lander zum andern i 7 
er meint, diefer Zufammeqhang fev durch die Un- 
terfuchungen der gelehrten Ge/el^anaft zu Calkutj* 
erwielen worden, und betrachtet als. einqufaufser* . 
ordentlich fchlagendßn Beweis fiir^iefe Hy^ öthefe • 
ferner den UniTtand, dafs die Indifchen.Reg^menlar^t 

oder SeäpotfS (Stpahif c^^aK^, d. i. im PerfifchenJ * 

Krieger)^ welche «die Engländer im letzten Kriege • 
yuach Aegypten führten, die Aegyptifchen Götterbii- • 
der, fpbald Gediefelbeo e'rblipkten, anbeteten, gleich- 
wie ihre Indifjchen. VVir halten dagegen jene Ue- 
bertragung der Indifchen Bildung auf die Aegypier^ ., 
,\odeF auch das, andere beliebte. Umgekehrte; für., 
, etwas, zwar nicht fchlechthin'uud a priori zq l^g« 
nendes, jedoch zur Zeit noch keines weaes einiger- 
. mafs^n fiQher naohgewiefeoeSi. Indem, der. VÄ Tiok 
,auf die Verhandlungen der Calkuttafehen Gefell- 
•fchaft ftatzt, bezieht er fich wah^fghcjnlichauf Hn. 
' PTilfons berüchtigte tny thologffcbe . Ajuff^tze in den 
^Afiatic Rijiordus^ die dergeltalt £e£abelt find ^.^ dafs . 
Bbb fie 



if^ 
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fi^ bty unbelanfleiieir uod gra^dlichen Gelehrtto 
fotrv^erlich äodr 9ur irgend etwas gelfen können. 
HK'/SPf^ii übernimmt es Obrigens nicht blofs, den Zu« 
fammenhaDg Indiens mit Aegypten, (ondern zugleich 
den Indiens mit der senzen Welt nachzuweifent und 
bat darin» in gewiUem Sinne» vollkommen Recht. 
Denn wo wäre irgend ein Ding in der Welt, das 



ErfliT Theil. Kap. T. Von Alexandrien liach 
Rofette. Der Vf. we&her aäf MÄlla tg Bifat^o^ 
lag-, fahr auf einem Griechifcben Schiffe am^ 17; F«. 
bruar 1814 von Malta ab, und erblickte am ^6- di€ 
niedrigcu kaum Ober den Horizont ficb erhebeodet 
AegtptiCche Küfte , Ober deren Linie nur die Säule 
des Pompejus wie ein Mafthaum, und das Schlofs 



nicht mit jedens beliebigen ancferen Dinge in der* Tharos wie ein Teilen hervorragen« In Hihlfcbt er- 
Welt in irgend eineip Zubmmenhange ftände^? fterec bemerkt der Vf., fie würde von den Einwoh« 
Koaira't ee aber auf Erwelfung- fpecieller Verwandt* nern, wie ihm gefohleo^n, jfmfU iffitioir (engl. 
fci»aften an, fabeweifen iblcbe Arguoneotationen und ' Awmooi ^awtir) genannt; er bai)e fich dicCes auf- 

Deductiooen, die zu viel beweifen, d. h. alles auf r u^.,^„ uir-r* ^^a ri.nn .».^k«r^h«*i»K«n • 
einen Haufen tobreo, bekanntlich gar nichis. Was ^»«^'^a l»™«*» «nd dann nachgerchriebeo . 

die wa den S$apo]fs den Aegyptirchen Gdtterhildern p»^^^» welches alles denn bedeute : Säuts i$s St- 
•miefe» Anbetung b^^^^^^^ dünkt ^T^ auch Fefaiy nUd SmHirf angeAhrt ; da- 

uns, gleichfalls nichts von Uedeutung. Diele An1>e- „^„„' «,n*.ri* r.« 5« w^t^^t». iut»JL^m L. t^mL^^ «*_ 
tiHiglrandete ficU doch ohne ZweifeU weder auf '8®«*^" ^j}^, i" IValfolu '^/'^'^^^^J^ ~- 
. P ^ r" Ti.^ j^ . o 1.^1 .1 TT^uu-i.' r^ nannt : AmonA tlS» m m&m und diefes Oberiotat dtur 




irgend eine alte den Seapoifs bekannte Ucberhefe- 
rung, noch auf eine ihnen bey wohnende dogmatifche 
Kehntaifs von der Rdjgion der alten Aegypter, fon- 
dern lediglich auf das Anfcbauen der ajgyptifchen 
Bilder, deven Geftalt ihnen mit der'ihrer neimifcben 
Götter Aehfliichkeit zu haben fchien. Diefe blofse 
ädfsere Geflalt der ägyptifchen Bilder aber find wir 
geWifs vollkommen (o gut wie jene Soldaten zu beur- 
theilen im Stande, und dQrfen uns daher, durch 



S» mm ^ und diefes Oberfotat dtürch : 
thi colunm ofth$ 4ohmnaAH\ er habe jedoch in Rh • 
ekarifons Arabifchem Wörterbuche- nicht, findea 
können, dafs: Col&nnßdet auf araUifeh- ausgedockt 
würde durch ; Sawarw* Der -Vf. zeigt hier Mangel 
an gehöriger Kenntniis dts Arabifcben« und zugleich^ 
wie Qbel es ift, befondersf^r Angabe riQbtwerßenMk' . 
nungen , wenn die Herren Reifenden im Orient ficb - 
nicht vorher etwas um die Sprachen bekOqirottrii* 



eine jenen, blofa oberfläehUch anblickenden,, viel* Allerdings bedeutet das Wort Sawari^ S/r!y^* 

Uicht zugeftofsene Täufchung nicht irre machen laf j^ Arabifchen : Sauiea; es ift der /Ynr^lJa A*#ctea 

fen, wenn uns eine genauere Vergleichung der Indi- "^ * «wi«» ^«u*«i , «5, jn. u«m. x^*«r«w /r^iw 

fchen'nnd Aegyptirchen Tempel und Götterbilder, , des JSirgfi/iifij ^j^f Sariji^ wie fowbhi bej 

genn einige Och darWetende Aehnlichkeiten , dop- Äi-i-.ii^ «ic ir« 3r«W. .««— k-« ««j .. 1,^-. ^-.«- 

CMOt fo viele Unabnliobkeiten zwifchen beiden zeigt. 

Uewifs mufs auoh in den mytbolo^ircheo Forfchun« 

gen 'mehr als bisher der Ürnftand berOck fichtiget 

werden 9 dafe bey mehrern Völkern ähnliche Aus- 

bildangen erfolgt feyn können , unabhängig von ein- ke gebraucht wird, ob Amud tjßwhr^ J^iy*^' ^^9v^ 

ander , ohne dafc von ein^m Volke zum andern die . !# t /r ^ i nC \fv_^j !.■_. 

Bildui »echapifch übertragen worden ; ähnliche^ oder Amml ißaw^i , c^^fy^I O^, oder ob ben 

Anlagen kn naenfchlichen Geifte, und in der Natur de, das können wir freylich nicht entfeheiden, fon* 

ftibrea von felU^t zu ähnlichen Entwickelungen. dern nur (biche, diefich anOrt undSt^le beftindeiH 



als im Komis angegeben, und es kann dem« 

nach UAy*^^ ^^t^^> bedeuten : dir S8mU äitr 
Säulinm Welchei: Name aber nur wirklich vom Vol- 



Gbiohartige Pflanzen entftchen auf gleichartigem Bo- 
den, z. B. von WalTcr frey g^v^rordenem , ohne ds^ts 
die einen dureh den Samen der andern erzeugt wor* 
des»; eine Tlurtfache, die zwar von manchen Nattir* 
fo^bern^ bazweifett worden , jedoch jetzt, wie vnr 



und fthig waren genau 'zn hören, was gefprocheo, 
und genau zu lefen, vi^as geTchriebenwara. Der Vf.' 
fiirtd in jener Jahrs«eit die Umgebung AlexattdrieBf- 
nicht fo ganz Öde und dflrr, wie die melften ReiTeft* 
den fie fehilderu'; die Gegend nach Rofette war btt 



glau^enHJ^ilber Zweifel. I^rtillben \ü. Üebrigei|S ^ber .anden S^e iHSa»*#elfi grfln, und zum Theil angebaut, 
wollen wir, wie fcbon oben gefagt , die ganze Hypo- und die wildenBlumen verbreiteten einen köftlicfaen ' 



thMfif. nicht fcfr fcbön gänzlich widerlegt, und als völ- 
lig'utthaltbar därgertellt erklären; weitere Unterfu- 
cintpge»find auf jeden Fall' anzuftellen, und mögen 



Difft. Am« 3. Mirt Beider Geburtstag des Prophet 
ten ein, der alsgrofses Fdft begangen wirdi Alle 
Bafars waren Abends Erleuchtet , die Bbden nusge^ 



nom der Hypotnere ^nftigere Refultate herbeyrah- räi/mt, mit Kiffen und Matten atisgek^V und mit 
rofi. Ueber tndifcbe^inge läfstfich Oberhaupt jetzt TOrken.und' Arabern in ihren f^yerkleMern- ange- 
nobh wenig abfprecben , weil von der Indifchen Li- fallt, biey welchen Scherbet, Kaffee und' Tabak dl« 



teratiir bisner nur ein klefner Theil genau bekannt 
geworden, dagegen absein aufserordentlich'grDfser 
V^rrath fich erhalten bat, in* welchem vieles geehrte'» 
bn ftehen.kann) von diem wir noch nichts wilTen» 
Erft wenn wir *^iae ein^erniafäenvoUftärrdige Ueber. 
fidbt\nber den ^d'i^imtiten Inhalt dbr'IndifchenSchäf- 
tßyfQmAüimst4^iti hierin ficheref gehen; , 



Stelle der Unterhaltung vertraten. Die bunte Man^ 
nichfiiltigkeit der KJeidungM, der unerfohfltterliehe ' 
Erhft der Gefellfchaft, und die theatralifcbe Ver^ie^ 
rung der Buden gewährte dem Vf. ein neues und 
höcbft Snterefffantes Schaufpiel. Kap. 3. Von Rofet* 
te* (richtiger: i2d[/rMd) nach Caln>Xric1itiger: Kakh 
nr> Dbl^ Vf. nHudite de« W^» v^ie gewofanlibh» 

auf 
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itt dtttnoth Ißt 4i0k FtMn4M^gBl^M[h&i 6# MftBht^ 
M Ufevn» betfe^fct 'Mit FttIdlUttmMiv' Most^m «uiut 
0^«btfrtt ikft H6iti|^a( At^ O)^ Mfelläfttget d«ti 
I&M^tM «(^ Wdlfoirrfiileri doreä ivelclie dl^Mnwoli^. 
n^iWteTeldät ä«is dem Nile bewafferiK Bttlakäw 
HMfH' ¥Mi i<}a»ft» ' wAdift i0i«^|«ri6Ua Jafinr^ w Zahl 
nfid OMfsd^ d^r G^Oite, «während in^Cafro felbft 
firfl nfehlsfitfiftsiKl%efAhPf ^iitl. üt; L fchaltat* 
liier rfüe'^' «iem)ii}lr ausfUhfillviiier^BefchtiiSbmig' dtr. 
Weg« etA» itofth:.<#«l<4ie d^»^^nt^iitiM?Aifr Mair* 

Ma At geUttglidt. Xdfj^v^ Vbn eaJTo M«^5^»ii#^ odw 
an AMmun. Am 4. April fu Ar dtff ' Vftt yoit Cai#o 

dMc^lUi^Mfr«, die bifwi^fen nüt lo«^ IVArmheit 
im Sehatmi Wetvtmi DI#ii«Bptftad« vti«i OlMrägyp- 
tm ift gege^Hvtf »1I0 äSiM, d«r vorMhiAftlf Markt fir 
^€M^ Handel «wifoben^ Sumäatj DiB¥/Uf^ üM' Coir^t 
vöfMgÜob fiar di« Sklaven und V^fciifiltttaefi ^ ivel- 
•he lotaMren I» eiMiii ntfhgekgen«i^I>6rfäivM chrfft^f 
liehen Mdnehef» fkbrieftrt WetidM. Der Vf. fah zweT 
Bitd mit i5oiobwftr«m entmaitafeki > uad moerkelb 
eloes Monates geheUtM Knaben nacbCairö abgehe»; 
▼im i40'Operirten wa^n loMft^rbeiK B^jlSifSüm' 
ßw' wenden die felfigaiy Nllüfet^^imniert-omantircher: ' 
dto genaue Befiohljgung der Aegyptifeben Tentpel 
verrjJÄrte Hjf. L «ch ftr den RöbKweg, Am 7. »ftiy^» 
tUfff er ift ä^M# ein, wa er «nter dera^ gemeioed'' 
yolke, an der Phyfiognoitile madcbe Abkömiftlihge 
dev ehemalJgen-Fra^Qfifcbeii'BefatzttDg zä erkenitev 
gkubte; Kap. 4. Von Sjf0i$ bis JMm. Die erften 
A^erthOtner,' welehe Hr.£. hinter ^awa befuehte. 



»atarBoh ) . kaxM «rfne .Antwort als r; ^16. Bev 

JD#ir befindet fich %m in den Felfen gebKuener Tei|i«' 
pel^ den der Vf/ Ste'einen3e|rätfiüUTfa(tz balt; di# 
fra^gthalienen Petfeni^ade» welche zi)m Cingaaga 
desJVmikuellkhi^efll. :iuid«it Bilcfwerken ^deckf» 
die kriegerffche Erektniile torftal)em Von.JDiir rit^ 
der Vf. zu Lande nath iMmt wofelblt er )e4ocb Kei- 
ne Teay el trflflap^ar, Caoderit tmt eine, alte Moslemi- 
fcha Feitnng fand, und einige Ausbölungeh im FeK* 
fen. Aivdeji Fefat^niden ewifjcben Dtir und Ibrirk' 
giebt es Vieh glatt gehMipe Flächen o^r.Tafefdi; 
nxrt^Hiei'oglyphen« Ktpy 5. Von Jirim aurück bis' 
/»tf». Da der Vf* nicht gefornien Mfar, äher IbrhA^ 
hnmus vireiter in Nvhietf vorzudringen,. oE^eTcn ihtd: 
eben keine bedeutende HindernUfe j|m Wege zu Od«; 
be» fchtencftt, fo kehrte er nan^^on Ibrim über JJiir^ 
wieder nach der Aegy'ptifchert Grenze zaröck , und 
befnobta jetzt nooh mehrem am Ufer linkende alte * ^ 
Tempel, die er auf. dei^ Hiofthrt nur yon J*erne ge- 
fefaen; n&6ilfeh-^kt M0&9 w^ <fer gröEste Tbeil des^ 
Gebäuden, und derzn.ihln A|ir<nden Sphinxreihen" 
imSaiide begraben liegt, nadawOa](n[diC^a#f. Am*. 
I. Janins erbliekt6 der Vf. wieder /%i/#, die alte 
Orenza A^ptens; din Anficht feiner TrQmmer 
von der SQd&he ift hoeh prachtvoller und erhäbenei^^ 
als von der Nwdfefte«* fo daCs eUift <ler Fremdlinji^' 

däi AtgypUkb^ Lilfi4 betraU durdh; 



welcher luicr aaa „njr^purciiv i-«iVfi^ ucu«%> vim«%^m 

dan Anblfek foIdheirPraebluodGrdfse mit Ehrfurcht^ 
untf^Erftaunen vbr dem Volke-^ oi» dem er zöa , er-* 
fallt werden^ nrnfste. Der Vf. beMiliefst das Kapitel ^ 
mit einigen Biemerkungen fiber die Bewohner der 
Nttbllchän Nibfer zwiCchen JMm V^pd Phih- Kap. 6. ' 
Von PhUi bis (Mra. VoilftSndige Befchreibungen 
der TrOmmer aar den! Aegjrptifcbeo Niliifem gießt 



vttren die von CtrtäM^ unter denen fich befonders • i^r Vi. mk Recht xx^t, da fie jfeit kurzem fp oft 



aitt ztorlioheri von fedhs nrft * ISsköpfett Verzierten 
Säulen getragner, Tempel auszeichnet, 30 Pufs 
hrolt }3Ukd 36 h^p Ztt TAHfä bttd er einen Aft in 
Sand und £rde^ei|;iiabenen Pbrtlkas^ itf Füfs breit, 
und verhältnifsmafiiig h6tmr als alle diefa- Art in 
AMypteft vorhandenen; «u datäbfkH einen Tempel, 
d^en^ Front« no FafsT beträgt. Die Einrichtung 
ditfer Tem|»ei ift bey-d« Reiften glafoh; mad ge^ 
langt auerft zn zwey nymMAliOi^n- Maoerwerken/ 
?wiT«^n«de#en'fie)» ein Thof ^sefiadet; düi«eh gHeff^ 
kommt man in einen Hof, auf beiden Seiten mft ei- 
ner Colonnade verfehen ; aus dem Hofe tritt man in 
«*n "<>rtikus, an welchen innere Gemacher lind'Cel- 
ten ftofsen. An den Säulen im Hofe, und auch an 
den Eingängen des ThoA%eieaüdi detf BtIrSkat fte-. 
hen gewöhnlich riefenmäfsige Bildfäulen ; zu dem 



befbh rieben WoMen ; doch macht er Bemerkungen '| 
über Einzelnes. Bertinrch die Franzofen vom Sqhntt' ^ 
gereinigte Portikus i:tf Rmh ift grofsentheils fchon ' 
wieder in Saud und Erde vergraben. Unter den 
TrOmmernvon TMMi za fiariin häufen wieder die 
Wilden Höhlenbewohner, welche von denFranzofeA 
eildlioh durch Hauch ans ihren Grflften vertrieben 
vMirden; fie leben von der Beraubung der alten Ae- 
gyptifched Gräber, deren fie'noeli'täyich von neuem" 
entd^ckeki. Hn L» kmieh ;itt ein foiehes neu ent* 
decktes Grab blndh^ Aber taufendetn von Leichna- 
ttien faft, die in regelmäfsi^n, horizontalen Schieb* 
ten neben einander dicht gedränet lagen; fie waren 
nur mit einfachen Decken umgeben , und mit einer 
CoBa^ffoBü<^n Hberfcbmiart ^ wcSche die Muskeln vor 
Fäulnifs bewahrte.' Er vermuthet, dafs diefs Leich« 



Thor^iwtf^ fahri-eM^ SpHiw^ Sehr « name von der geringeren Klaffe des Volkes waren 

fcnön' erhauene .Xemj^l befuehte 4er yS, ferner zu i Er vermochte jedoch nur? zwey ode^ tirey Kammern 
tc^J^^^^^^!!^^ ^' des Grabes zu uoterfuchen , wegen des Schauders» 

fchriften dem' Gptl^Hennes dargebrachte AnhetM^- welchen die ganze Umgebung in diefem LeichenhauK 

fen verkQhdigan. Am 994 May lan^ i|er Vf; z\i . fe in ihm erregte, wo er fich, in einetri erftickend« 
n»i einem der Haun^orte Nu^ens an, es |ft eJn,i|i J Dui^fte, ellein und unbewafFnef unter jenen wilden 
einem Rümwalde geiennes, eine (Englifcbe) Meile Höhlenbewohnern befand. Auch dto Gräbern der 
langes Dorf; auf die oft wiederholte J'xagay-wa.vial g ""»<g^ ^»iM^^ er einen Befuch ab. Zu Cairo wohn« 
(inwohnarasenthalta^ adiialt Hr. £. jedoch ((ehr ta er am la. Auguft dem groben Fefta der Durchfte- 

cbung 



» 



^ :Ztf?«*«* Thcih lato/ I. Vwfi C3ai»fla«h Jaffas 
Wäh rert J dfer Höhe t!*r U«b«rfoW.w*ininang^ fuhr Hr. 
L von Cafrq Dach DamiitU: ir*brfdbreibt aurführ-; 
lieh, feine' Aufnahme dafelWt *cy aem/E^^^^ 
ConTül, 4er aus der Stadt gebürtige i Die Taftan'dcs? 
Monates Ramaikan wurdeto ko^ de» iMosletaien y zu« 
crofscn Bcfch werde der ärbettendin Vojkrfdalten, 
die bisweilen völlig entkrtlf««t*fiali iimfeikcb »Äberall» 
f trence' bcobabht et- Auf «tiedr Ralf ifchif fe f ah r der t 
Vf nach Jaffa kb;' fem ibmrtftf Haufe bildete di* 
Schiffsgierellfchaft ;' ein alter fm««,. »it feinef Faitii-; 
lie, welcher in nnerfcbfltteTKcherilohedäfafs, iä-' 
nierfort betend, Juden von 'Rhodos v die nach Jeru- 
falem ^reTi,-Knrdüfi'diein Cairo-beym ftifeha-Ver-* 
ßeblich Dierrft g^iicht hatten, Türkifcbe fai«me*dia; 
lleichfalU itt Caird ihir Otack hatten macbea woHent 
und nun nach Gönftantioötoei ^ubtekkehiteh, . ein 
iSter^ bliridir koptifohe^ PneftA-V der zu Jenutalem 
Unterhalt zu finden hoffte, Mönen und Araber^ Ge^^ 
bet* Zank und Ftuthen auf deaSöhiffikapüaiÄ bilde-.? 
tcn ahvirecbfelnd dieünterhafltuate dieferOofeBfchaft.. 
Kap. 2. Vqü Jaffa nach Jeröfatem. ,Üeber Ramlä 
und», ^rfmi«^ begab "fich der. Vf: nach der heüi- 
ßfen Stadt- im Klafter zu Ranila^to mm auch in Je- . 
rü£aleiö (prachen die chriftKchen Mönche ih», aU 
einem Ketzer, die *wige' Seligkeit ab; welbhca im 
gelobten Lande zu ♦^nehmen, Ühn denn fehr.uÄaa- 
gcnehm war. Zu Jerufaleia ward er von dfeati Mq*- 
fertiifchen Pöbel aesgezrfcht und bcfpucl^ , wenn er 
gleich mit des Agaa Pferden, und. unter Bedeckung 
eines Janlirchairen ritt. Kap. 3- -Ausflucht nach 
Bßthkhein rnid Bethanieif. Alle diezamlofen heili- 
gen Oörter ia. und um- Jeruf^lem, an denen diefc . 
oder jene BegAenheit der bibUrciieh Oefchichte ficb • 
ereignetliahen loll, bfcfucbte dbrV£ ungeachtet er, 
weßen der herrffebcnden Peft -rOberäU die gröfste ; 
VorßcHt beobachten, und dinnodbförctiten inufete; 
denn die Einwohher fnotten lolcher Vorßcbtsmaafs-. 
regeln. Kap. 4. Befchrexbung Jerufalöma , und der ^ 
dort häufenden chriftMchen Owneinded.. Difefe, die- 
lateinifche, grlechifche, anaaenifche und 'kbpliCdhe^. 
leben leider, von den Tefken g^meirifoh^ftlich he- : 
drückt, dfcnnoch unter «inaoder/inder gröfstfyu Un^ , 
Einigkeit Die Armenier . find .die tfdd^ftan < und 



l^abeh die vOr 4jqiftr Aihi»]i:iAMbnaiHite^K!robe'(lw 
^eiligen Ccabe^o weder berft^Uni kTfen* Ka^.^. 
Vdfi Mcfriftfal^ fuu;li ßfirtit. JSn X» b^b 6ßh oac» 
gn^ vnt^ck^ und fuhr .fron d^tin isi^era. efftie^ 
tteiCsbootti aaob' Jbcfß i4kluOf ^eldies Air iHr^ ate 
Af titterieaf&cier von befoadprem i^ij^^fe wur; 4e« 

Eabfameil Dfrkfffar Nachfolger dafelbft, der dam»-. 
jd Pt^ika s!akn0mf^§^l^ ^ o^nwrulpiganrviKl loU« 
den Mann* ^V,Qn J^e ^ing der Vf. Übet Jffa;gßr$tk 
und dM Berg i 7ai:^t i»aeh TibmßSi emtr ^txtfaft;. 
verödeteniS^adt, .die. aber aq.dexnipaoh ihr< gepa^a- : 
teaSee di«». XehriTom^e^ifohe Lage: Iut% .UßnVL 
beUbeftii^n * j^iiM^\ (U^.E/iii#e9ttft|k9«. m sdjir ^\ blifche; 
Odbhichüe ieki* < fiie .4fr Staj*l 4eg^^V ^legea-'. 
den Uter deat Sees fiM ;ln der Gewalt der IVüCten-'. 
araber«. Von (ctoft k^h^te dir Vf« yviiesdfer nach Jicti - 
zorOcki opd f|ihr, :9itferwegea •ln,£?f4#<aS^df#Ja9t-^ 
deod, futflh Meintt» (.ßmßti$^K Diefe^ .iCt eine wohl : 
bevölkerte« mid zteoiUpn lefobafJl^AiieiKiei fakr^d#: * 
Stadt, hart an der« Grenze des Dr4(iCaagebiete$ m .. 
Libanon 9. deffen Ifevrobner uQg^k:^ :wi9t|ib«|baQ4er . 
u«d in ^jeder;Hi^fiekt.giö«klieher > jal3 die.bemchbar?- -y 
tea tOrki/iphA^ Vntcirli^aneo rui4- Die Stadt ß^itut i 
felbft .gftWrte iopfr rfecP; Druleiif^^^ und wardi. 
ihm nur 9 jwäbrend inoerer Ujaruben , voft Dfik^<onr . 
eiHriffeiH J^ap^.6. Von SlßW^i aach M^ äi tqmfu r 
Der Vf. konm^ fupb.t.un^rl^fti»^ von Biir$it auS/ei* ; 
nen.BefMcb. ib dem intefepanteA DrufengeUete zvl . 
nvujien^, Jya welchem <Me. Helfendes Ach bnf(mr^ fo • 
w'pbi ftfWenp. in-tdeoif H^u^prt^^etMbeu , Dmt $1 4 
i^iiir>. wa^4 er von dem jetzigen Fürhen Emk Bafoir ' 
Smh Xß^4^i^ > f^Mk'^ > febr gOljg, .aMf£enon)meQ. » 
lÖap. 7. Vc[n ^Wrirt übpr* Gypeu nach Malta» Z« 
JE«fi!i^.fphifö.e Hr., £, fjph.pin* uqo'nUch ConftantiAO- 
Mlzug^ben^ipnd jedpQb<len,AufeVbalt in difsiem 
Sfliiffe.To un^rtr4(gli6b , 1 d^r^ er Cab zvi.Cypiein an « 
dfi$..Land f^tz^n liefs. ..liier vefXvQÜte er drey Wo- . 
cl^il^ aujs J^angel-s^n. p^egeifh«i|^zuinFortkoinoieiii ' 
uiid .Wnte daber 4ßn \ verna/dblaffigtan .Zuftatid dieCer . 

ciaft, fr blqhnpijift Iptp' ^r^bt V^bnep. Die Fahrt 
Ufich Conft^qtinopal n^iur^te^ endlich aufgeben, und . 
gr^e^tvefies naah Mjdta .z^r^Q^kebr^n^ wo er ia * 
einen^f'X^^nefer-Scbi^fef .Afi^ia« I^ys^r^ wieder 1 

eintrat* f^Af^ «v 4eipcr.ÜHngWi'*berv 4i^ Feftuqgs* . 
werkele der.fpm.^VA befuofa^e^s^itddle das Morgaa« ; 
landen, . n '^ . 
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! fter txx OanzT^ jnnd tdiinewltfe b^y'Ofchat«, 17^6 fti*. > 
• ■ Conus zu KadHt bey Dresden, lyS^ Piftor'zu KeTtels- \ 
^, ' dorf, wekhe Stelle er bis zum J^bt'e'Tgiy bekleidete« * 

m IS. Februar t\,Axh zu Keffelsdorf bey 'Dresden, , we er fro emerito erKtärt wurde. /Z^irdr wa^ der Ne- 



der dafige Paftor M, iCjr/ X/ÄÄirfVi 2i^odr im $g; Jahre.-, ftör aller Oeifüiehen i^ KAni'greich Sachfen. 1$eip« 
Etwareoi aa# Novbi^# f 734 geboren; ward r76l Pa- 1 Söfariften find im gel. ' 
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Junius 182.1. 



GESCHICHTE. 



ftebende Scbaar«ii. bildete^ (tonderm bey gOnftlgec 
Gelegenheit» auf gehelmea Wiok, aas den Gemei^ 
nen za den verbor|;eiieo Waffea im Walde griffeiia' 
und nach vollbrachter That' ^i^ieder an die Arbeit' 



Altoha» b. Hamifierich : Spmtkns 9miifl$ Gt* 
• fihiehtt. Von der AusCertigung der neuen Con* 
ftilution :durcb die Cortes im labr i«ia bis zar gi„ge„;. Die Engländer hatten einige VortheHege- 



aber fie waren zu fcl^wach. Die Praozol^n hatten' 



Wenn jetzt ein Gerchicbtrchrelber unter uns 
wäre und die Hnifsmittel hätte , fo wOrde 
Spanien fein Land fcyn. .Dort kämpften Römer und 
Punier wie Franzofen und Briten um die Welthcrr- 
brhaft, verfchmolzcn Araber und Gothen afiatifche 
und europaifche Sitten, ftand dieMofc'hee neben der 
Kirche« der Glaube an das Schickfal neben dem 
Glauben an Vernunft und Vorfehung, jföhrten die 
entgegengsfetzteften Riif^htungen des entwickelten 
Gemütlies und Verftandcs zu den widerfprechend« 
(ten Zuhanden des häuslichen und öffentlichen Le- 
bens 1 zu dem Edelfteo und Schlechteften in derfel- 
ben Bruft» zu dem Licht vollften und Dofterften in 
Semfelben Geift, war ein Reich gröfser wie irgend 
Eines» war ein. Volk, das von dem Goldzins einer 
rieucu Welt lebte. Spanien war ein Staat, der eine Dop- 
pelverfaffuna hatte und fich jählings aus unbefchränk- 
tem K!önigsthum in königlofes Volksthum auflöftet 
während das Reich zerHfs, und der Goldzins ver- 
fchwand^ während der eigene Boden nähren mufste 
lii^d Mom Feinde abgeärntet wurde« So hat in Spa- 
Xiiien der Gefchichüchreiber die einfachften und 
iLOnftlichften Zuftände, das verwickelte Räthfel al 
1er menfchlichen Furcht und Hoffnung und die Ver- 
fuehe feiner Löfung vor fich ; und von Spanien kann 
0t frey fprechen und urtheilen, weil von dort um 
Worte nicht geklagt wird. — Aber fehlte auch der 
Oefchichtfchreiber nicht, fo wQrden ihm doch die 
VorarbeUen fehlen. Der Vf. vermifst fich nicht« 
Spaniens Gcfchichtfchreiber feyn zu wollen, er ftcllt 
blofs die offenkundigen Thatlachen zufamihen, diefe 
follen reden. „Donnerftünmen» welche nur derVer^ 
(tockte fibefbören , oder gering fchätzen wird.*' 

Erßir Abfehnltt» ^Der letzte entfcbeidende 
Kampf um Spaniens politifcbe Freyheil und %Selbft* 
Itändigkeit« worin unter blutigen GrSueln und mit 
furchtbares Wehen dte neue Geburt der liberalen 
Cpnftitution anif Liqht der Welt trat.'* Der Wider* 
Ttand gegen die franzöfifche Gewaltherrfchafk fchieo 
zu Anfang des Jahrs igia feinem Ende nahe. Die 
fpanifchen. Heere waren gefchlageo, dir Guerillas 
Aur fo lange glDcklich gewefeo, als le mcht gröbere 

A. L» Z. IS2I. Zw9fUr Bmii* 



die Feftungen in Befitz und brachten ihre VerwaK 
tung immer mehr in Gang, an ihrer Hofftätte Ma* 
drid warGlaoz und Pracht wie in tiefem Frieden. «»^ 
Indeffen fchafften zuCadix (immer derHauptfit? de^' 
fpanifchen Handels und damals auch die HauptftadV 
des unbezwungenen Landtheils^ die verfammeltea 
Cortes die Adelsreqhte ab. ' Ihren VerHandlungea^ 

feht eine Schilderung des fpanifchen Volks voran* 
)ie Bemerkung des tto. tf. fradU ift bejfiefilgt, dafs 
die fpanifchen Grofsen zu Bayonne die verwunde^ 
rung und Neugierde von eiafältigen Leuten gezeigt 
haben follen; aber nicht erwähnt, dafs der Frio* 
densfflrft allein unter ihnen in kräftiger Mannhaftig- 
keit erfchienen feyn foU. Hätte es damit feine Rieh« 
tigkeit und liefse von den Herren zu Bayonne fich 
auf die vornehmen Gefchlechter fchliefsen, fo wdrea 
fie verweichlicht 9 verweiblicbt und ausgeartet gewe- 
feii. Es ift ferner eine Thatfache nicht berührt » die 
herrfchehde Vielmännerey durch geiftliche Haus- 
freunde, welche vielleicht noch fchwer ahzubüfsea 
ift. Es kommt hinzu, dafs fich ein armfeligereis und 
abergläubifcheres Bauervolk als das fpanilcbe nicht 
cienken läfst« „Einfichtsvolle Manner fanden fich 
vorzüglich unter den dem Hände) , den Kauften und 
Wiftetifchaften ergebenen Barger klalTen** (fie richto» 
ten felbft unter dem Friedensfürften viel Gutes ein: 
Ge'werkanlagen, Strafsenbau, Schulen. Als Napo- 
leon Spanien überfiel, flammte das empörte Natio- 
naigefohl furchtbar auf. Es bildeten fich Verfamm« 
lungen patriotifcher Männer» die Ober des Vaterlan- 
des Nothftand ber^thfchlagten. Bald erhielten fie 
den Namen Junta und wurden in den Provinzen» 
durch ftillfchweigende Einwilligung des Volkes, mit 
der höchften Gewali bekleidet. Aber dteife Junta 
war nicht geneigt , jene oberfte Gewalt einer Cen» - 
tralregierung zu übergeben, fondern fie machten mit 
der ängf^lichen Vorficht die Mitglieder von fich ab* 
hängig, welche die Central Junta bilden und im Na- 
m^n Ferdinands VII. regieren füllten; den Erzhev- 
zog Karl hätten Viele lieber gehabt. Eine folche 
Centraljunta konnte nichts ausrichten, dte Junta voa 
Aftijrifn und Gallicien fagten fich völlig von Ihr los, 
und' zn Cadix ward fie gez'wun^iän, ihre Macht eh 
ner Regiertt^g von 7 Mit|^iedern au übergeben und 
Cac die ' 
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die Gortes zu berdfenf Da tu ' den Gortes die Mit« 
glieder in den Lfffideir nioht gewahllrw«vdefi» konn- 
ten, worin die Frätitoi^n nkiMlttt^ fo wurden fie 
durch Hie Ausggwandert«>i yqii dort ergänzt, oder 
durch Einwohner von Cadix vertreten« Die Ver* 
bmmlung thcilte fich bald in zwey Parteyed 9 Libe- 
rales und Serviles,, je na^hdf m ihre Mitglieder unter 
der alten Ordnung fcbon gegolten, oder fich wäh* 
rend des Krieges geltend gemacht hatten.. Diefe wa< 
ren die >lehrzamund Hatten den gröfseren Anhang» 
Sie fetzten das Entwerfen einer VerfafTuflgsuri^unde 
.durch, welche nach fiebeiimonatlicheV Berathung 
am Igten März 1812 von allen Mitgliedern unter- 
z^chnet wurde* In dem erften HauptftQek erwie- 
dert fie auf die VerfQgung Qber das fpanifche Volk 
Uk den Bayonner Thronaotretungsverträgen: ,9Das 
fpanifche Volk ift Frey und unabhängig und kann, 
keiner. Familie oder Perfon jemals eigen fcyh; die 
t^öchfte Gewalt wohnt wefentlich dem Volke bey 
und ihm fteht ausfchllefslich das Recht zu, fich feine 

Srundgefetze zu geben." Auch begrnndet fie zu- 
^ eich das Recht der Gortes , das von feinem fchwa» 
eben König preisgegebene Volk gegen den Fremd- 
berrn zu vertreten, und fich ihm, ungeachtet des 
Bayonner Vertrages, zu widerfetzen. Sie macht, 
und das tadelt der Vf. »die katholifche Kirche zur 
allein rechtsbettändigex« , giebt dem König die voll- 

? Ziehende Gewalt mit fieben verantwörtlicnen Mini- 
tern , den Gortes die Gefetzgebnng» den Gemeinen 



4ie Seibftverwaltune; macht die Gerichte qnalfhän- 

5 ig,, die Steiierpflicnt gleichmäfsig wie die Kriegs- 
ienftpflich^, und erklärt fich wider Vorrechte und 



^refszwang. Die Corteai werden alle zwey Jahr ge- 
Mt^hlt, verfammeln fich alljährlich, und aufseror«* 
dentlicb nach dem Ermeffen ihres bleibenden Aus« 
{chuffes (defTen Wichtigkeit fo eben fich gezeigt)- 
Pie Orkunde wurde feyerlich bekannt gemacht und 
befchworen, wo und wann die Franzofen wichen. 
Von diefer Verfaffungsurkunde geht der Vf.'unmit- 
telbar auf den Freu/idfchaftsvertrag Aber, weichen 
tlufsland am adiften Jul. iHia mit Spanien fchlofs 
(v. Martins Supptitnent äu recueit des trättis. 7, 
210) • und worin die.verfammelten Gortes zu Cedix 
äfs legitim anerkannt worden , fo wie die Verfaf- 
füng, welche fie hefchloITen und feyerlich beurkun- 
det haben. Nach Madrid kam die VeriafTungsur- 
kunde mit Wellingtons Siegeszuge; dennoch ,i]ief$en 
Militarcommiffionerl mehrere Urands, nach altfpa- 
iiifchem Gebrauch , erdroffeln, die von WeiliDgloö 
eingefetzte ^luoicipälität fprach Gonfiscation ihrer 
UQter gegen alle aus, welche dem fremden Herr- 
fcher nach Valencia gefolgt waren. ^ — Erpreffüngen« 
, Räubereyeii , geheime und jQffentliche Graufamkei- 

. ten gehörten zur Tagesordnung. — Un^er folch^n 
Verhaltniffen ift leicht zu begreifen, wie der rOck-^ 
kehrei^iJe frenride Herrfcher mit Jubel au^enoramea 

, werdep konnte. .Nur die b^lindefte Wuth konnte 
i^arhmal^ jene Freude zum todes würdigen Verbre- 
chen ftempehi!'** Die Kriegsereigniffe , wovon, der 
Vi. gern üud gutfpricht, könaeh Qbergangen vif erden« 



JSws^ir AUchnitt. „Anarehie und Pairteyen«' 
wttt<h in :>panien nach der Franzofen Vertreibung^ 
Ferdinands VII. Rückkehr. Vorkehrungen "zdir 
Wiedereinführung unbefohränkter Herrfchergewalt« 
Erfte Gegenwirkung des a lifge liegten RevolutionKgei« 
ftes.** Während des Krie|;es beftand kein Dienftge- 
horfani« fondern nur Dienftzwang. Vfsts Narn_ens 
des franzöfifchen Königs befohlen wurde, gefcbab' 
nur unter den franzöfifchen Schwertern , und feltrft 
von den Beamten nur Verden Augen; hinterrOcki* 
verriQthtti^fie den DJenft. So brachte der Älkalde 
von Logrono' die wichtige Nachricht an Wellington, 
dafs Claufei dort eingerückt fey, deii Tag vor der 
S^aebt von Vittoria. Die franzöfifchen Generale 
ver%iNiltetisn übrigen^ .nach Beljeben» ohne fich lim 
die Königlichen Anordnungen zu. bekOqin^ern. 
Eben fo machten es die fpanffcben Generale gegen 
die. Behörden zu Gadix, und während fie Lierero^ 
gen und Kriegsfieuern erhoben, ' verhandelten.« 
Beamten an die Franzofen die Kriegsbedarfniue« 
welche England fandte, feibft Krankenhausgeräthe« 
Die Engländer fahrten den Krieg in Spanien gleich^ 
falls für fich und ihren Handel; der Ha fs gegen fie 
brach zu Gadix in Aufruhr aus. Die neue Verfaf- 
fung vermehrte die. Verwirrung, alte und xieiie Ein« 
richtungen trieben fich durcheinander; die Regie- 
rung zu Cadix bedur£te zur Steuererhebung der eng« 
lifcben Mitwirkung, follte nicht nach Madrid zieheni 
und als fie fich doch dahin begab, „folgten ihr unter 
fchreckenden Aufpicien von allen Selten die'Häuptef 
der Liberales und Serviles.** Die letzteren waren 
in den neuge wählten Gortes zahlreicher, und befon? 
ders von. der GeiftÜchkeit unterftützt, welche der 
Nuntius Gravina zum Wideirftandesegen die Atifbe^ 
bung der Inquifition und gegen ane Aenderung ia 
Kirchenfachen ohne Einwilligung des Papftesermun« 
tert uodGallizien fehr begiinftigt hatte. Nun bracb* 
ten San Garlos und Palafox die Nachrieht, Ferdi* 
nand VII. habe mit Napoleon einen Freundfchaft»» 
vertrag gefchl<rffen und kehre zurilck- Die Regie- 
rung erklärte aber, dafs mit Frankreich kein Prie> 
den gefchloffen werden dQr-fe, fo lange der König 
ni<{ht frey fey. Während deffeo Rtlckreife ftArmtea 
die Meinungen in der Verfammlung der Gortes vrf* 
.der «inander . Es ward angetragen, den König «^W 
nicht als frev zu beirachti»n , bis er die VerfafTun^ 
befchworep habe, und Ijeine bewaffnete Macht mit 
ihm fiher die Grenze zu laffen. Dagegen hatte 
Aejna den Muth zu fagen : als unfer König Ferdi- 
nand geboren ward, erblickte er das Licht der Wtlt 
begabt mit dem Rechte künftig abfolute*r Herrfcher« 
gewalt Ober die fpanifche Nation u. f. w. Heyna 
ward verhaftet, die Befatzung von Madrid erhielt 
Icharfe Patronen , und Reyna's Meinung ward nicht 
tfiehr öffentlich gehört, aber defto emitger ins Ge- 
heim, verbreitet. Ferdinand ward von denen ee- 
täufctit, die fich zuerft bev feiner Rückkehr an inä 
drängten,* und die der ViF. mit fchwarz^b Farben 
/childert. fir empfing .^if» Abgeordneten der Corfes 
noch gnädig gepug, begab fich aber aiob^j vvie er 
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,^ie AhreHe des faJatdnVftSgeo EHo Alt ihn etfctiot^ 
M^rnd v(rar/' Officiere aller "Grädte ^rgrPffen'des Be» 
tkubten HäM« und' riefeh beg^irterf : ^^/rtf tiroHM di« 
Rechte des Throns unverletzt erhalten. Der ang6< 
hetzte Pdbel rUmmte mit efn^ wt)thende^ Oerehrey; 
es lebe der Könrf;! es fterbe^ #«r andef^ denk^ le^ 
ftptattb bkxfie^ durch eidfeiffge Berichte', difs hV 
tflen Proviiiz6|i d^rfelbe Ge|ft für die Rechte de« 
Throai tEind Altars einheimircb fey, dafs dl^ Com«« 
iMt ihren 'f^efelhaften Repnblikanerpldhen wiiä^ 
Miahrzathl des Volks fiehafst wfirden ; aus Madrid er« 
Ibhien ein Deputirter,, welcher eine Anklagefebrifl 
iron 69 Mitgliedern der Coi^tes gegen die aus' wilden 
Liberale« bestehende Majorität d^r Verfammltfeg 
A!bprr^icht«V'fnlt der BHte/ die in Gadfix l^rfertlgt« 
Gpaftitution aufztth'ebeii und die alt« wieder h«rzKh 
ftellen. Die ^liberale Parfey rflftete fich zniti Wide««> 
fttndei "zog Truppen zafdnlmeri, und die Majorität 
Aer Oortes fertigte zwey Bittfchriften ab, wefehe In 
keineswegesdemQthigem Tone verlangten, der Me- 
narcfa folle fich endlich fiher die Annahme der Go'n« 
fUtution erklaren» Alle Umgebung Ferdinands '^ür 
daraber einyerftandea: er fmleidte Conrtitntion dtt 
Corte« nicht annehmen, doch rit^then Cäftannos'und 
Cevallos zu zaudernder VorGcht; aber die Partey von 
Elio tind Infantado, durch San Carlos und'Macannäz 
unterftützt, trug den Sieg davon/* Die Bekanntetal« 
chunjg vom 4ten May 1814 erfchien, worin Unwillen 
ftberdl^Gortes und die VerfafTungsurkunde zuglefch 
mit Abfcheu vor Defpottsmiuft ausgefp^ocheh werde. 
t,Wllthende Mönche und PfaFPen predigten niiti'attf 
elleo Gaffen von Madrid , es Cey mn öoK und 'der 
befugen Jungfrau wohlgefälliges Werk, die Frevler 
gegen- den Thron und Altar zu vernichten Won* 
der gefchahen in mehreren Kirchen. Der Pubel «r* 
klärte fich fOr die abfoltite Monarchie.' Die Trüp- 

1)en unter Villacampo-fch wankten» und als Eguia eir- 
chien, that Niemand-Widerftand. So war es lei<iht, 
idie anj^fehenften Mitglieder derCortes, die ganze 
ReKcotfcbaft und die Mtqirter in dert Kerker i^u 

• Tcbleppen." Nach des Königs Aeknnft ward die 
Verfolgunfg heftiger, der HferonyhifteVimörtch Ca- 

*ftro rief den König in dem einzigen Tagsblätt, wel- 
ches neben der Hofzeitung gedruckt ward; fo an: 
Ift es* mC^licb, Herr, däfs die Liherileis, 'di« Jofe* 
phiBOS. noch frey. unter uns uniher^ihdieln? W«f- 
um errichtet maff'nitbt fn Jeder^ Stadt, in jedem 
Dorfe BlutgfiiOfte? Die Herftelluns der Klöfter, die 
Atifucht der Oeiftlichen wider Irrlenrea und ver- 
dächtige Meinungen ward, verordnet «Fi-eyn^aurere^ 
verboten , den Riufcn^rt '^»eiftlicber G<)ter gedroht, 
auch fcl)on Gewalt ani[;etHa.n, in vielen Bittschriften 
Hlie Inqnifitiön tuirOcIcverlattgt , und vHffclich am 
iiften JtiK ernetiert Die Ausge'wa^deVterf folhcte 
iiimmer ihr' Vaterland wieder betreten doffen', kein 
'Anhänger derPranzofen oderGortes in d)mi Staats-^ 
dienft n^eh alte» Fufs wieder geordnet, geduldet 
"Werden , aber die Jefuiten den i^otlichao JJnieci. , 
rieht verfeben. Menfchea aus deo okdrigftea Sc&a- 



de», beronderS'Mboehe^/.^rhMtaribl/fiteyttt^'Zftritt 
zarti Thron. „Wie fehl npfrig jedioai Uas' iTerraup^ 
bereite giBWoedee/ -«kvoB ;arhiak idito vervvorCeo^ 
HtVflingszooft^tiech 4ror dem Schlufs .des Jahrs ein 
vrarnendes Bey fpiel«*' Der JuftizBiinlfter Maoaonav 
^9rii zu zehnjänriger Einfeerrung' abgeführt.. ^M 
fehlte je%M «nur- noch, dieäeJdatenmifavergnflgt.zii 
nii^hen, -und -«ueh da^gefchab« . ^Oda^ofteMiuAg zf 
Qadetten emfebied die woblbeftandene PrUf ppg Qbe^ 
ihren 'Adel y die Ootrillas wurdematöfgelöft, .di^ Mh 
Ii%en ' voh*'>8og hergeftellt , die alieni^edientdO' Of&f 
defe guten Tbeils von Dienft tind Gehalt gehracht| 
nnd eine-'Meage» Neoltnge in ^lle ^hfengrade einget 
fchobein» Aber auch die öunft half nicht zur Ua^ 
hahtablung* Statt der neuen Steuern folltea die at^ 
ten wieder erhoben werden« und diefe blieben vpp 
den Steuerfrey«» von Calbft, und von denSteu^rr 
]!»flrehtigen wegen ihrer Befch werden darüber, ^ uqq| 
wegen fehlender Zwangsmittel zur Beytreibung uQf 
bezahlt. ^ Die("verkaufreo Staatsgüter füllten wieder 
eingezogen werden , und weno es gefchah, fo verlof 
der Schatz die' gewiffe Steuereinnahme von ihnea^ 

Segen einen ungawiffen Verwaltungsertrag. .Zu dem 
Lileinhandel mit Taback u. f. w. fehlten die Vos^ 
richtuAgeii« -Auf Baarfendungen aus Amerika war 
nicht zu rechnen, und das wenige, was kam, längCt 
den Engländern verfchrieben. So gab es nichts Bet- 
teHiafteree als denTpaoifoben Staatsfehatz. *«- 9,Da* 
tnals wäre vieUeicht noch Zeit ge wefen , die Stürme» 
inrelcbe- Spanien bedrohten, zu befch wören» wenn 
die anf dem Congreffe zu Wien verfammelten Mo- 
ilarehen'^eine^ fefte und eindrina^iche Sprache gegeia 
Fei'difiiaed pefahrt fa£tten. Dals der hochgefeyerte 
Lord WeHmgton, der glaubte, Mönche und röb&L 
>iV^rdeti ftets das fcheusli^he' Regierungsfyftem auf* 
Tadht erhalten , in Madrid erfchien und als Grar^^ 
ztftn Händkuffe gdaffen wurde,, konnte wenig odefr 
V»tchts helfen.'' ~ Nun flog der Widerftand aiv 
iichcati geftalfein, die Städter verliefsen fich im No)lr- 
frll ao( ihre-Maüern^ di» Landleute auf ihre Gf« 
birgswalder. Nach Lage , Macht und Geift war vofi 
CadiK der ftärkfte Widerftand zu .fflrohten,r do^ 
machte Vlllaricencio bekannt. Jedermann folle blind 

Seberchen,-oder binden drey Tagen von ieipem 
[riegsgerichl4 verurtheilt werden. Dennoch Auf- 
ruhr. 'Mina wotlie fich lir Pampelone feftfetzeo üi|d 
die Verfarfiieg. der Corteairerklindigen; alsfeii^Piap 
entdeckt, Aflabieta er nach Paris nnd ward dort ge- 
jduldet. Noch unglücklicher war Porlier in Afturiea 
lind Gallizien. Die Kerker, die BlutgerOfte falltea 
.fich. ,. Bev guter Verwaltung in Spanien hStte Arne« 
tiKa ein Abieiter des nnruGigen verwilderten Gei- 
ftes aus dem Mutterlande feyn können ; und io der 
Tbüt ward eine ftarkeMiditdahin |tfandt, aber ihr 
Anführer Morillo betrug fich, als wollte er dieSbf 
ni4r Voii al)4n weitern Üaternehmongen ahfchre«ea 
und den Widerftand der Sodemerikaner uvbezwiog. 
}ith machen, während-anan Nordamerika darch im^ 
.Verbandlungen zu ihrer Hülfe reizte, mit 
;laiid ittüd noch n^hr mit PortHgal gefpaont war. 
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tf ei' "^älküriiebe* Qewtlt in Spanies. Kotfenlichfii^ 
Pfaffen attd;4ttöiiclisuafug, Fiircbtbiirv wi^ier ««ut*; 
lebende Gewalt der InquifitioB. jScbwaakea aller 
Regiemngmiaafm^clB zarSteurung der aUgemeiu^o 
I4oth. Ganftling»wechfeL JDes Königs fiHüere Lau- 
nen und UnglOck. ' Anarcliie in. allen PiOvinzeiit* 
IiAod]plageo wul^rDheBde Anzeigen nabarvStaatgum: 
wälzung/* Der König fchrieb , ainter mehrere Bitt* 
fcbriften: von dem ILönij^ and dejr InquMitJop^.ftiU» 
Miranda» Dumolttriei Waffengefäbctei (tarb ivMer 
den Händen der Inquiiitoren 9 welche den Leicboam 
den Hunden hinwerfen liefst £5 ekeliniebi: yp^ 
denv Henker wefen zu fagen» das Spanien zu feinen^ 
StrafgerOft halte > und vor dem feibltMoncbe m die 
Berge zu den Partidas (Guerillas iQr Verfiiffung und 
Corted) flohen, i Die unbeaahlten Soldaten » felbC^ 
Officiere bettelten auf öffeoUicfaer Straf se> o^er 
brandfcbatzten Stadt und Land; fcbon ahodete man» 
dafs unter Soldaten und Guerilias ein«^Anfcblag auf 
die Hauptftadt fich umtrieb» und konnte doch davon 
durch keine Lift und Peinigung melur, als dunkl^ 
Spuren erkennen; Die Soldaten wurden feitdem ge^ 
fbrchtet, upd die. Zurückkehrenden aus fraozöfi* 
fcher Ge&ngenfohaft von. ihrer. Heymath entfernt 
gehalten; Auch offenbarte der häufige Mi oilterf 
wecbfel 9 dafs in die oberften Beapaten kein Ver- 
frauen war. Garay entwarft einen allgemeinen. Ber 
4teurungsplan , und {der PapEt gei|ehinig)ei die Vei^ 
^epduog von-Kirchengut^zo denStaatsbedXtrfaiffeii;» 
iber dennoch war wklefi^ den Grof^inquifitör und Jur 
ftiztninifter- nicht dnrchzukomnien. < Der Geldmap.« 
;el im Scbdtiz kthmte die ganze Verwa^tupg^ waf 
dr SK:herheit dei* Heefftrafsen, fQr Wegbau t ftir 
Jcbutz der Sobifffahrt» ffQr niltzliehe AnUalteiO;^er 
teheben foilte^ mufste von den einz^ine<^ Geoifsmen 
^l^h^hen. Es folgte ein Aufftand' nach. dp«. aii- 
^ern. Elio fterftreutezwar einen Bfijrgerbaufen 9^u 
Valencia» mufste aber vom Oem^zel eipb^lt^f^, »als 
der oberfte Gerichtshof mit Laoditurm drohte« Ar- 
tigonten ward in Kriegszuftand et klärt, zuCorunnai 
^vleclo) Laon gefochten. Lafcy's Hinrichtung 
dampfte die Empörung in Catalonien nicht, welche 
'fleh vielmehr weiter verzweigte, fo dafs Tr.uppeh 
bey Madrid zufamniengezogen wuii^den. . Kein Qrand 
'durfte fich von dort länger als 24 3tuodeii! ghne Kd- 
niglicbe Erlaubnifs entfernen. Die. junge Herzogin 
de h Roeca ward in einKlofter.gefperrt^, weil fie 
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Wi Qhi>.e Ä^wmigiwi ^^ ^ ^(km ^^tvmth^m 
wollte. 6a, yrfui, wfr, der. Argwohn und Schreckt 
«diehan, als ücb eine ye|tchwörang unter de 

Tru|4»en entdeckte, welche iMch Amerikegefendi 

werden füllten. Dahin gi»g fünft der fpanifche Sc^* 
dat a^t Freude, fetzt mit .Schaudern. £«njge Heu- 
acuter Imten Och fch^i derEinichiffung vfiderfetzt^ 
IMd, waren zulaniraengebanen , andere hat^a dim 
Schiff slepte gezwuujgea , nach Buenos - Ayres'^a tm^ 
gele« , Von der Koite fluchte^u die Soliaf^lcha^ 
Ken weis, in die Gebirge» fie wurden, nach, eiowa 
ftrengen allgemeinen Aushebungsgefetz» dierch jung« 
{4?utej;emijchten Stande^ erfetzt, und zugleich durda' 
Verarthe/Ue zur Strafe des Soldateiiftindes. Ueber 
4a«.Lager hey Cadix haUe OJonnel den pberbefehl^ 
und M(9llte \^hn, benutzf^p ,^ ur¥i:fich die C>befge>vaU la 
^paoifn, j:u y^rfchaffafi, kpnhte fich aber mit den Jü* 
h^ral^A zuC?jdix.,iypbt eii^igen, die er von fich'eb^ 
wandte;,' d^ er f^gte; Zu was eine feftfteheode ä^ 
gieru^?, Afeq^JHftCi^ regierte, Europa von feineoi 
Hauptquartiere aus, und fp will ich Spanien regie- 
ren <? > Er zc« hierauf vor , die Verfch wöruog za 
Witeipdröcken , rftatV ffe zu kitcn. Er verfprach dem 
eine^Theil derTfuppe^ Befreyqng von der Eiafehif- 
;f^ng, und trie/> mit ihnen den andern Thei^ auf die 
Schiffe, litis auch mehrere Officiere r unter ihoeit 
Quirpga und Riego^ verhaften , welche jedoch we* 
^» m^Mftlnd^r Inziqhten nach' langer ünterfuchunÄ 
freygelaffen wurden. Zu allen diefen Leiden Spa- 
i:iiens kam encjUich das gelbe Fieber. „Der Känif 
verlor in. Zeit von ^\vey iyionalen t^ater, Muttei« 
§attin,. Kind- -- S^ibft der Pöhelbeyfa|l verlor ficb! 
Kein J^ibeJgprchrey.niehr, wenn er öffentlich ei> 
fcWen. lauter finftere, angftbeklommeneGefichrerl 
S^cie eige^e^ Qard^n^.zur VT/errärfieray gefümmt*' 
Seme Höfijngp fcbüchtern upd lauernd. Aufruhrbc- 
ricb^ au^ allen Pi;ovin^en, wachCend mit jedem Mo- 
nat, faft mit jedem Tage. Madrid vonGuerilbis und 
empörtea Soldaten ,umfcb vrärmt , die, wie das Ge- 
rücht fagte. Ihm n^h dean. Leben trachteten. Seine 
bciten Plane yereitel|^. In Zwietracht faft mit allen 
gekrönten Häuptaro. In Aachetn wollte man feine 
Gefandtea nu^ht einmal zulaffen. . Dia Rebeileo iß 
Si^damerika verlachten feine Amneftieanerbietunaeci. 
Die Republikaner Nordamerika*s erklarten unvet- 
holen, «it Gewalt zu nehmen, was Spanien mM 
gutwillig abu^ten wollte/' ^ ^^ 
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fX\m I5ten März ftarb.zu.Stoekhelm der Baron JNifJl. 

Eieler^ntz^ Pkafideot det.^aTigen jQamiiiarzcQllegittai^y 
'früher Ckttfitrg genannt 1 uadDocent auf der U^^ver- 



NACHRICHTEN. 

aut zu^Äho, dar.fleiialgfte Staaudkena« ScWadant. 
aucbals SebrifAfuHer eusge^idu^et* 
r , Am aaftf» März Ctarb zu Ber^n der Königi: Ka^ 
pellfneiOar BenA. Amf. fVAtr. £r Mm» a» Maaahaiafe 
1760 gebarep« 
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GSSCHiCHTE« 

" AiroHA, b. ^Haromnch : Spanuns meuifii (h- 
fchielUe — - — Von Dr. Karl Finturini u. f. vr. 

« {Befehlt^t der im vorigen SiUck mbgthrookmm Bäotmßmhi^') 

Vlirttr Abfcboitt* „Die grorse Gataftrophe. In- 
furrection der Expeditionstruppen bey Cacßx:. 
Ohnmächtige Verfuefae, den Aufruhr zu dämpfen. 
Aiigemeines Conflitutionsgefchrey. Nachgiebigkeit 
des Königs« Gräueifcenen und Widerftand des Ob- 
fcaraniismus» Neues Hegierangsfyftein. Verfamm« 
lung der Cortes* Der König befchwört die Confti- 
tution. . Refultate und Blicke in die Zukunft«*' Als 
'das gelbe Fieber nachiiefs > rückten die Truppen nä- 
her um Cadix zubmmen» und erhielt Oaonnels 
Nachfolger Calderon Befehle > die Einfchiffung za 
befchleanigan. Ein Truppentheil ftand aaf Leon» 
der dTndere zu Arcos, etwa 4 Meilen von Cadix. 
Dieter Stadt Virard eine Steuer von 14 Millionen Rea- 
len auferlegt. Die Truppen wollten nicht verfchifft, 
die Borger nicht dazu befteuert feyn : beide waren 
eines Sinnes, ohne eioverftanden zu feyn. Vier Ba« 
tailloQS foUten eingefchifft, viele Barger von Cadix 
auf- ein Verzeichnifs verhaftet werden , welches man 
bey der Einziehung des Kaufmanns Yfturitz fand. 
X>as Bataillon von Riego rief die Verfaffung aus am 
Neujahrstage 1820, ging mit den andern ins Haupt- 
quartier Arcos» verhaftete den Seeminifter Gisoe- 
ros». den Obergeneral Calderon, mehrere "Generale 
.und Beamte; hierauf zogen fie durch Leon gegen Ca- 
dix , wo fie Widerftand erlitten , aber bis zum 5ten 
Jan. auf 7000 Mann fich verftärkten , obgleich einige 
BatailloQS fich wider den Anfchlufs erklärten , an- 
dere und faft'alle Reiterey noch fcbwankte. Quiro- 
g;> der erwählte Anfährer, fuchte Zeit, und die 
emOiher nicht Schlachten zu gewinnen. Freyre, 
welcher gegen ihn gefandt , fah auch bald unter fei- 
lien Truppen grofse Lücken durch. Ouiroga*s Ver- 
heifsung entftehen, dafs nach zwey Janren das Heer 
verabfchiedet, und jedem Soldaten fOr acht Dienft-. 
)ahre ein Feld von loMetzen Ausfaat von den Ge- 
meinweiden mit 1000 Realen gegeben werden folle» 
Der König felbft fohlte die Wirkung von Quiroga's 
Bekannt miichungen fflr ihn, fflr das Volk und das 
Heer. Mit wOthendem Gefcbrey ward er empfan- 

ßn, als er fich öffentlich zeigen . wollte. Die wa(- 
nifcbe Leibgarde weigerte fich, auf die Volkshau- 
fen zu fchiefsen, und die Garde zu Pferde zerftreute 
fie auch nicht. Indefs kam die Nachricht, Quiroga 
werde von Freyre ha^x, gedrängt, und feine ochaar 
. , A. L. Z. i8ai. Zmt^iT Bm4. 



aus Mangel an Lebensmitteln nicht lange m^r zu- 
faramenhalten können, der entfandte Riego mit ei* 
nigen hundert Soldaten fey nirgend vom Volk unter- 
ftützt, und irre unftät umher. Cadix habe nicbti 
mehr zu befarcbten. Hierauf Verhaftungen zu Ma- 
drid, Niederfetzung einer Staatsjunta unter dem Bru- 
der des Köniss, und am 3ten März die Verheifsung 
eines Staatsratns. Die Berichte waren Cchon bedenk- 
licher geworden: aus Andalufien ward gemeldet, dafs 
Algeziras, Tariffa, Xeres und Mallaga für die Ver- 
faffung der Cortes fich erklärt hätten, aus Gallisiea 
desgleichen von Ferrol undCorunna, nicht minder 
aus Afturien von Oviedo und St. Ander. Gleich dar- 
auf aus Navarra , Miha fey angekommen , und in 
Pampelune unter dem Frohlocken unaberfehlichet 
Volksmengen eingezogen ; aus Arragonien , die Ver- 
ÄiffungsurKunde ley zu Sarragofla beCchworen ; dea- 
gleichen aus Catalonien , der Schwur fev unter bi« 
^höflicher Einfegnung «u Barcellona g^Jeiftet; Bus 
Granada und Valencia aber, dafs Eguia und Elio 
kaum vor der Volksrache zu verbergen gewefen» 
und aus Murcia, dafs die Inquifitionsgebäude nieder- 

Seriffen worden. ' So ward am 6ten Mälz zu Madrid 
ekannt gemacht, dafs Cortes unverzfiglich würden 
berufen werden ; aber die Bekanntmachung ward 
abgeriffen, und auf dem Schiofs nach der Verfaffung 
von 18 12 gefchrieen. Ballafteros vrar aus der Ver- 
bannung eilig zum Befehl der Truppen berufen^ und 
entfchied den Hof zum Nachgeben , da nun Odonnel 
auch die Truppen inCaftilien zufammenzog und fich 
ObergenerW der Natioiltalarmee nannte« Der König 
erliefs am yten März die Bekanntmacbui^^ dafs er 
die VerfafFungsurkunde von I8I2 befchwören wolle» 
und entliefs zugleich den Grofsinquißtor feines Am- 
tes« Eine neue Staatsjunta hatte den Kardinal Bour» 
bon ' und General Ballafteros an der Spitze ; fie kün- 
digte allen Gefangenen wegen verdächtiger Meinun- 
gen Freyheit an. Als diefes zu Madrid gefchah , am 
gten März, langten ge^einie Briefe zu Gadjx an« 
Freyre verhiefs dort die feyerliche Verkündigung 
der Verfaffung, und lud Quiroga dazu ein, v^elcher 
nioht kam , • weil ihm die Befetzung def Cortadura 
verweigert wurde« Nachdem die Bürger verfammelt 
waren, fiehe! da drang da^BataUlon derßu]((en vor, 
und feuerte; die Mengen woNten in die Strafsea 
flüchten, aber auch dort empfing fie Kugelregeae 
Bald überall Gemetzel, und drey Tage voll Grafslich- 
keit, wie in erftflrmten Städten. Freyre war ins 
Hauptquartier Villavicencio nach der Cortadura ent- 
wichen; von aufsen keine Hülfe möglich« Der Ge- 
neral Campana befobte die Truppen ; Freyre fandte 
Ddd ein 
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ein Glflekwunrclirchrelbea nach Madrid» änderte 
aber am I4ten die Sprache, und ward mitVillavi« 
cencie nach Madrid gerufen, um fich zu vertheidi- 
gen. Ein Blutbad wie zu Cadix gab es zwar fonft 
nicht, aber heftigen, zuweilen auch blutigen Wider- 
ftreit überall, in Gallizien fogar eine f. g. katholifche 
Armee. Grofse Verbrechen blieben Uraflos unter 
Ehrenzeichen , kleine Sünden wurden mit Graufam- 
keit gerächt. Die Machthaber übertrafen Geh un* 
tereinander in Falfchheit und Niederträchtigkeit; 
das war gar nichts , dafs der ftolze Odonnel dem 
Club'Lorencinl feine Treue zu Treulofigkeiten in 
Demuth anpries. Ein Jeder ftand , fo zu Tagen , auf 
dem Kri^sfufs mit dem andern und einige Lande 
nahmen ihn ohne *Hehl an. Das Gemifch alter und 
neuer Hofbeamten verfprach auch nichts Gutes; und 
buchftäblich war wohl nicht zu nehmen , dafs „der 
Staatsrath aus lauter hochberOhmten und um' das Va- 
terland wohlverdienten Männern beftand.** Was 
nun verfügt und verordnet wurde, hatte nur dasGu* 
te, dafs es nicht wild und blind gegen alle Verwal« 
tungsgrundfätze anftiefs. Das Befte war die fchleu* 
nige Zufommenberufung der Cortes. Von ihrer 
Wahl und ihrem Geifte hing alles ab. Die Entfchei- 
düng war ungewifs und fehr mifslich, aber eben des- 
wegen je fchneller, defto beffer. Die Wahl derCor- 
tes gefcfaab ungefäumt und nicht unglücklich. Der 
König eröffnete ihre Verfammlung fchon am 9ten 
Jul., die Verfaffung befchwörend. Der Erzbifchof 
Efpiga hatte den Vorfitz. Quiroga die zwejte Stelle. 
Die ganze Zahl der Abgeordneten aus Spanien be* 
ftand aus 149, worunter ti Bifchöfe und 30 andere 
Geiftliche; für Amerika waren 30 Mitglieder be^ 
ftimmt. Die Verßimmlung konnte fich bey fo be- 
fchränkter Gröfse noch leicht bewegen , und vvenn 
die Mehrheit in ihr für rafches Fortfehreiten ftimm- 
te, ifo haftte fie doch noch vor dem Uebereilen eine 
kräftige Anhaltsftfltze neben fich. 

Die Verhandlungen erzählt der Vf. nicht, fon* 
dem fchliefst mit den Bemerkungen, dth Spanien 
noch nicht frey geworden, aber in Befitz der äufsern 
Bedingungen zur Preyheit gefetzt fey. Die innern 
Bedingungen : gleichmäfsiges Intereae und gleich- 
förmige Geiftescultur, fehlen noch« Um diefe zu 
erlangen, ftehe ein harter, vielleicht blutiger Sturm 
bevor, und zu fürchten fey, dafs die Verfaffung in 
jenem Sturm eine Erfchütterung erleide, we^he 
dem Legitimitätsfyftem nichts weniger als günftig 
ieyn möge. Die Günftlingsherrfchaft könne dort 
fchlechterdings nicht mehr beftehen. Die nothwen* 
dige Heilung der Finanzen werde der Hierarchie den 
Todesftofs über kurz oder lang verfetzen. Man 
werde zuletzt alle geiftliche Güter angreifen müf. 
fen. Wenn das gefcnehe, dann werde dieCrifis ein« 
• treten. Wenn ferner die Fruchtbarkeit des fpani* 
fcben Bodens fich entwickle , fo könne die Handels* 
ibhängigkeit von England nicht fortdauern, worüber 
man fchon jetzt erbittert fey. Der Familien vertrag 
mit dem franzöfifchen Köni^aufe werde in confti- 
ttttSonellea Monarchieen Z^rThorheit» doch mit der 



Abneigung gegen England die Zuneigung fär Frank- 
reich waehfen, und aus diefem Entwietuungsprocels 
ein furchtbarer Conflict des Weftens von Europa 
mit dem Nordoften fich geftalten. Werde Spanien 
frey, fo befreye es mehr, als fich allein, wie Bwram 
tagt. Mit feinem Amerika ftelle es fich am heften» 
wenn es jckeber je lieber feine Unabhängigkeit aner- 
kenne. Welche künftige Einwirkung das republi« 
kanifche Süd- und Amerika auf das alternde Eu« 
ropa erhalten muffe, darüber wolle er fchweigen, 
weil fo vielen Ohren und Herzen Colche Andeutun- 
gen höchft widrig, ja faft frevelhaft dünken. 

Niemand wird fich wohl für weife genug halten« 
um' das Räthfel der nächften fpanifchen Zukunft za 
löfen. Es gefcheheo jetzt Antrage in der Verfaroav 
lung der Cortes auf Entfetzung und Verbannung det 
Servilen, wie fie vormals gegen die Liberalen bet 
liebt würden. Und jene. Gräuel alle, und das ganz« 
Unwefen von Feigheit und Graufamkeit, von FaUcfa* 
heit und Argwohn, vonHundemuth undHochiriatli« 
von Bettelhaftigkeit und Scbeinprunk, zeugen fie 
nicht von allgemeiner Verderbtbeit ? und. können 
diefe die Cortes in dem jetzigen GefehJecbt, oder 
Zeit und Schulea in dem kommenden Gefchlecht än^ 
dern? 



SCHONE KÜNSTE. 

Lsipzid, b. Cnobloch : Dii Eriiinnacht^ ein dra- 
matifches Gedicht in fünf Abtheilungen von 
Dr. Ernfl Raupach. 1820. 165 S. g- 

Man kann diefem Drama wenigftens den, jetzt fo 
gewöhnlich gewordenen, Vorwurf nicht machen« 
dafs es an einem , die einzelnen Theile zufammen 
haltenden Hauptgedanken Maneel leide. Er ift (S. 37) 
mit klaren Worten aus Ctaro Se oßta angeführt, und 
ift echt republikanifcher Natur. „Wenn der Vater 
nach tyrannifcher Herrfchaft ftrebt, fo foU der Sohn 
das Fatertand dem Fater vorziehen und den Vater 
anklagen.*' Das fodert der moralifch • philofophi- 
fche Conful , und wenn das Vaterland wirklich frif 
ift« wenn nicht die Willkür, fondern das Gefetz darin 
herrfcht , und wenn die Abficht des Vaters auf den 
Sturz diefer vernünftigen Freyheit gerichh^t ift ; fo 
dürfte der Römer Recht haben, felbft wenn die Form 
diefer Freyheit nicht eben repuhlikanifch wi^re* 
Wie aber, wenn eine erbliche Ariftokratie oder 
auch Monarchie die Form oder gar nur den Nannea 
der Republik ufurpirt hat, wenn fie veraltete 9 ver* 
fteinerte Gefetze, auf welchen fie hißorifit begrün4ii 
ift, mit tyrannifchen Mitteln befchützt, und die 
wahre Freyheit mit verrofteten Ketten gebunden 
hält? Wenn der Vater diefe Ketten zu brechent 
und , ob auch In monarchifcher Form , vernünftige- 
ren , milderen Gefetzen das Dafeyn zu geben und ih- 
nen die beglückende Herrfrhaft im Vaterlande za 
verfchaffen denkt? Würde Cicero auch för diefeo 
Fall imf feiner repuhlilunifchen Moral beharren, 

' und 
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tra<r den Vamtli des Sohnes im Vtler gut htifsen ? 
VielMcht ; aber gtxflts nicht mit Recht* 

Der Meld des vorliegenden Drama befindet fich 
in jeneni Widerftreite der Pflichten ; aber er itt o^ 
fenbar im zvireyten Falle» an. welchen dem Römer 
nicht nachgewiefen werden kann eedacht zu haben. 
Er ift der Sohn eines Dogen von Venedig, der fich 
«ad fein Volk von einer verderblichen Erbadels- 
Herrfchaft befreyen will« Er erfährt das durch die 
Plauderhaftigkeit einet Mitverfchwornen , deffen 
Tochter eben feine Gattin werden foIU er weifs» 
dafs fein Vater keine Tjranney beabfichtiget ; aber 
dennoch hängt er fo feft an dem , was er Vaterland 
nennt , an der beftebenden Regierungsform , dafs er 
flach vielen vergeblichen Verfuchen» in diefer 99Er- 
dennacht** fich Licht zu verfchaffen, nach dem Aus* 
Ipruche dts Cicero handelt, und den Vater verrätb» 
oein Beftreben, des Verrathenen Leben und Freyheit 
tfabey ficher zu f teilen , und endlich Ihn mit bewaff- 
neter Hand, durch Volksaufftand , zu retten, ver* 
irnglQckt, der Vater und der Schwiegervater hüeü 
nnter Henkers Hand, die Geliebte ftirbt (in heller 
Haut» nach der Theater fprache), kurz, das Opfer, 
das 'er dem Vaterlande bringen zu mQffen glaubte, 
wird vollftändig; aber w6 ift nun das Vaterland, das 
'ihn dafür lohne? Die geretteten Nobili geniefsen 
die Frucht feiner That; -aber Ce find Mtnjckin^ fib 
verabfcheuen den abfcheuiichen Sohn, alle, die ihn 
fehen und feinen Namen hören, fliehen ihn, felbft 
der Freund , der fein Leben aus den Händen des auf- 
gebrachten Volkes rettete, wehrt ihm den Schritt 
Hber feine Schwelle, er ficht fich ausgeftofsen aus 
dem Kreife der Menfchheit, weil er die Triebe der 
Natur der höheren Pflicht geopfert, und giebt am 
Crabe des * verrathenen Vaters fich felbft den Tod 
mit den Worten : 

leh waffl* et wobl , und hab* e« auch bedacht, 
Daf« folch ein Werk, fich blutig enden würde* 
O xüme nicht, erhabne Himmelsmacht! 
Warf ich ermüdet ab dea Leben« Burde^ 
Um anfzittanchen aus der Erdennacht« 

Man fieht leicht» woran es diefem Stoffe fehlt. 
Die „Erden nacht ^* ift nicht dunkel genug, oder mit 
anderen Worten, fie ift nur fubjectiv, nicnt objectiv» 
fie ift mehr Blindheit, als Nacht. Des Helden That 
bat nur Grünii für fich, und wie er fie auch ftelle, 
es bleiben ScheingrOnde : denn die That empört un- 
fer Gemflth. Duru Vaterland war einen folchen 
Vater nicht werth. Doch man^ geh* in Gedanken 
ihm ein befferes, geb^ ihm ein Ideal von Republik, 
irrfall' ihn mit der feurigften Liehe daftir; man geh' 
thm einen anders gefinntenr, nach willkfirlicher Al- 
lelnherrfchaft Ififtemen V»iter: und die Sache wird 
dadurch wenig beffer, vielleicht gar nicht. Wo alfo 
liegt das Gebrechen des Stoffes? Rec. glaubt, der 
ConAict der PßiekUn an nnd für fich fey Oberhaupt 
Weht «ittil 'Gfnndfteffe der Tragödie geeignet 
Kampf der Frtffhrii mit der Notkwemdigktitm das eiw 



Noth wendigkeit als infsef^s Verhiagnifs oder elf 
innere NöthigUng felbftifcher Triebe erfcheinef 
Aber wo die Pßichtin im thior$tifdnn Sirtite lieffen» 
da ift gar keine innere Freyheit, tue mit irgend ei- 
rier Noth wendigkeit kämpfen könnte, es wäre denn 
äii^ for die eine oder die andere Pflicht ohne klare 
Erkenntnifs der Ofoftrwiegenden fich au entfcheidete« 
Das kann eine tragifche £^/iefoii geben, abec nicht 
den Grundftoff einer Tragödie« 

Die oben fkizzirte Fabel brachte es mit fioh, dafs 
der;Dichter in das Labyrinth der Philofophie» oder 
der Söphifterey gerathen mufste. Daher mehrere 
undramatifche Scenen, deren Dafeyn die berühmte 
in Schilters KsltIos zwifeheii Philipp und Pofa nicht 
izQ entfchuldigen vermag« Dl6fe ilt Expofition der 
Charaktere und des Zeitgeiftes; hier ift nichts« als 
tnoralifch-politifcheDiscoflion, ohne Intereffe fchon 
darum , weil das Gefühl der gefuchten Entfcheidung 
vorgreift« 

' rndeffen giebt es auch andere, die von der Lei- 
Üehfchaft echt dramatlfch belebt find, und es ifl 
Oberhaupt ein Ringen mit dem widerftrebendea 
Stoffe fichtbar, welches ein höchft achtungswerthes 
Dichtertalent verrath.* In die peinlichen Situationen 
des zweifelnden Helden hat der Dichter mit lebhaf- 
ter Einbildungskraft fleh zu verfelzen gewufst* Selbft 
deffert langwelliges Lichtfochen bat er mnglichft poe* 
tifch zu machen gefucht. Kurz, es fcheint dem Rec» 
nur der Stoff, nicht der Werkmeifter zu fern, durch 
welchen das Werk feinen Hauptzweck verfehlt hat; 
und es hat im Einzelnen anziehende-Kraft genug, den 
Lefer, und bey guter Darftellung vielleicht auch. den 
Zufchauer feftzuhalten. Den fehr fehlerhaften 
Druck mag die Entfernung des Vfs. ientfchuldigen» 
der in Petersbui^ lebt, und dem dentfchen Publi« 
kum durch feine Tragödie: die Fürften Chawanskjf 
bereits vortheilhaft bekannt ift« 
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CHEMIE. 

. ; Leipzig u. Ai«TBNBURO, b. Brockhaus: Hanäwortir* 
bück der aUgemeinen Chemie vo*i <§f. F. ^ohn. Erller 
Band. , ^--£ mit 5 Kupfertafeln, igi?. XVIII 
u. 300 S. — ^ Zweyter ü^nd* F^L* mit iKpfrt« 
1818. 378 S, — Dritter Band. M -^ R. mit 
I Kpfrt« i8i8' 304 S.— Vierter BsLod^ S'-^Z. 
« %%\^ in zwey Abtheilungen , mit a Kpfrt. VUI 
w- 558 S. 8- (12 Rthlr. 9 Gr.) 

Der deutfche BOcherfcbatz, in neueften 2ieiteQ an 
Lehrbüchern faft überreich , ift arm nicht nur a« 
vollftändigen , die Gegenwart um faffenden Wörter- 
bilcbern der Phyfik und Chemie , fondern felbft in 
kernhaften Auszügen gröfserer Werke. Das phyfik- 
kalifche Wörterbuch von Gehlen harrt faft fchon ein 
Viertel Jahrhundert feiner Vervollftändigung entge* 
gen; ein ähnliches BedOrfnifs tritt bevFijchers Wör- 
terbuch ein, und das chemifche Wörterbuch von 
Klaprath und fTolf itt dem Bedarf der 'meiften za 
handereich yworcteo. ^ DerVf« wählte daher den 
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paffMde» Zeitpunkt, cinfm längft gefühlten und uo- 
{>efriedigt gebliebenen BedürfnifTe durch die Heraus- 
frabe des vorliegenden Haadwörterbucbs zu begeg- 
S*n- Das Wörterbuch Celbft zieht die ganze mate* 
rielle Natur, in (ofern fie Gegenftand der chemi- 
fchen Forfchuflg geworden ift, oder war, in feinen 
Kreis. Bey diefem Umfange mufste die Form der 
Darftelhing, wo fie dem Vf. wirklich gelungen , in 
geiftvoller Gedrungenheit walten und wirklich zeu, 
|«n dip meiften Glieder diefes Körpers von innerer 
und äufserer Gefundheit. Befonders erwDnfcht für 
Werke der Art ift des Vfs. fafsliche Darftellung, die 
fchlichte Geft^t des Vortrags und deffen Klarheit, 
welche fehr, angenehm an Zeiten erinnern , in wel- 
chen unfrc 'vollkräftige Sprache noch nicht an der 
fiecbtenartig wuchernden Identitätsweisheit und an 
£otgeiftung durch Myftici^mus kränkelte. — Ein 
Bcyfpiel mag zur Begründung diefer BehauDtung ge- 
nOgen — ,yl^ttigung\ L. Saturatio. F. Saturation 
heifst das befriedigte Beftreben iweyer oder mehre- 
rer Körper ,. fich zu mifchen , und der Punkt , bey 
welchem diefe Befriedigung vollendet ift , wird der 
Sättigungspunkt (^Ptnufum faturationis) geusLnnt. Bey 
verfchißdenerTemperatiur, bey verändertem Druck 
der Atmofphäre uv f. w. ift er verfehlten. Hat Geh 
2. B, das Waffer teey 15* R- niit:der gröfslmöglich- 
ften Menge Salpeter verbunden, fo tritt bey diefer 
Temperatur Sättigung ein ; allein das Waffer nimmt 
eine ungleich gröfscre Menge davon auf, wenn es 
bis zum Sieden erliUzt wird. Und fo ift Waffer mit 
Koblenräure gc^fältigt, wenn es in der gewöhnlichen 
Temperatur fein gleiches Volumen kohlenfaures Gas 
abforbirt und verdichtet hat; allein es kann mehrere 
Maie cliefs Volumen «bforbiren , wenn die Tempera- 
tur und der Druck der Luft, oder eins der beiden 

zunimmt.*' , • , ^ , ,. , , 

Im Ganzen ift das Verhältnifs rückGchtlich der 
extenfiven Behandlung der einzelnen chemifchen 
Lehrz\Veige ziemlich ebenmäfsig gehalten. Nur d;e 
Chemie der Foffilien madit hier, wegen zu grofscr 
Ausführlichkeit, eine Ausnahme und, dennoch fipd 
Ausdrücke wie Zarnkky Galena abergangen, da 
doch Hr. ^. es nicht unterliefs, einen Keffikilit, der 
doch eine gar unbedeutende Abänderung- der Wal- 
kererde ift» einzureihen. — Wörter, wieChyazik- 
fäure, Wafferftoffphtorinfäure u. dgl., welche die 



fehr gefchmackvolleii Herfien , ^gewimit PorrH uad 
Ampin , in die Chemie einfchwärzen möchten , ver* 
.dienten wohl nur eine tadelnde Einzeichnung in di< 
fes Wörterbuch. Auch follten Ausdrflcke, wie Co% 
40ur gil^nf u. a. nur der Feder giwiffir Techno- 
logen noch entfliefsen, feitdem unfere herrliche 
Sprache auch im Gewerbsftil gelernt hat, fich edol 
zu bewegen. — Manche Artikel halten fich in ei- 
ner unzulänglichen Kürze. So mufsten z. B. die 
verfcbiedenen Stahlarten beffer unterfchieden und 
volAändiger angefahrt werden ; 9ls BohßaU^ Ggrk^ 
Brenn (^Cäment) - Guß — miifiahU Vf\e die Stahl- 
färben beym Anlaufen wichtige Merkzeichen für 
die Arbeiten der Künftler geworden find, gehörte 
wohl auch hieher. Eben io'^Mushits Beftimmung 
der Kohienftoff- Mengen im Eifen. Für gtfckmHäi' 
gen Gufsftahl ^iv* für gewöhntieken -rl^f tQr Hari' 
flau ^V» U^iliftaU^^ weiß Roheifen ^, gefleM Roh^ 
eifen «^ , fchwarx Roheifen ^. — laicht minder das 
dunk^ kaftanienbrdune Schwefeleifenoxydul, date 
Jeieht Feuer fängt, und wie Schwamm glilhet. — • 
per Schmelzpunkt des Kupfers ift zu hoch gebellt; 
das wüne fchmilzt fchon bey 27 PyrometergriKlen. — > 
Spleifskupfer fehlt. -^ Durch einen geringen Zu« 
fatz von rhosjpor wir^ Kupfer fo hart, dais es za 
fchneidenden Inftrumenten gefchliffen werden kann. 
..Ein. geringer Gehalt von Kolilenftoff macht das Ku« 
pfer Tpröde , der Kupfergraphit entzöndet fich leicht 
und verbrennt mit geringem Rückftand von Oxydul« 
Kupferfillcium ift kaltbrOchig, Kupfereifen ift rotb- 
brflehig. Nickelkupfer ift fehr gefchmeidig und 
fchön roth. ~ Eben fo wünfchenswerth wäre eine 
ausführlichere Darfteilung der electrocbemifchen£r> 
fcheinungen (überhaupt, und der fioh ihnen. anfohjle- 
.fsenden der Kryftallbildung, der Salz*. und MetiU« 
Vegetation , worüber wir treffliche Arbeiten in neue« 
ren 2^itf o erhalten haben , gewefen ; da fich gerade 
an jene ein tieferes Eindringen in die Natur der che* 
mifcnen Thätigkeiten knüpft. 

' Seiner übrigen Vorzüge wegen wird diefs Werk, 
da es fich bereits durch fchnellen Abfatz empfohlen 
bat, keiner weitern Lobpreifung bedürfen und in > 
einer zweyten Auflage nach Verbefferung der hin 
und wieder bemerkbaren Mäng^ noch vollkomme- 
ner hervortreten. 
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STA. ATS WISSENSCHAFTEN. 

BltRLTN, b. Ghriftiani: Ueber Gewerhfretfheii unt 

* deren Folgen 9 mh befondrer ROck ficht auf deä 

preaf^ircben Staat, nach den bisher gemachlien 

' ' • Hrfabrungen , von Johann Friedrick Zlegkt^ Kd- 

nigl. Polizey-AfTeflor zu Berlin. 1819* 31^ S. 

Alles Hat feine Zeit! und die Mode berrfcKt 
im Gebiete der ernflen Angelegenheiten der 
Meafchheit, wie am Putztifche der Damen. Au^ 
diefer Veränderlichkeit, die an Geh weder gilt noch 
bofe ift, fondern nur durch die Anwendung gut oder 
böfe wir(J, keimt am fende alle Verbefferung menfch- 
licher Zuftände. Selten , und vielleicht nie , geht das 
Menfch'engefcbiecht geraden Wegs auf das ihm vor- 
gefteckte 2iel zu; in unendlichen Spirallinien be- 
-wegt es ficH zu demfelhen hin.. .Daher kommt es 
von einen} Extren(i zu dem andern, und von dem 
letztern wieder sänz'in die Nähe des erfteren, und 
fo immerfort; doch, in immer engeren Kreifen. 
'Wer diefes Gefetz eingefehen hat, hört auf, fich zu 
wundern, dafs die Extreme in der Erfahrung fo un- 
mittelbar auf einander folgen» und fich in der Zelt 
fo nah berühren. So ift es denii auch den Einricfa- 
tungeo und Verhältniffen des Gewerbetriebs ergan- 
geii. Tn fchlichtem Sinne, ohne. deutliche Erkennt- 
idfs der Regeln und Gnlnde^ aber im ilberzeiigendeti 
Gefühle der Nolh'wendigkeit, hafte (las Mittelalter 
eins^efehen, dafs Nichts im Staate in unbefi;reuz(er 
Willkür. beftehen könne, dafs alles äufserlich Be- 
fteljende eine gewilTe Form' annehmen muffe, um in 
den. Organismus des ganzen Staats' eingereiht und 
eingepalst werden zu können, und dafs das A.eha- 
liehe imd Gleiche am leichteften ficli zufammcn ver*- 
einige und am fefteften zufammenhalte. Darai/s war 
der innungsgeitt hervorgegangen, der nicht blofs 
die Gewerbe treibenden Staatsbürger nach Maafsgalie 
ihrer Befchäftigung in unterfchiedliche Corporatio- 
aen vereinigte, und durch die Vereinigung oer Ein- 
zelnen zu Einheiten ; diefe letztern von einander unf-^ 
terfchied, fondern durchaus alle und jede Landes- 
einwohner dergeftalt fchichtete, dafs kein Staat s- 
Wrger beftehen, fich erhatten, und zum ganzen 
Staate in Verhältnifs kommen konnte, außer in 
fo fern er Mitglied einer eignen Corporation oder 
Innung war. Viele von diefen Verbindungen find 
im Laufe der Zeiten fchon ganz untergegangen oder 
doch ganz umgeftaltet worden , theils weil fie auf 
. cfiner Grundlage beruhten , deren Dafeyn aufgehdft 
A. U Z* itai. Zweffker Bernd. 



hatte , theils weil fie neben der Ausbildung der Sou- 
veränität im Staate nicht beftehen konnten. Einige 
andre Corpotatiönen find bis auf uns gekommen/^ 
als überlebte Geftaiten , ; oder als Üebterreftc eineV - 
vergangenen Zeit. Unter allen haben fich am läng^ 
flen in ihrer urfpröhglichen Beftimmung und Ein- 
richtung die Innungen und Zünfte der Gewerbtrei:- 
benden erhalten , weil fie auf einer foliden und un- 
vertilgbaren Bafis beruhten — dem Gewerbe felbft# 
Wie aber alles Menfphliche dem Mlfsbrauch^ 
ausgefetzt ift, und fchon dadurch allein unbrauchbar 
wird, Wenn es ftehen- bleibt und nicht mit der Zelt 
'fortgeht t fo hatten .fich auch ib die Zünfte einfe . 
Menge von Mifsbräuchen eingefchlichen , undViele^, 
was früherhin gut war, war mit der Zeit fchädllch 
gevvorden. Diefe Mffstiräuche blieben nicht unent- 
, deckt, und die Gefetzgebungen bemühten fich wie^- 
derholentli^ib , fie auszumei^en. Allein theils das 
Uebergewicht der intenfrven Stärke diefer tief und 
breit gewordenen lnftitut(^ über die Macht einet noch 
im. Kampfe begriffenen, erft auflebenden' Stäatsge-. 
wält, theils und befondetsSti Deutfchland die Ver- 
fchiedenheit des Verfahrens in den einzelnen Terri* 
torien, verhinderten, dafs ihan nicht erreichte, was 
man beablichtigte. So erhielten fich die Mifsbräu- 
che. Im Aergef darüber war der Einfall fehr nahe', 
deti ganzen Baum umzuhauen, zu deflen einzelnen^ 
zu befchneid enden Zweigen man nicht gelange'n 
konnte. Diefer Einfall entsprach dem ga'nzen Streben 
der Zeit,' welches darauf gerichtet wai^, die Souve- 
ränität in den Staaten zur höchften Vollendung ihrer 
eigenthümliclien Kraft zu bringen, welches in der 
.Anhänglichkeit der CorppratiQnen an alten Einrich- 
tungen und in deren TelbftfUndiger Bewegung deü, 
meiften Widerftahd fand. ' Auch trat gerade ' tii " 
diefe Zeit in der Staatswiithfchaftslehre diej^nii 
Periode ein, wo gelehrt wprde, däfs das Gewerl 
in jedem Staate fich am befteti^befinden muffe ^ wenii 
der Induftrie und dem Fleifso eines jeden Gewerbe 
treibenden der ungemeffenfte Spielraum eingeräumt 
würde , dafs jede Art von Zwang, mithin für dea 
Einzelnen drückend und tiihderriqh , und für das 
Ganze nachtheilig feyt indem der Ertrag Her Tota*- 
lität ^lichts andres fey, als die Summe des ^rtrags 
aller Einzelnen, Ttnd dafs folglich . aller Art von 
Zunftzwang und Ccrporalionsverband dem Gewerbfc 
nicht nnr nicht gflnftlg, fondern fchädlich fey. Diefe 
Theorie fchien io einfach, fo coiifeguent und fo un- 
erfchütterKch , dafs fie bev weitem die Mehrzahl 
der denkenden Kßpfe auf ihre Seite brachte. Nac)i 
aU» depfi koDlite es nicht ausbleiben » dafs in mehre- 
Ee« reh 
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reh von denjenigen Staaten» wo man fich mit der 
y^rbelTerung des Zurtancles.der bflrgerl^chcÄ G^GbU- 
lcliaftl)«fchäftigte, der Zunftzwang gänzlich aufge- 
hoben» und da^;egen völlige Gewerhefreyheit einge- 
führt wurde » zumal mit der Gewerb«treyheit zu- 
Sleich die Patentfteuer verbunden werden Ivonnte» 
eren Einbringen die StaatscalTen gar fehr bedürf*. 
tig waren. Indeffen entfprach der Erfolg nicht der 
^Ervyartuag« AllerJii^gß bekam.d^s Geweri^e Einzel 
^er einen Schwung, an welchen vorher nicht 211 
denken gevvePen wäre ; allerdings fingen eine Menge 
Von Pprfonen äo > Gewerbe zu treiben , die vorher 
£anz davon ausgeCchlofTen wären ; allerdings wurde 
manches Capital ins Gewerbe gefteckt, das bisher 
fchlechter benutzt worden, war; allerdings offen- 
barte fich befönders im Vertriebe der ErzeugnilTe 
aufserordentlichp Lebendigkeit, indem die Nach- 
frage der Höcker und ,das Anbieten der HauGrer 
kein Ende na.hm. Nichtisde]Ctoweniger ergab fich in 
^er Totalität kein. Stegen ^es Einkommens, vom 
.Gewerbe, uiid keine ^nfadMme döffelben bi quaii 
und f « quänto. Im Gegentheil wurde die Kl^ge im- 
mer lauter, dafs die rechtlichen Leute durcn die 
t^fufcher vom Markte verdrängt, die Waaren ah 
Qüto auffallend fchlechter 9 und die Stimmen nah- 
TungslosgewQvdener, Barger imn^er vernehhilicher 
würden. Ypa kam nun, wie gewöhnlich, dieTheo^ 
irie liiatefdrein, und rief ; das ift)> ganz natOrlich.; 
.wie kann es nach den Gesetzen der Verbindung c^e'r 
einzelnen Thätigkeitea zu einemi Ganzcü andere 
feyn? Die vorher Andre dumm gefcholten hatten, 
hiofsen nun oberflächlich. Seit einiger Zeit tre- 
ten daher wieder mehrere Schriftfteller auf, wel- 
che gogep die Gew^rbefreyheit eifern, pnd die tVie- 
aerherftellung der Zünfte .anratheu , theils ^aus 
' heoretifchjea Gründeiji, theils. geftOtzt auf die 
"rfahjcung ^nd A^f idie Beobachtung der Folgen der 
ewerbefreyheit. Dafs die meiften von dielen nun 
wieder mehr oder weniger ins entgegenf^efelzte Ex- 
trem verfallen,' bringt nach dem, im üingankc er- 
wähnten Gefetze > fchon 4ie Sache mit fich. Selbft 
jnrenn fie » . wie unfer Vf. das : Midium tenuer^ beati ! 
211m, "Motto nehmen, ift es Ibhwer, der nfitqrlichen 
IKicbtung mit immer gleicher Befonnenheit' zu wi- 
STerftehen und nicht von der MittelftraTse abzuwei- 
^^hen. Wir wollen desjbalb auch dem Vf. nicht zur- 
icn, fondern vielmehr das recht viele Gute »^ das er 
pns gegeben hat, mit herzlichem Danke anne&meh; 

8ber mit Auf merk fanjk^it dasjenige befeitigen, wa$ 
ey ftrengefer ^rüfjyiog al« des. Guten zu viel befun- 
den wird. . 

Der Vf. gehört zu d^nen , die von dem ^tänif- 
pnncte der Erfahrung ausgehen, und davon auf die 
Urlachen zurflckfchliefsen. Sein individueller Sund- 
punct im Staate ift von der Art, da& er recht viele 
und gute Erfahrungen hat machen können. Dafs e^ 
.weit weniger einzelne Thatlachen, als vielmehr die 
Kefulute feiner Eriahrungen vorlagt, ift f^hjr 2u bil- 
Die ' einzehien Betrachtungen find xpfÜBf, gut 



an den Hauptzweck der t^flnf^e- angereiht, den der 
'• Vi. äi Sicherung des NahJ-urtgsftande« "unct VcrvoU- 
kommnerung'^der''Ge werke feibft gefetzt hat. Syfte- 
.nutilhb jlt denVortraj^ indeffen Reineswecs geord- 
net; und ein minderer Grad von Lebhaftigkeit vrOr- 
' de den Vf. von einigen Uebertreibungen und Einfei- 
^ tigkeiten zurückgehalten haben« — Wohl unter- 
fcneidet der Vf. im Staate die natürliche Fireyheit 
und die örganifche; (S. 33.) aber gerade hierbey 
hätte er länger verweilen foileii. Denn' allerdings 
taufs'.ilnStaatö, -wenn er durch und durch vonror- 
ganifchem Leben durchdrungen feyn foll, die na* 
iürliche Freyheit überall in derjenigen beftinunten 
•Form fkch offenbaren, welche bewirkt 9 da& das 
6an^ aus kuter Gliedern befteht, die durch Ihre 
Thätigkeit für das Ganze, von diefem Kraft und Le- 
ben zurOclcempfan^en. Der Privatvortheil kann 
niemals die Grundlage irgend einer Maxime in Her 
.Suatsverwaltung werden. Er macht fich von leidft 
geltend , ohne dafs er ermuntert zu werden brauchte. 
l)er Staat ift zwar verpflichtet, e/nem Jeden zu ge- 
ftatlen, nach Gefalleh leinen eif^nen Vortheil zube- 
jfördern; aber immer unter der Einfchräiikuiig, daß 
folches nicht mit dem Streben und dtm Interefle der 
Gefammtheit in Coliifion gerathe. Da dasr G^nzt 
aus .der Totalität der Vorth eile aller Ei^zelneii be- 
ftebt; fo darf der Staat nicht geftatten, da(s irgeiid 
ein Einzelner naöh p'twa^ ftrebe, defien nachtheilige 
Folgen für Andre Qberwiegehd find. . Diefs iftdie 
allgemeine Regel' für alle börpeVKche^reyheit f un^ 
e^en däc^urch unterfcheidet fie fich von der Willkür. 
Denn die letzterb kennt kein Gefetz; die erftere 
kann nicht ohne Gefetz beftehen. Es gi^bt fiberall 
keine Freyheit ohne Gefetze, durch welche fie von 
der Wilikür aus^efchicden wird. Die VeirwecWc* 
hing diefer beiden ganz verfcbiedändi^. Beglriffe hatj 
jTo wie in allen ^practifcfcen WiOenfchaften, fo auch 
jn der^taatswirthfchaft',! die gröfsten Verwirrungen 
angerichtet. Sie ift die 'Mutter der unbefchränkten 
Gewex'befreyheit« die eigentlich G^we^bäwiUkQr 
heifsen follte, und wenn fie ib hiefse , fogleich nach 
ihrem wahren Werthe erkannt werden würde* Kei- 
ne Freyheit kann vom Egoismus ausgehen ; da aber 
die GewerhefreyheU lediglich auf die Vorausfetzung 
gegründet ift, dafs jeder feinen Vortheil anfi belten 
zu fucheh und zu finden wiffe, fo liegt es am Tage, 
.dafs fie keine fVeyheil feyn könne, fondern nur de- 
ren Namen fich angcmaaist habe. Vf^ähre Freyheit 
l(ann. im Staate nur vorhanden feyn \ind in ihrer an- 
.fiern Erfchclnung iiur darin angetroffen werden, 
wenn zugleich organifche KinricTuQngen beftehen, 
welche verhindern , dafs die Freyheit nicht in Will- 
kür; ausarte, .dafs die Vortheile der Einzelnen nicht 
jmit dem Nachtheile des Ganzen gefbcht werden. Wo 
.dergleichen Einrichtungen fehlen 9 ift vorgegebene 
Jreyheit eineTäufchung. Die(s eben war der Zweck 
der Zünfte! Indem fie auf|g:ehoben werden, ohne an 
ihre Stelle andre und befTerp Inftitutiönen zu fetzen, 
w|od die Qewerbefreyhelt felbft zum Undinge ge- 
macht. ' - . 
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Was fölchergeftaft die Staatsweisheit a priori 
«rl^ernen kann und mufs, eben das, als durch die 
Erfahrung erprobt, Ttellt nun der Vf. dar, indem 
"er die einzelnen Nachtheile der Gewerbefreyheit 
.auffahrt. Diefe Nachihdle find entweder directe, 
>oder nur indirecte, welche fich ans dem Veilufte 
der durch die Zünfte gewährten Vort heile ergeben. — 
\Jnter jenen fleht oben an der, dafs der Pfufcherey 
T*hor und Thor geöffnet , unddenVIarkt mit fcjblech- 
ter ufid betrögfichei* Waare überführt wird. Mit 
ll.ecbt nennt der Vf. die Pfufcherey in irgend einem 
l^ewerbe S. 22, einen Betrug des Publicums. Es 
ftodext darin nichts, dafs Niemand gezwungen wird, 
die Waare- der Pfufcher 'zu kaufen : denn es ift dem 
Publicum unmöglich, die Bedingungen der inneren 
Güte aller WaarenartÜkel zu kennen ; es mufs daher 
eine leichte Beure derjenigbo^' werden, die ihren 
Waaren, bey ^röfserer Wohlfeüheit, nur den au* 
H&eren Anfchein der Güte zu ^eben verftehen. £s 
bat deshalb ein Recht zu beeehren, dafs die Staats- 
jpolizey darüber wache % dals keine Waaren öffent- 
^ch feil geboten werden, durch welche es hinter* 
gangen wird ; und da eine allgemeine Waarenfchau 
^ine zu fchwierige und koftLpielige Sache werden 
würde, fo mufs ]ener Vernflicntung wenigftens da- 
'durcb genügt werden , dafs einmal Niemand unter 
'/dem Schutze des Staats ein Gewerbe treiben darf, 
der nicht die dazu erfoderlichen Kenntniffe und Ga^ 
Ichicklichkeit därgethan hat, und dafs zweytehs die 
^Hfi^dalTenen Arbelfer ferner unter einer (Jontrolle 
TteVien, welche daraufhält, dafsfie nicht in Pfufcher 
jausartea. Alle Controllen abür, dJQ der Staat felbft 
JQbernimmt , lind nicht nur unverhältnilsmafsigtheuer» 
fpndern auch unzureichend,, weil ihm die genörigen 
jKenntmfTe abgeliQn und er vom Eisen nutze immer 
Überliftet wird. Sie find überdlefs läftig, weil der 
!)S|taat, um der Willkür vorzubeugen, fär alle Ge- 
fcliafte gewiffe Formen vorfchreiben mufs;. und fie 
find gehäfßg,' weil der Unter than wider Willen zu 
Mittneilungen und Offenlegung feines Verkehrs ge- 
jiwun^en wird. 'Um alle diefe jgrofsen Uel>elftände 
;ku vermeiden , dennoch aber die polizeyliche Oblie^ 

Senheit zu erfüllen s bleibt nur der Ausweg .i\brig, 
ie Aufflcbt durch die zu Beaufßchtigendea gegen- 
iTeitig übereinander, führen zp laffen ,, iiidem das ei- 

fene Intereffe der Mehrheit dem PrivatinterefTe des 
jnzelnen allemal aegenübergeftellt wird, und der 
Staat fich nur die Schlichtung der daraus hervorge- 
h/enden Strcitjgkeitea vorbehält. Diels ift überhaupt 
jdfis grofse Gebeironifs dex Staatsverwaltung, wel- 

S^,e in.fben dem Grade wirkfamer wird, je mqhr 
. mittelbar durch die eignev Thatigkeit und Auf- 
in^rkfamV^it der TJnterthanen ihre Zwecke zu er- 
reichen verfteht,. und dadurch zi/gleich den unzu* 
\>erechhenden Vortheil erlangt, dafs fie nie ein Ge- 

J|;enftand des Haffes oder Vorwurfes werden kann, 
öndem in dem Gefühle allgemeiner Freyhcit die ^ 
Liebe Aller gewinnt. Da aber ,' was Geftalt erhalten "' 
foU, in 2^it und Raum begrenzt werden mufs, und 
da ferner nur beauffichtigt werden kann » Mras man 



kennt und zu beurtheilen vermag; fo folgt vönfetbft, 
'dafs diefe Beauffichtigung des ganzen Gewerbeslnut 
ausfahrbar ift , inforern es in eben fo viel begrenzte 
Theile, d. h. Innungen, zertheilt wird, als Jene Be- 
dingung erfodert.- — Die Vertheidigcr der WUlkOr 
im Gewerbebetriebe vermeinen zivar, es bedürfe d<t 
Beauffichtigung dariun gar nicht , indem dite Pfii- 
fcherey fich felhft binnen kurzerZeitzerftören muffe, 
-weil .der Betrogene fich nicht wieder betrOgten lalTeti 
werde, mithin bey freyer Concurrenz die beftte 
Waare am Ende den Markt behaupten mflffe. Al- 
lein diefs ift fchon darum unrichtig, weil die Mitt^ 
des bey weitem gröfsten Theils durchaus unzuläng- 
lich find, eine nachtheilige Concurrenz auch niiir 
kurze Zeit auszuhalten. Der gediegene und ehrli- 
che Arbeiter mufs daher, um nicht zu verhungerri, 
den Pfüfchern nachgeben, die ihn durch wohlfeilere, 
*aber auch leichtere Arbeit vom Märkte zu verdräri- 
^en fachen. Wer am gefchickteftea zu betrügeir, 
das Publicum am längften und lifiigften zu täufctieii 
weifs , bleibt äifo Herr des Marktes. Der Wettei- 
fer der Concurrenteri wird auf diefen Gefichtspurict . 
zufammeneedrängt, und dadurch alle folide Waare 
aus der Concurrenz verdrängt. Der Vf. hat hier*» 
nach vollkommen recht, wenn er von der fogenann- 
ten Gewerbefreyheit behauptet, dafs fie das weit- 
^reifendfte Befutderungsmittel des Eigerfnutzes und 
der Unmbralität im Volke fey. Eben diefes Princip 
aber kehrt nun auch 'bald feinen Stachel gegen den 
Staat felbft , wie überall die Straff der Sü/ide auf 
denjenigen zurückfällt, von dem fiie ausgegangen ift. 
Denn diefes Princip treibt nun dahin, alle erfi unli- 
ebe Lift und Müh« anzuiyenden^ den Staat um die- 
jenigen Abgaben zu bringen , welche auf das Gö» 
npverbe gelegt find , folches auf die wohiferifte W^ife 
«uch in dief«* Hinficht zu betreiben , fich ftberhaupt 
der Einficht des Staats gant ^u entziehen und auch 
derjenigen Aufficht zu entgehen, diö der Staat felbft 
fich. beym Gewerbebetriebe noch hat vorbehalten 
muffen. Denn ganz ohne alle Aufficht kann der Ge- . 
w^rbebetrieb doch nicht bleiben, und keine Regie- ' 
tunghat es noch gewagt, fich davon gan^ los zu fa- 

{ren , well mehrerfe einzelne Gewerbe fö augenfchein- 
ich gefahrdrohend für die alkeroeine Sicherheit des 
Lebens, der Gefundtheit und des Vermögens find, 
dafs die Verantwortlichkeit fich allzufehr aufdrängt, 
um fie befeiti|{en zu können. Sind nun die Innun- 
gen ahgefchaftt, fo mufs der Staat diefe Beauffichti- 
gung felbft, mit allen Nachtheilen der unmittelbaren 
Einwirkung, auf fich nehmen. Wenn aber auch 
nicht bev alle**. Gewerben die Gefährdung der öf- 
fentlichen Sicherheit fo in die Augen fallend ift; fo 
ift *er darum doch nicht minder bedöiitend , noch 
minder wirkfam. Wie die Wiffenfchaften durch ein 
uiifichtbares Band zufammenhäneen, eben fo auch 
die Gewerbe. Die liederliche Händthierung in ei- 
nem wirkt auf alle übrigen ein. Die leichtfertige 
und betrügliche'Waarenbereitung aber fchadet der 
Aiigemeinheit befonders dadurch, dafs fie das Ver- 
trauen des Auslandes verfcheucht» mithin den Ab- 

feu 
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fitz ins Ausland gar nicht aufkommen läfst, od«r 
4jen fchon enlftandencn wieder vernichtet. Auch 
was der Vf. hierüber ausgeführt hat, ift richtrg uncl 
njltürlich. . Es darf dagegen nicht das Beyfpiel von 
Fabrikiandern angefahrt werden : denn der Fabri- 
kenbetrieb beruht auf ganz andern Gefetzen» als der 
haadwerksmäfsige Gewerbebetrieb. Dort find gro- 
fse Anlagen mit einem anfehnlichen Fond von Gapi* 
tal und von Kenntniffen verbunden» welche von 
ielbft dahin führen, dafs erft alles aufgeboten wer- 
den mufs, um Abfatz zu gewinnen 9 andre Unter- 
sehmungea der Art auszustechen und dadurch das 
^Monopol an fich zu bringen. Ift diefs erft errungen» 
dann oezahlt es reichlich die anfänglichen Ojpfer. 
Jpinige Fabriken muffen immer fo glücklich feyn, 
und öberflrahlen das Elend derjenigen Unternehmer, 
die früher zu Grunde gingen. Aber bcy dem hand- 
-y^erksmafsigen Betriebe find nur wenige in der Lage» 
auf diefs Ziel iosfieuern zu können ; (le gehen insge- 
JTamrnt zu Grunde, bevor Ce fich im Auslände einen 
.'Credit erworben haben. Denn bey ihnen ift es nicht 
der Name diefes oder jdnes Unternehmers, nicht 
diefes oder jenes Fabrikzeichen , an welches fich der 
>iuslandifche Credit knüpfen kpnnte. Sie find ein- 
zeln insgefammt zu unbedeutend, um im Auslande 
bemerkt zu werden. Nur die Totalität hat dort ei- 
nen Namen; fie nur kann fich Credit verfchaffeä 
verfchaffen und erhalten; und ein einziger Pfufcher 
vermag den ganzen Credit der Totalität zu unter- 
graben« 

(Der Befahluf* folgt.) 



GESCHICHTE. 

' SrOTTdART» b. Metzkr: lieber die FoUasiehung 
des Tübmger Vertrags und Ahfehieis. Zur Er- 
gänzung der Würtambergifchen Ver&lTungsge- 
ichichte jener Zeit« Mit Beylagen. Von (dem) 
Regiftrator Gut/eher. 1820. vUl u. 126 S. 8* 

• Die neue Bildung der Würtembergifchcn Staals- 
verfaffung, deren Grundgefetz in der zwifchen dem 
Könip;e und der Landesverfatnmlung verabfchiedeten 
Conftitutionsurkunde vom 35. Sept. ig 19 enthalten 
ift, veranlafste den Vf., dem wir fonft fchon meh- 
rere gelungene, die Wilrtembergifche Gcfetzgebung 
und deren Gefchichte betreffende Schriften verdan- 
ken, die Fotlzlehung des Tübinger Vertrages y der 
Grundlage der fröhern Verfaffung feines Vaterlandes 
zum Gegenftande einer befondern Unterfuchung. zu 
machen. Durch die Mittheilung d^ Refultatc die- 
fer Unterfuchung hoffe er, intereffante und nütz- 
liche Betrachtungen Ober die Aehnlichkeiten und 
Verfchiedenheiten zwifchen der Vorzeit und derGe- 

i^enwärt zu erregen , und zugleich eine Lücke in die- 
em wichtigen Tbeile der Verfoffungsgefchichte 
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Würtembergs . zu ergänzen« * Indem- wir ihm das 
Zeugnifs geoen mülfen., da& er das eine und das an- 
dere in der Thal geleistet habe, erkennen wir auch 
noch das befondere Verdienft an, dasf.durch die Er- 
örterung eines Gegenftandes erworben vfirdy der 
von den frühern Bearbeitern meiftens nur finchtig 
berührt worden ift. Denn darüber, wie der TißW»- 

iier, Vertrag durch die ungerechte und drückende 
\egierung des Herzogs Ulrich veranlafst und ahge- 
fchloffen wurde, ift in altern und neuern Gefchicntr 
bücbern viel gefchrieben; aber nur fparfäm und zer- 
ftreut find die Nachrichten von der Art feiner VoU. 
Ziehung, während ddch die Erfahrung lehrt, daß 
es nicht die AbfalTung und Promulgation der bürger- 
lichen^ Grundgefetze, fondern ihre Einführung ins 
Leben ift, wovon ihr Einflufs auf die Bildung und 
das Wohl der Völker, alfo ihr eigentliches hiflari- 
fches Interejfe abhängt!' 

Der Vf. war, vfie es fcheint, nicht in d^r Lsge^ 
durch Benutzung ungedruckter Quellen neue Auf- 
klärungen in den Kreis feiner Unterfuchung bringen 
zu können. Dagegen Iiat er forgfältig gefammelt 
und erforfcht , was die gedruckten HiÜfsmittQl ihm 
darboten, und durch zweckmäfsige Anordnung des 
Erfundes feine Aufgabe auf eine dankenswerthe 
Weife gelöft. Erft wird der fchlimme Eindrock den 
der Vertrag auf die grofse Maffe des Volks gemacht; 

feTchildert, und dann erzählt, wie endlich, nach 
Jnterdrückung der fortdauernden heftigen Bewe- 
fungen im Remfethatey die allgemeine Huldigung Ae% 
«andes zu Stände gekommen. Hierauf werden dit 
Anftaltung zur HerftjUung des öffentlichen CreditSt 
die Revifion und VervoUftändlgung der altern Poli- 
zey-, Zucht - und Sittengefelze, und die Gefetzge- 
bung in Forft-, Schäferey und Frohnfachen darge- 
ftellt, und gezeigt, warum die Abfaffung eines alt- 

f gemeinen Lancirechts unterblieben, und was in An- 
ehung desRepräfentationsfyftems und der Ausübung 
derRepräfentaiivrechte verfügt wulrde*. Den Schluß 
des ganzen Gefchäftes machte die Verwahrung, der 
Originaldocumente, die man der Treue der Reichs-^ 
ftädte Eßtingen und Reutlingen anvertraute, fo wie 
ihre Kundmachung im Lande. Aus Anshetms vom 
Baden 9 Buchdruckers in Tübingen ^ Officin traten 
die Haupturkunden, auf herrlichem Per^amentCf 
mit trefflicher Schrift hervor, voii welchen Ab- 
drücken ]cdem Stadtmagiftrate ein mit dem herzog* 
liehen Siegel verfehenes Exemplar zugeftellt wurde. 
Die drey urkundlichen Beylagen i) Oenerataeesr 
fchreiben^ wegen Umlegung der Fermdgensßeusr 9 
3) JVürtembergifcke Landesordnung ^ und 3) Schrei' 
ben der Uagißrate von Stuttgart umd Tübingen , w&^ 
mit die Abdrücke der FerfaJJungsurkunien jedem «In- 
zetnen Stande mitgethsitt wurden , — find für Lefer » di6 
eine begründete liiftorifche Kenntnifs iM»bfichtigen« 
fchätzbare Zugaben. 
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8TAATSWISSENSGHATTEN. 

BcHLTN 9 b. Cbrtftiani : Uibir Gewirbfrtyheit und 
denn Folgen — — von Johann Friedrich 2!iißter 
u. f. w« 

{Btjchl^fi iMT im vorigen Stück ubgebroekmm Reoe^fi^n^) 

Weder für dea ausländifchea noch inländifchea 
Dehit bat daher der fleifsige , redliche und 
S^efchickte Gewerbsmann einige Sicherheit der Fort- 
etzung feines Abfatzes und Verdienftes. Die öfter 
wiederkehrende Erfahrung diefer Wirkung der Ge- 
vrerbewillkar cntmuthigt nicht nur die Betriebfam- 
keit des gewiffenliafteren Theiles der Gewerbtrei- 

. benden , fondern hält iieanch zurück» grofsen Vier- 

. lag auf diefe Unficherheit zu verwenden « wahrend 
cerade die LeichtGnnigen und Pfufcher mit fremdem 

.Gelde gewagte Unternehmungen machen» und durch 
deren Gelingen jene noch mehr danieder drücken. 
Diefe Unficherheit des Nahrungsftandes ift eins der 
grofsten Uebel. Sonft hiefs es: Handwerk hat gold« 
nen Boden ; aber bev.der Gewerbefreyheit kommen 
Alle auf gefrome Maulwurfsbaufen zu ftehen, mit 

.denen fie.cinbrechen, Cobald<es ihaut. Die.weit«- 

. ven. Folgen für den Staat felhft, welche fich hieraus 
ergeben 9 und an welche der Vf. nicht gedacht hat» 

.fiiä no<ä) bedeutender. Denn bey voUkommaer 
Gewerbefreyheit müffJen die CJapitahen ihre unein- 
gefchränkte Macht Qben. W^r deren Gewicht aus 
der Nationalökonomie kennt» wird leicht begreifen» 
dafs diejenigen» welche «inen anfehnlichen Verlag 
in Baiiden nal^n » binnen kurzer 2eit alle übrigen 
Goncurrenten yerdränsen.und lieh in den Befitz von 
MoaoPQlien fetzifep müuien. Der unvermeidliche Er* 
folg der Gewerbefreyheit ift, dafs das Gewerbe In 
wenigen grofsen Fabrik^ fich jzufanunenzieht, und 
dagegen der handwerksmäfsige Betrieb ganz aüfhö- 

. ren muCs. So yerfchwindet denn der kmtbare Mit- 
telftand wohlhabender Bürger » und an deCfen Stelle 

.treten wenlgie überreiche Fabrikenunterpehmer« 

» Der ganze übijgt Xbeil der Gewqrbtreibenden aber 
wird deren I^jVirbcfter; dieTheilung der Arbei- 
ten und mit ihr die.blofs mechanifche, allen Oeift, 

' ' alle Moralität und alle Menichenveredlung vernich- 
tende Befchäftigung der Menfchen» wird immer wei- 
ter getrieben; aber auch die Noth d^r Regierung 
bey Störungen der Fabrication vermehrt und die in- 

f.nere Ruhe des Staats geßhrdet, d«r nichts nach- 
theiliger ift» als «ine allzu ungleiche V«rtheilung der 
Glücksgüter. Die fchwerfte Aufgabe ^ welche die 
Slaatsw^ifiheit zvl lä^ hat» ift ipit <Mf^vifß% ot^ne 
4» L. Z^ I83I. Zme^Ur Be»i. 



UngerechtigJ^eit uiid Eingriffe in den Befitz zu ver- 
hüten» dafs diefe Ungleicliheit nicht überhand neh- 
me; und diefe fchwierige Aufgabe war durch die 
Innungen auf das glücklichfte gelöft. Aufscrde^n 
find diefelben noch für die StaatsverfafTung von eben 
fo grofser Wichtigkeit. Sobald der Staat über das 
Gebiet einer kleinen Stadt hinausgeht» kann für deVi 
Staat felbft nur thätige Wirkfamkeit der Unterthi- 
nen dadurch gewonnen werden» dafs fie fich in klei- 
nere Vereine zufammenthun , deren Thätigkeit In 
den allgemeinen Zweck des Staats aufgeht und in 
welchen ein Jeder durch die Verbindung mit andern 
dasjenige Gefühl bekommt» was ein geiftreicher 
Tactiker die Courage des Ellbogens der Soldaten 
jgenannt hat, nämlich das Vertrauen auf die Theil- 
nahme Andrer, und dieZuverficht» picht verlafTen 
zu ftehen. Nichts auf der Welt aber kann, .iiäct>ft 
den Familien Verbindungen 9 die. Menfchen fo leicht 
vereinigen > als gemein£chaftliche Befchäftigung und 
dadurch begründete Uebereinftimmung der Ein- und 
Anfichten, des Beftrebeos und der Sitten. Aufiliefe 
Weife fehen wir» wie natürlich in der Ausbildung 
der ft^dtifchen V«rfalTung die Stellung und £inw|r- 
. jcung gewefen ift» welche überall die Zünfte erlangt 
liaben , und vrie wichtig diefelben nicht blofs in öko- 
fiomifchem, fondern auch in politifchem BetraL'h|:e 
find. Einem Staate ^ne Verfaffung geben und dje 
Zünfte aufheben» find Unternehmungen» die einan- 
der geradezu %viderfprechen. 

Doch« um hiervon wieder auf den Vf. zurück- 
'Zukehren >, fchon der Werth der Zünfte für die Siche- 
rung des Nahrungsftandes der Zunftgenpffen, nicht 
dadurch » dafs die Zünfte mit einer gewltTen Zahl 
, der Ge werbtreibehden gcfchloffen würden , fondern 
dadurch» dafs Keiner ^ugelaflüen wird, der fich nicht 
über feine erlangteGefchickIichkeit.ausgewiefen hat, 
und dafs Jeder verhindert wird» durch unredliche 
. ^ttel den Verdienft feiner Zunftgenoffen an fich 
' zu ziehen» ift von der höchften Wicnti^keit. Denn 
umgekehrt bewirkt die Gewjerbewillkür» dafs nach- 
dem di0 •ehrlicheren o^er ärmeren Handwerksgenöf- 
fen ganz ruinirt find» auch der.^röfste Theil der 
P^fcner« bis auf Wenige , denen das Glück befon- 
ders hold ift, in ihren Schwindeleyen zu Grunde 
gehen und Andre » deren Vertrauen ue zu erwerben 
gewufst haben» mit um das Ihrige bringen. Wie 
diefs fich nach xmd nach geftaltet^ und \yie folcher- 

{reftalt der Staat durch die Grewerbewillkür mit Bett- 
ero. ül^rfollt wird » während die Zünfte umgekehrt 
daför forgen » daüs zurflckgekommne Mitglieder und 
.WUtwen« fuqjhtdfirch AUmoiSen^ fordern durch Ver- 
I*ff ■ * dienfW 
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dieaft ) in Nahrungsftand erhalten werden , -ift vom 
«Vf. (5. 37.) nach dem Leben gefchildcrt worden. 
Bey dem allen ift felbft die gröfsere Wohlfeilheit der ■ 
Waaren, welche durch die Concurrenz herbeyge-, 
fahrt wird, nur fcheinbar und nichts weniger, als 
ein Gewinn für das Publicum. Denn diefe Wohl- 
feilheit entfteht nicht aus Erfparung von Arbeit 
durch Mafchinen oder Vervollkommnung des Ge- 
werbes, noch durch Herabfetzung des Arbeitslohns, 
noch durch gröfsern Fleifs; fondern fie ift die Folge 
derErfparüngen, welche an der Zeit und noch mehr 
an den Zuthaten gemacht werden ; indem leicht und 
fchlecht gearbeitet wird. Wenn daher auch die 
"Waare wohlfeiler eingekauft werden kann; fo wer- 
ben die Haushaltungen doch viel theurer als fonft, 
indem die Waare nicht lange vorhält und der Ein- 
!kauf um fo öfter wiederholt werden mufs. Mit ma- 
thematifcher Evidenz weift der Vf. (S. 40.) nach, 
dafs wegen der Ueber bietung beym Einkaufe der 
Tohen Materialien , wegen der Vervielfältigung der 
Hauswirthfchaften , wegen des dadurch geftcigertea 
Jdiethzinfes , und befondcrs wegenlUngefchicklich- 
*keit und des daraus erwachfenden Schadens, die Er- - 
' zeugniffe der Gewerbe bey der Gewerbefreyheit notb- 
wendig viel theurer feyn muffen, als fie in gleicher 
Befchaffenheit und Güte, beym zunftmäfsigen Be- 
triebe der Gewerbe find. Ganz vorzüglich Wird 
<Uefe Wirkung noch dadui'ch befördert, dafs durch 
die Gewerben'eyheit die Bevölkerung vom platten 
Lande in die Städte gedrängt' wird , wohin leichtei'er 
Erwerb, weit mehr Vergnügen und felbft ein höhe- 
rer Grad bürgerlicher Ehre die Menfchen lockt. 
Dadurch aber entgehn der Landwirthfchaft unent- 
Ijehrliche Hände , der Arbeitslohn geht in die Höhe, 
und durch beides werden die erften Lebensbedürf- 
juiffe verthenert, die Städte hingegen mit einer Men- 
fchenmenge überfüllt , die gar nicht in der Abficht 
dorthin kommt, durch münfame Anftrengung den 
licbensunterhalt zu verdienen, fondern nur darauf 
bedacht ift", wie folches am leichteften zu bewerk- 
itelligen ift. Daher mufs denn vor allem der Hau- 
^thandel, als das bequemfte und nur einen kleinen 
Verlag erfodernde Gewerbe, viel Liebhaber finden 
-und ausgebreitet werden. Die Schädlichkeit diefes 
Haufirhandels für Moralität und Gewerbe ift längft 
anerkannt, und was darüber (S. 79.) vorkommt, un- 
beftritten. Er ift der Colporteur aller lofen und 
Schlechten Waare, und der Markt aller Pfufcher, 
durch weldicn fie fieberen Abfatz erhalten. "So ent- 
fteht aus jenem Uebel ein neues, durch welches dem 
erfteren wiederum neue Nahrung zugtfHhrt Wird. ^— 
^ber fehr unrecht hat der Vf., wenn er dem Haufir- 
bandel f?a H[^:;kerhaalel gleichftellt. So fchäd- 
3icb der erftere ift , fo xyohlthatig wirkt der letztere. 
Freylich ift die Vork5uferey der ?u Markte geführ- 
ten Produrte eine Ausartung deffelben; aber man 
anufs die Auswüchfe'befchneiden, ohne den Baum 
•4U befchädigen. Ein fehr wh-kfames Mittel dageeen 
*ift die Einrichtung, alle Wochfnmärkte in allen 
"^ädtexi auf diefelben Tage zn verlegen, £$^.ift auf- 



fallend , bey einem Manne , der fo viel Wahres und 
Gutes gefagt'hat, einen Satz zu finden, wie den: 
„So entbehrlich Hocker, Trödler' und Wechsler ia 
einer wohlgeordneten öttmeinde find, fo furchtbar 
nachtheilig werden fie für das Ganze, wenn ihr» 
Anzahl überhand nimmt.** Gerade hierbey ift grdfst- 
möglichfte Concurrenz das einzige Mittel gegen all* 
Monopolien , in deren Befitz fich eine geringere An* 
zahl leicht zu fetzen weifs. Nicht minder Avider- 
fpricht fich der Vfi feilet (S. 17 , 50 und 66.),. wenn 
er der forgfältigen Theilung unE Trennung der ein- 
zelnen Gewerbe das Wort redet , den Uebergang von 
dem einen zum andern erfchwert wiffen , und dem 
Fabricanten fogar wehren will, alle Theile feiner 
Waare in feiner Werkftätte verfertigen zu laflen. 
Das Dafeyn der Zdnfte beruht aiferdings auf derljti« 
terfcheidung der Gewerbe; aber auch in'diefer mufs 
nöchts Willkörliches Statt finden , und Befchäftigcii- 
gen , welche auf einerley Mechanismus beruhen und 
einerley Material verarbeiten, nicht durch unna* 
türliche Grenzen abgefondert werden. Fabriken 
und Handwerk find in der Anlage des Gewerbebe- 
triebes verfchieden , und es darf daher kein Schlub 
von jenen auf diefe gemacht werden. Dort ift Thei- 
lung dcrjArbeit das regierende Princip ; hier Ver- 
fertigung von Waaren.zum Gebrauch durch einea 
' Arbeiter. — Um fo mehr iftRec. mit dem Vf. dar- 
in einverftandcn , dafs die fogenannte Gewerbefrey- 
heit auch iadirect naththeilig wirkt, indem fie höchtt 
wichtige Vorf heile vernichtet, welche die Zünftt 
gewährten. Hieher ift vor allen Dingen das Wan- 
dern der Gefellen zu rechnen, defTen grofse Wich- 
tigkeit der Vf. (S. 16.) vortrefflich auSeinandcrge- 
fetzt hat, und welches mit den Zünften auf dasee** 
naufte verbunden ift. Sehr wahr ift (S. 64) bemerKt, 
dafs nur unter dem Nahrnngsfchutze, den dfeZOnfte 
gewähren, von dtii Meiff ern zu" erwarten ift, dafs 
fie ihre Kenntniffe und Erfahrungen ihren Lehrlin- 
gen und Geholfen mittheilen werden, und dafs auf 
diefe Weife die Gewerbe practifch vervollkommne 
' werden , dahing«»gen bey der Gewörbeivillknr der 
allereröfste Antrieb vorhanden ift> Alles vor den 
^ Lehrlingen und Geholfen zu verbergen , damit fie 
nicht davon zum eignen Nachtheil des Lehrherrn 
fofortigcn Gebrauch machen. Gar nicht unwichtig 
ift endlich das häusliche Verhältnifs, in welches die 
Meifter mit ihren Lehrlingen durcl\ den Zunft ver- 
band verfetzt werden , in dem diefe gleichfam m die 

• Familie jener aufgenommen' werden und' die älterli- 
che Erziehung noch fortgefet;^ Wild, wobJn^gBn 
ohne Zünfte der Bu<*hftabe des Cohtroctes Alles? ent- 

• fchfeidet, daher nur von contröctmäfsifisen Verpflich- 
tungen die Rede feyn kann und der j^oi^mus auch 
hierbey das Regiment führt. Nach alle de» Ter- 
fteht es fich von felbft, dafs der Vf. die gänzliche 
Wiederherftellung der Zunftverfeffung, jedoch mit 

- Säuberung von allen Mifsbräucben, wQnfcHt.- Darin ift 

Kec. ganz feiner Meinung; aber eben fa eätfcbieden 

-verdient es Tadel, wenn der Vil die Leifuiig des 

'O^wdtrlMwefMS zu einem 4irect«^ Gt^en^nd^ der 
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StaatsirerwaHung machen uiMi ta dem Ende in den 

Eöfsten Städten ans den bisherigen Affefforen der 
nungen GewerbscoUegia bilden will. Zu gefchwei» 
Sen 9 welches Uebergewicht hierdurch die grofsen 
tadte mit der Zeit über die kleineren im Gewerbe- 
betrieb erlangen würden» iftdoch zu bedenken, dafs 
der Staat, ausGrundfäizen des Hechts und derKlug- 
beit, überhaupt nie pofitiv in den Privatverkehr ein- 
greifen «nd darin regieren wollen darf. Denn aus- 
gemacht weifs die Gefammtheit der Verkehrenden 
die möglichen Vortheile beCTer im Allgemeinen wahr- 
xunehmen , als der Staat , wenn ^eicn im Einzelnen 
defTen höhere Einfichten weiter zu fehen verhelfen* 
]3er Staat mufs daher dem Verkehre durchaus volle 
¥*reybeit geftatten« bis an die Grente, wo dieTrey- 
beit aufhört und in Willkür übergeht. Um diele 
Gren^^e befetzt zu halten, dazu eben foUen die Zünfte 
dienen; und wenn diefe nicht todte Mafchinen wer- 
den 9 fondern eignes Leben bewahren foUea, fo mufüs 
der Staat fie auch in eigner Thätigkeit lieh felbft re- 
geren laffen. Nor negativ und confultativ darf er 
lieh eine Einwirkung erlauben, damit keine Corpo- 
.ration ihre Stellung zum Ganzen aus den Augen fetze. 
Die alte Einrichtung, wornach ]ede Zunft über ihre 
Angelegenheiten felbft befchlofs, aber unter der 
AuIiHibt eines Abgeordneten der Obrigkeit, der zu 
rathen und, wo er die Befchiüffc für rechtswidrig 
od^r det Allgmneinhet fchädlich hielt , diefelben zu 
fiiTpendiren befugt war, ift hiernach der Sache durch- 
aus angemeffen. In der Verfammlung des Stadtma- 
giftrats, unter Zufammentretung der Affeflbren von 
allen Zünften, wurde fodaon berathen, was die 
ftädtifche Commune Oberhaupt anging. Auch fQr 
die Prnfung der Meifter bedarf es keiner andern 
Einrichtung, als die von unfern Vorfahren auf uns 
vererbt ift , nur von fchädiichen Auswüchfen geOLu- 
bert. Denn fehr wahr ift es 9 was der Vf. fagt: „Die 
Handwerke werden practifch erlernt; mithin muf- 
fen auch die Prüfungen practifch feyn.'' Es kann 
keine zweckmäfsigere FrOfung erfonnen werden, 
als angemeffene Meifterftflcke. Ueberhaupt liegt 
in dem Namen eines Meifters etwas ungemein Ehr- 
^ "Würdiges; und der Staatnrerliert fehr viel, wenn er 
-diefes nicht in Ehren hält und halten IsSst. 



MATHEMATIK. 

Ditssnxir, in d. Walther. Hofbuchh.: Erinmmn^ 
gen an mektigt'WtminU der Steuer kataflermgjfitm - 
B^ny von S. Ist TTejheTTnvemLiecktenßern. Igao» 
48 S. 8. Mit I Kpfrt* 

' Diefe klcineSchrift hat zunächft zum Zwecke, dar- 
auf auf merkfam zu machen , dafs bey Beftimmung der 
Flächeninhalte der einzelnen ins Katafter zu tragen- 
den Ländereyen , die mehr oder minder fchlefe Ebene» 
auf welche diefe fich oftmals befinden, berOckficb- 
tigt werden mOffe* 

Den Eingang macht eine gedrängte Erzählung 
4tr Schioklale der SleaerkataftermeUjineen und ih- 



rer unbedingten Notfatvendigkeit , wenn Einheit und 
Gerechtigkeit der Abgaben dadurch erlangt werden 
foU. Belonders wichtig und wohl zu beherzigen ift^ 
was fchon Benzenberg in feinem weitläufigen Werke 
Ober Katafter fehr treu und umftändlich erzählt hat, 
dafs inehrmalige Verfuche derfo koft baren und zeit- 
fplitternden MefTuifgen entübrigt zu feyn, völlig mifs- 
§lQckten, und man endlich zu der Ueberzeugimg 
gelangte, dafs die Grundlage jedes guten. Eataitei-s, 
die genaue Ausmeffung aller . einzelnen Stücke in je« 
der Gemeinde und ihr Eintragen in die Flurkarteii 
zur immerwährenden Ueberficht ihres gegen- 
wärtigen Zuftandes auch unter folgenden ökonomi* 
fchen Veränderungen ift. Der Vf. geht nun darauf 
über, dafs bey Landesmeffungen von nur einiger Be- 
deutung, gewifs von jedem fachverftändigen Geome* 
ter, die Krümmung der Erde berückfichtigt werden 
würde, und um fo viel mehr, fagt er, foUtco auch die 
weit gröfsern Einflufs habenden Unebenheiten der 
Erdoberfläche niemals aufser Acht gelafTen wer-' 
den. — So weit ift Rec. mit den Anflehten des Vfs 
ganz einverftanden ; was nun aber (von Seite 9 an) 
folgt, iftgewifs manchen Einwürfen ausgefetzt. Hr. 
IT« L. beginnt hier mit den Worten: „fo angeftrengt 
daher die Bemühungen waren (nämlich die fcbiefe 
Ebene im Grundriffe zu berückuchtigen) , fo blieben 
fie doch insgefammt von ihrem Ziele entfernt. '* Es 
wird hierauf der Situationszeichnung als Mittel des 
Ausdrucks der fchiefen Ebene, und insbefondere der 
Lehmannfchen Zeichenmanier erwähnt und bemerkt, 
dafs fie „ trotz manchem Guten , ganz untauglich für 
den Oekonomen , den Finanzier , den Juriften , den 
Baukünftler , den Tactiker qnd Strategen bliebe : 
denn auch die geübteften Zeichner vverden bey dem 
unzugänglichen Idealifiren der Natur ftehen bTeibeit, 
und der Thantafie nur ein Bild vorlegen , dem es in 
allen feinen Hauptmomenten an Wanrheit gebricht 
und das auf keine Weife das wirkliche Seyn mangel- 
los vorzuftellen vermag; ja defTen ganzer Werth 
beym wirklichen Veriuche feines Gebrauchs ver- 
fcbwindet, ohne der Einbildung von feiner Natur- 

Jremäfsheit etwas anders als Täufchi^ng übrig zu laf'^ 
en« -^ . Die Gründe für diefe Behauptung gehen 
nicht aus der Sax:he, fondern nur, aus den Anflehten 
des Vfs hervor. Dagegen tritt nun aber die in den 
letzten 10 Jahren gemachte Erfahrung auf und fagt: 
daCs es in dem nördlichen Deutfchland , wir wollen 
nur wenig fagen , wohl mehrere Hundert Geodäten 
giebt , die henmdtnns 2^ichenmethode treu wieder- 
zugeben im Stande find, dafs RÜTe und Charten ge- 
nug aufgewiefen werden können , die dieBedineimg, 
Andeutung der mehr oder weniger fchiefen Fläche 
im Grundrjffe, erfüllen, und dafs Civil- und MiH* 
tärbureaus fehr zweckmäfsigen Gebrauch davon zu 
machen verftehen- Doch hören wir über diefen Ge- 
genftand Hn. v. £. weiter: „was diefer, von einem 
Theile unferer Zeitgenoffen übertrieben gerOhmten 
Theorie aber noch mehr von ihrem Wertbe benimmt, 
ift die ungefällige Formgebung, womit fie die Natur 
eia^uUUeidea verfucht» über welche in die&m falle 

itie 
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aieKunft Tiinau^Jftellt wird/* — Es. ift Tehr zu be- 
zweifeln f ob der Vf. jemals einen guten Sitüations«' 
rlfs gefehen hat, fonft könnte er diefe offenbar un« 
gerechte Behauptung nicht wagen. Hierauf eeht er 
nun zu dem über, was die Franzofen in dieiem Fa- 
che geleiftet haben, undäufsert auch hierbey, aafs 
dieCes alles unzureichend fey , oufchon diefe Nation 
zwe^knuäTsiiger als die Deutfchen , vdahin gearbeitet 
hatten. — Freylich ift (nach S. 13 u. 14.) durch 
ModeÜiren die Natur am treueften nachzubilden 3 da 
:aber die unverhältnilsmäfsigeKoftbarkeitdeffelbenin 
die Augen fpringt , fo läfst fich wenie oder gar kein 
Gebrauch davon machen. — Der oft fchon beftrit- 
tene Satz , dafs auf einer fchiefen Fläche mehr und 
befferes wachfen könne, als in der Ebene , kommt 
hier auch zur Sprache^ es wird für deffcn Behaup- 
tung eine Stelle aus Thärs rationeller Landwirtn- 
fchaftslehr^ wörtlich .angeführt, und gefolgert, dafs 
die Ausmittelung und Darftellung der horizontalen 
Grundfläche zur Einrichtung der Steuerkatafter nicht 




fenen Inftructionen auf eine Befchwichtigung der 
hie und iUi vielleicht auftretenden Reclamanten hin- 
gewiefen hätte; dafs.es unbillig, ja ungerecht fey, 
den der mehr Boden habe, mit dem der weniger be- 
fitzt , gleich zu beffteuern , u. f. w. Rec. und wohl 
jeder niit ihm .der richtige Anfichten .-von dem was 
die Mefskunde iefflen kann, 4ia(t, ift damit 
elnverftanden , dafs die blofseBeftimmung derGrimd* 
fläche für den Zweck derBefteurung nocn nicht aus- 
reichend ift; nur was dem folgen foU, das ift hier 
die Frage. Der Vf. fchlagt etwas fehr Gewagtes 
vor. l&i die Ausdehnung der fchiefen Ebene zu be- 
kommen, foUe man jedesmal die Umfangslini^n 
nach dem Steigen und Fallen des Bodens des Land- 
ftöcks mellen, und diefe gemeffenen Entfernungen in 
den Grundrifs proportioniren , wodurch die fchiefe 
Ebene und deren Flächeninhalt in >' den Grund- 
«rifs übergetragen werden würde. Hieraus aber 
folgte , dafs bey jeder SteuerkataftermefTung zwar 
ein nach den Principien der Geodäfie atrfge- 
nommener Grundrifs unerläfslich wäre, es aber 
eben auch fo noth wendig feyn würde, daOs ein den 
Geometer begleitender Gehülfe, iille Umfaneslinien 
genau nach iler fchiefen Ebene mäCse, unddieTedaon« 
wie erwähnt, benutzt ^würden. — Wenn iich der 
Vf. ein Stück Land jflach einer gleich lierabgehenden 
fchiefen Fläche gedacht hat, fo liefse 4ich in einzd- 
4ien Fällen der wahre Inhalt* durch Ausmeffung der 



Umfangslinien und Benutzung der beobaehtetenWiii» 
kel des Grundriffes , wohl ausmitteln; aber ivelche 
Länderey ift gerade fo gelegen? Gedenkt man fiek 
ein Stück Feld , das wie lo viele , aus hügiichem Ter* 
rain befteht, oder das an feinem Umfange faft hori- 
zontal läuft, im Innern aber Erhöhungen oder Ver- 
tiefungen hat, wird dann die UmfangsmelTung nocb 
ausreichen, um den! Inhalt der fich bald feakendeii 
bald wiederum fteigenden Oberfläche zu erfahren? 
Wie foll aber eine zufammehhängende Grundrifsmel^ 
fang nur noch zu brauchen feyn , wenn gemfife U- 
Aiea ia ihr vergröfsert werden? es kann ja kein eiii- 
ziger Punct mehr |)aflen und ein treues Bild der Ge- 
gend zu erhalten, ift dann unmöglich. Hr. v* L» er* 
:zählt zwar £S. 31.), dafs er in früheren Zeiten die 
Oberleitung einer Meffung gehabt habe , die fich an 
110 geograpfaifche Meilen lau^ebteitet hätte, ond 
wo er auf obige Weife durch \^rbeffemng der hori- 
zontal mit dem Mefstifche aufgenommenen Umfangs- 
linien verfahren habe* < Es ift wirklich Schade, dafs 
in der Schrift nicht erwähnt wird, ob die Refultate 
feiner Meffungen figürlich oder blofs in Zahlenrer- 
bältniffen erfcnienen find , das letztere ift nur wahr** 
fcheinlich. — Nach den Anfichten des Rec. kana 
eine jede geometrifche Aufnahme des Gruodriffes 
, nur ein auf den Horizont xeducirtes Bild geben , ufid 
diefes ift auch fürs Steuerkatafter aasreicnend ; demi 
da der Geometer, der die Aufnahme beforgt, zugleich» 
«nittelCt der Situationszeichnung, mit anzugeben hat« 
wo lund in •welchen Vei^ältnmen der Boden fteigt 
«oder fällt, fo darf diefes die auf die MelTung folgende» 
den Boden ökonomifch wfirdernde Gommiffion nur 
gehörig nutzen , und fo kommt dann alles gehörig 
ins Gleichgewicht , der Grundrils wird nicht eefilhr- 
det und die geometrifche Gontrolie der berecnnetea 
Flächeninhalte und die Möglichkeit künftig noch 
in derfelben nachtragen zu können, geht nicht ver« 
loren. Die fchiefe Ebene nach dm Regeln der Si- 
tuationszeichnung durdh .ein Gemenge von nebenr 
einaaderliegenden fchwarzen und weilsen Strichen 
auszudrücken, ift^ wenn auf einige Grade mehr oder 
weniger nichts ankommt, und wenn man die fteil« 
Xte Böfchung . oder gaa« fchwarz nicht zu 4«, ton" 
dern zu ^ Grad anniiomt, auch nicht fo febwiie- 
rig, als es dem Ungeübten zuweilen fcheiat, und 
fCS arbeitet fich ein neifsiger Geometer fchon nach 
«inigen Jähren in diefes räch Vollkommen ein* «— 
Was jnun noch der Vf. über Verbindung des Steuer- 
Jcaufters mit dem ftatiftifchen Bureau und Ober 
'den Nutzen beider Jnftitute fagtf verdient ^e 
pfehliing. 
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OBKOMOMIE. 

. • 

Tjwit, b. Glöckner: Scttnibin des LanäflätlmeU 
[Urs von Burgsdorf an dtn Rtdaeteur des 
Jahrbuchs der Pr. Landwirtkjchaft. Vcranlafst 
durch den Brief, des ffn. von Knobetsdorff 
über englifche Pferdezucht^ welcher in den Mögli- 
jier Annalcn und in mehreren anderen Zeit- 
fchriften, aber auch för fich abgedruckt worden 
ift. Aus dem Jahrbuchder P^*. Lapdwirthfchaft 
fgao* 2 te Ausgabe befonders abgedruckt. 1820. 

64. St. 8« 

^^if/ enn öher.cfnc Sache viel gerchrieben wird > la 
. W beweift diefes zwar nicht immer, dafs dim 
Sache befördert wird» vielmehr hat das Gegentheil 
Viur^o oft (tatt gefundene wenn aber die Schriften 
fattAuniig9r Mäno^ ficb Schlag- auf Schlag folgen» 
wenn fie von Wetteifer, ja felbft vDn LeideuCchaft^ 
liebkeit gegen einander zeugen « .Co kdanen d4e Sar 
ctien hinter den Gedanken nicht weil. zurOck bleiben. 
Befonders erfreulich ift es jedoch zu feben» dafs end*- 
lieh ein Fach der für den praktifchen. Betrieb fo 
höcbft noth wendigen Klarheit, näher gebracht wird» 
deinen Literatur man leider fo lange gewobnt W4t 
nur dorch gedanken - und prOfon^lafissi Wieder- 
'käuen, und fabrikmäfsigea Gompiliren d^es looMal 
fchon, (undnurzuoft ««ri^irfig), gefagten^ in dem 
Mefskataloc; vermehrt -zu fehen. ->r- Der Uebergang 
Ton jenem Schlendrian zum Befferen kdiknte freylieb 
nur dadurch jgefcheben, dafs praktifohe Pjerdezacb 
ler und GeftOtsmanner, die mit iiffesn Ausen prüf- 
ten, und fich bev ihren Angaben ai»f .figfi#i Beobach- 
tungen und Erüihrungen beziehen kannten, diefe 
«lern Publicum duncb Schriften mitzutheilen an- 
fingen« 

In diefem grofsen Vortheil befindet fich tmn der 
Vf. der vorliegenden Abhandlung als Vorfteher des 
grofsen «nd bewährten K« Preufs. GeftOts zu Trackeh- 
nen in Litthanen. — Abge&hen jedoch felbft vop 
«^ecler Autorität gefteht Rec. gern , wie er von der 
Richtigkeit der Hanptanfichten nad An^ben des 
'Vfs. in der Maafse durchdrangen ift^ dafs er die Wi- 
derlegung derfelben^ inibfern folche denen des Ho. 
V. Knobetsdorff entgegen ftehen, fOr eine bedeutend 
fchwieriffe Aufgabe halten mufs« — - Da iSbrigens 
das WerK des Hn. tr. S» weder v^mitinöa noch koft- 
bar ift , fo hält Rec* «s fflr aberfloffig feinen Inhalt 
'hier einzeln aufzunehmen , ibudern b^nfigt fich vidJ- 
mehr das Ganze mUe Pferdezüehternt Schriftftellem 
aber dieles Jach a..f.^w« auidas di^giandfte zu k»' 
^Jl.L*Z* i^ai* 2Sw$f/ttr Band. 



pTehlen ; als vorxugsweife der Beherziguog wertb jer 
doch auf das wi^s gegen die Anfichlen de$ Hh. v% 
Knobetsdorff Ober Sommirßfil{fUtteru9g der Zu^htr 
pferde und Füllen, der Kartoffelfütterung i^isfaefai)? 
.dere» fo wie ober eigentliche Geftfltsanftalten Hber* 
haupt darin gefagt ift, aufmerkfam zu machen. -— 
Denn» was der Vf. zu Eotkräftung der Gründe des 
ün. V. ÜT. für die Nützlichkeit und Nothwendigkeil 
der Sommerftallf ütterang der Füllen , nach des Reo. 
U<^>6rzeugung eb^ fo treffend als wahr fagt , liefa^L 
fich allenfalls noch hinaisfügen, dafs der nach Hn. v« 
JT. dnrph die Befriedigiing der Koppeln herbevge* 
führte Holzmangel durch die in Engfand zu gleichem 
Zweck fo häufig mit dem heften Erfolge angewendei* 
ten -lebendigen Ueoksn leicht zu vermeiden Xevn 
dürfte. ^ 

So üb^rilüfCg es nun, V7je fqbon bemerkt, dem 
Reo. fcbeint, uljes was der Vf. in diefer Ahhaadluqg 
feiyter Anficht piach wahres and nützliches .fagt hiev 
aufzuojshai^n, undfofaft das Ganze ahzufchreiben» 
foijlaubt er dagegen bey einem Puncte , dem «inair 
gen wefeotlicbeo, worin er die AnCcht des Vftl 
nickt theilen kann, feine^ Ueberzeugung vom Gegent 
theil frey ausfprecheq zu müffep* — 

Der Vf. beginjot «ämliob feine Unterfitchangem 
mit einer ge(chichtlichen DarfteUung der Engl, pfen- 
deziißht von .den älteftea Zeiten, fo weit tmfer^ 
Nachrichten reichen, bis auf, den jetzigen Augerir 
i)lick, und Rec ftimmt damit im Ganzen (bis auf 
dasjenige was unter der RegiernDg Kart IL de« ^ 
fentlicpen Begründers der neeeren VoUkommenheiJt 
der Engl. ^fer4ezucht hierin gefchehen feyn.foli) 
nicht Aiir voUicpmmp überein, londem <Sr findet 
.diefe Dar(tf Ihvig tw to dapkeaawerth^, da fie ficH, 
wie .er glaubt, aoß)k in ^k^nem dentichea Werke fo 
ivollftändig fioddt* — War in Beztig :tf<if .die untor 
J&>ri IL gefchebene Begründung des Reoii * odSt 
Voljblatpferdes(<*ero!ai» *rfd Äarf horfe) kann Refe. 
die Anficht des Vfs» nicht theilen. r-^ DiöTer fiätt 
nämlich, „dafs diefes Pferd (von ifem alle Vereda« 
luegen d^r Eagl^Landraffenausg^mgenfliid,) fellHt 
durch achtmalige Veredlui^^desr Engl. Landpferdes 
(^Conntry hßrfe^ welches ßch.fetzt jn feiner Reinheit, 
•^tjfchon auch ne^fetteny faft allein noch in Torktkeetg 
£.ideä dürften) -^nit mprgenlandifeben Hengften ga- 
bildet fey, wo alsdann der Engländer diefe Racfe tat roi* 
*Ug umgewimdelt und feftbleibend halte, obfchoa man 
durch morgenläadifche Hen^fte und Stuten auf'küt^ 
zerem Wege Vollblutpferde erzogen habe, welche 
jedoch nur feiten und. als Ansnahme von der Regel 

.zu be^a^l»^ yr^rw u, f. w.'l — Hätte der VI. £e- 
Cgg ^ fan 
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fen Satz nmgekehrtt und die: letzte Procedur als Re- 
^ei, 4^ ^rlteabec als AAcmahirm:auf|ertellt , fo ivür- . 
de Rec. ihm völlig beygeftimmt faab^n ; fo aber thcrt ' 
es ihm leid von einer folchen Autorität^ wie der yf.> 
einen Satz wieder aufgenommen zu fehen» der zwar 
mit der Meinung faft aller froheren deatfchea 
Schriftfteller übereinftimmt, deffen Ungrund aber 
zuerft Quflinus (allgemeine GrundTätze zur Vervoll- 
kommnung der Pferdezucht u. f. w. Wien und Trieft 
t%ii. S.34ffO und fünf Jahre fpäteir Filthetm (Gr. Fett- 
Juim Bemerkungen Qber die Engh Pferdezucht u.f.w. 
JBrauHfchweig ig2o. S. lO ff.) mit überwiegenden 
Gründen därgethan haben. — Nun Ift es aber wicn- 
tlger als im erften Augenblicke fcheinen möchte» 
hierüber ins R^ine zu kommen, da der Wunfch , das 
Engl. Pferd, als das in Europa einmal allgemein be- 
Kebteftes feinen wefentlichen Eigenfchaften nach» 
auch in Deutfchland zu erziehen » fich fo allgemein 
ausfpricht , das Tharough brei Rac$ horfe aber die 
Grundlage aller Pferde veredlting in England ift, und 
V9ir den gleichen Zweck unmöglich zu erreichen 
hoffen dürfen, fo lange wir nicht die Mittel genau 
kennen, durch welche er dort erreicht wurde. ^— 
Rec. bezieht ßch hier ganz auf das in den beiden an- 
geführten Schriften hiertlber Gefagte, bemerkt je- 
doch noch , wie man blöfs fFtatherbys General Studr 
back ( deffen Autorität in England überhaupt« ttnii 
n>n^ den Züchtern der Rennraffe [Ti&fbreed§rs] Ins- 
befondere aligemein anerkannt ift) autfchlagen darf» 
um fich zu überzeugen , d^fs a) die älteren Stamm* 
bäume der Rennpferde in der Regel mit einer royal^ 
(oder «»deren vom Privaten eingeführte^ ) Natural 
Barby oder Arffbisn^ oder fonftigen morgenländi'- 
fchen Afar^ endigen , und wö diefes nicht der Fall 
ift, der Stammbaum Trch' ftet& in di^ Zeit des An- 
Äng$ der ganz edeien Pferdezucht, wo vollftätidige 
I<7aehrichtei> gefehlt haben , verliert, fo dath daraus 
4fven)gfteA9 trin- Beweis geführt werden kahn, dafs 
d«ren Urfprung mieki derfelbe als bey den übrigen 
fey. b) Die neueren Stammbäume aber endigen gtr 
ipröhnlich jnit einem fehr bekannten Rennpferde, 
^eichviel ob fl\sngft oder Stute;- und fchlägt man 
defTen weitere Abkunft nach, fo wiif'd man finden, 
dafs Ge ßch eben fo eiKtlgt, al9 die dter eben angeführ- 
ten älteren Pferde. Der von dem Vf. angenommenen 
JHervorbriogung des VoUbltitpferdes durch achtmalige 
.Veredlung der Landraffe widerfpricht auch felbft der 
Begriff des Wortes thorough hrei (rein, unvermifcht 
-gezogen), weicheweine IbrtgefetzteVerpaarungzwey 

J'a»2r g/wÄ#f Thiere vörausfetzt 5 'was aber bey der 
er Paaning eines VoUbltifrhengftfes mit einer } Blut- 
.ftute offenbar kicht der Fall ift; d^rtu ^s bleibt, felbft 
'ainr rein arithmetifch genommen, hier, ja bey noch 
'^terer fortgefetzter Paarung, immenr ein Bruch (fb^r, 
tend diefer Bruch dürfte (um fo mehr wir der Ein; 
Wirkung des Clirna^s doch nicht allen Einflufs ab^ 
fprecben können,) fich^uf rf£r/#m Wege, auch prak- 
«tlfch genommen , über einen gewiffen Punct hinaus 
wohl niemals ganz wegfchaffen laffen. Nach des Rec* 
JurfabruDgen neun» dabey «ueb der umerrichtttt 



Engl. Pferdezüchter ein folches» wenn tuch noch fa 
hpch veredelt^, Pferd, immer nur ne^rly thommgh 
brei.' -i-= Dafi übrigens dei-gleichen* Pferde nicht 
feiten für thorough bred im gemeinen Leben in Eng- 
land, (befonders aufserhalb des Rennplatzes) gd- 
ten, vorzüglich aber es bey den in*s Ausland ver- 
kauften damit fo genau nicht genomipen wird, ift 
dem Rec. wohl beKannt, fo vvie es fogar folcher nur 
veredelter Pferde zu allen Zeiten einzelne gegeben 
hat, die felbft auf den Rennplätzen fich auszeichne- 
ten* -«, Der 6inft fo gefchätzte i?ay Malton nebft 
feiner ganzen Verwandichaft, und manche andere, 
geben hievon ßeyfpiele, welche aber immer die Re- 
gel nicht ändern körinen. — Angenommen jedoch, 
(obfcbon nicht zugegeben) dafs Geh in neueren Zei« 
ten die Zahl der durch Veredlung entftandenen /e- 
genannten Vollblutpferde gegen die der älteren Rein* 
zucht vermehrt hätten, fo könnte hierin nicht nur 
ein Hauptgrund 'liegen , weshalb dsis old blooi in 
England dem neueren fo fehr vorgetogen wird, (on- 
dem es würde auch die Anficht des Hn. v. B. über 
die neuerliche Verfchlechterung der Rennpferde 
daraus am heften hergeleitet werden können^ dafs 
rnao angefangen halte , dem alten ganz reinen mor* ^ 
genländifchen Blute ein gemifohtes uoterzufchieöeo. 
— Doch möchte Reo« lehr bezweifein, da(s vaHQuelta 

frofse 2SQcbter,. wie z. B. ein Herzog von Grafftou^ 
lOrd Egremont u. f. w. folcbe Pferde in ihre Renn- 
rafTe aufnehmen Würden, die nicht von ganz niiner 
mergenländifcher , fondern nur von veredelter Lan- 
deszHcbt abftammten. 

Uebrigens glaubt Rec. die Hauptgründe aufge- 
fuiuleh ZU' haben V warum die Meinong, da/s das 
Eflgl. • Vollblutpferd durch fortgefetzte Veredlung 
des Engl. Ländpferdes entftanden fey, fich nicht nur 
aufser England fo lange erhalten, fbadern aus diefem 
Lande feMt von Zeit zu Zeit neue Nahrung erbal« 
ten hat. V Sie find- feiner Meinung nach folgende: 
i) Ift, wie Hr. v. B. fehr treffend bemerkt, faft je- 
dlsr Engländer Pferdeliebhaber, ja der reiche Schnei- 
der oderächufter hält und erzieht fogar nebenher ei- 
nige Rennpferde > ohne doch darum mehr von der 
Pferdezucht :za verftehen als von der Kantifchen Phi- 
lofopbie« — JOiefes verhindert ihn aber nicht eben 
fo dreift über diefen Gegenftand abzufprecben als 
der wahre Kenner und rationelle Züchter, deren es 
in England,' wie überall, nur wenige giebt, und fo 
darf der Ausländer fich nicht wundern, wenn felbft 
in England vielleicht nur ein kleiner Theil der Na- 
tion über den wahren Urfprung feiner Pferderaffen 
richtig Befcheid weifs , noch weniger aber, dafs wir 
im Auslande hierüber fo langfam erft in 's reine ge- 
langen, i) aber ift dem Rec. ans eigner Erfahrung 
bekannt, dafs? felbft manche beffer unterrichtete 
Engländer aus der ihnen faft ohne Ausnahme) felbft 
oft in Kleinigkeiten anklebender Nationaleitel keitj 
(da fiegern ihren» von tknsn weit über alle Pferde« 
raffen der Welt gefchätzten Rennpferden etwas aua 
Hgnen vaterländifchen Mitteln hinzugefügt hätteo» 

«^ ihnen daher eine fMig au^täuSifiki Abftam* 

..siun|[ 
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wtmtug'nnt abgevti einrtmnen) widisr ihre eigne üe- 
berzeuguog, befonders gegen Au^iäoder» jeneVered* 
loogstiieorie als die rkhtige zu verfechten fuchent 
ledooh gewöhalicb bald nachgeben, fobald man ihnen 
«lit In England falbft als Autoritäten anerkannten 
Angaben, und fonftigen trifftigen GrOnden begegnet. •* 
IXec. glaubt nicht nur die Gründe zn diefer et* 
was weitlanftigen Ausführung bereits gerechtfertigt 
zu haben 9 fondern ift auch at>erzeugt9 dafs niemand 
dari«^ eioe Minderung des Werthes der fo hochft 

Ebaltreielften und empfehlenswerthen Schrift des 
a» tf. 3. fachen werde. 

TECHNOLOGIE. 
pRAO) b. Tempsky, Firma, J. O. Calve: ffoh. 
gac. Küfers Wiifterflücke dir Schonfchreihekunfly 
an 0*n) den Sehriftzugen -der gebildt europ. Völ- 
leer mufterhaft dargeftellt und vom Grundftrich 
bis zur ausgebild. Uandfchrift durchgeführt, in 
verfchiedenen Arten deutfcher, latein., engl., 
' firanz«, ital«, hoUänd* SchriftzQge, fowohl Cur- 
rent - als Anfangsbuchftaben, dann der Kanzley- 
und Frakturfchriften , der gothifchen, der 
M6ocbs - und Kircbenfchriften , der böhmi- 
(ohen, polnifchen , ruffifchen , griechirchen und 
hebräifchen Schriftzüge, nebft Lapidarfchriften« 
kaufaiäon. 24elchen, verzogenen Buchftaben 
II. f. w«; nebft einer möglichft erfchdpfenden 
Thearii dir SiknÜHkunft für Lehrende und Ler- 
nende, fowohl für dieienigcn welche noch gar 
keinen Untern im Schreiben erhalten haben, 
als auch für jene, welche die Fehler ihrer Hand- 
fchriften verbeiXern, oder Ober den Schreibeun- 
terricbt Aufficht führen wollen« 1819« kl. qu. 
Fol^ I. bis 4« Liefenutg, mit gedruckten Titel* 
blättern« 

Nach der vom Verleger unterfchriebenen Vorrede 
foU des ganze ,^ weitläuftig angelegte Werk, defTen 

Eomphaner, ja amnafsender Titel nicht von dem Vf. 
errührt, in 1 3 bis 15 Lieferurigen, jede zu 10 Blatt, 
vollendet werden. Die Lieferung koftet 1 Rthlr. 
6 gr. fäcbfifcb, oder 4 Fl. Wiener- Wfihn Voraus* 
bezahlung wird nicht verlangt; die Namen derjeni- 
gen aber, welche das Ganze Kaufen, foUen der letz- 
ten Lieferung, »'nach Hn,KüfiPs Schrift geftochen," 
beygegebcn werden. Mit derfelben letzten Liefe- 
rung foU der (geftochene?) Haupttitel des Werks 
•erfcneinen, und endlich ift auch die Ausgabe der 
9, erfchdpfenden Theorie der Schrei bekunft , wel- 
che zugleich eine ausfQhrliche Vergleichung» ftrenge, 
aber gerechte Würdigung der fchon vorhandenen 
Calligraphieen enthalten wird,'^ bis zu Beendigung 
des Werks ausgefetat. Dem etwaigen Vorwurfe, 
dafs durch die Menge der verfchiedenartigen Hand* 
fchriften (es werden z. B. fidu deutfche Current- 
icbriften aufgenommen werden) die lernende Ju- 
gend ficH verleiten laffen könnte, bald nach der er- 
iien und bald naeb der andern zu fchreibea, und auf 
(dche W^fe keine von allen gründlich zn erlernen» 
wird von dem Verleger durch die Benlerkung be^ 
(egiaet » •« fey dieb nicht die Mainung des an» K»^ 



und auch nicnt die leinige ; vielmehr bleibe den Leh* 
rern überlaffen , nach ihrem befondern Gefchmaclc 
eine der verfchiedenen Schriftarten zum Unterrichte 
auszuwählen, 'und bey diefer zu bleiben^ weshalb er 
(der Verleger) denn auch die Einrichtung getroffen 
habe, dafs alle Blätter einzeln , nach dem Verlangen 
der Käufer zu haben feyen» und auf etwas geringerni 
Papier (Schweizer Median- Velin; die voÜf tändigen 
Exemplare werden auf Schweizer Regal- Velin abge-i 
zogen; zu 3 gr. fächf. oder 24 Kreuzer W. W. das^ 
Blatt, abgelafien würden.'* Diefes ift denn nun al- 
lerdings ein fehr lobenswerthes Anerbieten, und e$ 
dürfte dem ganzen Unternehmen nichts weiter ent* 
gegenftehen, afsdafs folches, der guten alten Regel 
zuwider, nicht bey dem Anfange iCt angefangen 
worden. Die einzelnen Lieferungen enthalten näm- 
lich ein buntes AHerlcy von Mufterblättern , denen 
man es freylich wohl anficht, dafs fie Theile eines* 
grofsen Ganzen ausmachen, die aber fo willkOrlich 

§leichfam zufammengewürfelt find, dafs ein Lehrer» 
er wohl geneigt wäre, von diefer oder jener Hand- 
fchrift in feiner Schule Gebrauch zi| machen, doch 
vielleicht erft nach Vollendung des Werks, alfo nach 
3 oder 4 Jahren, die zu der gewählten Schrift geh&» 
rigen Blätter voilftändig erhatten kann ; wie den z.B» 
nach den eigenen Worten des Verlegers, das Elen^n^ 
tarblatt zu der auf Nr. j dargeftellten deutfchen Cur- 
rentfchrift erft in der fünften Lieferung, unter Nr» 
47 zu hnden feyn wird. Ob die „gut Qberdachten 
GrOnde,** welche eine beffer geordnete Reihefolge 
bey Herausgabe der einzelnen Blätter nnd Lxeferun* 
gen unmöglich gemacht haben follen , diefer Unbe* 
querolichkeit» und der daraus muthmafslich entfprin* 

f enden mindern Verbreitung des Werks die Wage 
alten können, muffen wir dahin geftellt feyn laffen- 
Ein hoch gröfserer Uebelftand ift es> dafs die ver^ 
fprochene Theorie der Schreibekunft erft beyn^ 
Schluffe des Ganzen erfcbeinen foll. Wenn diefe 
Theorie wirklich dasjenige leiftet, was fie, um „-er* 
fchöpfend"' zu feyn, leiften mufs; wenn fie z. B» 
klar deutlich auseinander fetzt , aus welchen Grfln* 
den die eine Schriftart der andern vorzuziehen ift> 
oder weiche allgemeine und befondere Grundfätze 
bey Bildung der Buchftaben , b^y Beftimmnng ihrer 
Dimenfionen u* f. w. anzuwenden find; wenn ne, mit 
einem Worte, dem minder gebildeten Schreiblehrer 
nfitzHche Fingerzeige geben , und ihm bey dem Un* 
terrichte nach der gewählten Schrift dienen foll , £0 
hätte doch wohl , nach der Natur der Sache, mit 
ihrer Bekanntmachung jder Anfang gemacht werden 
muffen , und die Verzögerung erlcheint um fo auf- 
fallender, da aus einer Stelle der Vorrede zu fchlie- 
fsen, das Manufcript diefer Theorie bereits ausgear* 
beitet zu feyn fcbeint. 

In Bezug auf die m den vorKegenden vier Hef» 
ten entlialteuen Schriftarten darfen^vir Hn. ilT. das 
Zeugnifs nicht verfagen, dafs er die Hamburger, Sächfi* 
fche und Soddeutfche Handfchrift gut und treffend 
dargeftellt hat, und dafs wir Qbrigens feiner eigenen 
Currentfchrift, ^ie fie auf Nr. 36 ficb zeigt, vor den 
fibrigen unbedenklich öm Voicu|; einräumen wOr- 
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den^ *wann lie ans nicbt im Ganzen etwas^zu fehr zu* 

fammengedrängt fchiene, eine Eigenrchaft, welche 
beym Sclinellfchrcibeh gar zu leicht der •oöthigea 
Deutlichkeit Abbruch thut.. Beyläufig bemerken wir 
hier noch^ dafs das SB. des grofsen wie des kleinen 
Alphabets ana zweckmäfsigften tnittelft eines Punctes 
an deii folgeoden Buchftaben gehängt wlrd^ dafs das 
Sj) feines winzigen Kopfes wegen, niqht wohl ins Au- 
ge fällt y dafs uns aber befonders das 2B auf Nr. 36 
«änzlich rerfehlt zu feyn fcheint. — Die ,, unten ge- 
wölbte" (richtiger hiefse es wohl unten gerundite) 
deiiffche Gui-rentfchrift ift 4iuch, einige ftörende 
Auswflchfe abgerechnet, nicht Abel» und hat den . 
Vortheil fehr cxpeditiv zu feyn. — ' Ob der Plan» 
dem Schaler anfangs, nach cfem Beyfpicl der engli- 
fchen Sqhreiblehrer, coloffale Mufter vorzulegen, nch 
auch bey der deutfchen Schrift in der Ausführung 
bewähre» (können wir nicht ganz beurtheilen. Da 
jedoch eine etwas zu grofse Schrift von der zu klei- 
nen apff jeden FaHwenigftens den Vorzug der gröisern 
Deutlichkeit hat, fo halten wir die Sache der prakti- 
fchen Prflfung nicht unwerth. — Die beabfichtigte 
Mannichfaltigkeit hat Hr. K. verleitet, zwey ver- 
(chiedene Arten von fogenannter „englifcher Hund- 
hand.*' aufzunehmen. Die magere ^te Art (Nr. lo«) 
dOrflewohl fchwerlich von engmchen SchreibekOnft- 
1er n anerkannt werden; das Alphabet der iften Art 

iNr. 3.) und die dazu gehörenden Initialen (Nr. 5.) 
nd dagegen trefflich gelungen^ jand würden gewifs 
auch in England Beyfall finden. In der Kunftfprache 
der englifchen Calligraphen werden jedoch Schriften 
von diefe*" Grofse mit y^Large Tejrt (Grofse Schrift) 
bezeiehjtiet : die eigentliche Rundhand (^Rjouuihand) 
aber ift viel kleiner. — Die Italienifche Schrift (Nr. 
18 u. 38)> die franz. Lettres dt Ronie (Nr. 34.) und 
die franz. CouUi - Initialen (Nr. 29.) möeen in ihnr^ 
Art gut feyn , doch find die Lettns dg iRonis wohl 
nach lehr veralteten Muftern gebildet, da diefe Schrift- 
art bey der neuern franz. Scnule minder plump er- 
fcheint. -- Die Schriftproben auf Nrl 35 u. 40 glei- 
ctien ebenfalls, wenigftens der jetzt gebräuchlichen 
HoUändifchen Schrift fehr wenig; und welchem „eu- 
ropäifchen- Volke" die „lateiniTche Schrift" auf Nr.- 
1 4 n.^jj angehöre, ift uns gänzlich unbekannt. Wozu 
a*qer, iracen wir hier mit vollen) Recht, wozu diefer 
Ueberflufö ^n fremdländiCchen Schriftarten? Der 
Grund welcher für die Mannichfaltigkeit der aufge- 
yiommejien difUfchm Schriften redet, läfst fich auf je- 
ne nicht anwenden. Was unftrer Schreibfchrift man- 
gelt , ein allgemein anerkanntes Schönheitsmufter» 
das hefteht für diejenige Schrift, welche wir Vorzugs-» 
oder vielmehr unterfcneldungsweife, ungeachtet des 
gleicl^en Urfprungs beider Arten» die „lateinifche** 
zä nennen pflegen , in der aeuern englifchen Schreib- 
fchrift. Al£» <nit lateinifcber Schrift Lebreibende Völ- 
ker ahmen die englifchen Formen nach » und wenn 
dieb in den veffchiedenen Ländern mehr oder min«* 
Uer von ihrer Eifienthttmlichkeit verlieren ,\fo wird 
- doch iaft ganz allgemein deoijenigen SchreibekQnft- 
}ec der erUeJEUng ztuy toinn t» -deflea/SclMrift der engli- 



fcben am nachftenjkQtqiDl. Was fflr ein loterelfi» 
ben wir Deutfcbe nun diefem zufolge, unfcre 
mit Erlernung abweichender Schriftarten za 
fch\yehden, deren Anwendung flicht von uns ge£o* 
dert wird? Zwar bedienen auch die Engländer ficb 
zuvtreilen eines von der italienifchen Schrift entlehn- 
ten Alphabets ; aber gerade diefe Sonderbarkeit i& 
die fch wache Seite der neuern engl. Calligraphie».da* 
Ten Nachahmung billiger weife von uns .vermieden 
werden Tollte. — Nr. ai u#3a enthalten „veczogeoe** 
(in einander verfchiungene) engl. Döpp«^ - Bnchfu« 
ben, die» wie es fcheint, durch das^nze Alphabet 

feführt werden foUen, und, von dem Anfange auf die 
ortfetzung zu fchliefsen , far fich allein einige nnd 
drevfsig Blätter fallen können. Mehrere derfelben 
fincf recht gut gerathen; andere dagegen, wovon wir 
nur das AT.^ ßR und BH. anfahren wollen, können 
unmöglich gefallen, und glauben wir Hii. Jir.beioerk« 
lieh machen zu mafCen, dafs es Buchftaben giebt, die 
jeder gefchmackvoUen Verfchh'ngung widerftehen, 
und dafs alles Gezwungene und Steife den Schönheits« 
finn beleidiget.— Die englifche Fracturfchrift (Nr. g.) 
hätte füßlich mit der altdeutfchen (Nr. 31.) vereint 
werdenkönnen, da fie eigentlich nichts weiter als 
eine Nachbildung derfelben ift, und von ihr nur in 
aufserwefentlichen Kleinigkeiten abweicht; wie fie 
denn auch bey den Engländern Qtmum Ttxt gittmnnt 
wird. Beide find äbrigens, fo wie das: Aiten^lifcbe 
(Nr. 16 u. 17) im Ganzen recht gtit dargefteilt, doch 
{ollte das y auf Nr. 16 fich nicht auf die linke Seite 
neigen. — Die Darftellung der deutfchen Druck- 
fchrift (Nr. aa.) und der altdeutfchen Ganzleyfchriflt 
(Nr. a?) halten wir far öberflöffig: dieerft^re, nur 
far den Oruekibeftimrat, wird im Schr^bün durch 
die FrActurfchrift erfetzt» und <{ie letztere ift gar 
nicht mehr gebräuchlich. — Ueber die Griechifcheo» 
Hebräifchen und Kuffifchen Alphabete, endlich (Nr. 
12, I9u.a6) mafsen wir uns kein Urtheil an. — Vod 
eigentlichem Zugwerke enthalten diefe erften vier 
Hefte nur eine Prober welche dasEigenthOmlicheaA 
fich hat, dafs fie, ob abfiohtlich oder durch ein Vec^ 
fehen des Kupferftechers, maffen wir auf fioh beru- 
hen laCfen, mit der linken Hand ausgeführt zu feyn 
fcheint.— Die- Texte der Vorfchriften find correct» 
dürften aber im Ganzen genommen etwas zu geehrt, 
und dem Failungs vermögen der lernenden Jucend 
nicbt ganz angemelTen gewählt Xeyn. 

Es ift unfer aufrichtiger Wunfcb, dafs Hr. K. 
diefe umftändliche Anzeige fein^ Werks aJa einen 
Beweis der Achtung, welche wir feinem in derThat 
nicht gemeinen Talente zollen, betrachten möge; und 
wir glauben, dem ganzen Unternehmen, befonders 
wenn dadelbe , nacn unfern Vorfchlägen, in etwas 
befehränkt warde, den heften Erfolg, veiiprechen za 
können. — DemgefchioktenKupferftecber» der ficb 
.nicht einmal genannt bat» und dem untamcJimenden 
Verleger gebahrt das Lob, von ihrer Seite alles ge- 
than zugaben» was dem •Gedeihen des Werks för- 
derlich und dienlich InaMMun* 
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Migr^i dir AU$n v^m 
dir Ntuhigkkkin. 



n DeUmhn^s ktßoiri de raßronomii dm m9fun ap 
G^aru 1819) ßnden fich genaue Auszüge ««s «nigMi 
bisher noch nngedmcktcn Schriften Tk««'/ und Ebm Jm^ 

«•n fitmerkn«gMii ftbcr die* indifehe ATtrpnMBM (C. A. 
1^ & April I8da Nn IO>) lucfauiragcii« b#foiidaiK 
wml ibdliirch togleich geseigi: werdien luinnt. wie fich 
di« VorCtdtaBg der PrftceOion entwickelt he«. I>eli 
^i« Stertt», .%.B. des Widders, jetzt nicht mehr mk 
-dana fleiohnflDtigen Zdohea suCamneatreffea , wie 
>90D Jafam 'vor ünfrer Zettmechneng« roodern ungelühr 
'9»Xj|nHleö£daclier.Aefa»« asd ia 7^ Ja^iren emeA^^eel 
in der Länge weiter rdcken , tft entCchMlene .Wahr- 
heit. Hifpatek (125- »e t Ckr.) ivurde bey feinen Un- 
terfuchungen, wodurch er die Oerter der Mondünlter* 
'iiilTe feit Timocbäris beftimmen wollte , zuerft darauf 
«ufmerkfam (diefs bezeugt Ptoleinaus Sytitaxi^, vet^ 
mmsheti aber anfängKeh tttfr^diefe Bewegung, und 
tkowile W (eiMn Zw^feln« %w Mangül en.J^in>«0t- 
liehen Beoba^ahHiogiftn der>Vorseit, xvi keiner Entfchei- 
f^W g^ngeii • tondera rnnfste Cefa UoTs an die Er- 
fehrung von tiwtockßrit und AriflyUut^ alb böcbrteiis 
TQp aop Jahren, halten» PtolenOus (las n. Chr.) 
f teilte neue Poru^ungen darüber an, erkannte die 
Entdeckung Hipparch^ Ar zürerläfiig, und fetzte die 
Bewegung der Sterne tn der Uhge auf einen Grad in 
100 Jahren« hM-Thefft Hevovi« ^rfaxaiAti^. von wel- 
chea man bisher durch Dodwell (Dijf, Cyfri) nur die 
witen 5 Seiten kenutey wovon uns aber Delambre nä» 
hirei %i9ttii(b vetfchafft, zeigt C<^, da% ke|e eifern 
Iheile der Alexandriner die Meinung berrLchte» die 
Nachtgleicl^ea h&tten 138 Jahre, vor Augpft (alfo zu 
HipparchS Zeit) angefangen rückwärts zu gehn , und 
Jb ley ein Schyrank^l^. ▼<>" 8 Graden vor und rück- 
wärts entftanden, Pt'otemäMS tey aber diefer Meinung 
nicbt*^ 'Sek Pfc^imäm Http man nun an , v>ah#fchein. 
lieh durdi nnfichere Beobachtungen yeranlafst, eine 
betcblennign» B^wegvng v»fi eineea^Grad an 66 Jahren, 
*eder\f<¥t. 54^. in einem Jahr, za Virmmikem* Alba' 
$kplbj.(J^ n. Chr.) uafaia diefe Befthpniong zwer en« 
.ÜMMkpr^räng»^ diaCalke i^ocb zu bezweifeln, u^ 
fiihertilst die Entrofaeiduag der Nachwelt. Ein faCt 
'^IfidMia Urib^l fällte bald, nach ihm TheUi bim C&artf, 
. mm wir jetmß eus einer Stelle bey £te Jmmis febn. Aus 
-^ Ummgi^ ar BeabaobtunatA nadi PtoleoUkot, Xi^t rr» 
. JL^JLZ. igai. ZmifUr Bmd. 



im 



bleibe jedes Urth^il über die Bevi^gtag 

nur Vermuthung, doch könne das Schwanken der Ke- 
' >laMe bayden B e r e chn e ngcn gelten^ bis man 

de M7, aiuf eine feftere Grundlage zu bauen. 

mt srtffdmsimmu od^r iomvmi fykmenu ^ welcher, 
* eh Gleicbeng- bey der Bewegung der Fixfterne, bis 
auf Tjcbo im g^iizen Mittelalter gait^ and von wel- 
chem Thebii biäer ek Erfinder engeCahen wurde, ift 
nichts anders, als diefes auch von den Indiern enge* 
nommene Schwanken der Kohiren*, nur nmfiindliohir 
ausgebildet. So lange man Heb alfo nicht düirch Ev- 
fahrung vom Gegentbcül überzeugen konnae, d* h. 
fo lange die 8 Grade t welche die Sterne nach diefar 
Hypothefe durchlaufen Collten, ehe fie in der LOngp 
eine rückgängige Bewegung maditen, noch nicht tq}^ 
endet waren , konnte man kein anderes Urtheil filTeat 
Nach dierer Zeit muTste man entweder die VoriteUiiii^ 
iiufgeben, oder eine läpffere Periode für das SchwMi^ 
ken beftinomen. Diefs let^e war dor Fall bey den 
VerfaCTem der AlphonUnilchen Tafeln, im dreyteh»» 
ten Jahrhundert. Der vorzüglicfafte devfelben, der 
llabbine Ishac fhzan , nahm eine Periode yon 7000 Ja] 
iren en, verband diefelbe aber zugleich nicht .«llei 
viit der fortgefetzten Bewegung .durch die gani» 
^üiptik, fondem auch mit der Idee von Mofea Salh 
baths • und Jubeljahr und mit den Zahlen dar C^ftale^ 
So bildete er, aber ohne alle Erfahrung , eine grjtfaeri 
Periode von 490QO Jahren« Wenn nun die Indieiv 
|tatt der 8 Grade der Alexandriner» dy, als den viee- 
ten Theil der Periode, annehmen^ und «• ^feibe enf 
7200 Jahre, mit der jährlichen Veränderung von S4\ 
wie Albategnius, fetzen: fe'läfst fich annehmen, dafs 
b^id« VotftarHiuig^, die jüdifche und die indibhe, 
einerley Quellen im Mittelalter gehabt haben. Ala 
Hypothefe betrachtet und beym MÜingel alter Beobad^- 
tungeh ift die mdttche, odelr der m^tmt irtpidmiiomU 
^^berhaupt ohne Einmirchung der Cabule v^aelhlich« 
weil man hier eine Gleidiung , wie bey den Planeteai, 
zu entdecken glaubte. Seltfam aber und widerfpre- 
'Ukend erfcheint diefelbe bey einem Volke, wie die 
Indier^, ^^Icbes fich fchcm viele Jährhunderte hin- 
durch im Befitz^ aftronomifcber RenntnilFe zu feyn 
.t^hflit, und gern den Olaeben erregen m^hte, daCi 
dieCe OGpillation der Kohtren von Uim wirklich beob- 
achtet worden Csy. Gewagt bat es indeffen niemand, 
Beebaobtungtn zur Tänlobeng an nfmdmm und für wh-fc. 
liehe auszugeben» als der Rabbiflie Ijlfta« (writrfeheii|- 
ffoMam)^ nmtik einer Eesibhmg von Amp^Hwmt tU* 
ScM». Ihiaiap 2aala«V,. am JEnde des 
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jj99n JArhmdMns. Diefer gerichtet in Deiner ron 
Qnnfim Wunm fcf niUfBg rtbf üi en i aber jeist (Rhenen, 
Mrife: Di mmu ^ctmmfjpkaurw^ fut matkimtuica «#« 
fm fkärfopkm fhmm^. im f»o fiutm fhrima Fituwic^ 
fwm «f. 9MSifMa$ wmgiae^ ftam eahakm lUnran diamt^ 
immsrnwidtM ikm imiMHim Jkaarigima (Perit litL^wd 
ULic*s Antontfti^ 4aft die OeTtirne feit Tlmodbarii 
nnd Afiltyllut' eine Bewegoag «odb der Ordnung der 
Zeiehen erhalten^ Torber aber die entgegeneeietzte 
gehabt b&uen, alio ganz n«eh der VorftdJuiig wr AJe- 
nandriner, fetat aber hinzn, Hefwui habe 1985 Jahre 
PleMoint z« R den Stern Wega (« Ljr.) im 24rten 



Grade des Schätzen« md AJphard (« Bydr.) im ftav 
Grüdtf d^ I^wcfn gefunden, wo buide $teqM swei^ 
mit Anwendung TÖn Ptcdemäut PräcdfioA (^inea Oral 
in 100 Jahren) auf die Kypothefe der OiciHation, m»- 
gefähr hingefetzt werden müfsteuf wo fie aber nach 
/fbeorie nnd Erfafamng damala nidit frehen koanti 



Im Vertrauen auf die Richtigkeit der Hjpothele fllanbte 
der Mann alfo , dieCelbe wie ein philofophiEchesCogtna 
behandeln, und dem Hermes onterCchieben zu kdnncn, 
ohne «n dinden» dafa die Kritik Aftr, durdi die Er* 
fabreng iwiterftatz», die Tinfehimg Mditer onideokeft 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



F, 



X. Antikritik« 
Erwiederung. 



Qr die Lefer der Reo. meiner DiffertaHm JU OektUJh 
ffeafM Fwuflurtifi CkäUaka (Gdtt. Anz. St.64.) lehe 
ieh mich aenöthigt , zu bemerken , dafs der Verf. , Hr. 
Hofr. Eit&om^ im Aerger aber meine Kohnheit, die 
«a feiner krilifchen Unfehlbarkeit zu zweifeln lieh er- 
laube hattet m^ine Argumente R. I. nicht aar hlkhß 
m vßßM Ugreferirt^ fondern fogar gefliffentlich >afyreff> 
emi '^erdtreke Ao/, und ich bitte, meine Schrift mit je- 
»er leidenfchaftlichen Rea zu Tergteichen ($.633. 34. 
mit jS. 8« 9*)« mn ei begreiflich . zu finden, dab ich 
Hni. F/ britißkeVmiefhngeMkeit mir nie aneignen wer- 
de, vielmehr von ihrer aihnähligen Xustreibuxig aul 
4er Wifrenfobaft dat Heil der letzttfm erwarte. Uebri« 
f hat mich }ene Rec. keineswegs befremdet 9 da ich 
on wubte, da& Hr. B. jeden Wider fpruch als Mo- 
f^Misvertrechem aufnimmt, und bin ich bereit, mein« 
obige BefchaUigung nicht nur im Einzelnen zu bele- 
«an, fondern auch als Zugabe den Gehalt ^ Pfcken 
Forfiknmg^ an einer Reihe nrpr FeUf^ffe diefes*Kri$ikere 
m$ Licht i.% ßeUen. 
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Leipzig, im May igai« 



X>r« nnd ProC tl^imr. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Sey L» Sehaumburg tLComp., Buehhindler in 
Wien, hat (o eben die Preffe Terlaffen: 

£• 0. Uvper ober die Urftoffe der menfchEchen Snrer 
che, und die allgemeinen Getietze ihrer Veroiii- 
dangen, gr. g. Preis i Rthlr. 8 gr. 

Es ift in diefem Werke Terfuoht worden , das all* 
gan^eine Schallwefen der menfchlioben Sprache in man* 
nichfaltigern nnd umfaHendern Beziebungen, als et 
bisher gefobehen Ift, su erforfchen nnd in einem toIK 
ItAndigen Syftem darznftellen. Das Ganze zerfftift 
in «asy Tbeile. Der eeße handalt, nach einer vot^ 
bereitopjeft FinW ie mgi fott de» Zriü , der Nainr nnd 



den Varhikniflen der einfaebcn Spraeh^BefbmUieBle. 
Der wmeefte entwickelt- nech einer aeoen Theoria die 
Gefetze I welchen die Laote in ihren Verbindongiai zn 
Sylbeh nnd Wörtern nnterworlen find. .' Nicht bkib 
fiBr eigentiidie Philologen, tondeni aneh für alle 
Freomh der Sprachfor&bung, wird hoffentlich die* 
fet Buch eme erfreuliche ErfcheinangCiyn, dat otno 
miobt nnbedeutende Zahl neoer und awaiiender Tbao* 
faebon anfftoHt, die fidi kitbor der Beob ao btoag 
«O0en haben* 



•i* 



So eben wurde an alle Bnchhandlangen von & 
Ph. Petri in Berlin verfandt; 

y. Vak Heeke 

aeteßw norm wr prrftai^pfn ovoaffii aan i^afw «imwiMi 

MM KMekretJe ttorcn sagiaed» 

Nebft einer Schilderung der Rerolntionfhelden und det 
ehemaligen und gegenwSrtigen Züftandet Ton St* Do- 
mingo» gterBandrgr.gt i Rthlr. ig gr« Preitb^ 

der Binde 3 Rthlr« 4 gr, 

« « 

An atte Frtnnde dtr engttfchen S^ndut, 

Samnel Jehnfan^r 

Englifehe Sprmekiakre. 

Englifch nnd Deutfeh. 

Ant dem Englifchen überfetzt 

Ton , 
Dr. Friedriek Otte. 

gr. g. München, .bey Fleifchmann« 

Preit 90 gr* oder i Fl, 30 Kr. 

Die von deii heften Grammatikern fiett fAi Quelle 
benutzte englifch^ Sprachlehre Aiee durch £eine groltdi 
Verdiente im In« und Autlande hockgetcbteti^ft yelm^ 
fok war bisher noch nicht Überfetzt; und nur im OrU 
gfHale, mit dem feltenen und tbeueren englifchen Wte« 
terbudm det VerfaOert Terbunden, zu haben. Heir' 
Dr. Otto hat fich durch die ttit einer deutfctten Veb^ ' 

' i . I ftüuilg 



Kam. i&t. JÜNIT7S igst« 
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t^f^^t^'ng hi^khitBlUtixnpheßititer klifBrcfaen Sprach^ 
kihre uiti- «Im Sfetnliam der englifchen Sprache «mer 
^n Detufchen hOchft TercUent gemacht. ' ^ ift mi- 
cütb^rlich fbr Alle, mMkm ^ den Geift der engU* 
SolMn Sprache efaidrmgea wollea, nnd bevrondems- 
w^Bt <%■ gbltMiiritt» werdeB*deii UteernehiTbeglbiteiB» 
dam £• x« Onmde gelegft wüid. 



An «He Bodilieililhiiigen Au In« tmd Auslandes 
fo ciben Terlandt : 
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ifitifMi/ik. d$u$f€k9S 

•'^ • • 'nnd 
. iimt/ck'italUmi/ck^f 

Zttiatifniengeti'agen 
TorzQgllchften über beide Spradieii bisher er* 
icUen^ncn WOrterbfichern und vermehrt mit einer 
gro&enAniBaU Wörter aus allen Fächem der KUaTi« 

nnd WUTenrchalttn, 

. • • • • 

Tdm 

Dr. Frmn€9fc9 Vmimimi 

" auf Rom. 

IVenefte Ausgabe, 

-worin nun alle gebrindilfcheti Wörter mit Ihren Ab« 
lait«gqtfeii und ZuCsnuntefetsungen , ilnmii O^dikckte 
«nd ihren TerüAiedea—r Bedagt^gao ^ fowoU im ei« 
gaotUchen als bildKchen Sinne« s£ai^i.4trpa fdt dar 

SAbten Genautgkei^ angesehenen Acc.^e« ^ la yn% 
ch die Unreselmälsigkeit der ZeitwO^rt^ir beider Sprp^ 
«hen findet. Utm Ganzen itt ein roIITtäiiäiges gM* 
* graphiCcbes Wörterbuch und zwölf ron dexnfelben 
Verfaffer entworferie'fabellen, welche eine kurze lind 
deotliche Ueberficfat der ganzen italienUcbeii 
Orammlitik enthalten, binzugefillgtt. * \ . 

„ Z>W]e«y Thtil«» • . . • r 
2tdmmHm6siB^mmi$kt^i asit|BMtttaerPiwICchrlll^ 
> ied«Sakeia3%dun, gedmdir. PMMLV^äm^ 
Papier. Silüfaer gebeM 3 RtUr. 

' • Berlin» I8ai. 
Verlag derBuchhandl. yon Karl Frieds; Amelanft 

Die > tSafienlfiilM SpMete hat in ^neuerer Zeit In 
PeMfcUand fe viel« Vertbrer gefunden , und am ZAl 
derielten mebri fiek brtwShtwd l^o, rfüs er nicht 
n Terwnaiem 4^, Wenn man damrf dsnehie, äie A* 
ImraBg diefer eben Ter fchönen als reiehen Spradie 
dardi aweehinAlsige Hftlfsmittel zu erleichteHi, an 
welchen nun fMti^ich die WörtefbOohiv gehleren. 
Es find deren aadi bisher, in Terrchiednen Geftalten, 
btflhid4rtMer rog^nannuTsrchenwörterbacher« meh- 
rere fchcn erichienen, wo aber bey faft allen das 
gsnze Verdienit in ehier Uolstfa^'^ehr odWnütdhV "* 

i^^Uftiiidigea Wörterftnmlung h%b/^ JA iadeOn 



jede Spraciie ehie Menge Wörter iac ,~ wdiAie ni e h r em 
und 4inrciaoy rerfihiednen äedeutnngA.jinteTWorleo 
find, fo mußs der Lesricograph dlefo forgfiltig anffftls» 
ren lind nöthiaenCalls durch Bejfpiele erlaEutem, Sa 
wlt die befondem Falle, 'in denen »an ein Won 
bran^, nnd.aQe der JbaaudenSpindbo eigomhfii|BMio 
RodeBaairtnii'genniaiigebMi. JDaa vorlieiettde 7S|^iiaK» 
w^rtirkmkwmmArd^ obg^kh oben duMi dteAMTitel 
in Hinfipbs feiner Tefid^z befcbrftnkt«. doch g<ewäis 
jeder der . erwähnten Federungen genOgeifd entfpre^ 
chen, und boifentllch wird dalTelbe allen Freunden 
d^r ^rache eines Danu und Boccaccio die willkomp 
snenm SrfeheittUttg hfn und dem Ldirer fl>wohl, ata 
dem^Sofaeler, gleich grofsen Netzen gewähren. Einen 
nicht . jerixiggn Versug vor andeirn W^terbachem 
diefer Art bat der. Herr Ver^Qer dem Cünigen durch 
a^ HffUKufagung Ton la Tabellen gegeben % d' ^* in 
l^leiwr i8id gedriogtirr OarAellmg das WeCemUc^fte 
dnr Spraeblebre enthalten« und es ift z^i erwarten, 
dals derlelbe, . bey einer folgenden Auflage diefes 
WerJLS, die wenigen hier und da anzubringenden Zu« 
(kute und Verfaf OC^iwigen nicht {Ui^rüehen, und fo 
demfelben die. möglichfte .Voilk^mmenheit gelian 
wird, -r Uebrigeus hoiFt die Verla^shandlung, dafs 
man bey dem reinen Druck' und guten Papier den 
Preis von 3 K'thh'. fär 65I eng gedruckte Bogen bniig 
••MdmlbigJtedM'oA^ fufoh deua miiider Bemittelten 
die Anft^affung diefes empfehi«ngtw#rthen Buche 



•n 



wof^WktifiM^ aWNMugeo' aüd* AMrd^|uogin, 'iron A A 

H^t^htr-^ n^ed^er CO Werben, r%^\^ Berlin, 

gedruckt und zu iiaben ftlr |a gr, l^y^^den Bw^ 

. händlern Gebrader jOädicke, Ib wie in allen 

auswärtigen ^iirhhafMthn^fen* . 

DSer Verfidfer iAr bereite durdi Mher heransge^ 
hatte Oelegenbeiisinden bekannt, und tiranfcht, daÄ 
diefe neue Sammlung büyi febien AmtahrOdc^m zur Be- 
smtzung möge brauchbar j[efunden werden. Es find 
Xj Reden V welche fich durch Ümficht, Bandi^kett, ^Ihso 
ond Bestdifamkeit yor vielen andern auc«eicbocn. 



/'^ m i gk 9 Ito i^ / l . 

der Nico lai'fcbenBucbhandlunf in Berlin» 

Hiihiiaww, y»y*% ttberdieSeaeabeen-Oenonenvn^ft 
Verfochen*, die darauf beSndiichen Hieroglyphen 
Uti erUlren« ates Stoefe gr. g. (ComnuCOoni^ / 8 gr« 

Ca/dfi^ou, Don fciro dr7a Burcii, Schaidplele; Ana 
dem Spanifchen überfetzt Von 7; Dl WUt^ ^*2fter 
Band. (Die Tochter dar Lnft in 2 Thejlen.) gr« 8» 

' ' Xdsgäbe auf leiüem Papier a AtUr. xa gr«, ord. Pa* 
pierafttUr* . ^ _ 

»VPf 



m 



A. L.^. Np^ ,H9^ öf^WS-itar 



JA kleiiienjbädteii.^ 7 Bände^ j^er ia,| Theilexi« 

.Mach Erlcbeinung des SphluCs- od/sr webten Bandoi 

im Prrire berabgelttzte Ausgab«* gr^ 9« C^wff 

URthlr, g^.} j«^«f,ÄRtWr. ^ gr. . ,^ ^, . 

flfcir, S«, jh AecfJidit Af» ■ w a t trif cordk carMttftML 

* Cmü Xnr tib. Iktadferapk giw 4^ < i 1 iii ifli <m,> 

Erörterung, TöTkerreclitlit^he , der Befagni(i$ der eurüm 
päiTchen Mächte , in die VerAfTätig eme$ einzelneAft 
' Staau fich zu mifeben. gr. g* 20 gr. 

^kMi9t I^t kursfr AfariEB der deiitf a ban .QiBicliiobi»- 
itech KMrtu^ck, Fdr Schulen be^rtett^t» 8* 8 gr^ 

innrer, Hctd^r« A^nmülUie Beftrtga^ sBändb. Ne^ 

* 'jn\t'2 nffehgelaffMen Sttfcken ^«rm^rte 01^- Toli 

* fjin Veter det Diebtert bcMrgveAjiegeiie. <te Pe^ 
" msc wie Leyer «nd Sieiifrert.) Sntkfldi; Ibxft,' dl% 
' ' Braut , der grtttie Domkio , dei Ftfchemiadbheiti 

der Necbtwäcfatef, der vierjtbrig« Polten'i der Vet- 



SehrifiLj^ di# 

\iüx^ all em i^ufiohet Hüif ibi^b fikr Stb^lqn 

ders ftwpfrhIeBi 



mi^mtmmmtim 



Wien« ift fi» eben erftUeneirL ^^ . ..;... 

TrttifMlit'/, L., **o|mitrh(M;T*^''^*'^^'^^ t oderCd»- 
fer fto ri u m aller Refulute, Ideen und Anfichten 
au« dem gmum. UinEang» der iJ^wi^dyÄnndt. 
I rter' iJahrgangl Biit dem Bil4Qi|li)d«a \0rflfftm 
9. Geh. I Rlhlr. 8 gr. 



t ^ 



. Aurp.J;ioiieii, 



VerlMgeninff der* VöfMgllch' im naapsmMti' 
fobeiv:?utld'mnti^alrift>hen^Fitibtl fekhhaHiiiH^Bihrio. 
tbek weil, des I^lpacfova^defrOn^dner Antikengal. 
lerie Hn* Lif/imt längt in Dresden am iften Octcäer 



ter aus Bremen, Jofeph-Hiaderieb, Hedwig, *e igai ad. Cauloge Cn4 bey Hn.Buc&bändlier Köhler 



' Bergknappen , die OouTtfmante. I Rthlr. ta gr. 

MBrkttMfcki^ Dr. Pkä.^' QttomAT. Gefprlcbe über deis 
ADguftinus Lehre ron der Preyheh des Wineiis und 
n 4f^ göttlichen Gnade. Neb£t Beilagen*, g. I Rthlr» 

*Jfi1ef«4, A.^. An iUMT ebiUpi^Q|tekIUiage*a n&t'Jm- 
tiasi..8* 4V* ' 

Jfo/}/ Mewddfihm*! Phidon-,'4dei* illi«riAieVnfiirMidi- 
keit der Seele, iujdcay. flfilpricben. 6te Auflage. 
Herausgegeben mit Zufätcen Ton FrMUüMiir. Mit 

der Handfchrift^cfdr(lH*fvü9». ^ S^« 

JPoJI» Xär.^JFri« de SiWs^ gaata^mMi id|e«fii:Aiia^(ilo- 
ttum fragmenta niKia üMPtaata« gi;. jBU %%t^ . ' 

X/rArer, Dr. i€. O., die ffteeielle iTberaple, nach den 
' bimerhrtTi^en Fqiieren- des Verfrorbenen - beransge- 
geben ron Dr. €k ^. AMk#ffr. ifter u. »ter Bd. ^te 
.. (unverftnderjte) A^Rag^ ^. g» S^Rthlo 14 fr. 

"MMnifi dH Htan Cenfifa^ Rktb xmA Ptnff e .Hinfteü. 
kl. FQ(K <C<Mil]BiBimi^)' ^ l(iUfaMv 



in Leip^i 
aSiJDtiöül- 



g und in der Dreadner fiüohnr* 
Expediti^V sn bekcxpmeD. 

Bacher -AactionatarSegnitz zn Dresden» 



I 



IV. Ve 



tir 



e' AnzeigexL 

Jm iU Bffpfir dir irfm 6 Bänii.ditBikUo^i^Qß 
grai€ß noM Fabrifi^ß^ m$9nß$ Auihg$^ 
. h$rm$9§ßg^m.wmHmrU9i 

][' * Oi^fts'tV'erk nahm fefnen Anfang, als Earofla 

*1iii I^riedep war; die folgenden 6 Bände^ ^^^J ^ ^^ 

>vard^il nach und nach m den fchr^klichen I^icg^ 

* Jahren gedruckt, wo fot mancher kaum Geld zu Br<^ 

Siel weniger zu AnCchalFung «oh Bfichern behietti M» 

'dafs der AUatz dlefer Bände, im Verbälftnifis der it- 

fteil 6 Bände , fehr zuf-ück leblieben ift, Mi bin nel« 

fäJtig aiffgefodert ; davon einen herabgeletzten woU- 

fieilern Preis zu maebeiv (7aEiMiin''diefen Wunfcb m^ 

JMiit a« b«rrM«v|« wl) it^unaAenlullM^Meaau 

lüditeii .Dfcie»M>er dieGa» iabrar iden tr^is' eiine^ ^a^ea 

diefer 6 B«nd«^, pifeai teastt 2^lunf <pa <^^ 

m&nze , auf Schreibpapier zu g Rihlr. 16 gr. , und 

1er« aasgearbeitet von Dn .,auf Dru<;kpap. zii J AiElr. abialTen. Di^& 6 Bla^e 

l^jjlii. 'ExiA über 35 'Alphabet ftark, und kofteten biflier sot 
AK Kr. ,,S<^ifa4hm(iicr.47,RiWr-j.lfcf|t^, «fndfftafdDnKifoapier 
K»5. ^Mv^ x$ gl^ JNaf h. Afaiai^^Whn IMktdA tmAV- 
..bar. 4§r ytrig^.'MdMilr^ friadat aiih. Jad^AiBili' 
..^ndlung nmi«A Jiierai4f BaftaUnng^an« da iah thnaa 
jdif lieyr Xbka»#i> F^lan gew4hnbdien VortkaU» «r 
, (chera*K 3» • . 

. W^if 9««irf<>lt> den gd^ JbniM fgf I.' 

;s^4 E.g«f ft^sr^ve 



Grammatljkkii £rfUtfm/l#ck - ikr Cictr9$tit Öatß 
Major* Zur jp*ündHcfaen,^Erlernung des Lateins^ 
für Lehrer und Schüler« aasgearbeitet v 
E. F.Ck. OirnL PrpF. in Ans^^ch. gr. g. 
chen^bejFfejrcWdnV. M^t. Preis >d 



rf. 



chen»r^7 Fieircbmann. fg^t 

Der Verfafler, ha| diefei ErkJärungsbuch zunächft 
filr Prüggmmfiitt und Vnttrkhff^ beftimmt. Der 
«lfiM(#i^ tedac darin 4aa CMtfiig».^ .u» 1hUiani<<JW> 
lii^Bar, ittit flaringar. IgadfAeVe 4as ^rar»,« /ter- 
fi^n midi Marfei^eiii m liiman. * Aagbi im* Iskrer 
£)»det. dJirin Vieles., was j^r. b^y dar Aofly% «iü^- 
la^g^^b^u^fei^ (ao|u Vfxt fe^^imen. ^A^er d^iefe 
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BefÖrderan^n-nnd Efarenbezeigongen« - 

tr. BoJJe in Brannfcbweig 150; 3)5* Cürnetins^ 

B* ixt in München ]4i» »71. Cre^ in Berlin 14a, 271. 
^orner in Miinchisn 142, 271. Fraekn in St. ^etert- 

i^urs i$o, 33V '''<«^>'''^^'B«^]>n ^429*S7(« .GV<7/e 
in St. Petcrtburg ifo^ 335. H«i^/ in Ertabgen iVo, 
236. V. Humboldt^ Geh. ^ Staautoinlfrer 142/ 27V. 
a« Lieh^mftiin in' Kat-lsrurhe 'i^s» a7s* Pansner ifi St« 
retersburg 1^0, al5* PfeUxtk Berlin 150, 335. ». Ra- 
äeit, jetzt ip Roiü 142, 272. Sartori)ts in Geittlng^ 
145« 995. Schwiikart in Marburg 1A5, I195. S^wa^ 
pioHoff \n St. Pete/abnrg'f^o, ^35. V*^e)iiÄec* in 
Halbcrfudt 142« t7t. fVach in Berlin 142, 271 
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Amma^, Eugeikard^i^ ihi»icksi' faxH^ tutitht; ■ »eda- 

Hifuter^ Setigmamm^ fV^lff; pbilofdpb.4, Menfßn, 
Sbkky Bumtifcfaie,<I>urack^ Keii^ Ftötkmann; Vee« 
«eidmili ^(obienenerOtflegeBbeltafebiiiftin aa^^naob* 
Mliefareev Di{Ieratt|^ ; X^yAmaüv^ETt -Hf rbCiprüfttiigi 
ik^Lerhim*s E\p\iA. IVogr., B& dfKcder? UniferlTt. 
^fbrn- König gefobenktee mavkgrifbrSeblofret, le^ie 
<<Ief^ zu klin. Anftahen gerteiifeigeD Krankettbanfaa 
^»4)« )n- Greifswmid, Unirerfit. , iUUktiff't EtumOfK 
«engl zum . wir kl# «AflMcbMuptnann ; n» W^ig^Ts Fefer 
•feines Doeto«)ubüii« • diirob üfee^ iiim glAeki^to- 
JekanJ abignreichia ^i^(«hrifie»:des Königs i Jesf üv* 

»igee^eaer in München 14», 17». ^^^J*^ in Wies> ^]^ ^ ^'^ "' ^ff«" ?: /^'«Z^*« u ""* a^"^'!!? «^ 
i.-j?-^ -.. «-. 7; ^ZJ... i« Ä-i^i;« . ;• nJ^^ Äti illUl TWon König rerliebenen reiben Adlerordena 



baden 14«! S78* Zimmmrmann in Bcrlu 14S1 j^a» 

Todeäfille. 

E^ü in Grols-Glogau 149, 327. Bmrg in Würz* 
borg 153t 359« 9» Breitkop/ \n Sc Petersburg 146, 
104. Bridel in Genf 15g, 400. EtUlcrantz^ früher 
gen. Clewhtrg^ in Stockholm 157, 391. Fedtr in Han- 
nover 15 a, 360. i^a fojt/ojtai in Paris 146, 304. Gmr^ 
jdrjOTeB in Grob- Giogan 149, 32g. Kofegarten in Ham 
[bürg 153» )59* v.Majer in Tübingen 15g, 400» de 
Matftre in Torin 15 g« 399« Silber in Annaburg 147» 
311. Tingry in Genf 153, 359. VaUkenaer auf fei» 
atm Landgnte bey Harlem 153, 359. ^a/lkar in Rick- 
mond 15 g» 399* fVeber in Berlin 157« 392« H^eber 
Elbing 136» as3. Zandt in Keffelsdorf bey Drea- 

» 15^» 5<3- ' 

UniverfitSten 9 Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Erlangen f Unire^t. , Jabreaberichtder feitOItem 

|20 Torgefallnen EreignifTe: MeufeCs Tod , rermehr- 

Zsbl der Lehrer durch Ammon^ Engeihardt^ Kaft» 

PitekttiyV, Sekeiiing und v fWendt; Raus Gebalta- 

rhöhung; Veraeicbnifs des Lebrerperfonals in den 4 

scultäten; Zunehme an Anzahl der Stodirenden; 

;t, «• ProflieiioBeA in der theo), Facultftt; 



3r Klaffe; an holtkqf/^ Meier, MüUer u. Paf^ow er^ 
dieilte Gratilicationen; ¥Varteekro*$ Programm und 
Kamngiefsers Mittheill. aus GreifiwaM u. Pommern; 
Bbckefs bezaplar. Ausg. der LXX. 131t, 239* Uarburg 
Unirerfit. • Todtenfeyer des KurfÜrften fFUkeims I. , 
fVagners Einlad. Progr. , Trauermnfik von Himmel j 
Text Yon Jufti^ fVurzers Trauerrede, Breitenftein*s ^ 
Creuteri ^ JuftCs n. MulterU Trenerpredigten ; ertbeil« 
te Doctorwürden , roedicinifche: an Eifer n. Keffer; 
philofophifehe: an Raufchniek n Sckweikart ; zum an« 
Ijierord. Prof. d. Theologie allbier ift Sartorime^ bisher 
zu Göttiogen, ernannt; Sckweikarfs Abgang nach Kö« 
nigiberg als ordentl. Prof der Rechte daf. 145, 295. 
St Petersburgs mineralog. Gefellfcb,, ift mit der Re* 
daot. ihrer Commentarien befchäftigt; . wifTentcheftU 
Verein der heften Aerzte daf. giebt eine Samml. medi« 
ein. Abbandll. heraus 1^09336. fVertheimw Frankeui 
Gymnafium, öiFentl. Scbulprüf ungen , Pöhlifek*s Ein. 
lad. Schrift 14^1 303. 

Vermifclite Nachricbten« 

Direetion« die KgL Pr., für Altertbnmskunde 
der rhein. weftph. Prorinzen bat die vom rerCt. Für« 
ften Ten Uenbnrg znlanunengebraehte Samml. röm. 

Bron« 



fik|i«fit«9f«r1i^ •^«''''f'^'^f 9 ^« &*r3- Dtfvf/cAr UeberCetK. in Htümeteni 150, 3)6. ScAm. 

d§r daf« Far diet(B St»h havaat^^ Weg«r«ifer in d4at- fmch \n Meifiogei^, Aber die Begriffe der Altao Yoai 

IMiw SpriMhe; %an: KtfJkßu Ifuß deL errcbieaeae Rj^ckiifarugelui fl^i^ {fachtglei^eo i6Xt 415. 
tU^ck§^ n« ton ri0iuig'i Nachtgedankeo deCr beeattsg. 
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-Verseicfanifil der Hterarifbhen'und'aitiftirolien AnzetgeoL 



Aok&odigungen von Autoren. 

Haan in Dresden« Ank^etn^gtOitan fiHki^ 
Yon 1-^ Fttfst n. einer Himmelskugel von la Zoll im 
DnrcbmetTer auf PrÜnnmaration 143, %ff. 

«V 

Ankündigungen von Buch • und KunftbSndlem« * 

Akadam. BuobbTfti Xtal' 14^^' 119% Amdaag tu' 
i4t9 )>•• <54f S<^>* 1^5* 16s, 4a9. ilnony- 



in Halle 143» 174« Schaumhurg n. Comp, in Wteli 

i^ ♦»?• 4|»; .. Wf*«*'^«^* jn Leipzig 143, a7^ 175. 
r54t %6t» Wiejike in Brandenburg 154, 363« 

Vermifch^e Anzeigen. 

i^ttotion ,ron Btiobar^i |i. RiotIob in Branttfcb^reig» 
4^WHiMl0HiiaiiafblM^iY4) )^.- ^ einer, beC im na- 



«• äLnlsäMUMii« i7f* Alätt inLelpaig ^431 «76« Dres^i l4|i^«yStte a&i» jn«.*^ Befctiii'Wvftenfelf, 
j0»iaj|. Biicb)i. in Jen« i43t t;i»^ C«o^/pe4 in Leiin^ 



114« 364; JArnckar n. UiaaMat in Berlin 154« 363^ ca Ton tmhrieius^ neuefte Aufl.« berausg. von Harlit 

i(^i, 4)1. Günthers Wunfcb gegen WunTcbt fValck*^ 
LUifl. des |<i>i«f b^tr. i^4J| ,S80. A^<p«x 9. H/eif^ed^ an 



mismat« n. antiquar. Faobei reicbbaltigenBibliotbek in 
Dres^kan I Liftßaif4ha a&i» j|ys. ^ Befct* iii ^«ftenfelt , 
an die Bf Cuer 4er erften 6 Bänd^ der Bibliotkaca gra§^ 

S\ vo 
ßb, fValck*^ 



^tUifchmaam in Maaoben 143^ a74. 14t, ^r9. i6i« 

413. 43t.' .GSdMhtt'Otbr., in Berlin 161» 43p» Hsqre 

in Berlin 154, 364. XZaui'i gnogvapb. Campt, in 

Letpaig 143, %ff* .Vs/ltind in. Stnt^art tft« ft?» 

Maaka in Jena 1 94« %6t* Mmarar^ Boobb. in BaaHn 

143, 377. NicoloL B«Mbb« in Berfin. i<S| 430» Pü/hi die Entwicklung der ^irbaUäule» gegen Mec'kei in 

ts. Enke in Erlangen 143« 873. afi* 14I, 3^. Ffi^ Hajif 143« aao« fViaer in Leipzig, Er^ederung aof 

tkat u. Mfffer in Hambnif 1^4« 36». Pafi« in Berlin Eichhornes Ai^z. feioer DiCTertation d$'Oaißlofo^ ii 

t4t) 3^9* >54f 1^3* 9^4* S^f • -l^t« z^St 4^8« ^^ {^V^ <)OtH».giall Anseigen löa» ^t;f* 
foc0x,Bttabb« iü Mmikiaaf4f 364* liUngar. Bnohh. 



die Lefer des HMidbuohs der Botanik, Nürnberg, 
b. 'Schräg ig 10 u^i si. 14}, 179* SckuUze in Bonn, 
abgenötbigte Erklärung .wegen reiner Abb..: Ueber 
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KIKOHfiNG£SG»ICHT£. 

PniLADBt.i>HTA, b. M'Carty et Davis: A nstrativt 
of th$ mijfion öf tft# %n\Ui brtikitn am&tig tke Di- 
laware ettMohegan Indians from the year 1740 to 
tbe clore of ibe year 1 gb8 ; by ffohu HetkeWiläir^ 
Yvho was marry years ia the terric^ of tbat mif» 
fion. igso. Xilji. 429S. g. Mit dem ilildnifte 
des Miffionars Zeisberger. 

Bey der, feit einigen Jahren durch die Bibel und 
raif&onsgelelirqhaftent neu erweckten Tbeil- 
jiahfM der chriftlicheo Weit fär ^ie Ausbreitung des 
Sxrangeliumi unter den Heiden darf fich die vor uns 
liageode Schrift gewifs einer befondern Aufmerkfam^ 
JiLeit erfreuen ; liir Vf«» der eine Reihe von Jahren 
Attgep - und Uhrenzeuge der EreigiiifTe war» welche 
itr beCchreibt » will damit insbefondre die außgre Ge* 
lebichte cUefer MiOion Jn ein helleres Liebt ftellen, 
ih ef iia toskkt-s bekannter Gifchkhii der Miljion dtf 
iUHmnlifchin BrBdtr iMir d$n Mtamnf^ in JNordanU- 
#<ie(Barb^ U.Leipzig 1789) f^sifb^ben konnte und 
loilte. , Diefes ^^r}k nämlich tft ^weit reicher lifL 
.DarfteUuBg des ianern, oft gefei^Beten Ganges der 
.IiMlianergemeioea,t und darum, in J^rzählungen von 
-eiazelaer Bekehrter ^cben und £nde erbaulicher; 
nber es fehlte dem Vf. aa manchen Tagebaohern uncl 
.R«gtf lern der AÜffiomre, «die in -den unruhigen Kr i^* 
ijieUeii liieren worden» fo dafs er die aufsere U^- 
fchichte* diefer Miffibn, 'den Zufammenbäng ihrer 
Sslliitkfale mit den Kriegen der Wilden und der Eu* 
.sopäer fticbi fo voUftfiudlg und klar befi^hrejibe^ 
JM>«^tekv als es in dem verliegenden Werke gefchehen 
jtft*< Diefe klare Anficht voq der Lage.i^^ia welcher 
i4ie ehriftlichen lairiianergemeinen fich zu jeder Zeit» 
*iwid belAnders während der Jlevolutionskriege > he* 
.laedeii» will der yf.iuMipttScblich darum geben, dafs 
iinan beurtheilen Uöeiie», ob die »»mährifchen India- 
MC*" wie Gegenanift yi^erden, die Befchuldiguhgto 
yeCdieoeo» w^che von unwifleaden oder fibelgefinn* 
te^^ Menichea gegen £e vorgebracht find ; oder ob 
fie fich redi^ verhalten und zu Jeder' Zett fo weife 
Mfed vorficbtig geliandell habpo ) iius es die, je^esnlaK- 
gen Üiartaade erfuderten« :, : . , [\ ' 

• JDiefe Umftände waren ajbrigei^ oft höchTt 
lehwierig » aliermeift dadurch, ^afs diefe Indianerge* 
eieiaen , fotwuhl in der Ilähc jder Wilden r als df r 
Weilseo lebeijd , , weder den £inen n^ch dei^ Ande4(n 
g«9z aiigshdri^it qe4; <LMf hören ^onhf^p. ,. Von iji- 
aen-Laadsleutoe trennte, lie inr^ neli^iön ; von den 
tofopäem und Amerikanern ihre i^ärbei üjxti vte 



««Ml 



i««i«i^ 



der einen Seite Verfolgung und Bedh^Sngnlfs ». wei 
fie beobachteten^ was fie fdr ChrifteiybBScht hieltenr^ 
von der andern Seite Mifstrauen tind Felndfchoft, d^ 

" eudlich fo hoch ftleg, däfs ein grofser Tbetl von jfa** 
uen , halb auS Weibern und Kindern beltehend» tm^ 
ter dem Vorgeben, fie fe^n Feinde mid Sieger» auf 
eine graufarae Weife eroYord^t wtrde. 

Das Werk felbft geht ohne Abfchnitte end Biir- 
thcilungen fort, welches die Veberficht erMiweft^ 
wir wollen verfuchen in einem kurzen Auszüge,' di^ 
Hauptfachen heraushebend, eine fcJohe Ueberficht 
zu geben, • . 

Die Brcder-Unität hfeft.es,^ «iM nach ihrer 
Wiederherflelluhg im J. tjao ftlr ihre Pflicht, ^fie 
^Evangelium unter den Heiden zu verbreiten. «'Voll 
1732 an fandte ße Miffiönare nafch dpq wäTtindlfebeii 
Infeln, nach Grönland, nach Labfadori(^u d^ Hat- 
tentotten, nach Barbtce und' Sarljiirm. hk-S. iyy^ 
kamen Miffiondre in Georgien iAV wnai deti'Or^Ml>- 
Indianern zu predigen'; fie Konnten abet i^irt wegefti 
der Feindfeligke/ten zwifchen - dM ^panietii itnjl 
Engländern nichts ansrtchfen und begaben fich IttMk 
Pennrylvanien. -^ Hier w^den'We' firUtfer •- Ni^- 
derlauungen Bethlehem und Nazateth g^rOnd^; 
von wo aus, befonders von ' Betbleheth » tfle Mfffi4- 
nen zu den Indianern gehen foiiten*- dieler Ort <^nC* 
(prach diefer Abfttrhf und ^mf Endzweck:- als e)e 
ZuHui^htsplatarfar Vertriebiieund zbr Erholu^^ f^ 
folche firtid^r zu dienen, **die v<»i derLaft |breS']le- 
' rufs erthodet waren , vollkommiH». *> 

Zu Sohekom^ko und Fal^dt^ch wurden di« teN 
ften Chriftengemeinen aus den Indianern gefalnmelt. 
Im J«. 174a Wurden aii dem errten Flatk #öhon'99 
Perfon^n dach vorhergeeangnem ünterfkjit uttd 
forgßltiger P}:öfung getauft, und diefe'NiederlatTuÄg 

.fing^an aufzublähen. Ab^r taid 1744 %ei^tto fitm 
Feiadfchaft und Verfolgung; dib Weifsen vertorea 
bey der Clvilifbfion deti Ind^an^^ befonders da der 
vortfa^Hhaf teTöUcatrf ftarkerGeiHnkd an 66 aäAi^ 
te; ditB Bruder wurden allenthalben als Verrethec 
und heimliche Papjrtjan yerlautndet; treiz aller :Prey« 
fprechi^g von PdanthtA^y' Qtrhht^tMm r vor die 

' man die Miffionari^ fchieppte ; tl^tz 4es 2eagivf^ 
^fnes Friedensrichters zu FHkehtownv dafs er cffe 
Millioti zu Schekomeke als eip Götteswerlc aneiik^« 

' nen mttffe, weil diir<A dfe BemOhungen rifif BrAdert 
die wHdeften HeldeH-fo^yi^riiidert (Byfsn^ dafs ^er 
felbft und viele pudere Chrifteii fich U^anmi eiofs. 
Un vor ihi^m gottfflUgen Wandel, mufsten deäh 
endlieh die, BrOder Ihre H^erde Mrlaffim. Ss tffag 

' dizii bey, dafis fie oith ihfrM Qno4äMemt die bai- 
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d«n Eifle.4ti«-K0i}cl#f ^wohnern j«mer Pro.vfnzge- Zweck hatte, die Landsleute wegzubringen, um defto 

KAtet 'dvArdeo. nwfsttni^piiKTiaJi öah I^Ct Ä KtAii^'^ üigel^indirter Obir dftWeifsetf herfalf^ zVkövneiC 

Georg der gefetzmäfsige Herricher fcy, auf keine"' eines "ftnd&rn VöT^inds bedient Karte.' — E^iefVimH 

Weife den Prn:enrienT«ii -begfVrrftigeii wfti l feg-w d .X o baft-tUr Weifsen segcil.ilie ßrüiler erwachte von 

ferner, dafs ße die Transfubriantialion, die Anbetung Neuem ; man befchuTdigte fie des Krrpto - Katholi- 

der JunefraH Maria, das Fegfeuer u. f. w. VerÄdr- 'lAimai} tadelte es bitter 1 dafs &e fich' bemflhten di« 

fcp, MMt latften mocbt»». JSEu-dlaJUiJJiaiuXfUlin Wjlden zu clvilifiren, die vitflmefar wie die Kanani- 

dcs GewifTens Willen verweigerten, wurde ilinen ter inT gelobten Lands mit Stumpf und Stiel ause»- 

gOpfihran f^vlejf n^tflrlich^lsvenilchtig ai^sgeJegt rottet werden morsten, und allermeift klagte manäa 

lu]d.4lurct},eiQ, förn^Iic^s GefeEz, wtinle ihnen von an, dafs fie gegen England mit deA FVaazofen Im 

^r' verranimjvng zu r^eujork aller Unterricht der 3(i^de feyn und di» Indianer mit Waffen und M°~ 

Indune^ untpri^gt« und UQ felbft wurden jgezwungen, nit^aa zw FOhrung des Krieges verl^lien. Die lik 

^Qie Prov^iz ;zi| veriaffen, wenn fie den 'Huldigunj^s- «enhaftefiea Oeiücbte veibj-^tetea fich und, ent- 

|})d liicbt Jeift^ wollten. — Die MiFGonare zogen flammten den iHafs der blinden Menge fot dafs man 

■ach'Bethleheni;, ein -Theit d^r Gemeine folgte ih'- fchon davon [prach,.a]Ie Brader-Niederlaflungeo za 

.»^q jp^ bai)tp %l;t,iji der Nahe auf einem Platz a"» zerftören. Bald folhe die Wahrheit an den Tac 

(ten man miäffffhi^t» nannte; bald fand lieh aber, kommen. Am Abend des 34. Novbrs. 1755 aberfid 

^afs-diefe- ^ifderl^ftung dort nicht wohl bertehen sine Horde von Indianern die NiederlafTung tfer 

fcSDn'e: uiid..~die.Br'il^er. kauften daher ein Stflck weifsen Brüder an der Mohanr« Die Hiufer vniT<- 

'Lan<i", jenfeits der blauen Berge, in Pennfylvanieil, den umringt, die Feinde foliorfen hinein, zflndeteo 

jwo bald «Jne-^neue^Cerneüie lich fammelte ^ ^ircfie {^e endlich an und eilf Pcrfon^n kamen' auf eine %nt- 

fißii ScHuJim wwcUi» eingerichtet und der Ort wurde tetzlich« Weife uins Leben." Wie (raurfg diefer V«r- 

J^a^^fiÜ«% genannt^ Jei^eUs des FlutTes Leligb fall auch war, er mufste dazu dienen, jemVer- 

' '" ' dem tMahoiij - Bach liefseri öle läumduneen vbn eiriem EinMtftändriifs der Brotlet 

bof 4nJegen . "Möblen hauen und mit den iRdianern aufs bUndigfte zu Widerlegen: -*- 

iehTl; ant/ern Handwerkern fich THe gan^e Gemeine flqh nun nach Bethlehem;- StfV 

'ohnei;.d^s letzten Orts, der nur daten befetzten das verliert« Doiff: durch «ib« 

file von Gnadenhüitcn entfernt 'Krlepslitl der Indianer wörÜe «ine gfoiWeAtJtiW Vo* 

die tiglicbeoVerrammlungen. — ■ ihnen getö'dtet,' die Übrigen (lohen, ufid mAi wurtlto 

iter;.den Delsivarea in der Nähe Gnadenhouen geplondert; f^ Fl alle GebSttde^' '41» 

, def Jrokofeq, mit deinen die mit^Korn gefall ti<a. Scheuern und Mahlen fingen i» 

JtrOder ^elo^flars durqh den fiifehof Spangenberg in ¥*lammen auf, — ''Die ganze Gegend wnrtle rarchi- 

!6[^|Kirchaft|i«IuVerb&ltiiir[£ ^treten waren^ wurde bar rerwaftet, e!M Mengte tfer -wetfsen -Kofonifteil» 

.VW Jal»c.?)% iah?, bis, 1754 fie,i^mer bedeutender, 'welche dfößrtldet fo'Ja^ge vieifKionhrettiai»(i;'«ofciBfa 

ÄJbOfl I749iiiati^ eip«ir^fserqfÄir^e.gebaut wer- inan nach Ifethlchtdi ."v^niett dort nSeW alteiAlMk- 

.^n 'nii)lteif,i 49- die.jC^(fleii?e. jyt,5C9 'Seelen ange- fcicH aufgenommen, die Wftdet warefl fogar, »KU« 

-9ftch(ftA Jv^r.n-Dif); ßriWer ,tt^tcn,,iHr MiWichrtet. ÜV tJett-äfthtlichen VMütie', 'S?e Ge- e^HttM-htlMi, 

da die Ausficht dMr£v^gelium unter die'Heideti zu lai Stande; fle eiVie'l^e«''Zeft'hlndliMl'1>CT tefa^Vb 

.^idUfii immer- ncUar .wurde., I7nter .grofsen 'fie- Inhalten und zu eriiänreti. 

fp^Wfird9n,dur«b! W^dniffe. ujiif Wälder,, ip^ft zp ' '% Wdrtlen B^ihT^heni'däff Mdrä^NMertlffM' 
iTufentrfif^odii Qypgerj^aft purft^ I^,tz9 und JEälle 'geil def'BrOder'nicHt tiur cid ZuflnchTMrt ftr'iHe 
,Mtr8«?t^,.frqT «t dmiclwäfstu^ /licht imstande Tliehendeii, fonJefrt atich gSiB Vot^afierg««»^ 
^dipKKi4^>4>* WecHrsIp. be^^cq^P ^^^'^ zeritreuten weitere VoMrfneen^det^'^ViltJen. - Di^gaiVZJtOeg«Mtl 
:Jqdiaaer,.-p^t^ ft" fc»)^*?'. Arnaa^i^aer Snsi^uehen- 'yöri den' bla'uen IWrgerf bl« ^(^ nVillfdelphisirW^ 
,fl«bi.^ PB«rina«tetjivtefeI^[tdß/c9i^b9fC4ro»ntfrhif 'virwllftfet \yorÖen fejrh, w-enrtriiftht d*e«Wder,^'«^- 
^d^^eB^^treBg(lng^ile1t,nI}t^zORar^ (ersiTein h^- 'trauend auf Gotfis Hnlfei ihiH ' nlf die'SidMiiNlt 
.Mt4 2adiaser^et4fi£ti>,l)is«r uaajioeli zweyAndre 'cttirch Pdltlf^den ttnd dUSgeR^eRT» Wafihea fArgOHd 
iMi(uQnare^«it ^«^ra.wnd^tfwuf^r^fiaFqigeder- jene Oertefgehalten hStteirr 'Die liuffiiiKlr beHRM- 
ivUpqcricrankteQ^vnd if^heftg , '• y , ,".j \ ,ten nach Hem eefcMofstien'FHäd^eta , -dafs 'tffMc Ni*- 

ÖaI^>l«^t»)<^!RuhB,^c1htb!i^£eQar'tV<^^dep. ^erlafrunJEba'tiireiil IKnen, wie tÜnSteftt ifef'Anft*- 



»I>teir«Äe(Bft,:.di« mäohtiglt« dejr'.india«.' I^atibitbo "fses im, We^e geltigen hattijn.'TJm^ihreV'erwofttibg*» 
"jijdnili'jpit.den Franzofen gftgen "ilie ' wratef äusJftfhrtifeft.- '^Theife ' "' "" "" ■•■'■■-^^-'- 

I r.— l,. J;_ rtCJ:. 1 T l!„'_I-.'l_:t J tl-n.l Ik IM ^^.^ 



.~,SuiiäiHlerr\wKl> fwbüp d;^, Qbrjgen Jndl^er'mit .der BrQdec- ihre Hane vere'Hett, '^etls hftäa>><U« 
.^lIcSfa:r«dliDg«[)pder t^.ot^^^ßsa in ihr Intereffe zu ~Kackfi<£b£auflßre>hter thilerr'Gch befitidendfeh Ver- 
iZi«h*o. -r-./AiW* w-,d4e Jn^H«^'itnrO[H(Iei>hdrtte» i^jrandten önd Freur^tfTie äbgcj^atten/di fifl'ecf«w«ikr 
.,ttMiiiNae£jn]|f^iiqg tiefer,iQfi L^d nfch V^yriniBg ^.hatten iVf cht'eW n^nffeii , diefe'iMrdecr'ficb Mlr-dia 
ijukzt^ea; um: weslffe ft^gtHir^, pie.lBrtid^r n^r|«- '^Weifsen gegen ' fie trertiinigen, ' (xTer Wfr-VMMa 
i,1W»qDdo«,'g»«ett!K^i«sBU»>6eSfiMi?[^6ffliwlp^ 't^^P TÄtf der^JW^eh rächend," Ai|e 

■ifOcto» (WaMi»AW©V fif^Wi^» «fe?W ff'We ]"">briqjB*h. ' — ■' Hith ^thtti^ih Unt«Mtnilb»gta 
» Vtd man fich bey leocr EialadDDg. ^e'^v|r zum H^uä^effMib lV6r>U' ^iiem'f'BttMaf mjt'Mri,'IflAi- 
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Wft ; 'die VniimiSHi mn ftoen ymiuSUn , rivmtea 
-4a« Li«d und OberHef^en das vorher zeiftörte Fort 
'!>« i^Mffitf den EnglAadern , die es wieder herfteii- 
«eo «nrf P>tts(MHrg psnnten. — 

.Während der UnterhattdlaDgen hatten die Wil«- 
-dtea neue Verfuc^ ^madM ihre <^ifdiehea firCkder 
«Meh Wjrirnimg zu zieWa ; man tiefs Ihnen voUkom« 
mene Preyheii> lle htieben aber lieber 'bey de«, Cfari- 
*ftea und bauten hald eine neue Stadt, nkht weit. von 
•Bethlehem , die Mk« genannt w,unJe. Spater kauf- 
-aen^die BrOdi^ einen &richX»andes von 1400 Ackern 
ijenCaits der blauen Berge > wo ^n Gemeinort, U^ech- 
rffMink angelegt wurde. Beide Orte »mit Miffionaren 
-«nd SchuUebrern verleben, • Ufibten b^d znrBewun- 
^terura und ^Freude Aller, die Go fahen, auf, und die 
«ohnftJ. Indianer ftanden mit den umherwohnenden 
'Pflanzern in den beften VerhältnifTen. 

in diefer Zait wurde auch ein Verfueh au einer 
«Miffion unter ilen Indianern. am Muskingum von dem 
MifGonar FHidrich Pofß^ (der fohon einigemal um 
*Friedensunterhandlungen anauknUpf^n , mit grofser 
^Unerfohroekenheit) da Niemand fonft es wagen 
i^lte, in Auftrag der engl. Regteruna zu jeneii In- 
q^nern- gereift ii«^r> und dem Vf. dieler Gefehichte 
'Mmacht» da aber neue Unruhen ansbrachen , weil 
die Fraamfen die Indianer ven nfeu^m zum Krieg 
'«nieten, muf^l» diefer Plan wieder aufgegeben wer- 
"den. «^ «Diefe Unreben brachten fchwere Trfibfal 
«•ber.die uaRlackliohen Indianer zu ^in^und Wech« 
ipuetenk. Mtrr Mord , der von den Wilden begao- 
«gen ward^reohrieten der Pdbel und die Soldaten ih- 
»iien zu. Ein fohuldlofer Manfa, "Zaoharias wurde 
«Mit'feiner^Fivu, ' einem Kinde und noch einer Frau 
tirott'tnanfcnenSoldaten ermordet ; die Mörder wur* 
*alen:nicfctbcftrafir; und da laiiuge Zeit nachher der 
^Haufftmann und der Lieutenant jener Sokiaten mit 
?<iklch-andern ki eictem Hanfe von Indianern Oberfal- 
'len und iriele «UtUobi vefrwunfdet wurden, fah der 
-MndeHaufe ^rin nur «Ineo auegeftihrten Raeheplan 
;der ^h#tftlicben4lidianer. Ja Itiner unter ihnen,*Ke- 
imttrtxisi wttrdd,'da<Ua Pran des Hanfes mit einem Eid 
^iMforilfHgte» iho^evkannt zu haben , mach PKiladeU 
-ffhla gdoncht «ntferft nach «langer Gehingenfchaft 
: ireti den Gefiäm^^raen gar nicht frey gefproohen, da 
-f^äitn dumkaus ' nichts gegen ihn beweifen konnte.^ 
Abae 4ü»t Woilb des Volks kannte^^ kef ne- Grenaw» 
Wechguetenlcn^ {^aija woM^ti ef^ von umherftrei- 
fenden Haufen fo ernfthaft bedroht» dafs endlich der 
Gouverneur ftlr die ün^ttekllchen,-üfifttnt!tBgeni^ 
keine andere Rettung fah, als fie Alle nach Philadel- 
phia bring<m zu laffen»^ }fiit t^er Tiaufigt^eif^ v^* 
Jiefsen Ge die geliebten Gemeinorte; aber*lhre 'Leh- 
rer folgten ihnen»« Eine harte PcOfumgs^it, b^apn;. 
^^flhte^TJrafifrtigen tmd Beleidigui»gen würden Jie bis 
*«t»at]telohia gfebnteht j xlie Soldaten wollten fie nicht 
in ihre Baracken aufnehmen, To muisten fie fich nach 
*TJrovf ftce - Island, 6 engl; Mieijen weiter, begebeuir 
•uttdÄ^fleWeh hler*ni«itf«cher Waren vor derf'^n- 
jfällen aufirfihrerircher Haufen 9 die daa Land^'dürch-^ 
sogen» wollte fie^ der Gouv 



Neuj^ork Cmdao. Auf dem Wege dahin , ini^en Stn 
Winter 1764, kam ihnen ftrenger Befehl von Noii* 
York, fich nicht zu .uotarfteh^n einen Fiifs auf diels 
Gebiet zu fetzen ; und fo kehrten, fie wieJer nacti 
Pfaiiadelnbia ziusOok* Mi^ väterlicher Sorgfalt nahrn 
Geh oUe Regierung der Ungiücklichen an ; die Bara- 
. cken indjeneaiie wohnten, wurden Tag und Nacht 
tiewacht; felbft ein Wall wur^e davor aufgeworfen, 
der mit Kanonen heC^tzt ward; ynd einigemal. dran; 
^en die Aufruhrer, die der Stadt felhft furohth^r 
Waren, bis an diefelbe vor. — * Man fchicHte Bot- 
fchaft an fie ^ fie verlangten die IVlör^er ausgeliefert , 
die Btfih unter den Indianer^ befinden follten; einend 
ihrer Anfahrer wurde erlaubt , fie ausfindig zu ma- 
nchen ; «r fand Keinen ; und als man dann behaupte* 
te fie wären bey den QuiU^ern verborgen, wurde 
-auch dieCe Behauptung als fs^lfch erwiefen. — So 
zerftreute fich endlich. diefi^r fiaufe und die Indianer 
-waren gerettet« /. * 

Der Aufenthalt in Philadelphiji währte, cfa die 

Feindfeligkeiten mit den Wilden foitdauerten , bis 

^um ^larz.des J. 1765; er war fcir diet an freyes 

•Leben, mit Ackerbau und Jagd, gewöhnten Indianer 

-h^chft läftig; mit uaermQdeter Treue blieben ihnen 

aber ihre Lehrer zur Seite, die Traerigen t^oftend, 

-die UngednkBgen ermahnend , d^n , Kranken und 

StoFbenddn . hhyft^end {56 Perübn^nftarben in dfe- 

fer Zeit>' EiKÜich fcblugdie Erlöitingsftunde ; dfe 

«ganzerOemeine sog, nach einer D^nicadrel^ie an deit 

'Uouverneur .von Philadelphia abj. bis zur nashC^ep 

•Aernle« von vielen Freunden mit Korn verforct. 

Aber wohin fich nun wenden? Pie Nieqerlaf- 
fungen unter den »Weilken, oder nur in ihrer Nahe 
hatten fo viel Unglack erfahren ^ dafs man lieber be- 
fchlofs fich mitten unter den Indianern anz]u0edt^}n;: 
uad (o wurden Frudinäkütten an der Susquehennah- 
> erbaut; das baU den verlafTenen- Gemeinorten. '^Xsi(;k 
ward; ja fie in mancher Hrnficht übertraf. — 'Die 
^Predigt des Evangeliums fehlen Geh von hieraus m|t 

Sröfserm Erfolg aiisbreiten zu laffen^ als frfiher}. pie 
^r0der kamen mit Indianern faft aus.allen S^rnrnen^ 
die hier durchreiften oder befuchten.in^ek^nt* 
fchaft f und wenngleich viele durch die-(^t|reyheit 
eingelockt wurdeut Imitder mtat {iQ-aufnahiir imd', be- 
. wirthetes (o kamen doch auch viele mit ^fricniigr^ 
Verlangen r daa Wort Gottes zu hören» -*» EifM 
iliaimiflu)a«von Priedenehötten.wurile^ '('[chechic.ne* 

Suannink und an beiden Orten hatte dias Werk ätt 
r ml ie r g e fegn e te n Fortgang.. - 

Immer weiter vordringend" nach Wefte» vnirde* 

,b^d*di|roh deiv, h^cbft thatigen Zeisberm am Ohiöt 

bey der Öelawaren-StadrGöfchgofchunR,. eine neue 

Miffion g^röndet, die hinge mit grefsen* Schwierig-^ 

keiten zukämpfemhaUes die doch endlich dadurch 

^hoben wurde, dafa man fich auf Eiidkdbng <Alps 

äüptlih^sGlicltitican anrKeb)erftofs nidderliirfs»VJrl; 

einen ^neuen Oemeinort anlegte uwi^ ihn Fri$4inußaät 

nannte^"' " ' • -*^ ''^•K '^^ f t. 

^eben Jahr» Batt«» tan* FH«dbi fndfitiU%;an 

?Jitäe» gewohnt a als auch fie wiadiec vaxlaf- 

fen 
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fea werden ifiubten. Die Irokefen htttm das Laod 
«n der Susquehanrtah den Engländern verkauft und 
«hrieich xl» Reperung den cbriftL Indianern die 
Verficberung gab» fie (ollten in ihrem Eigenthum 
vngcrtört bleiben, folgten doch Neckereyen und Strei- 
tigkeiten in (olchem MaaEse , dafs »an endlich den 
tdederholten Einladungen der Delawaren folgte und 
jin den Muskingum in dem Stamt Ohio zog; dort 
wurden in einer fehr fruchtbaren, lieblichen Gegend 
zwey Plätze, Sckönbrtmn und ßnadimUUiim gebaut, 
Kirchen und Schulen eingerichtet, Aecker gereinigt 
, «nd bepflanzt und mit innigem Vergnügen (ahen die 
Brüder auch hier die Gemeinde heran wachfen. — 
Die Gemeinde aus Friedensftadt zog 1773 auch hier- 
her- und 1776 wurde noch ein dritter Ort,: UchUuam 
an Jcr andern Seite des FluITes angelegt. 

lodefs war der Krieg zwifchemingland und fei* 
ncn Kolonien ausgebrochen und es liefs Geh vorher- 
fAben, dafs.er fich auch bis in jene Gegenden erftre- 
cken würde. Die Engländer fuchten die Indianer 
in ihr Intereffe zu ziehen, es gelang ihnen mit den 
fccbs Nationen Cden Irokefen) , indefs die Amerika- 
ttr fich bemühten , alle Indianer dahin zu bewegen, 
in Ruhe zu bleiben ; der hefte Rath der ihnen er- 
tbeilt werden konnte. Sie verfamraelten die Häup. 
'%ti der Stämme zu diefem Endzweck ia Pittsbury.— 
Die Delawaren, unter denen die chriftL Indianer 
wohnten, deren Schutz fie fich anvertraut hatten» 
und die ihnen im Allgemeinen fehr geneigt waren, 
hefchlofTen im frieden zu bleiben und keine von bei- 
den Parteyen zu begOnftigen. — Die StmUi^ der 
'krieijarirchefte Stamm der fechs Nationen , wojlten 
fich anmafsen, den Dehiwaren , als einer ihnen un- 
tergeordneten Nation, zu befehlen« auf die Seite der 
Engländer zu treten; aber einer ihrer Häuptlinge 
Kapitain /fTkft#-Äy#i crwiedcrte diefe Anmafsung 
m^t einer kühnen Rede. — So lange diefer höchft 
kräftige, wohlgefinnte Mann lebte, bUeben die Dela- 
waren, trotz der wiederholten Einladungen und 
'Drohungen andrer Nationen, die fie bewegen wollten 
'an dem Kriege gegen die Amerikaner Theil zu neh- 
niiii, üandhaft in Öehauptuna einer friedlichen Stel- 
lung gegen beide Parteyen. Die Indianergeroefnden 
amMuskingum nahmen (owohl an 2^hl und innerer 
Krmft» als auch an Wohlfiand zu; ihren Vorftebern, 
den Mirfiönaren, mufste natfirlicn daran liegen, den 

Frieden zu erhalten und daher wirkten lie dazu, 

• / ■ • ' * ♦ 



wie fie nur kontiften ; 1iefi[lnders tltStte wir daließ der 
Miffipnar Zeisberger, zu- dem auch feindliche Stäna- 
me ein grofses Vertrauen hatten* — Trotz des Frie- 
dens hatten fie indefs grofse Bedräi^niffa von des 
zum Kampf ziehenden oder daraus zmrOckkehrett- 
denKriccen anderer Nationen zu leiden* Ditfe -m^ 
ren mit Lebensmitteln faft gar nicht verfehen ; omia 
gabitiotn gutwillig, was fie bedurften , da fie foaft 
mit Gewalt genommen haben und dadurch den chriftl. 
Indianern (^deutenden Schaden zucefiügt haben wOr« 
den. Aus ditfen unvermeidlichen Umftänden wu(a- 
ten die Feinde der Brüder unter den Amerikannrn 
die Befchuldignng zu bilden, die Brüder begünftigtea 
den Kxieggegen fie und foyen Fi*eunde' der EngUT»» 
der* — I>ie Engländer dagegen hafsten die Brüder, 
weil fie diefe als die Urfacbe änfahcn, die es hinderet 
dafs die Delawaren fich nicht mit den übrigen In* 
4lianern ihnen anfcblörfen ; und da die Miffiooare ofit 
dan Häuptlingen darin gefallig feyn mufsten, iboeft 
Briefe ihres amerlk. Agenten in Pitfsburg zu Qbec- 
fetzen oder Antworten darauf auszufertigen , wurdhe 
diefer Verdacht noch mehr eenährt. Ihre Lage wailt 
dadurch (ehr bedenklich. Um der häufigen Durch« 
Züge willen war Schdnbrunn 1777 verlauen , i7tD 
auch Lichtenau und t^f%^nvixt Stadt, Saiem, war 
nieht fehr fem davon erbaut. — Noch immer hoff- 
teki die MiiTmnare den Frieden zu erhalten; als abnr 
fHuti-Ejfis geftorben war; unter dea Delawaren 
felbft Unruhen und Spaltungen ausbracbett; dte 
Wyandots, ein nnt den Delawaren verwandias ond 
bis dahin freundlich gefinotes Volk von ihnen abfiel» 
brach endlich das Ungewitter los. - Es wurde voa 
einigen Amerikanern , die zu den Englindem abw^ 
getreten waren, der Plan gefohmledet, dieMiffioMae 
gefangen zu nehme^^ und dann dta Indiulnergemelm- 
de weiter nördlich nach Soiidusky zu bringen und 
diefer Plan wurde im Septbr. 1781 ausgefahrt. Die 
. Miffionare Zeisberger , Senfemann und der Vf. war* 
den in das Lager der Wilden gefchltppt, auCs Gran* 
famfte behandelt und^nta[iiigen kaum dem Tode: 
dann wurden auch die beiaeii andern Miflionare und 
ihre Familien , unter denen die Frau Senfemann mit 
einem Kinde von 3 Tagen war, ebenfillls dahin ge- 
bracht; ihre Wohnungen wurden geplündert und 
zerftdrt und endliah zwang man fie, darin zu witti« 
getti mit der Gemeinde nach Sanduiky zu ziahMv* 
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: KIRCHBNGE3GHICHTE. 

PuTLAOELPHiAj'b. M*Cartv et Davis: A narraHvi 
*' of the miffion oftht umtea brttium among the Di* 
Saware ei Molugan Indians — — by ^ohn Ht* 
ckiwetder etc. 

(ße/Mufi der im tfpti^n StUek mhgtkr^ekmtn Recet^mu) 

Diefe Erzahlttngf die hier keinto Auszug leidet» 
ift von uaferm Vf. höcbTt iDtereffant uad. mit 
«4eleD kleinen 9 oft fehr «rftealicbeo. Einzelnhetten 
xflitgetheilt ; es gehören datu liefoeders die Heden 
der HSuptlinge, und eine bachft ergreifende , uner- 
fehk^otkne Predigt von Zeitberger, wejche er am 
Morgen derOefangennelimung aber Jef. $4* ^ hielt. 
So worden die reinlichen « blühenden Städte in 
den fruchtbaren Gefilden am Muskingom verlalfen. 
Die Aernte war noch aaf den Feldern; viel Vieh 
vnofste zurClckbleibeo, nur Weniges von Hausger^th 
und Lebensmitteln konnte mitgenommen werden; 
das Meihe wurde in den Wäldern vergraben ; aber 
«um Theil fchon von den Feinden entdeckt und ge- 
raubt. Die Reife ging theüe- zu Waffer, . tbeils zu 
Ijendet und war in decHerbftzeit fehr belchwerlich; 
«ine furchtbare Nacht , in der ein Gewilterfturm die 
ftärkften Bäume zerbrach, und der Regen in.Strö-; 
men herab flofsv raubte und verderbte noch einea^ 
Theil der wenigen Habfeligkeif • zwe j grorse bela- 
dene Kanoes gingen unter und man pries fich nur 
iQückiicb, dals am andern Morgen kein Menfch fehl- 
^« Di6 Reife währte vom ii. Septbr. his zum ii« 
Oeloher. Als endlich das Ziel erreicht war, fand 
ttian ftatt des verheifsenen .Paradiefes eine düirre uu* 
fruchtbare Gegend; es mufsteo eiligfl IlHUen erbaut 
werden und man fah dem einbrechenden Winter oh- 
H^ Vorräthe f£kr ^&enlchen und Vieh bekammert. 
entgegen. — - Es war eine. trübe entfetzliche Zeit; 
^gen Ende des Winters wurde der Mangel fo grofa, 
dats die o»glflcklk:beo Indianer nur noch mit dem 
Fleifchdes in Menge gefellnen Viehes ihr. Leben exhal- 
ten konnten. Aber Lehrer und Gemeine blieben euch 
In diefen Tagen der Trab£al fterk und ftül im Glaube»» 
BaM kam neue Noth. Sie wohnten jetzt im Ge* 
Met der Wrondots (Horonen) und waren , da dieXe 
Bundesgenoffen der Engländer war«« > damit auch 
diefen untergeben. Eine Anklage . ron Seiteir der 
WÜden^ foivobl als eines KaDt« EUiot« der von dea. 
Amenkaneiei^u dc0Engl.aoergegangen und der ein 
y^nd der Broder wer, veranlafsten den Befehl dee 
Gon^mandavtenza^ Detroit, dib MifBonare dahin zu 
bringen. .Vlarvcm ihnen, unter deaüa aiofiar VI 
^ £. JK igai. Zmtifkr Bernde 



wrr. muCsten, mitten im Winter, die weite be-< 
fchwerUcho Reife dahin antreten. Ihre ünfchdW. 
wurde vollkommen anerkannt und', der damalii». 
Comraandant, wie auch fein Nachfolger nahmen- fich 
der Gemeinde fehr thätig an. — Aber die Feinde 
rafteteo nicht ; neue Verläumdungen wurden erfon. 
iwn; noch immer waren die Miffionare ihnen da« 
einzige Hindemifs bey den Indianergemeindeo, auch - 
dwfezum Krieg gegen die Amerikaner zu heweeeo. 
und fo wafeten üe es endlich dahin zu bringen, Safs 
fämmtliche Miffionar« mit ihren Familien im Prflh- ■ 
liog 178a die Gemeinde verlaffen and fich nach De. 
troit begeben roufsten. ~ Mit Gebet und Thrönea 
hegleiteten die Indianer ihre fcheidenden Lehrer und 
da bakt darauf die Kunde eines furchtbaren Ereienif. 
fes Uinen za Ohren kam , ihre Lage immer un^ch- 
mr wurde, und die dürre Gegend keiue Ausficht 

***'".^V' .'•'•'' Unterhalt zu finden, zerftreute fich 
eitdiich die ganze Gemeinde. 

Alit jenem Ereignifs, de» fchreckllcbftea was 
bis dahin «her die unfdittldigai Indianer gekomme« 
war, verhielt es fich folgendermafsen. Von Hunnr 
«peinigt hatte ein grofser Theil der Gemeinde ^ 
Entfchlufs gefafst, an den Muskingum zurOckzuse- 
heo, um das dort noch auf den Feldern befinSi- 
che Korn zu fichern und es allmähllg nach - Sen- 
dusky zu bringen. Ungefähr 150 MSnner. Fraoea 
ond Kinder waren im Anfang des J. 178a dahin ab- 
gezogen. Sie glaubten von keinem Feinde, am we-. 
Bigften :von den AmerikaneriT, mit denen fie immer 
in friedlichen VerhältnifTen geftanden hatten, etwa« 
zu fiir«hten za haben ; mehrere Wochen vendnoea 
auch ruhig r fie hatten fich in die drey Orte &üem, 
Gaadenhauen «ndScbönbrunn vertheilt; ein crofser 
Vorrath an Koro war von den FeUern eiogeiammelt 
und im Wakfe vergraben worden, um es nach an«l 
■ach abzuholen. Am 6. Mün aber wurden zuerfk 
die Indianer znQnadenhOttea von einem Trupp voa 
AmerikaneiB , etwT i<o Man« mter der Anfahraas 
«jaessewiflen Williamfen, umzingelt. Man bedc7 
«ete ihnen, dals fie nichts zu filrebten kitten, roo.> 
dem vm ihrer cigqea Sicherb^t wilkn nach Pitts; 
bürg gebracht wtrden foliten; die As^loTen liefertea 
Beile lind Waffen ab und bewjrthetea ihre vermeint. 
Uehen Freunde «•& bfö«. /-- Ba Theil von dlefea 
ging nach Salam. die dort befiodlicben Indianer wur^ 
aenauph nach Onadeahflttoii gebracht und nun flu* 
dert9 fich die Spene. Dm WehrloCia wuixien fiebun. 
den «nd «ingefiwrrt; nod diß Sieger berathibhlaK. 

ffilffl/ ''*«»•*»''»•» '«"ftogM fey: Es wuri« 
^febloffi», fit.^iezit tödtMu Xk$ OfthflU wurd« 
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ihnen mit farclitbarer Härte verkOndigt; kaum gönn- 
te man den Unglücklichen noch Zeh , (ich zam To- 
de vorzubereiten. Es war die eihzige Bitte, die ih- 
nen gewährt wurde; das rOhrendfte Flehen fand eben 
fo wenig Eingang in die harten Herzen diefer foge- 
Bannten Chrilten, als die bflndigften Widerlegungen 
der Anklagen, fie feyen Krieger und Mörder, ihren 
einmal ausgefprochnen Willen änderten. — Nach*» 
dem die armen Schlachtopfer , ergeben in den Wil- 
len Oottea, tinter KmlTen oiid Thränen voneinander 
Abfchied genommen hatten, fangen fie noch Lob- 
tmd Danklieder in der freudigen Hoffnung j dafs fie 
.bald erlöft von allem Uebel, zu ewiger Freude mit 
ihrem Erlöfer vereinigt werden worden. — Indefs 
hatten die Amerikaner berathTcbiast,' ob man die 
l^ufer« ifidenen diel7nglCk;klicbeti och befanden', in 
Brand itecken, oder diete lieber niederhauen woUe, 
um llire Scalpe als Stegszeic^hen mitnehmen zu kön« 
H^n. Das Letztere i^urde befchlofTen ; trotz des Wi-' 
der rpfucha einiger Beffererf^ die zur Befi'nnung ge'> 
kommen waren und fie gefangen fortbringen woll- 
te ; und als fie fiberftimrtit wurden , Gott zum Zeu- 
gen anriefen, dafs fiefrey feven von dem Blut diefer 
ttnfchuldigen Indianer. -^ Mit kalter . Graufamkeit 

SIrtgen nun die Mörder Indie beiden Häufer , worin 
Je Wehrlofeu eingefperrt wliren, fchktgen fie mit 
Hammern und Beilen nieder und fcalpirten fie dann. 
Ueber 90 Menfchen, iinter denen fanf der wOrdi^- 
Iften - National * Gefaalfe6 waren , kamen auf diele 
Weife lim«; weder die fülle Ergebung der Alten, noch 
das FUbender :Wetber und Kinder rOhite die Uh- 
imenicbtn; einige 2Mt nachher wurden die Häufer 
mit'den Leichnamen verbrannt.' Zwey JOngÜnge' 
voii I4bis 15 Jahven entkamen dem Blutbade. Der-ei- 
ne ward zu Boden gefcblasi^n und fcälpirt, erholte Geh 
ai»er wieder^ ftellte fich dann eine Zeitlang todt utid 
^md. endlich Mittel aus derThdr zli entkommen.' 
£jr lebte noch einige Jahre nachher, wurde aber oft 
von einem hefttgen'SchwIndel beßillenj fiel bey er^ 
nam folchen Zafäll, da er allein auf- dein See. war, 
aus dem Kanoeund ertrank, obgleich er eiVi fertiger 
Schwimmer war. Der zwejte natte , mit noch ei- 
nem andern, Mittel gefunden in den Keller >ukom<^ 
inen, wo fie lieh währehd de* Mordens hlU hielten; 
das Blut rann in Stromert durch die Ritzen der firet* 
ter. Als es endlirh'ftill wurde fuchten fie durch ei- 
seÖeffniing ins Freye zu konnmen, es gelang aber 
nor dem Birteh-, der Andere wurde' wahrfcheinli^h 
JeMndip verbrannt. Die heidetf Geretteten fcnden* 
fich nachher' im Walde zufammen und gaben fpäteir 
von dem ganzen rehreckff<iHen';Abftrilt "Ber^i^t. -^ 
Die Indianer bu Schörtbfunn hinten zu rechter Zeit, 
auf eine Nachricht von dem Blutbäde,' die Flucttt 
«rgtiffen und entkamen gl ocktich. In der Philadel- 
phia -Zeitung wurde diefe Schandthat als ein Sieg er* 
tfihlt, bey dem man nicht iimn Mann verloren habe. --^ 
So hatte dasJahr 1*8^ der Miffion den härteftenStöfs 
gef^ben; ein grofser Theil der Gemeine war )|et5d* 
tet, der abrige zerftr eut ; dfe MtfAonare befanden Ofeti 
laDetrlilt» ^^ Aul VeMUilaflimg des Gommtodanteo 



fiedelten fich die Miflionare, nachdem einige derflächt« 
linge fich su ihnen gefammelt hatten^ nocdwCrtsi'voit 
Detroit, am Htiron, im Lande der Ghippewas,'^ die 
ihre Erlaubnifs dazu gegeben hatten, an. Bis 1783 
beftand dort ein Gemeinde - Ort, Neu - Gnadenklitten, 
. der fich nach und nach zu dem Wobiftand und der 
Blathe der frilheren, hob. — Auch diefer aber muCs-' 
\e wieder verlaffen Werden ; theils war es den In- 
dianern fchmerzlich unter einem fremden Stanma za 
leben; theils bereuten die Cbippewas fabld die ge- 
gebne Erlaubnifs und trieben die ChnTteng^m^inde 
aus ihrem Lande. FOr eine Zeitlang liefsen- fie fich 
amCayabaga, dann zu Petquottiag und endlich zu 
Fairfield iu Ober - Canada nieder. — Nach dem 
Frieden zwifchen England und Amerika dauerte der 
Krieg mit den Wilden mit verfcbiadnen Unterbre- 
chungen noch bis 1797 fort. In dem FriedensrcbluCa. 
gab der Gongrefs ckn chriftiicben Indianern da$ 
Land am Muskingum wieder, woieine neue Stadt» 
Go/en gebaut wurde. Hier wohnte ,di^ öemeiade.. 
in Frieden bis iKog, wo unfers Vfs. .Erzählung, 
fchliefst. * Von dem gegenwärtigen Zuftand der Mi& 
fion meldet er nichts , da es nicht in dem Plan des 
ror uns liegenden Buchs lag« Von 174p an find ij 
bis t400-Indianerg«tauft; i^oo beftand die Gemeinde 
ans 300 Perfonen und darfiber. -, 

Im J. i8t>s ftarb der ehrwOrdige Mi(Gonar David. 
Zeisberger in einem Alter von 87 Jahren und 7 Mo- 
naten zu Gofen amMuskingwh; indemlelben Jahren 
auch zu Bethlehem feine treuen Gehälien Orubf in 
einem Alter von 93* Jahren und 3 Mon. und ffimg-^ 
iiiiMfi 88 Jahr und 3 Monate all. -^ AUe drey hat- 
ten eine lai^Zeit der Miffion ^gedient; iind-esift 
bemerk^nswerth, dafs fie trotz aller ertragnen Bo- 
fdhwerden dnd Möhfdligkoiien ein fo hohes Alier er- 
reichten*. 2^isbergei' war, itih . wenigen Unterbre» 
cbungen, 6a Jahre mit der Predigt dea Evangelium! 
unter den Heiden iMifchäftigt. In den letzten 40 Jah» 
.ren macHte-er nur zweymal einen Bcfiicb bey feinen 
^ Freundea und BrOdern in Bethlehem; feit 178I9 al- 
ifo 27 Jahre, war er beftändig bey feiner Indianerge- 
meiifde. £r 'war der OnoDiiägo- und Deiowaren- 
Sprache' vollkomm^en ^mächtig , wie er auch apdr» ' 
verwandte D^atei^te verftand. Ueb^r die Onöridagor 
^^prache (irokefifch) verfafsteef zwey Sprachlehreot 
eOKÜfch upd deutrch:und arbeitete ein Wörter buch| 
deutfch und.indianifch, aus, das Aber i^oo Seiten 
ftark ift. «^ In der Lenape - Sprache (dejawarilch) 
fchrteber einBuchftabierbuch, welches. 18O6 ^una 
iweytenmal aufgelegt wurde; ferner Reden an Kia^ 
der und ein Gefanghoch , das angefähr 500 aus deoi 
Deut fchen und Englifchen Qberfetzte Lieder enthält* 
Irn Manufcript hinterllefs er zwey Werke: eine d*i 
lawarifche Sprachlehre, die . kflrzlicb auf Ver^olnf* 
Jung (|er amerik.philofoph. Gefellfchaft von Du Pan* 
iiau in Philadelphia ins Englifche OberfeUt ift; daiin 
'^ine ^^^la^yarifche Harmonie der vier^Evangelied^ 
^eren^Ke^uflgäbe die weibliche MKfiona - Uolfsga» 
üMlfchdfi 2<ü Bethlehem unternommen ha4 und dazu 
von VietbnÜelten imtfl»ytri|en»biliandira durah des 
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•wdrtfl^ n«lM«itrtfl ^ im^rik. talMl*OefeUfefaah 
]>r.£Jiflv Mauüiuti tmterftam ift> ^ • 

' 'WirTcheiden voa diefem Wer^ mit .(^oükbarer. 
.jloerl^enDiiiig des edlen Eifers und der TundhfiFteo. 
Jüusda'uer/ womit die BrOder Unität^ unter fo man- 
nichfaltigen Scüvrierigkeiten, ihr Täei unabläl&g Ver- 
f^lgt. 

, S&&Bl(8CHli&»nNC. '. .^ 

' BsiDBLBBRQ ^ iri der neuen Ak'ad.' Biichh.' yoiL 



der rafiinivta Zucker» niolir aafidh TIraiikreich ge» 
führt werden dürfen, bat fahlbarabgenumroen, in* 
dhm die heFheii n1ederiantfiTc<hen Z&Ue 7elb<V itdlievi* 
febe Hancfelsftfdie ^vi^ z. H. Uenüa , ' f d den Stand 
j^efetzt iiaben, in den fOdJichen Theilbn der Sefe«veix 
mit den HotlindiTcben ^ef^tzen iri Concnrreii<z zu 
treten. Wie bedeutend diefe Abnabkne At^ Hatidels 
itj^ ift daraus zu erfehl^n, dafsdie Badifchen Tfaufito« 
Emgangs ^ vnd Atisfuhrzolle, wefche vom i. May 
I»I7 bis dahin igiS»' 6<t)t95 Fl. b^ti^ugen, in dtfm 
folgendm Z^itlraudn^ Wtaf r. May ig'ig bis den ietz« 



dtercb die Verfaffitiogsttlrkuiidb Ihnen * zügefidherten» 
relbft.in «weyter In(laBz;'ibit<eirt eigner Jaftizkanz* 
leyen in ii^reo Gebieten ausziifibendeo Qerichtsbar* 
keil gefetzt wohifen, indem' ihr . Rechtsveiliiltnffs 
noch immer niebf 'yert^rägsm^ig* mit der Regierunji 
i^reinbart tft-, .'eMiM'' Sfahdesbet^ei^ auch' auf dieS 
Das Buch leiftetanf eioe liafriedigende Weifei kortfj>ieKge*Vürf^c1^ Vjerät^ht geleif^^^ haben.^ Di«< 
idAS' der Titel verfpricht, und^z«var in zweyAbthei' ftaat^vef vv^Uph^ anlaii(gi9^'; -fö Trrrd irom Vf. der 
iMBg^ t deceo-idie erfte "eine ftatif tifehe , die zw^^te'' Wif kuhgskreis des^^a^tf ** Minifieriums , der einzel«' 
•ine topMaapbiCohet Darftellons des Landes enthalt;^' nen NfiniOeribn und ^r^ihneii untergeordneten Be^ 



zogtkumM Bäitn nach den neueften B'eftimniun- 
cen bis zum i. März Ig20. Herausgegeben von 
^. A' Dimian, Nebft einer UeberachtsMarte 
der neueften Kreis- und Aemter - Einthellung 
nnd einem Ortsre^ifter von F. L» Bpfmf^r^ 



In der erUen/Abtheilung, v^elcb# fiöh nicht anfdie 
•jgentUchie&atiftik beCehrankt, (bndern auchdi^ 
nigen geograpbtfcbea ^[dti^ear iiefeft « Vvelche nicht 
in die Topographie gehörem wendeta in Xi Abfchuit* 
tMi fojgeadSr üegenftaade afagebandek : Lage und 
BMr#nzttOgy Grübe nnd piilitxfche'Einthtilttngf nä«- 
Ub^d»» BeUhafföaheU des Landes In Hfic^kfiebt an^ 
Gebirge» Ge<2irä(Terv Clima und Produötionsfähigkeit 
dtoa Bodena, £inwohner, natürliche und indufirtdlef 
Broducie«' Mandel und Zölle, öffentliche Unter* 
TtehCsanfutlenr, Staataverfaffang — unter folgendenf 
Stibfike»^ GroCiharzftglicbe Familie, Wap^n "uwi 
lUtterprden ;< N/^. AUgaBiain«. Rechte 4^r ^taatsbMr* 
mott B. i^aiidftäiide, Mitglieder der SUr<ideverniiiltnJ[ 
vm^% .Zufamdiedfetzung A%t erfte» ; und - zweyten 
Xnaomer, Wahlen» Beftammun^n nber die Stande» 
verfammliiog flberfaaopt, C Reohtsverhältniffe ein* 
SttUer Stände insbefondre der Starfdesberren , Att 
atiemaligen unmiitelbananRefGlnHidela mid'derStaatit- 
diener; Kirchliche St^tsverlvSitmffe- «* Staatsver- 



U()rden ^ nachgeiViefen.' ' Voll der fiadenfeheb Oe^ 
lachte verfjifFnng beben v»i^*nnz k(!rrzlich bey einer 
andern Gcrie|(enhe]t ge^edet.^ Es genüget daher hier 
zu bemerken, .Vafs ^a^ Jüfflz^ifiirterium durch daa 
etfictvOiki"i5.i^P^ir«^ aufj^ßlloret und ipKm Oe^ 
fbhäfter von efiier'^SkcQdfl Ae^ Minifteffi des Innena 
berdVf^ \Verdenr Auch ift' durbh^das tdiet vomfi 
May 1819 ^inp eigne O^fetzcommifßofa niedergefetzty 
von deren ThätSgkeit fedoch noch nichts kuod fft^ 
worden. ' 

\\ . In adminihrativer*^in(jiclfit^ Jft/das Grorsherz.0j(* 
lljum Bad€^l ay/>ec der. iSUfidgnzjtjadt Karlsruhe i« 
fj^s Kf^iffS jeiogetb/;il^$, i^llch flcn See- und' Do* 
nitur Kreis mit i4394i^ y#n* Treiram • . lipd^ Wieren-, 
kreis mit. 240y53<^ den Km^iglftrei^ mit 1671X191« dea 
MuFg- .und pfinzkreis mii Tiga*33^, den Neckarkreli[ 
0111.176*537, und dep .Mayp*. und^. Tauberkreis mit 
94,536 Einwohner n^ . ^^^^ Ereife ift ein Kreis*' 
jpirectorium irvu-^etzl» ^pli^tii^s ^d^e adminirtrativeÄ 
und finanziellen Angelegeob'eiten feines Bezirks 



vraliung und zwar A. Centralftellen , Staatsminifte;_,,,,^ ^^^ oberften -Ld^ der Minifterien dei 



rium, Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
des Innern und der Finanzen , B. Provinzial • und 
BezirksfteUen , C. JufttahahQrctei ;^ Fittmzen* oim« 
^oh Staatseinnahme nnd Ausgabe, Staatsfchulden ; 
und endlich das.MilitSn , Wir, begnegeo ui^^ einige 
hiterefiimte Notizen' auszuheben, u^r V^pfth der 
Ein - und Ausfuhr ift fich ungefähr gleich,, Det 
Z^fchen- n.nd Durchfuhr- fo wie der A»Äf"br-TiaJa*, 
det hj^t in den fetzten Zeiten durch die- neuen Zpll-^ 
<efetze deutfcher Staaten und durch die Hollandi*. 
feben Übuanen - Gefetze bedeutend gelitten. Die 
letzteren haben, befonders die Schweizer veranlafst» 
die Seewärts eiakommenden Güter» deren Tranfito 
dnrch Frankreich geftattet ift« häufiger ^als es fr übet 



Innern und der Finanzen beforgt. Untergeorcfnet 
find die Aemter, welch« , neben der Recntspflegt 
^anch adminiffrative und "finanzielle Ang^legenneiteB 
zu beforgen haben. Ueber den Zuftand der Finan» 
zen et t heilt das Buph fehr befrfe(|ig^de Nachrichten. 
Die Staatsfchulden betragen jetzf ungefähr 15,601,925 
t\.y welche, bey d^ii ^r bedeutenden EinflQltlD 
dbr' Amor«fat1oiisk4ffe in X'^m^®^ JahTheif ^getilgi x 
f^yn werden; Ueber den Militär- Et4t, delTenAa^ 

Selegenhlefl^ft i^on einer CommiTficMr finter' dem Vor« 
tz eSn^ 'GisnefaU j^eleitet werden» giebt datf fiueü 
kurze biftorifche Notizem 

Die zweyte Abtheilnng enthält die Topogm- 



sefchah, von den franzöfifchenSeebäfe^a u be Bi e h eit * ■ ül i i e d er Hcft d enzftadt Karlsruhe, und Ctanntlicbcf 
io^^ die i^iirohlalirfoJcher Artikel 9 die» wiez.B. Drtfchaften iadcafecba Kretfeo» 
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.»Bomi, h*..Webcr; .:I7p^f|ir Äar/i« JUlIvff Äriili) 

iasmnr eipem Pfa^in ausgfkgl« wider Hmrzog^ 

ü Qi^rgin von '^hfßn. A^s der LutberijC^bfsn 

Autogcaphanfaanolune der ehemals Duisbur-. 

ger > letzt Bonner - univerfitStsbibllothek » von 

iieueyn aa's Licht geftellt» und ^Is vprliufige^ 

AnküDdigiiog^iner.yM ^''0^#^ »»d lAkki^ 

. gemeipfam veraiirtaItete«^.AuWbe von Luther«; 

. . fiSaimtlioben Weurk^n^ :Wauftß«gebea von Dr.. 

. JrWri^* i<lfHi :pirf..;PrQfeffor der evaageli-, 

fchea . Theol(4pe a^fj.fiefr K^igi«' Preufsifcbeoi 

Rhein - ÜniverfitSt. ^»iSf 3^ S« gr^ ». (4gr.) 

' Dieter Abdruck , «einer bekanntea Lnüurfchm 
Sfcreitfchrift aus, dem Autogiraphon ( Witeol^. bej?, 
Ban^ Lufft «a9.^) wüwle.aÄ,^^^ ßch keii\ 
liefondpres l9tereff&kabvep«,da (if , obwab( i/ijieder Zeile, 
AerGeift ihres ürhy^^^s fjiricht^keinfiswwes au den 
uiibekanntern ^ kleinen ]fyMrm^^J.%thff,f jfehört»; 
\^ auch fcbon aus dem :/a}i^e 173 1 eioe zm J^ba. 
jvoa p. B. Kimmir^k ven|nrt4(cit^ JBiMoe Ausgabe, 
derselben befiuen; durch dÄe.Beziehimg: ^ber« in 
welcher fie mit der von d^n H^rreq ,ii S^eiti, und 
lAck$ beabfichtifften peüep: Ausgabe ,der> pimiptU* 
oben Werke UitMrls.hß^tfjgi^ 
ftr^.eUd Fcepnde XmWrV ii^f jfßr^l^^^ 
jpnz ,Mofider^,Ii:|te(relie» ftepfi er« iit eben.^fn,^ 
forlaufige ApkOodiguM der ohen gpdach^c^n 4^'^S^* 
iß der. (an^mtliobea ylTerke LuUm^s. . Welcher 
ovängeliiche Theologe« .Weicher Gelehrte» Ja wel- 
cher Deutfche,» dejr von, depi WertJie des herrli- 
eben' Maiine^ Hein die W^jSlt tb viel verdankt und 
ierinlb viäfäcfief*B|Bziehufig grob und Üiüfleir-'' 
haft di(fteht, düfehrfttwgeHr itt; ihufe nicht dne ttiit 
kritifcher Sbrrfahr verinftÄete^vüJfTtlhidigb Skmm^ 
fung'der Lptnt^&hen Sdfa^ften #aifEcHen« da kei<^ 
^t d6T vorhandene« 'Atfs^abeh allen* Writ Recht m 
machenden Foderiitngeri entfpricilt« und da rtarnenb- 
fich auch die )Sngfte otid am meirten vorköitimen^' 
CetanmitkiQSthe der Werke ZSe^kar' 
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H?!P%b?:Cl«r Anm:diiapft^«d|.<iei*tQolfalriN«tmi^^b^ 

als auch der kritif^ften Richtigkeil, Mid. £e\bf jt tlftU 
VoUftapdigkeit noch Vieles zu wdofcben Obrie 
lißt, fb vffel Vefäienlt der 'Herausgeber fich aucjv 
durch feine' mühevt)üe und 'rühm vverihe Arbeit, er-, 
worbeh hatf! Wir verkennen keinen Aögenblick** 
da» Gewicht der 4drde, welche die Herren, jf# ITetUl 
und Lücke auf fich genommen haben, und uiti fd' 
inniger wOnfchen wir ihnen Kräfte und Ausdauer» 
Befiegung allecliladeriiäfrd; ail wikbüen es nicht 
fehlen wird», tbätige und bereitwillige Unter/tatzuag 
jeglicher Art uud7reundliches En tgegenkommen ani^ 
rcr Gelehrten, befonders aber der Vorfteher bedeu- 
tender öffentlicher Bibliotheken, fo wie I^Iachwei- 
ftingen von Seiten der Lite^ator'en vorzilglich ia 
Binficht der hie und da zerftreut ftehendeo Brie- 
fe des Reformators; denn nur dprch yßv^itkte 
Kräfte Mehrerer ' kinn das beablichtigte Werk 
zur Vollkommenheit gelangen. Eine Eiäladuiig aa 
,..Ailft und Jed^ weichen <flefcr : Abdruck der Lu- 
tWfQhen Str^Ufcbrift gegen üerzog: GSorg voa^ 
S9oh&n etwa z« Händen kornnr, durdi Mittheikin*: 
gen od^ Meldiinfien von Sammhjogen vpo Aiitogn«^ 
phen und Handicj^riften Lutkirs^ fie fajeo gsdrucktl 
oder nicht, feyen.e3 Briefe» worauf es denileiva«^ 

Eber4i am meifteii, ankommt» oder andenr Werk«#r 
5 f(^w«re h^T nothweodige Unternehmen mit al- 
lem Fleifs, mir .He:ih ukid That zn fördern vmA m 
hegflpftigen z^ Nutz^iund FrommeoT und lar Ehrtt- 
4er ganzen evangelifchen Kirche^ " geht daher srit 
]^echt diefem Abdrucke voraus, und dafs; diefe Ein» 
bdusg fcbon jetzt nicht vergeblich gewefeo ift» hat > 
das Werk eines wackorn Gelehrten bewiefea» welche* 
Yfir ganz jOngCt in diefen Blättern Nn i}i^|$ewtlrd]get* 
^ben, Aiod 2(war» wn auch un&rer Seiten wenit tfueW 
nur, MVtoigt^t d^h .Etwas zu dem verdienftlfehe^ 
Untermhq^en beyzut ragen, UEütabfichtliob^r ROck** 
$cbt auf der Herren dt fFetk und. Lücki fchwier^es 
undxuhmwerthesVnJernehme», wie wir denn andi 
noch ferner di^fe Literaturzeituog zu ahnlichen Mit» 
^eilangea benut;Qeii wtrden. . ' • ^ 

Eine kurze », Gefohiohtlicha EinloHong" geli^ 
4pc hier sfbgedruck<t«n Schrift fclber Mram 
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m ai.iEebrutr^ft^^ ZU Frankftirj; a. M. der B^1a^ 

J«tig)igrf^4tfi ?«^g< f r^^-. ^- Msrtenf. Er «rar, «- 
beeeb l7Si6izaa H^ff^hurgi, wurde 1784 zum Profcl&r 
dwiAenhie, ip^q^y^ep ernannt jvnd 4^789 ia den 
Adelftand erbolien, bekleidete .yon iSo^ bis I8<3 dici 
Scelte eines Präfidevten der Finanz «» Section des Kön. 



Weftphäifcben Suatstiiths; ufid war Teu igr^ KSotgU: 
Ranndverifcber jj^heimer Kabmeisrath und feit igc&' 
Bandestags -Gefandter auch Ritter des Ouelpheaor» 
den$. Er hat demStaau- und poEilren Völkerrecht 
tnettt tf ne wiffenrchaFtliche Form gegeben, und durok 
SaiQmlungen , vde durch eigene gediegene Sdirifteoi^ 
beide Wiffenfchaften gleich verdienftlich geFörderU 
ATlgemein' bekannt ift lein Rccubil ici fjrinc^fmuM truUit 
dWliatfcif de päUt etc. deffth 17Ö1. 
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STAATdWISSSNSGRAFTBir. 

S|tirrTaAmT» b.Gotta: HmtibuchMir ääs SoMis- 
' nchmungs • wU Caßinwtfnt , nebtt einen» Anhange 
iAif^t Haushaltmi^gs - i Lknäwirihfchafls' und kauf- 
mänm^cki Rgchnungin Cimmt Hütfstßbttteu zm Ztä - 
fiiNl S^insbiruk$Uimgi9hvonff. 6« H. Fiiir^ Königl. 
Würtemb. geh. Oberfioanzratb. igso. Srfl9r 
Theü. XIV u. 132S. ZwigUr Th. 344 S. 4. 

DieSchriftiftmitSachkenntoirs gefchrieben» aber 
für denjenigen nicht verftändlich genüge der 
aus ihr feinen erften Unterricht in deni öffentlichen 
Rpehnungswefen nehmen will, und fQr den Unter- 
richteten nicht belehrend genug, der in zweifelhaf- 
ten Fällen fie zq Rathe ziehen will. FQr jenen fehlt 
in ihr die Klarheit Ober die Urbegriffe, die folge- 
rechte Prdnun£ des Einfachen und Zufammenge- 
btzten» Verwickelten, welche zum Mitdenken reizt, 
weil fie bey jedem gemachten Schritt den folgenden 
inimer deutlicher in Voraus erkennen läfst. Die 
Einleitung bleibtlden Begriff „ Rechnung ** fchuldi^ 
«nd erklärt das nechnungswefen durch (bhriftliche 
Darftellung alles deffen , was fich auf Vermehrung, 
Verminderung und Veränderung des Vermteens, 
auf Ertrag und Aufwand bezieht. Hiernach gehörte 
'die mttndiiche Rechoungsabbörung nicht zum Rech- 
^uogswefen ,, und jeder ftaatswirthfchaftliche Auf- 
£itz wäre eine Recnnuns , wenn auch keine eimJge 
Zahl darin vorkäme« ^chdem von dem Vermögen 
der Staatsverwaltung von Einnahmen nnd Ausgaben, 
und von den Etats (Ueberfchlägen) gehandelt, wird 
erft der Begriff öffentliche Rechnung gegeben : »eine 

E ordnete "und beurkundete Nachweiiung . aber die 
nnahmon und Ausgaben, welche in Abficfat der 
.Ven^gensverwaltuDg fili: einen gewiffen Zeitraum 
dar^|t, was voraus berechnet und beftimmt war, 
was und wie viel wirklich davon erfolgt ift und ge- 
{Qfaehen konnte , was wieviel und warum mehr oder 
Wc^iigec geschehen ift, wie viel zu thun abrig blieb 
•md warum..** . Bas ift weit mehr gefodert» als ir- 
.Mepd eine Rechnung leiftet : es ijrt der vollftändigfte 
,^richt über den Gang, una Stand eines Haushalts 

Sefoclert. Auch der uegendftand der Rechnung 
ufch Geld und Sachen ift nicht erfchöpft , weil die 
Dienftrefh'nungen ausgefchlofTen werden ; und ganz 
^berfehen bleibt die Ünterfcheidung der Rechnung 
von Berechnungen aller Art« Zu dem Begriff öffent- 
liche )\echnung gehört wefentlich, vollftändige 
MiciäftrUgung in Zahlen über die Verbindlichkeit et- 
.was einzuMhmen oder auszugeben , und im Fall bei- 
des verbunden, »über die richtige Vergleichung beideir 
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Ordben, fo dafs fich zuletzt Schuld oder Foderun« 
des RechnnngsftUirers in einer Gröfse ausfnrechen • 
Dicfe Beftimmnngen laffen den öffentlichen Rech* 
nungsfahrer mit dem Verwaltungsbeamten (ßöfr,giM$ 
und admntßrßtiury nicht ver weciifeln , der feine Ver- 
waltung auch zu rechtfertigen , aber feine Ver- 
fehen nicht wie der^Rechnungsfahrer mit baaren 
Gelde zu decken hat ; eben fo wenig ift mit den übri- 
gen Rechnern, die das Gegenbuch f Ohren, Anfchlä- 
ce , Verzeicbniffe , Rechnungsauszüge machto , und 
mr ihre Arbeit, aber nicht für den GegenCtand der- 
felben verantwortlich find ; und gleichfalls nicht mit 
den Rechnungsführern über ihren eigenen Haushfll^ 
welche zu ihrer Rechnung keine Be^ge , wohl aber 
ZQ andern Zwecken , nöthig haben. Die eigene Rech- 
nung ift daher die einfachrte, und beruht allein auf 
den Grundfttzen , die. aus' ihrem Wefen hervorgehen. 
Von ihr wäre alfo zuerft und nicht im Anhange zn 
handeln gewefen ; und aus ihr erklärt lieh die kauf-^ 
männtfche Rechriung, infofern diefelbe ihre Glaub- 
würdigkeit nicht in äufsern Belegen fncht, dagegen, 
aber ihre Richtigkeit dadurch verbürgt, dafs fie die 
nmnnicbfaltieften, verwickeltften Handelsgefchäfte 
in die einfachften Sätze auflöft ; durch das Doppel- 
buchhalten nämlich , welches indefs nirgends ftren^ 
durchgeführt wird. Die Aeufserung des vfs darüber 

frarb , und die beygefbgte kaufmännifche Rechnung b#* 
tärkte die Vermuthung, dafs er nie die Bücher einc9 
Handelshaufes in ^ Augenfchein und Prüfung nahm. 

För den Kenner des öffentlichen Rechnungswe- 
fens bleibt fein Vertrag zu fehr im Allgemeinen , wo- 
durch er fich denn oft ins Uhbeftimmte verliert. Dia 
Ueberfchläge ( NVirthfchaftsplane , Etats) find* ein» 
ganze Seite hinunter nach i2eit und Gegenftand eia- 
getheilt, ohne dafs auch nur bejläufig ihrer zwey- 
£ichen Beftimmung erwähnt wird, entweder ma 
HOlfomittel för die Verw^tung, oder ein Gefetz für 
den Haushalt zu feyn , und in Bezug auf die R^cb-w 
nungsfährung entweder eine hlofse vorläufige Ueber- " 
ficht oder die Solleinnahme und Sollausga(>e aifo die 
Grundlage der Rechming zu geben. Es wird nur 
bemetkty dafs der Etat. aem'IUK:bnungsbeamten die 
Ricfatfchnur ftlr feine Verwaltung und Verrechnung 
ift ; und da^ ift bekanntlich nicht allgemein der Fall 
fondern in manchen Landen macht die zuletzt abire^ 
nommene Rechnung die Grundlage zu der folgenden. 
Begreiflich kann das be]|r Zollrechnungen nicht g»! 
fcheben, wobey die Solleinnahme ebeniowenigdurdi 
Ueberfchläge feftgefetzt werden kann; aber bey al- 
len Hechnungen, deren nieifte Anlatze f tändiger Art 
find, bey Amt«- und Gemeinerea|inungen hat es den 
Lir Vor- 
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Vorthcil; dafs die Splleinnahme ftii'ndi^er Gefölle 
fi^h zuVerläTfiger iind'iimTtiindlic&f r atis dei" abgenom- 
menen llcchnuns als aus einem Ueberfr.hlage nach- 
weift , dafs dar Xftl2ter«.JM»n. f olc ha n^GeSifa»' -dAok 
nur eine Abfchrift aus der Rechnung enthält, und 
alfo eine entbehrliche Schreiberey macht, 'dafs e^ 
in BetrefLxler nnft ä ndi g e n- Gefä l l e aa>UMP»r näher« 
Belegung nicht das Mindefte erfpart, dafs er aber 
'd9ch fchon eine Entfchukligug für den Rechnun^^ 
fohcer ift, der nach ihm, wenn gleich übrigens fehr^ 
lerhaft verrechnet hat , und ^afs die i^rüfung einer 
Rechnung nach der vorhergehenden weit genauer, 
unt^^^Hpilpdlioher gefchehen kann , als auf den Glau- 
beneines Ueberichlages. Wie es' vollends gehen 
werde , wenn nach der Meinung des Vfs die Rech- 
Dun^sführer die Ueberfchläge entwerfen feilen, iti 
leicnt zu ermeffen. Sie belenren , verpachten » ver^ 
I(aufen ja nicht, £e legen die Steuern ^ ordnen die' 
Koften Verwendungen nicht an,, ile wiffen nicht wa$ 
ue anfetzen und auslaffen füllen, und haben alfo die 
Fehler nicht zu verantworten, welche fie iu den 
Ueberfchlagen machen. Was find ferner die ,»erften 
oder jdie org^nifchen Elate?" Ein Ueberfchlag, wo* 
jfiach'vcrrccnnet werden foU, macht immer das Ge- 
fetz, f fir die Rechnungsfühvung , er mag Vergänger 
haben oder nicht. Doch genug zur Rechtfertigung 
des obigep Urtheils. . . 

Die Ueberfchläge vereinfachen und erleichterp 
das Rechnungswcfen nicht fo unbedingt als man ger 
{;hiubt. Sie verbaten , dafs es damit ins Wilde gehn 
und fiebern feine Ordnung im Ganzen , wenn fie 
den gefammten Haushalt umfaffen, feine Solleinnah- 
men uiid SpUausgabea im Allgemeinen feftftellen> 
und gefet?h'ch beftimmen« Fär die Befolgung folcher 
Ueberfchläge find die VerwaltuiugsbehOrden verant- 
wortlich; weil fie darin die Vorfchrift finden, was 
von ihnen durch die Rechnungsfnhrer zur HebuBg 
orfer zur Vorausgabung gebracht werden foU. Da- 

Segen finden die Rechnungsfahrer darin noch nich^ 
ie einzelnen und beftimmten Beträge, noch die nar 
tnentlichen Geber und Nehmei:,. worauf ihre Ver- 
rechnung lauten mufs. ^Diefes erfodert eine andere 
Art von Üeberfchlägen p welche der wirklichefi Ver- 
nechnung völlig gleich feyn würden, wenn die Ünv 
ftSnde ßch zwifcben der Zeit des Üeberfchlj^i^s u^^I 
der Verrechnung gleich bhebeo. Solche Ueberfchli- 
•ge find bey ui^ewiflen Einnalimen gar nlfhl möglich 
und dieDurchfchnitts^rtiage, weßhe man ftat^ili- 
Vcr den Rechnungsfabrern als Solleinnahme giebt, 
Mben gar keinen Nutzen , wohl aber mancherley 
Schäden, und wären für Zollrechnungen u. dg). U^ 

Jberlich. 'Sie find bey unmittelbaren gewiflen £in- 
^Önften, als bey Meier- und TErbciizinfen , Grund 
md Knpffteuern unter dem Namen Heberegifter be- 
Rannt; und fie lalTen fich den Hauptcaffep für die 
Zahlungen von den Untererhebern geben , wenn die 
Letzteren der Verwaltungsbehörde ihre monatliche», 
oder vierteljährlichen Rechnungsauszüge zur Prfl- 
fimg überliefert, und die daraus gemacbtfa Ueber- 
ibUä^e der Hauptcaff« mitgetheilt werdei)« jDiefe 
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Feftftellung ihrer Solleinttahmo ift mühfam und be- 
fcbwcfrlichf'aber fio'IftebenTo unvennefLitiqhäU »At^ 
lieh ; die Beftimmüng äer SoIIausgabe cTurch Uebe'r- 
Icbläg«.i£t'ieicIiUc um allgemeiner an «endba r • Die 
aufserordentüchen und unvorhergefehenen Ausgaben 
find nicht fo bedeutend, als man fie gern macht; 
Au&laffuAgMi in der Sollausgabe haben koim^n Nach-» 
theil für die Gaffen, weil fich diejenigen meiden, 
welche Zahlung' zu..empiMg<^ ,-'Xiioat ^aber welche 
fie zu. leifteh haben; und das zuviel Verausgabte 
bleibt böy der RechnungsunterfucHung felteiier ver- 
borgen, als das zuwenig Vereinnahmte. Di^ Soii- 
ausgäbe;' deren Hauptbe^Ueberfchlä||e find, ift je- 
doch mehr Fehlem ausgeretzt, als wenn fie fich auf 
die vorhergehende Rechnung ftützt, und jede Ab- 
weichung davna durch befondere Genehmiguiigea 
nachv^eifen mufs: " ..... 

UpferQ Lefer werdep fich. (chon aus dlefen Ai^ 
deutungen überzeugen, dafs die Belegung der Soll- 
einnahme und Sollausgabe am heften durch die vor- 
hergehende, abgenommene Rechnung gefchieht, und 
dafs nur, wenn man diefe nicht anwenden kaifn^ 
Ueberfchläge (die franzöfifche Benennung Etat Ift» 
wie in vielen andern Fällen > bcgrifrverwirrencf gcwfr^ 
fen) eine Aushülfe find., z. ß, bey einer gan:f neu an^ 
gelegten Rechnung, oder bey Hauptrechnüngen^^ 
weldie veränderliche UeberfchflÖ'e von den" Untcr^ 
i^jchebern vereinnahmen« * Alfo : defto ftftbegründte- 
ter, ordentlicher, gleichmäfsiger das RechnungSÄve*» 
fen ift, ije weniger erfodert es Ueberfchläge als Ber- 
iefe ; defto veränderlicher , unordentlicher und 
fcnwankenifer dagegen das Rechnunffswefen ift, je 
xneUr bat es die Notlihülfe der Ueberfchläge nathig. 
/ Nun noch in, der Kürze den doppdlten Beweis, 
wie der Vf. die Begriffe verwechfclt und die wich» 
.tigften Fragen beylaufig abfertigt. $.128- PBichteh 
4er VerwaitungscöUegien wegen der Etate. Die 
Vcrwaltungscollegien , welch zugleich die Rechnnngs- 
0bnahme|)ebörden feyn mäffeii, haben fich bey An- 
trägen an • ihre Oberbehör-den Immer genau nach 
dem Voranfchlag zu richten und forgföltig darauf 2ti 
fehen, daCs die Einnahme wehieftens erreicht, dft 
Ausgabe hingegen ohne höhere £rlaubnif^!nibht Ober» 
fchritten werde. ** Sind das alle ihre Pflichten in 
Betreff der Ueberfchläge? wird nicht bey ihren hxh 
trägen der Verwaltungsüberfchlag, welcher den Be- 
hörden als Wirthfchaftsplan unentbehrlich , aberlD 
der Ausführung fehr veränderlich ift ,'mit rfemÜeBef- 
fchlag;sbe1ege fCjr die Rechpungsfi)hrung vek'wecll- 
ielt? Haben die Behörden nöthig Antröge, zn ih$r 
clien, wenn fie fich nach den Ueberfchlägen richten 
kOnnen , wenn fie die Vorfchrift fchon habpn,'*nm wei* 
che fie nachfuchen? Moffen fie nur darauf fehen, da(s 
die Einnahme wenigftens erreicht werde , oder auch 
auf die Nachhaltigkeiit der Einnahme, und in Steuer- 
fachen u. dgl. auf den Zuftand der Zahlunfi;s|)mchft^ 
gen ? u« f. w. Muffen die yerwaltuniiscolJegien zu- 
gleich die Rechnungsabnahmebehörden feyn? Mftf* 
fen fie spuerft die Ajiweifungen zu den Verrechmin» 
gen ertheilen » und dann die Gflltidldt und Z wecM- 
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RiäbigkMf Ihrer AiiweifüDgen prafen? 'oder wird 
bey der Rcphntingsabnahme. bloffs die Re<^hnungsfüh^ 
rüng oder mittelhar iiiichdie VcrwiältungunterUicht r 
^d was mnLdSeUilterfuchuiig'd6(fen ergeben» deir 
fie in eigener Siehe anftellt? Mah mufs die Hebeäm- 
tir von den GalTen unterfcheid^A 9 welches von deni 
Vf. nicht gefchehen. Die Rechnungen der unttihtel- 
parto Erhebungen (R^ce 
e«*n u.'C w. roüTfen iiort 

WChrtetnbergfchcSkände - Ausicnuis anderer ivicjnüDg 
geweren) den Verwaltungslji^hÖrdfen ^ur Nacliflcht 
vorgelegt werden » weil die Richtigkeit der einzel- 
nen Einnahmen Ton ihnen am ^rften beurtheilt yr^v 
den kann » xfft fich gär nicht anders z. B. bey der 
Accife profenltfst. Dagegen ift kein Grnnd Vorhan- 
den, die Haciptrechnu'neen von ihnen ünterfuchen 
2u laflen,'a(>et^e^Ti^gt fich: ob jene Hebefechnun- 
gen-diefenalffBele^beygefüjgt werden mülTen? Dar- 
über iüfst fich im Aligfeineihen keine entfcbeidend^ 
Antwort geben. 'Was Würde daraus werden , Wenn 
die kleinfte üeb^rechKmng zur oberften Rechnmigs- 
behdrde gelangen follte! Ohne eine foichfe oberfte 
Behörde kann ' kein Staat' mit feinem Rechnun^we- 
fen in Ordnung' kommen, wenn er auch noch fo 
rtfehtfchaffneRtJchnungsfÖhrerhat; ohnö dicfe ricH- 
♦ef iber • dief muTterhaftefte' RechnungsluuAmet 
nichts aus. • * ■ 
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. TflBiHaxNt b»Ofi«hder: Ü^h^t Proinetion ßni Om- 
. /MMlm i#i^ maiirUtUn €UUr u» J. vr. Mit ange- 

liängtem Studiepplan ffir ikanftige Staats wirt he 
-. aller .höheren Olaffem Eine* national -ökonom!- 
^.. .f<die Abhandlung «oft Fr. KkH PtthUi Dr» u. or- 

dentL Profeifor der National- ttnd thecrretifcheU 
:, 'Staats-Oc3ioiioiiii0ii.f:^w; 4890« 84 S. g. 

I« idlefi WKTettfchajFten ttnrf iiis .befondert in den 
|(hilbro|)hfrchen feiebt es Ä«^, Über welche mah 
»eh Jahrhunderte zankt und zanken kann, und wor- 
über fjch der Streit imm^r -wieder erneuert, wenn 
-** atioh eine 2^it lang gerübt hat. Männer, die ih 
«den währen Sinii der Sätze tiefer cihgphen , werden 
-MId «ift TieK einig, was fief dabe^ zu dehken haben 
^nd 4^ehen leicht ein,' wo die KämpfeV leeres Stroh 
"dy^trfaeft. 80 ift es in* der Nationalökonomie mit 
•^Bti Fragen gegangen : bb die Gonfumtion den Reich- 
tknm vermehre oder vermindere , ob die Vermeh- 
'iPnng deffelben aliein voh der Prodiiction abhänge» 
^er ob letztere fear .211 r Verminderung des Natip- 
^liakekhthums wirken köhne? Nachdem der alte 
Sfcreft darüber Ifegft entfchiederi und ie^r clarOher 
-Biit ficM im Klaren in feyn fcMen, in Welchem Sinne 
«MpH fagcrt könne, die Confatntion tfa^^e zlir Ve^- 
'imbning' des Reichthtons bey, haben Geh in unfern 
Tagen wieder einige Schriftfteller erhoben ♦ welche 
«Her froheren Erörterung darüber unbewufst, und 
das fchon Unterfuchte fleifsig zu ftudlaEen «esfcbna»^. 
Iiend, die alten Zweydentigkeiten wieder von 
Aeuetfi zu Markte bringen. So hat vor Kurzem der 
<Jraf Lauderdale den alten phyfiocratifchen Satz , dafa 
«die Gomiijmtoii den Reichthum vam^hrA . wiA«iM« 



als neueWeisbleitatifeetir<^n^d6iANftifldiftin^ 
I^aUönalökonomiftifchen Studio ¥bt. Einard SoUy 
macht mit diefer yerm'eintlicheii Entdeckung ebeii> 
talls ein grofses Geriulch. Endlich hat man fich 
auch vom nandelsverein aus rernekmen'laffent dtft 
ihan nur darauf denken mtffle,' did CoBfümenten tk 
vermehren» tun der einreifseiiden Aimuth abzohelp 
fen. '"^ Für Verftändige ift diefer Streit mit wenig 
Worten abgemacht. Noch Niemand hat wbhl. ge- 
leugnet ,^ dafs, wenn viel nroducirt werden foll, erft 
Leute da feyn* mQffei^ , welche dieProducte begeKrei| 
und Luft und Vermögen haben, fie zu bezahlen» 
und in . fo fern cehdren ficeylich Gonfnmenteh aut 
'Erzeugung und Vermehrung des Reichthums. Wer 
wird aber deshalb fagen können, dafs die Confunf* 
tion diefer Leute denixeiphthum vermehrt. Als wir 
ft-ahzdfifcheMarfchälle und Garden in unfern Mauert 



fahen, da hatten wir Confumenten genug«^; Abielt 
Vermehrte ihre Gonfumtion unfren Reichthum? -«^ 
AJfo nur inwiefern diefe Confumenten felbft Prdr 
ducte befitzen, die fie als Aeguivalent fQrähre Con<- 
fumtionsart;ikel geben,' helfen fie den Reichthum 
vermehren, folglich nicht durch ihre Confomtion> 
föndern durch cüe Bezahliing diefer Gonfumtion , wo- 
durch eine neue Production möglich wird. ~ Hr* 
Prof. Futia hat fbh die Mfihe genommen y die Be» 
griffe von Gonfumtion und Production in dieCemPrc^ 
gramm von nedeo^i zu' zergliedern und ihnen ihreÄ 
richtigen Sinn anzuweifen, welches er mit feiner 

gewöhnlichen Klarheit und Gründlichkeit ausgeföhrt 
at. — Dabev erfähtt man mit Verjniflcen aus die- 
fer kleinen Scnrift, wie vörtrefTIicn die KönigL 
'WOrtembergifche Regierung ftlr die Beförderung am 
f taätswi(tenicbaftlichen 'Studiums durch die Oi^ni- 
fation einer eigentlichen ftaatswirthfchafillehen odet 
Itaafswiffenfcjhaftlichen Facültät geforgt hat. Diefe 
exiftirt nun nicht blofs dem Namen, fondern der 
Sache nach. Es find nämlich in diefer neuen) durch 
das Refcript vom 17. October 1817 gegrandetea 
Faciiltät gegenwartig fQnf Lehrfttlhle errichtet» 
i) ftlr die Landwirthfchafk a) fBr die Forftwi^ 
(enfchaft, 3} fnr die Technologie und die ver- 
wandten Wiueniöhaften , 4) ftU* die National -Oekp* 
nomie und die Theorie def Staats -Oekonomie und 
5) filr die PoUzey ,, JCameralrecht und Praxis kQnfd- 
ger Verwaltungsoeamten. Eine Tabelle giebt eine 
^ftemati^h g'eordnete Ueberficht Aber das theoreti-^ 
fche und practifche Feld , t^ejches ^vi dortiger UaI» 
verfität eröffnet ift. . ' 

'! , ' eri^gswissensc^aftsn; 

- . . * ' • • . » 

VAtLtBy b. B^rroif : B/Umoir^sfint bt ^ptraÜMU mi- 
tüaim d$s framcais. m - GßUci^ , m F^Ütgßt .4^ 
dans ta vallh du Tage 9 en 1809 fous le conimaa- 
dement du iMarechal Somit ,. Duo de Dalmatie.' 
Avec uK'aOas militaire. igst. VIll u. 361 Sk 
gr. g. (Der Atlas 6 Blätter in Fol.) 

Immer mehr wird die Gefehiehte de9 grofsen 
Kanipfes in der i^yrenaifchen Iblbinfel durcn Mo- 

aognh 
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MgnbhtM»r «bert tkia^lfl» FAlclzQge beleq^t^t; die 
PatteyCucht iniidbt Jüi^h «war hier oicbi feiten gel- 
lend uod «m aUervfeaigftea if t fi^anzöfiCchen Kektior 
itm unbedingt zu tiraa^n ; allein die vorliegende 
seilcbnet (ich vortbeilhaft aus und itt als fchützbares 
J^terial für eine künftige voUftandige Kriegsge- 
icltichte. zu ,\ietracliten. Der Vf. im Generalftaab^ 
des Mar£pba]^ iSbtfl^ azigeftellt> bat jnit. unverkennr 
barer SacbH^nntniis. und ziemlicber Unparteyiichr 
luit gefchriebiwi.uBd, fo ein ,Werk,geliefert * das un- 
Mleicb beCfer j£t als das des bel^annten G. Thittamit 
Ober die erfte £xpefiition nach Portugal unteir 

Junot« 

Wir muffen ,uns begnügen, eine allgemeine 
UeberiBcht des Inhalts zu geben. EintiUung. Ueber- 
blick der. politifchen und militiirifchen Ereignille in 
Spanien bis zur Einnahme Madrid's durch Napoleon. 
Efß$s Kapitel. Soif/^> Feldzug gegep die Engländer 
«inter Moore, bis zur Einnahn^, von.Corunna und 
Verroh. Es tritt hier ehi, . w,as feiten bey Memoiren 
ausbleibt, der Vf. fcbreibt nur die Geichicbte der 
Armee, in welcher er dient, und fo fehen wir auch 
liier nur einen Triunipfzug des Marfchall Soult ohne 
^n Wort von den Verwickelungen zu erfahren, de- 
ren Opfer der englifche General und feine Armee' 
^vard. Der Plan des. Treffens bej Corunna (unge- 
4Kbr nlsv) If^ deutlich. SSw^n Kapitel. Aufzah- 
lung der Streitmittel, die zu de^ Expedition .nach 
Portugal aiiwendbar waren; fie fcheinen allerdings 
unzureicbeod und die p^rfonellen fo wie materiellen 
EinrichtuMen für die Erhaltung der ^ubfiftenz ganz 
vernac^läfl^t. So wich^jg folche Nachrichten zur 
fieuribeilung der Ereignifle Jmcl^4 fo. findet man fi^ 
4f^ [ehr felteii in franzdC Quellen und würde fie 
-wobL auch hier vermiffen , wäre die Expedition ge- 
langen. J9H^ff Kanit/elr, Vorrücken der Armee an 
den Jago (yom g* M5rz 1809 an), mifslungener Veij- 
foch denMinho bey feiner Mündung zii aberfcbrei- 
' jten, Marfch nach Orenfe, Gefechte mit Infurgen« 
,ten. ^tfrf^x Kapitel. Marfch bis an die ^o.rtug. 
Orenze; befpqders Jntereffant durch die beilegten 
Natur hindei;niäe und Adminirtrationsmaafsregeln.. 
A«/i(fx K«upi^el. Eihmarfch in Portugal bis. zur Be- 
fetzung von. Braga ; das Treffen bey Lanhozo (un* 
weit S. Jqäo del Rey am 20. März) wird üraftand- 
UcH befchrieben und durcb einen Plan (Maafsftab 
lingefähr nivs) verfinnlicht. Sichfles Kapitel. Marfch 
geger\ Porto. (24. März ^ Ueber^ng Ober die Ave und 
S^lacht (eigentlicK Erftürmung, des' verfchanzteii 
Lagers) bey Forto am a9ften ; durch einen Plan (uri- 
gerahr 7^777) erläutert. Die gefchickte Fübrung 
wie die gi^ofstf Tipferkfeit der Truppen fjlringen ins 
Au^'f w^nn aber im folgenden liapitel aucb i}ire 
DiscipUtt und Menichliohkeit in der eroberten .Stadt 
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belebt wird, fo laRen fich . anijere umrerwerBich* 
Quellen ^anz andors darüber vernehmen. I>le 
Phrafe : li^PraufBisfi /m/jßanni p^mr faMiäutiy fmcri^ 
fia f$s pißifirs d Vkonnmr 4$ proÜg$r Usfimmts 
etc. zeigt einen moralifchen MaaCsftab, welcner pol<-^ 
firlich genu^ ift. Siib$niis Kapitel. Aufenthalt 1a 
Porto, adminiftraJtive Maafsregeiu , die franz. Garni- 
fon,in Juy wird d.eb]oquirt. Der Portug. General 
Silveyra nimmt Ghaves wieder und wird beym wei*^ 
tex*n Vo/'marfche zurückgeworfen ; Entfepdung ei^ee - 
HerrtHeils um ^durch feine völlige Yernichtung dei\ 
Rücken beym weitern Vorröcken gegen JLiQabon zu , 
fiebern. Aufhalten deffelben durch die verfchanzta 
Mondega- brücke von Amarante,; eine fQr jeden Mi- 
litär höchft intereflante Darfteilui^£, verfinnlicht 
durch einen Plan , wo 58 Toifen ^ x Drpfsdner Zull^ 
achtes K^p;tel. Die Brücke von Amarante warz^var 
c;ndlich gekommen , aber dabey eine uidV^^tzbare Zeif, 
Cyom ^9* April bi$ 3. May) verloren worden, dena 
ichon nahte fich die englifche , Armee unter Wel« 
lington (fie war am 3. May vonLeyrja aufgebrocben) 
die der Vf. zu 30000 M« angiebt , während Jfie docu 
nur 16000 M. zahlte, am ii. mulsta das linke Ufer 
des Duero geräumt werden, am folgenden Tagj& def 
unendlich kübqe Uebergang der En^nder über die* 
fen Plufs unweit Pörl;o.„ gleicHfam sm Angeficbt des 
Feindes. Höchft merkwürdiger KücUzug^der fraaz. 
Armee auf Fufsfteigen durch die Gebirge mit Au^* 
Opferung der- (amvKliöhen Bagage nndArtiileHe; 
Ankunft in iLqgQ; am j^. May und dadurd^ Ve^biir* 
dang mit dem 6ten Armee -Corps« ^ffMiilf»Ka|>itel« 
Offenfivoperationen- gegen, die nordöffcl. Orenase Por- 
tugals, yvettläafigeDaruellung derOefangenaeb^ang 
des G. Fi-ancefch» und feine Sebicklale; Aidmiift des 
Marfchalls i^ 2Umqra> er. erbalt (a. July) das Ober* 
oomifiando mil; Ober das s^e und 6te A. G. rCPer 
|*Iufs.Esla>ird hier £ilfchlich Elfa genannt). JSrllK 
Us Kapitel. Marfch in den Rücken der j^^en Ma- 
drid vorgedrungenen englifch • fpanifcben ArmM 
unter. Wellington und Cuefta (welche indefs am 
ig. July. die Schlacht bey Talavera ^geliefert hatten)» 
Treffeo. an df r Brücke von Arcobi^po am g. A^ur 
guft, mltPIan.CjLieues.auf 1 Dresdner Zoi)), jndefii 
der Plan auf die englifche Armee ipifsliagt lund dieb 
entkommt. Critik ihrer Operation und dann dw 
fpanifcben Armee. Schluß- Von den angehängten f|f- 
eis Juflißcftms find, befonders die detamirten Uebei^ 
flehten des Öeftandes des frap^öf. Corps zi| drer ^ee- 
fphieden^n Zeifen wichtig. Die b^Ygefdgte Cliarte 
des SchaupI^UeS der in oen-. Memoiren hefcbrieba»' 
pen ,Kriegsereigr>iffe (gLieue^ zu 25 au( den Grad. :a» 
I 2k)U I)rJ i(t fchöj), aber mehr zur allgemeui«a 
Ueberficht der,Operalionen als znm forgfiiltjgeaSt«* 
dium derfe|ben geeignet« . ^ 
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« .• *&40KT5.GBl«A,llRTREiT« . 1 > V«fie)rs ,zerri{](ea wisT^en; Jilla mdnüUchfin. Bswegn^ 

«^ - u ir Ji P/T' • > ■> b -/r^ ' 1 •/;» vJjrflnde wegfaUeo, iiiid'afir fta-enges Recht gebietcp. 
^^o'^w\^'?"i*^r^^^ .ladfettw ^dBÄdb Fckew der «SfeteWch begründe- 

Fär^.P.Xhriftiinie Poty, Vjceprefirfent dutri- ten. ZögeUofigkeitd«r Kinder fo fühllvir,. dafs die 
bunal de Ja Seine^ ct. chevalier de 1 ordre rojral «rbebt^ i*er Relation- feibft oöthig fanden, zu- 



de 1^ l^gion d^^onneun i|2Q. Tome jr^iw^r. rOnkaugehto, und ifcfWerkigegen die Wirkungwi 

... X|l U. JV9 S. Tome fecpnd. $20 S. gi:. §., .. ^rer^jgeoen Gtüödß^w.in JWiuU m nahmen. Öad 

M». \ • ?.:;.>: 4ft MPfcneiiit denn ;|«mi: unbedingte Unabbänglgk^t 

it ^Mi Motto ga0 ihm^fsquiim ^ weiobcM»gleiQb- .4er> ffioder von ibrea AelterO' In de^ Code Nfipoleon 

fiimzum Ti)«m» de» Werks dient :^C\ryf »n^ -eitwatf beTb^ifäiiktep* Aber dewoch^Uegt den Varfa- 

mmrqm. *M 'beauUuf/it-^fmgiffi dawr m tegUUOiurf »gnagendeffelben noch, immer der Grundfatz zum 

krmi%*U a£iord0'0mxipirw umi granie tmUrUi für Iturs Grunde^ ?dafs die BJnder Uqd ibreAelt^rn urfprüog« 



•^^iHhr t W#fi «f fimlagi pluM Its maßißrats^ rUn'rn^ ii- Kch' gleich feyn feilen « und daCfi die Gleichheit ihrer 

'£mrmt ^lus tu tntmmmx^^ rkn we Hpmmi plus de Uram- • R«chte . nur .dureh eioigf . ModificaUonao yerl^t 

i^uUlUi j0ßS.0BSt0t^ 0ik U9i m§9urs fbnt^tömfomrj di vvvidrdlm dürfe v welche dftroh die tfölflofigkeit.^^ 

.mtUUmr^ cUagens qm le&kis^^* \ Die frtnzöGfche-Re- .jilgendlicbMx Alters nothwendig Mretden. Perloali- 

•Lotion «^Bicbiete. die.lrabcre» ¥erffiguogeii der rone Oeiwilt ift zwar dem VmMP «iigeft«nden/fp lang« 

.Gefetzgabong Aber ifie ^lüüerliche Ge^vrak.' in- dein ,d6rSe(ha füc minder)Shrig gjH^ aixsr in Aofebiiiig 

itMtepta^rifcMn» Nat«rredto^' nach .#ekhenr die Ur- dee. Vetmdgiens^ ift tliefer^ Co unabhängig gemacht, als 

-iNBliaf der Refi^liiKkm dfe bargerifcbe Veriaffung um- ' nor immer n^öglich \i(ai% . N(Kih immer findet unter 

«fomen vnMiem^ ^ebt ea keine andern Verbakniffe keinen .Untftäoden die Edterbung S^att; noch immer 

lamter AelterniiAd'iünd^rn, als diejenigen , die der ift der Vater gexw,üpgen*>d«9(!kiiJse unbedingt fi^^ 

^^tidfätK^e Umftanfd eaaau^ ; dLafs die erto» -früher da - nee . NacMc^Bunenfck^ft zu • hijatarlaBen » . und die 

«aaiNta V ats -die tetcterm Mit Unmriien duUeles da- fchaodlichfte Undankbarkeit diifch. vSlerlichJS FOf- 

*tetf die , Gefetzgeber die -Abhängigkeit'^: Welche un« forge zu belohnen. Noch immer ift der V^ter ge- 

•.:i^vtni|iidltGh .auBi dem Uayermfigen der ilimler. .ent* zwbogin , das ^eigene t VerariQgen 'des Kindes vom 

^ringt^Joki Celbüt^a: afnahrem Sie ward daher we- igtenbis aiftenJahre. deffelbeil zu verwalten ,o|id 



,silgftens auf alle mögliobe Art befofaUnkf.' Nach .dem Sohne, wia jeder. andere Verwalter, Rechining 

düxi frühern ftechia waren dieKinder in« unbegren«- < abzulegen u. f. w. Immer haben die Aidltern n^r 

«^tir .Abbtn^4gkeit von .dem Vater, fo lange diefer -Pflichten, das-Kind nur :Rechte« Was^ für ^eia 

•lebtet nach dam otaern war die vatwliehe Antori- » grauenwaller Za&andau^ diefenGmndfaizen herv^* 

itat' eine AusiMhitfe^ und: auf. einzelne • Ccharf be- :gegangeBvUnd*wie diroh.diefelheaileiUerliche Au« 

iüitmmth Funkte eingefehränkft; Sie. foUte aufhören t torildt uvtengraben werdien Ter« da^ faMf4ctr Vf. d^s 

Ib.bald äSijtnnibrtmöf^Uahjft. DasiGefat« vomdoften -^ «idrh^iiideo W^rkSi oik Jebhaften Farben ^efchil- 

Septemher 179a befreyte jeden, der das 21/te Jahr >^rt. t „Z^vfa» fi^iu aiUürU^ * ths pannjt ptrdent taut 

,vi^\pf^<^,\^^ne^ vQnaUei^geifetzlichep.Autorititfei- • erSdk üuprli dt Uuts infans^' fsi n$ hur pardonnmit 

.per Ai^itern. Opd noch.m.eKr >y.^jrd^ ciiefe Unab- .*r««n, it ^uiy ^karmfs, d^mtwbr mm priUietet pour Hri 

4iängigkeif'durch/ein Decret vom Tteh März 1703 be- .fomrdr i tiurg co^feifs^ lis €omdammintJans appikfir 



'feft igt, wodurch den Aeltern ,^ im Fall dab Kinder ^yli>fimphs mppairtneis. ,^Si teutsämfanst ennefdis di» 

" ^ mmibUf Um i^igim encori.pdr 

diHuifmßmUs$ Us ngßrdifit mtowt 
^ niiiurriflepas quftgms m&ytia 



^ntliei}än demNachfaf^e haben follte. .Die.&ftim* *d0iJ4s'arrtn\fkiMho9rdd*at^e9 std^i Its ^ntfaim- 

muagen% wödürcft die Weisheit der früher oXjefetze nfoTi ^ ## m^WKMr U prafmdimr aütmtdi fy.prieipUir 

^ den Wirkungen einer' tiiivernflnftigen Vorliebe , ei- fmu ritour^; maUhnirs t$ifäms.ni* ndoiämt^as imt dd- 

egM' eli|enenhten A%rM^iing uiid Härte, * oiett Ihö- ttmtiom^ ^ ng pmt ixcidir fipe mois ,. ni d$s memacwSf 

*SMbt«e^La«ne.Schrf nketi gefetst hatte, :^vnfen^nhiht --'fui'nMiftmvmt'lis prwir. qui/du.quart.de ieme portkn 

-iMiehlet ; d^ Vater folHe gav nfchtsfQr ^in Von der Uriditt^. Um ßrMm$ m epnfimintrk jufti nffenü- 

.JNmiar ftl^nftfittarlich behandeltes ^'dder durch Zn^ i«ml>dfj fi^tMra di*tmrsj0trs^ tmr ßfaunt des nncH 

A\hx vdrtelües &iiid than düvfin.. Of^CBanda dar .^tUfem^dathixytnf'abnuvimtd'amefilumii et hmr fimt 

» JLda^t aiyd ^ Utmk Hith egc . faHten «iti dMiiTMle/idas mpfilmfUmm t nwpQnyifai^ ä mnh:' ^ :^Vm' 

Ci)t) A> X# Z. i8ai. Zmijftir Band» Mmm /aal 
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f$ni pimäghi m^otr ftm ii raifim $t 4$ tmmür$$\ m$ 

fis par$ns auxqmls H C9mman4i ; il ngmrdr-limr far^ 

Hmcomm ta ßinm; W penfe qu^Uf n'imfimtmi /#* 

m4minißratiur» comptaUiS, qu'U ifl bten tihr^dTen iif* 

fimir mm parHi , ü qui Fauire iß paur eux un dtpSt fih 

€ri^ ioni its m ptüvint üßrain aneum parciUe k ftm 

priiuiici. Em ett Hat U ne t$ur neonnaü amcum auio- 

rUi nitU ^ HVne fouffre J/urs avis, qut torsqit Us tn 

M ionnent fans Umoins travic mifwti^ H fous ta cm- 

ititums qkVntJirajoas UfmäBf*f em$form9rs /*to tui 

4$plüifM.^ — f>u9puis que /#t pins 0t tuhrMs^ rois 

iÜrMsj fCwit plus mpu^ann nitribmal domißqu$^ 

it q^U «V « ptu$ di mattri dang täfmmiUi^ nnt anar* 

ttdi divoränii y « Hindu Jts ravmg^Sy'lit iwfaus jm- 

loux', umemii tn Mi di» antns , ^tU br^i tit tkns 

■ dl'amitÜ fratirmttei ik out 4ö9ßdirl ti pgMmnku d$s 

' mwtim'T di latrs iimrs tammi mir ftöiß qui diwcü up- 

'pmiimr au j^u^fintplif au phs auducttmx; H ti na^ 

quem- da%$ s^'combai dttapat ajauvmt infiM ätmdf* 

treffe ei aux aUgriffis Ar aux de fis frhree , qfU uwM 

M fort di nduiri ä ta plus iffnufi imdigeuce. UaU* 

pire^ ti$ tarmes fum min tiudte out Hi dh 



Jornuis iuefficaees four apatfir tiurs ^uentli 
pesy trap amimies pour uf pae fraeuktr Veueemu m ia 
MHi^fM pmiimitte» Lemrs a^emfieua funeßes aai ittati 
em dJtof^; ellis out dim/i fous divirfes toMflrcv to 
ftmStOf trvai/mage^ fUilquißris taute uui petäe vUh; 
Us frifcnnMw eu out reteuti^ et les mag^ata out eu- 
tendu avee doutemr des frireSf eutratuh pur uue tmius 
farkufey radreffert fous tes ptus riikuies prHexteSf 
tes reprockes les plus dursy et traUr te voeu tmpiefar 
mf pur ümeafu teux fuefon adverfatre petdit äoec fou 
frmcisj Fefpobr de Je rÜuMtiter daus Popimau pu- 
ttique*** 

Der Vf* zafgt fodMiit rfafg nieht tUein das Wohl 
' 4ur FamfiKeD , loodern auch das Oefamtntwobl das 
StMls finte»eben werde » weon Dicht allen ditofeo 
Taimeti durcn die Eatwerfbog eines neuen Oefetzes» 
womrcb'dfe väterliche Gewalt erweiterl und wie« 
darfaer^BfteUt werde , fo hald ak Mdglioh rorgebeiMtt 
werde. Er macht in diefer Hinficht mehrere böcmt 
beaebtiingswerthe Vorfchläge» die dabhi^ahzSelen, 
die Ärabereo Aaificfaten aber den \5tbhog der vätar* 
Beben Gewalt » ibwt>bl in Hinficfat der Perlon als des 
Vermögens der Kinder , )edocb nach den Gm&dfiL* 
tten der conftltntioaeHen Karte» wieder berznftellen. 
Dfl^ diefdben fahr ins Einzelne gehen » fo darf Hec. 
<jnsr beoDcrkeo, daCsdie Hauptgmndlatze feines Vor- 
fehiags dabin gehen; daCs dbe VoUjabrigkeit auf das 
i^te labr znrückgefatst werde* dafs den Aelteu 
steht allein bis zum noiten Jahre ein ZOofatigBngr 
läcbteincerSumt» fimdern.aiicb nochmals rerftattet 
wenfe^ §e %» zur Vtdiiährigkeit ror ein Genf tirge* 
aicfer zvbKlett, dafs denfelben ferner wieder erlaidbt 
tejtt fblley ihre Kinder ans trifftigen OrQaden entwe* 
der nnbedii<Kt zu enterben » oder fie auf den Pflicht* 
jhell tu fetzen, nnd da(a endiicb Beffermigshäiiiar 
•eCfiflisricbtet wt^rden tMan » worin mgehorfama nnd 
iiartfiäektee Kinder , auf den Antrag der Aaltem# 
adar dar FanSIiai»biaptir#iiVBff0m wacdto Uf** 



ten. «-^ Diefem oath zerfällt das Werk in folgende 
Kapitel r I. Di tw puiffisuee patemette rAfsr" tes difß^ 
rens pHeptesj dipuis F^rigiae du maudeyitsau*'ä tejaUr^ 
Brurthftacke zur Gefchichfe der r&leriicnen Ge-vraltf 
unter den Hebräern, Römern , Griechen» Franken» 
und eiüe Aufzählung der VerfOgnngen Ober diefelbe, 
aus dtn Zeiten vor der Revolution. Darflellung der 
Gi^flstzgiebirng Wbt diefen Gegeiiftand während der 
Revolution, und unter der Herrfchaft des C^de asüL 
II. De ta useeßi de douietr ptus de pMs et de figrca 
riprejjive ä ta puiffauee pateruitti ; dans^ FintMe^dea 
jh^miUis et de taf&HM euHire* Schilderung, der fibela 
Polgcrn der beftehenden Gefetzgebung. Ueber die 
Möglichkeit, diefe durch neue Anordnungen ua- 
fchSdlich zu machen. Notzlicbkeit der Wiederher^ 
fteliung der frahern Anflehten, jedoch mit AOck« 
ficht auf die Karte UJ. Bafu des tois^ qui duiuemt 
reeoußtuer ta puißamee paterueUe. 1>ief€fr Ahfcbnftt 
nimmt den gröfsten TbeÜ de9 Werks ein ; die obeln 
anfedent^en- VorfchlSgalds' Vft. find in fbrm einen 
Gefetzesent wurf^ , mh darunter cefetzten weitttuft- 
gen Motiven eingekleidet. IV; Rep&ufes aaw ptiash 
pates obfeetious eautre ie räuUifimeat de ia pu^fimaa 
patemette et tes kUi» fropoßes war l^aaSmr poeeir dam 
his orgauiques. Mufterham Widerlegung der wfib-« 
rend der Hevolotion Ini Umlaufe geweienen,' und wu/U 
derfelhen bervorgegangeaen Meinungen atvar die 
terliehe Gewalt. V. Osuetußaa gtatNde. 
folgende Sätze: ^Poiat de fatut paus lafoeUti^ fi äudo 
fatt pas refpecter ta riligiou. Mut de fatut pour taß^ 
eUttt fi Ie gou^eruemeut u*tiaaore potmt et ue fatt peei 
kouorer ta vtHtefie. Mut de fatut paur ta foetMf ß au 
ue rttaUit pas 'tu pu^ßuee pateruelte. '■ RefkmS der am» 
fesy für tesquettes Fauteut proppfe de^retaklit'la fuf* 
jauce puteruelkj et des fnaetfema^emtutages qveiUea 
frtfeateut. Vmux pour ia rhuHißtmeut de tu putffauss 
paierneUe^ aäseffts par Vauteur aux phres de famUte^ 
äJajeuueßOi ä tous tes bous frauftdSj aux deux Ckam 
tnris et aja RoL** AnszuzeiclHien ift endlidh noch dte 
gro&e Belefenheit des Vfs. in der klaffifchen Iiit#nK 
rur , und in den Werken der frlttieren franzöfifeken 
Juriften ; auf jeder Seite find zablraiehe 'Belegs, Air 
-dia Anfichtan, die der Vf. antwiokell, tu finm» 



PsANKruKT a. M., b. Bofelli : RepertorUm zu diu 

Verkaudilungeu der diutfckeu Bundesverfammtuug 
ia ^f«fr , fyftematifcheu Üiherßcht von Gmdo vem 
Mtffery Legationsfecretär bcy der Bundestagsge- 
faodtfchaft der Hochf. Haufer HöhenzoDena, 
u^ f. w. iftes und ütes Heft. Von Eröffnung der 
Bundesverfammlung im Jahr i8r6 bis zur letx» 
teh Sitzung des Jahres 1819. n^ao* XXVI n. 
a66 S. Annang 40 & 8« 

Es ift nicht die Scheid des Vh.^ werni iScbdM» 
RepertorinHi nicht mit dem Repertorium dee deat- 
fchen Staats • lund Lelmreohts eines BMerku vergM* 
chen läfst. »Dia Gründgefetze dea Reichs waren 
zwar vaclaffea und aofse^ Gebhiuefa 9 aber fie verl^- 
ffia^daduttb ihia O rrt ii W^lwil aiaht» ^ aiad^gahaai^ 
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d«m Sehriftrtdier deir Törlhdl , orft Fug and lUcbt 
die MaehtvoilkommeDheit des Reichstags upd ferne 
IJntfaatigkeit, die Gleichheit eUer Reichsaneehdrigeo 
Tor deo nftchfien Gerjcbten » und die Erfolglofigkeit 
der-.Urtheilsrprfiche» die Verwaltongsordnung der 
Kreife nod die iiroere Verwirrung, die Freybeit der 
Meinung, des Handels ond Wandels und dieOlau- 
1>ensverrolgung, das SpQr - und Sperrwefen einander 
^ntgegenzuftellen, die VerfalTung 7n loben und die 
Verwaltung tn tadeln» den gröfcten Ekel an dem Ter* 
larebrloften Zuftande zn erregen » um die Zuverfiobt 
auf feine Veränderung auf die Erkräftigung der Ge- 
fctae» auf die Handbebung der Reichsordnung zo 
IbM^flnden. Ueberdiefs beganftigte den Schriftfteller 
dlameU die Stärke, welche die öffentliche Meinung - 

Serade durch die Kraftlofigkeit des öffentlichen 
Lechts erhielt : de kein Anruf an die Reichsliehör- 
den half, fo ging er an die höehfte Behörde des 
Menfchen, an fein MerCf' und da durch Spit2findig- 
lieiten alles zum Streitreobt geworden, fo mufste es 
^wieder zur einfachen Frage vor dem • richtenden Ge* 
*wlflen geftellt werden. Der Schrifkfteller fah da- 
flsels in dem deotfcben Staatsrecht hohe Preife zu ge- 
winnen. Er konnte dreift der Willkür die Stirn 
ttleten , ond mit Gkk^k auf das lebefidige Gefetz ein- 
wrken; auch ift bekanntlich das peinliche Recht 
^entlieh dilrch Schriftfteller umgeltaltet. Bey fol* 
eben Hoffnungen fcheute man die fchwere Arbeit 
aichlt die tauiendjäbngen Verwicklungen des deut- 
Cohen Staatsrechts zn durchdringen und die Krgeb- 
Siifle allen Gebildeten verftändlicb zu machen« In 
diefer wiflenfchafdichen Arbeit brachen die Üeut« 
lohen , mit Einfcbiufs der Niederländer , ein Ckiw 
mUM% Bngo GroQ^j Tkomafius^ Conring^ Pufftnd^rf^ 
JPtUUr^ den Obrigen Völkern die ßabn, und von den 
Sngländern werden bey allem Stolz auf ihre wirkli- 
cbe Verfaffung ohne Ünterlafs in den Verbandlun- 

Cn deutfcbe Maatsrechtsgelehrte angeführt* Diefe 
4 nun zwar unter ubs noch nicht ausgeftorlien, 
eher namhaft ift keiner, der es nicht fchon zu des 
Reiches Zeiten. war, deffen jQnglinffsfeele nie vor 
dem. Bilde eines freyen Volkes und Teiner Grofsan* 
ftalten ^globte* 

In. der Wiffenfchaft leiftet der deutfcbe Bunid 
Boch nicht, was das deutfcbe Reich dafOr leiftete, 
obgleich er in der Wirklichkeit ichon mehr als das 
Reich leiftet. Wäre aber das deutfcbe Bundesrecht 
auch völlig ausgebildet, fo wfirde doch ein Reperto- 
rium deOelben nipht gleichmäfsig mit dem des deut- 
fchen Staatsrechts Teyn. AnfprC^che, wie an folcbe 
Arbeiten, darf man nicht an ein Repertorium von 
den Verhandlungen der Bundesveriammlung ma* 
chen, weil fein Zvveck nicht weitergeht, als den 
wefentlichen Inhalt in wifleiifcbaftlicner Ordnung 
aus den Verhandlungen zu nehmen , ohne ihn wei- 
ter, zu fQtwickebi und in feinen Abfolgen darzuft^l- 
len« 1i^ foll daher dem Vf. euch daraus- kein Vor* 
worf gemacht . werden , dafs er die Schriften Ober 
BnDdesfacbe« nicht aagefohrt hat, wenn fie siebt in 

4ea VerhandliiQgCA etwibot UMdenj da er luir nach 



dem bevrtfaeik werden «burf , wü er bat nben wol- 
len, und da die Booberkunde von der Vernandlungs- 
kunde verfchieden ift, fonOtzlicb, um nicht unent- 
behrlich zn fegen , fie bev derfelben auch feyn mag. 
Der Vorwurf fcheint abor den Vf. zu treffen , dais 
die wiflenfchaftlicbe Ordnung in feiner Arbeit ver^ 
mifst wird, nach welcher Verfaffung und Verwal- 
tung die l>eiden Haepttheile gebildet hätten, (tatt 
dafs ein allgemeiner nnd ein bwenderer Tlieil neben 
einander flehen , ohne doch vermeiden zn können, 
dafs z. B. bey Schifffahrt ein Vacat erfcheint. Fer- 
ner werden die Lefer vergebens unter den. Befugnif« 
fen der Bundesverfjunmlung das ausnahmsweife zu* 
gdprQchene Entfcbeidung&recbt und delten Aus* 
Obung in den ftreitigen Verlaffungsfachen der Stadt 
Frankfurt fuchen, nnd djefe Verhandlungen dort 
finden , wo fie wohl am wenigften vermutheten, un- 
ter dem ' „ Kechtsverbältnifs der Bundesftaaten zof 
einander (völkerrechtlicher Tbeil) im Mgimrinimt 
wo L von den Grundbedingungen (auch aber Exe- 
ention), II« von der Aufnahme Heffen - HomburgSt 
IIL von dem befondern Verbältnifs der Stadt FranK- 
furt gebandelt wird, und zwar i) von den Beftim- 
mongen der Wiener Congreisakte , 2) von den bey 
der Bundesverfammlung anhängten Verfatfungs^trei- 
tigkeiten . n. . der Ganerbfcbafien Limpurg und 
Franenftein Anfprflche auf Rathftellen , b* den Bür- 
ger rechtsver hält niffen der Frankfurter Judenfchaft, 
s. den verfaffungsmäfsigen Verbältniffen der katho* 
lifchen Gemeine* Das.Eotfcbeidungsrecbt der ßun» 
desverfammlung in Betreff der Frankfurter Verfaf« 
Idngsfcage grOadet fich allerdings auf völkerrechtli- 
liche fiehimmung, aber bildet es ein Rechtsve^bält« 
nifs zwifchen den Bundesftaaten zu einander, 0der 
nur der Stadt Frankfurt zu der Buedesbebdrde, 
wenn man die Bundesverfammlung' nicht als einen 
Bundesfuat betrachten kann? Betrifft die Verfi(- 
fungsfrage zu Frankfurt ein Rechtsverhältnife . der 
Buudesftaateo zu einander, oder des Staates Franko 
fürt zu feinen' Unterthanen, wenn die dortige Ge* 
fellfchaft Frauenftein und die Judenfchaft keine Bun- 
desftaaten find ? Klan foUte glauben $ unter den 
Handelsverbältniffen wäre der fireye Verkehr mit 
Lebensmitteln, oder vielmehr die Beratbnng darfiber 
begriffen; und man irrt fich vrieder. Die EJn'wir'- 
kung in die Rechtspflege hat i^ren befondern Ab- 
fchnitt; i^lt man aber den Bundesbefchlofs wegen 
der ,,revoiutidnaren Umtriebe*' fdr eine folcbe Ein- 
wirliung : fo irrt man abermals; der Vf. macht da- 
von einen befondern Abfcbnitt, ond läfst ihn auf Mi- 
litär pflichtigkeit folgen. Als „einzelne Staatsbeiger 
und Untertbanen, oder Klaffen derfelben,** find auf* 

«eführt: „1) ehemalige Heichsftände , 9) ehemalige 
leichsritterCchaft, 3) Poftwefen, 4) Ünirerfitcitswe- 
fen " Die Recbie, weiche die Bimdesurkunde alkft 
Deutfchen durch alle Bundeslande in Betreff deg 
Grundeigeothums, der FreyzOgigkeit » der Dtenft- 
annahme und der Abfchofsfreybeit verbeifst, nennt 
der Vf« Rechte der Staatsbftrger tind Unterthanen im 
Buads ivekbe fi^ nur iUffäiM Bmdutßmnim ktMkkmy 

ttflid 
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tniif fOgt Sil der Anma-käng^hinzu : «uwen« Orhoq 
hierunter Oegenftände- völkerrechtlicher Verträge 
vorkommen , ?o find diefe vier Rechte doch vieimehr 
nach Wort und Sinn der Bundesakte *a«i3 dem Ttaats 
rechtlichen O^fichtspunkte zu betrachten, da fie alle 
Unterthanen zunäqhrt angehen ; gleichfam als Codex 
eines äeutfchen Bürgerrechts." Hiernach werden 
nnfere Lefer fchon ermeffen , wie der Auszug Celbft 
gcrathen fey. Er ift in der berten Abficht nnd mit 
vaterländifchem Sinn geimacht ; doch das allein em- 

(ifiihlt hoch nicht, weil fich das von felbft verrtehen 
oH. Voti dem tibrfgen mag tlie Seite , die <ich ge- 
rade aiiffchlägt, Zeugnifs geben. Siehe da! 170 des 
atcn Hefts. ^Jnnerhalb der drey Jahre vom Ende des 
Jahres 1816 bis zum Schiufs der Sitzungen im J. 18I9 
find in Allem 15 zum Theil innerlich oder äulseir- 
Ifch verwandte Streitgegenftändb von Bundesgliedern 
.unter einander Ibey der Bundesverfammlung ange- 
bracht worden. Keiner derrelben ift bis zumSchluCs 
des letzten Jahres zur nchterlichenEntfchejdung. an 
die bundesgefetzliche Aufträgal - Inftanz . gelangt. 
Nach der Zeit Ihrer Anbringung und Vornahme 

feordnet, find es folgende: — — f»Zwey diefer 
t reitfachen find beendigt, die Elsflcfther &llfache 
als erftes Beyfpiel einer durch die Bundesverfamm- 
lung bewirkten gQtÜchen Vermittlung, und din 



'MaToer ^treiti^k^t. ' (TJnfer® l^f^^ wKFep «ans der 

• A. L Z. 1819« -Nr. 278, dafis die N^fper Schaatt 
uoph nicht wiffen, woran iie findj und in welcher 
inneriicben oder äufserlichen Ver.wandtfoli^fi fleht 
jdie Mafper Scbaaftrift unJ der Elsfietber 2^4» 
den der bremifche Gefandte am Bundestage in dnr 
Klage über das oldenburgfch^; neue Wachtfcbift 
auf der Wefer von Neuem befi reitet?) Die übrigefi 
Gnd noch im VarmUtlHngsver&hren begriffen« Schoa 
weil: die Natur aller ^dieCerStreitfacben noch oic^ 
hinlänglich aus den Aktaq der Bundesyerlammlui^ 
erhellt (wie foUte das. zitf^hen? zwey Sireitfach^ 
wären von der Bundesvenanimiung wirklich been- 
digt, und ihre Natur erhellte ci^ch noch, nicht hiMf* 
länglich!)» läfst fich vorerft von Jeder andern inner- 
■iichen Claffiücirung abftrahijren.'*« DtUj^ zufij^iiu Heft 
ift. die deutfciieBunde^i^t^unde, n;iit Eiotcbiebuog d^r 
Beftimmungen angehängt > welohe das ^rgebnifs der 
Gefafldtenverfammiuiig..^u Wien {;ewefen und durch 

. den Bundesbefchluls vom ^tan Jun. 1820 bekannt ge- 

• macht find* Die A. L. Z. hat ihrer fchcui erwähat 
mit Vertrauen und mit Hoffnung, weil die VVorja 
fich ftreng und feft an die Sache halten » und fie vor . 
Rückfall bewahren; was aber nicht -zurückgehe 
kann • das geht vorwärts, denn alles Seja 4ü£Erd9fk 
ift ein Werden. 
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'mt alt tbedlogifcher Schrifkftelter* bekannte, faiihe- 
rige drhte Ditfconus an der Stadtkirche zu Wttccalierg, 
Hr/ Dr. IC Iw« Nittfih^ ift Propft zu Reniberg ge- 

•wöirden«: 

« 

Hr« Dr« Särtorius^ Repetent der theo). Facuhät zu 
Göttingen, ift als aufserordentlicher Profeffor der 
.Theologie nach Marburg berufen, 

Hr. Dr. A. H. M. Kochen \ erfter Predliger an der 
«deutfchen Petrikirohe iu Kopenhagen,. h|it noch im 
•vorigen Jabre (1820) von der theol. FacultAi zu Kiel 
*die Doctor würde erhalten« 



IL Vermifchte NachTichtcH. 

Btrichügung zu Nr. 321 der Attgemrinen LUiraUur" 

ZHtung igao. 

In der Nachricht über das Franzens -Mitfeum in 

Brunn ^ welches mit dem Befuche der Raiferlichen Ma- 

Jef täten von Oefterreich beehrt ward, ift der Umftand 

^rrig,. da£i Allerhöchft Denfelben von mir das Mu- 



fenm gezeigt worden. Diefs hS^tre nur auf Anot^- 
nung Sr. Exe. des Hn* Landesgoovemeurs Grafen iMirr- 
trottskif gefchehen können, welche aber zu wichtige 

' Gefchafte batten|*^um voh meiner unbedeutetiden W^ 
nigkeit^ mitten iii der Verfammlung d4s KaiferiichaEi 
Hofes und des 'hohen Adels eine Notiz zu nehmem -^ 
Dagegen ift der Umftand nicht angeführt, dafs ich die 
Ehre hatte'; Sr. Ezc. dem alWerehrten Herrn Obritt- 
kämmerer Grafen /fVlwa, zugl^cb gt^fsen Renner 
der Mineralogie, jene Mineralien tu zeigen, mit wd- 
cheti ich in Auftrag und aitf-Kofteti dejs Hn. Gf-afelh 
Salnßt als des eigentlich^ ^Schöpfers ' des Frm^iemr^ 
Muj€ums\ mit nicht geringem Aufwand Toni Zirfit und 
Miihe daffelbe dotirt hatte. Und hier war es, wo ttüikk 
Ihre Majeftät die Kaiferin, ohne AHerhöchft Derfcl- 
ben zuvor vorgeftellt worden za feyii, iufserft ^gnädig 
▼on felbft anredete und mir jene buldirollen Wort« 
fagte, womit das erfte Mal höherti Ofts das, w^s iStk 
zwanzig Jahre' raftlos» für die lirährilctW Ac*kerbauM« 
felirchaft zu wirken gefijicht, anerkäni^r and ^^ugieicli 
auF das fchönfte belohnt worden« Noch, ift zubemelr- 
ken, dafs d^r'dreyzehnjährige würdige Director d4r 

•'GefellfcliaFt, Hr. Graf Sulm^ ebenfalls voriges Jahr 
feine Stelle niederlegte* ^firünn» d^n 'i;ften Ap^il 
igai. AnJLrt. ' 
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AKZNEycteX-AHÄTHEJT. 

l9Hn>vi;vKR<i t b. Mcfhr <u. Winter : Einrichtung 4er 
mMdiänifcken Klinik im akaiemifchen^^Bo/pitali xu 
jSiidetberg^ mfbß itnigm ßemerhungin Mber ii$ 
darin hthanMUn Xrankkiiten ciron Dr. Johann 
WilMm Heinrich Conraäi, Grori^erzofl. fiadt- 
fchem Gefheimcn Hofrathe, Profeffor der Medi- 
zin zu Heidelberg u. f. w. Mit der Abbildung 
' »und dem <3rundrilTe lides Hofpiuls in Steindruck« 

y\e Sdhrift zeri£llt So .drey AbrchnlHe. £rfier 
iL^Abfcbnitt <S. j— J4). Belebreibung des In- 
Iftitutes. Die Uoiverluat befitzt jetzt ein neues» vnaf- 
£ve$ » fehr anfebnlicbes «ind zweckmäfsiges Gebäude 
lOr (fic medicinifcb -prakctifchen Inftitute' Das me- 
.dicinifblie KUnikum hat ifein Lokal im zweyten» 
Aber auch aocH mehrere Zimmer .im •uotern Stocke. 
— Die ijokate fdr chirurgifche ihm! feburiCsbOlIliche 
KJinik Und im •dritten Stockte vereinigt. Diemedi- 
cinifche Klinik hat ^28 ßetten iund die zur Venpfle- 
ung der Kranken jiöthijen Utefv&Uen» ift mit 0000 
Juiden futidir.t» nimmt befpnders kranke Hand* 
-werksgerellen , Dienfiboteti , jdie zur Unterhaltung 
der Anftait beytragen, tind arme Einwohner» ifelte- 
;ner auswärtige Kranke auf. Kranke» die £ch nicht 
iur Aufnahme ins Horpital eignen^ werden ambula* 
;torirch behandelt. Unheilbare oder /eiche» die an zu 
langwierigen Krankheiten leiden» werden aus dem 
klinifchen Hofpital «ntfemt omd andern £pitälerj[i 
öbergebcn. '-^ ' Zweyüer Abfchnitt <S. 14 — 53). Ein- 
richtung der medicinifchen KUnik« Der Vf. jpfiegt 
Dn AnGange jedes "^leueh klioifch^n «Curfus^ ^den 
Zuhörern «eine the<Mretifche£iflJeitiKigtndie Kümk 
«oT^utragen. Diefer bciteht in einer fehr i^ewoHn- 
liehen «Tnd febr ^oberflächlichen AnweKung zum 
kKranken^fiasvie»» aar Prognofe aind «ur fiotwer« 
fung des Kurplans » Oegenftände » mit denea der Vf, 
feine Zuhc^rer h6chft wabrfclieinlich .fchoo. vor ih* 
fem« Eintritt in die Kltflfk,^ ^^rfittdli eher und. umfaC- 
fittder'ia den Vortragen 4Ltier Palhokigie und Therer 

St foekmnt .gemachte hat* «^ Hierawl folgen krvr^ 
Bmterkunaren 4)ber LeicbeAöffnengea». Entv^rluiig 
der Krankneitsgefchiehfeen, die Geletze fftrdiie das 
laftiliit benoizeodeo Studb'endea, die .-wienig igtßr- 
effe «rresen« ^ DrOier Abfobaitt <S. 52 *-<<96> £)r 
iflge 'Bemerktf ngen Hber die in dem Inuital behaat 
deiien ' Krankheiten. Hr. €. beftrebi £ch» xecbt 
g^dUilUy votlichtin und gewiffenhafte Aerileiza 
widen« Wie ea Cokeiat • Iwt er ftib ibof 4iofani 
> ji. L. Z. ii2U Zmeyter Band. 



Tchweren Oefcluift Hn. Sufyland^ und zwargewif« 
«mit Recht 9 zum Mnfter genommen» der 4n diefer 
tiiiificiht bereits Xchon Xo Xebr berühmt ift. — ' W 
letzten Jahr wurden •Oberhaupt 35* Kranke behan-j 
delt; ^89 wurden geheilt» 18 (tauben» d6 i>Iiebea 
in -der Kur» die übrigen kamen bliebt wieder» oder 
fie wurden ^utlaffen. — Die Witlerung iv^jr nach 
den Beobachtungen . des Ho. Profeffor Muncke dm 
«Ganzen warm» <im Winter ^ßlinde «md feucht» im, 
Sommer dagegen trocken. ,— Die Bewolui^r ^roi^ 
Heidelberg ieiden durch Zq|gluft^ -befopders voa 
Nordoften und von Weften. klr. C. leitet vq«i die(er 
ZMgluft ifehr gründlich die häufig vorkan^Hrnde« 
jrheumatifchen, katarrhalifclien, rdfeoartigen Krank« 
heiten her^ die nach dem verfchiec(enen Verhältntff 
der Jahreszeit^ der Witterung u. f. w* mehr ode^ 
weniger »entaandlicheriind; deafelben t)rfprungti4« 
ben die häufigen Dm'chfälJe^ Koliken » gaftrifche« 
Fieber ^. f. w. — Man üeht hier wirk^ch rech^ 
augenfcheinlich» wie manoherley aujs einer Quelle 
Aiefst« Dag^en verbotet, die dert fo reine und im« 
mer bewegte Luft die Anhäufung Tchädlicher DOnTte 
in derfelben » tmd überhaupt find fchlimme epidemi- 
sche Krankheiten dort feiten und dauern nicht fo 
lange als an andern Orten« — Ein wahres Glück 
für die Heidelberger. Die Nahrungsmittel find ^1^ 

das Waffec vortrefflich Im Sommer herrfchteit 

«iele Fieber mit ^aftriCcherComplicadon — was füt 
Fieber, was für ^aftrilche Complication ? — Orej 
<und zwanzig Fälle wurden behandelt» zwanzig ge- 
heilt., drey gingen in Nerven- und Faulfieber über 
4uid «ndeten rtödtlich. £ollUn wohl, gaftrifche Fie« 
her fo geradezu, zumal hey der reinen Luft in Helr 
delberg» in Nervenfieber und Faulficftier ausarten f 
Was £uid man hier bey der Sectida? Asn befttA 
halfen 4(elinde tempericeode und Digeftivaiitl»!» «nar 
£re Koft» Obtt, /äuerlictie Ikabieode Getvink^ 
BrechmifUel waren Celten nötl||g; «or AbfCfbraag» 
imittelo wacatder Vf., £eXollen leicht ericböpfeada 
Durchfälle und die gaaza Krankheit nervos.uad fa«i» 
hg m^chßn. — , Das'mdgen fich die Aerzte tnerkeai 
die nftrUcbe Fieber mt dem grofaten <rl<^e aaü 
abführenden Mitteln zu behandeto pflegen« — Ahttd^ 
rmatifche Fieber k^men ajB Mal ;tror , alle geaafei^ 
Waren diefe Fieber heftig ? Wie lange dauerte di* 
Kur? — jper Vf. (verfuhr antiphiogi£tifcfa diapb^ 
iretifch; firethaiittel fcheint ^er nicht «benutzt zu hg« 
hen ; die .phroiufohen iUieumatiainen boten nichtt 
Monder^a dar; — Die Catairhalfieber «nd Li»äk> 
|[eaei9tzu.ndung^n waren c^nda. ^-* "Gegen -die ^^ 
PmAr^J^iHog^tohw«»^ wiiadeo <iia i^flbtm 
Nun teften 
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tcften Mitte!, auch die Reoerdingf gepriefene Blau- 
fäore, von xlerr aucli Rec.bis jetet bey d«v ekerndeo 
Lung^rrfacht nie Vortheile > oft aber ^ermehriHig 
desHuftens, vermehrte Enghrttftigkeit u. f. w. ge- 
fehen hat , ohne Erfolg angewandt, — Zur Bera- 
higung des quälenden Hultens zieht der Vf. de» 
Mohnfaft der Blanfäure von 

Unter den Entzündungen, die behandelt und ge- 
heilt wurden, zeichnet fich ^ne HerzeatzHnduog 
aus. EHe Gefchicbte derfelben fehlt aber, \<^as wir 
recht fehr bedauern. — Am Nerveofieber litten -7, 
3 ftarben davon. Die Krankheit hatte einen fchle»- 
chenden Charakter. Wenn fich der nervofeZuftand 
entwickelte, wurden anfangs, fo lange Erethismus 
rfnd unordentliche lleizuBg des Nervenfyftcms tor- 
handen ^ar, Valeriana mit Kampfer gegeberr, 
gleich7«itfg Zugpflafter und SSnapismen gelegt, um 
vom NervenWfteme abzuleiten. • Bcy ftärkerer Af- 
fection *d€» Oehlrns, ziimat bey ftarkem Antrieiie 
des^ Blutes zum Kopf, wurden auch Blutegel und 
kalte Ümfchläge auf den Kopf angewandt, in foicben 
Fällen aber, wo Oberhaupt die Symptome der er» 
bf^hten Senßbilität, grofse und unordentliche Rei- 
iung des Nervenfyftems, beftändige SöMaflofigkeit 
ir. f. w. herv6rftechend waren, da, wo i\ie Kran- 
ken beToeders des Morgens, wo fonft die Remif. 
tön eintritt, wild irre redeten und wo Blutegel, 
kalte Umfehl^e auf den Kopf, Sinapismen atn die 
Waden und innerlich tempefirende Mittel nicht hal- 
fen, brachten einige ftarke Gaben Mohnfaft die er> 
WOnfchteBeruhigting hervor mh Baldrian, Kampfer, 
örtliche Mittel vollendeten die HeHung. Befondcrs 
böfe war es, wenn ßch der Krankheit Durchfall 
«ugefelhe. Weder Arnika, noch Columbo, noch 
das von Autenrieth empfohlene falzfaure Eifen konnte 
ihn ftopfen» Am heften that noch das Doveriche 
Pulver» Was waren diefs filr Nervenftefaer — war 
e$ der »nfteckende Typhus? hierin l^r läist fich det 
Vf. gar nicht aus. Das fein Verfahren hiebt das 
twecknftäfsigfte war, mochte der Erfolg wohl am be* 
Iren be weifen, anderer OrOnde gar nicht zu gedeti* 
ken. Weohfclfieber zeigten fich bänfiger als fniher» 
Dcfr Vf; erklart ßch mit Recht gegen das von Frw* 
Jt^üf ufid'neuerMcb von Tknifßif^iy und nachher auch 
von lf90i empfohlene Verfahren : Wechfeiiieber da* 
dkMrcb zu tmterdröcfken, düfs mao die China itar 
lilMra ^vor dem Anfall vtttd ^war in kleinen Dofen zn 
einem Scrupel oder zu st Drachmen nehmen Kifst» 
•*--> Auch Rec* hat diefo Methode mehrere I^Ie ver- 
ftiehiu Sehv geKnde Wecbfelfieber,;d!e der (Thrna 
ga» nicht bedtlrfen, bltebenr aü^^ ernftere Fälle fo* 
«terte» die bekaimte '^f^enkamfcht Methode. *-^ 
Schavlsebr Friefet, Keffelfucht, Pocken> Mafern, 
liamen m der Anftah vor, boten aber nichts mefrk- 
^finÜges dar;. V^w die Plsfeetirenr bat fich der 
-Vf. In feiner Schrift a^im&ivfrpönts dt fibrt ffiteckiaH 
snisgelaffenM — Voä analem AifskMSgt^tf kamen aw- 
Imt Fleekteir' »nrf Kopfffr^nd' die Kf#tze befqnders 
^mr^ -T Rec \vmn*cni weh; d^ffi der Vf., der doch 
eni äik Empirieii» viei hdift» aber die chvoalfdiett 



HautausfcMage fo fchnell weggleitet. Wm9 mag er 
wohl alles -zu den Flecbtei» u.* f. w. gerec;hoef haben? 
"-*- Gegen die Krätze*' läfst er Scl>wefeirsft»en', d«e- 
weifse Merkuriaifalbe u. f. w. gebrauchen. In veral- 
'teten Fallen nimmt er den Innern GeT)raücli haut rei- 
nigender Mittel, befonders Schwefel, zu Büife. — 
Ein Fall von ausbleibender monatlichen Reinigung I^ey 
einem aaJahr alten Mädchen; wobey fich ftelTverfre« 
tende Blutungen aus der Nafe. aus dem Ohr^ Blut- 
buften, Blutung aus den BriJuwarzen »• f. w. ereig- 
neten, wurde befonders durch den Gebrauch der- 
Digitalis befeitigt. — Noch gedenkt der Vf. eines' 
Falls von Erweiterung des Herzens auf der linken 
Seite mit Verdick uc^g d**r Wände und Herzbeutei- 
Wafferfucht» zu der ßch zuletzt wäfsrige FuTsge- 
fchwulft gefeilte, und eines Falls von Verhärtung aa 
der grofsen Krümmung des Magens« Beide find viel 
zu flöchtig erzählt« Noch mehr gilt diefs von den 
Bemerkungen Ober Durchfair, Ruhr, weifsen Flufs». 
Rtickendarre, Atrophie, Brnftwafrerrucht , Bauch» 
wafferfucht, Scrofeln, Syphilis, Nervenöbel u. f.w»- 
Der Vf. glaubt alles diefes und rerlchiedenesaa^ 
dere in fernem Handhuche der Palholo^eie und The. 
rapie hinlänglich erörtert z« haben. Wrr zweifeln 
aber daran. — Heber einzelne intereffante ebrorai- 
fche Fälle u. f. w. denkt er ßch in feinen fernerii 
Beyträgo-n zur medrcinifcben Klinik auszubfCen. 
Diefes Vorhaben ift recht Idblieh, nm* wAnfchen 
wir, dafs es mit Oenauigkeit und Gröndficbkeit ge* 
fchehen möge , die wir im vorliegenden Werkcuea 
nur zn fehr vermifst haben» 



PÄDAGOGIK. 

Haue, b. K. Gr'unert : Reden reßgid/en uwä moralu 
fihen Inhatts» Gehalten vor den Schülern der la* 
teinifchen Hauptfchule inn Waifenhaufe^ zu Halle« 
von Infpeclör Friedrich Stäggr^ Dr, Kart Schir- 
tüzy Dr. Frafiz Ftedter und Dr, Samuet Sckirtitz^ 
Lehrera an genannter Schule« 182I« X u. 22I 
S. 8- 

Die retigtöfe und moralifche Bitdang tfl unhteitfg 
»Is ein Baupta^weig des gefammtenErziebungswefens 
zn betrachten, u4id mit vollem Keebte h»ben höhere 
Behörden deshalb aasdrftckli«he Anordsmngeo an 
alle öffentliche JugendHnrerriditSBnftaken ^*gebem 
taffen» welche den Vorftehern' derfelben den Reu» 
gteneontterrieht in den Kreis ihrer DifeSplioeo auf-» 
zunehmen, zur Pflicht machen. «-- ;Man knin ahmt 
laicht in Abrede f^y^y dafc hier der Uoise UattW" 
i^ichty wie geKtvoH^ lebhaft und eindringend d^r^ 
felbe auch immer feyn mt^e« bey vi^eitem nkrht d«e 
bewirken könne, wa» liberhatrpt durch die Anre- 
gung dee Rel^iiifen undSitHirben im Menfchetf zur 
Wirkibmkert gebracht w- rden fol), nämlicb eio le-i 
tieridi]je!r AufTchwung de« (vemQths zmi» Hölierei^ 
;eum Gefttrehen , welche- d»m .Meniebefi . ÜefläfMlig, 
(einVerhakuifs zu G<>lt und zur Welt aufiFaflen» und 
tfttfdi' diefes dee bete» ia ftiMa verfebiedeaa» Ba» 
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wkbnmgBti uiid t>rftaltail|^o anibhauien läFsit« ^ Aus* 
einäadtf/feuen und diefe Verhälltiiffe dein VmffUnd^ 
Vorleger , das mag der Unterricht wobi gewährtti^ 
ob das. i-ier^ dabey at>er auf die gehöngo Wevfe-«»«* 
geregt werde» ivird billig hezweifeit. «— Dio ei^ant' 
Uchß VVirkfamkeit des Keiigidfen auf das GemmK 
tritt erft d^nn hervor« wenn wir felbft dabey nicht 
bloh terrnnd^ alfov^ttr uns dahey verhahen, fon- 
dern mit eigner Thätigkeit wirkfam find« Da.her 
feheinen uns- diejenigen aUes Lob zu verdienen , wel^ 
cbe aufeer dem . eigentlicfoen fyftematifchen Unt^r*' 
richte auch auf andjsre Weife noch dem Sinn für das 
Reiigiöfe zu begegnen fuchen« — - Oax nun haben 
die Verfaffer der vorliegenden .Redens auf das lobettf» 
wertbefte ins Werk gefetzt« — Sammtiiche Zög- 
linge, der Anftalt verfamtaeln ficb am Morgen d%s 
Sonntags, um unter der Leitung eines ihrer "Lehrer* 
fich religiöfen Gefübiea au-OberiafFen. Der Lehrer 
halt^abey eine kurze Aqrede» in wekher Gegen' 
ütanae aus dem K reife, des Sohul* und Jugendlebeos 
behandelt und der aufmerkEameren Betrachtung vor* 
gefahrt werden. Dafs fo auf die reügioreurrdfitrlich^ 
Cttkur der Jugend ungemein vortheilbaft gewirkt 
werden könne» wenigftens unendlich mehr, als 
durch die öffentlichen Keligionsnbungen» die häufig 
den Kreis des Jugendlebens fo wenig berOhreo^ ift 
anfser Zweifel. — Eine Sammlung folcher Anreden 
haben die genannten Lehrer in vorliegendem Werke 
ieai Druck übergeben j zunüchft zwar hlofs in der 
befondern Ablicht, ihren Schillern ein-fchones An- 
denken der Stunden zu geben , die vielleicht auf ihr 
gnzes Leben entfchiedenen Einfiufs gehabt , indem 
neue Vorfätze 9 neue Anflehten veranlafsten ; in* 
4sf3 kann das Böchlein auch vielen zndern niUzlicb 
und erfpriefslich werden, felbft Lehrern und Vorfte* 
"" bero der Jugend glauben wir's «ur Benutzung bey 
ibnlicben Feyerlichkeiten empfehlen zn dürfen. 
O/t kaAn^ es ja kommen,, daf« dem mit Gefchäfteo 
flberhauften Schuln>anne die Zeit nicht hinreicht, 
fioh felbft zu dem Gefcliäfte der Jogenderhauung ge- 
hör^; vorzubereiten, und warum Sollte das, was ein^ 
mal paffend und vortrefflich ftber einen O^enftand 
iffjigt ift> auch vor andern Zuhdrem,'d^nen er nahe 
Iii^«AdderiHetraeb<tiiig werth fehe9nt,'Mchtwie* 
devboU werden dWfen?**^ Die m^ten disfer Re« 
den (>• Bi. „der Gedanke an Gott ftärkt uns beym 
Anfang grofwr-Werke/* tmdr * «Wars der Menfbh 
ßet> dat wird er ärnte»,*^ beide Reden von Hn« 
»»Ä*r; ^üeber die?*'rledferjfi>|5eit,"^u»|clx ^Wä 
nOtnig es fey , einen fortdauernden Eifer für das 
Ggte V "^ 2« erhalten^", von Ho. Schinpfißz;, », Wo- 
zu ermuntert, Jönglinge > die Ihr. Leben der Wiffenr 
fchaff , weilif n , der Ausipruch JeHi: Ihr feyd das 
Salz der Erde?'** und: „^Was wir verceffen und wwn 
uns ISle^bV, wenn» die Kachfkömtnt,**' von Hn. Dr. 
Indlwr iyeXilt Lehrer am< Gymnafiunr zw Rofsleben)^ 
von dem. firh hier atieh ein fehdnes Gedichten di^. 
kuhe IS». »ä|, und- eine- fehr anziehende hiftorifc^-" 
leligiofe BeiracHiungt ^das Endle' der alten Zeit bey 
4mJÜiilsitt JefaiadiaWek'* ß>*«7lindet) behaiip 



delnOegenftlnde , die der Jugend nielft oftrgenug 
zur Behefzigung empfohlen werden lAmaen. Was. 
aber die Bebandlungs weife felbft betrifftt fo darf dier. 
fer alles Lob erthiHit werden. Der Vortrag ift klar 
trAd einfach, doch zugleich warm und einariiiig^nd»^ 
ohne prunkend und pomphaft mit . hochlooendeo 
Worten einherzugehen. > . . t 
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i) QövDLiMBuu« uu'^IiKtFzia, b.tBaffe: LikkU 
Aufgaben zum Üekeffatzin aus dem DiUtfchin ins 
Latimy^fhe. A!s Beyfpiele zu den fyntaktifchen . 

*' Regeln der kleinen JBrdd^rfchen Grammatik für 
die untern Klaffen gelehrter Schulen (d. i* voJci^ 
Geiehrtenfchulen). "^Von FrUirick Haupt, l*e)i^ 
rer am Gymoafium in Quedlinburg und AdjuncC, 
desdortit^enMinifteriums. Igao. Vlllu.ligS. 
g. (lOGf.) 
9) Berlin, b. Duncker u. HumbK>t: Praktifek$. 
taUinifche Sprackiekre in Hner AuMtung xum , 
fnUncttichen und fchriftlichen Ueb^rfitzen aus äsm . 
Petitjehen in das Lateinifehi (;) fär die unteren 
und mittleren Kfaffen gelehrter Schulen (!) 
und (?) Gymnafien von Ludwig FUrfkutkaly ehe- 
maligem Scholvorfteher und Hedakteur des Po*- 
lyhvFtors zu Pofen. igao. Vill u. 156 S. g. 
(12 Gr.) 

3) Braunschweig, in d. Schulbuchh. : Aufßtza 
zum Uebertragen (warum nicht Uiberfitzin?) 
in das Lateintfche für Geflbtere. Mit Beziehung . 
auf Brüder s praktifche Grammatik der lateini«. 
fchen Sprache. Herausgegeben Von Karl Franz 
Chfiffian TTagner^ Doctor der Philofophie, der. 
griechlfchen und lateinifchen Literatur und der • 
iJcredtfamkeit ordentl. Profeffor zu Marburg- 
n. f. vv.. igiq. VHJ u. 232 S. g. (16 Gr.) 

Rec« bat fchon ein paar Mal einen Scbw^irm fol-^ 
ctierley leichter Treppen gemuftert un\i- fein Be«, 
dauern Ober die fchlecnte Haltung, Ungefchicktheit 
}3nd Hegellofigkcit derfelben geäufsert. immer aber 
fammeln fich neue Ankömmlinge um diefelben Fah*. 
Aen. «-*- Wiis foll aus diefer Art von Schreiberey. 
noch werden? Raum hat ein Lehrer, der nach 10. 
oder I5jähriger Art>eit Beb ftlr einen wohlerfahrnen 
ao'Sü^fffbt, etnlge hundert e ietchter Aufgaben zum 
Ueberfetzen ins Lateinifche feinen Scholern dictirt» 
txxfj^ miifs cfasf ganze Heft 'gedriirkt werden. Wozu 
da^^ Selbft wenn der verftändige und fachkundige 
Lehrer wohl gewählt hatr wird^ je zweckmäfsiger er 
mit Rilckficbt auf das BeilBr^oifs fiimer Schiller die 
Wahl getroffen hat , defto weniger zweckmäfsig dio 
ö^en^iiche Bekanptmacbung derfelben feyn; denn 
w^ hier und gerade jetzt pafst, iff falfch ^n anderer 
Stelle und zn andrer Zeit; und 'der Urmen oder- 
yiefmehr ärmlichen Brflder, welche aus eigener 
Notbdurft folcher Sacbelchen bedfirfen, wird es hot^ 
fentlicban Gelehrten fchufen immer wenigere geben« 
Auch tQebtige jfraktifcli« Schulimnoag foUten d^^ber 






«lacbui« einer auf ihtw Wirkuag&krejs *i«AgUcl»e«i 
Schrift Ä«tw»(tori«iDedjifcbJNe*ihek 4er Aoßch* uii4 
Methode^ oder durch irgend Äaw wiffenfcbaltli- : 
rjhen Wertb «begrOodete Vortrefilichkwt berechtigt. , 
Aber tmöier JaOWbe JMir mit .anderü Wctftea wiev 
derholen> ift ^mehr ,als unoöt?. — Rjcv ift^H di^r, 
fco ftarken Aeufserungen weniger durch die für gel- . 
ftesarxne Lehrer yon ElementarXchülern ganz woW 
iindfle)fsig gearbeiteten Schriften derJIBo.ffaMf^ imd 
fi^ßentUat veranfaifsty als jriehpehc .durch das opm 
rfes Hn. Wagn$r^ \das masobe Arühe Ocd^aken in 
ihm angeregt hau ^ »ec. fügt diefen .aJlg^eiaen 
flcmcrkuoieo nach einige Worte bcjf aujr nähernde- 
«feicbnung jeder der ^be4 gena^nteii 5cKirift^. 

^T. X liefert deutlche üefeungsÜii«ke.ÄU ^ 93 
Üer Weinen Bröibrfchen Grammatik bis .^^r JJiote 
von «.250. Es fängt an mit : „der fcbneüe. {ß$Ur^ 
ij, #) Schreiber (Jerib0,AM)r «odendÄt mit ♦»erp- 
ierte .das habjionifohe Äeich (ftgmum ^byU^t 
xumY' *Ver Jfolcbe üeyfpiele zu Ä^gein dv Bnoder- 
fehen Grammatik xucht Xelbft jmachen kann, oder es 
far heftet hält, dafs der Schcder dergleiobeo ßuxge 
iedruckt vor fich habe, wird >dem Vf. dankea für 
die Mühe und Sorgfalt^ mit welcher er dieCes Huifs- 
tnicb für ;deA .erltÄo ÜAter/icht in der Jaleimfchen 
StwaA^irW^gftfertigt hat- - In Nr. a «i^^^ör* R am 
grim Buche UUhtirßS l^atem mit vieler ISachbiUfe m 
ÄÄlrei^ien Noten. Der erfte Satz heifst : .„Die Ja- 
leinilche Sprache,^' jund die Amnerkung dazu : ,„lii- 
itM 'vwU das Adj* mit feinem Subft. in ejnerjey Ge- 
ne«, Cafu und Numerx) Xtehen mufs." - Zweyfe Ab- 
tbeilung. FabAln. „»Den rückwärtsgeheriden Ärebs 
u f w,. Alfoüeberfetzungenfchulku^digef Stücke! 
J^ ^teAbtheit. Natui:gefcbichte.de$M«;n(chw4j.f.Av^ 
^ ÄrW*^* Such- Uebergaög zur iiöfiirn Zatiwiat in 
<i' AbthSlungen. ErfteS Stück. Verfcb iy örun^ des 
Catilina zu Rom ,sum das Jahr" nota jyCircittr fium 
Mcuf. des ^eitmaafses.'* — Von 5- top m ift «in 
xieutCch • lateiniföhes W^rtregiftcr angehängt, f- 
rir. a. Was den Bec. fchon nach ejrfter flüchtiger Aa^^ 
ficht diefer Schrift mit ßetrObnifserfftUte, «vorder; 
Gedanke , ^afs *in akademifcher hehre^^ „der ^e^ 
«chffchen und Jatcinifchcn Literatur und <ler Beredt' 
f ftmfceit jordentlicher Profcffor" les für iiöthig eiiaob*. 
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tet Mt» 6>kbe XJebjkifsftfteke unm taebecfe^scn in 
(dtttXiateifUfche zu jNutzen feiner eignen Zuhörer be* 
J^aAntZB^eaph^J. Welcbe Igrfcheinucig;! Jün^ing^ 
Mielche^ 4ÜUiiemi(chß Voriefungen über den. lateioi- 
,fcbeii Stil .befuchen — ülfo ^uf jeden fall «eifrige 
SVeunde der Altenhutnswifftmfchaft« meift angehoo* 
4e Philologen — müffeji £oh yorCaf^en iaffen.: S. i^ 

:$» 338'(wo Xteht, dafs 4s^iif|.f eic« den Abi. regiere^ 
^ nictU habinj sann ; &^t|s der ObirgmraU rar mm 
j^ßHrk; — äU/i £uU Eigfnfj^kaßt •ßUriu, Jkats simjß 
ixirjus:;-^ /unms^ßu^maxime; — fichfichrn^ fi* 
i^i'Jmri \alsquidi — hwnickewi ^imffkgn^ fmtßs 
inteUigsr^*' u^tm» u. f. jw- — iRec. gefteht^i/« 
feo^ idafs er fcdche Dinge nicht h^reiien kann und 
kaum gruben .mag! — - .Das andere aber, w^sden 
Reo* .mit VerdruCs* erfüllt hat bey weiterer qnd je* 
jfiacieirer Dorcbiicht 4ieter iScbrif t , »ftdie Art^ ivja 
ein -befanders düjrcfa ^neiEterh^te Bearbeitwgeny «41 
Berjphtigupgen der Geamoiaiikea oeoerer Spracnea 
fo höchft iiusgszeicKnet^r aji^denufcfaer Lehrer ei^«e 
Arbeit diefer Axt^ wenn er fie elomal fürnöthig er* 
iKzbtete» ^u^efObrt hat. Aec h«it zwar ^ie Üe- 
^berzengung , 4ar8 folche Arbeäen .an /und für JßdJBk 
Ichon t^ «veüvder richtige Takt «ind .«ine cer^ii* 
Kenntnifs desZweckmafsigen djuaifauptfadie find '*-* 
am heften ftets yon facli;yerftäadigen und tOebtigeo 
jMTiiktifcheu ächulmännern gegeben werden köoMto; 
wenn abeir ein akaderoificher Lehi^er iich dazu heni" 
fen fühlt oder findet, fo er wartet man Wenigftens in 
wilCeoCdnaftlicber Hinßcht ^etwas Ausgezeichnetem 
PJe Kinriohjkuog des Buches ift wie in der bekannten 
jDöriitj^fchen Anleitung: joben xicutfcher Te^t, «in- 
ten W/^rter ^und Redensarten. — 5, 6. „Daher vom 
Hora? gefagt worden ift, dafs er"' u. t w.; dazu die 
Anmerk. : „Für die hier Statt findende Gonftructioij 
huLt Brödsr (1 ) keiiie beftimmte Aegel .au%efteJh; 
£e läfst ßch nur «rr^then. aus §. 5}5 vergh mit §, ai« 
ff. und 1223 Nr. 3. Es^iebt nämjich im Lateinifcheo 
einige Verba, beyjderen Paffwis^eine fogenannte At- 
^raction Sl^tt findet, d. i. ftatt d^fs der durch fie be- 
zeichnete Begriff auf einen ganzen, mit ihnen in Vei^ 
hindjung ftehenden Satz Bezug haben foUte, wird et 
•ur an däS Suhject tiefes Satzes gekbnpft aädv&m 



H i H i ln \ 



trmm^m^^ 



>1P 



mmm 



wmtmmmmm 



^^^^^^^^^^^^^^L 



,\ w }fym.\f \ 



lil T » II A il J ;S C » » f^ A C »AI O H T IE N. 



* ■ 



A 



• 

Toid.es fäll«. 



JL mm 17 fleh April ft^irb zu Wurzbur^;?. HafU Voget 
mann , ProfelTor der Naturgefchicjbte und Landwirth- 
jnßb^ft auf der Universität daCelbft« 4m .69ftttn J. f* A« 



' Am Igten May ftarb za Straf sburj ^. jLevräuh, 
llector der A^adeaiJe dafeJbft ^und Chef aller^ Unter- 
richttanfulten in dein beiden rbeinifcben Departer 
ments , wie .auch Be&tzer einer Buebhamdlui|g , Buch- 
«druckerey «und Schrjf tgielaerey^ ^ü J. elt« 



■1^ 



•'***^ 



»•■•»» 



»^ 



• ' » V . 



^ff'. 



o 



*;-: 



* - »• • 



^-h 







♦s-v, ».1 



#/ t 



« . ' .' r 



< * 



< i 



«t»' 



,i t 



A.I-L GEMEINE , LI tEJBLATüR -ZEITUNG 






\ •' 



» * • * 



c» » 



.y„, i .| t., ^ "I':" ! ! ' > ' ! ■■ f 






■ ' f r* 



§ #. 



.1 ^a^ t r I H 






» t 



iJ' 



• i( 



I :^ 



. »: 



M \ 



/ • 



chirch A. f. SMmr^mt muf^im. 1919. XLVltl 

«43848. 8. 

A" , ' ... 
s^ff Moirt der Vf. tobs» mris fonf^i« d^r Fi* 
n^nzwitfentchstitConfumtums* oder FwArmmkt* 
JbMT heite. ^Er fetztr Qe (& 3^ dvr Mgmkf enlg^en» 
womit er di» firmier attf'he(ti«Mote. Skwero«fNt«lb 
KeMiohiiet y$iSbm vniU, AUiin idiefe UnterfcheidiNig 
wird w«der rfitrch dut Spraeiigfibraifeh gei:eotuferr 
tii^r aocb kabsvfie* Ar eiae K«o£lEterftiiiMilDgie||tIr 
tc« » : die nielir ! hkAkt- und . Rkclieit is die . Secbfl 
bringt. De^'. Ausdruck Verhraitohrtettec vtarvvirh 
der ^ VE €leshalt>« weil fie.nor duf rbhoeile Verseb- 
ia|p:dettte. fJidhin t$. Jft oicht.ebeufehen.« weTuiM 
cliit.'««>riemer Wdbmmf^ eiiie«! PfiBrd%.iei«erJiiilT 
Criie» Mra4l^tttteiV!M'«the «.f.'W« eben fo gut getilgt 
MerdeA-^fioll t defe fie.nfMib JHid fiedi «erbrmidfti'Tvef*. 
detr^ aiseonrSpetfe'iiiKfiTrtekt'* defc &»' fe b e ett legT 
«ebrt wenTdn.^' -Ued «wollte, flaan ja dierNaioeii' ver* 
beffent; (a^ kdoele men^ja onr Qähr^mki^^ oder .G#* 
mmßjbuw dtiir Hetzen../. Uiefe AdidrOcke werden 
MbU. Steue#nr tnf Badteato^ Tkel, Mefik. ik^f«; w. 
leicfat «nteA^ fiob Ui(tmmi Mgmh deutift blofff^ioerfm 
dere Beaiebang'dec Steuer eo^c eb-iCe/iegr.» uad 
IfüMui mibht gtobmcbt .wc;,rdeii « e«ielvey*Äitefi der 
&eueMt.eineAdereot0e§tttwfiH«ei^ Der ileftepene 
giebt €Ue Auflege ab» tt» iho iftälCe jede St:^iser eint 
Akgab§\ der Befteuerer legt Ahgtbe euf^ Uk Besi^ 
luin« ftnfSbn Ift elfo jede Abgabt eiii0 Auflage. " 
. Jim dftt Ahhendlttnl; felbf t fegtider Vf. viel Gates 
wul ;Treffefide5 «ber die Sebmerigkeil« dee JefHHir 
«imf sftock der Auflege tm fiadee^ aber die £rbehaeg 
derMbea und eadere.verwendte Gegenftande» Obi»r 
da^'^^u erteicbeadeo feblecbaft<iii Nebenzweckf 
iBb f. w*9 nur dafa er nlcbt-fflt^n in beter^gme H^r 
eeiian.abfehwelfk» iiad. der.Gedjinkeagaog.^u s'ml 
Unewege «iiieNnt » um . eam eigenclicbeo . 2iele ^11 ger 
lin(|eai;'omdiir€h e^vus* SobtosrfiUligee uad ^mVk- 
dendea in den foaCt bie.-und de UftbeAden VortfK 
kiMMu *«*^ .fir bfilt die vdn itupeJogeoiiafae Au^ 
iage ^tr ela unentbebrbehe« HMfetniltel für das an* 
eaMbhefide der Ajbgabea (der direct^» StQuerii% 
jMdliienn ift Rec^outda« Vf. einerley Mffinua^ 
ftia Tiroblem iftt die Art von Steuern fo zp orgenip 
ilfl^n 9 dafe das Drgcfceade aod Läftige^ ww va»n ihr 
wrmrft, gSnzlick daiNm abgefondert wird. Er denkt 
diefos (tedurcb zu err^obeet difa^pr fie auf fahr wenig 
Oemn(liflid€i von allgemeiaein Verbrauche beichrankt;» 
aad iosbefondere ^ Auflsge fheils «m den fabfi* 
dpL. Z. Igst» Zmmiir Bäni. 



keetea.f tbeils. VM /denüa .erhebt» .iwebbe dlefe (W 
gsciftinde vefUMtl^t des DeteUhandetfr aaler das^e^ 
aiefsende fiubbkuiEii nertbeilen.. Zu-die(em Bebai^ 
imü er i&wuralle Öbrigeti Gftarefbe frwlen^a» dig 
ibm Gewerbsfrey heit Viel gik^unda^ VoraBehraag • 
des I{aiioQalrek:bibums ,notb^fefidiA3ift;. aber de« 
ILrameigewef be wiU er' fo befebnuikt wiOTen» dafi^ 
daffelbe unDer eiaar ganz, b^oodeicn .QoetroUe d^ft 
Staats eur; fo viebin ertbeilt .wi#^« 4Ülsi ej»big befun^ 
dear «oadea^i.oixi das PubUkgept .init^dM:» befttiis 
readta- GennfsaBi ttela^ bMuegi' zH.ve^bw« s 

JIr tbdUvdie*GwsaHMde der.Aji{iig0iieM/geii 
dj/Sdir aod miUltiiifm* ;.Esr febiqkepijekbimr Mtstf 
folehe dactt« die ^nerfeits . vom i^lgirsaeioei» Oe* 
braueb ued andererfe4ts fo befobaffen find», da&r 
die/ Auflage darauf «iefc ^afaobep und ieiobteei 
Srbebueg. fikMg if»» .fo:<i|^r^>4sdwcbL vipeder ^Om 
freye GewerbfjiiT^Vrit gobiadef^v iiMb*^9i^lblier oi^ 
tarlicbea fU^tting .alc^nk^ w^rd«. ' , JiMoob will et; 
aoob r difs dte atfgeaMiaeaGeaiififi^iltgl yon folebea 
Befehaffenbeit Igyj» foUen^.dafs.fie 0fe|it aeiar die 
aUbbit nothwieadigeo Lebeasb^cjürfgiflg gebdrei^ 
fonderia unter die an (ich entbebrJic^h^n-» deren Ge* 
nufs :V0ii der WiilkQr goipebrt oder gemindert wer«« 
den li^oo, damit .fibb:4ifl^Auflage.jd^urcbausg]ei<% 
cbffH oder dwii^ « ein . jpfier dle,iMae^ bebslte »fie 
abeh . (einem Einkomm.^ .ein^r4<;meot. Er mtm 
desiMib Qi^bt Efsgatreide / und Feoi^tioffsniateriii 
dazu wählen» weil dle^» wflcl^, ni^t.^sew erwärm 
be0 als Brot und Heitzung im Wipter» pß nicht in 
ibrerGewait hab^» fi^b gtwss abzubrecbep. Fieifck 
und JkOnftbcb verCsrt^. Getcänke» als Bier un4 
Wmu» fobeiam deas V|ii,die paflendltea InULndifcbe» 
Steafrobj^cte.: Jiedoch dasFleifcb'W^^nigfirr da tbeilt 
(MCTea Verbrauch nicht allge|n^i|i}^ftt iheiJts vielt 
Osttugg^a defifc^n^-wia. Wilderet t;Fi(ch€( u. f.-Wi» 
dcfir Steuer leicMflptgeben.uod wagender Verfohig« 
denh^it. €lefi Pi^ilgs^n^A ira^sltjgMglg^ Örte^ nig 

ßejcb g^roffen wi^rdeo |cdnn^; Pf jFerner eine. Auf« 
ge:giif das FffifcK^ditidie Cftfi^^ptiqn Viefiaim^ 
derg^w»d dsdnc^ ileinl'ancjb^^er ^9^btbe% wer» 
dgn kMn; .. ggdlfi^j apeb 'die ^irobep|^(^M bieg 
ei9hr.)d«rt WBaJg^rtjdeTfen.OebrawKv^ffiadcMi., f^ 
wird i^% Fleiipb- gif (chlckliches. ^t^eerpbject ver^ 
worfeua unfl ds^ia)%;en?^f<;e Qejxänk als der jolint 
difche Hseptgegeoftand der Auflage' angenomn^.em 
Diefe treffe alle, weil deffen Verzenr allgemein aus* 

! [abreitet fev pnd doch auch es in;}icdsrmanns Mscht 
teh#9 den utouk deff^lhepJn etwjiis.ajp vermindern. 
Er rechnet zu diefen Arfegr^rQf|r^oBier, Weia 
gud Obaw«in>«.>y!P^9^mtflFM# ÄWywdec Qe^ ^ 
Ooo gend 
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Ton der 



Mod gilt, wo dter Vf^ WIM« Dil» 



•u^fahrliöb aiiseijiaiidergttf«m, ZOarunfer komnieo 
deoa freylich auch manche vor» die nicht finanziell 
Snd , fondern wodureb Ztre^lce efr«ldit WBfrlmfta^ 
leri > die von vielen Staalsphilofophen fOr fehr xwej- 
deutig gehalten werden. So toll & B* die Wein* 
ailflage den Vf einbao in Schranken' fiälteii und diii 
nowiVthrchafftlicben Weinahlagen dn Ziel fetzen/ 
Brf^ft *vtiev vielge^f^er, ihrfa clie LaAclelfentiMllta^if 
Mbft M'iMi aller^beften beurtlieiläli werden^ bbil»* 
Mndtr W^inb*« zutrS^kber tfr; ala jMe andlere 
Cähur'f WBi$ det 'Fiscal kaba ntcbta alü verderben» 

rmn er die nrüratwirtUfcbaften toteren will« Da- 
^ rifte«^ Weltwundern, dafedet Vf . leHift die gew 
v^Itfaoien Au6#otttthgen der Weinberge in Portugd 
dior^b iV^mbal^lwaf nicht geradezu bilUgt« abef 
doch di# Maküfffe ^iH^ Regierung' gut heif st, dafa fle 
dte tib4rilnfflgen> Weidberge'nadb nnd^nadi auarottei» 
«nd fie dur^ Kornfelder Uelzen wollten Alieiii 
dir 'Methottn - V^rtr»; wodtf^ der WAnabfitz aus 
lk^t«i^al nach Eni^nd ao^tine kOiiftlklMa Art p{6ii^ 
lieh vermehrt and die nortugiefirchen Weine ver^ 
tfietiert' würden, miifste )a obtnwendig dien Wetnbad 
in Portugal veitoeliren* untf wenn das fremde Oo^ 
treide wohlfiaitfefr vmr, >^ls es in Poi^ugal. attff deid 
Weifebodeit, v>rtltthen mit (tiimfW\^!nr erbauet wer« 
den^kotiMe; fo thaten'dbch wohl dkr Pcntbgieftagana 
Mob«; Wein 4tatr Getreide M ^«in« Wäre es ibe« 
dem Miiitfter Pombat ^elitri^, jeneü Viatrag zu vei^ 
siebten nnd deireaVeriiicbtuii|^u erhalten; Tö hätte 
aoch Portogal- feinen ftarkenWeinabfatz nach fing« 
land eingebofst ; die Weinpreife wflrden geMlen und 
der Wtizeribau von felbft wieder ab die IStetta des 
Weinbaues getr^iten feyn. Oa der' Vf. fonft de» Bin« 
HHföliaite der Aegierui^ in die Oewerke fo unboid 
ITt ; fo fit es nicht tonfeqaent, wenn er den Weioban 
dmtih d}6 Aufläge Regieren v^ll. 
i Vm ati zeigten , wie das Bier orfd der Wein am 
heften zu beftetiero, wird eliie faft ^^u weitläufige 
Xergliederoi^ |]ieider Gewerbe, eingefchaltet, befon* 
der« d^ erfteren f. ,65 u. f. w. Was 4Hi Erhebtttfge^ 
irten^ dcsr 'flieratinage^ betrSift ; fo bringt fie der Vf. 
Onter folgende Begriffe : j} als Tra nkfteuer r vvo- 
doroh'die Äu^la^6in \sirte di^ectet ^gleiche Abgabe 
Ter wandelt , tfnd die; daher MX' Recht verworfen 
tvircl;"^i) ErMifMtng eines Paurctri|eantums 'von den 
Gerechtigkeiten d^Brauer'(Gomjpofitloo), dte eben* 
Mls Zukeitrer-iricAnig«!! B^netrpiic führt; ayCrhe^ 
bong nach d^nl ll|tfl%e, 4ine tNvarricht^^Brhtf- 
bungsart^ d^raMrviei Betfüg dfi^ Ühlerfchfeffe * ttH 
Wege ftehen;^ 4^1 dib Erhebttng'ndchderrr Inhiilt'e def 
Braukeffö): V Letztertr^fcbt der Vfi den Vorzug vor 
atlen und zeigt' deshalb Vieren l^iÄrichtung ausfahre 
lieh. Was er daraberTä^ty^ifi fehrbelehreVid, nur 
ifl dabey auf die veiTchieclene Gate des Bieres nicht 
K€ gehörige 'Küekficht. genoitimen. Denn offenbar 
ift es etvyas ahd^/sV wenn jemand iri'ieinein Brau« 
k^rfel enghfeb^S'ttl^r \ifid Braunfeh w6iger Mumrhe 
brauet, wütoti'er Aa ]U«lda tu SOroCdhe» verkanfl^ 



als WMo^er ein andesM Mar dna^afs zo aPfennig» 

labr^irt« p . ,. ^ *.^ ^ v^ .^ ^^ ^ 

Jdkider hefriedi^id lial - uns da«/ gefehieaoft» 

was der Vf. von der Weinauflage fagt. Da er fie fb* 

'"gleich 'ifun ijer FrucUi erhobeirvrtffen will ; fo wor» 

, den deor 1 Anbauer grofse Vorfcboffe zogerauthet, dio 

ihm oft liechft läuig £allen und die Frucht immer 

(Mir yenhitifrn mofien , drttiir Erzeugung des Wen 
nes von deffen Verzehrong gemeiniglich fo weit eat« 
fernt liegl^nnd 'slfö die' ganze fSiä'dalalk^'der ^^wl- 
MHOnUMAf de» CMtemoa teo fiHt«. Warum . ib^o 
aber dem. W0iopr0dHOeplon jaiehl Kr#([iit bia zma 
Verkauf feines Prodactes geftattet werden? Oiabey 
könnte die Ouantität des zii verfteuernden Pi*oduots 
inmier« mr Zeit der Eneugong derCalbeB%aii%aaom- 
meo werden* . >^ 

* Ij|i: allflenieioeii) möchto^ wcdildle ABflago^ad| 
diefe vom Vf. datia iaaaerwiiUte»OeBtea(Unde in ke^ 
Mfti Suate gem^einbrinjBisos^'üm dsieben^eUe-Mirtf 
gen OonfsmitiottafteiierB' ttr inündifabe Oeganftämlo 
ao^ogeben , befondee» wenn(ana».a«eh.diei aiislte||i* 
feheit Artikel aeFfforwttnigebefiefaffinltena wollte, als 
4et Vti'id^w Fol^ vorfcUtet. Bteifat man In doil 
G^^nzeb , welche' "der Vf. der Beftenruiia anw«iCal* 
fo difsr die Auflage »ftf sig bleiben uild we&r S6hmk^ 
rtg W e H e n i d em Ahkanf entgt^enCstzeii^^imvIr HeÄs «aa 
OöterfchleiMn'Oilthaitea foll; fi> wtetdier Eotra^dm^ 
vtm^ianmer' mir btehft gerii^ UeibMi t TdeUii aMm 
dr«' Skem ir Mher ^ fo virird fie nicht nEHndtirbh Yel^ 
itotnderang 4mt Confomtloii «nd dilrchitftitoricUdifia 
fehr'^abaebinan: foddera $s wird ooeh mit fcbr umt 
gleichem^ Gewicht 'Snf 4ie Indieidvea fallen. Dena 
«vms^aiichder Vf;r4Qr etOe .'Meinung voitder Aügo^ 
mehAeftt des Oebrandjaxtea Biere» oder Wetoeslint ; 
fo wird w iktehr-nicht hmgiien ^ dafs. ea aUenthalbea 
Vt^e^Waflertrinkor ginbtv «infd dafs dtefe fich mdbt 
fo fehr' torer Uear* gemeine» als viefarilebr rniier den 
bAhern Ständen finden. * Die vornehmen Fraoenstm- 
iMr gehören fiaft Onimtifcb unter diefe KUtfe und fo 
grofs ihr fohftiger Aufwand feyn rnftchte,- fie werdea 
clavon wenig oder nichts nach ^dee VA. Svfaem aa 
dM Staat beaablen; » Oaffelbe wird- «her aadb der 
Fall bey vielen vom naiiinlioben OefeUechte trjiu 
Diefe Reflexionen waren es 'ofane Z^nMfelv wt icha 
die bisherigen Finanziers^* beftkamt haben , : lieber 
yiete als'vn wenirOen^nftände «der Goofumtien »a 
hefteuernf damit^wann-feniafnd fich anob -de r eioaa 
SüBoer dtireh den DHchtgebsmitffa einiger Artikel aa^ 
zieht', er doch in endern «^dei^n er vtaUmchSiMlO 
itn^ht verbraMbtv'gltrWfen'nveiMtv >> r ^t'.'u.y'^ 

'* Das drifte Kajplfehhandelt ^oii dmi mmUMfiekm 
Artikeln>; walche 'der Auflage «ihmrWorfoniwerflaA 
4bilen. Ergeht von dem 'PrJne4]^vaas\ dcfs nlleCW 
nQffe «inh^imifcher Gc^jemftfiwde^ • wfeilcbe befteuait 
werden', abch befteuert ^rfnferv mAffen, wdna fin 
durch ' f retirde GegetiftOnde' befried1^t**werden« ' %fir 
erklärt fich* hlefoey ftark gegt^n <he Einfehrverbote 
und gregen die Erfchiwerunap der EinfuW fnem^ 
der Confumffiohsaiitkel- diiri«h'^iK»he Befteutun^aii, 
^ri6gt altenttelbeti ailf^fineyba Veskdir) aod ^uutar^ 
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kisotaii GriüDcLtn. Dif Aon«» auf fremde ▲rukel 
b)>^|it,.tr ebanffüls (Jojb ««f trenpde GelHtek« ua4 
WM F«! <terM Z;iiber^ilttaB. dient , als Zuctor« Oe«* 
^fln^ Kaffee y*. f* w.» , brfcbrilakeQ xo wolteot 
lu^' l^timmt viglei^h ien Maafeftab der Befteui 
niig'Oeob dem Maalsftebe der inlSndiCohen Artikelt 
dorch. gleiche ProcehtiB ihres' verfchiedeneo'Wertheef 
W^oß eigetia HOekficbl will er Ifi^Anfebuttg der Vfnv 
ne» :.w»icbe eiVielii l^iod« ««9 Proiun^cy»» - welclie 
(gnJiGb ibre Herrrcliaft vesfiodert »Dd yp^ iteeeih 
welehe ibre« Weioe^ enqpfiiiigen» lasgeuTfea fiodi 
beobechtet w^ea. Er verlangt oämlicb fCkr dieff 
Srftattung der in ibrem Lende befeabHen Confim^ 
^oneftener f .weil fonft ibr Debit Ternichtet und det 
Verkehr mit den Gretn«nrovinzen< aerftört wei'den 
wOrde^ DüeGrQnde fcbemeo absr- niebt. binreküend 
an fern a da ea eher Sache deqeitigen* Regierung: i£ti 
W«]n«e^den Abf«^ der Waai^ep Ihrer Uaterthaneii 
wOnfcha» diefelbe mdelicb anmachen» als der ^e* 
th^Wig XplcliM») die iure Bedfirfnflie andere wober 
jdeb^n I0nnen> wenn die Naebbaren an holie Prelüe 
^eUep^ .iPebriAMI verkennfa ^ir die Verwirrvo* 

8e niclita, weloflieja den Verkehr fokber Pro vinzen» 
» bM^»ec aia Idied ansmaebian» nod nim pldtelinli 
fBlremit werfienii d«fchindi9«preSt#Mrn eioariagen« 
,Dm Vf. .terlefl di» Krbebang von fremdeik 
Weipea m dfn Ze%ankt5 wo^ Aeimdie Keller der 
yerbmoplier pder bi. ibe IVtagaai'ne der Weiabandler 
gebraokl< werden. Er will jÜCentliebe Niederlagen 
ei;rte))%lt wiffen • ^die Steeec bey deren AnUngung 
in diaf^lben erheben« nnd flbrigena den Weinband" 
lern volle Freybeit> der £ebandJttng..deifelben gefiat- 
imk. Was er t^erüber^^ fi«t» j(t mit Einficbt mid 
$ael4l(ennini(s gtf<4iriebea und verdient von allen er* 
^Qgnn zo wei^n.« wftiche eiiu Weinftenec au erga* 
liieren heb^p. 3ePoiideraJft4ie:Bfnerkui^ wiehtigt 
daCs 4ie leichte BeiEkflurung junger Weine die Indu» 
ftrie ermnotere» den Weinen «ine bdbere VelUuna- 
■ifobeit ißrtb. Pllegej MÜcbung p» f*. w. an geben» 
und d^d^i^h de|k Aeelän^tm viele S^rofii^ abauge» 
9f HiM|u. .*-!t Öie Vi&aUeit der Weine Collerft bey 
dbr /^ni^uk H| li^. Niedesleiien » eder äucb in den 
Häufern der Coafunyen^eev wenn diefe. ihn unmit« 
tdbar vom Auslande beziehen» gefcheben« Wie die 
Regierung ficb. bey diefer M e af ere g e l - g e g en O nte» 
febTeif fiebere« ift nicht genugFam gezeigt* Wenn 
diefe Sicherheit getroffep; worden» wekjhee doq^ 
wohl allein durch Greozzolirtätte mdglicfii reyn 
durfte; fo find, die. Vorfcbiäge des Vfs* Täniiptlich 
•raktifeb ' und^ anbehmlicb. Wir feüen tlje dieren 
•i^entctod betrefflinde Stelle hiehery theib um ß\nk 
Probe^dfn ■ rfea Vfs. Schreibart zu gehen , thevts um 
cü'be weifen«- wfe prakTifcb das Werk diefe Alk vjop 
Dftngan bebanrMt. »^Die Zahl der öffentlichen Nie- 
derUgen- (S. I92>darf durch eine falfch berechnete 
Erfparnifs der Erhehungskoften ' nicht vertnindeft 
werden« Diefes wflrde eine Verkflrzung» elne^Ver-^^ 
aögerung des Weinbandeis veranlaffen , uiid Stadter 
wekbe dergteicluMi Anftaltea b^Uen » fetzen ficb 



w gMa iii-afo ansfetrtierigen^eg &e4»H . Staf^laj und 
dergleloben* Bezi^bt der Weinbändler oder dit' 
Weinlagerer feSpenWein unmittelbar, und durcti 
eine ununterbrochene Fraclit ^v» dem Ausland^ ohn^ 
umgeladen an werden ; fo itt ihm «^erftönnt» die Auf^ 
lage^eirft an de« Orte feiner. erftwCagerui^ zu be- 
iimlen» «md jinr im Fall die Wiäare unterwegs aä^*? 
bOrt * Traiffitogut au fayn ; in lofecn fie eine ander^ 
Beßtirvsftueg erhält,« ift fie ea dle^ liacbfte Weinnie< 
derlagf gebunden« Den WeipJieziebern'mur$ esge* 
ballel (eyn« ibre Waare abera^.^uf dem karzetteä 
Weg zu beziehen; doch wo die Verbindung dürcH 
Heerftrefsen^ gcpaben ift 9 bleibt, die Benutzung der 

Kebenwege vericbloÖen/* .. . .^t 

J9ey der Niederlage ai|gelai|gt> mufs nun cfef 
eif^efQwte Weib erkannt werden » nach feie^er Qat^ 
tuog und necb (einer Qualität; dani^ n^cb djer Quanil 
tilät. . Geringere y mittlei^e»; oft fdlut. belfere' Wein: 

ettttuge» werden ka FäfTern' .von isiiineru wiffen Gr& ^ 
laus demAes)aedeingefabrt^:,StOckfäireir, Oxthöft« 
•if/w«^ IlieSnfaerlicbeScbätzuiiilggieDt tchqu die bin? 
feiobende-£eaalniCB d^fntbaite|ien,Vob(iqej9$; un^ 
im aweydeutigen Fällen braucht daii Fafs nur gew<i^ 
gen oder nocb Jeicbtei: Ober den Boden viQrt zu wer- 
den. . Die WflüeAüfMR «eben dprch das Gewicht di^ 
Zabl der Fbif<hen')Zu verkennen» upd ohne näh'erb 
Uete^rnebnnft Citai fie idie Auflatgia le den ,bochften 
aUgameinto Tarife ohne: die Gattung oder die Het- 
ntttb des Weins näher erforfcfaen zti woüen. Bey 
den öbrigen Gattunfen kanp diefe^ uur durch. da$ 
Hbrausholen einer kMnen Quantität erkannt wer- 
den/ Schon die Farbe des Weins zeigt di^ Gattnng 
und gewöhnlich aiicb. den l|nterfp§ied;^zw.ifcben 
neuen und alten Weisen**' . : -r -^ .1 
i, ..ViOa diefe Unterfu^ungen^^a X>r^uf^ff^ Stelle^ 
nicht »an den Grenzen yuKgeiKUDinen, werden»^ ^P die 
Getränke ' ihre Beftimmung berpita errefcdt hai^en^ 
fo -werden auch die Maafsregebi nie gefcbwächt» 
dttfich wekbe. die Verfciikicker ». diirch.,daS; Uinw^* 
ekeln der FafCer, durch. UeberfaiTer oder tib^rbfiMpf 
durch' die. (brgfäitig^e 'Verwahrung vor. dem' Au^ 
ainnen'oder vdr enderar Gefabrdien bewahren wo]|> 
len; uied fo wieidieEr^e^HDRg der A^IIaga in ^ein Qrk 

4f» W«inbeZiebefs^ciüeb^lüfina84i«'^$jc^ 
nicht mehr mindern« wurde (wflrae auch) der Wiagen 

aee rf teuf-dte Ni e der lagegefflbrta dieFäficr abgeladen^ , 
und dann nach erfolgter Befteurung wieder nach 
Jrlayfeig^bra^t^ bey- Wagens welche nur mit Wein 
befrachtet find , brauchen clie Fäfler nicht einmal ab- 
geladen zu werde^., Den Weinb^zienern » welche 
nicht unmittelbar an Ven^Ort 4er Niederlage wob* 
nen fl . welche .^Ifo ihre Bezöge Ober den Ort die||r 
Verhandlängen gehen laffen inaffen; Itanii f^onfia- 
durch kein grölser Nachtbeil! er\vac6fen 9 weil diefe 
nicht weit^von Ibrer Heymatb entfernt fi^Vn köttnen ; 
und die Behandlung wird daher jeder dieferW^rnnr 
bezieher felbft b^forgen, ohne deswegen- 4iele8!ait 
zu yerßumen* — — — Auf Koften der allgemei- 
nen Freybelt* des Verkehrs darf hier die Controlle 
nie eingefetst vrenien» Waa die Auflage durch diefe 
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röfscreSTclieflidtgiBwfwit, geht bey cterti grWUef» 
Verkehr' zu TaaTenden v«rlor«ii. Dafs die mi^gfi- 
Ihnen, iun\" V^rbrabch. od*r wetügfteiiÄ wr Belr 
erung befUroirftcn G*tr>nke ficlrtt- «Ur Bezthlun« 
er ÄufWgc gebracht werden, för rfiefes forgeii 
ie Mieaerlag^f weil nur durch diefe der Weil» «um 
.afier dei WeinhSndlers gelangen kann. Die nach* 
te Folge dicTer Einrichtung oonfeciit alle Wcinver* 
Dbickuiigcn auf * Nebenftratsen und kleinere« Co»» 
nunicatioSsWcgen , fö lahgefie nicht Zeugniffe vor- 
veifen, däfs die Aufläge wirklich ehtHchtet worato 

^^ Die Colonialproducte will der Vf, nach den 
Cramläden befteuern. Durch deren Hände , meint 
tr «eilen c^iefe Waaren an die ConiumenUn. Es 
611 nur eiiife befHmmic Anicahl foleher Oewerkrtw» 
uEüitfe wFtattet , den Orofsbäildlern der Klelnhan- 
lel ßändleh unterfagt;- und tty wie ioh dann Wer 
Debit der ganzen Confumtion <ler GotonMMafen 
mtir died Krämer veHhellen muft, auch dU Auf- 
äße iinter fie vertheUt und von Ihiien ausfchliefslich 
)ezoceb werden- Diefer Vbrfehiac nnöcble wohl am 
venigften ausführbar fc^n. Erftfich beruhet fchoii 
Jie voratjsfetzüng auf einem Imhume, wonaefa der 
Vf. annimmt, d3k die Krämerey deehaVb einer i»e- 
chränkubg bedürfe, weil die ufibefchrinkte Ver« 
nchruhg der Kleinhändler fchidlieb Md amimilio' 
nal&könomirtifeh* fey, und deshalb ihre ZaW elfter 
Bercbränk^n« bedttrifc. Die Krfimerey als eignes 
bewerbe betrieben, ift faft immer theurer, als wenn 
Se als Ncbehgcwerbe betrieben wird. Die Scbiiei^ 
Jerfraui weiche nSht, ift tiifHeden, wenn fie neben- 
bey beym Verkauf '*s Zuckers und Kaffee's noch 
6inen preyervom Pfunde gewinnt, wenn der M«ft4 
mer einen Gfofchen verlangt. Ein Schtifter'oder 
ScVmeider läuft dtk «emntags nach der nächften Hart* 
delsftadt iind karrt loa Ws 150 Pfund Gokmialwiareii 
in feine Boutike,,fnih, wenn feine Frau bey derert 
Verkauf die Woche «inen Thaler verdient. 'Wie 
eanz anders rechbet Ber Detäillift ! — Alle Art des 
llefnhandels bedarf nfcht der kenfmaonlfcheil 
KenntriirTe,' tyortjber eW Krämer fcehsLebrjrfire 
lernen mÄf*. Wö der SeiiBittKiwm-fi^ey ift, da fült 
fer a&edthMlben fa df# UMde «Mt' gemeinen Wen» 
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Esrfone« ekler der^ fV^d^libdeii., vndl. tMR^dtMe«; 
ann' kc^n fogenanfft<Br Kfamermeifter 'die O^h^or* 
rem aushalten. - Warum? Weil diefef nicht fo^wohk^ 
feil verkaufen k6nVien^ als jene» indem fie ztflbt^eT 
Lebensart grdfsern Handelsgewinn verbngeft. Wen« 
der Kramermeifter' zu Wagen zur MefTe fähi^t, dort 
bequem etnlogirt ift^ den Tebie d'Hdte nnd'rtie Oa^ 
m<kliebefueht,; logirl Geh der "Jude in eine Dach« 
kamnlbr ein, und tehrt ton dein mitgebrachten Bro^ 
te. NatOrli^sh kann er <lailh'WohHeikr ver^caufefi^ 
und fo gefats mit jedeot klem^n Krame, fo bald ei^ 
fhey ift.^-^' Al>er hievon abg^fehen , wie will maaf 
den Umfanc des Vetrkauf^ jede^ Detailhendels fo ge^ 
Mu erforfcneh, dafs darnach eine Gonfumtiönj^eue^ 
der verkauften Waären V^rordhet werden könnte? 
Eine folche Steuer auf die Kramläden wOrde eineC^ 
we'rbfteüer werden« tind diefe enffpHcht -bey'wef« 
tem' nieht dem Zwecke einer ' ObnfumtioesHeueri 
Rte wird man' diefe «hne2k>llftättenf gehöi4g^nrieh<< 
teo könnei^. *- . . •• . / 

Diefen Auflagen hingt der Vf. noch- eine liu^ns« 
ftener an. Ob er nun gleich keiHe 'IlefehraAkung[ 
deS'Luxtts ' durch Verbote oder h^ehe^titeeerit, um 
den Luxus zu hindern , «u billigen' vorglebl ; fo lao^ 
(i»ndoch viele vorgefefalageneMaarsp^eln^ wfedet auf 
deif^tchen BefebHihkattgen hferaUs uncf <Mr ^TI2 
fehelftt mit feinem efgnoA Frincin in Wicleirfimi^h zit 
gerathen. Ob femanif fein Oafd auf Daltunft vieler 
Dedienten dderatif Loxuspferde odei^'anf4^uer* 
werke verwendet, läuft In nationalökoMmi^ircheC 
Hinfieht iiiemlleh anf ehis hinaus Und es iftr 'nicht 
recht klar, warum das Halten von LuxuSbedieoteii 
derch hdhere Steuern ei^ehwert werden foffe, wenit ^ 
mun die Luxuspfeirdevoder die Fiuerw^'rke nidit 
lieehdemfelben Prlnefp^'behaiMelii WUI^; warum der 
Tarif der Bedienten Aener naöfo Ihrer ZaM geweigert 
vrerden foll, und der>Tafif'^der<LuxuspfcTde nicht ?^ 
«^ Hier feheint der Vf. fich dtireli die alten Vorur-» 
tbeile haben fortreifsenlaffeni • ^* '^ ..;.... 

Das Princip, wonach- die Gobfumtk>ns^ oder * 
Grundfteuer zu ordnen^f^v mufe Mfi Smneietl und 
V^iirciins feyn. Diefes tfefioeht]d>froblem'i&r'dM 
FihanzwilTenfeheft» • Wer es'löfery'wlnl CdheiiJ gi^ 
ftes VepdieBft ih» fie erwerben» 
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Aoi iStenSIfirz ftarb «u Mfincbe» än\Ami^ 
Obi^rlandes-Reg« Secr. BU^ f^^Wtr^ Vf. dfS^^ivr.Q^li 
{etzlexicons und anderer * Schriften ^ I9 Jahre, flu ./.^ 

Am a4ften M&rz ftarb zu London AUx> ^t^uni^ 
VF. einer Gerebichte der franzör/Revolutipn und »a» 
derer hirtor. und lit« Schriften. Er war.aaElgm im 
Scbettland geboren* 
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efos Tn(uer%iel hat bekarnitüdiF^lit. Baris Men 
Jebhafteft^n JBeyfell gefunden. E$ ]B^rel6ht das 
den Franzofen' ebea fo zur Ehr^» als unsT)eutrc^en : 
A^tmKährun hat 9 wie er felber in der Vorrede C^i V.) 
äufsert , lein Werk lediglich unierm Schüler zu dan- 
ken. ^11 mi fifffit** lagt der 'fran26fifehe Diel|ter, 
yfdi faire. Immmagi a SckilUr di ufli 7>agidh\ it de 
reparier ^ leur-frenner auteur^ les, Qf/plalfdißimnts 
qefetie r$foit^ et tes larmes qm'eUefaii eoületu^*. « >\ 

L§brun hur gk?ich(am nur die troHeit Aehven^des 
.SehiUerTchen Gefildes dargebo.ten , fich um Blätter 
.und Schafte nicht bekümmert. So ift ein Träu^r- 
JTpiei in fünf Aufzögen zwar, abef in'weltlcifrzereQ, 
als bey Schilder , entftahdQn , in dem allerdings nichts 
ßffefenttkk Npthwandiges fehlen dürfte. Das Stück 
.fpielt lediglich zu Folheringay; inl^rften nnd* im 
^zten.AufzMge .in Maria *s Gelkngnifszirfimern , in 
4Jen. df«y mittleren in' einem ofreneji Gartenfaale* 
£9 hat mein out einen völlig fran^öfifcheh Zufchnitt, 
(die drey Einheiten 9 um welche wir das Nachbar- 
^volk bekanntlich nicht beneiden / fopdern autfh di6 
altQ Form der ftcifen Alexandriner , bey denen die 
jleim zum Wefen gehören, ^genoipmen. Nicht 
überall demnach Ift der Schiller fehle Geift fichtbai^ 
aber im Allgemeinen können wif 'Deiitfchen'nlit 
diefem ^iUftwfilbhen Werke zuCcieden. feva^ ^Sehr 
viele Stellen -^d würtUch übevtrage n. Erlteulidb ift 
es zu fehen , ^afs man fich In Frankreich immer mehr 
und meJ[)i:Qb^^zeugjt, dafs auchDeutCchländfeineklaf- 
fifchen Werke für die Bühne hat', welche das ^erz 
zu treffen \ Ldi|^ Qeift zu «erheben und eilten geläu- 
terten Gefchmaök tu- befriedigen ^viflen. 2iMlen 
jplfirig^^teu V€p[ä9d^rupgen di^^ c^e Hr. Lekrup nyt 

feinem berühmten Original vpfgenpmro'ih halt, x^tfy 
nen wir die Milderung in ÄfoHiiiifr*« Charakter, A 
hier unftrefeigT weit reiner da Xtebt,^W weit edleren 
Ablichten .handelt; Lehmk üfst auch »M«rti<Bern 
fich nicht YelbK tödtcn , fondern durch den bekann- 
ten Bühnenft reich, t.eiceft§r*s , fn der SchiUerfchen 
Trag(>die von eioemOfficier aerlieibWa^hfi.» ^äihens 
S^ymoflir.^^der hierLeicebters Verbauter ift, ^war 
wirklich "gefähgeli ni^hmen;' diefisn Ayiffettr aber 
r4ur£biLeidefteC{lden<gi)heknen Auftrag geben, Mor- 
-timeri^ hekolich fr^y zu laffeo, damit er noch Ma* 
jI. L. Z. \%xu Zweiter Band. 
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die Hqffnuoft auf Moiiimflr!s Beyftana zu. Ret* 
g ^ria^s;, «Jt ,biSv zuqi. Sicliluts ,des Stücks .unteir- 






>iaV retten 'könne. ^Diefe Hoffnung wird auch ,_ 
jgahz' ans Ende de^ StOckjs genährt. Erft im letzten 
Auftritte/kommt Seynaoiir und verkGndej^JLeicelitern: 

— — — 'n^^^tim^%,frajfp4^^un fM»p fanffit, 
MilQrd% vifint de perir* Cren eft/mii /ans retaut t 
li s- iraüve- im mart au pied de ceüe tBur. ^ 

Pif)(e V^eräpdisrung fc^ei|it ^ns glicWicb , 
.fie 

•fang 

^idten. wird. 

-^r- iieicefcer "falber, bey Schiller fchon ein fo nn* 
^würdiger Charakter , ift es dagegen bey Lebrun poch 
Mebr> «geworden V «nd gewiCs'hat.ibn nur das Spiel 
efif^s Meifters^ ^wie Talma, ift, den feinfiUilendeB 
Franzofen lei^sägUeh . maohen / könoea. Mit Leic^ 
ftfffiB Selbftf^praoh^idas erim fraazdfifched Stücke 
^'Sejfmemr^s uegenmrthSity wodurch der Auftritt 
«eher gewinnt i als Verliert , endet das Trauer^iel : 

Qtä; f^eätindr les ftay^lou 'defitfemmet en pleure, 
iime je fCmkends ptkfriem» Om/e imie.^..^MJk! jemeuret^ 

Alfp yöa^CÄ* Auftritten :stt London nath der Hin- 
richtuh^ IV^^ria^s keiil Wort! — XJrid ftüi Vahr von 
Äechti iVegen ; Uenn was kpmnnem\ nachdert Ma- 
ria dahinjft, den "Zufchauex» dieftaat^kftöftlerifcheh 
■Wendurigbn,Elifibeth's? Selbft wenn; fie gefchjchf 
lieh in Gewifisheit gefetzt wären , kann diefes kalte 
WaTfcr'nödK^Heifsen Thräncn' nicht mehr zuläffig 
feyn. Keine gefchichtlichen Nachweifuncenefwaiv 
tet man, vor der Bahnfe ftehend. Dem Zwecke foH 
'fie nur be^Bv^g huldi|cn.^ Ddr vere ivigie , grofs^ 
Üchter würde zuverlälug auch jenesAnTiängfel nicht 
f^eii^aefat habtei,iMenn«ilieht leine Abficht eewefen 
w5re, die ünghlckliohe Königin Matic, auf Rech- 
nung der* Kdmgi» Elüabelli nach MugUchkeit .zu 
-«ntfüiidigeni ' S« (ehr mim der ecften ihre Verthei- 
digungaus einer folchen vortrefflichen Feder gönnen, 
kann; fo Mir ift es eu beklagen, da£s-cW deuUchn 
Dichter die Königin Elifabeth ganz in Schatte^ ftell-» 
te; dehn&e bleibet" \vefin man A}^ fchWierige l!»age 
Englands in der damaÜgen« glaubenCcbwairmerifohen 
2^it, gerecht berückfichtigt, doch die gröfste F^au« ' 
welche je einen Thron befaCs, trotz ihrer, ft'ey- 
lich fehr tädeflbaften ZQge det Eitelkeit und Gefall- 
fucht. Was .fie gegen die Königen von Schottland 
that, war, will mait billig feyn, fchon als Noth- 
wehr td rischtfertifen ; denn nach foft zwanzigJah- 
reri;',' Vährend' welcher zu iWer Sicherheit, Elifa- 
beth ^M^rie*n nur gefangen halten liefs, dauerten 
noch die ftaatsverratnerifcheu Unternehmungen zum 

Beften Maria'e fort mit Bedrohungen des Liebens 
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der Königin Elirabetli. Welcher billige Richter kann 
\d9 ibf'zünJ VprbVecbenThachen/ W^nTfib» .^achtlettj' 
Vereitelren Verfuchen 'geliadefer iVEttel, nach ridr" 
noch neulich ^rcüildeieo GeiEüir.ikr.VQroichtungih-, 
res Reichs durch Philipps Riefenflotte » indlichf um 
fich ilie lang entbehrte Kühe für ihr Alter zii-fiehei^it 
zum AeufserfJtea » .zum JToJfi jderXygeftejdüXj fcbmUto«. ^ 
liefs zur Sicherung dies Staats und der Kirche? Odeir 
"rar nicht jetv^a di^^fopft iiebenswerthe Marie frOh 
'fcliön wirkliqjiihr^ Todfeindia, ihdeniyifclen Thron 
^Englands begehrt»' fich feine Königin geannt, fein 
Wappen angenommen hatte? Mochte immer einft ., 
der arge Hemrich VIH, j^lifabeth'en fftr die Frucht 
eines Ehebruchs feiner .Gemahlin Anna Boleyn aus« 
gegeben haben ^ in. feinem letzten Wilieo erkannte 
er Elifabfethe'n för feine Todhler , und befümWl» 
fic iöHirer R^ihfe iur'Rfl>nipn. Dag^en durfte Ma- 
tiM nichts emwefnden dhne Freviel.- Zugegeben iaifo» 
dafs alle fpätern Aufruhrunternehmungen , ohhe Mft- 
rie*ns Mittvirfc'ung, ja gegen ihren VVj-ileii»' eft'folg- ' 
ien; das Gefeta l^tte» im Fall einer folcben Uiitec- 
mehiming« derjenicein <Per£on den Tod beftHnmil».9Vi . 
derea Beften fie ^fcbeheii wbrctez/Dief'revter f wel- 
che dennoch neosfi Aufruhr wäcteo» Mher'die K<^ 
«igin EiifabethaieliobliRgs ahiieieii% mir i\sne Habe|i 
Marie'ns Tod zv verantwoatsn« ^' ElifalietOc^^i^ fa(t 
zwanzig Jahre nur Sioberhatsgefskignifs Statt linden 
liefs • durfte billig aipht - fo entehrend .aa^ftellt 
"werden*. Der . groLse i deutfche Dichter Qi^te liier 
niehr Ac\itung Jür die .^(rüfsta Frau aller /Thronen 
ieigeo» nicht den .GfifcK^lf reiipden Jl^r Mufterhild 
einer TCottigijfi entweihe^' foljie^, * t)Ss Muft^rhafte, 
welches in fiiilabethiicn zeigt, ^ird rfur^^die VVet- 
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Bt qu'e du peupU mngM* m o&rtfltor/ Pum^tirK 

J SmpUk AlmMÜ /urMnoi iesj%udre9 caikpi/^As^^ % 
Fkilippt prcparaii des /oudrts plus puifjanis ; 
^ ^ MaiM, tEJpmgnr % xpuific ta appr£ts.menagantSf 
I)e ß» ßoite #n efpoir inandant mes rivageSf 

' ^ti#4.> dans ees caiculst oubUe les orages» «. 

Tai iriompki, Le aiel a mmttre hautement 

'^^j U »m füii Ü B fbn num f^annaitnt inj ufl t nnnt» ^'^- — 
Mies ßijtts funt keureux ; mes provinces > irantfuiUe^ • 
Je vois par- tout met cbamps plcjns de moijjonf ftrHlm9%. 
Met cit?s , de ^cJfiMi ; «"«rnÄi^ '^es M^fenaux ; 

, ^Et^mes. ^mmjfSj iefoldats ;. et mes ports , de vai£l^mua^ 
De i'Ocean du Nord'je marbhe /ouvetalne- ' ^ 

'9mnsyt6iit9JeSf&m)sF0^di^tfun9jh»$bhifiU>rmnSf ,L 
Aa9> jßeuaf db f/aartf.«* Quint ^^n^ faurmit gouverrmr» ,[ 
Je ne iui promets point , ctrtes , de rapui^er . 
Ces jours ou ie roi Jean , /^cht autknt que 'barhairet ' 
X Rendttit le fceptre mnglais vaffml de la iiare ; ^ 

Cpm^ ^.r^i^peni^^hUlip^e et ics^Jlles (^utqisi . "•-. 
^itle de fiehri huity Poje tmiter ntoh p^re/' 
tüeß doitc'iine Atttre riine;en'qhi V^fffe^efit^e- • 
U/tmts eherner. * Vos droiU deitifmeru feh ptttsfidnU^ 
Lm gue^re^ eftimpaifjum^t 11 /aui dks djßkjjpfu% 
.-Gm p^dkf a.d^sfujfU dans ia ohmire perßde% 
Xie nfe!*rtr€i^e pdrjui^^,enfin le rcgicider ' 
iyes.pSe'^es f de'pafgnardsy on'en.'Oure'mes per^;"* 
itki^ T^rgktÜleUx Lo^ratn^' n^ ertomfßberef pets"^ '* * 
il iendait tw^* un.kui: U ftt-mtHeiht m» dnirrl 
* U'HßpiUlffkU,miä'$di^i, 0t^^/rßppir la v4tri. '* 
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Man lieht aus dlefer Stelle zugleich , ' dafs Sprache 
und Ver^löinft des franzififcliGn Dichters fehr Iök 
benswerth find. In Anfehudg der* letztern hat Li*^ 
hrun fo^r mehr Schwierigkeiten überwunden, alt 
unfer grbfsc Dlchier, weil das '^ranÄfifche Stflcfc 
durchaus gereimt ift. Den Reir, der aus cjem Ver^ 
maifsvveclifel eiVtfprfnct, hat der'frartJ^öfifche DJch- 



I^rrch wachen wenig, jgertört; denn der' ^u|ige Rii^h- ter verfchm.ahi;; ungeachtet bereits Piirri Comeittß 
ter fodert nichts TJe.ijhermenrchliches. \Ma[ria konnte,, ihn fchöii iu tei'nem uiifterhlf^tien Cid fo ganz vor- 



trotz Elilabeth^sGröfsey als eine zwar gefallene» ^iber 
auch wieder aufgerichtete, edle Fi:a^ (abgefchen 
^on der Mitwirkung zur ErmordungDarnley's) dar- 
^eftellt und ,durdb'JVIiUeidsgew^cbte rebeaXo ih^iler- 
xegend Werden. . ., f ; . \ .'^ ^ i 

Der ft-atizOfifdU Dkhtev ifeheiitf EIifarbetb'fi| 
tninder abholde aUibrÜdhfller'iAaiK. Jener bat ihr 
•wenigftens eine Steife in den 'Mund gelegt, welche, 
^oll eefchichtlicher Wahrheiti^it^ Eäifabetb^ t^ 
tum Vortheil gereicht. Sie: fagt (S; 59;) su. dar b^ 
dänernswerthen Königin von Schottlands ^ ...% 

< 9lP^ I^OJT .ma/^4ir# en vatn yous acqüjez tejori; 
jff'en acctißz^ut v%'ui t i'okre jaldkißiittihet * *" 
* 'Bt peut -^ fi^i avant t&^i ka mäfjM de L(frräiae% . • 
Vau-' h ßtve%. en paix nTous vivians tautet' df¥^\ 
QuapdXsuiJh, eeviefllardf 00 pontf/e q^^^ueilloiaef.' 
' ffon content du paun-Qijr giie la Pranafltadqnne, 
Z) MI oeil ambitieux regataa ma couronne. 
C* iß Iui qui de ii» guerrt arbora lrßg»ial; - • '^ 

C^efi'lui de qui l^orgueil u fiit nikv faeal^ •*-*',: j- 
2>«'Ctf tr4*'t a. vmr jßu;p /mi'fint;brilUp ^fäs f^fjtrmts^ /^, , 
Vous ht prendrt.imprudente et mon titre ßt mp,s artmsm' 
Tour me perdre | en t/Jet j, que n a-^ r — - ti point teftet . 
Ji^a — i-^it point t par ^o^*s mime en ficr^t eectV, •**'* 
^rm^ieconeineni^'''etfi'roisyet/e*pAh'es9 ». • : •: :. 
Pout m^arratker un droit ^,r^u d^mr^ e^'Qc$re4^ 
Qu an rkgne glorieux a/ftrmit a fon iour. 






^r<?fflich bequüte. . Selbft die benlhmten lyrifchen 
Stellen Schillers, womit Mari'a' die'Sdehe im Garten 
eröffnet, geheb hier einförmig alexanHrinifch fort. 
Doch lA cUeifolgende Stelle in^^dei' That nicht ohnp. 
lyrifchen Sch)vüng: 

* > roii ^ td het koritontfn^feprdi^gdimmk^P 
' ^ €tiefi la qu*e/t mon *päye ; ia tä^qjje- tqomppinep^ 

Cts namgt^ ertants qut tra^e/rfimt le eiei ; 
. , . , 9ejf^ ' ftre hier oni qu mon paluis puterrieL ' 

^ tls aefcendent du nord ,' if's vutenf vtrs^ tä ^mcVi 
' Oftt faluez ie tieU de' mon heur etile ett/anoef 
Safiret toe^ damit bbrds qui me/ui^o^Ji ti^e^si 
i l^HtdMsl emliberie'mims tr0perf^4qe «J^-f»*' 

"JUch " folgende Ve'rfe ia RlariaV l**rie/ ' ro» At^ 

' y, Ufi foupt Mas ! uh jdktr f4 me tfra» de/Undn 
«• < ie'ftmouef^äjinir.cefie kaine ohftin^i .^ 
Et ^;fiomme ntom o'itui 9 Hiehemond, autre foU 

?\es deux r'>/es enlui reunil/ant les droits, 
'ermlna oour Jamals H'Os^ dijbordes royaleSf 
*" '"^ J^e/per^als reuntt äiHi^ ebürhhnes rirales^ j 

' '"''Bt toih dWtte iW thti^re i - kearenfi de/ÖK^^af^t . - 1 

♦ ,''Co4f0i^^o»rMi^J^t^*dfiepifa.une di^»tdJ^jfedx^ ^j 

' Uöbrigens tuiV im •LeHrflflTijh^n TrailerfpMb 
bür lieuA ttdtndiVttiöaea^ aber ylöle^nicht redende 



^^ ' > Num. 169. JULIUS ifM 

«tfch bejr Schiller tagt : 
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• — ^ «dep Glanx 

* 'D^T KirthlryfciriWhii , rerbÄrg* nur 
Baiqli Mber undmeiii rohimmeriat yeirdi^illft«^ 



AuJMpioe er vriedert : 

l>i^r AliWfbih« und der «ndrc Oefendle Bd- 
^^vre fehlen itn iratizöfiftben* Stflcke ganz, Co wie 
tuch die Oiiafen von Schrcwsbüry und von Kent, 
P*vlfön;C>tt»ly, Drury. Milrtl ift da, aber in 
Dlenft^Q der KAnigf n Elifabeth , doch katholifch 
und Maria^n ergeben , welcher er auch , ohne Prie- 
hi^T pi (ejn> In der C^eofchaft eiiies wQrdigenrGrei^ 
1^^ bey ihren letzten^ Handlungen der Gottinnig^ 
^iißit beyfteht. — Von der Verlobung Elifabeth'ens 
>nit dem. Herzoge von An)ou ift. nur vorXibergehend 
die Rede, und auch des Anfalls auf ihr Leben nach 
Ihrer Zufammenkunft mit Maria wird nicht recht 
erwähnt. Weder von dem (chdnen Turnire ift die 
^edef noch von den kaftlichenOeriilhJbbaflei^> wel- 
che Sehilier im Anfang des leUtea Aufa^ngs bringen 
iäfst. SchlieCslich bemerken wdr » dafs das Schiller- 
iche SlÜck unfehlbar einen ungleich tiefern« dasLe- 
brunfche aber» wie v^ohl nicht zu leugnen fteht, ei- 
sen reinem Etndruek auf das OemQth des Leters 
imd Horernnaefat« " 

Wi«H, b. Treridler u. von Manftein: Tajikenbuch 
' %y»r SckauffHiUr und ScUßufpUtfrimnde auf das 
Jahr igai, mit Beitragen von: Cafl-lUt Grill" 
parzer y Fr. Haug^ von Mofil% Graf von JRüJcth 
Jlugnfl Wiß u. a. Heraasgegeben von l^fnbert 
Mit dert) Bildniffe de$ Herrn Grafen von ^rdhl. 
' \(i Rjhlr. 115 fcr.) * 

Hr. Lembirt , jetzt Hoflcha^uffi^i^r «n Wien , hatte 
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ben. Jedes derfelben, fo wie auch das vorliegende 
für 1821 , verdient den'CMnK' allef Tlwater&ieuncie : 
denn es wird dadurch eine Menge Bohnenkenntnifre 
gemein ijtktzig verbreitet, deren-* MlttheUuog nicht 
tünwillkommfeii feyn kann. . . . , . 

Der Inhalt des dicfsjahrigen Jahrganges irt fol- 
gender: .^ . ; , :i ,:^ 

i) „ Expofitions -Scenen aus, der dramatifchen 



' ÜnerbittHcli nr«« ^«^^ »f*/ ' ; J' 
Schmollen will idk^ z^tMn^tcWUn^ 
Und not fpät r- «cht fpät Terieih n ! 

Ja, Tarxeih'nl Das ift es ebtfn. 
Darin liegt das jraai« Uftfltelu 1 ., 
O, Äian nilUe>gi^He«'könii«n, 
GroUen, fo wie «iid>r*-'<^4ikW9 
Lang und unahtfaderlieb^, 
DaX^ Verwkang Preis der Beff »«mg 
' tJnd niaht Lohn des Fehler« fehtcne; 
-^Dt^n es ift fBrwÄr- nicht WIHg, - * ^ ^''' 

Dafs die 5fre/e^r Belvid'fnng 
Niphtrfinmairo laafe währe. 
Ach, als -der Beleidigung Sdaiurt*'* 

So gebt es noch lange fo^^t. — Auch ift es ««i» 
wife nicht zu loben , dafs nach drey reimlofen Zeilen 
vier gereimte und fogJeich wieder viele reimlole , % 
manchmal ai^ÜMend^ (affonirendc) erfchcinen. Sc* 
che Üngehörigkeiten fallen zwiefach auf bey cineiü 
guten Dichter, wie Griltparzir ift, dem WQhlklaög 
etwas gilt. ; ^ 

a) „ Erf ter Act <les Tranerfpiels Adofinda , von 
C. A. IViß.'' Diefe Proben aus einer iehr achtbaren 
Feder geben Heffnnog. zu einem neuen anziehenden 
Stocke , doffen Anlage im Ganttn fich hier freylich 
«»cb nicht faeuHheilen läfst. Die Sprache ilt, ina 
Ganzen! senommen, edel, ftark und feyerlicb, in 
llln£fiQfftige«'Deimlofen«Jnmbea* '. 

3) „Ueber ^ie gewöhnliche Anwendung det 
Wörter: Methode und Kunft> auf die Leiftungeä 
dramatifcher Sänger, von 3. F. v. Udfel.'' Ein fehr 
gut gedachter AufTatz eines Kenners gegen den lee- 
ren KJingklang. Möuen H/lofeFs Lehren beherzigt 
und befolgt wef den! Dem Wiener SdUger Hn. Fogt^ 
welcher voh Hn. V. Mofkl alsMufter ai^eführt wird; 
gereicht diefes Lob zu gröfser £hreJ . 

4) „ Biogranhiiche Skizzen von 7>ffifer*:'* Sin 
betreffen ehren jenen echten Künftler Te/^f, neb« 
den Schaiifpiclern Franz von Holbein und Sicgfr^d 
Gott hilf feckard , genannt Koch. Jedermann vmd 

.,4i«feJUtoÄiMBd^^ 

5) „ Kleine Gedichte von Hang.'* Nur drey find 
ihrer, aber auch diefe matt und platt, wie gewöhoi 
£ch , 'z. -fi. f6lg^(ies.: ; -. 
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An Madamt * * als Emmclin»^ 

' „Du holde TochtPT der Natur I 
Lein «artes Spiel entxftckt. 
Di^'h^n- nicht dieiqen lacobeur— , ;. 
lUis. Publicum beglAckt.** 

6) n Dar Soldat gwiz «Uein , • komifch^s Zw»* 
«^«..5. ..,. ^^™. >^r,-„.n,.«.u, v»M „r.„p.^. fcbeirfpiel in. «nef Scene von Ca/lim." Ganz de« 
«#r."' Viel, läfst ßihron^i^-tei-EinJeifötig auf diis' launigen Dichters werthl Das Erzeugnifs prtlnde^ 

Cani* Hooh -oJeht' fchlifefteh. ■'©iö DJrtion dOnli^ §'-^.3"^ *'".^^''^'V."'_r*:„«'il .^^^^^^ „_'!?- •S.H?^ 
«ascu «TBitveich, z. ß. gleich der Anfang: , - -. • «._ ._ ..»_._ . __ „- 

' ty^Ht-zd (jLomnit aus der^HSUej. 
Hai WanAla flicht Hdhiprfchail?' '" * '■ 

Ja, er ift*«, er kommt, er nahtl 



Doch fo fnMt erft! ^ Warte, IVUdw 
Du XoUft mirs fürwahr entieliea« 



fioldat in einer Feftung treibt eine ganze fthaar 
Feinde zurftck , indem er fie durch allerhand Mitttt 
- *tt dem vVahne bringt i die Peftung fey gut.ttefetat. 
Die Sprache ift inKniüelverfen, die, abgefehen von 
'- — TföRll iinVer/.eihricIien Reimen , z. B. Oeneral und 
aberall (S. 6s0 Mann und gethan (daf.) Tröftung und 
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A. L, Z. Nu«. f$9. JULLÜS'igli. 
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Feftung (S. 660 u. f. w. tüfat gelupgea und ioberz- 
haft fijict. Axdg ift auch Jiwr Sclilufs : 



Ans PMkmm oder auch »m die B^enfeniem, 

Wollt Vxx — Ihr. Mit dafi ick tapfer kia; 
I«aDÄ miok mit miUUbrtfc Wta, Ehren ^.. . 
DoA mkn^ f/^i/er rom PUtte uah'«. 

7) „Flüchtige Bemerkungen eini^ Schaüfpielers 
über den VerfaUärfmatiTcher ( ! } jCuntt. '* Enthal- 
ten wenig Neues und Ausgezeichaetes. ^ 

g) »Aus Br^kmßnn*s ßtspamibuch.** "Recht an- 

fenehmci Denkmale der Achtung von einer Anzahl 
errlicher Männer für den vere\^ten, wahren 
Künftler ßrocktkifii'^ nämlich von lUoMock^ Chriß. 
Cr« V. Stoiber g^ ¥• L- Schrdd^y dem Verrtorbencn 
CottiBf U^is Mindetfokn, Engel, .Q.Ei Ltging und 

9) 9flRp^p^T^Tne und Anekdoten. ** Einige die- 
diefer Auffätze find von F. Gr. v. Riefch und Von 
"^Hdug* Unter den Anekdoten ift folgende die 
lefte: „Ei^ Schaufpieler, der gewdhntidn fo mil^ 
fiel 9 daXs er feine Rolle nicht aiisf]^ielen kdnnte» 
tibernahm einmal fär ein plötzlich kfioiik gewocde- 
iiös Mitglied eine i^il^mliehitarke Rolle» und fptelte 
fie ; ganz geg^n Sitte und Oebrauch » unter lautenl 
Beyfall. Der erfte Ad: iftraus« feine Fneuode wJStat- 
*:hen ihm GlücJ^ , er ift aber in Verzweiflung. A'.tf 
ihre wiederholten Fragen er wiedett er endlich gaaz 
«erknirfcht: „Ich habe mich auf meinen gewöhnU- 
xhen Unftern verlaffen und üur den etften Act au$- 
-wendig gelernt.". — 

10) V)DieGeheimniffe» lAiftfpjeliB einem Act (!), 
'mch Ueksvifle t von Lambert. '"^ Ein^nterhaltencl^/s 
kleines Stück» dooh ohne Auszeichnung» lange nicht 
Xo.gttt» als die Lembert'fchen Luftfpiele: »Männer- 
Inießel" im erften und „die vergebliche Mühe** im 
Iweyten TafcHeilBuche. * Der (Thflrfteher) „Pot> 
hm Barhab^s. ift die gelongenfte Geftalt; er er- 
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Xfichv aber fripen ^ÜfHMsasfc^r ifit^^dtr Tergib}ir 
chen Mnhe * hej VVeftem nicht;' denn diefer ih ekü 
änfserft lächerliche Kernfigur. Dafs der bichter 
beiden fio]^ g^^icheoilen OeUalted deii'namLioheai^ft- 
men gab» ift daher für letztero nicht vortheiihafL 

11) ^f^if^zeükhlft der lebenden dramaHfekenSciri^ 
fletler.*' Eine willkomriinfrUeberRcht, die*«!! ^Ilii(. 
liehen in iSfkterrf'^ieheiiulJgea Theal^ikalender er- 
innert. Dort waren jedoch aueh die üFWM'dM^ Bfih- 
nqpfchriftCtpUeryeiPzalGhn^^ d^e hier ^ahleir^il^ frey- 
lich fehlen muf$teti » wenn nicht diefer lli^l 4^ 
Büp^leins c(en meif tan Raum wegnehmet foU; fo^iii^ 
endlich ift^ feit d^i^ i\ftichard!f(B.l»e TJntipifnehipen auf- 
hörte» die dramati|che> Schreibleligkeit heylinsigf- 
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- Dafe dlcfs Vfe^eichnifs tfbrigens noch felir 'nii.' 
^VoHftändig fey, erkerint dei* HcrätusgbberfeM (S. fssS 
;:Erfehdp£ende Vervollftändigung könnte wohl nur 
dann ef wartet wetden, wenn jeder «iirfeaufgefahttfe 
*B0hnenfchrif tftfeUer beY Hri. Luenpert iSch anzeigte. 
Es würde rfann efii tiitfaW.ehdes Krgebnifs zum \Pot^ 
fdheine kommen» wieWohlnur* vonMjBn äentfckek 
Theaterdldhiferö «te Rfede tft , A^^ches ifl det Ueber- 
'fchrift' wi^hrzu WhiericenV «bcraÖ. ahcH <;fitf Vorna- 
men» der Stand und dei: Wbhitort bcVzüftaen fev» 
inÄchten. ' . •'i^» 7^ 

la) Don Bßfchlufs macht ein „ Verceichnifs der 
deutfchen Buhnen und ihrer Mitg^ted«r/' Vierzig 
Städte und noch mehr ^ einzelne Scbaufpielergefeif^ 
fchaftenfind aufeefiUirt. ^ Dicfs gewahrt einer^ht 
willkomniene Ucberfichi, ^un\^ bey Äen^Äieiften 
Schaufpjelcrn beiderley Gefchlechts , . nach neuerer 
Sitte, ein Theil ihrdr Rollen uamemlich angezeigt» 
welches weit beffer ift, äls^, wenn eipes JedenTEfeUen- 
fach im Ganzen angecteutet wird. Dc$ Bildnits des 
Hn. Grafen Brüht zu Berlin, als das einzige K^iafer 
diefes Tafchenbuchs, ift vorzüglich. Druck und 
Papier find untadelbaft. ^ : . 
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I. Beförderungen m. Ehrenbazeigungen. 

Xir. geh. Staatsräth Kiebttkt' , ' Preufs*. Gefatidtei^ zu 
Ilou^, ift^Ton dem öftrcichifchenKatfer init'deto'Grofs. 
iLreuzdes Lebpdld«Ordehns'b«ebrt vv^rdeB. ) 

\ Hr.. Betfeird^ Redact^ur des Journal des debats, 
!hat den Orden der Ehrenlegion erbalten. 

Der bisherige GeEtndte am 'Bundestage zu Franl^ 
fort, Hr. Sen. y* Smide^ ift zum Burgtmeifter der 
tudt Bremen t l\md Hr« Dr* Jur. Theod. Berck , Vf. der 
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-Gefehk?hte der wefipbäl. Febmgericbte; 2um Senat^ 
xiafelbft gewählt worden. • '. /.i ^r 
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n. Berichtigung^ 

, . In der i^ ecenfioa rqn He^gtr , aber AlänimmSk* 

•A»«» /n Nr. 3. der ALZ. igar. S; ai. 2. 2. ▼. w^ 

.bitten d^f Rec j folgenden AööÄ* fianentftellenden Dracft. 

fehler zu Terbefifern: es mufs näniltcb in dem Sftta«: 

„die Milz ift nicht feltea<»tefi>errg^(\ipden werden ^«-» 

ftait erweitert ^veireieert]? gi»le{ea w^ka. \ u 
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aöMISCHB LITBRATJ^IL 

Bax.l|c> b. Hemmerde: Cdmitius Nepos i$ vi»» 

^ ixciUnMmm Impiratarum. Textu recognito fe- 

lectis alioiruin fuisgue notis maximam partem^ 

gramm^ticis illuftravit O.ßr.Güntkirs Pnü.Dr. 

Ichiüae Bernburgenfis Conrector* Halis Saxo- 

num« 1820. IV U/3S8 S. 8« (i Rthlr.) 

T|ier»' neue Bearbeitttsg des fcbon ia numcberley 
•«^ Hinfichten behandeltea Nepor^ ift nicht nur £i>r 
(BeKJaffe von Lefern« für welche fie der fcbon dnrch 
iaehrere nAtdiefae Schriftett vortheilhaft Ibekannte 
Hemusg.^ zunächft beftifflmte > fondero auch £Qr An- 
der« brauchbar; fie gehört zu den befferen gramma- 
fftchen Bearbeitungen diefes vielgeleienen Schrift** 
fiellertt und kann mcht nar SchOlern « fondern anch 
Lehrer n empfohlen werden. Die Abficbt derfelben 
tffc, wl« die kurze Vorrede angiebt, den Nepos« der 
fich hi«fZtt bcCbriders eignet , nach dem gegen wartih- 

En Standpuncte der lat. Grammatik ♦ wozu Hr. Q. 
IbCt einige fchätzbare Beyträge geliefert hat, fo zu 
bearbeiten , dafs der Schüler auch fpäterhin an ihm 
Änert- grammatifchen Rathgeber behalten könnte. 
in diefer Abficht benutzte er hauptßchlich die Aus^ 
^ben wn Bßufingir , StßVinn. und Bnmi ; Iah den 
Text vorzögBcn in Rückficht der Intcrpunction von 
Meumn duTcnund bemerkte unter dem Texte nur 
tfieienigea Varianten, welche fich för dicfe Klaffe 
von Lefern eq^neA* Die Erklärung deir Sachen hln- 
aefgea befehjiftigte ihn weniger als die Sprache, ob- 
gleich auch )«ne keineswegs ganz übengangen wur- 
den^ Zu manchen Bemerkungen , welche vorz^- 
Hch Siufingfr und Brtnd vor ihm gemacht hatten» 
fügte et aoefa diefes und jenes Brauchbare hinz«. 
Sein Hauplaagenmerk war jedoch,* wie die vorläu- 
fce Aiizeige -diefer Ausgabe in den <Vf£eotlichenBlätr 
tera bemerkt, auf den Gebrauch def m^dorwn und 
«roftfMMMa gerichtet. Zar leichteren Auffindung 
Ser graltomät. fiemerkk. wurde am Schlulle 0m al- 
phftbetifchet jBiHc angehängt. Uebngeos foUte e^ 
Ikeihe Auegabe ftor Gelehrte und Kriti^ker feyn. 

Näeh diefem MafsCtabe wollen wir nun zur Pro- 
be Eh^ges ausheben und mit kurzen Bemerkungen 

In der f^&frtdt des Nepos (Hr. G. nennt iba, 
iAe Bffwt Mlauit CmnutUu) pflichten wir der g^e- 
tenehTErklirunB : /kd U (dtflibuttciiiur) wtnt ftr* 
r» > Mi «tis. vöIHg bey. Wir : „ Das dürften «bet 
Uw (mtr) Solche fey"-" - Denn «afor deirtfehe^ 

v: M r «L isai. Zmtihtr uamL 



aa^ in diefer Verbinduiw gefetzt wird, miifs fich iati 
Lat. wie bekannt, nach dem dtauf folgenden Sub« 
ftantiv im ginerg und numero richten (hie iß iqnus)* 
Eben dafelbft wird bey fuiabwä bemerkt, dafs ea 
nach dem voraufgehenden Fut. 9nmt auch putm» hei^ 
fsen könnte; doch fey das Fat. , hier richtiger^ alt 
der Conjunct., weil es wenieer beftimmt fey« Das 
Letztere aber möchten wir jedoch bez weifelm — i. & 
hat uns bey ioti GraeeiA die Bemerkung gebllea^ 
dafs bey folchen Subftantiven , welche einen Ort be- 
zeichnen und wobey fich no^h ein Adjeetiv vor£0|^ 
lieh der Quantität befindet, von den beben lat. Schrin- 
(tell^rn das in ausgeiaffen werde. — $• 7. kommt 
uns eamtra ea, wie Nepos immer fagt, eigentlich als 
das Richtigere vor , ob es gleich veraltet ift. Denn 
bey contra allein , wie es gewöhnlich gebraucht wird« 
fehlt doch eigentlich der erfoderliche Gegenfatz. 
I>as hinzugefügte ea hingegen ftimmt ganz mit unfe* 
rem liagegen abcrein und wir gebrauchen unferVVort 
gigen bekanntlich niemals ohne folchen Vorfatz» 
wie der, Lat. fein cartra. Das in aber hier mit dem 
folgenden f /#rnffa« zu vei^hinden , wOrde theils dem 
Gebrauche des Nepos zu wider feyn, theils auch» 
worauf Hr. G. aufmerkfam macht , einen hier nicht 
paffenden Sinn geben« Diefs Letztere können wir 
jedoch nicht finden. Wen ^. 9. bey dem Worte Veto- 
minii und anderwärts der jüngere Lefer auf den ga- 
nauen Unterfchied fi an verwandter Wörter, was ia 
einer folchen Ausgabe fehrzweckmäfsig ift, aufmerkr 
fam gemacht wird, fo bemerken wir nnrdabey, dab 
dor Unterfchied oft nur eia Hußitir (jia den Baehp» 
(taben tiefindlicher) nidit immer ^ inrnnr (in der 
Bedeut.) fty; denn ein und diefelbe Sache wird nacli 
verfcbiedenen Oefichtapunrten mit verfchiedenenNac 
men belegt, wodurch die verfcbiedenen Sprache« 
entitanden fino. Diefer äufsere Unteifchied atier 
wird, fo wieieder feinere, feiten berOckficbtigt oder 
gar nicht gekannt und deshalb werclen folche Wöfw 
ter mit einander häufig verwechfelt. Diela Coheiat 
uns z. B. fowohl mit volumin und tHir^ wdcba 
Hr. Q. hier dem Sinne nach unterfcheidet, als auch 
mit fnodir4itio und modiJHß (Milt. I, i.) cler Fall za 
fQ.yn , fo wie denn auch dem Unterfchiede , welcher 
Milt« Vm , I. zwifchen poUnOa und poUflno ganMeht 
wird t die Definition , welche Nepos ^. 3, von ijfrmm' 
nae giebt, entgegen ift -r- $.1. derfelben Vorrede 
war die Anmerk. Ober die dem Nepos gewöhnliche 
Conftruction des aea dubitot worauf er nur ein ei»- 
siges Mal (Hannib, H, 6.) faia, fonffc ^ber immer 
den Acculat. cum Inf. folgen läfst, nm foadthigea, 
de BnnA noch in dai: 3tea Aufgabe 1^ welche väx der 
Q'q» -Gün 
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GOfitber^fclieii zu deiclier Zeit erfchienen iß:, die 
Sache gan^-umzukenr^n (bheint. Denn ^r Tagt , dafs- 
man nach äubita ich zwiiflä nur dann den Infinit. 
letze» wenn eine Negation dabey ftehe; fey diefs 
aber nicht, fo werde quin oder utrum mit dem Conj. 
pfetzt (Hannib. XI, 3.). Wie diefs Verfehen ent- 
Ttandcn fey, wiffen wir nicht zu fagep. Doch wür- 
de die Anmerk«, welche Hr. 6f. ober diefe Con- 
«itruction n^acht, ohne Zweifel an Deutlichkeit ge- 
won'nen haben, wenn er dubiio ron non dubitö^ (in 
ihren doppelten Bedeutungen) wie gewöhnlich unter« 
fchleden liätte. Denn dafs nach dubito in der Be- 
dkut. ich trage Sidcnkcn und non dubito ich trage kein 
Adenken j der Infinit, fplge, ift beym Cic. und An- 
dern eine Re^el , die nur feiten Ausnahme leidet : 
fhCi aber nach non dubito m der Bedeut«yon: icn 
eeweifle niiht^ beym Nepos nicht quin, fondern im- 
»er (ein einziges' Mal ausgenommen) der Acc. c«Inf., 
wo Cfcefo und Andere quin fetzen^ folgt, ift Eigen- 
thumlichkeit des Nepos. Vgl.Lfv.V, 3. auch XXVI, 
15. und CIc. adDiv. XVI, 21. Das Uebliche aber 
tnufa derSchaler hauptlachllch kennen lernen : denn 
hierin (nicht in dem Abweichenden) befteht djer 
Sprachgebrauch , penee quem arbitrium efl ei norma 
Uqumm. — Ibid. erklärt Hr. O. genus fcripturae 
durch JoHbendi ratio und nimmt es alio von der Form ; 
J9r. hingegen verfteht es von der Materie. Da nun 
die Beyfpiele, welche Nepos gleich darauf anfahrt, 
flicht die Form , fondern die Materie betreffen , fo 
Rauben wir Hn. Br. hierin beyftimmen zu mQfTen« 
Demnach würde feriptura hier fo viel sin Schrift feyn, 
wie es Scheller im Lex. unter dem Vforte fcrifftura 
mit AnAlfarun0 diefer Stelle erklärt. — ^lilt. I, f. 
wundert fich Hr. Q. mit Recht darüber, dafs aufser 
ifet(/;«f#r Niemand (anchiBr. in der jten Ausg. nicht) 
ad das dves — M fich geftofsen habe. Heufinger 
will dafOr rfWlefeh ; allein richtig wird hier bemerkt, 
ftähfui ganz flberfiflfljg fey , da die cives hier nur ilfi/- 
Hades Hvee feyn kennen. Deshalb fchlägt Hr. G. vor 
#'£W. Dam.y eum an defTen Stelle zu fetzen (ßonfidere 
pIfeeU does, eum tatem futurum.) und dagegen lafst 
ich nichts Erhebliches einwenden. Zur Vertheidi- 
g»ng des fui h'efse fich alleniklls noch fagen , dafs es 
mit ejus örters verivechfelt wferdB, wo keine Zwey* 
deutij^keit Statt finde: denn hej d&cti pronomine fefßu 
tenn , wie Hr. G. bey den verbis öfter bemerkt, 
(f. Hr. O. Anmerk. zu Milt. 111 , 4.) eine doppelte 
Beziehung, einmal auf die Perfon, von welcher die 
Rede ift und zweytens anf den , welcher redet , Statt 
indeni So Milt. IV, 5. cum tnderent de eorum vir* 
tmtt non defperari (Hinfichtlich des Erzählers). Eben 
fo TTwnift. VIII, a. ^c cum propter mnUas ejus 
viriates ma^na cum dignitate viveret. In Hinficbt def- 
fen hingegen, von dem die Rede ift: Attic. I, a. 
Studio juo und gleich darauf confuetmdine fua. Det 
fen ungeachtet aber ift doch die letztere Conftraction 
«Uicher als die erftere. Sind zwey tertiae peefonas 
vorhanden , (denn nur bey diefen findet eine wahre 
Reciproeation Statt , nicht bey der iften und ?ten 
PerfeA) fo ift es flUicfa , dafs cte Ftmiomen «uf dn 
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Hauptwort im Satze bezogen werde. Qc.de Dffim» 
io> t^annßis peliit (ah, iis) ut fe-^ terüumMajetrib^ 
rent. Ibid!- lll^ \^.pifcaioresadfevocavUy'Uahki^ 

petivitj ut ante fuos kortos pifcarentur» JWA 

$. 2. find die Worte': qui cot^uterentApoUinem doch 
>vQhI fchwerlich etwas anderes, als eine Randerklä- 
des in diefem Sinne fonft nicht gebräuchlichen dsUr» 
berare 9 was" Theitiift. II. , 6* noch einmal, jedoch 
ohne folche Erklär, vorkommt. Zu dem fehlen ja 
diefe Worte fogar hi einigen Gdd. Die: Redensart 
mittere ntiutium qui dicat^ welche in der Note znr 
Rechtfertigung der Tautologie angeführt wird, 
fcheint uns deshalb keine eigentliche lautologie zu 
enthalten, da ein Bote fowohl eine fchriftlicae ala 
mündliche Nachficht bringen kann, welches durch 
dicat hier näher beftimmt wird. — r Mittle. III, ^.^i» 
wird von Hn. 6. gut bemerkt, dafs der Conjuhct* 
dum — cAeJfet in Hinficht des Darius, nicht des jNifr 

B>s , lüs des Erzählers gefetzt fey* *-^ ^. a. veidiciir 
n.Qs, Erklärung von jp/ariMi urtrium unftreiüg dek 
Vorzug vor der iBrfw^'fchen 3 ob aber in rtwn die*, 
fem i. crederetur far credi wff^ '^ideretur (crsdi.psi[a 
putabat Darius) , oder dieftr Gon janet. nicbt viä* 
mehr nach Art des Cicero, der fonft bcftäAdjg bs^ 
dem Relativ ^i den Gonjunct« fetzt, gefagt fey, 4Ct 
zu bezweifeln. De Off. lli, 9, i. equetm^ -^ mmma4^ 
vertit^ in cujus iaterihus fores effent. Diefem nach 
worden wir, zumal da Darios bereits fort war .9 9^ 
deretur fflr credita erat nehmen. Uebrigens könnte 
hey den Worten in hoc tum numero noch bemerkt 
feyn, dafs damit nicht gemeynt fey, als obMiltiades 
zu diefer Anzahl gehört hätte , denen die Brücke an- 
vertraut war (denn das würde wenigftens gegen He- 
rodot IV, 137. feyn 9 wo die Namen aUer diefer Maa«^ 
ner genannt werden, und felbft mit dem Nepos nicht 
abereinftimmen » welcher lagt , dafs die Brücke den 
principibus ex AeoHa und Jonia anvertraut wordea 
ley, fondern dafs fich Miltiades bey ihnen blofs bä^ 
fand. — Dafs ^« 4. der Indicat. transporiopereu im 
Sinne des Erzählers geiagt zu entlbhuldigeD fey« und 
Andere dafür den Conjunct» gefetzt haben wfrdeo^ 
ift minder gut bemerkt. Auch diefe Besteh.unggf^ 
hört zu den^ Eigenheiten des Nepo& *— . ^ 6^ ni* 
dön wir zwifchen umiftfce eße cum genii. unddat^ 
keine weitere Verfchiedenheit , worauf hier ecalir 
merkfam gemacht wird, als eine Ji^fira oder grani^ 
matifche, und wollte Hr. Q. blofs auf dieCe aofmerkr 
fam machen , fo find wir mit ihm einver&anden» ^— 
C. IV* $• 4* halt uns die oft zu gebrauchende $«nier*- 
kung zu praeeffeni nach dem vorauteehendea Pi;aL 
creaut fehr wohl gefallen , nämlich Mh nach eiqenit 

5' aefens hUtorisum ^er einem folchen Prafens, was die 
eile des'Präteriti vertritt, fo wohl das Imperf. ala 
Präfens folgen könne« — G. V, 1 • fcheint es am 
heften zu feyn, das hoc in tempore mit Hn. G. zu er« 
klären : ja diefer mißticken Lagte* Denn fonft pfiafft 
das In wj^zufallen. Ibid. §. i« nat auch die Bemer^ 
unferen Beyfall, dafs vatuerU mit einigen A^sleg^ä 
flicht in valeret zu verändern fey : dennauamehrerc^ 
SleUea 4^ N^w (drey Ronunea gleich ia diefenp 
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Gapttd my-MuttnänV^Mi er nach «t, wenn es 
mtiB Fotgt heztlthnet 9 oder \^enn aiio^ tantum^ fic 
elc^ viM-attfgeht,^ nach vorhergehendem Praterft., cias 
Perfect« Conjunct. folgen laffe > hingegen , wenn es 
Zwick bezeichnet das Imperf. Conj. S. Themift. IV, 
▲' ATifb i, fi. anlDh Gon. tV, i. * Als 2weckwort 
Mgt das Imperf. MÜt. VII» i. BnmVs Bemerk, fiif* 
4car wir hingegen weQ;ger gegrflndet. -»- C VII, «.' 
BaCv der Modus nieaaais von der Conjunction felbit> 
IdiMtom fiehnehr "vom änne abbange and das dahoc 
tmM liAdi quamiam 9 ' wie hier , der Gonj. poffit f tehea 
kto'ne » da^n hat. Hr. O. Tollkommen IWcht. Et 
j£t damit ebra fo» wie er anderswo von dem verbo 
fiiglf, dafs auch hier die 'ConftiTuction mit ut oder 
dttm Acc Ch Inf. nicht von dem v»bo felbft» fo«\derii 
ton demSimie xleflelbeh abhänge* -«- Ibid. $.-6. fup« 
pUrt Ht.Qi her in fräefoutim da6 W ort t€mpora^ was 
Mffi'IIr. «- : Cf. Vlil« I.Würde, wie wir ^^lanbeng 
oineAamerk. zu pMMäs'.anmis anii nicht ^nnztvockmSp» 
li^ gewefea fevn. Denn. gerade fo wie das dentfcdie 
Mnbt und «srUar Tei&faieden conftrmrt und geietA 
vijird» eben fo ift es-^mil dem ht^wif 'wenn es Prä* 
pofitioo oder Adrerb* ift. — Tliemift. VI« 4.' Wenn 
fum^s ü^Mtl fo' viel wäre als' opfarutusfiri ai nmroi 
mt^ktmU^r ^ dittSte wohl & t- MiigU^Mes jnroM^ 
tirißht cämH merecht geGi^t leyn«- Auch ift derZu^ 
ItramenHan^ dagegen* «^ C. VlI» 5. ? können wttr 
aüefat heyftimmen,. dafs äpud*qmam'*^faMfii nam 
fragimmr w^he Worte Übrigens recht erklärt find» 
da ne von andern Auslegern tneils flbergangen , theils 
fidfch erkifirt werden, em Soloecisnuisfeyn' Würde« 
Das eine ift vielmehr fo.ricbtig als das Andere^ 'Wird 
fMfiiiJQr das Relativ genoihaien >rib kUnn es oddr 
tmifs es /«cfAlheBEsen ^ fteht es hing^en fibr iMi > ib 
ift fBcißk richtig. -*- Unbeachtet ibid. f 6. rmpturi, 
Vrofilr ^. 'Groüev neif^mri effmt # 'rosfsdLtau&e^ 
aommen bat » Hr. 6. hingegen ncephtroi ffl$ xule- 
isn vorfchligt» verworfen wird» fo läCst fich r$u^ 
phmi doch vertheidigen : „fo möchten fie (die Ath^ 
ttfenfer) ihn als folche^ die ihre Gefandten wieder 
baten woHten (i. e« weün fie*»re Cef*, wieder h. 
wölken) ihn zuffickfchicken. ^ .^ CL: Vnt^i 6. -hal- 
•ei» wir dkftef daüs'fich ^i und qms bisweilen* nur 
wie f»4l^iiiftd>#xf»<> unMrfoheiden i fodaEidaser- 
ftere vor einem/» wie hier» das abdere vor einem 
andern' Gbnfoeanten fteht. ~' C. IX. fcheint uns 
teT/Mtnaehsflw» die Bemerk. gegrOndet» ddVdar- 
mt befooders da» Prif.. nnd Iai«rrf . Indiöitivi folge, 
wenn keine Apodofis vorhanden fey. — ' €. X» 5. 
Da Minm vomnf geht» fo war ^s wohl nicht ttöthig 
daRelbe Pronomen hejfmtttafiffi zn wied«4ioltn» Was 
Hr. a. hier fftr nöthfg.hffi. ~ Pauf.CIi, 2. Ift 
die Bemerk. Über reiäirt und rmwntiars im, allge- 
meiaenjEwaa. richtig, alleimree/fttitf, wib hlergef^ 
wird , ift diefer Oebrauch doch nicht ; indem Nepos 
fslbft (Pelop. III, 2.) von einein Briefe fagt^ fwsa 

Von Druckfehlern^ din im Anhinge nheilehen 
ind , haben wir nur Iblgende wenige im Texte ge- 
fimden: p» 8- 1^^ &• pq^. p* 26. cöphuTt. opiu 
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p. 213. ptiruftqm^ fk. pUrasqie. p.46. ia« Ct. Aire?» p^sp; 
SHäiintÜush.miiiinfis.^ p. 104« r9g§ ft.ü.ri^.. p. IZ3« 
ac ft. ab. p. 262>fleifra9a iufiiUrtKt. p. ju» nkma iX» 
wMma. 

©ESCHICHTE. 

I^ABis, b. Jeune hemme 'Cremiere: PticU tiiflörh 
qu0 ii crttique 4i la'coHßftuüon de 1a manqrcfite ä9r 
noifi. Par M. P. 4* niiberg , xoeinhre de la So- 
ciale des antiquoires a Paris. etc. iß^o. 109 S. SU 

Von der Dänifchen VerfaOuM fcbreibt de^ Vf« 
als von einer Sachen die nicht vorbanden fcjr«. N^c^ 
einer kurzen gefcbiehtlicbea Einleitvog erzählt er 
die Entftehuoc desdänifebeahn Anhan|[ fr^nzofifqh 
he3Fgefügten Könäesgefetzes mit Wahdrtiiitaliebe ^incl 
Sachkenntnifs. • DieUcfaei^etf^ deiTelben h^b^n. jedjDcU« 
fhft wie beyCornelivS' Nepos ^die hencfcfafcicI^igQn 
Leiter keinOltIck«: Di^ thitige Königin^ Sojpbie 
Amabe bat awar an 'ilem Königsgefetae keit^en ITbeil, 
aber doch an fetner Vorbe^eitnng durch die bewirkte 
V^raiohtleiitiing* der Stände anf ihre Rechte. Sie 
mufs anch imrxiie Vei^muthting leiden , d^fs auf fi^ 
Holberg ki feinem Luübi^iele : die löblidieEbr^i^ 
anipiele', worin ein Hsndwerker mehl« als fein^ 
Gleichen feyn will, ^kd die Sehmld vaniei#(7i'Al;- 
%eraheiten anf die Sitelkek . jkiner Vrwt fehiahu 
Aber ans dem Verfertiger des Königsgefatzea Pe^r 
Sbhtthniacher wird der Graf von Oriffenfei4, a^s 
llem'^Oräifen - dann eiÄ' 'zwanzigjähriger • Ge/kogener 
auf der Fefte^Mumkholm, der in .<liefer lii«gon Eiqr 
frmkeit auf jenei^ ftiUen Bdhe.cbs Nordens mH^Hvr 
{sehet, eher die Eolgenr trieb aumabtenSl^ 
-rfacHzhdenken, nndcdher wenige Tagii ntfc^ f^B^rBü« 
itreyuns ftirbt.: Die Kinder :defir£ubbe£tfiS^ne.(^ 

Etttlicji Svaningv^^He der dänibheCdcbidht^fc^ei* 
V diefes Namens, fem ikultteriicher V^^r&hr, lein 
Valer«hiefs RUier) £nd/fle^delt ; doch äti nicht» ymr 
-Vor von den SvanenskjoM zu fegen , als daib eii| we* 

Jen eines Wildfrevels «die SiMtvnß.dv GeldfiiaEe 
urch kOiiigl« Gnade erhalten«»* {Die NachkommeOr 
fchaft des BOrg^ermeiftorsNanienifthis auf eii^Glied 
aiisgeftorben , das an der 'Oründi^ der' Nor^wogiL- 
fchen Verfaniiiig Üieügenommen») . ' 

Wenn auch der (chOchterne danifche Adel die 
Schranken derJBLAnigsgißwält nicht vertheidigte , (b 
hatte er doch .hin und wieder ein Mitglied ,''däf$ 
nicht fchweigen Iconnle« Dem Staatsratn Olaf Tlo- 
/iepkranz koftete die derl>e Zurechtweirups| des Lob- 
jpedners der unbefcb rankten Gewalt,, des *^tlne- 
^nrgifchen . Predige ];s Bimo . eine Oeldftrafe von 
nb^oob Hthlrn. unter Kön^ Chriftiah V. (Dem ge- 
ftrengen Hexprn «waren Wioerwprte folch ein Gräuel, 
dafs er die Schciflt von Chriftian Thomafius vidder 
fiunen Hbjbrefüger MaSus verbrennen, und fie bey 
dem Churfarften von Sacfafen , als Reizui^ zu Spott 
Uff 4 Gelächter angeben ^lief^). . , ^ . 

Ueber das Königsgefetz bemerkt der Vf., dafs 
es nur eine Sache unveränderlich mache 9 die onbe- 

fchrank- 
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ficfaränkte G#w«k, alles UebriM fev vecindcrlich 
tvctd abhängig von den Eigcnfchaften des Königs ; die 
Hecfensartbis «uf ewige Zeiten fej entweder unrer- 
(tändigf oder gleichbedeutend mit der: bis zum Ver-* 
alten, oder gewaltfamen Einbrechen. Zuvörderft 
verhelfst der K5nig einen fortdauernden Kampf wi* 
der die Ketzer, doch glücklicherweife hsbekein König 
S* darauf eingeJalTeri. Sehr gut fey, däCs alles Ge- 
ben und Nehmen der Aemter vom Könige allhinget 
denn nichts verderblicher fey dh wetm dieXJnterbeam- 
ten der öhadc der Oberbeamten (Boreauknrteri) le- 
ben mOfsten. Aber das fey aach die einzige Beftim- 
inung ztt Gunfken der Unterthanen in dem unzea 
Köhiesgefetze ; und neben der lobenswerthen Dank« 
barkdt gegen die Gottheit» eis die Verleiherin alles 
Macht und HerrliOhkicit die firkeiuitlichkett gegen 
das Volk rerseffen , da doch an^rkakint worden» oafs 
die StSnde frer nach eigenem Antriebe die.unbet 
fchr§iA^i» GevÄlt angetragen haken — . — • Dai 
• GdTerz habe fchoil einen wefeliÜiohen.Einbrucb er* 
litten , da das auf ewige Zelten verbundene Norwe- 
gen doch von Dänemark getrennt worden ; und die 
öffentliche Meinung werde flbet- kurz oder lang den 
dänifchen Ver&ffungsbau fortrfi&cn. Wie fcbdK 
^cnn def König einem fdicfaiera £f ewnifs zuvmvkpnir 
nte * Unter dem beftehendeik Gefete haben die SuaUTr 
einrichtimgen bis]et&:t weder StetägkeSt erlangt »noell 
können fie dazn und ins Vertnduen kommen. D#r 
Staatsrath fey mehrmals errichtet und dann Wieder 
aufeelöft- König Ghriftian VU. habe ihn 1770 zur 
HerfteÜttngxler Verfaffung in iharer urfprOngticben 
IReinlveit aufgcdiobett«,. und. unbefbhadet diefer Reia^ 
fielt 1 7?e wieder angtordriet. Nach der Verordnung 
von 1776 foÜe kein Fremder voir erlangtem BOrgerr 
'Ü6ht in ^den i^fEsntlicnen: Diehft^kifgenonimen wer- 
den^ uhd baM daitaf.hahe der Dienft von: Fretnden 
ohne die veirordnungsmäCsigeh Eigenfchaften » ujbA 
IMbft von'&Äileobtem>Hnf gewimmelt. ) FH^Striuea- 
tee habe man erft eine Ausnahme von. dem K&iige- 
IrefetZf und* dann wlder^ükn aus diefer Ausnahme 
eine AnklMi geitaadtit^ Die nothHviiqdige Theit 
nithioe deölet«igettÄö«igs «n der Regierung feinet 
Vatei% ^y- of fepliar mit' Varlctnung de& G^fetzes ge- 
fchehn. Bak>w , Gflirftliiu; desSdniss ChrifUan ViL 
und* dann landesflöcht^ habe eigenhändige Schuld* 
verfchreibupgen detfelberiinÜihTaufgetetzt; wie es 
damit «worden, wilTe der Vf, nicht, fey jedoch 
überzei^t, dafs die Sache 'tfiühtdutch eine Blofife 
Nichtigkeitserklärung der Verbritefongen. abgemacht 
worden. Das (röfet'i verhindere den Wohlftand d*8 
Landes » weil lis ätki rfechte Ve^traue^^ln da$ oFfeht!- 
liche Geldwefeh verhindere , und dadurch die KtSfCe 
raube, danUl In Ordnung und aus deti Verlegenhei- 
ten tVL kommen. Si> viele HöKsrtHtt^l: man verfucht 
habe» fo viele habe man fcneitern gefetien. ^ Mit der 
Bank fcheine es eimgctmaafsen zu gehen , nachdem 
fievon lÄndesverordneten verwalfist werde ;'d4fiJt 
Cev aber kc^ne Gewahr Aber das Leben des KtHiigb 



hinaus» ein FMerftrioll feines NanMUgen kAnii^ 
diefes wieder ändern; fo lange die Verfifangiiiehtt t 
geändert werde» welches aüe aufgeklärte DaneA* • 
wOnfchen. 

AnfEaltend ler» da(s neben dem Königsgefets. 
Prefsfreyheit beftene; doch habe fie nur unterStm»-^ . 
£ee beftanden 9 die VerordnuQC vom 37« Sept« 177^ 
firafizöfifch hej^l&fgtf gebe ne der einen Sete . 
oad nehme fie wieder von der andern.- Die VeBont» 
nung hflibe gleich bey dem Srfcheinen la Anfrageft 
von Seite» aer PoUzey^ vetanlaCst« Sie :£e j die Ant« 
wort von ihrem Verfertiger wider fchon erlittener 
Angriffe» Co wie leine Abkehr wider neuen U«-' 
glimpf gewefen« Sie dulde keinen Tadel der monar« 
chifchen Verfaflung , und erkläise Tadel dur<^ dat 
Beylegea einer Un voJlkommenfaeit » welche, fibh mit 
dem Zweck nicht vertraae« iWer daher Jage» dalk 
die unbefehrirtkte >Oawa& das OlOck .rines Staaten 
wimiget ficherie aljt die befdunänkte, lege iener eiii# 
Unvollkommenbeit bey, wodorch er. in die Strafe 
de^ Landesverwnifua^ verfiiHe. Anch kann es ba» 
ffegnen» dafs diefe Strafe den Henrasgeber von Ali» 
ftcuea,'Gieero» TacitBS traffe» denn die Varordonog 
gehefiuf aUnkitelruckte Sohrlftm in Däaemasift» gfeic)^ 
viü ob die Vefcfailer leben tKler tock finoL ADderm 
Bemerkungen fai^ zu Abergehsn , welche fich theilt 
auf diö bekannten t^ibeftimnktheiten allet Prebgat 
fetze » oder aiuf die Uofse Faffuag beziahan» 
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Da der Zweck der Schrift wtf!enrchafdi<A ift« 
wie die gemifsigte nicht aufceizende SpDiche, und 
der beobachtete Ajiftand beweift^ da ferner die Uor 
terfnchong -mit gelbhrten üalfsmxtteln geBdirt ift*( 
fo fcheinen gerade diefe Yorztlge den Vorwurf zaa 
be^randeh^ .dafs die Meinung nidit berdckfichtigl 
ift ^ > wekfauB" von namhaften und .freybeitsliebendea 
Männern vertheidi^ worden : die; hefte Verfitflang 
fey in «dem Gefetz enthblten^ welche» dem Kdaiga 
xmheCcbränktelGewalt, den Unterthanen ttnbedia|gla 
Redefreyhe&t gewAVe» Dia' GrQndenfÜlr diefe; Mw 
ilung.findti'^ddfis der König mit der befohränktefibaa 
üeivvidt doch 'ä^ hmrantwordich eenNioht werdas 
dörfe'; dafs eben- deswegenr alle •$cmrahiiie».fchwa»' 
kend« werden, dafs fie das Gute, befoaders dierecbH 
fchnelle Htllfe in Gefahren etlohweren» di«)Willkaf 
der Beatonten , und deren BeichAtzungtabtoinitM vec^ 
hiridetn^Ldafs». ^Mrseaile -diefe Schranken »1 dcieh naa 
wider r^iisbranchte Beanf tenge walt gtltea » ia liodh 
Bcür ihre^Stärke durcb die ^fentlidna Meinung dA 
halten, dafs alfo das beft» fey i der Varwalttiiig äuia 
gtöbte Kraft zu geben , «ir aber die dffentliehe NU»- 
nuhg ^eiohfälls in ihrer ganzen Stärke entgegenclb 
ftaUent und das gelcheha durch unbedinateFreylnrit 
der mündlichen vrie dar fchriftlichen Rede. . Wie 
fliua dem fey, fo fieheint ae hifur aach in Bezug aal 
die Erklärung der dänifchen PrefiäEreyhait ^ "^ 
wdiamgj^ niete tnilWeith ta CeyiK 
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Paris » b, Waree : Notkes Ußoriques , erüiques et 
bibtiographiques für plufiiurs Livres de iurispru- 
dence Franfaifef remarquaUes par leur Antiquit^ 
ou leur Orlginalite. Pour faire fuite a la Biblio- 
theque choifie des Livres de Droit. Par M^ 
(Maitre, der gewöhnliche Titel der Advocaten 
in Frankreich) Dupitty Docteur en Droit, et 
Avocat i la Cour royale de Paris. 1320. IV u. 
88 S. gr.4. 

r 

Diefes Werkeben verdankt feinen Crfpriiiig der 
neuen von Dhpm beforgten Aasgabe von Ca- 
mus Littrisfur la profejfion d*Avocaty deren grofste 
Hälfte eitk^BiblioMqiM choifie des Livres de droit ausr 
macht. Da die letztere nur diejenigen Bacher ent- 
hält, die einem Advocaten noch g^enwärtig prak^ 
tifcben Nutzen gewähren , fo foU dagegen diefer An- 
hang einige merkwflrdige und fonderbare Bacher 
befcnreiben, vondönenfnän diefe^ nicht fagen kann. 
Der VK rechtfertigt (ich daher durch.den bekannten 
Ausfpruch des Seneca : Eüam juod difeere fuperva* 
SUMM sfl, id prodefl eognofcere. Er theiit feinen Vor- 
rath in drey Klaffen 9 fogenannte ofßcielle Werke» 
«Ite praktifcne BOcher in Be^ug auf Landrecht und 
Procefs; und endlich Schriften , die Cch durch eine 
befondere Originalität auszeichnen ; und characteri* 
ürt jedes ditfgefabrte Buch — meiftens hdchft obsr- 
fliohiich, und in hibUographifcher Hioficht» ua- 

genau* 

1 Sictiou L nDes AJ^es 4$ ^mfatem" Auszöge 
ans der Vorrede der bekannten Ausgabe von Tlum* 
smaffe^i* Merkwörcfig ift die mitgetheitte Notis» 
da(s die Ausgabe felbft Jackendaft ift, dab fich aber 
«in ganz veirfündigesManufcriptinder kc^üigUchen 
Bibliothek zu Paris befindet. Der Präfiden t des Ap- 

Sellationebofe zn Paris, Jtgisr beabGc)itigte nach 
ennfelben eine neue Ausgabe zu Uefern ; leider bat 
er £einen Vorfatz aufgegeben 9 wie aus einem hier 
«iDgerackten Briefe dettelben an den Vf. (vom 17. 
May 1806) erbellt; «- j^Lais angh -frekncaifes par 
iB^fiimrd.** Nur das Bekannte« — »» Etabltffemens de 
'Saieei LotUs.*' Eine ziemlich vollftändige2Sufaaimen- 
CtaUunc der diefes Buch angehenden Notizen. — 
,, Ls So^gf ^^ Vergisr. Simmium viridarU ** von 
JUtout d$ Flieste um 1370 bald franzöfifch« bald latei- 
nlfeh herausgegeben. Das Buch entbalt eine Beftreir 
tung des näpulichen Despotismus und des canoni* 
ibhea Rechts; it« de Presh fingirt, dafs er in ein^ra 
Battn3gatten eingeicblafen gewefen» vnd tine St^ei- 
A^U Z. \%%\. Zwijtsr Band* 



tigkeit zwifchen einem Ritter und einem Geiftlichen 
angehört habe» worin letzterer befiegt worden. 
Man hat auch eine Englifche Ueberfetzuhg : ,,if 
diahgne between a knigki and cUrk , coneemine Hie 
power fpirüual and temporal. " 

* . Seciion IL ^,t U confeit , qui Pierre Deforniaims 
donna ä fon amu " Eine Darfteilung der franzöfi« 
fcben Landrecbte. Der Vf. glaubt, da(s das demfel- 
ben DefontaJnes zugefcbriebene Werk : ,, Livre Ä to 
Reine Blanche ^** nicht exiftire;. fondern veohl nur 
eines und daffelbe mit dem angedeuteten fey. £r 
bezieht fich in diefer Hinficht auf Ducange's Vorrede 
zd den Etabli/Tement^ de St. Loiäs. . — „ Livres des 
Coußnmes et Ufages de Biauvo^ins^** der Vf< ift Phi. 
tippe de Beaumanfir um 1283* Aasgabe von 7Am^ 
maffiire 1690« — »<^mmi de Montuc CompUation 4$a 
arrUs du Parlement de^ Paris ^ intitnlie Olim;'* um 
1313. Nicht bemerkt ift die bc^gonnene Herausgab^ 
<lerfelben von BlondeL i8o8« -^ nStjßlus parlamenti, 
muctore Guüitlmo . de Broglid , in fi^ema Parijienfi 
turia advocato*' (um 1330.) abgedruckt in Operibus 
M olinaei. T. IL — ^Decifions da Mejftre ^ean De4^ 
mar es , Confeiller et Avocat du Roi au ParUment ^ fous 
hs Bois Charles Vet VL dans lesquelhs fönt iranferipts 
Us nfag^es et eoutumes gardies en la Cour du Chaielst^ 
st certatnss fentences donnies en plußeurs cas notables.** 
£r ftarb 1383. Brodeau bat fie hinter feinem Confr* 
meatar zum Parifer Stadtrecht herausgegeben. •— 
^L^grand Contumier de Charles FL'* zuletzt vo« 
Carondai U Carof^, herausgegeben. -» „ Somms ru^ 
raJe par Bouteiller '* um 1390 : eine Unterweifung in 
den Rechten» wAche Bnuteiller wahrend den Ferien 
auf dem liande ausarbeitete ; daher der Titel Somms 
ruralsp Man hat mehrere Aujmben, aber dici hol- 
landifche UeberCetzung : ff okan Botelgier Sommeri^ 
fprekende vom. alten rechten, f.i.et a. iCt hier nicht er- 
wähnt. — 9, La Practiqfu judiciaire tant civite quo 
eriminitle recue et obfervie , . p«r tont le Boyaeime da 
France 9 par M. ^an Imbert^ Lieutenant eriminel au 
ßige Royal deFontenayJe Comte. Gentoe 1641. 4.*' 
.«— fiLa Practique de Mafuer^ nneien juriscoi^ulte ei 
Practicien de France^ mife en francais par AnMne Foei^ 
ianoUi Advocat en Pnrlement^ et pmr lue revue etHlußrie 
fanm^ntions für chaqne titre» i^.editüen. Paris igHf. 
4- " — w Vordre , formaliii et inßrmUlon judiciaire^ 
dont le$ ansiensgrecs et romains ont ufi h mcufation^ 
pnbUaueSr confiri au fijfte et ujage de nofire France; 
avee le IF^ livre ^ ok. ü efl parli du Cndaverr' de In 
JUimoire^ des Ckofes inanimUes% des Befies bruies^ ei 
des Contumaae» Par Pierre AyrauHi Ueuienan^ erimi' 
^ ß^ Pb^ prIfiiM d" Angers. i'^sriraf^ ^^J\ c. . » 
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Section TU. ^.Duiareldai Hinrielrigis Chrißta- 
mffimi progymmasmata^ " /• l- ^^ '• ' Ein ganz fonJer-^ 
bares Werk! der Vf. deUelben, JRaoul Spifama war 
Advocat im Parlamente zu Paris. Er hatte Mifshel- 
I^keiten mit feiner Familie» die ihn fQr walinfinnig 
erklären liefs» ja ein Urtheil des Parlemeots gegen 
Ihn erwirkte , dafs er weder feine Ober die Hechts- 
wiffenfchaft abgefafsten Werke > noch feine Gedich- 
te drucken lauen foUte« Seine Dlpearchie enthält 
nun theils Vorfchläge zur Verbeffening der Verwal- 
tung des StAais, und derGefetzgebung,^ wie auch des 
gerichtlichen Verfahrens; theils eine ROge des Be- 
tragens feiner VenMndten gegen ihh, und der gegen 
ihn ftatt gefundenen gerichtlichen VerfOgungen. *At- 
je diefe uegenftände 6ad in die Form königlicher 
Verordnungen uiid Erkenntniffe eingekleidet» und 
zwar fo, dafs üngittAvird, König Heinrich IL habe 
fie um 1556 erlaffen* So findet ßch z. B. ein Arrdt, 
welobes das Erkenntnirs des Parifer Parlements» wo- 
durch Spifama für wahnfinnig erklärt würd«, caflYrt; 
eines, welches feinen ähern Bruder zum Tode ver- 
urtheilt', II. f. w. Hiervon abgefallen, fo enthält das 
Werk fehr viel Vortreffliches^ auch ift' mancher 
der Vorfchläge des Spifama nachmals zum Gefetz er^ 
faoben. Amfray hat die heften diefer fingirten Arräts 
ausgehoben» und unter dem Titel: Fuis d^un potiü 
4«/ du Xyi^fiUtii zu Paris 1775 in Octav herausge- 

feben. Merkwardi£ ift es> dais manche fVanzöfifcne 
chriftfteller diefe fingirten Arfits for wirkliche ge- 
nommen und angefahrt haben; noch merkwOrdiger 
aber» dafs Spifama felbft wegen derfelben nicht in 
Anfpruch genommen wurde. Was WQrde einem 
Schriftfteller jetzt begegnen, wenn er es waßte« 
fromme Wünfche in die Form wirklicher ländes- 
tierriicber VerfOgungen einzukleiden, und zu ver- 
breiten? — 99 rVoe^Hs juris joeo'fsrtus; contintn^ 
1) B^toti m SatsofivTMto froctjjus Sakmai cänt^m 
Smm Vurgimm^ twrom judiU$ ffifu; 2) ffacifbid^ 
jtnckanmb proaffus Uutfiri contrm ffijum eoramjth 
die$ Säl0mon$; $) MarHatis Arvirni Arvista ams- 
mfm l^nou. 161 1. 8«*' Was Dmpüi aber die in die- 
ler Sammlung enthaltenen Tractate fagt, ift höchft 
oberflächlich und mangelhaft. Da Reo. nächftans in 
einer eigenen «Schrift diafas Buch beurtbeilen wird, 
fo will er hur auf fcdgendas aufmerkfom machen« 
Die Sammlutig felbft i& von Mitckiar GeSdafl van Bai- 
aa^ffx/rlii berausgegebep. Das Werk des Martial 
d'Auvergne ift öffears gedruckt, und zwar feit 153S; 
nie ai^ea, wie ^Oajrfa. behauptet» unter dtm Titel: 
Dictaratioms f proctdmns ti Arrks fmmom/t^ dtnmis tn 
ie ihmmbri H patqiut de Cnpidon. Diafes ift viel- 
mehr ehie VerwecbCsJung mit dem Buche,: Dr^Ok 
mmvtmix fuUUs per Mfr* Us StMUwrs du^ timpU db 
Cupidomjur VUat äk potkt d*ümour: 1540. 8. Duptm 
hat fich cbirch das metUmnai^i UUiogräphique 9 P^ris 
1790« 8* verleiten laffen, welches daffelbe ebenfolta 
irriger Weife ^als wiederholte Auftage dar A¥rU9 
ä*iiai0tr# anzeigt. Es ift ferner irrig, wann Dufim 
Mianplet: »Cr nVlaif qu^mm €adr$ immgini p^tit 



droit; et pour hs mittn ä h portti dergins du monäi^ 
$m Us appliqumt ä dts efpiett fictivis et gala^es/* 
Vielmehr enthält -'diefes Buch eure Sammlung wirk* 
lieber Entfcheidungen des letzten Minnehofs zu Pa- 
ris^ und ift daher ein unfchätzbares Denkmal zur 
Kennftnifs der Minnehöfe im allgemeinen, und der 
Sitten der damaligen Zeit im Betondern. «-* 99 ff ml* 
terium jufli tHigaHtium9 quo ex übro confotaiio peti ah 
iis potiß9 quibus r$s eßfaepi et pugna gravis cum ad* 
virfarüs tuni wßUUbus^uam inviJibUibus im hoc feenio. 
Paris* 1597. 12.** Diefes fonclerbare Buch enthält 
Pfalmen, die derjenige, welcher einen gerechten 
Procefs führt, in jeder Lage der Sache abfuigen und 
beten foU, um Aber feinen Gegixer den. Sieg davon 
zu tragen« Jacques *de Camp - Honty Prediger zn 
Avranches itt der Vf. — 9 Caufis graffes.** Eine 
blofse Verweifung auf Brillon dictionnaire des eer» 
rtts. In den letzten Tagen des Carnevals unterh jaJe 
man fich in den Gerichten und Parlemcnten damit, lu- 
ftige Sachen verhandeln zu laffen ; die dann cäufes graf" 
fis genannt würden. — 99Ptaidojfers burlesques de iV. 
ffacqaes Capel. 1561." — 9jDiux Plaidagers 4'«afr# 
iw. Procls et Af. de Bon-aec&rd. Paris. 1570. 8.'* 
— „ Pleddoyer für la Princwauii des SotSy avec far* 
th de /a Coür i^ttrvenu Zur icelul Paris. löog*^ 
Blofs die Titel diefer Bücher find xAne alle weite« 
re Notiz genannt. 

STAATSWI3SBNSCHAPTEN. 

RAMBüRd 9 b. Perthes : Etwas über den denijihm 
Adit 9 übir Ritterfinn und MUUBrekre in Brie, 
fen von Friedrich öaron de la Motte fbmqut und 
Friedrich Perthes in Hamburg. Nebft Beylagnit 
aus ^Moefers , J. L. v. Haller's und Rahber^a 
Schriften. 1819« Ii5> 83 u. 39 S. 8- 

Friedlich und freundlich fagen fich die beiden Eli» 
renmänner über die Adaisfraiia ihre Mainvng, weei, 
bleiben ein Jeder bey der Seinigen* Den Anlaib 
siebt; dafs der RittersmaAn Fouque von dem Ritter- 
nnn des Adelftandes und von der Freyheit daa 
Bauernftandes fingt, und der Bürgersmann Pertbee 
den fJnterfchied zwifchpn der Diohtutig and dec 
WirkUohkeit diafer Sachen bemerkt. Nen woUea 
fich t^eide in offenem -Briefwechfel verftändiseo. 
Fouqui tagti die Deütfchan feyen nicht ^n nemic^ 
zufammengetreleaea Ooloniftenvolk ohne Hiftorie 
und altes Raeht^ fondem ein altbagrOndetea Volkt 
welches fich in den mannichfachften und fchönftea 
Formen bereits entfdtat habe und beftimn^ {ej9 die- 
fe immer vollkommen afi entwickeln. An dem nach 
wirklichem Rechtsftande Beftehanden laffa fich ohan 
Rechtsverlatzung nieht mäkeln und bröckeln. Was 
verändert werdet foUa,* maffe mit allfeitiger freyea 
Bewilligung gefchehen, dafern es länger halten foil^ 
als eine cidevant fr. Genftitution. Diefe habe die 
Milndigkait oder NlcbtmOndigkeit des Volks jedes- 
mal mit eben der Beftimmthait ausgefprochen , wie 
das bargerliohe Recht die MQttdf|^eit derKipgelnen 
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«erkISrt. *Was iber fttr die Einzelnen nothwendig 
feVt das erfcheine in dem grofsen in irdifcher Hin- 
ficht unfterhjichea Leben der Nationen als mmh- 
iwilliger mit heiligen Gegenftänden experimentiren- 
der Prevei. In dem Wanne; das Recht dürfe man 
tim des Rechtes willen mit Forsen treten, laffe Geh 
auch Robespierre reciitfertigen. Hiernach könne 
rt das wirtdich Dafeyende durchaus für kein Ge- 
fpenft halten, den Adel eben fo wenig als den Bar- 
ger - oder Baaernftaiid. Aber eben deswegen halte 
er eine innige Liebe, ein Durchdringen aller drey 
Stande nicht allein Für möglich, fohdern für eine 
Aufgabe die durchaus gelöft werden foile. Wie es 
cefchehen könne, habe die Schweizer Ei(lgenolTen< 
U^haft. bewiefen. Damals als man in der kühnen 
Vertreibung unrechtmäTsiger (?) Zwingherren forg* 
filtig daraber wachte, die Rechte des Haufes Oeft- 
reicbs za hüten (?).und Niemand durch dieCewalt (?) 
eler Waffen^ oder einer neumodifchen Rede für frey 
galt von den alten Verpflichtungen der Väter , foo- 
rtern einzig und allein durch billige Ablöfung und 
wechfeifeitig freywillißen Vertrag. Sein Glaubens- 
bekennrnnifs fey, dafs alles vortrefflich gehen werde, 
wenn ^Firir fammt und fonders Gott fürchten t den 
König mind die rechtmäfsiae Obrigkeit ehren und 
uns von Herten lieben. Auf die unfreyen Bauern 
Könne er fich nicht einlaffen; er rede von den 
Bauern in feinem Vaterlande , der Mark Branden- 
bnrj;, die fich mit Recht als freye Staatsbürger ante* 
ben. Der Bauernftand und der Adel feyen die ur- 
alten Elemente der deutfcfaen Verfaffung. Der Bür- 
ferCtand erfcheine dazwifchen als die nothwendiga 
reburt einer fortgefchrittenen Zeit. Sey aber der 
Adel ein wirkliches Etwas in den monarchifchen 
Staaten » fo werde fich feine Form in den verfchiede- 
nen Staaten nach dem Geift der Völker verfchieden 
ceftalten, der echte Ritterftand halte den Adel zu- 
lammen. Diefer Sinn könne nicht lebendig bleiben, 
wenn ii^end etwas Aeufseres den ritterlichen Ab- 
kömmling aus der Reihe feiner Vorfahren hinauä- 
treibe« als fey er nur wie in England, unter gewilTen 
gegebenen Ümftänden verpflichtet , und fähig, feinen 
Character als Ritterfohn darzuftellen. Es gebe ftaats- 
«bOrgerliche Leiftnngen die nur unter der Bedingung 
eines grofsen freyen Grundbefitzes geübt werden 
können, um aber die Idee eines Standes in feiner 
Perfon darzuftellen, genüge es, durch Geburt, Sinn 
'vnd Fähigkeiten demfelben anzugehören^ Der Rit- 
-terfinn fey ein zartes Wefen , faft eben fo zart als die 
jungfräuliche Unfchuld undiwoUe, gleich ihr nicht 
Ibwohl definitt, als dargeftcllt und in feiner Rein- 
^heit behütet feyn. Beides beftrebe er fich nach Kräf- 
'ten zu leiften, und habe keine Antwort auf die Fra- 
•ge, ob der idealifcheRittergeift den jetzigen Verhält- 
fiiffeh des deutfchen Adels untergelegt werden k^n* 
iie? Er ftehe'zii fehr in dem zu unterfuchenden Fel- 
de mit drinnen , und verbürge nur die Bemerkung» 
dafs ihm unter feinen Standesgenoffen in der Mark, 
und den nachftliegenden landen » felbfl weiter 
durch Oeutfchland hin» nur feiten die WOnfchelra« 



the rettungslos blieb, vretin er nach dem echten 
Golderze ritterlicher Gefinnnng forfcbte. 

Hierauf Perthes: Er gebe zu , dafs die Deulfohc» 
ein althegrflndetes Volk feyen, halle es jedoch i» 
feinem Innern noch für jung und in langen S^itraii- 
men erftzur Reife gedeihend. Er wönfcbe den Be- 

'weis, dafs unfere Hiftorie im Guten fortfchreite, fie 
habe durch den Vcrlnft von Kaifer und Reich einen 
ungeheuren Rifs erhalten, und das Vaterland fey 
verloren, wenn die Idee des Kaifers nicht übergehe 
auf Bundestag und Bundesheer. Allerdings Tolle 
man an den Verfaffungen , wenn fie noch vorhanden» 
nicht bröckeln, aber am Kaiferthron und Altar habe 
man gebröckelt, bis der Thron zerbrochen und der 
Altar hörig worden. Diefes haben die Ritter der 
Deutfchen gelitten, )ä felhft mit vollbracht. Daa 
Ritterthum nehme fein Freund für fynenym mit 
Adelsftand; in unfere Zeit überfetzt, heifse es indrf^s 
Militär -Adel. Was jenem Reolit war, fey diefem 
billig, und fo hätte jetzt unter dnm Militär» was fei- 
nem König folgte , üegte und eroberte , Frankreich 
vertheilt Werden möffen. Das zflnftige Rittertbum 
habe aufgehört , da der Altar nicht mehr neben ihm 
ftehe, und der alte Adelsftand des deutfchen Reicbs 
nicht mehr fey. Der Ritterfinn lebe fort, aber wo 
finde man die Oeftalt, die Form dazu? Ei« Sinn, ein 
Trieb ausGefinnung fey noch keine Geftaltnng, kein 
Inftitut. Einen grundherrlicben Erbadel halte er 
för nothwendigei Element des deutfchen Vaterlandes» 
Obertrage diefes Erbliche aber keinesw^es ak notb- 
wendig heilfam oder möglich auf den Dienltadel» 
und glaube nicht Privilegien annehmen zu möffen» 
die auf Glieder des grundherrlichen Adels, die kei- 
nen Grund mehr haben , öbergehen. In diefer An- 
ficht kommen Möfer, Rehberg, Haller flberein, (auf 
fehr verfchiedenen Wegen , deren finnreiche Zufam- 
mcnftellung die Schrift noch beachtenswertber 
macht) und feit einem halben Jahrhundert fev da» 
Hinneigen der deutfchen AdelsverJ&dfung aar Engli- 
fchen fichtbar. Die Nichtadligen wOnfcben dtm 
Adel feinen alten Glanz durch Erbaltnng des unge- 
theilten Erbgutes wieder zu geben, doch verlangen 
fie auch, dafs die Candidaten zum Militär • und 
Dienftadel fich nicht erblich ins unendliche ver- 
mehren. Und welches möchte das gröfste Opfer 
feyn, wenn die Nichtadligen zum Adel des Verdien- 
ftes und dagegen die jangern Söhne des Erpels 
zu allen Zweigen des redDcben Gewerbes» Kunlt 
und Wiffenfchaft zugelaffcn werden? Da fem Frcnnd 
den Officierftand für das erfte Sicbemngsimttei znr 
Erhaltung des jiingen Adels anCebe» fo »»»» «J »»^" 
wünfchen, dafs Officierftellen. aosfchliefsEcb den 
Adel vorbehalten werden* Aber fey diefe Mrfrtar- 

' erziebung in Gamifonen etwas fo fehätÄnawertnet r 
foUte nicht eben dort der Rrtterßnn gelSbntet wer- 
den? Abs dem Ritterfinn bahp fich die Ottclefebre 
gebi&tet , das Jetzige Pi-incip des Miliiäradel^ l>^ 
les reiclie jedoch nicht weit^ry als dafs k«Ä ^T^** 
-- perfönlicbem Mntb geduldet werde» In «»f »«^ 
werde in der dänifcben Vertbeidignng^cbnft 

des 
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des Grafen L. P. far Dtvouft gefagt , dafs er fich dx% 
Grandfätze der Ehre tief .eingeprägt habe, und zu- 
gleich erzählt, dafs er zwey Gensdarmen nach Alto- 
hagefandthabe, um einen angeblichen ßegünftigef 
der Ausreifser zu meuchelmorden u. dergl, m. Ueb- 
rieens verweife Perthes über die fittlichen Grund- 
fätzc, welche neben dem Ehrprincip auszujprechen 
erlaubt find , auf die Bücher eines hohen Officiers, 
der diefes undetitfche Gift von Neuem zu fammlen 
beginne. Der Ritterßnn ohne fefte Standesgeftalt 
eines Landesadels vergleiche fich einer Religion ohne 



eines Landesadels vergleiche fich einer Religion ohne 
Kirche. Er wlffe nicht, dafs gegen einen deutrchen 
erblichen Landesadel fich in letzter Zeit Stimmen 
erhoben haben ; aber ficher fey die öffentliche Mei- 
nung gegen einen erblichen bevorrechteten Dienft- 
adelT Das viele Feuergerchrey über Umtriebe gegen 
den Adel muffe freylich einigen Grund haben , und 
er bitte ihn darüber zu unterrichten, fo wie ob es 
wirklinh unter den Adligen eine Anzahl gebe, die 
in democratifchen Beftrebungen befangen waren. 
'Dann freuet er fich feines Freundes als Dichters mit 
Zartgefühl, und mifcht Rath und Troft mit Fein- 
heit in die Unterfuchung dör Blumenkränze des 
Dichters und der Dornen feiner Tadler. In den an* 
gehängten Bemerkungen eines Dritten wird wohl 
zu frevgebig mit dem Verdienft umgegangen, dafs 
in dem^ Altfächfifchein ßilderfaal in diefem National- 
werk die fchwere Aufgabe gelölt werde, vvie der 
begeifterte Dichter Licht und Leben in die dunkle 
Vorzeit bringen könne» ohne die Gefchichte zu ver- 

FöutnU feinerfeits nimmt die Militärehre^in hö- 
herem Sinn, läfst die Vorflellung des heutigen Rit- 
terthums als Militäradel nicht ganz unrecht feyn, 
will aber als Anftalt dafür nicht blofs Garnifonen, 
fondern auch Landwehr und Landfturm betrachtet 
wiffen, und bcftreilet nochmals die Befchränkung 
des Adels auf Grundherrlichkeit und Landftändig- 
keit. Nbcbe der grofse Grundbefitz allein den Adli- 
gen, fo mOffe entweder durch Heirathen und Kauf- 
contracte der Adel bald in den BOrgerftand ver- 
fchwinden, oder fich mit Herz und Leben in den 
Kreis feiner Vettern uodBafen einbauen. Er fchliefst 
mit einem Troftgedicht über feine fchriftfteUerifcben 
Duldungen und Anfechtungen^ 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Kassel, gedr. in d* Hampe, Buchdr. : Verfuck ei- 
nes Verziichniffis der KurfÜf-ßL Beffchen GßmcU- 
4$' Sammlung. 1819* ^^^ "- ^7^ ^^ 8* 

Der Vf. diefes fehr fchätzbaren Verzeichniffies 5ft 
Hr. Bilder -Gallerie- Infpector Äofrerf, zu Kaffei, 
der fich um die neue Anordnung der Gemälde -Samm- 
Ittfig dalelbft viele Verdienfte erworben hat. Schon . 
die frühem Heffifchen Förften waren Kenner und 
Beförderer derKunft; vorzüglich aber zeichnete fich 



Landgraf mihelm VIU, {Atn ffohMnn, vtm MUler ia 
feiner Weltgefchichte mit RecBt einen g^ofsen Staats- 
mann nennt,) auch als Kenner und Liebhaber der 
Kunft, durch Anordnung der Kafrclifcben Gemälde- 
Sammlung, aus, die er theils. durch den Ankauf gan« 
zer Kabinette in Holland, theils durch den Ankauf 
einzelner Meifterwerke an andern Orten zu Sunde 
brachte, L. Friedrich IL machte diefe Sammluiur 
noch gemeinnütziger, und mehrte fie bedeutend. Der 
letztverftorbene Kurfürft Wilhelm I. ftellte fie, nach 
fieben verhängnifsvollen Jahren wieder her. Wer 
das früher unter dem Infpectorat des fei. Tifchbeins 
d. jung, erfchienene Verzeichnifs mit dem gegen war* 
tigen vergleicht, der wird manches Gemälde, wel- 
ches fonft eine Zierde diefer Sammlung war, vermif- 
fen. Diefe Gemälde find leider! durch die Raubfucht 
der Franzofen weggekommen. Es befanden fich dar- 
unter die vier Tagszeiten von Claude Gelte le Lorraim^ 
die pijfende Kuh und andere treffliche Stücke von Paul 
Potter; ausgezeichnete Stücke, von Rembranit. Ger- 
hard Douw, Anton van Dyck, Bercken, HuyßnHy Schal- 
ken, Poußn^ Andrea del Sarto ^ Lionardo de FincL 
Annibat Tarracciy Guido Reni^ tFouufermann, Dom 
Teniers d. jung. u. a. m. Diefe Kunfträubereyen wur- 
den gröfstentheils durch den Director des ^arifer 
Mufeums, Denon, ausgeführt. Schon vorher warea 
mehrere unter dem franzöGfchen Gouvernement vcr- 
fchwundep; was noch übrig war, wurde der Auf- 
ficht einheimifcher Künftler entriffen, und rohen, 
unwilTendep Menfchen übergeben, und durch Ver- 
kauf verfehlende rt, noch andere Stücke wurden im 
J. iSiif beym Brand des RefidenzfchlofTes , ein Raub 
der Flammen und zuletzt wurden noch einige im L 
J813 nach Paris abgeführt. Nach der zweyten Ein- 
nahme von Paris wurden alle diefe Gemälde und an- 
dere Kunftfchätze von dem Kurfürfien von Öeffen re- 
klamirt, viele Irefflichp Stücke kamen auch zurück : 
45 ausgewählte MeifterftOcke aber, deren V^rluft un- 
erfetzlich ift, waren nicht wieder zu erhalten. Ei- 
nige foJIen in Privat -Sammlungen gekommen, und 
daraus verkauft worden feyn ; genug, fie find für die 
Gallene auf immer verloren ! ~ Was gerettet wor- 
den war, wtirde nun geordnet. Das Verdienft 
diefer Anordnung uod des gegenwärtigen, fehr 
jweckmäfsig eingerichteten Verzeichniffes gebührt 
Un. Robert, Die erfte Abtheilung deffelben nenak 
die Künftler, giebt kurze Notizen von ihrem Geburt»- 
ort, Geburts- und Sterbejahre; die zweyte enthält, 
nach aiphabetifcher Ordnung, die Künftler, vom 
welchpn zwar Nachrichten fich finden , die Zeit ih- 
res, Lebens oder Todes aber nicht angegeben ift^ vad 
die dritte begreift alje Gemälde in fich, von wefehaa 
jdie KOnftJer unbekannt find. Ein Regiftcr der ia 
dem Verzeicbniffe angegebenen Maler, nebft dea 
« ^"'ifw ihrer vorkommenden Gemälde, macht den 
Befchlufs diefes Verzeichniffps, welches dem Kunft- 
freunde dieüeberficht derGallerie ungemein arleieh« 
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AEZNETGELAHRT^EIT. 

Hali»«) in d« Renger. Bochlu: Biobathtungin 
aus iin briHfekem MUtiHrköfpUStim im Btlgim 
naek dtr SeUmelU wn IFatirioo , miß Bemerkung 

fren übtr tu jlmpatatian von ^km Thomfon^ con- 
ultirendem Arzt am Edinburger New-T]pwn 
Difpenfary, Profeflbr der Chirurgie am -KönigL 
OoiJegio der Wundärzte, Pr^^effor der Militär- 
Chirurgie zu Edinburg u. f; w« Aus dem Eng*- 
lifchen nberfetzt von H. W. Buik^ Med. et Chi- 
rurg. Dr«, vormaligem Affiftentwuadarzte der' 
hanleatifchen Brigade* Mitgl. der mioeralog. 
Gefellfch. aa Jena» prakt« Arzte- zit Hamburg* 
i8ao. VIII u. 938 & 8* 

Der durch fein fchätzbares Werk Ober Entziln- 
duog rfihmlichft bekannte Vf. unternahm, 
gleich nach dem glorreichen Ausgange der Schlacht 
von Waterloo, mit Erlaubnifs des Medirinal - Uepar- 
tements, und in Begleitung des Oherftabsarztes Dr^ 
SommervlU$% eine^.Reife qacb Belgien, um den Zu- 
ftand der dafigen britifchen Holpitäler zu unterfu- 
dieo, und die merk wQrdigften Falle in derfelben zu 
fammeln. Vorliegendes Werk ift das Hefultat feiner 
Aufzeichnungen« und wenn es gleich keine umfaf- 
fende und ausführliche Befchreibung der einzelnen 
Fälle von Vervirundungen und deren Verlauf enthält« 
Tvas der Vf. felbft abfichtlich unterliefs, um nicht > 
d(en mit der Behandlung der Verwundeten unmittel-. 
bar beauftragten Aerzte in der Mittheilun^ ihrer ge* 
nachten Beobaehtungen vorzugreifen , fo bleibt das 
\V^rk doch ein fchätzbarer Beytrag für die Militär- 
Chirurgie, indem «licht allein die Forii^hritte der- 
felben in neueren Zeiten durph den gröfsftrn Erfolg, 
cler Operationen im Felde documentirt^ fondern 
auch «urch iien' Anhang über Amputationen, hin- 
fichtlich der darin entwickelten genauem Indica« 
tionsfälle in den einzelnen Gliedtheilen, der pafs- 
liphften Zeitperioden zur Ausübung , uod der tndi- 
catiooen einzelner fpecieller OperatiOfieiH die .bisher . 
feilen noch ausgrübt worden, wie die Exarticulation 
des Schenkels aus <lem Hüftgelenke,« von vielfeitigem 
Interc^ffe ift. Auch Hn. Bu9k muffen wir es Dank 
wiffen, durch die (ehr gelungene Ueberf^zung deut- 
fche Armeewundärzte mit di^em Werke bekannter 
gemacht zu haben* Hier eineUeberficht des Inhalts. 
Aüg$miim9r Znftand i$r VirwwitUn. Aus 
Prmgle*s bekanntem Werke Xchickt der Vf. eine 
kur^e Befchreibung des Theiles von Belgien voraus, 
vrelcher der Kriegsfchauplatz war, und in Bezug auf 
die herrfchenden epidemifchen Fieber jn«d€r< letzten 
J: L. Z. 1831. ZwiifUr Band. 



Hälfte des Sommers* Dia Schlacht von Waierloo 
fiel etwa vier b^s fechs Wochen vor dem gewohnli«« 
oben Eintritt der ungefuudeo 2^it vor, welches al«> 
lerdiogs hier fahr zu beachten ift, wenn die Beful* 
täte und der. Eff^k primärer Operationen, im Ver- 
gleich gegen die Teeundären, nicht fo. auffallend 
und günftig in diefeni Feidzuge fich zeigten, als 
Guthrii in feinem claffifchen Werke (0« g$$n fkoi 
Wüvmds mnd amputation. 181 5) aus den fpanifche« 
Feldzflgen^ angiebt. (S. Ergänz. BL igsi. Nr. 64 
und 65«) Nw^h den officiellen Berichten verlor das 
englifche Heer am löten und iSten Jun. etwa 2000 
Todte und. 8000 Verwundete, welche letztern in 
BrüfEel und Antwerpen untergebracht wurden : aur 
Cserdem wurden einige taufend franzöfifche Verwun* 
dete th^ils in Brüffel, theils Termonde und Antwer- 
pen untergebracht, welche Oerrer der Vf. wechfels- 
weife hefuchte* — Die erfte Entzfindungsneriode 
war bey den meifteo vorflber, als der Vf. nach Brüf» 
fei kam; das Wundiieber hatte den Auftrieb eines 
gpUicht r^mittirenden oder continuirlichen Fiebeiv 
in Folge des Clima*s und der Lage angenommen,' «ind 
vorzüglich zu bemerken war, dafs es vom jten Tage 
nach der Schlacht bis zum aiften eine befondere 
Tödtlichkeit zeigte, die dann nach dem stiften Tage 
wieder fich fehr minderte ; befonders herrichte das 
Fieber in. Antwerpen, und unter den franzöfilchea 
Kriegsgefangenen , bey denen es nicht feiten die Ce- 
ftalt e\x\fT. tertißma duppticaia annahm. Dr. PtrkimM 
wollte nach gehörigen irorausgefehickten Ausleerun* 
gen die ünchitra mineratis Fewttri wirkfamer als die 
Uhjna gefunden haben« Antwerpen war wegen nie« 
derer Lage und virarmen Wetters derCenefung weni- 

fer günftig» die Wunden fahen ungefunder aus, und 
lofpitalbrand zeigte fich ; eben fo endemifch gallicht 
remittirende und intermittirende Fieber unter den 
Convalefcenten , und ein oft galJichtes Wundfieber^ 
das in einzelnen Fällen nach primären als fecondä- 
ren Operationen felbft einen tödtlichen Ausgang ^ge- 
nommen hatte« Bey vielen war die Haut fo gelb als 
beytn ictiruSf nur der Mangel an fdiwarzem Erbre- 
chen unterfchied diefes Fieber allein vom gelben Fie- 
ber heifserer Himmel sCtriche» und es fcheinen hie* 
durch i3af»tr</tr Anflehten über die Natur des gelben 
Fiebers eine neue Stütze zu erhalten. Auch an den 
Leichen zeigte fich keine Krankheit der Leber. In 
Brüffel traten fpäter gelinde intermittirende, auch in 
einigen Fällen ziemlich heftige gailichte continuirli- 
che Fieber 24 Stunden nach bedeutendem Operatio- 
nen ein ; auch zeigte fioh in niedrigen Lokalen der 
Hofpitälar d^r Hofpitalhrand» Im Anfang Auguijt 
Sss Irat 
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trat heftiger Regen ein i welcher wohlthätig die Laft 
abkühlte, ^und zvmal in Antwerpeo auch ^uf dio 
Verwundeten wohithätieen Einfiufs hatte. 

Der Vf. hält das gallichte Fieber mit tgfus conti- 
mins (Sffnochus putridüs) nur far einen höhern Grad 
von gallicht remittirendem und intermittirendem Fie- 
ber: und fah' nie ein contagiöfes Fieber in Belgien. 
Da!? hekllfche oder fccundäre fowohl als das ent- 
zOndliche Wundfieber nahmen einen gallichten Cha- 
rakter an, und vieren in manchen Fällen fchwer 
Ton dem endemifchen remittirenden und intermitti- 
renden Fieber zu ünterfcheiden; als diagnoftifch 
ffihrt er an eine weifs Oberftrichene Zunge und das 
befondere drackende Gefühl in 4er ngio ipigMflricm 
bey den letztem ( ? ). 

Der HLo(pitalbrand,^deffen PringU gar nicht er- 
wähnt, fehlen in Belgien endemifcher Natur, und 
nur unter den Umftänden und in den Hofpitälern zu 
lierrfchen, wo auch das endemifche Fieber fehr hau* 
fig und heftig auftrat; niemals fah er ihn contsgiös« 
In Antwerpen herrfchte er viel häufiger, und unter- 
fchied fich von dem vom Vf. in England und In-Brüf* 
fei beobachteten dadurch, dafs er faft immer ohne 
Fieber oder Zeichen einer betleutenden örtlichen 
EntzQndung erfchien. Aderläffe waren daher in 
Antwerpen auch im Anfange nicht erfoderlich, wie 
in BrütTel; caußtea^ concentrirte Mineralfäuren, Su- 
blimat, Arfenik fchienen der weitern Zerftörung 
Einhalt zu thun , ohne Entzündung zu eirregen ; in 
Broffel war er mehr entzflndlich und erfoderte mil- 
dere Mittel, Breyun^fchläge , Carottenbrey, die 
wirkfamer als die ftärkern Reizmirtel waren. Ue* 
ber ^as glahende Eifen , welches Duffauffai In Lyon, 
und FöutißU und Delpech in Montp»:lJier fo nOtzlich 
fanden, hatte der Vf. bey den unter en^lifchen Aerz* 
ten noch dagegen h< rrlchenden Abfcheü k^ine Er- 
fiahrungen; lieber Wirkt es, wie Rec. auch fich 
durch eigne Beobachtungen Oberzeugt hat, fehr 
wohlthätig. 

f^irfchUiiHB ArUn von Wund$n. D^ Vf. geht 
die Wunden nach Verfchiedenbeit des verwundenden 
Körpers und dann nach der der verletzten Theile 
durch. «-- Bey den Hubwundtn ift er mit -Recht far 
fchnelle Vereinigung und gegen das fränzdfifche Ver- 
fahren, fie mit Charple auszuftopfen, welchef» zeit- 
fpielig und fchmer^haft ift; er thut aber Unrecht, 
diefen Vorwurf allen Continentafärzten zu machen. 
— Stickwnndin durch Lanzen heilten fchnell, doch 
fah der Vf. häufig Ausbreitung der Entzündung von 
der urfpranglichen Wunde, und Eiterungen unter 
den Scheiden Nur wenige Fälle von Trismüs folg- 
ten nach St'chwunden; dem eauterio aetuali nach 
Larreys Empfehlung fcheint der Vf; den unbeding- 
ten Glaubf>n noch zu verfagen. — G^quetfckte und 
Zirriffene tVundin von Kanonenkugeln und Bomben-^ 
ftOcken. Ueber Hie Natur der Luflftreiffchnffe tritt 
er T^ f^ackfr^s Meinung bey und verwirft Etlis An- 
ficht nber e^lektrifche Kraft alsUrfache; ind^m er ei- 
nen Meirfchen fah , dem eine Kanonenkugel die Na- 
fenffitze» einen andern 9 dem fie dlas äufsere Ohr 



abgeriffen hatte, ohne Störung des Gehörs. — - Eine 
der (ond^rbarften Erfchemnog bey Quetfch und 
Rifs wunden ift das zuweilen beobachtete Aufhören' 
der Circulation in den gröfsern Arterien: Glieder 
werden abgeriffen, ohne Blutungen aus den Gefäfs- 
ftämmen zu erfahren und ohne Unterbindung zu er* 
heifchen. Der Vf. erzählt mehrere Fälle diefer Art» 
wo die Kugel die Arterie vorbeygegangen , und die 
Circulation im Gliede aufhörte; entweder erfolpte 
hier ein Rifs der innern Arterienwand , und Sch/ie- 
faung deren Lumens durch Ergufs coagulabler Lym- 
phe in den Kanal, oder Verbreitung der Entzündung 
von der Wunde aufwärts. — Sckußwunäem* Der 
Vf. will nur die durch Fiintenkugeln eigentlich fo 
genannt wiffen; in ihre)r einfachften Art find fie oft 
fchwer zu heilen, da fie die Natur geouetfchter und 
Stichwunden in fich vereinigen; der TbeiJ ift mehr 
oder wevniger feiner Vitalität' beraubt, weshalb die 
Heilunft .durch Adhäfion unmöglich gemacht wird. 
Der Vf. fah, dafs Kugeln nicht allein die convexea 
Oberflächen i fondern auch die concave innere Ober« 
fläche gröfserer Hohlen^ verfolgen. «^ Hinfichtlich 
der Er%veiterung der.Schufswunden durchs Meffer 
bezieht firh der Vf. auf die von HunUr aufgeftelirea 
Grundfätze; fo fehr fehlerhaft es ift, a\\g,emein d\e^ 
felbe anzuwenden, fo fehr tadelt er indefs auch d^s 
entgegengefetzte Verfahren , indem er fie für uner- 
läfslich und höchft nothwendig hält , wo es darauf 
ankommt, eine blutende Arterie fre]^zu lesen und 
zu unterbinden, und,, wo Entfernung eines fremden 
Körpers dadurch erleichtert wird. -— Nachblutun« 
een vor dem zehnten Tage rühren nach dem Vf. hau* 
nger von ürttnd^ als von Vereiterung der Arterlen- 
wände her. Aufserdem giebt es noch eine Nachbln* 
tung, zumal aus AmpiilationsftOmpfen zwifcheia 
dem soften utKf 35ften Tage, die gröf<;rentheiis bey 
vollblütigen Subjecten , nach einer nahrhiaften rei- 
zenden Diät ßcih ereignet, und mit den fpontanen^ 
Blutungen aus den CapiJlargefäfsen der Schieimflä-^ 
chen Aehnlichkeit hat; immer ging Hitze, Schmerz 
und Pochen in der blutenden Flache vorher, und fie 
kann nur durch antiphlogiftifche Behandlung vef* 
hindert und gemäifsigt werden. «^ Kofftpttnden»^ 
Der Vf. fah b^y einem bedeutenden äpöskeformumng 
am offi oeeipms eine N<>fgung des Hinis bervortre* 
ten, die fich aber mit Hebung des entzHndlichen Zu«* 
ftandes wieder 'hob: es fcheint ihm demnach, wo 
das Hirn vorgedrängt wird, eine befohdere Neigung 
zu Fungus Bildung obzuwalten. ^^ Bey tiefen Si»^ 
beihieben In den unfern Theil des N^dkens khgtea' 
die Patienten Ober grofse Schwäche in den untern 
Extremitäten. — Schnffe erfchötterh oft die Hirn- 
fubffanz, ohne Bruch des craml zu veratilaffen : die 
Hfrnfubftanz zeigt fich hier, als wenn eine Kugel 
durch dIefelbVi'hirtdurch gefianf^en wäre. - In ver- 
fchiedenen Fällen von Kopf\vün'*en erfchien eine 
m*»rkwflr(lige Veränderung de5J Pillfes, nrmhVh wo 
der hintere Theil di»s Schädels einge-frOckt war, 
fank er auf 36 Srhlnrp in einer Minute. -.- Der Vf. 
nbterfcheidet zwey Arten fecundarer Entzfindungen 
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ntteh Verletzanfren des Miopfes : die eine befchrSnkt 
ßth mehr auf die getroffene Stelle, und ift von Li 
Dram und P0H voliftändig befchrieben, die andere 
Terbreitet fiph mehr dder weniger allgemein Ober 
das ganze Gehirn und feine Membranen» und ift 
die biufiger vorkommende; in Belgien fah der Vf* 
nur wenig Pille wegen des allgemein befolgten ftreng 
antiphlogiftifchen Verfahrens. — Gißehts - und 
Bßisumnden. Auffallend ift , dafs bej diefen Wun- 
den von engltfchen Aerzten die blutige Natb; die 
von fo grofsem Nutzen hier ift» gmz vernachläffigt 
wird 9 da fie diefelbeo fogar ?ur Vereinigung von 
Amputationswunden , wo Reo« ihre Zweckmäfsig« 
keit nicht fo fehr einfieht, empfehlen; — das gro- 
fse Spiel der GeGchtsmuskeln hat folchen £innufs 
auf di^fe Wunden » dafs die Vortheile der blutigen 
Nath hiebey fchon auf den erften Blick einleuchten. 
— - In zwey Fällen von iialswun«len mufste wegen 
erfolgender Nachblutung die carotis interna blofs^^e- 
legt und unterbunden werden. — Brufiwunden. 
Heftige Blutungen aus dem Munde find die beunru* 
liigendTten Begleiter von Schufswunden durch die 
Lungen ; fie waren auch bey Stichwunden zwar hefti- 
ger, doch fchlenen diefe im Allgemeinen fchneller zu 
bieiien : in einigen Fällen hörte die Blutung am erften 
Tage, meiftens jedoch erft am^tenodcr am£nde der 
zweytea Woche auf. - Der Vf. fand FalentmsAn- 

Bibe« daifs eine Entfärbung der Lendengegend durch 
lutinfiitration charakteriftifches Zeichen einer Blut- 
ergiefsung in denfaccns pUurae fey, ungeachtet Lar* 
riif daffelbe fand, nicht beftägt: auch fah er nie den 
rifus fardonicus bey Wunden des Zwerchfells. — 
tFunden dir BatuhufHndi. Hauptgefahr ift hiebey 
Verbreitung der Entzanduns zuis peritonaium. — 
Jjibirwunden. Bey keinem der beobachteten Fälle 
w^r ieterus vorhanden, wohl aber bey den meiften 
eine bedeutende Bläffe der flaut. — Magen und 
Darmwunden: meiftens lehrreiche Fälle. Wunden 
der dOnnen Därme find entweder primär oder fecun- 
dar töHtlich, während die der dicken Därme oft 
ohne Schwierigkeit heilen. Bey Btafenwunden war 
der anhaltende Gebrauch bieelamer Catheter von 
grofsem Notzeh: in keinem Falle fah der Vf. Ergufs 
des Harns in die Bauchhoie. In zwey Fällen, wo die 
Kugel die untere Fläche der Harnröhre weggef iffen 
hatte,' wurde ein Catheder in die Blafe* gebracht, 
upd die Granulatfönen der Wündrander Ober denfel- 
ben durch Heftpflafter zufammeni*ezo^'Qn; — Die 
Wunden der Lenden und Beckengegend zeigten eine 

§of«se Mannigfaltigkeit, eben fo die Wunden des 
iftgetinks und Sehenkels, — Auch dei" Vf. beftä- 
tigt den Nutzen der Guthrieich^n Grundlatze bey 
Srhenkelbrncben durch Schaffe, indem er in vielen 
Fillt^n , wo Heilung dcrfelben ohne Amputation ver- 
fucht worden» Verkürzung, Verfchiebungen und 
Verdrehungen des Gliedes, und häufig Tod durch 
hektifche Fieber, Eiterungen erfolgen fah. Bey 
Schenkelbnichen empfiehlt der Vf. eine halbgebo- 

fene Lage bis zum 30>en Tage, ohne Schienen und 
linden an/ulegen, und erft wenn Entzündung geho* 
ben und Reunionsprocefa anfangen will » fcnien ihm 



eine geftreckte Lage und ScMerten von Nutzen» ^ 
Wunden der obern ExtremtiBten. . Bey W4inden der 
Handfläche fammelt fich häufig Eiter unter der apo^ 
neuroßs palmaris und verbreitet fich zum Vorderarm 
längs der Sehnenfcheiden. Rec. fah franzofifcbe 
Wundärzte in diefen und ähnlichen Fällen mit vie- 
lem Erfolge das Hgamentum earpi volan auf einer 
untergefchobenen Hohlfonde durchfchneiden, wo- 
durch alle heftigen Zufälle fogleich entfernt wurden* 

{Der BtfükUfs /nigt^^ 

GESCHICHTE^ 

Lsipzio, b-Teubner : Georg der Dritte^ fein Sfof und 
feine Familie.' Nach engliichen Quellen bearbeitet 
vonF*L*bibreu Erfle Abtheilung, igio. 158S. g» 

Der Anfang mit der Abftammung des Köni^ 
Georg III. von dem angelfächfifcben Konig Cordio 
macht bange, doch flberrafcht und erfreut zugleich- 
der Uebergang, dafs die penkniäler des englifchen 
Königsgefchlechts in den Gefetzen fär bflrgerliche 
Freyheit und wieder Glaubenszwang, för Vernunft- 
recht und wider fchwarze otier weifse Sclaverey 
weit unverwöftlicher feyen, als in der frolzen Wa- 
terloofäule» Die Gefchichte der Tbronbefteigui^ 
von Georg L und was von ihm wie von Georg IL 
erzählt. Icheint zwar auch ein unwefentlicher Ein* 
gang, bezeichnet aber den eigeothOmlichenSinn und 
die GemOthsart der Vorältern in treffenden Lebcns- 
zOgen. Grofsartigkeit, Wiffenfchaftsliebe uikI Gut* 
mOthigkeit herrfchen vor, Steifheit, «Stolz, felbft 
Wunderlichkeit, find aber dabey^ Bemerkt ift der 
Einflufs, welchen Leibnitz au{ die damalige FQrften- 
erziehung in Norddeutfchland hatte* 

Georg III. ward am 4ten Jun. 1738 als fiebenmo- 
natliches Kind geboren, und erhielt die Nothtaufe 
Sein Vater war der Prinz Friedrieh von Wales, fein». 
Mutter die Herzogin Augufta von Sachfen Gotha* 
Beide lebten, durch bofes Hofgefinde mit König 
Georg IL gefpannt, in ZurOckgezogenheit zu Nor«, 
folkhaus. Ihr fchwachesKind hatte dasGlück, eine 
tOcht Ige Amme zu bekommen, welche (weil ein neu* 

f;ebornes Kind der Mutterwärme bedarf) fehr ver- 
tändig loderte, dafs ies bey ihr fchlafen follte, und 
den m>fleuten, die da«, unanftändig fanden, erwie^^ 
derte: „wenn ihr den Jungen nicht bey mir fchlafen 
laffen wollt, fo ftillt ihn auch felbft.'* In feinem fech- 
ften Jahre bekam er den nachmaligen Bifchof von 
Briftol , Franz Ayscough, zum Erzieher, lernte ohne 
Geheifs mehrere fromme Lieder auswendig, liebte 
fo recht in feiner Hube zu lefen, und fegte einft, 
wenn er König wArdcf wollte er fchon machen, dafs 
alle feine Unterthanen die Bibel lefen könnten (Bi* 
belgefellfchaften). Im eilften Jahr erhielt er den Lord 
North zum Hofmeiften Er fpielte auf einer Kindcr- 
bflhoe und haue unter andern vor dem Trauerfpiel 
Cato zu fagen : 



Mich CPQgte England- — — 

M¥o Freyh >it Tcbon der sartften Jugend xiemt^ 

Sraan Frejheittfim ift un« aDgeboren« 
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((ÄAriKdbes tagte ^r in friner .erXtcn Rede im Parla- 
rfiient). Br begleitete feine Aelteriif wenn fie die 
I^acbbaren befuchten, und in deren Gefellfchaft ging 
!cs, «ach Lords Matcombi Betcht&ihiiüg^ y von einer 
Idchen Luftreife zwerft in ein Seidengewerk, dann 
zu einer Zigeunerbande, darauf zu eineai Wahrfager, 
ferner zu einem Zwerge und endlich zum Abendeflen 
bey Frau Cannon , der Hebamme der Prinzeffin von 
wiles. — Wach dem Tode feines Vaters (1751), def- 
fen letzte Worte zu ihm waren: Komm, Georg, lals 
uns «Ute Freunde feyn, fo lange es uns geftaitet ift, 
theilte fich der königliche Hof in manrherley Um- 
triebe, damit fich .der Eine oder Andere feiner Lei- 
ttag und Erziehung bemächtige. Seine Hofmeifter 
uikI Lehrer wurden dem König vardächtig gemacht, 
iiad verfolgten fich unter einander. Sie wechlellen, 
und felbft ein Edelknabe ward entlaffen, weil auf def- 
fe« Zimmer Georg die Getchiehte der englifchen Ke- 
volution von Orleans gefunden und kelefen hatte. 
Der König verfchaffte fich endlich Ruhe, indem er 
die Erziehungsfache der Mutter öberliefs, welche dem 
Lord Malcombe fagte : Ich weifs dafs die Leute um 
Georg mir ergeben lind, und dafs er gewifs gut gegen 
mich handeln wird; doch darf ich es Niemanden 
merken laffen , fonft worden fie alles gegen mich in 
Fkmmen fetzen. Georg ift fehr ehrlich, nur wüniche 
ich, dafs er rafcher und weniger kindifch für iein 
Alter Ci4 Jahr) wäre. Ich yireifs nicht recht,. was 
man ihn lehrt, doch fürchte ich faft, dafs es nicht 
viel ifc Sooft Hr.Stone von Regierung, VerfafTung 
und den Staatsgefchäften fpricht , fcheint Georg be- 
fanders aufmerkfam; aber mir felbft entgehn die üe- 
danlcen vor den vielen Worten- Ich bemerke nicht, 
dafs fich mein Sohn zu irgend Jemanden von feiner 
Umgebung hält, aufscr zu feinem Bruder, und das 
iff mir fehr lieb; denn die jungen Leute vom Stande 
find fcWecht erzogen und lafterhaft. Ich fuche vor- 
züglich beiden BrOdero Achtung für das Andenken 
ihres Vaters einzuflöfsen und eine Erinnerung an ihn 
ift mein wirkfamftesBeCferungsmittel. Es half indefs 
bey dem jöngern Bruder zu wenig und bey dem al- 
terrt zu viel ; jener glaubte diefen zu Überlehen , und 
gSb ihm nicht nach, wenn er nicht mufste; der äl- 
tere theilte die Trauer der Mutter ftalt die Spiele des . 
Bruders , fürchtete fich vor axiderxi Jüngern Leuten, 
ftatt fich mit ihnen zu freuen, ward noch ftiller, in 
ficfh gekehrter und hrnbrütender , als er von Natur 
war, und Lord Bute* fein Hofmeifter auf Empfeh- 
lung der Mutter, ahndete gar nicht, wohin ein fol- 
cber Seelenzuftand führen könnte. Der Hofineifter 
unterhiek fich am liebften von Hofgefchichten , fein 
Zögling von Kirch enleh reo, welcher z.B. das Piew Pf 
deiflicat fFrit^rw hundertfältig Verfchenkte, Als der 
Thronerbe 18 Jahre alt war, bezoger ein Jahrgeld von 
40000 Pf. St., fährte fein ftilles Leben aber fort, und 
machte nur 1759 eine Retfe mit Lord Buie nach 
Schottland ahne Gepränge* 

Von feiner Thronbefteigung 1760 fagt Watnote: 
die neue Regierung fangt mit gröfster Schicklichkeit 
und AnftäadigkeU an; der Prinzeffin Ajnalie (Muhme 
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des Königs) die höflicbften Briefe, dem Herzog (fei- 
nem Oneim) die gröfste Freundlichkeit, dem lodteii 
die tieffle Ehrerbietung. Keine Veränderungen iind. 

femacht als die fcbiechterding« nothwendigeo in der 
luthaitung und was einigen' höchft unnöihig f^rtiei- 
nen mag, in der Reprafenlation der Macht« Nie re- 
gierten. SchOrzeu fo wenig als jeut: mM liefs fie zu 
Leicefterhaus (Wohnort leiner Mutter). In des Kö- 
nigs Benehmen liegt viel Anmuth und WOrde, feine 
Gutmiithjgkeit bricht bey jeder Veranlaffung durch. 
Als der König zum erften Mal den Geheimenrath 
verfaramelle, legte er auch einen bisher vergeffenea 
Eid zur Sicherheit der Schottifchen Kirche ab; und 
eine feiner erften Bekanntmachungen betraf die fie* 
förderung der Frömmigkeit und Tugend, die Unter« 
druckung des ruclilofen und unfittiichen Lebens. 
Zugleich erklärte der König, dafs er an feinem Hofe 
ftreng auf gute Sitten halten, und in dem öffentlichen 
Dienft darauf hallen laffen werde. Sein Umgang mit 
einer fchönen Quakerin ift nicht erwiefen, feine Zu- 
neigung für Lady SaraLenox nicht weiter gegangen, 
als feine fittlichen Grundfätze und das ftolze Gefühl 
feiner Würde geftaiteten. Er verbot alle Lobreden 
auf fich in Predigten, und glaubte, die enghTche ße- 
redtfamkeit verkünftle fich, die Sucht öffenliich zu 
reden , werde für die Gefchäfte verderblich und fie 
könne zuletzt die Ruhe des Staats gefährden. Er 
felbft redete mit Ausdruck und angenehmer Betonung, 
er fprach aber in der Unterhaltung fo gefchwlnd, dafs 
er nicht immer verftändlich war. Das allgemeine 
Vertrauen auf fein wahrhaft könicliches Betragen 
begründete er vorzOt^lich durch die BeftalJunc der 
Richter auf Lebenszeit, alfo durch den Verzicht auf 
fein Recht zu ihrerEntlaffung. Bey den Parlaments« 
wählen follten die Minifier auch nicht einwirken, 
weil er das Urtheil des Landes haben wollte Qu 
wouli bi tried by his country^. 

Ein Glflckwunfchbrief der ijjährigcn PrinzefGn 
Charlotte vonMeklenburg-Strelitz an den König von 
Preufsen ober den Sieg bej Torgau, und deffen Mit- 
theilung an Georg liJ. veranlafste durch die gefühl- 
volle Schilderung ^er Kricgstibel feina Bewerbung 
(auf das Umftändllchfte aus allen Zeitungen erzähitj 
um ihre Hand (1761). Als er die Braut zuerftfah, 
flog doch ein Wölkchen Ober feine Stirn, aber es 
ward fchneU verjagt. Unter den Brautjungfern war 
die fchöneLeuox. Die Königin benahm fich am Hofe 
ohne Verlegenheit, und gefiel durch Höflichkeit und 
gefälliges Wefen. Da fie nur mittelmafsig frapzöfifch 
fprach, fo unterhielt fie fiph mit ihrem GemahJ vqr- , 
züglich im Deutfclen, und da ßegüte Laune und 
häuslichen Sinn halte, fo gewann i^ leine Zärtlich- 
keit immer mehr. 

Als der König bey der Krönung nach abgelegtem 
(wörtlich angeführten) Eide das heilige Abendmahl 
nahm, fragte er den Erzbifchof: ob er nicht die 
Kroae abnehmen foUe, diefer antwortete nachRilck- 
fprache, dafs es. darüber keine Vorfchrift gäbe; wor- 
auf der König ajitworlete: £s fblUe fie geben; und 
legte die Krone ah. 
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AKZNETGELAHRTHEIT. 

HAX.LB, io d. Henger. Buchh.; Biobachtungin aus 
dim brkifch$n Militär - Hofpitältrn im Batgitn nach 
der Sehlackt von fTatirloo-, nebfl Bemerkungen 
über die Amputation von ^ohn Thomfon — — 
Ans dam £Dglifcben überTetzt von H. IF. Buek 
a. f. w. 

(BeßfhliUs der im^migtn Stück akgebrooktnen Reoenfibiu^ 

Bemerkungen Über dti Amputation, Diefer Ab- 
fchftttt ift der lehrrerchfte des ganzen Werks» 
und zeigt befonders in hiftorifcher HinGcht fQr pri- 
irtäre und fecundäte Operationen groCse Belefenneit 
des Vfs. und auch Bekanntfchaft mit deutfcher Li- 
teratur» die wir fonft bey Engländern feiten fin- 
den. — Duehesne i(t der erfte » bey dem wir die 
Amputation bey ftarken Verwundungen der Gifed- 
itiaafsen und zwar vor Eintritt der Entzflndung 
und anderer allgemeinen Symptome empfohlen fin- 
den. IVifemann empfahl nicht allein unmittelbare 
Amputation, fondern die Wundärzte feiner Zeit üb- 
ten fie nicht qar feiten aus ; de la Charrüre empfiehlt 
fie bey Knocnenzerfchmetterungen , Gelenkwunden 
und Verletzungen grofser Oefäfse ; Saviard bey com- 
piicirten BrOcnen des Unterfchenkels mit Disloea«* 
tjon des Fufsgelenks. Von Dionis Zeit bis auf Li 
Dran wurden die Verletzungen, welche fogleich 
oder fpäter diefe Operation nöthig machen, Geigen* 
ftand einer hefondern Betrachtung, und Li Uran 
vergleicht den Nutzen der primären fchon in aller 
Kürze mit dem der fecundären. Ranbp fcheint eben 
fö wie Le Dran gedacht zu haben, obgleich er diefen 
Gegenftand nicht fo genau at>handelt; näher wurde 
er auf VeranlaftViBg eines von der Akademie der Chi- 
rurgie z^ Paris ausgefetzten Preifes von Fauriy Li 
Comte und Baucher beleuchtet« Auch Bordenave^ 
Wenn gleich er die zu häufige bedachtlofe Anwen- 
dung tadelt, hält fie in vielen Fällen vor Eintritt all- 
gemeiner Symptome fflr nöthig. Der Vf. erwähnt 
dann der Anflehten von BouchiTy BaghUf BUguerp 
de la MartinÜre^ Worandt van Gefchery Pott^ Sckmu^ 
eker^ Boy^ Percy^ Hunter y ff ohn Betty Mehie^ Lom- 
bard y Larrefy uuthriiy nnd geht dann die Refultate 
der Schlachten vom i6ten bis .I8ten Jun. 1815 hin« 
fichtlich der primären und fecundären Amputationen 
durch. Von eoglifchen und franzöfifchen Wundärz* 
ten wurde iteifsig amputirt; viele Operationen wur^ 
den aus Mangel nfllfreicher Hände, theils in Abfiobt, 
das Oiied zu retten , verfchoben ; von den geßhrli- 
chen FSilen furb ein Thell an fTmptomatifohem Fie- 
A. L. Z. 1811. Zmiftir Baud. 



ber, eine grofse Anzahl war nach Milderung des 
Fiebers amputirt, und eine anfehnlicbe Menge blieb 
in einem Zuftande, wo die Amputation höchft ge- 
fahrvoll oder ganz unthunlich war; bey einigen war 
das erhaltene Glied unbrauchbar und höchft iäftig 
und bey vielen liefsen die Leiden noch die Nothwen« 
digkeit einer fpätern Abnahme vermuthen. 

Im Allgemeinen war der Ausgang der Amputa- 
tionen in Belgien glucklich, obgleich er d€m Erfolge 
Larrey's und Guthrie^s in andern Gegenden nicnt 
gleich kam; und merkwürdig blieb der Mangel ge- 
ringern Erfolges nach primären Amputationen. Die 
Üri'ache facht der Vf. im Klima, tneils indem ge- 
fährlichen fymptomatifchen Fieber, welches in Bel- 
gien nach Wunden und Operationen zu entftehen 
pflegt ; indefs der Erfolg der jetzt und früher in Bel- 
gien gemachten Operationen beweife den verbeffer- 
ten Zuftand der Chirurgie fehr deutlich. — Der Vf. 
fahrt dann die Fälle an, wo nach allen Schriftftel- 
lern primäre Amputatinn erfodert fey, deren er 
fechs beftimmt: 1) Abreifsung eines Gliedes; 2)Zer- 
fchmetterungen der Knochen und Gelenke; 3) Zer- 
reifsung weicher Theiie, Gefäfse, Nerven in be-^ 
träcbtlichem Grada; 4) Zerftörung weicher Theiie 
und Knochen durch LuftftreifTchOf^ ; 5) Zerreifsung 
der Hauptarterie; 6) Verwundung des Gelenkes und 
Zerftörung der Gelenkflächen« Aufser diefen fechs 
Klaffen giebt es noch mehrere Arten von Verletzun- 
gen , die fehr bald zu einem heftigen Grad von Ent- 
zündung und Fieber fahren , und fpäter zur Ampu- 
tation nöthigen. Dem Wundarzte bleibe es hier 
Oberlaffen « genau auszumitteln, ob primäre oder fe- 
cundäre Operation zu wählen fey : zur nähern Er- 
läuterung theilt der Vf. dann in der Kürze die ver- 
fchiedenen Verletzungen der Gliedtheile mit, die 
fogleich Amputation erfodern , nnd'Refultate eigner 
und anderer Beobachtungen find« — Wunden der 
Finger und Zehen mit Verletzung der Knochen erfo- 
dern Amputation wegen der geringen Neigung zu 
heilen und Gefahr von eintretendem Starrkrampf - 
zumal hält er in diefer Hinficht Gelenkwunden an 
der Daumen- und grofsen Zehe- Wurzel för gefähr* 
lieh. ITünden dir rnttelhand und des Mittelft^ei laf- 
fen bey frühzeitigem Dilatiren derfelben noch Ret- 
tung zu, die der nandwurxit erheifchen feltener, die 
der Fkßururzet häufiger Amputation; Zerfchmette- 
rung der Qetenkflächen des Hand und Fußgelenks ma- 
chen fie dagegen dringend. fTundsn des Forder ar* 
mes durch Flintenkugeln , wo nicht beide Knochen 
und gleichzeitig die arterkt radialis und ulnaris ver«- 
letzt find» erfodem fie feiten primär; fchwiedger 
Ttt halt 
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hält der Vf. die WaW bey Verletzungen des Unter- 
fchenkels diefer Art: er will primäre Amputation 
gemacht wiffen i) wenn beide Knochen zerbrochen 
cnd; 2) wenn die Kugel durch die Enden der tibia 
gegangen, und diefe in der Nähe dasKnie- oder Pub» 
geienk zerbrochen hat; 3) wenn fie tief in der fir 
bia ftecken geblieben ; 4) bey Brüchen der tibia mit 
gleichzeitiger, Verletzung der gröfseren Arterien. — 
JVunden disElttnbogengeienhs erlauben eherAuffchub 
der Operation als die des Kniegelenkes; die Exci* 
fion der zerfchmetterten Enden der Gelenke findet 
der Vf. in der Militärpraxis wenig ausführbar. Jeder 
Fall , der dem Vf in Belgien vorkam, beftätigte ihm 
die Regel, dafs Wunden aes Kniegelenks durchaus au- 
genblickliche Amputation erheifche. CompHcirte 
Brüche des Oberarms laffen unter günftigen Umftän- 
den Auffchuh zu; wenig Fälle giebt es aber, wo die 
Vortheile* primärer Amputation fioh deutlicher dar- 
thun, als bey Verwundungen und Zerftörungen des 
Schultergelenkes« In Belgien genafen faft alle bey 
primärer Amputation, während mehr als die Hälfte 
fecundär Operirter ftarben. Die Excifion nach Lar^' 
rey^s Methode räth der Vf. nicht zu vernachläffigen, 
wo es angeht, nur bewegen ihn die lange Dauer und 
Sorgfalt, die die Cur erheifcht, und die verfchiede- 
nen Zufälle, denen der verletzte Theil ausgefetzt ift, 
an der Brauchbarkeit derfeJben für die Militärpraxis 
zu zweifeln. Rec. verweift hiebey auf Guthrie^s 
treffliches Werk» indem er ßch aus Erfahrung von 
der Wichtigkeit diefer Operation fo überzeugt hält, 
dafs er fie auch unter weniger günftigen Bedingun. 
gen anwenden würde, weil kranke diefer Art leich- 
ter aus der Hofpitaliuft zu entfernen, und früher 
den Einflufs freyerer Luft geniefsen können, als an 
den untern Extremitäten verwundete, und die Er- 
haltung auch eines febr befchränktea Gebrauches 
einer obern Extremität von fo unendlichem Nutzea 
noch bleibt. — Brücke des Oberfckenkels find nach 
der allgemeinen Meinung mit höchfter Gefahr ver- 
knüpft, und wurden felbft fchon von Bilguer als 
!|aQZ hoffnungslos bey Seite gefetzt ; auch jetzt exi* 
tiren nur wenige Beyfpiele gelungener Heilung, zu« 
mal wenn der Bruch fich oberhalb der Mitte befin- 
det. Die Gefahr fcheint in mehreren Urfachen zu 
Siegen, vorzüglich facht fie der Vf. in der Erfchütte- 
Tung im Augenblick der Verwundung, hoher Grad 
TOn Entzündung und Fieber, Verzögerung der Reu- 
xrion der Bruchenden, und die zehlreichen grofsen 
Abfceffe, die fich faft immer bis zum Hüftgelenk hia 
tülden. Rec. macht befonders den Lefer auf diefen 
Abfohnitt des Werks aufmerkfam, da er die einzel- 
aien Fälle diefer Brüche hinfichtlich gleich zu unter* 
nehmender oder aufzufchiebender Amputation ge- 
nauer entwickelt, und dadurch eine grofse Lücke, 
4}e in chirurgifcheo Handbüchern unberührt geblie- 
ben> ausfüllt. 

Zunächft läfst fioh der Vf. dann noch umftänd- 
lieber über die Auslöfung des Schenkels aus dem 
Hüftgelenk aus. Matand richtete zuerft feine Auf- 
merlaainkeit auf diefe OperatioA, Volhsr^ JPuthoi 



und Ravaton gaben den Plan zur Ausführung diefer 
Operation, die Methode des letztem ift jedoch 
fchwer ausführbar: auch wurde fie von UAlouetie 
dringend empfohlen. Barbet fetzte die Indications* 
falle genauer auseinander, befonders betrachtete 
a6er Moublet diefe Operation in allen ihren verfchie- 
denen Beziehungen fehr genau. — Merkwürdig für 
die Gefchichte der Chirurgie ift indefs, dafs eine 
Operation, die ^n Frankreich erfunden, und wor- 

/ Ober viel gefch rieben worden, zuerft ifi England aus» 
geführt wurde : in London machte fie zuerft Henry 
ThömfoHi und wahrfcheinlich bezieht fich Pm auf 
diefe in feiner^ Chirurgie. Bekannter ift, dafs fie 
1779 von iTrrr gemacht wurde. Der Kranke ftarb 
erlt am igten Tage in Folge von phthißs und eines 
Lendenabfceffes. In die Militärchirurgie führte fie 
zuerft Larrey ein, und nachher wurde fie auch voa 
BaffoSi Brownrigg^ Blike^ Emery und Gutkrie ge- 
macht. Aus allen geht hervor, dafs fünf Fälle als 
völlig gelnngeo bis jetzt angefehen werden dürfen» 
da Larrey's und Baffos Fälle nur auf Rechnung uq-. 
günftiger Nebendinge zu fchreiben find; auch Ems- 
ry's und Kerr*s Fall war nicht durch die Operation 
felbft tödtlicli. Zweifelhaft fcheint es dem Vf. , ob 
fie für folche Fälle puffen wird, wo der Oberfcheo- . 
kel hoch oben, und die das Gelenk umgebenden wei- 
chen Theile weggeriffen und zerquet^ht und, weil 
folche Verletzungen der Conftitution einen Stofs ge- 
ben, von dem fie fich nicht erholen kann, fondern 
entweder fogleich oder wenige Stunden nachher un- 
terliegt. Zum Unglück hat man die meiften Opera- 
tionen diefer Art nur gerade bey diefer Gattung voa 
Verletzungen gemacht. Am erfolgreicbften fcheint 
fie dem Vf. dagegen in folchen Fällen, wo eine Flin-. 
tenku.eel, Kartätfche öder kleines BombenftOck Kopf. 
und Hals des femur zerbrochen, durchs Gelenk ge* 
gangen oder darin ftecken geblieben ift,. dagegen, we* 
oiger von Nutzen , wo eine Flintenkugel den Kno- 
chen zerbrochen und die arteria femoralis u. f. w. 
zerriffen, weil hier fchoa Tod durch Verblutang 
folgt, oder doch eine fo grofse Schwäche zurück* 
bleibt, dafs der Patient die Operation nicht aushalten 
wird. — Secundär kann nach dem Vf. die Ausldfon^ 
des Schenkels aus dem Hüftgelenk nöthig wercfaRi: 
1) wo die primäre, aufgefchoben worden und die er- 
fte Entzündung nachgelaffen hat; 2) bey. leichten 
Verletzungen des Gelenkes, die ßch verfchlimmera ; 
3) h«y Brüchen län«s dem Oberfehenkel oder bey 
Contufionen diefes Knochens, wo fich ein unheilba- 
res Leiden bis zum Gelenk verbreitet ; 4) bey ge/äfar- 
liehen Blutungen mit Vereiterung und Brand der 

^^eichen Theile, oder unheilbare Befchädigune der. 
Knochen nach Amputation im obern Toeil des 
Schenkels* 

St. pETKRSBüRd, in d. Buchh. d. Kaif. Akad, d. 

Wiffenfch.: Paris und London für den Arzi^ 

befonders in Rttckßcht der öffentlichen Kran* 

. ken - und Verpfleg^ngs • Ani^ten 1 g^fdüldert, 

vöä' 
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Ton 5^4. friidr. tTitpf Doctör der Arzney- 
künde. ' Erßes Bäadchen. Paris. l8^o. L u. 
238 S. 8. 

Hec. hat die vorliegende Schrift genau und auf* 
jnerkfam durchgelefen, weil auch ihn die Anftalten 
fehr iatereffiren , die der Vf. befchreibt, aber um fo 
mehr thut es ihm leid 9 im Allgemeinen kein fehr 
gOoftiges Urtbeil über diefelbe ausfprechen zu kön- 
nen. Hr. fF» meint 10 der Vorrede, dafs Hofpital- 
l^rebreibungeii zu den Gegenftänden ärztlichen Wif' 
felis gehörten« die ron Zeit zu Zeit einer neuen 
Durchfi<^t bedürften, weil ihre Lokalitäten» Ver* 
waltungsformen und ihr ärztliches Perfonal fo hau* 
figen Veränderungen ausaefetzt feyen , wodurch im- 
mer viele Eigentnflmlichkeiten der Krankenanftal- 
ten verloren gingen Das mag* bis auf einen ge- 
wiflen Punkt hier wahr feyn: aber folche Revolu» 
tiooen find wohl fchwerlicn in den Parifer Hofpitä- 
lern im letzten Decennio vorgefallen, dafs es fich ih- 
retwegen und nur ihretwegen verlohnte, ein eigenes 
Buch zu fchreiben, das uns nun abermals feinem 
gröfsten Theile nach eine etwas trockne Topogra- 
fii#giebt, wie wir ße in FriedlHnd^^Sy ^of.FranlCsy 
Sckwngger'sy Andree*s u. A. Schriften längft befa- 
fsen. Dem reifenden Arzte find dergleichen topo* 

Srapbifche Notizen feiten von hohem Werthe; er 
ommt> und fieht an Ort und Stelle klarer, als er 
im Buclie fah; dem nicht reifenden Arzte aber 
wird metftens an einer ciewiffen allgemeinen To- 
pographie genfigen , und lehr ins Einzelne gehende 
Befchreibungen find f^r ihn wenigftens überflüffig. 
Der Vf« bat diefe einfachen Wahrheiten eberfehen, 
und giebt nun abermals die bekannten hiftorifchen, 
topographifchen Data der Parifer Kranken- und Ar* 
naenäinftalten, und, was feinem Buche noch den mei- 
ften Werth verleiht, Mortalitäts-, Aufnahme-, 
Kranken -Tabellen bey Gelegenheit der einzelnen 
Inftitute, die er aus einem ofbciellen, 1816 in Paris 
erfchienenen Rapport abgefchrieben hat« Wenn 
aber Hr. /iP. ferner verfpricht: „wenigftens im Allge- 
meinen die HofpitalSrzte und ihre praktifchenHand- 
longsweifen zu charakterifiren*' (S. III): fo gefteht 
Reo«, dafs diefs etwas fehr „allgemein** sefcheben 
fey; denn gerade nach diefer Seite der Schrift, die 
gewifs ihre intereffantefte und werthvollfte gewor- 
den wäre, hat er fich faft vergebens umgefehen« 
Denn z« B« der in Paris fehr viel befprochene Brouf* 
fiiis und feine Lehre wird doch wohl nicht charakte- 
rifirt^ wenn der Vf. von ihm (S 144) fagt : „Er führt 
den -Titel Chevalier u.f.w. und hält eine Privat -Vor- 
lefimg Ober Patkotogii intirfie , wobey er zugleich die 
wicht igftenGegenftände mitLeichenfectionen belegt. 
Sein Vortrag ift deutlich und es fehlt ihm nicht an 
Zuhörern.** — * Andere Charakteriftiken wie Lar- 
Ti^y Dupfffftriny Ckitterur u. f. w. find dem Vf. viel 
beff«^r gelungen. Von „praktifchen Handlungswei- 
fen*' fiindetRec. im ganzen Buche nur einige Male 
die Rede, und es fcheint, als hätte Hr. /iT. mehr auf 
jene adininlftnitiven topographifchen Verhältniffe 
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der Parifer Hofpitäler fein Augenmerk gerichtet, als 
auf den Stand der Parifer Medicin. Wir wollen ihn 
zum Belege unferes allgemeinen Urtheils nur auf ei- 
nige der mehr oder minder wichtigen Lücken, Män- 
gel, Fehler, IrrthOmer aufmerkfam machen, die 
uns bey der LectQre feines Buches der Reihe nach 
aufgeftofsen find. Bey Gelegenheit des Dr. BiiH 
(S. 15) erwähnt Hr. /iP\ nur, dafs jener „die Fowler- 
fche Tinctur bey pforiafis inveterata fehr heilfam ge- 
funden habe," da S.idoch fchon eine ganze Reihe 
der wichtigften Experimente mit einJem neuen Arfe* 
oikpräparate gemacht hat , die mit feltenem Erfolg 
gekrönt wurden, und hier nicht abergangen werden 
durften. -- NgflenU Stelle (S. 30) bekleidet jetzt 
Dr. GuerfentJ — Der Vf. fchreibt Pariß ftatt Pa - 
r ff et 9 UHermenier iXdXi Lerminier, Krapter ftatt 
Kepler u. f. w. Bey Gelegenheit von Ckarenton er- 
wähnt er gar nicht des Hn. Rammondy obgleich die*- 
fer Arzt die medicinifche Behandlung faft allein lei* 
tct. Die Regierung (S. 57) giebt jährlich 60 000 
Franken für die von ihr befetzten Stellen in diefem 
Irrenhaufe. Beym Hotel - Dicu fohrt Hr. fP. (S. 84) 
als eigenthumlich auf, dafs jeder Saal feinen eigenen 
Namen (von einem Heiligen) trage, da doch diefe 
Sitte durchaus bey allen Parifer Kranken- und Ar« 
menanftalten allgemein üblich ift. — - Das Glocken* 
fpiel für Scheintodte hätte dßr Vf. in der Charit^ fin- 
clen können, wo man es in der Todtenkammer noch 
heute benutzt (S. 93). Laennec (S. 114) lebt nicht 
mehr in Paris, fondern in einer Provinz. Die Ab« 
handlung, deren der Vf. erwähnt, ift als dickes 
Werk in zwcy Octavbänden erfchienen (Vergl. 
A, L. Z. Nr. 37 u. f. igai). Was hat Hr. fP. ge* 
fehen, wenn er (S. 135) die Soldaten in Larrey^ s 
Hofpitale „eben fo vortrefflich gebettet*' findet, 
als die Officiere? Gerade diefs Holpital zeichnet 
fich durch das Gegentbeil aus! ^ Die fo^enannte 
Krippe im Ilndelhaufe befteht in einem einzigen gro* 
fsen Saale, nicht „aus mehreren Sälen'* (S. 148}- 
Der nachahmungswerthen , einfachen Methode, 
wie man hier in den Wiegen fogleich das ver- 
fchiedene Gefchlecht kenntlich macht, erwähnt 
der Vf. gar nicht, der, wie man fieht, oft Be«: 
weife giebt, dafs er diefe und jene Anftalt nur 
flüchtig durchlaufen habe. So wird der merkwür* 
digen Dampf - Badeeinrichtung in demfelben Infti- 
tute mit keiner Sylbe erwähnt, was oiti fo auffal- 
lender ift, da doch der Vf. Ober die Behandlung 
der Zellgewebsverhärtung beyläufig etwas fagt, wo- 
gegen Jene. Dampfbäder immer angewandt wer-« 
den. £ben fo wenig findet man die GnilHe\c\i% 
Augenklinik (S. 176) erwähnt, vvas fie doch wohl 
verdient hätte , da fie das etfizige ophthalfnologi* 
fche Inftitut in Paris ift. > Aber wir vermehren 
diefe Lifte nicht, ^und fchliefsen mit dem Wun- 
fche, dafs Hr. IV. uns in^ dem verfprochenen 
zweiten Theile feines Buches, der London u. f. w* 
enthalten foU, mehr Neues und Eigentbümliche» 
liefern möge* 
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PaMS; b. Baüliere: Trakt ^ i» tamatadUferO' 
mkuttufty ouvrage couronne par lAcademie im- 
»erialedes carieux de la nature: par C. G. 

. Ww««i. »n^decin du Roi df Pr«ff« *» C)°?- 
feiller d'Etat. Traduit de rAllemand für la 
ni. Edition (I8I9). «^ accompagn6 de notesj 

^ oar J^ B. Bomqutti Dr. Membre de la Societe 
5e M*deci«e de Paris, de celle de Touloufe etc., 
et fuivi d'un Mlmoirt für Ut fcrofkulis, ac- 
Gompasn^ de guelijues reflexions für le traite- 
inent ^u eaacer, par M. le Baron Z.flrr«y,, 
Ex • Infpecteur etc. etc. etc. igai. juuu.i u., 
398 S. 8. . 

In der Vorrede «u diefer, \Porto/ dedicirten Ue-' 
l*rfetzuoK erklärt der Vf. , nachdem er Ober de«^ 
SSLl der theoretifchen Hypothefen im Allgemei. 
XTnd auch namenüich über die feines Originals 
fich aeäufsert, dafs in Frankreich zwey Meinungen 
^r die Scropheln obwalten, deren eine die Krank- 
b^t von einer Atonie, die andere von einer Irrita- 
tSÜ des lymphatifchen Syftenjs abhängen lafst. 
Ohne einer von beiden beyzuftimmcn , leugnet Hr. 
B nicht eine „difpeßtion aux fcropkuUs, aber 
wohl die abfurde Annahme eines r «"•«' /"•"j?*»' 
Ä. Bey diefen Anflehten über theoretifche l-or- 
ffineen «fteht der Vf. ein, dafs er tn diefer Ue- 
iäfetlSg nicht „at;»r unt grandttxactitude, tt 
£i t"w fes diveloppmens*' die Theorieen und 
Hypothefen Bufelands wieder g-g^bfö »»fbc. In- 
^J^ant ift der Zufalz, dafs er diefs ein Opfer 
„„t di er dem Gefchmack feiner ärztlic^ien 
Ä'Jt? gebracht habe, die vielleicht finden 
würden; daTs er doch zu furchtfam gewefen ey. 
Was et aber auf der einen Seite weggefchnitten, 
S? er auf der andern durch die zahrreichen An- 
.merkuosen reichUch erfetzt, die meift praktifchen 
UhaUeÄd, den Kropf, die Seebäder, Kritiken 
j!r loreefchlagenen Kurmethoden , die Tuberkel- 
S»nRU.f>I? betreffen, von der Belefenheit des 
fT«hfirfttzers, wie von feinen Kenntnjffen, einen 
SSulicben Beweis geben . und die eine wahre 
Bereicherung des Originals genannt zu werden ver- 
Sen. Die Ueberfetzung lieft fich wie eine Ur- 
ftJhrift, und bey der grofsen iTnbekanntfchaft mit 
Mfrer Sprache, die unter den Franzofen herrfcht, 
S die i B. einft einen eben fo berühmten als bte- 
Icheidenen Arzt in Paris zu dem Rec. zu fagen ver- 
ISlfste- ,Jch wollte mir wohl einen Namen ma- 
^Jn wenn ich nur Deutfeh verftände" - bey 
&m Sunde der Dinge muffen wir Hn. B (^üc^ 
S^Anfchen, und wollen hoften, dafs er bald feine 
?.nd1leute wieder mit einer ähnlichen Arbeit be- 
f^heÄmögS! Durch einenSchreib. oder Druck- 



fehler j(t JphofinsWerk"fih» cTen Kretinismns M. 
C. (^. Phof$n u. f. IV. cirirtf und die Erklärungen 
des Wortes Fanchymaßogon ^ und dafs.Doberan ia 
Meklenhurg und SeidfcnOtz in Böhmen liegt — wfkw* 
den wohJ umgek^brt^ bey. einer dautfchen Ueberfe- 
tzung eines franzölifeben Originals haben wegbleiben 
können ! 

Das angehängte Memoire von Larrey erzählt 
die Gefchichte einer Exftirpation einer grofsea 
fcirrhc^ren Gefchwulft am Haire (mit 2 Kapfern) 
und eines BruftKrebfes. L^mp wiederholt aeeh 
hier d;^ Behauptungen v«a c^ner Möglichkeit der 

Heilung des Krc^bfes ohne Operation.. 

- * • .• 

. B&BLTif) b. Racker: V^glekhtnii NamincUrimr 
der vorzüglkhflen Pharmacopden-M^r deutfcben 
und der angrenzenden Länder. Zum Gebrau« 
che fflr Aerzte und Pharmaceuten > bearbeitet 
von Ernß Ludwig Sckubarth , Doctor der Medi- 
ein und Chirurgie, Privallehrer bey der König!. 
Univerfität zu Berlin und praktilcbem Arzte. 
igsl. 44 S. g. 

Bey der Verwirrung , die leider ! heut ru TetgB 
in der pharmaceutifciien Nomonclatur herrtcht« l'o 
dafs oft ein Recept nur allein in Deutfchland in ei« 
ner* Entfernung von zwanzig Meilen, nicht mehr 
recht verftanden wird, ift diele kleine« fleifsige Ar« 
beit, die der Vf. urrprOnglich für feine Voriefun- 
gen über pharmaceutilche Ch»;Tiie entwarf, eben fo 
brauchbar als lobenswerth. Er hat nicht mehr 
denn vierzenn gröfsere Landespharmacopöen zu 
leiner Vergleichung benutzt« der .er ab^rall die 
preufsifche Pharmaoopöe zum Grunde legte. Von 
aufser deutfchen findet man die Leodner» Edin« 
burger, Dubliner, franzöfifcbe, ruffifche, dänlfche 
i^nd fchwedifche Pharmakopoen citirt* Der Vf. 
nennt alphabetirch die gebräuchlichften Arznejnut« 
tel bey ihrem preufsifch officinellen Namen (um. 
uns fo auszudrücken) t ^nd läfst dann die Nemen?- 
claturen jener ausländischen Pbarmacopöen ti^gßtr 
mit genauer Hinweifung auf diefelben. Bey vi^a 
weniger bekannten, znfammeng^etzten Formeln ift; 
auch die Compofltion kurz mit angegeben. Die 
Brauchbarkeit des Schriftchens .wftrde nnfiemein 
durch ein, wenn auch noch fo Hurzes Regifter er« 
höht worden fevn, das für die Aerzte, die gerade 
die preußifcki Nomenclatur innen beben, ond im 
Nothfalie bey einer fremden Benennung ftutzen, 
das Nachfchlagen fehr erleichtern würde. Dafs 
die Arbeit ,»mühevoir' ift, kann Rec* eua eigner 
Erfahrung dem Vf. beftatigen. 
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StAATSWISSENSCHAFTEN. 

Gkmf u. Paris, b. Parchoud: Notei rieu$itties in 

. vißtant tis prifons de ta SuiJJis it nmarques für 

lis moyensde Us amtlionr y auic quelques diiails 

/ar4es prifons de Oiambtry et de Turin ^ par 

Francis Cunninghamt fuivles de la defcription des 

J}rifons nmUiories de Gandy Philadelpkie t Bury^ 
llchefier et Msllbank ei d'un rapport für te co- 
fuiti des Dames 4 New - Gate^ par T. E Buxton^ 
Esq. IVIembre da parlexnent. .1830. LXVIII u. 
.: 87 S. |. geh. 

Hr. Fr^ C. (irren wir nos nicht» Co halt er ficb 
zu der Gefellfcbaft der Freunde) ein zweyteiT 
Hmeetrdy li«(ftfieh auf feiner yoriabrigen ReiCe durch 
die Schweiz in alten Hiuptftadten der Caotone^ di^ 
«r befiic^te^ die OefBmgniffe und Zu^hihHufer zeigen 
tnd' ttojot fiffkiMdigungen über de^i Znf^andund di^ 
fiMiaakUtuig aar Verhafteten und dtrSiräßinge^ein^ 
\ler vorÜegaade.AuffaU von ihm foll v^tv zeigen, 
*wifs andierea Anfulten mangelhaft (uqd fehlerhaft) 
feys und die Verbefferungen angeben» die fich» wie 
-er glanbtt wenigfient zumk Theü» leicht dabey an- 
bringen 'lielsea ; /um iedqch nicb^ anzuftofsen und 
•um nicht Unzulriedenheit mit ibni.in einern La^de 
eu ern|^n»in welcbfiti.desrAufenÜ9Alfe£ar ifipfo'apr 
^nebmalsttützlM^h^wßleQ war, roachtQ ec nifgeods 
*den beftimmten Orc namhaft, uro. er eine* nuingel- 
liafte (und fehlerbalte) Einrichtung der .CafängnilTe 
\rtid Zachtbäufec gefunden hs^te, und wollte es den 
Leitern diefer AMfaUsn aberlaffen,. 4ia. Anwendung 
(des bOT iluien Beobachteten auf «fich lel^t zu vaeir 
'eben.*' (Inde» Ben. diefc Zar^gejfühl ehrt, fcheint 
ihm zugleich' die Wirkung der n^nnCphenfreundlichen 
BrinDtttuaeen des Vf$. dadurch gefgh^^äcbt zu feyn; 
*tiach f^rter Kenntaifs.der Schweizer erreichte Hn C. 
eKer feinen edeln Zweck», wenn «er, ied^n Ort nen- 
*iiend, dorch ireymAthifien und zugleich ruhig vorge- 
^M^eoen,. dabey gpOndlichnn Tadel des {Fehlerhaften 
%i'din*8tr'afianftal%en der.verfchiedenen Cantone eini*. 
*it^S'Aiiffehen erregte und es dahin brachte, dafs die- 
^SaeUetinöffentUchan Gef^lCchaftshäurern und in 
PrivatgcfelK^^K^n, )afelbrtin.Dikafterien laut be- 
'fprodhen wurde; leidenfchaftlicherTadel macht frey* 



Schweizer wenig Eindruck oder erbit.- 
tert fie nur; allein wenn ein Fremder^ den fie achten^ 
^mlt Wordemnd Ernft, ohne TadeKucht, ja mit Gcht- 
harem WohlwioUen » dabey mit Einficht , Fehlerhaf- 
tes^' das «wahrnshm, iianmwund«A ta4^» un4 ^* 
~ >« A* L. Z. i8ai. Zwegter Saud. 



durch öffentlich zur Sprache bringt» was fie f$Uß 
ynter fich früher fchon manchmal befeufzet haben 
fo entfteht daraus eine heilfame Anreguag ; man fairt 
unverholen : der Fremde hat Recht; es dar/Michtfo 
bleiben; wir dürfen uns diefl nicht länger vorwerfen 
laffen; es muß damit anders werden. Freyiich er- 
fchweren die fchwaclien Staatskrafte in einem geid- 
armen Lande und dje auf andre Verwaltungszwetce 
z. 3/ das koftfoieiige Militär , verwandten grafsen 
Summen manche ins Grofse gehende . VerbeUepunir 
in andern Fächern, wovon das BedQrfnifs fehr wohl 
gefithlt wird; wer inzwifchen einmal etwas zur äf- 
/entliehen Meinung zu machen yerftanden hat, und 
einflttfshabende.Perfonen dafür zu intereffiren weifs 
der kann doch, oft damit etwas ausrichten , und er- 
lebt es fianqhmal » dafs mehr gefchieht , als er zü 
hoffen gewagt hatte, dafe man Beb aufserordenllich 
an(treagt, und dafc.es als, eine Ehrenfacke betrachtet 
wird, etwas recht zu verbeHern , defljsn Mangel - und 
Fehlerhaftigkeit allgemein fühlbar gemacht wt)rd<n^ 
ift.) Im allgemeinen wird von dem Vf. bemerkt,- 
dafs man bey Verhaftung des Gefangenen bey weitem' 
weniger darauf denke, denfelbeh zu bejfern als ihn 
zu beflrafen^ und durch ftrenge Behandlung andre 
von Verbrechen abzufchrecken und dafs daher die 
Gelegenheit» eiDen Verhafteten zum Guten zurück 
zu fahren , unbenutzt bleibe, die Afizalil der Ver» 
brechen fich vermehre » die Todesftrafe zu häufig an- 
gewandt werde, das inhumane Verbannen von Miffe- 
thatern, die fich zur Hinrichtung nicht eignen oft 
Statt finde (doch nur gegen Fremde, nicht fegen 
Einheimifche) und bey fchlechteingericbteten Ge» 
iangnilfen der zur Haft Gebrachte gröf^ere Strafe 
leide, gls rechtlich über ihn verhängt werden dürfe« 
Was an den Gefängniffen in der Schweiz vermifst 
wurde*. Die O^r^erfind, wie fchon gefagt ift, nicht 

f genannt, obgleich Nennung auch darum beffer eewe. 
en wäre, damit jeder Ort nur denjenigen Tadel zu 
tragen hätte, der ihn wirklich trifft, wird unter 
folgende Rubriken gebracht : i) In Abficht auf Ga- 
fundheit wird nicht für frifchen Luftzug gehöriir jxe« 
forgt; die Reinlichkeit wird vernachläTfigi ; dje Ge* 
fangeneo haben zu wenig Bewegung.. 2) Das zu ba» 
fchränkte Lora/ erlaubt nicht, die Verhafteten nach 
der Befcbaffenheit ihrer Vergehungen , nach ihrem 
Alter» und in andern ROckfichten gehörig zu fon* 
dem. 3) Es fehlt an hinlänglicher ^a/JfirA* aber die 
Verhafteten und über die ünlerbeamlen der Gefäne- 
niffe. 4) Befchäftigt findet man zwar die Gefance. 
neagrofsentheilsj aher weder der Staat, noch die 
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' OeftM9fefi€A fetbft sleheo. gewöhnlich hinlänglichen 
« VortbeiWoQ ihrer Arbeit. (Es ift aber gewiTs far 
JlBaiic^e Stgentl eine Ichwerc Aafgal!>#, hinlänglich 
den Staat entfchädigende und aufserdein noch dea 
Gefangenen und den Sträflingen einigen Vortheil ge- 
^Fahrende Arbiit$n ausfindig zu machen, die iich oh- 
ae Unterbrechung ftets im Gänse erhalten lafTen, und 
sieht jede Provinz des Feftlandes bietet diefsfalls fo 
yieleHoHsmittel wiefn^toiddar; dieVerhafts- und 
SMfajiftaiten erfodern deswegen itt einigen Cantooen 
<ter Schweiz einen autfallend grofsen Aufwand; doch 
ift auch dirfs&Us allerdings noch manche Verbeffe* 
nog ausführbar. Dagegen, kann Rec. die öffentÜ- 
ehea Arbeitea der Sträninge nicht fo zweckwidrig 
wie der Vf. finden, nicht nur in Hfnficht auf Ge* 
fiindbeit find diefe öffentlich Befchäftigtea beffer 
dran ab die im Innern der Zwangsanftait ArbeUen- 
dcn» fondern auch in. Anfehung ihrer Moralrtät» 
fdlite man. meinen, wäre es zuträglicher fOr ficf ioi: 
f reyen unter Aufficht zu arbeiten.) 5) Für die üm^ 
Urwiifung der Gefangenen wird zu wenig gethan; 
die GeiftBehen » die als Geßngnifsprediger angefteUt 
find, können bey der geringerui Vergfltung diefefr 
Tbeils ihrer Amtsarbeiteur, denfelben nur als eine 
KebenbefcbäftigBog anfehen, und fieh nicht mit gan« 
9el^ Kraftaöwendang Aht Seelforge in diefen Häufernf 
widmen. Dafs der Vf. in ttiehrern von ihm. be- 
fuchten GefengnifTen die Bibit gefunden hat, war ihm 
fcbic liebr (Doch möchte das N. T. nfltzlicher 
Ißff die dortigen Gefangenen feyn , als^ ein grofser 
Theii des J* T y der von fo rohen und leichtfertigen; 
lauten, als fich ftets darin anhäufen, häufig roifs*- 
liraucht und vorzugsweife , um. fibh felbft gteiohfant 
dadurch: ZU: rechtfertigen, selefen wird. ^Su wQuf 
^$^hen wäre es,, dafs es bey den Frauinntriinen Tön 
wflrde, fich des weiblichen. Theils 'der Gefangenen- 
uodr ^chtlinge mit fo viel Aufopferung und Eifer 
unzunehmen, wie es. zu Lpnifoii von Seite einer An* 
«ahl von Frauen aus der Gefellfchaft der Ftiuni$ ge* 
fen weibliche Gefangene zu Nkw-Qat$ gefchient; 
wieviele neue Verdienfte würden fie dadurchzu den- 
jenigeni hinzufügen >. die fie fich. in dem letzten Krie* 

!;e erworben i* Zia Gen/ hat ftch wirklich ein folcher 
frauenyerein zu dem angegebenen Zwecke bereits 
gebildet. 6) In Abficht auf die DifdpUn, die in den 
Ueßngniffen der Schweiz gehandhabt wird, bemerkt 
Rr« C*. ,. dafs die iigmttkkt Folter ganz abcefchafft 
ttji und'dafs^ hoffentlich auch, was die Steile davon 
vertritt» bald werde abgefchafft werden. Die Zu- 
siQckhaltung des Vfs., der vermutblich diefsialls 
mehr in. Erlrahrung gebracht bat, als erfagt, Ulfst 
fich. hier kaum verkennen. Man will benaupten^. 
dafs die angewandten ZwangsmitUt y um das Ge* 
ftlndnifs der angefchuldigten Verbrechen von Inqui^ 
fition, zu erhalten» mit dem angenommenen Grund* 
flitze Zttfammenhangen, dafs das rigm GiflHniniß 
auoh des Ubirwitfinen Verbrechers zu deffen Verur* 
tiheilunRnpthwendig fey; auch foU deswegen ein 
gino^ecllheii.der lDg[tt}fite.o ». wtoa. wckaUei gegen. 



fie zeuge» das Leugnen fö weit wie möglich treibaa, 
und ahne Zwangsmitlei nicht leicht ein Ge&ändiüiEi 
zb erhalten feyn. Die Schwierigkeiten, betievteoda 
und in das Grofse gehende Verbefferungen in diefem 
Gebiete des Staatshaushalts der Schweixercaotone 
anzubringen, werden, von dem Vf. nicht verkannt ; 
doch hofft der Vf. ,. dafs das biedere Schweizervolk 
allmählig auch in diefer Beziehung den gerechten 
Wünfchen der Beffera, ja. den Anfprüchtm der Hmfdi- 
hiitfilbflaut ÜDB dnrcnauSvmenichlicbe, und darum 
doch nicht von Characterfchwäcbe eingegebene Be- 
handlung der in Kriminalunterfucbung kommenden 
Gefangenen und der verurtheilten Verbrecher ent- 
fprechen werde. Auch von der königlich S§r4^ 
nifchen Regierung, deren Gefängniffe zu Otombhf 
und zu Turim Hr. C* in Augenfchein nahm, und um» 
ftändlich befchrieb, verfpricht er ficii eine beOara 
Einrichtung diefer fehr fehlerhaft eingerichteten öf- 
feullichen liäufer, bittet aber emftlicti , diefe Ver- 
befferungen nitkt langt aufxufMehin^ trifft y '^E^ ^» 
auch Königen die Wahrheit furchtlos., jedoch zu- 
gleich mit Anftand vorhaltend» „/# gomvirmimiwi 4$ 
Fitmcnt äwdr bUn mr^nt ^ l'i/prii Ums /is wämc 

S%*€nirätn$ h vici^ itjomg$r cömUm iift ptapags dam 
$ prifims Mä$uU9My äfim fifU mfif-äi ttm /«r mßgtms 
fuifpni infon p^mvair pour tMtkr atujemrm da «or* 
rupum.** Zweckmäfeiff ift an» T. Fk Anxlbo^s <chM 
twxk fechsten Male in England angelegter Befehnei* 
bitfng «erbefferter Gefiingnifb zu fiaiHl, zo PhtMd- 
^iai zu BUfTgr zvt^llchijUr und MUbmk^ und eines 
Berichts Ober den Frauenverein zu AlriV/- ßat0* Die 
Nachrichten von dem Gefängniffe zu. FUkdttpUm 
find zwae von einem um mehrere Jahrzehende äl* 
terti Datum ; auch erfueht Hr* JB. di» LeCer, nicht 
alle Angaben unbedingt anzunehmen , weil fj^teie 
vt>n daher erhaltene Nachrichten ihm eiiqge^&wei- 
fel an der völligen Genauigkeit der Angaben ein* 
geflöfst hätten} allein das wird doch imnaer wahr 
Reiben «offen , dafs verbetferte £iarichtimgea dar 
Gefängniffe und Zuchthanfer auf die Vtnmti v t mg 
itr Firbnekin eitien wohlthStigen Eiofl^fs «ehabt 
haben; denn Jpätern Berichten aus Englnad zuManh 
leiften Verbeuerungen in diefem. FacM, vefbunoea 
'mit dem auf die fittliche Erziehung der Verhafte- 
ten und der Strifilnge chiroh Unterricht «sd xwech- 
mäfsigere Zocht|ioiizey verwindeen Fteife ond Ei« 
fer auch dort mehr €>der weniger dalfelba Zur 
Veranfchaulichung desfeninnY was fich ««f cUelni 
Theil der Berichte becient, Mkren wir an» was 
der J)ue di Lkmc^uri von der Vevmindemiic der 
Verbrechen als eider Frucht befhrer Eiarimlon- 
gen der VerhafÜiäufer, und^ einer die ültliche.Ver- 
befferung der Verhafteten ernftlich bezweriienden 
Behandhmg diefer UnglßcIcUchent ia jenem Tbeile 
der vereinigten. Staaten von Nordamerika wibread 
eines Zeitraunas von meht ffainn angab. 

Vom^^MMir 1787 bis zum JfMnr 1791 fielen 
unter dem altern Syftem der VeKwaltung diefee 
Zwei^ «lea. ^afttsbaaihaka, 1a. dar tia^ignm Suidt 

.^nd 
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jmd GnXAdt FliiMU\ftU ItdgMidd Virl>rechen 



vor; 



Mord V .... . 

Todfehlag «^ • « 

StmfsMircfib . • » 

Diebftahl mit Einbrach • •. 

Einfacher Diebftahl •. «. 

VerfälfchuDg • .. « . 

FaUchmanzBOg » • 

CorrectioBftUe Vergehottgen Im erftea Grade 

Im- zweyteo Grade ^ ». 

Verbeioalichong im arften Gnde • 
Im zweyten Grade « 
yferdedlebftahl 
Ptellerej 

Doppel ««Ehe • • » 

Jtfordverfocbe • .. ' , 

Bergung von StWiBittgen • 
£oraelle • 



37 

77 

374 



4 

13 
26 

6 

10 

3 

I 

6 

5 
10 

592 



Hingegen vom ffunius 1791 bis zum SSBtz 1795 zeig- 
te fich in der ganzen Provioe Fmfjflvmwkn unter dem 
beCTerp Verwaltungafyftem. folgende» ecfreulicba 



Mord • • •. 

Todfablag 

Strafsenraub 

Diebfrah) mit Einbrach • 

Einfacher Diebftahl 

Verfalfchuog • 

FalfcManzung 

Gorrectionelle Vergehnngen im erften Grade 

Im. zweyten Grade 

Verheinüiebung im erften Grade 

Im Efrejten Grade 

Pfenladiebfuhl XNB.i) • 

PreUerey • • " 

Doppel -£h^ • 

Mordverfooho • 

Bergung von Sträflingen • 

BoideUo 



o 

.1 

10 

4 

3 
1 

^7 

3 

o 

o 
o 

«43 
fin. TmnAMs^ fnnmmrtfche Zufammenfiiffitng der 
fchvrerften V^ri»reclien in denfelben iangegroenen 
lallen ( 17^7 -** 1799 und 1791 — 1795 mit derfel* 
ben oben angefahrten Unterfobeidvng, dafa in d» 
erften vier Jahren die Angabe fich nur auf Stait und 
Cr^ckäß JRhUadilpkiu einfchränken , die Angaben 
i^r folgenden vier Jahre hingegen fich Ober die gnih 
M0 nwkm Pßnfyhmtim verfaretten^ weicht zwar fn 
Einigan von des Hn. v. Lum^uris Notizen ab; der 
Unterfehied ift aber unerheblich , und die Vergleir 
cbung zeigt die aoffallende Verfchiedenh^ in.ainami 
noch viel Itirkern Lieh te< Denn die fch weren Veiv 
brachen halia&n fioh unter der älteren Einrichtung 
in den L 1787 ~.I79I^ nach den TkrmkuUfilun Anga* 
Ite is/dar Hnaigm Su^il uad. Of^^j^ FkU. auf 9. 



Mordthalen-, 39 StfafsenrlvbereTattf 77 GStdiftfililaa 
mit Einbrachen 9 drey £randftiftungen » einer Nothi^ 
2ucht und einer Doppelehe (die Summa^ift I39.)i 
Hingegea war in den Jahren 1791 -— 1793 ün das 
gamzm Pravmz Pmffftv. keine Mordthat zu beCtrafen» 
nur 3 Strafsenräubereyen , nur 16 Diebftäble mit 
Einbrüchen» nur eine Bramlftiftung» nur eine Noth« 
Zucht» nur eine Doppelehe (die Summe ift 24.) Er» 
hielt ficb dieCs Verhältnifs mit geringen Abweichun« 
gen auch in den folgenden Quadriquennian > zeigte 
e« fich fogar von Zeit zu Zeit noon vortheühafteri» 
läfst fich zugleich von Ipäter in Engtaaut und andtora* 
wo vorgenommenen Verbeflerungen des Zuftandes 
der Gefingniflie und der Gefengenen daffelbe rahr 
men» fo liegt darin eine Auffoderung an a/b S/aafmt. 
ue mögen nun von Hm. C» befüeht werden'» odte^ 
auch nur vorliegende Sehsift lefen» um j^eh. 
Preis fo glorreichen Beyfpielta- zu folgen undmotac 
dl»n hier aufgeftellten. Vorbildern nicht aUzuvreit zu» 
rück zu bleiben. Am meiften zieht in diefen Bogen^ 
der Bericht über den Franancrirfia zu Niw- Gah an^. 
Wer kann der Frau Fiy » die mit folcher Beharrlich* 
keit alles daran fetzte, damit es ihr erlaubt wurde». 
Hand aur das fo mübfame als verdienftliche Werk, 
der fittlicben VerbefTerung der äufterft verderbten 
Volkskiafle der Verhafteten zu-Ülha-Gal» zulegen», 
die durch, nichts fich abfißbreokan liefst was ihr vom 
ihren eignen Verwandten und Glsubensgenoffen» den 
Friundimi gegen diefe -fruchtlos fcheinende Unta&. 
nehmung eingewandt wurd^» die nicht nihtay bis fiät 
andre- Frauenzimmer für diefen. fchwiarigan« Verftioh« 
intereffirt und zu Einem- Vereine verbunden liattab- 
und die nun » nachdem alle Schwierigkeiten von .au- 
fsen. befi^t» alle Hindaraiffe imn aufsen her übaiK 
wundent waren» mit ihren- Gahülfinnen älleSntfcHibS^ 
fenheit». alle Weisheit und aUe-MeitfbhenfreundBch* 
keit aufbot » um. das JSntrMUim diefer verwilderten. 
Menfchenzu gewinnen und-fia zu flberzeugeni». dilJF- 
bey allem» was man mit ihnen vornehmen wollte^, 
wenn fie felbft fich. freywillig dazu verbäüdeo»« 
fchlechterdings nichts anders als Hir Hgms^ umttft^ 
ITaM gefttcht werden kSimiJfj. wer kann« ihr und ih»> 
ran Freundinnen» die* reinfte Hochachtung Verlagen?.' 
Man lefe aber auch^ wias fie trotz allem , was innani 
von der völligen Vergeblichkeit ihrer Bemübungam 
vorg^agt worden war» getrißii haben», um-, darin ei^ 

is zu finden von der Mäcki eines aofP 



nen 

das Gute und Gottgefällige gerichteten unverwandSatti 
Blickes und eines reinen. und feften Willens ».damüeb' 
ben unter * Gottes Beyftande alle feine dmnauEzu: ver*- 
wenden md^iche Kräfte zn'widmeni». Muhämmmm 

lB9At b. Schmidi: fÜnph^mt. ^ ErßisKttli. 
* ^^ Ärf|!rsrHaft. ijaSi iMMrHefk. 96>S»- 
I819.. 8« 

Was man auch immer mit und^ 2ii< dem Staates 
macht9> iSt aSb niabt fittliob« fO' ift es vom; Uebdi. 

i3laf; 
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Das ift in der Kflnse die Meinung, worauf fich diefe 
Wörtchen über grofse Sachen als da find: Prefsfrey- 
Iieit, Aufklärung, Ständevcrfaffung u. dergl. ni. be- 
ziehen; und die Meinung ift^ut; aber von fch wa- 
chen Kräften läfet fie fich nicht handhaben, und eben 
fo wenig mit fich fpielen und tändein als die Keule 
von Herkules. Wohl fteht die Geiftesfreyheit der 
Natu rnoth wendigkeit, das Recht der Gewalt entge- 
gen , und wohl fäilt in ihrem Ürbegriff das Rechte 
und das Sittliche zufammen ; aber zu welcher Gei- 
ftesfreyheit wir uns erheben, wir bleiben in der Na- 
turnotfcwendigkeit befangen , welches Recht wir ge- 
winnen, die Gewalt läfst fich nicht verbannen; und 
I einen vollkommen fittlichen Zuftand, ein Reich der 
Wahrheit und Tugend denken wir nur, wenn wir 
zuvor Körper und Tieidenfchaftcn weggedacht haben. 
Könnten wir blofs mi^ der Sittenlehre durchkom- 
men , fo brauchteu wir die Staatslehre gar nicht, 
oder die Vermittlung nicht, damit das Recht Ge- 
walt, und die Gewalt Recht habe. Diefe Vermitt- 
lungskunft ift alfo eine Hülfe für das Sittliche, und 
darf damit nie im Widerspruch ftehen ; fie wird aber 
aufgehoben, wenn man fie blofs auf fit'tliche Lehrfä- 
tze verweift, da fie grade helfen foU, weil diefe nicht 
bewirken, dafs pin Jeder thut und läfet, was er thun 
und laffen foll. <Der Sittenlehrer kann daher mit 
Glück über die Staatskunft reden und hat darüber 
In allen und neuen ZeUea mit feurigen. Worten ge- 
redet ^ wenn fie fich mit der. Sittenlehre in.Wider- 
Ipruch fetzt, er predigt aber leere Worte , wenn »er 
ihr Vorfohriften geben ^ill. In diefem Fall fchei- 
jien die Vff. der vorliegenden Zcitfchrift zu feyn. 
Sie behaupten, dafs man keinen Begriff von Stande- 
irerfafbing gehabt , und dergleichen doch eingerich- 
tet habe; (wie befcheiden !) dafs unausbleiblich eine 
-VolksrepräfeöUtion ftatt finden werde, die ihres 
jQleichen fuchte, wenn alle Vorfchläge, Verhandlun- 
efiÜ9 Difcuffionen und Streitigkeiten für und wider 
linen Vorfchlag fchriftlich gefchähen; (an dem 
Schreiben hat es doch gewifs bishec nicht gefehlt) 
ilafs kein «Staatsbürger auf ein anderes Eigenthums- 
recht als äu^ ein fittliches Anfpruch macnen könne 
imd dürfe; (was foU das Sittliche fagen, da das ge- 
(ammte geerbte , gefchenkte und erworbene Vermö- 
gen S. 68 darunter begriffen wirä , wie es vor dem 
Gericht und nicht vor dem GewifTen beftehen mag) 
dafs Schutz der Prefsfreyheit Pflicht des .Staats fey, 
«nd Pflicht nur allein, die Prefsfreyheit in den Oren- 
MD .zu erhalten; dafs dadurch die fittlichen. Eigen* 
thumsrechte nicht leiden. (Pas ift ja' die Frage, vvie 
man es mit diefen Grenzen hält? Aber das findet und 
macht ficb wohl von felbfti denn) der Begriff des 



«Staats enthält fchon in fich fcibft die Unmöglichkeir 
folche Grundfatze (der Eroberung und Unterclrft* 
ckung) durch Annahme heiligen zu können : weil 
er in diefem Augenblick aufhören würdQ, Staat zu 
feyn. Doch es ift von diefem Gerede ichon zu viel 
gefagt. 



TüBiNaEN, b. Ofiander: jtllgemeitu gefehickükke 
Ztittaftl des PoJbp$/tnSy nebft einer aliggmimen 

. Literatur delfelben von Ch. G. f^cker^ K. Wflrt. 
OberpoftdirectiüAsregiftn 1820. 67 S* 4. 

Von der Bibel bis zu den dentfchen Bundestage- 
protocoUen geht die Ueberficht der Nachrichten über 
das Gliederwerk , woraus endlich das P^ßwefin alt 
Großanflalt für den ITeltverkehr und durch ihn ei- 
gentlich gebildet ift. Diefe BUdung gehört der 
neuern Zeit, das Einzelne war früher einzeln da: 
Feldpoften in grofsen Kriegen, Steuer- und Berichte- 
wagen in großen Staaten , Briefboten von und za 
Haudelsftädten« Die Nachrichten darüber find mit 
Fleifs gefammelt ; und felbft die Efelspoften in deii 
Italienifcben Gebirgen nicht yereeffen, die fich auch 
in den deutfchen Ebenen zur höcnften Ungebühr ein* 

fefchlichen haben, und nun wie die StecKnitz nach 
chilier fo fortfchleichen , weil es fo hergebracht. 
Die fogenannte Londoner Pfennigpoft ift iögo durch 
den Kaufmann Docura geftiftet, und befördert Pf and- 
fchwere Packen , und 'Baarfendiingen von 60 RthJr. 
bis auf zwey deutfche Meilen von der Stadt'Rir etwa 
2 Kreuzer. Das ift erfreulich upd zugleich wegen 
böfer Vergleichungen fchmerzlich. zu hören.« Nach 
dem Kriege vgn 1814 ift das Poftgeld in derLombar- 
die und felbft im Kirchenftaate auf die Hälfte heibb- 
gefetzt, das Ruffifche Briefgeld dagmen igi^ ver- 
doppek. Der Aligemeine Anzeiger der DeutfcÄen 
zählt 1 814 IQ dem ehemaligen Reichsgebiet 43 bis 50 
verfchiedenePoftanftalten; und f^r die Bundesft^. 
ten wäre doch eine Einzige vollkommen genug. 
, ' "^ ■•..**, • ' 

In dem Verzeichnifs von deq Poftfofariften wird 
man wenig Bedeutendes vermirfea; und etwa des 
Alters wegen Schröter's iiffl i, ,auis pubHeis Stn. 
1613. Unter dtn - lobend«» HauptfchriftftelteiTitv^ 
re V. Imhof zu nenjsn gewefen. Ote BemerktmgeÄ 
bey den Schriften be weifen die Belefcrtheit düsVft. 
und auf leinet 4:nUsfteIIe kann er atfch recht stA 
wiffen, warum es jetat Iseki goldeoes Zeftaiferift, 
weder för die Oebjtr noch NeHniet des Pofteilde«. 
Dals er davon gefchrieben hittd, das ^r« wohl 
wQnlbbea*, aber nicht zu verJaogexr geWef^. 
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r. AnkünÄgangciÄ neuer Bücher; * 



o eben ift erfchieoeii und in allto Buelihandlungen 
m haben: 

Murftgi/flßjt Gef€kichie dir ckrißlicktm 

Kirckt* 

Zmm Bifl^'diruBg ff«#/ ivaug^lifchem Simwn^ 

belbnders f^r dla Jagend Mitworfea 

Yon 

Sbm. Chr. Gottfir. XSßir^' 

Königl. Superintendenten, erftem erangelifchen Pre- 

4igpr auf dem Fr. Werder und Dorotfaeenftädt in Ber^ 

lin, auch 'Ritter des rotüen Adlerordena 

dritter Klafb« 
Berlin, bejr Enslin» Igat. 

Frei» lo gr«, hagr la Exemplaren ftur 8 fl^ 

Ein Buch 4 das dem wichtige Endzweck »«nr Be- 
förderung eines evarK^elUchen' Sinnes** Tollkninmefi 
«ntfprtcht nnd als eine kräftige Schntzfehrtft fllr die 
evangelifobe Kireh« einen heben Werth behanpfen 
wird. Wi«i und wann? des Chriftenthum mit ungött- 
liehen Dingen überladen worden^ ift in einer ge- 
drängten licbtyolleiitfUeberfiohtineifterhaft dargertellt» 
und' der Eindpnck,, dffn dicfe Schrifi in )edem siaf- 
inerkfaiiieä Lefer zurivcklaflign mufs« ift die Selbfr^ 
armabnung: So bcfteKet nun in derFreyheh, damit 
«fns Chriftus b?fre3ret bat und Raffet euch nicht wieder- 
um in dajc knecbt JTchc Joch ftfngeil. MdgediefesiBuch 
ynn Vielen, befendera von dea Jagend^ bdwrziget 
wrerden« 



i»^ 



So eben ift in einer zweyten AirfligebeyHt^tz- 
Jer in Stuttgart erfchienext und in allen düenrlchta 
l^uohhandlungen yorrätbig; 

Tafchenhuck dsr aügtmtimtn ¥Vtltgefchichti ton 
PhiL Sfäth: Zwtyti timgearb. urretm, Aftfl. 
Tafchenformat. fat UmfdMag geh« Preis a Fl. 

ao Kr« oder.l Rthlr« la gr. Säc^f« 

* ..••■. " . 

' „lliohiigkeit der erzählten Thatfachen, gute ehre- 
nologifctie Ordnung« nnd zw eck n^fsige Kürze im Vor« 
fra^o (helfet es in einer ReoenCon üb^r die trfli im 
Jahr i9«4i erCbhieiiene ÄoHage diefer Schrift in der 
Ijäll^AUgeuvIit. Zeitung) ßnddie Eigenfchaften, weK 
dbedie^Kvifeik vor allen andern von eiTier Schrift die« 
tpr Arjt, die^ geipritCBjrviafsen zn einem Repertoriiina 



dienen £ol1 , . fodert» Diefe Arn U\0mminh^t€^.^ ' 

den dl« Lefer hier gröüstentheil« mit lahiaA^n^^t 
wahrnehmen. Der Verf. ^.«. fioh dirfo^KSS^ .1. 
weitere« Verdienft erworben, dafs er in ein einzig«. 
Bandchen ron 391 Ocnrrf«Jt*Tft ein. ung.m;in^i: 

^*" »*»?^Tbatfachen.zufan«pan2udr4««< «Sfe^ 
Nicht lÄcbt wTrd man etwas ypn WioitiSSt ^^Ü^L 
fen. und doch finddf« Be^ebenheit«i nS«iSt« 
als in trockener, aphoriftTfcber Malier ^f^^^SnS 
und angeacbtet der Rarze im Vortrage: ift di| vZ^S^ 
du«g«in«-Äf.b*nheit.mit.der aadfrA CcB^Sj Ä!^ 
fea TaTohenbuchirt daher nicht Wofc J« Är«^^ 
ftr d«Oed«d.tnifs«.rW&rferhol«nJlS« "^S^ 
boreit. z.vor «ufahrKcher gehört oder «iJS!^ 
fMuiern.aucb blbft als Leftbuch brauchb«fJ2^,»^ 

per Werth dielirorrqfr*^ Ausgab, wird niohi Uo& 
durch die neue intereiunte Einl.itan» Ctm^^JH ■: 

fynchronifrlfchen R.|ententafeta vmA dareb da/S 
gifter, fo wie dnrch die TerbeffertePSwhaaua^JfcÄfcT 

fthrt. «m«» durch die rtetenZaritze wurde die ZaWfo 
Seitm um 60 gegen die frOhere Auflagp »»nnefart. 

Mtnnem und JüngHnjen»Xo wi.gehUd«teiiFr.a« 
und Jungfrauen, Oberhaupt Jedem, der «dm wJZ 
weiter wttrfeht. Um in de« umfaffenden GtMmtSL 

Au« diefem Tafcbenb. ift befoii4«i« Agt§fadkti 
ChromeUgi/ekt Vtker/ifht dtt Merkwüntimtrtm 

»7 Kr. oder 6 gr. yv^^ttmu, n»tti 

Aufser der den Blick Ober da* 0.fanimti»hi.t dir 
Gefcfaichu ungpmwi ei«lut«md»a ^chrt)lioWlfc1«» 
UeberCcht der WehgefcfajofcM .«thtUd^« TÄ 
che« fjrnchrcjniWfoh. Re^«,..l^te To^SeutfohYan^ 
und Oefu-eich, Frankrewsh, B«fc»»d, England, W 
nien, Schvjreden, Dänemark ».Pftanbtn;; iitiü-« e.^ 
fen und Würtemberg. —- ■» *»••, Sadi. 

machen wir bekaiint, daf« deriLJwa» »— t.,, _. «. • 
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Mci Boißnik^ onthaltend PttUä bis Scmrula^ bey unt 
criphies&en imd in: «lltn Buchbaxidlungeii fi^ 3 Rthlr. 
Xti.liaben ift. Die Subfcribenten bekommen ibn fi^r, 
a Rthlr. 6 gr. Volirtäiidige Exemplare d» Heupk 
werks und der t^achträge, zufammen 17 Bände, im 
Ledenpreife 51 Rthlr.» erlaflen wir noch, biS' diefs 
MafiifcheWerk gai^z,beendigt feyn wird, um denSub- 
fiinripttonsprels Ton 38 Rthlr. 6 gr., wofür dafTelbe 
durch jede Buchhandlung zu. erhalten ift. Einzelne 
Theile, befondera ron den Nachträgen, können wir 
)edem, wem dergleichen noch fehlen CoMten, ebenfalls 
nocli fiu* den Subfcriptionspreia ran 2 RtUr. 6 gr. ab« 
lallen« 

Buehhändtor Gebrüder Gädicke inBerliiu 



Im Magazin für Induftrie und Literatur 
laLeipzig ift erfohienen vaid in allen Buchb'andlun* 
gen SU haben : 

iSäMTirifdüf Hcmihak , oder J>arßiUmwg aUkr t» ffimt- 
r^ich SklkluM GthräwJu dtr Maurtrey^ wwim die 
Mßarnmtmg und Erklärmmg aller myfteri'ifiu fForte 
tmd Namen van allen Graden d€r verfdueienßen 5y. 
ßeme behalten find, Nebft; einem Auszug der Re* 
geln Ton derAusfprache in der hebräifchea Spra« 
che^ ans welcher faft alle Worte entlehnt und, 
und einem Kalender der faebräifchen Monden, 
zum Gebrauch für maurerifche Inftitute. Von 
einem Veteran der IMaurerey« Mit 32 Kupfern. 
Aus dem Franzö&fchen überfetzt, gr. 8« Broichirt. 
3 Rthlr. 13 gr. 



1» 



So eben ]& erfchienen : 

O efje r & e k e 

üher die fiehemig flocken Daniels^ 

•der fiberzeugender Beweis , dab die letzte der fie- 

'benzig Wochen noch nicht erfülh, aber 

fehr nahe ift.. 
Jm^den eutd Chrißen petoidma wm einem Biiel. 

forßker^ 

ia CcvniluÜjen in Nauck's Buchhandlung,,^ und da- 
felbft, wie in allen auswärtigen Buchhandlungen , für 
lg gr. zu haben. 

Mar aliftka Bilde rhihel 

▼oti 
^ Maffar Briedrith Laffint. 

#. Wir 74 Kupfern 

Bach $ehubert'fcben Zeichnungen. 

Neue Auflage in fünf Bänden. 

r 

Bey dem ausgezeichneten Ruf, den fich das hier 
iseu angekündigte MTerli feit feinem etft^sn Frfchehien 
er worden* bat,' ihclem es d^n, bey fehr wenig pädsgo» 

K'fchen lrtldl»rhiie»^em beabfichr igten odi*r erfüHien 
ireekv Jnh 4eltt Sixhi« for das Gute auch den SinnT 



fnr dai Schane bey der Jugend zu wecken und zu null- 
ren, entfpricht, helfe i^h, da& aech die neue^AuflagCi^ 
welche Hr, Prot C4r. l='srd. 5cil«/«e,,Verfaffer d«e~ 
kfßar. BäderfitaU^ beforgt und berichtigt, mit reger 
Theilnahme vom Publicum angenommen werden vrurd« 
In diefer Vorausfetzung laOe ich diefelben binigea 
Vorauszablungspreife, wie fie für die €eße Aufiage bf« 
ftanden* von ifieuein eintreten. 

Es werden t»ef Ausgaben Tcranftaltet , beide 
ia l^fs OctST . Format : 

Eine beffere anf fchönem Sekrmhpäpier^ mk Obasnit-- 
liehen Kupfern auf dem heften Velinpapier und 
in ansgefiuJuen Abdrücken» zu 3 Rthlr. 12 gr- 
SächL (6 Fl. Ig :Kr. Jlhein.) Vorauszahlung ihr 
jeden Band. 

Eine woUfeäere aut tbeißtm Drnckfapier^ ebenfiüZa^ 
mit fäiniutlichen Kupfern in guten AbdrOcken« 
zu a Rthlr. l^ gr. Sächf. (4 Fl. 30 Kr.) Vorane» 

Zahlung für jeden Band. 

«. 

In eJlen ßnchkandlnngen werden zu diefen Preifem 
bis zur ErCcbeiilung daa eeßen Bandes Beftellungen an-. 

i[enommen. ^^ Wer bey mir felbft unmitteibare Be- 
tellung auf fünf EzempUre macht, erhalt das 6im 
frey. 

Der Druek ift fo weit vorbereitet, data der etßa 
Band beftimmt zu Ende Auguft d. 3. TollCt&ndig er« 
Icheinen, und die übrigen 4 Bände in Zairräumen rom 
ISngftens 3 Monaten auf einander folgen folien. .Ick 
gebe die ZuGcberung, dafs diefe Zeitpunkte nicht über* 
fcbritten werden» 

Ootha, im May Igsi. Jnftus Perthes» 



anzeige fUr Sehnlan. 

\n meinem Verlage ift fo eben erfchienen und Sa* 
allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Heinrif^s^ y., allgemeine deutfche SchulTorfchrit 
ten fOr den twet/een Unterricht im Schöafc^rei> 
ben,' nebft einem Anbang deutfcher Kanz^eT» 
Cbhrift. 14 Blatter in ki 4^. Preis 16 gr. 

Diefe neue fchOne Arbeit des um den Schreib- 
unterricht fo Terdienten Verfaflers fchlieCsr fich fei« 
nen deutfcben Scbulvorfch ritten für den efßen Unter« 
riebt an, und kann den zahlreichen Befitzern dietes 
eißen Heftes mit Recht empfohlen werden. 

Berlin» im Junius I8ai. T. Traut weijic 



An Berg' und HBUenmSnmr. 

Von dem wichtigen Werke des Herrn van ^ilta*- ' 
fojfe: Snr Ia richeffe minerale^ welches in Paris auf ^ 
Koften des Königs in 3 Banden und t Band Atlas er» 
fchJenen und in 1 )eutfchland nipHt unter 60 bis 70 Rthlr. 
zu haben itt, erfcbeint bey Unierze ich netcm eme roll« 
fcändigR Vei 

UeberTetzer 



l, eriUPemi ney v/iiirrxciuni'nr™i eine ▼««• 

»tdputfchuiig von deÄi ah wiffenrcbafnicher' 
r durch DantuiJ/^n^f Ci^Jiwj^ rOhmlichft 



5i> 
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bekannten Bratmfehw.VOttenbeamUn, Herrn ClUwt^ 
wmmm in RäbeUnif. Dieb Ueberretzixng wird des Werk 
ek eine voifflätsSgi Bergivirks » Enijfel&pädie liefern und 
nicbt aber 20 Rtblr* kaben. Einen TölUttndigen Pro- 
fbectus biei^revL .£ndet nmü uhenigekU|bh 14 eilen 
iuehhanolai^en« 

Sondersbeufen» im Jnniaf ig^r* 

Be^nb. Fr. Voigt 



Ich em|»feUe bierdiureb meine in leister UeCb er« 
Utieaene Sohrift: 

Flmglmß tmi Flugtt Btgimmim^ 

'» • . * 

denen %u gelklliger Beeobtcing; welche «jm Vogelfluge 

Gefallen finden, und für die Unterfuchjeng der Mög* 

lichfceit einet kunttlicben Menfcbenflugs etwas b« tkm 

peneigt £nd. Oer Ertrag genannter Sobrife, welcbe 

nn Bucbbandel — wo fie Herr Rai^ Cnebloeh, zu 

Leipzig» einfuhrt — 9 gr. ^ftet, i(k zur portliel.. 

lang derjenigen Verfuche beftimmt^ welebe iob im 

Uten Tbeile des Tierten Kapitels meiner Elemente der 

Luftfchwimmkenrt (Wittenberg, bey limmer» 

mann, Pr. I Rtbir. 4 gr.)' angedratet habe. Meine 

flügelartigfn Scbiffsruder, durch die meine Anficht 

des Vogel flup, entfchieden gerechtfertigt wird, kennt 

man aus GilhrrfV Annalen, Jahrg. Igia* eilftes Stück. 

Klofter Rofslebetti am I9ten Jnnius fgai. 



Voni 



DibirfetMumgt - AuzHgi. 



X4feard, Eltmms i$ jCkimie 4 Vo]. 3«« Edition. 
Varis igai. 

%rtrd nachrtens in meinem Verlage eine dentfche lieber- 
letzung errcbeinen, welches ich, um etwanige Colli- 
Honen zu Termeiden , hierdurch anzeige. 

Leipzig, im Junins igai« Leopold Vofs. 

Bey uns find errchienen nnd dorch alle folide Buch« 
nanalnngen zu halben : ; ■ 

AkhAwümgUer-ih irimmftki KHwUkeit und dtrm 
ärtsii€k€ B^hamUmig^ nm Dr. Hihrick eae Mar^ 
$ms. gr. 8. Prfis 16 gr. 

AUawdbmg »hir da Gtlmhskülfi. Aus dem Chine- 
££Bhen. Herausgegeben ron Dr. H. r. Mtmiui. 
^ gr^ 8« Brrfck. 8 gr, 

Kl^0r AImwuIU. Ein Beytreg zur Kunde der Vor- 
ixm^ von Dr. H. e. Mmrümt. g. BroTdi. 16 gr. 

. .P^y 1*" V^rf^ *!n «nf feinen mehriäbrigen 
Reifen nn binem des rotBrchen Reichs und den an- 
Ranzenden Undem Gelegenheit gehabt, eine Menge 
mteref famer Beobachtungen zu (ammeln, rnn denei» 
or in den beiden erfteii Workm airey lehr fefaiizbare 



der Gelehrtenwelt übergiebt Dis eine entbÜt !dke 
genauere Befcbreibung einer bösartigen Krankheit und. 
ihrer Arztlichen Behandlung , ron welcher bis jetzl' 
noch Niemand etwas Vollftändlges geliefert hat. Man* 
findet darin zugleich eine tabellarilcne Ueberfiobt alte, 
der rerlcbiedenen Gattungen des: Ausfatzes, einaa 
Uebels, ron welchem beynahe alle neuere medicini* 
Iche Compendien gänzlicn fchweigen. - Das zweyte 
Werk begreift ein höchrt interef fantes Bruchrtück über 
die geburtshülfiichen RenntniOTe der Chinefen. Und 
wenn dallelbe auch in fcientlfircher Hinficht znr Ver« 
Toilkonunnung diefer Doctrin nicht geradezu be^Sg^* 
fo fällt es doch gewifs eine bedeutende Lücke in der 
GeCahitbte der Medioin aus. Noch intereflanter war- 
dien felblge durch die Anmerkungen des röhmlichrt be* 
kannten Herrn VerfafTers. 

• 

Nicht minder willkommm dürFte das letzte W!eiib>'' 
eben für Altertbumsforfoher nnd Verehrer der Täter-' 
landifcben Gefchichte feyni welches den zahlreichen 
Befuebem des merkwürdigen Klofters Altenzelle bey' 
Norfen einen belehrenden Leitfaden bey ihren Weit» 
derungen durob diefe berühmten Ruinen an die Hand 
giebt. 

Fr e y her g im Königl. SäcliC Erzgebirge, 
den I« Julius igai« 

.Graz nttd Oerlack 



«I 



Bey Wilhelm Lauffer in Leipzig find !w 
haben: 

MwMs^ Sam. Fr. N., Kmt^Hwut im mfanplrnrnj^ 

eeei/, edidit T. F.DMmfi Eimoftamia. g nu}« 

I Rthlr. 4 gr. 
Blüthm ¥on jFtfe« Patd Fritdrieh Kkkar rnid J^h» 

Gott/r. eee Herder. Gefammelt f on dem ProfieCEBT 

Giwtrßck. 8 i82l* l Rthlr. 4 gr. 
'Krug von Nidda^ Fr., Erzählungen nnd Ronums^iv 

8. 1921. 1 Rthlr. 16 gr. — Di* 

apart gedruckt. 8* 18 gr. 



In unferm Verlage ift to eben erfobienen, nnd 
an alle foKde Bttchbandlmgen des In* und Atfdapdet 
ferfandt: 

Friffmüthiti Kritik Mir frt/tetirtim iMmgiUfekm Ktr- 
ckimvtrbijfimngtn nach dim Primeif itr/ Prniißamtii* 
mns eed jMisr TVedeec, nrif htßmderir Hit^fi€ks mf 
den Enmonrf dir muen Kinhinordtmng im FrtnßU 
ßhiu SiMo^, entwickelt ron «nem emm^VfiJumr 
lamdffarrir. 1S2U S. Geb. 8 gOr. (tU «gl 
vtraue.^ i 

Dureb Gediegenkeit in Gedanken imd Porm 
zeichnet fich diefe kleme Schrift ror der übrigen Menm ' 
der über dieCan Gegenlt^nd erCcbienenen. Vortheilhaft 
aus. Es ift nicbt der Wortfbhwall rerbrnftden mit Leer-^ 
-beit-der* Gedanken, was man Ib oft in dergleichen 
Werken an finden giaiirohnt iXt; rnhife nnparteyirnbe 

$ielt- 






Sif*ti»g^ »nÄ,3l5«n?tWiin|[ fctbeii den VeifdlTer bey 
Abfaffüng dtorfdben geleitet , und mit Freymütbigkeit/ 
dio'fiur.Wabrli/eit sn ihrem 2iete lieb gefreckt liat| 
Jegt/.cr ßäp« Anfichte». darin nitder J Vptt" ^iihtn 
fiß deber mit Reclit.^mpfÄblen zu dürfen/^'*' 

3. C AIb«¥ti*Ccbe Bucb- und Kunfthindlimg« 
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Am^*röder auch di^fe Schrift, worem )Ibrlicb.emHe& 
▼on ^er BogenzÄhl und demPreif« des obigen« erfcUk 
«cn wrird, mit WohlwqUen ftufn«Iunen.w«rd^» . 



ii 



- H. V^rmifschte Anzeigen. 

aUiumBirkkHßwig. 

/ fa ,4fm. fo aben ^ in der C r e u z'£chen Bnchbeitd. 
lung m M a g d e b u r ff , heraasgekommenen Baebe ; 
ümr$fft Mir Riifi »ach London, Amfimlam mmd Bmns 
«w^Äir i8ir^ vo» Arikikald^ haben fiob terlabMae 
finnentUellende Druckfehler eiagefcblichen, »^ A>«>^ 
gefällige Beriebtigung der V^xfalTer Rittet: 




K^ «nrtf ft. Wic»r. S, 5J. Z. 5 v. u. 1. Scw It/Siomi. 



Eben hat die Preffe verlaffen vnd ift Vor der HanJ^ 
fi>r dan Xehr billigen Preis von 2 Louisd^or zu haben: *\ 

" P. i4. VtmkitlCs Neil«« Wäar^n - Lexioon in z^iölf^ 
9{pracheB. Complet in drey Bänden in Qit^rcj 1 

Der 9rfti Band enthält ein^ Zufamnienftellufijf 
und UeberCicbt der Deutfchen, Latein ifcheD,Eif|(]r 
fchen^ Hollllndirchen, Dä«iCG*i«n, SchwediCBhen^ Kur* 
liehen, Jfr«zöfiI^*n.I«Wchen. Sp«iW.e«, P*rij l^J^z. S ^ri.r^/JLrW ft' ^^La^'^S «5 i" 

gpn, ncbft vielen zur allgememeB Wa«-en.K«Btd«g*^ — ^ « ^- ^ _ r*^ -** '•.•»• •'•""»;" "• • 

böreiwl^n Ek't^l&rangfln und BemerkiM^n;; > 

Der tiiMi^i nnd iititu Band enthalten das Ei^ti* 
fchc, Holländifche, D^ifche^ Schwedifche, iKuf- 
fifche, FranzöfiCche» ttalienifchc^ Sj[kMiifefa«^ uniF Pdk*. 
tugieftrcbe Waaren^-Le^con, ein jeMr fOr Heb und 
mitÜeftt nt)tUfg0K^ Ertdärongen. 



II 




.; 



Hamburg, ifr^der-Ifrmnich'f oben Bach- 
. h^dVin^. . ; _ 

I.eipz*ig9 ^n jfer' Kamm erleben Bu^* 
Jiandlung. 



wmmm»^ 



Sf eb«i^^b«7 Metz4er in Stuttgart erfcbie- 
.i](n4';i|i allen BucpbandTungeh Deutfcbfatid^ zu 
baben; 

>' /fcHiffiii/Hit itf»»feifawyg Ton M. CF.Dietzfck. 
* , JEp^Hefl. S- Preis 54 Rr. oder 14 g^. Sfchf. 

Diefes Heft fafst 0Mlf iSß MingelifiAfm PtrUepHt 16, 
ober die tfißolißhen Pfz» Ii, über die Usdinsgifckickts 
S.autFahrliche Entwürfe in fich , weldien der Hr. Ver- 
rmi- «fii eign<i« ItfCereCU diidiireh äsfi geben ro«hte, 
difs eV Wy ißi^ett Entirür^ die abgebaindelten Kbek- 
texte insgefammt zu analytUch • f^ntbetifchen Uomi»» 
Ji«Br.a]«0h^dt#» JJi« wUten Prediger. Magazine «er* 
nüMäGligen diefe Arttron Erläuterung und Benutzung 
bli^lUeiierTaxta viel «ii febr^ welche eÜen fo Tehr ihre 
eigimthümlichen Vorzüge, äTs Schwierigkeiten hat, und 
Vbriftge dieter Art find gewifs für den Zuhörer nicht 
lihliilii anzipban4^ als lehrreich. Die zweyte Abthei. 
lung liefert eine ConfirmatUüns - Predigt i^ eiiire K<forma- 

ttn4 Äne Pniifi «Hr Atme.DmAcfiß. ^ Pet allge- neüil Kapiteln (Umriffen) oft mcbn ^r^r^Av!^ 

»»nni^Beyfall Ableben d«H^^ d^m ^ieLrhoU; WondersttÄ^^^^^ 

ftndan , bercditigen zu d^r Hoffnung, defa feine m. 432 , ^35 , 34^^, :a% der.Fall. ' *** ^^ * ^ 



Ä. ra T. o. 1 ditit.itr. S.ir5.Z.4v.ö. l.i«« rt./eja«/ 

S. «4. Z. 10 *. ifc !. Bntntr ft. BAttnut; S. l ag- Z. i « 

». o. CfaHt <1m Woi-t «KWi« weg.) S, I«»,. Z. 7 », ^ 

*• *f*!»: f*» rf *"? *V'3?- 2- 9 ▼. U. 1. SJTMMb ft. i^Vi^nt. 

Si 143. Z. jr r'.v, \.Jiiitm i« ft iuftimtm. S.l6x Z. « 
T. o. 1. Tußmm^it. tiufliawf. 9n66. Z.3 t.o. ). iJmM 
ft. UtrvoH. S. 183-^. a v. o. ]. itar««iia & Rtdmtt. 
S. 184- Z. 15 >. 0. hfUtrt ft. r»/*. S: Jga 2. i< ». o. 
I. Karl IX. ft. Latlieij; Xtll. S. 193 Z. 9. t. u. 1. mÄ». 
ylamM Ai*2(. fb öA^I^^KMtWM f«»!«*. L abl' Z'. T^ r. a. 
1. i» «rfffM «. p«>« ft #iW «. jrojj. S.-2B6. 2. <a t, a 
^ , « ft. . l?i- S. 396. 2*7,». M, 1, fti#gft. Masr 
S. 206. Z. I T. u. .1. »Miget. ft mtrkteSrdipt. S. a«l. 
Z. I ». o. 1. «0«^/ ft Rowori. §.^ii, ^^ ^, u. 1. „^ 
J#r ft. Ktitr. S. 224. Z. 3 t. o. 1. , KetMer ft. . J&nwr. 
S. 226V Z. T3 »^Ao. 1. (iM fr. i<«r: S. aag. Z. y r. n. 'C&»t 
das Wort ,M" weg > S. »a*, Z. 7 t. o. 1. /^«rtM/S 
ft. Farmf*. S. 243. 2. 4 y. u. 1. icfit ft. r/cÄ*. S. 245, 
Xri" ». tti 1. fiükmr ft, fiSknrtr. -.- S. 247. Z. l t. o. 
1. f^M DM» o^fr ft, /F«. fli«.. s isö; Jiia V. o. I. T»»«^ 
^ Tom«. S.1 9j0i^. TLr ^.t, « n 4«r JT«^ /«««Mbr 

0, .t»r .4/*4caiiffer,i S* 2fCV.2; 11 r. «1. 1. >A»«l ft. ikn. 

? r !'• ?• / ? /• *• ]• '^ *' ''*^* S. a«4. J^4 T. n. 

1. /ifA»? ft. Ittchn. S. 26^ 2.11 V. O.J. «i»4 tt,m(ck. 

r, ^pttmcktn ft. . 0/*rtre*».. S..278. Z. 4 t. ■• .U Dw. 

HOC« ft« iJiMMtUM» 
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Julius 1821« 



» « 



*v TE&MISGHTB SCHRIFTEN. 

^1) Paris» b.Didot: Corrlfpanianci titltratri ^ phi- 
lofophique. et critiqne , adrefTec a un ipuveraia 
d*Aueinagne> depuis 1753 — jusqu*en 1790. par, 
le Baron dt Grimm et par DÜirot. I8.I3- 16 Vol. 
«. (4SRAlrO 
a) BMAXDCKBURa, b.Wie&ke: Qrimms und Di' 
iliro^j Gorrefpondenz von 1753 bä 1790 an ei- 
nen regierenden Fürftea Deutfchlands gerichtet« 
»B»* XIV u. 484 S. 8. (a Rthlr. fi. gr.> 

1 Ja die Anz^gi dieres berflhmten franzd&fchen 
A^ Werkes Nr. 1 9 welches die gehaltreichften Bey-' 
träge zur Darftellung eines fo l>ec£eutendeh Zeitraums 
dter fraazöfifcheh Lj^ratur-» Kunft- und Sittenge- 
fchichte enthält , und wozu kürzlich Batrhkr bekannt- 
lich aucb noch einen intereiTantenNachtrag^(S!K^/i- 
mmi k ta Cbrrifponiaiue etc.) geliefert hat, in imfe-^ 
rer A. L- Z. bisher durch 1 zutaJÜge Umftände' ver- 
zögert worden ift» fo gewahrt es uns um fo.roehr 
Intereffe» fit fetzt zugleich mit der einer kürzlich 
erfchienenen fehr verdienftltchen äeutfcktn Bearbei- 
tung deffelben» Nr. s. verbinden zu können» und: 
wir beürtbeAen daher zu^eich jjenes» indem wir 
von diiftr unfern Lefem einen kritiCaheh Bericht er- 
ftatten« Sie enthalt zwar nur einen flberfetzten Aus* 
zug des franzöfifchen 20 Alphabet fjtarkeii Originals» 
das hier, in einen einzigen Band znfammen gefcnmol- 
zen worden ; sAt wiuen aber dem unter der Vor- 
rede bekaunt gemaditeii Bearbeiter t Hn. Prediger 
B^k zu Brandenburg, dem gefchmackvoUen Ueber- 
fdizer der Briefe der Frau von Sevignif . für diefe 
KlOrte Dank, nicht etwa als ob uns feine Arbeit 
mifs&el^^ fondern weil er uns durch feine feine Aus- 
^Bvabl hier gleichfaih eine QuinteCTenz gegeben, 
iiidem er den für unfre Zeit langweilenden Brief wech- 
fd über die Dramaturgie der damaligen franzöfifchen . 
Bühne und mehrere in diefer Qorrefpondenz entbal- 
iMe, bereits (felbft durch Gro«/Ät#) überfetzte, Werke 
JSUi^oU (z. f^.^UffUis U fatati/U und R^meau'^ Neffe) . 
fö wie die zahlreichen Auszüge tmd Recenfionen aus 
damals erfchienen franzöfifchen Schriften uhd eine 
Menge kleiner flüchtinr Poefieen und Klätfchereyen 
aus der fcandalöfen Chronik* wenn fia .nicht ganz, 
befonders gewürzt «vairea, wie ss^in der Vorrede 
figt, we^cgeiaiTen hat..*) . 

Wenn Diäirots Nfltme an dem Allgemiif nen Ute- 
rar ifcHen Horizont aUein Stern erftei^Oröfse glSnzt^ 
(e ift demungeachtet dec geborne deutfche Grimm 
auch Kein Nebelfleck» und da der weit jgröbte Theil. 
'A^'U2. igat. Zwnßtr Bmi. 



des vorliegenden Werkes^ TeinB Gedanken** Anfleh- 
ten und Mittheilungen; enthält, fo hat Hr. A, als* 
eine feinen Lefern gewifs doppelt willkommene Zu- 
gabe* einen AufTatz über Grimw^ Lebei^,. Charakter^ 
und feine literarifche WirkÜamkeit, vorangefchickt«,* 
der aus der franzofifchen Correfjpondenz fdbft, der* 
ihr vorgefetzten kleinen Biographie und 4em Artikel 
Grimm in Converiatiottslexicpn zi^Cmwengef teilt iftt, 
und woraus wir unfem Lefern, um das Andenk em 
an einen fo angezeichneten De^itfchea, auch In die- 

fei) Blättern zu erneuern 9 das HauptlachJicbfte hier. . 
wieder mittheilen«. 

frieiruh MikhUr Grimm n^rar . den a6rten De-' 
cembr. 1721* zu Regen^burg von armen Aeltera gdx>- 
rien, die-ihm nicnts als eine forgfältige Eraidiung' 
geben konnten^ Was aber diefe, einem talentvoUea 
A^pfe.für ein nne^fchöpflicher nimmer zu raubender 
Schatz fürs ganze Leben werden k^qnybe währte ficH 
auch hier« Auf der Univerfitüt zu Leipzig legte er den 
Grund feiner wiflenCphafUichen Bildung, in. dem Stu« 
diura der Philofophie» Jurisprudenz^ derjLiteiaturnnd 
Phi.lolo|gie unter hjrnefti und machte auchfeinen erftea 
fchriftitellerifchen Verfuch mit. dar Heraiugabe fei- 
nes Trauerfpiels Ba^dfo • d^s fedocb von d^ Kritik , 
unbarmherzig ipitgenoimnen, warcL. Ilm^fo. willr' 
kommner mochte /ich ihm daher dip Gelegenheit^ 
darbieten , das ihn mit Spott und Tadel ^^folgende 
Vaterland zu verlalfen, und des Grafen von ScnoqH, 
barg Söhne nach Paris za führen. DQrt;(ewann ihn ' 
ein Graf von Friefen lieb, machte ihn zu leinem 
Secretär und führte ihn in die böhern Zirkel der 
GefeUfchaft ein* *-« Sein Gönn^ ftarb» allein fchoa. ' 
hatte Grimai durch ejgenthümiinbes Verdienftfeftea. 
Fufs in dej: ewig bewegten fjbnptf tadt g^fst.t Mit: 
den Häuptern d^ frjanzüfifchei) £n/c}clopädie liereita 
innig verbunden »^ im vertrau ten^I/mgange mit "Rouf-" 
feau, und dennoch von den durch Rapg und Geburt, 
ausgezeichneten Männern Frankieiehsgefdbatat und 
gefucbt , öffnete fich ihm eine glänzendere undiim&r* 
iendere .Laufbahn; Indem det I{ei^og von Orfeant 
ihn z^ feinem Kabinets- Secretär beförderte* wanl 
er zugleich von mehreren Fürften und Fttrftinnent 
felbrt des höchften Ranges, aufgefodert^ eineunanter- 
isrochene Correfpondenz an fie über das Wiflenswür** 
digfte im Gebiet der franz Literatur zu fbhren* *. Die^ 
waren die Kaiferin von Rufsland* der König von Po* 
len* von Preufsen, und von Schweden* die Herzöge 
von Sacbfen^-Goth» (derauf dem Titiel der Cbrriry^?ejS' 
d^nc9 beztfchnete foufurßim fAtUm^gm^ an den fie , 
gerichtet ift), und Zwejbrücken* die Prioz^finnea' 
von Hefren-I>arni^dt und Nafiau-SaarbrOak* 

Yyj defe 
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Diefe BölLstins (aus denen der V£ der Schrift 
Nr. a. das tut 'untere Zdt Anzieheocifte ausgez<^en - 
und in deutfcher Sprache wiedergegeben hat) waren 
unter dem Namen FeuÜhs de Grimm jn g^nzDeutfch- 
land bekannt und durchliefen es in einer Menge Ab- 
fehriflen. Mit Recht konnte man fie zwar ein gel- 
ftiges Mode -Journal nennen , doch enthielten fie ne- 
igen den blofsen Berichten auch geiftreiche Ideeui 
Entwürfe, Analjfen u. (• w. von ^Grimfus eigner Fe-." 
der. äatte es Übrigens diefem mit 4^r Tragödie 
jticht jelucken wollen, fo rächte er fich durch den 
Qegenfatzi, indem er der Protector der ebön in Paris 
angetretenen italienifchenBöuffon^, in einer höchft 
'Witzigen Abhandhine unter dem Titel „ Der kleine 
Prophet von Böhmifch - Broda "wurde. Als die G€ä- 
ijer, halb Paris, dagegen fchrleben, fchlug er ue 
durch fein „Söhfeiben aber die franzöfifche MuCk" 
auf immer auFs Haupt. 

Aber Grimm war nicht blofs Sehöngeift, fort- 
dern wirklich Philoföph, wenn man unter Phiiofo« 
phJe jene echte Lebensweisheit verfteht, die den' 
Verftand erleuchtet , während fie das Herz für die 
Tugend erwärmt, und fiefelirchafkliehe Ordnung- 
und Gefetze in Ehren zu halten weifs« Er theilte 
]ceines\Vegs die Geiftesverirrungen einiger fiberrpan- 
teri Köpfe* der Encyclopädiie , die in <fem Wahn der 
Vernunft VorfcHub zu thun , fich faft täglich an ihr 
v^rfClndigten. Seine immer glänzendem Beförderun- 
gen (dettn er wurde 1776 vom Herzog von Sachfen- 
Gotha zum bevoUmScntigten Mfnifter am franzöfi« 
fehen Hofe ernannt ^ dann geadeh und* baronifirt) 
verdankte er der Befonnenheit, Mäfsigung, Recht* 
lichkeit und Gewandtheit feines Charakters , "ohne je* 
inals zu Bänken tuad Krlecherey feine Zuflucht zu 
liehraen. " 

Als die Revolution begann , zog fich Gtimm 
^mach Gotha zurück, ward 1795 von Catharina der 
^2ten , die bis an ihren Tod in onunterbrochenem 
!Briefwechfel mit' ihrii ftand, zu Ihrem Minifter am 
79ieder(achfifchen Hofe mit dem Titel eines Kaiferl. 
BufGftshen vStaatsraths ernannt, von Paul dem iften 
Irt dieCem Poften beftätigt, und verwaltete denfelben 
bis ihn eine (chmerzhafte Krankheit, die ihn des 
«lAen Auges beraubte, nöthigte, fich von allen Ge- 
'fchäften zurück 9 wieder in fein geliebtes Afyl Go* 
thäy zu ziehen. 

Bis zu feinem airi ijten Decembr. Tg07 erfolgten 
Tode blieb er den Wiffenfchaften treu , und arbei* 
tete noch eine lateinifche Abhandlung ober Maximi- 
lian den iften und mehrere Briefe Ober die deutfche 
Literatur aus. Sein literarifcher Nachlafs unter dem ' 
fich Denkwrirdigkeiten Aber die Gerchichte feiner 
2eit vom höchften Interefle , aber leider noch immer 
nicht bekannt gemacht, befinden, ward vondemruf- 
fifchen Hufe in Empfang genommen. 

Das ift, im Allgemeinen bezeichnet, das Leben 
um! Wirken diefes fruchtbaren, fcharffinnigen und 

B wandten Geiftes , me e^ aus diefer Ueberfetzung 
ibft, fich ausführlicher darlegt. -- - Bey fo viel 

^cbt koflüt« auch der Scbattea nicht ganz fobleni^ 



aber er war bey Grkmiä felir unfehuldigef Natur und 
beftand g^nz vQrzüfJidi in ein^r bis eum lachfrÜr 
chen getriebeneh Eitelkeit auf feine, doch k^ne9^ 
wegs Ichöne Figur, welghe^ auf das forgfältigfte zu 
putzen und auszuftaffirenV eine*vvicfitige mehrere 
Stuuden Iscoftende Arbeit jedes Tages war. Er legte 
Togar weifse und rothe Schminke auf und die Parlier 
Spötter hatten ihn wegen des grellen Bleyweisglan- 
zes, der aus den tiefen Höhlungen feiner martiaiiT 
fchen Augen leuchtete nach einem damaligen fraazd^ 
fifchen Kitterroman , Tyran U blanc genannt. 

Die vorliegende Schrift Nr. a. enthält in4re j Al^» 
t|ieilungen dieCorrefpondenz vom Jahr 1753 — 1770, 
von 1770 — 1782 und von 178a — 1790, welche fämmt* 
lieh nixt den Kontext vonNr. i. wiedergeben, alfo hier 
völlig rhapfodifch erfcheinen. Üiefe Art der Zii- 
fammenftellung l<arin Rcc. daher nicht billigen : dena 
vvenn fie auch aufser der Chronologie noch die Au* 
toritat dtiS Originals för ffch hat , fo fchadet fie &oc\x 
hier, wo durch, blofse Auszüge und hauptfächiich 
durch Weglaffungen des bey weitem grörsern Theil» 
des Briefwechfels fchon ohnehin die Verbindung der 
Theile unter fich aufgehoben ift, ungemein. Uofeirer 
Meinung nadi hätte der Ueberfetzer eine ungleich 
mehr im Sinne feiner Arbeit getroffiie Anordnung 
befolgt» WBnn 'er alles das, was ihm über.£ifien 
Gegenftand, der Ueberfetzung werth fohlen, nach 
der Jahrzahl unmittelbar hinter einander folnnlic^» 
und disefe« itn Anfang oderSchlufs )eder folcher Dar* 
ftellungen, dazufetzte.' Hierdurch. erhielt.man einen 
philofophifch-gefchichtliohen Ueberblick aber da» 
Ganze und konnte bemerken, in wie fern derZeitr 
ra«mi von -fünf und dreyfsig Jahren feinen Geift ialbft; 
oder Grimm in jenem den feinigen , oder beide zu- 
fammen, ihn bey behalten, geändert, verbeffert oder 
verfchlimmert hatten. Etwas dem Aehnliches mu{a 
auch dem Ueberfetzer zuweilen vorgefchwebt haben, 
denn manchmal z. fi. bey den Aneodloten übor Mar 
dam Geoffrin Seite 337 und ff. hat er es gethan, ift 
aber nachher gleich wieder in die frühere, zerftfik« 
kelnde Methode getallen; Ein* angehängtes Sach^ 
regifter, nicht ctironologifcfa fondern alphabetifch 
geordnet, würde zugleich eben fo hinlänglich und 
überfichtlicher als gegenwärtig die Vortbeüe d^ 
jetzigen Zufammenft^lung in ficn vereinigt haben« ^ 

So ^rofs und mannicnfaltig nun der Keicbthum 
diefer gehaltvollen Sammlung an den intereflanteften 
Anflehten, Erzählungen» Bemerkungen, Charakte* 
riftiken , Reflidxionen , Anekdoten , Epigraviman 
und andern kleinen Gedichten , über die merkwOr- 
'digften Perfonen und Gegenftände der gefammten da^ • 
maligen Parifer Weit, inBezieliung autllof-, Stadt -9 
Kunft*, Literatur- und Sitten^efchichte ift , Co gelft* 
reich und anziehend hat< Gnmm durchgängig alle 



diefe bunten , ^ia in ein Kaleidotcdp zufanunenge* 
tragenen ObjeAe mit feinem treffenden Witz , feinem , 
philofophifcnen Scharffinn, reichen WilTen und fei« 
nen GefV^hmack aufzufaiTen^ u^d in einem. elegan? 
ten, lebendigen und je nachdem der Stoff es ge^t* . 

S(wi£(^ett decicberzbaftettan Laune und dem grond- 

lichr 
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liehrtttn Ernft amrratfiig abwrechfelntlen Voi*trag als 
cki ^ahrlv^hwißinfcbaftlich gebiiditer ITtttmann, dar- 
ztiftellen gewafst, und dem deutfchfin Bearbeiter ift 
es auf das lobenswert hefte gelungen > diefe in unfe- 
rer Literatur Jeider noch immer feltnen ftiliftifchen 
VtHTzCfge, fo treu als es der verfchfedne Genius bei- 
der Sprachen nur immer geftattet, wiederzugeben. 
Zu den intereffanteften Abfchnitten diefes Werkes 
geboren fokende: S. at. über das Dogma der Schick- 
msidee. S. 32 u. ff, Cbarakterirtik Fontenelte*s. 
Si 44', M , 216. u. a. i^riefc Friedrichs II. S.48.u.f. 
lieber die Convulfionairs. (¥ah unglaublidi , wenn 
man Orimm nicht hier'als einen Augenzeugen, der 
falbft einer Kreuzigung zweyer uogliickiichen Schwe- 
ftern diefer wahnfinnigen Fanatiker beywohnte, 
auftreten fä he) S. loo, Mozart als Kind. S. loj. u. t 
Ueber P. Gonieille. S. 125. u. f. ober Taffo und 
Arioft. S. ijo u. 468- üeber den Baron von Hol- 
bach. S. 136. u. f. üeber das Chrirtenthum. S. 154. 
u* f. Ueber Garrick. S. 166. u. f. Ueber das Chine- 
fifche Reich. S. 162. u. f. Ueber die Weiber von Di- 
derot. S. 274. u. f. Ueber Piron. S.igi. u.f. Ueber 
de la Condamine. S. 2g8 U.4S3. u. f. Ueber Gluck's- 
Mufik. S. 296. Ueber Frauiein rfifpinaffe. S. 312. 
u; f. Ueber Mad. Geoffrin. S. 317 u.'325. Ueber 
Voltair$s letzten Aufenthalt in Paris und Tod da- 
felbft« S. 324, 354 u. 395. Ueber Mesmer^s Magne- 
tismus. S. 329. u. f. Ueber RouJfeau*s Tod. S. 339. 
Brief der Kaiferin von Rufsland Katharina IL an 
Mad. Denis. S. 351. Schreiben FrankJin's an Mad. 
Helvetius. S. 356. u. f. Ueber das Lnftfpiel S. 364. 
u. f.^ Ueber die Blindheit. S. y4. u. f. lieber den 
Aufenthalt des RuCf. GrofsfOrflen Panl in Paris. 
S. 187. u. f. Ueber den berühmten Schaurpieler Car- 
Im. S. 388- vt. f. Ueber d^Aiembirt S. 399. u. f. 
Ueber die Höflichkeit der Nordamerikanifchen Wil- 
den von Franklin. S. 407. u. f. Ueber Beaumarckois 
und deffen Figaro. S. 4^4. u. f. Charakteriftik Di- 
flerots. S. 440. u. f. Ueber Saehini. S. 461 . u. f. 
Ueber die Urfacben der franz. Revolution. S. 471. 
u. f. Ueber die eiFcrne Maske. Und S. 474. u. f. 
Ueber den Mahler Vemet. Schon aus diefer blofs 
verzeichnenden Abgabe, worin wir noch nicht ein- 
mal der zahlreichen aber zejrftreueten trefflichen 
BcmeTkuopcn ober dramatur^che und muficalirche 
Gegenfunde gedacht haben, können unfre Lcfer 
auf den reichen lohalt diefes politifeh literarifch äfte* 
tifchen Schatzkäftleins fcblielsen. Leider geftattet 
uns nur der Raum nicht ihnen einen Auszug daraus 
mitzutheilen , doch können wir nicht unterlalTen, 
wenigftens folgenden Anekdoten hier einen Platz zu 
gönnen. 

- ,^BomgMtnviU$y ein fcbleohter obfcurer Schtift- 
ftellet, hatte die Keckheit gehabt, fich mit Piron, 
Buffon, d'Aiembert u. a. hochverdienten Mannern 
um eine Stelle bey der Akademie der Vierziger zu 
bewerben. Einige Mitglieder, um ihn der Akade- 
mie zu empfehlen , fcbfltzten feine fehwichliche Ge- 
furidheit ^ ainen Omnd vor, um ihn aufzunehmen, 
4a er uai ditfer Ehn doch nicht linse erfreuen 
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würde. Düct&i aher erVl&rte : DU AcaiiMt fnf kebu 
titzte Oitung ! — 99 FontimlU liebte leidenfcbaftlich 
den Spargel , befonders wenn er mit Oel zubereitet 
war. Sein Freund der Abt Terraffon , der ihn lie- 
ber mit Butter afs, bat fich einft bev ihm auf ein 
Spargelgericht zu Gafte, Fontenelle tagte #hro, er 
bringe Ihm ein grofses Opfer, indem er ihm di& 
HäMe feines Spargels abtrete und befahl diefe Hälfte 
mit Butter zu bereiten. Kurz vorher ehe man zn 
Tifche gehen wollte, wird dem A)>te Qbelunder vvird . 
vom Scnlage gerührt. Fontenelle fpringt über Hals 
nnd Kopf auf, eilt nach der Küche und fchreyt: 
Mis mU Oily alUs mU Oil! Allein das Gebärfigfte 
Vielleichrin diefer Gefchichte ift diefes: Als'er einige 
Zeit drauf beV Lord Hyd$ zu Tifche war und Spar^ 

frei auftragen iah, fagte er, es fcheine ihm als wenn 
eit feinem Einfalle der Spajrael mehr in Aufnahme 
gekommen fey. " — „ Das Trauerfpiel des Dichters 
GuyfHond de la Touchie : Iphigenia m Tauris nannte 
Voltaire feiner harten Verufication wegen , Iphigenu^' 
in der Crimm*** -^ ^PirM fagte nach Durchlefung 
von Marmontel's Poetik : der Marmontel gleicht mir 
ganz dem Gefetzgeber der Juden , der Jedermann das ; 
gelobte Land zeigte al>er nicht felbft hineinkam.*' — ^ 
Als Voltaire einft am LOneviller Hofe mit einer , 
Frommen Piket fpielte, erhob fich ein Gewitter. . 
Die Fromme begann am ganzen Leibe zu zittern 
fegnete und kreuzigte fich , bat man möchte die Vor- ' 
hänge und Feofterladen zumachen, denn ihr fev 
entretzlich bange, weil fie in diefem Augenblick ficnr 
mit einem Freygeift zufammenbefändev an dem Gott 
in feinem Zorn fich durch einen Blitzfirahl rächea 
könne. Voltaire fertigte fie aber vor dem gefammten 
• Ilofe mit den Worten ab: Glauben Sie gnädige Frau, 
dafs ich in einem einzigen meiner Verfe weit mehr 
Löbliches von Gott gefagt habe, als Sie je in Ibj-em 
ganzen Leben von ihm zu denken, fähig find«** . 
(Was würde er erft zur Frau von Krüdener eefagt 
haben?) — ivDer Arzt Renard war der AeU:ulap 
des Marals -Viertels. Eine Dame behauptete: er 
fey der erße Arzt an Paris. Ein Spafsvogel fetzte 
hinzu : ffay wenn man dnrcks Antons 'TkorkereimkommU 
weil Reuard dicht am Thore wohnte. ** — )» Der 
Abbate GagUani fagte, als er die berühmte Sängeriri 
Sophie Amould bey Hofe hörte, alles um ihn her 
im höchften Entzücken war und er um feine Mei« 
nun§^ gefragt wurde : Es ift das fckSnße Aflhma , das 
ich je in meinem Leben geholt habe/* — „Der 
Minifter Graf von Argen/an fagte zu Bignon , als die*' 
(er die Königliche Bibliothekarftelle , eine Art erb* 
lieber Würde in feiner Familie erhielt, Vetter j da 
haben Sie nun eine fchöne Gelegenheit, lefen zu ler- 
nen. *' — „Unter derHerrfchaft der Frau von Pom- 
padour, wechfelten die Minifter in Einem fort« Die 
Herzogin von Orleans fchickte eines Tages einen ih* 
r^ Kammerherren an einen yb eben ernannten Mini* 
fter ab, um ihm zu feiner Erhebung GIflck zu wfln» 
fchen , fagte aber dabey : Erkundigen Sie fich jedoch 
erft ganz genau, ob er auch noch wirklich Minifter 
iSuZ±z n^^ berohmte Bitter Ptirngti ward» alsi. 

•r 
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er unter andern die ktoftBclieii anatoiaiTchen Prapa* 
rate der Fräulein Bih$rom in Paris, zu fehen bekam, 
dermaafsen von Errtaunen ergriffen, dafs er als lei- 
dpnfchaftlichec Dilettant in der Anatomie, in feinem 
Kauderwellch ausrief: Fräulein! Nichts » nichts fehlt 
als der ÄefUnkP' — „Eines Tages trat der em- 
p&ndelnde Baeultiri i'Anumd ins «imner des jun- 
gen und liebenswürdigen Grafen von Frufim als dieier 
eben f«n Haar ordnete. Er ftiidierte einige Zeit auf 
ein recht neues upd ceniales Gompiiment und facte 
dann : „Sie haben rechtes G#iMf -Haar. *' Ach d* Är- 
naud! erwiederte der Graf, wenn ich das wöiste,,; 
liefs ich es mir auf der Stelle abCchneiden > um Ihnen ^ 
eine*PerrQcke daraus machen zu larfen.** — .»»Ein 
Britte , der Voltoircn in Ferncy befucbte ». crscahlte . 
ihm , dafs er einige Tage bey Haller zugebracht 
habe. Sogleich rief Voltaire aus : Hatl$r ift ein gro- 
fser Mann, ein grofser Dichter, «in giofi^er Natur- 
forfcher, ein greiser Phiiofopb, ein Üniverfalgente? 
Was Sie da fagen , erwiederte der Engländer, ift |im fo • 
fchöner, da HaUer gegen SU nicht fo gerecht ift. 
Ach, antwortete Voluire: Wir irren vielleicht alle 

l^ide!** „Dem Hn. von Ä* Jlngi^ der ihn bey 

einem Befuch fagte: Heute habe ich blofs dem Ho- 
mer meine Hochachtun« zollen wollen, nächftenjj 
olt mein Befuch dem Sophokles und Euripides , . dann 
dim Tacitus, dann dem Lucian u. f. w. erwiederte 
Voltaire: Ich bin £ehr alt, könnten Sie dicfe ßefu- 
bhe nicht alle mit einemmal abmachen? •' r- «Als 
bev einem Schmaufe fchöner Geifter einer zu Franh 
tmüigte : Man mub geftehen » dafs Amerika uns den 
Anblick eines grofsen und herrlichen Schaufpiels ge- 
währt, erwiederte er befcheiden: ja, nur Schade, 
däfs dieZufchauer nicht bezahlen ! " — „Man zeigte 
Mad Gicffrin das prächtige Wohnhaus des G^neral- 
pächters Bpuret. Haben Sie je Etwas herrlicheres 
und gefchmacluroUeres «feh«? „Ich wtt|fde" fagte 
fie nichts daran zu tadeln finden , wenn Bount hier . 
bldfs Hausknecht wäre." — ' „Die Gattin ein^ 
Spielers kam mit faft crlofchnen Augen In eiin Spiel- 
haus, wo ihr Mann bereits feit zwey Tagen ohne- 

Untcrlafs fpielte- Lo^ ?5^*//'%^ ^ '^li'^'^TF^' 
vielleicht feie ich dich bM^\ii^i^fr Elendel Er 
kam Seine Gattin lag fchon im Bett und derSaug- 
lihff an ihrer Bruft- Siehe auf! rief er ihr zu : Das 
iS, tririi» rfM tkgß. gehärt nicht mehr -- '" 



,; Man rahmte fehr in Gegenwart einer Ttalitfnifehefa 
Dame . die herrliche Stimme eines Virtuofo« »^Ja, 
fagte Ge, eine fchöne Stimme hat er, aber einfcKlech- 
tes Herz. Mein Bruder der Carclinal hat ans ihm 
•inen Soprano machen laffen und nie hat er es ihm 
Dank ge wufst. ** — „Wenn von Fermdgem die Rede 
ift, fagte Franklin, fo heilst gemeg -gerade nur etwas 
mehr als man hat. '* -^ ^ Garick pflegte za lagen : 
London ift gut für Engländer, Päriä aber far eMe 
nrtttV^ — „Frau von Aligre fpeifte ihre Gäfte go^ 
wohnlich fehr Kämmerlich ab, aber defto mehr ward 
ap ihrer Tafel der Nächfte verUftert. Der Herzog 
von Lauragats bemerkte daher einmal : Wahrbaftigt 
wenn mannier zu feinem Brod nicht den NäcMbm gfi^ 
fp mQfste man verhungern/* ^^ „Der König TLud« 
wig 4er I5te) wOnfchte, dafs fein erhabener Gafi 
der Graf von Haga (König von Schweden) vor def- 
fen Abreife noch den jungen Veftris möchte tanzen 
fehen, der mit einem etwas gelähmten Beine fo ebea 
aus London zurückgekehrt war. Dfeymal erhielt 
er den Befehl dazu, fogar zuletzt mitcfem Zufatze» 
er möchte tanzen fo gut er kdnnte. War es nun Ei- 
genfinn oder wirklich ganzlicne Unmöglichkeit, ge- 
nug derKQnftler weigerte fich hartnäckig, au£;utre« 
ten. Der Baron von Breteuil fchickte mn nun zur 
Strafe In das Gefängnifs La Force. Ganz Paris ge-' 
rieth hierflber in Schrecken und Zwietracht, aber 
nichts glich der Beftürzung der gedämmten Kflnft* 
lerfamilie. Ach! fagte fo dum (/# dtM, worunter 
der alte Veftris gemeynt ift, der fich in feinem Pa« 
toiSf das er beftändig fprach, gewöhnlich Celbftfo 
zu nennen pflegte) de la danfi, mit gebrochenen Jier-- 
zen und thränenden Blick» ach! diefs ift dererfte 
Zwift unfres Haufes mit dem Haufe BourbonT' 

Schliefslich bemerken wir noch , dafs Herr Pre« 
digeiTSorl den Werth diefer fo zweckmäfsigen Be« 
arbeitung (die zuglefch fo billigen Preifes ift» dege* 
gen das Franzöfifchc Originalwerk 45* Rthlr. koftet) 
noch dadurch erhöht hat, dafs er aufser dem Aufiatz 
Aber Grimm felbft, dem Text an mehreren Stellea 
fehr fachdienliche gelehrte Bemerkungen und Eriäu- 
terun^en hinzugefugt« die von neuem in ihm den 
grOndlichen und geichmacktrollen Kenner der fran«* 
zöGfchen Kunft und Literatur zeigen, als welchem, 
er fich fchon durch feine Verdeutfchuns der Briefe' 
derSevign^, rohmlichft bekannt gemaeot hat« 
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Beförderangen, 



..^ er Kaifet Ton Oerterreich hat am ai. Februar d. J. 
aem bisherigen Profellor der Augenheilkunde an der 
Unirerlität zu Padua, Hn. Dr. Antw Roftu^ einem ge- 
bornen Unger, die an der Wiener Univerlität erle- 
digte PrefdpTur der Augenheilkunde Terliriiea* 



Der Director des Serbifchen Oymnafitims zu Kar« 
Iowitz in Sirmien, Hr. Dr. Giorg Kerl /t inwy , ift im 
März d« J. von dem evangel. Consent zu Prefsbovg ein«* 
frimmig zum Subrector und Katechi^ren des evangeH- 
fehen Lyceums dafelbft erwählt worden «, und ift' ine' 
May in feinem neuen Wirkungskreife im Vaterlancto 
und nnter f(rincn GlaubensgendOen angekmgt. 
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Julius iQfti. 



. NATUftGB«CRiCUTE. 

; 'Nbitstaot an der Orla, b. Wagner: Bij/trBgf 
'zur Fogitknnii in vollftändigen Böfchrelbuogea 
mehrerer neu entdeckter und irieler feltener» 
oder nicht £ehörig beobachteter iiuifckir PSgtt 
^ mit 5 Kupfertafem von Ckrißian Ludwig Bnhmt' 
Pfarrer zu Renthendorf im Ofterlande n. !• vr* 
ErßiT Band. igio. 957 S. 8* (3 Rtblr. ig gr.) 

Diefe Baytrage enthalt«! eiAeagrofjsen Schatz voa 
neue« Beobachtungeo und Erfahrungen > und 
werden daher Jedem Kenner und Liebhaber der 
Ornithologie fenr willkommen feyn« Schade dafs 
der Vf. 2U viel Bekaeetes in denfelben aofgenommea 
hat» oder Gegeoftaade ausfOhrUch befchreibt, die 
keiner Aiisftlbrlichkeit bedürfen. £r eDtfchuMigt 
fich zwar deshalb in der Vorrede % allein feine Enb* 
ichttldigufig^ünde fchwficheo diefs Urtheil nioht» 
wie man ihm faft bey jedem Vogel naohweifen kamu 
Was lör eine aberfloffi^ Weitlauftigkeit herrfcht 
nicht z.B. in der Befchreibung des Vielen fehrwohl- 
bekannten Suim^pfrlimgt iFrmgUU pitrüM). Allein 
woarn die Weitlinfügkeit ia der Befchreibung der fe 
wenig abweehfelnden Farbea dieCes . Vocels? Weicht 
»ieht aaCar Haiisfoerllng » die Fddlerebe f ja wel- 
^en nicht jdle Vöael nicht blöfa nach Alter mid 
Jaiiraeeit ia den Farben 9 ja felbCt in der Zeichnung 
fo kl^nlich ah« wie die Blätter an einem Bamne r 
Welehe Weitlauftigkeit ki Befchreibung der Fort- 
aflanrang > und wie er za dea NeCtern um Eyern ge- 
Smamen ift? es fehlt not noch , daCi auch die Sprot 
fen aa den Leitern angegeben worden wiren » mit 
iHreleheadie Nefter von den ILaaben -ausj^enonunen 
worden find. Auch geräth der Vf. in Wjderfpmch 
jnit 6ch felhft, indem er in divt Vorrede behauptet, 
dab niefats dea Fartfchrittea in den NatarwiUea* 
. ichaften hinderlicher ieyi als keck ausgefprochene 
Belmuptungeo» deren Gründe nicht aehörig aacbge* 
wiefen wareik« and dafs er oft genötnigt fey» in die- 
len BeCehreibangen den Behauptungen eines B$th 
ifjMmSf Naumanns f Wolfs und aky^rs zu widerrpfe- 
oben, und dann felbft z. B. S. 723. eben bey dem 
Steiofperling keck behapptet^ es fey gmaifatfik^ 
wenn SUdifiein und Wolf tagten, er nifte in hohlen 
Bäumen. Wenn der Vf. am Rhein wohnte, wo die- 
4n Vögel in manchen Gegenden häufig find, fo wQrde 
er iron jedem Knaben , der Nefter ansnimmt , erfah*^ 
ten, dafs fie in alten hohlen Obft bäumen und Eichen 
«iften. Rae. findet, dafs fie hier nicht ia Felfenritzen, 
äarea es doehbekanntiieh genug gieht» üomdarn aUe- 
d^ Im Z. \%%u ZwmfUr Jim. 



zeit in dea. Aeften und Hdhiungen der ObrtbSuoie« 
die im Felde und in Weinbergen , und der alten Ei* 
«hen , die um den Rand der Buchenwaldungen her- 
umfteheo, ihr Neft anbringen, lagt aber niclitw 
data des Vff. Angabe unrichtia fey, wenn- er das 
Neft in SteiaklQfien gefunden nat^ denn er iieht» 
dafs auch der Hausfperling auf Bäumen, in Mauer» 
und andern Löchern., . ja fogar ia Scfawalbennefter 
niftet. Ueberhaupt mufs ficK der Vf. als ein angs* 
heriderSchriftfteller vor dem Fehler baten, alles wak 
er nicht felbft gefehen und erfahren hat« gleich fflic 
zweifelhaft oder unrichtig zu erklären. Uebrigeiw 
finden fich in der Befchreibung diefes Vogels vlika 
Bemerkungen,, die man in andern Schriften vergeh* 
lieh fucht, ja man mufs bekennen, dafs Mt kein Vo- 
gel in diebm Bande befchrieben ift, in defflen Natna» 
gefchkihte nicht eine oder niehrere neue Beobaeb* 
tungen enthalten wären. Befonders hat der Vf. uas 
viele intereffante Bemerkungen Ober das Betragen 
der Vögel raitgetbeilt* Rec. will nun noch die ei»- 
zelneh BeCchreibungep der Vögel etwas genauer 
durchgehen. Gleich anfänglich bey der Befchref« 
buna des grausn 6#jferi finden wir aufser der fehat 
ausnihrlichea Befchreibung desjenigen Exemplars^ 
das der Vf. vor Geh hat, nichts iVeues, aber viel U^ 
berflaffiges bev der Angabe derOattunaskennzeicheii 
die er fo weitläuftig aegiebt, dafs er fogar Erzählui»- 
gen aus Bueksnans Unterfuchung Ober den gegen- 
wärtigen Zuftand desChriftenthums u. f. w. mit ein* 
milcht und fo vier ganzer Seiten mit diefen Kennze^ 
eben 9 die gewifs kein Lefer in diefen Beyträg^ai 
fiicht und haben will«, anfällt, und dadurch die we- 
nigen eigentlichen Kennzeichen ganz verwifcht. Sob 
che weitläuftige Gattunasbefchreibungen gelten nur 
dann, wenn in den Befcnreibungen der Artea darauf 
hingewiefen wird , und bey diefen nur die Abwei* 
chungen und befnndern MerkwQrdigkeiten angezeigt 
werden; allein der Vf. fangt bey jeder Befchreibung 
allezeit gleichlam ab ovo an , ja felbft bey geringeii 
Abänderungen. Warum wercien nicht die Abäader 
rangen Cd kurzangegeben , wie in Wt^fs und Mejfsrt 
Tafchenbuch? Aus feinen weitläuftiaen Auseinan* 
derfetzungen muts der Lefer die wirklich merkwOcv 
digen Abweichnngen mit Anftrengung herausfuchea. 
Er hat auch eine Abbildung von dieiem Raubvogel 

{eliefert, allein in Rec. Exemplar find alle Kuprer» 
slbft die Eyer nicht ausgemalt , und dadurch wenic 
brauchbar. Fftr die genaue Befchreibttag des SisaJh 
Urs iAfwUa oMsUla) mufs der Ornitholog dem VL 
fehr dankbar (eyn. Durch eigne Forfchungen und 
«orMlaUeh darcli die üeiaas Frettadea SMNug Ift j« 
Zzs Aoii 
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nun ausgemacbt , dafs Aqmita afftfragay teucoeephata 
Und atbiäth zn dndrley Speciea geboren. Die Nar' 
turgefchichte diefes 'Vogels iftabch in ROckficht fei- 
ner befondern Eigenfchaften , feiner Nahrung, Fprt-^ 
pflanzung, Jagd, feines Nutzens und Scliadens be- 
richtigt und ergänzt. S. 68 wird ein neuer Adler- 
unter dem Namen Zwergadler (^Aquila minuta) auf- 
geführt. Er ift kaum fo grofs als ein Maureburrar*c!.^ 
Als Differentia ffecifica wird angegeben : Körper 
.kaffebraan, Ho&n braun, Fufswurzeln brtflin b^m- 
dert, Achfeln v^eifs, Regenbogen braun. • MafnfoQr 
. te ihn beym erften Anblick für einen jungen Scbrey- 
.Adler halten , und er hat wirklich grofse Aehnlicn- 
•keit'fnit dem geflecktin Adler (FaUo maculatus)^ weV- 
.ehec die ürnitliologen für einen jungen Vö^eldiefes 
lAdlers ausgeben. Der Vf. kennt nur das'Männchen, 
^welqhesden 7.0ct. l8lo. bey Neuftadt an der Orla 
'ia Sachfen gefchoffen wurde. Beym Flußadler hätte 
.fiöh der Vf. kürzer faffen können, denn was er da* 
bey bemerkt , ift faft alles fchon bekannt. Beym 
^mekfüßigen Buffard wird die Art der Fortpflanzung 

fenauer befchrieben, als mau fie bis jetzt noch ge- 
annt hat. Der Mäufebujfard ^ welcher in der Far- 
be fo fehr wecbfelt, wird vomVf« unter fechsHaup^ 
•verfohiedenheiten gebracht: i) Schwarzbraune, die 
am häufieften vorkommen ; a) braune mit tief brau» 
ner» weifsgeftrichelter Bruft, und weifsem, braun in 
die Länge geftrichelten Unterleibe; 3) hellbraune, 
mit hellbrauner Bruft und weifslichem fchönhraun 

fewelltem Unterleibe ; 4) braune ^mit herzförmigen 
lecken auf der Bruft; 5) braune mit weifsem, raft 
«ngeflecktem Unterleibe und braunen Längsftreifen 
^ an der Bruft, und 6) weifsliche {Folco albidus). Die 
•fthifilich gezeichneten Vögel föllen fich auch gewöhn- 
lich zufammenhaiten u^d zufammen begatten, und 
der weifsliche Buffard auch nur eine Spielart (eyn* 
Von letzterm kann fich Rec. nicht aberzeugen. . In 
feiner Gegend findet, er denfelben nicht felteji. Er 
. onterfcheidet fich vorzüglich durch weit kürzere und 
flOnnere Fufswurzeln. Vom U^espenbuffard werden 
viele Eigenthamlicfa keilen erzählt. Wenq der Vf. 
Mber behauptet, dafs. er fich vorzOglich in Schwarz- 
waldern aufhielte, fo ift diefs. gegen die Beobachtung 
des Reo. In deffen Gegend genört er unter die ge- 
-wöhnlichea Raubvögel^ der aber allezeit auf Roth* 
buchen horftet, ungeachtet auch Nadelholzdiftricte 
iich ^lafelbft befinden. Beym Taubenkabicht (Falco 

Citumbarius} tadelt der Vf. Beckfltins und If^olfs Art- 
ennzeichen , als zu weitläuftig und auf den ]ungen 
Vogel unpaffend. Er giebt da'far an : die kurzen 
Flügel reichen kaum bis auf die Mitte des Schwan* 
ze»i die Länga des Männchens ai ^34 Zoll, des 
Weibchens wenigflens 2 Fufs. Diefe Kennzeichen 
tapgen aber viel weniger als jene; denn fie können 
anr für Deutfchland den Vogel kenntlich machen, 
^n Syftem aber nicht — diefe Kennzeichen treffen 

Bbey Fäko mMcnmrus^ und japonieut u.a. auch ein. 
ie Qröfse darf beider Diagnofe niemals gebraucht 
kr^den« Dergleichen Unterfchaidungsmerkmale 
ll^ dar YL auch .bey dam Sperber aa. Rtehtigar 



fagt er, dafs es nur eine Art Sperber gehe* nnu nicht 
zwey, und bBfchpeibjt die adfiisn and jungen Vögal 
fehr gehau. Gegen Hn. Bechßein^ wefpher b^haup* 
^tet, der Sperber fange oft Tauben, fagt er, dafs diefa 
'der Hühnerhabicht tnue. Allein Ilec. kann jene Be- 
hauptung unterftQtzen, denn er wohnt in einem Or- 
te, wo man viel Tauben hält» und diefe werden 
Taft läglicMvon'dem weiblichen Sperber verfolgt und 
«gefongen, vom Habicht aber nur zur Strichzeit, 
denn im Sommer! wohnen v keine in' diefer Gegand. 
Unter.<ij^m /STani/r- und Tafmenfalken findet AetVL 
mit Recht, keinen Unterfchfed. Sie horften aber 
nicht blofs auf unzugänglichen Felfen, fondern noch 
mehr und lieber auf alten Ruinen, z. B. alten ThQr^ 
. raen, die in Wäldern liegen, und legen nicht blofs 
2 Eyer, fondern gewöhnlich vier^ und diefe ^find« 
fo wie Rec. fie kennt , nicht c^rauweifs mit feinen 
bläulichen Puncten, fondern hell lehmfarbed, zwey 
mit fehr feinen blutrothen Pünktchen, und zwe 
mit grofsen geronnenen Blutflecken, befonders ai 
ftumpfen Ende befelzt. Von der afikgrauen Jf^eÜ 
{Falco cineraceus % ManiagJ)% die fo viel Aebnlich» 
keit mit der Kornweihe hat| -wird das Männchen 
fehr genau befchrieben. Es wurde in-ThOringea 
gefchoffen und der Vf. bemerkt dabey» dafs aila 
, .Weihen erft d^ ganzen Magen und nachher erft deü 
Kropf fflUeni'fo dafs' diefer nur dazu beftimmt ift^ 
das zu faffen, was jener' nicht aufnehmen kann. .lu- 
den allgemeinen Befchi^eibungen-der Eulen kommaa 
viele neue Beohachtuifgeo und Erfahrungen vor. 
Die -Artkennzeichen des Uku: dicke Federobren» 
Länge d^9 Mann<;bens a6 bis t;t8^ und des Weibchana 
'26' bis 3oi Zoll-^^bafst «viddernurfarDeutfcfaiancb 
können aber im dyftem nicht gebrtaucfat werden* 
Den Sekleyerkemz hat dier Vf* fehr, genau beobachtet« 
)und die N. O^deffelben in Hinficht feines Betrageits^ 
feiner Nahrung u. f. w. mit. mehreren neuen Wabry 
nebmungeo bereichert. Auch den rauckßkßig^Kaux 
befchreibt er vollftändiger als es bis jetzt- ge£chn* 
•hen ift, und vom^^ifffrgkaam ^Stri» iwfgmamf 
Bs'ekfl.) befchreibt ^er nur ein junget Männclayn« 
das er aber lebendig befeffeniiat, daher- auch' nHUich« 
artige Bemerkung über fein Betragen von ihm euam* 
führt worden, laeide find als junge Vögel auf der 
dritten Kupfertafel ai]^ebildet. Bey den /TMrgirair' 
Un kommt ebenfalls viel Neueff vor. Der rotkköpf^ 
4Fürger wird in fünffacher iUeidung aufgefilhrt» im 
Tugendkieid, mittlem Kleid, wdches das erfte 
Herbftkleid ift, das er vier Wochen nachdem Aufr» 
fliegen anziehen ibll, im Frahiings-, .Sommer- sn<f 
Herbftkleid'. Auch beym rotkrückigen JPürgir wird 
ein Mittelkleid angenommen. iBeym eifehgrßum 
Kuckuck bemerkt er viele berichtigende und neue 
Beobachtungen , und es^ wird deutlush gezeigt, daJGs 
der rotkbraune keine befondere Art fey« Des Vfs- 
lunggefckwänzter Kuckuck ift in der That niebu^an« 
ders als der Strauß kuckuck (Cuculus gianiariusyyn^ 
von der Pifaifcke der junge Vogel ift. Sonderluir fl»- 
nug» wie diefer Vogel (es foilein Pärehen gewelaa 
byn) ins Spreetbal bey Labben gekommen ift. Be^ptt 
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gktimnrtjj^idilftiitt iftäii'MerfchSne Bemerkungen 
feefönüders in Hifaficitt der Fortpflanzung. In die^ar 
Befebreibung tieht der Vf. geflifTcntlich gegen Hn^ 
Beekßein tu Felde, 'und widerfpiicht dcmfelben ohne 
Orand in fehr vielen' Beobachtungen z. B. dafs der 
Schwürzf^ecM' ini Winter nicht 'in die Dörfer cehe 
und in LehmwSnden feine Nahrung fuche, daß er 
iricht « Fufs lartge und r.Zoll breite Spähne aushaue 
(«Vorauf j« vorzflglich die BefchniUiguög der JSge^ 
llbwiii^ StA.ädii'Chkeit aller Spechte beruht; erVer- 
'^ndeltdabisy diifi Breftd derlSpahnein Dicke), daft 
ttian fi^ucKtlos in hohldn Bäomeii nacli dem/ Neft fci* 
jfcen* würde i wo man inr Mär^ etn. Pärchen fchreyen 
flOre'^häch den Spähhen unter deh Bäumen foll man 
fehen); dafs man fie durch nachgemachtes Klopfen 
iaicHt>anl<>eke'n könne f Welches 'von den Jägern fo 
oft gefchitfht )• Unrichtiger mag die Beobachtung 
d*^ Vfs. feynj dafs er Mehlwörmer (\Velche^ wohl 
Ideine Laufkäfer gewefen lind) in feinem Magen ge- 
funden habe. Der Vf. belchreibt einen turzzehigin 
BanmlHufer (CertUa brachffdäctutayy als eine vom gi* 
mritien (C famitiaris) vTefentlich verfchiedene Art; 
Er ift kleiner als der gemeine« 'SchQn Frifeh hat ei- 
sien grofsen \xnd kleinen 'Baumläufer abgesSeichnef. 
Tut Kennzeichen find: eiti tchwafzgrauer , fchwach 
ins lohgnCiie ziehtader Oberkörper, grauweifser 
Unterkörper, nnd 'kurze, ftark gebogene* NäseH 
Die Angabe diefes' Vogels ift eine* fchöne Bereiche- 
rung der deutfchen Vögelkunde. 'Das Neft deS JBif- 
0agils kennt d^M* Vf. fehr sut; allein dafs et bloß 
mm- fteilen, von Rafen entblöfsten Ufern, ah welcheh 
Mun Wiefei hinaufklettern kann,' zu firfden feji 
iCt zu veyreilig behauptet. In' Rcfc. Gegend* nifteten 
dieft» Jahr ft»Ersvögbl-Pair etwa 600 Schritt weit 
Voci-elilaAdei^ entfernt, aber in verfchiedenen Thä- 
l^rn ; das eine Neft ftand an einer hohen faft fenk* . 
rechten lehmigen Uferwaifd, und das andere in dem 
XiOcbe eines zum Schütz gegen das Waffer gebauten 
ISfauer. E^ gehen unten bey beiden , nicht häufig 
iMfitoble Wege weg.- Das fteilfte wurde von einem 
KjiBben erftlegen und ausgenommen,' zum andern 
i^mnke er aber wegen der grofscn.gehauenen Siteine 
iBoht gelaiigen. Beym Kiefernknuzfehnabel ift dJ6 
Fortpftamnng fehr vollftändig erzählt; auch hal^ er 
die^rathen Vögel für die alten. Er verGchert auch, 
dafs fie m Winter brüteten. In Rec. Gegend, in 
vrek^her fl^h grofse Kieferwaldungen befinden, gehö^ 
«>en fie unter die gemeinen Walchrögd, hiften abei- 
Uafsim Prtabjfthr. Der Fichtenkfit^chnaM itt nach 
ihm iitf ' AlMr^ öuch niöht grüngelb, fonrfern roth, 
wtcidiäalten'follen auch den ganzen Söfttmer durch 
br&ten^ *o<jh diefshat Rec. nie bemerkt, auch von 
keinem (einer bekannten Natprfreunde in Fichten- 
jwiUern gehört. Dafs die ftchtenkreuzfchnäbcl auch 
Bfafctiättfe freffen , fieht Rec. fafk alle Jahre, wo fie 
Un Julius uodAugüft in feinen Garten kommeö, u» I 
die 3ia|liäiife von dth Blättern xTer Zwetfchenbäume 
ablefeo. Diefs bat auch fchon Bfc/t/I^ie in feiner 
Jacdzoologie S. 619 bemerkt. Den BluMnMn£ be- 
Icfireibt der Vf. ebenfalls lehr genau nacTjeaem AI* 
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terswechfel. Dii grapeft'finä im JVeyen 'rfdtedi* 
Jungen nach dem crftefn Maüfern. -Eine fdhdne Vt» 
rietät befitzt Rec, die an Stirn und Bi-üft glanzeii4 
orangefarben ifn Beym- Erlenzeifig- ift die Art titf 
Fortpfianziing ausführlich enthalteil, und mit vieleH 
Beobachtungen' und Beriöhtigungen vermehrt;: -D« 
ghlbfchnabiigi Zi^tg <Fnngiila flaviroflrh) ift nach 
Rec. Beobachtung mtM Hn Hfinfling als ein Zeifig 
in Geftaittrhd Betragen, er hat iha mehrere. Iaht« 
in Käfig gehabt. Er mufs ini Norden häu^ feyn» 
denn 'im Winter 1316 ^nd '18^19'gab es viele ia 
Dentfchland. Den fckwarzklififigen Ämmw^ dennoch 
niemand. in Dentfchland gefehen hat , nimmt der Vf« 
auch als deuifchen'; Vogel auf. Er Cagt: ^•^G^rrnfkr 
häfdiefem Vogel da$, Europäifche B&rgerrechtüver- 
fcfhaffti es ift aW keinem;Zweifel -utiterworCen# 
dafs er auch einzeln jm ffidlichen Deatiehland vor- 
kömmt, und deswegen giebfihh: ihm ^uch das deirt^ 
fche (!) Bfli|;errecht. Ich faäbö ihn ohne Bedei^e^i 
unter die Zahl dei" deutPchen Vögel gefelzt , und 
hoffe, dafs künftige Beobachtungen ihm die.Stellet 
wejche er udter Aen vaterländifchen Vögeln ein»- 
nimmt, fiebern werden." Der jF7awiiiJ?0 aber wufdf 
nicht frQher unter die deiitfoh^ V^el gezählt, al^ 
bis man ihn In Franken und arri Rhein wiridich aa* 
tra,f. So mufs es anch mitf dem (chwarzköpfigen 
Ammer werden. Emberiza Schöinbhur'rund Faffitina 
find dem Vf. einer ley Vogei« ntid Hn. Nammann^ 
Beobachtungen von der Verfbhiedenheit weift er 
mit kurzen' Worten ab. Allein es ift ihm erfterer 
viel zu wenig bekannt, als.dafe et Ibgleich abfpra^ 
chen'könnte. Rec. kennt Hioch mehrere Abanda? 
rangen als der' Vf. So hater z. E. diefs ;Fr0kjahr ein 
Mä'nnchen^gefchöffen, das am Oberleibe ichwarz 
war mit breiten fchönen afchgraträa FedtePii». wie 
mitjAfche beftrent. Bey der PamHie der Animera 
mit einem Sporn nimmt er 3 Arten an, nämlich Em^ 
beriza mnfleknay moniana vndnhalisy wovon idiezwey 
erffen Arten von tnder/i Naturforfcherar als AUera? 
rerfcfaiedenheiten von- der dritten angefefaen wer- 
den. Er fagt von dem erftern oder detn fehmßrzk^^ 
pfigen Spomammer : Es unterfcheide ihn feine dunkle 
i<arbe des Ober- und UnterJcörpers, befonders abert 
dafs keine Schwungfeder ganz weifs fet» ^nd dafs 
desw^en. die. auifammengi^imten FiflgoT aufser den 
Binden nur einen fchmutzig weifsen Längenftrich an 
den mittlem Schwungfedern und keinen .grofsen 
weifsta Fleck zeigten . Vom Birg ^ Spomammir giebt 
er an»'dals er in der.Mkle zwifchen je^ein und dem 
Scbneeammeir ftehe, fich^ von jenem duroh eine viel 
breitere roftgelbgraue Linie Qb^r d^y. Augen«« durch 
eine mehr roftgraue ROckenfarbe, einen faft rein 
weifsen Unterkörper und einen grofaen weifsen 
Fleck auf deh Flügeln, vom Sohneeammer aber duroh 
feine im Grunde tchwarze Kopffarbe, und feine ap 
der Wurzel fchwarzto Oberflngel* Debkfedem aus« 
zeichne. Die Vollffändlge N. Qi diefei^/V-ögel ws'c* 
den wir wob^^ft voH ftfoMifehen Natorffurfcpern zä 
^r^arted haben. Bey der Rt^kdrofTit werden Nefter 
und £yer> cüe in Deatfcbjaad getiindea find» be* 
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leh^fiibeii« Btyjdea n#p9ni wird Hr. WtAf getadelt^ 
dafs er die Keanzeiclieh und Befchreibungen nicht 
IteDao gegeheo Viat» allein der Vf. befchrcibt aucü 
Surdiafe. Vögel,, wie fie im fterbft^ Frühjahr und 
Soomer «u$uhea, grade wenn crfie cefchaffen ojer 

StCaagaA hat. Die Pieper maufcra fich aber zweynaal 
eslahrs, ^n^dirüher iwldfpäter» je nachdem fie 
lukiggciwordQn find, uiid'ina«| trifft z-.IJf vom Baum- 
Mraer im Fcühjahr nicht eins fpndern viele Männ- 
ihwTaD, dieac« der Kehje. und ßruft ftatt rofigelb 
f^ifäitzig weifs find mit yi^leo.fchwärzliqhen ^l»- 
ckea., WiefaBpieper, die ^m Öh^kibe faft zeifig* 
erön, tob wärilijcb gefleckt, und am Ünterloibe rol^ 
Selb, wie die gewöhnlichen Baumpieper* Männchea 
find u. f. w. Bey der gWtea Bi^chflelze ^cennt der 
Vf. das alte Mänaclien oder die Spielart. nicht mi% 
dunkel fchiefcrbJauem Kopf, der. nach ^jer Stirn ganz 
fchwarz ausläuft und ohna weirseo Augenftreif» 
Wo>ier nur der Vf. fo geijau das Frühlings- Herbft* 
und Sortfoerklcid . im zweyten und dritten Jahre 
keoal,? diefe Präge gilt hier, Co wie bey mehrern 
V^elti. Was der Vf^ im Anhange von feinem 
ScUiehtfaikeu i Falcö hnufrius,} Tagt, welches wWil 
oiohts anders als eine Verfchiedenheit des Wauder- 
falken itt, der auch im Jugendkleide * wie der Ha- 
bicht, abweicht, gehört wen^gftens zu der im Syftem 
bekannten LantUUi oicbt, die allezeit mit blauen Fü- 
Ceen bcfchriehen wird. Zu der Befchrcibung des 
ÄW«k#W^«i Btimnfnffirs wUl Hec. noch die des ]utt* 
eeo Vogels kurz bcyfügcn : Er ift im Gaqzen bläuer 
als der alte; die Stirn hellgrOu; der Oberkopf oli- 
vetibraon; der Oberleib zeifiggrüq, am' Hals und 
bberrObken leberfarben uoterlanfea und nach dem 
Steifs zu his heUgrflne übergehend ; die Kehle heller 
telb, und der fchwarze Queerftreif unter derfelben 
nur dunkel aagedeutet; der Unterleib fchön hell 
{foangrfin , am bellften , faft weifs , am After. Rec* 
freut fich bald den zwevten Band zu fehen, welcher 
noch mehr neue Bemerkungen über die Sumpf- und 
Schwimmvögel, und vielleicht auch kürzer gefaUt 
enthalten wird. 

PREDIG ERWrSSENSCHAPTEW. 

iBiFzm, b. Weidmann : IhßdirH Brafim Sfftit0- 
iami icciefiaflai five di ratiom c^neiamamii libri 
qnatuor. Reoenfuit, in capita di vifit , indice re- 
riim ac verborumcobioflrßmo^nftrttxitFrMlirirtia. 
jtugnjlHS KMm, pWlofophiae doctor ac tbeolo* 
eiae 'baccalaureus in acad. Jenenfi etc« iSso. 
XVUIu.74aS. gr. 8. 

Es ift bekannt, und Hr. Dr. Khin fagt es auch in 
der Vorrede, dafs Erafmus (einen Ecchfiaäes zur 
nächft für feine Zeit und für feine Kirche fchneb, 
und Jafa in dem Buche vieles vorkomme, was w?ni- 
cer für unfere Zeit . und die BedarfnifTe derfelben 
geeigoet ift» fo wie « auab »abrerea mit Stillfch wei- 



fen Ohergangaq hat» vnß nffdj^MlHß, nrm^imt..vmd im 
Betracht gezogen werden müue^. In jener Hit^cht 
hätte, gewifs miancher lieber ei^a Auszug jnif 
Erafmus Worten« und in dieier ergänzende Aoqierf 
kungan gewünfcnt. Tiller bat uns in feinem Arlaga* 
zin B 6. durch die von ihm aus einigoo Bücbero den 
EccUpaßes ausgehobenen Stellen und B^nierkungen 
die Cuee von einem foichen Auszug xioph anfphauli« 
eher gemacht. Aber wer lieft nicht gern dien gan^* 
ien Erafmus j wenn, auch mehferes weniger für ojmre 
Reiten ijefagt ift. . Schon das fchöne Latein ziabt 
uns an, und man vveiEs ja aucK wohl;, was AiiazOgfi 
wider fich haben. Ift er doch felbjft in df m, was vr»t 
niger für uns ift, in mancher Hinficht lehrreich und 

San liefet es gern, tollte es auch nur .wegen deyr 
eföhicbte des Predigtwefens und d^s GefdMnacks 
in Predigten in der kathoUfchen . Ki.rcbe zu jener 
Zeit, feyn. Wer liefet nichtnoch immergernfn^air 
Bncomom muriäiy oder dia Jp^UgU ptmr Hisrodaiß 
und ähnliche Schriften. Und dann bedarf es auch 
keiner Anmerkungen, die das Buch mir dickleibig 
würden gemacht haben. Weit eher bfittea fie bey 
einem Auszug ftatt finden 'muffen, wo fie füff 
das nicht mehr Brauchbare das Brauchbarere würden 
aufgeftellt und enthalten bähen. Kec» dankt daher 
dem Hn. Dr. Kiiin für diefe von ihm veranftaitete 
neue Ausgabe des EcclifiaßiSt und eben fo fehr d^r 
Weidmannifchen Buchhandlung, dafs fie fiqh durch 
keine Bedenklicbkeiten hat abtialten laften, fie in 
Verlag zu nehmen. So eut wurde es dam Rae, 
nicht, der bereits vor mebrern Jahren einer eh^n« 
falls fehr berühmten Buchhandiung einen äbnlJnbM 
Antrag machte , und die ihm beenden das ent^r 
genftellte, dafs die altern Ausgaben, namentlich stfa 
zu Antwerpen 153^9 und die zu JBafei 1514 berana« 
gekommene, ficn noch gar nicht fo feiten .gemacbl» 
wie Rec. damals glaubte. Doch wenn diefs auob noeh 
jetzt der Fall wäre , fo liat fich doch Hr. Dr. Ju 
ein wahres Verdienft um die neue Auseabe ec^ 
werben. Er bat das Ganze, damit diefea dem leiob« 
ter überfehen werden kOnne, in Kapitel gethMk; 
hat die verfcbiedenen Lefeartenlbr^faltig ireiigiidKn 
und die nach feiner Meinu^. beffere in d^ Text 
aufsenommen ; er hat die Schrififtellen der Btbrt 
und Profanfcribenien, die Erafmus ^ur Im allgeoaei» 
nen andeutet, genan bezeichnet , eine Inhaltsanzeica 
vorgefetzt und ein Regifter beygefOgt. Dafs dietea 
fich vor den den altern Ausgalieo> angebingleü aua» 
zeicline« kann man leicht denken, doch Mite er a«a 
eben diefen noch manches , was iar nbufganftii aad 
nicht aafieze^it hat, aufnehmen können« Uebrigeaa 
erinnertlich gevvifs jader bey diefer neuen Ausgabi 
des Erafmus der des Byptrius diformmnlUs cmM^ 
mbusfacrii^ vom Hn. Dr. ATn^ftar, die 1781 erfchle«^ 
eines Werks, dem das von Erafmus, wie Teller 
f^N pnz an die Seite gefetzt zu werden verdinnt. ^ 
Druck und Papier find £obta» dar DindsfaUbr abat 
gar viele« 
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EKDBBSCRKEIBUNG* 

' HsfDViUBBKa» b. Engelmann: Siflerifch flmiißi» 
fckes Panoroma du RkHußroms von Bingin bis 
CoHenm^ Ocfer Befobreibung aller an und auf 
• dem HUieioe io dieCer Strecke gelegenen Ritter» 
büfgeny Scblöffeff Feftungen und anderer 
Merkwürdigkeiten. Nebft einem Anhanjge vom 
/ohannisberge im Rheingau. Von ^. j(7 DaU^ 
Grofsberzogl. Heffifcbem KIrchenrathe. 1820. 
Z69 S. g. (In farbigem Unifcbla^ mit Anfichten 
von Braubach und derMarxburg^ und von Neu - 
KatxenelleobogeB bey Su Goarshaufen.) (20<in 
oder I fi. 30 kr.) 

Der weitläufige Titel läfst fchon errathen» was in 
diefem fogenannten Panorama der bezeichneten» 
iiQ roma'ntifchen Schönheiten fo reichen Rheingegend 
zu erwarten ift. Freylich gehört fie nicht mehr 
zu den unbekannten. Von dem rheinifchen Anti- 

JQär an bi$ auf Hn. D. haben Gelehrte» Reifende, 
)ichtcr, Oberhaupt Scfariftfteller aller Klaffen und 
Art, ihrö Federn,' Künftler ihre Kn -ft-darart ver- 
füeht. Die obengenannte Verlagshandlnng hat'felbft 
Wne kleine Bibliothek von literarifchen und Kunft- 
Snrerken Ober den herrlichen Rheinftrom in der neue* 
ften Zeit zu Tage gefördert. Das nämliche ift voii 
Frankfurter und andern Buchhändlern gefchehco. 
Es lafst (jcb alfo wohl fragen, was einen im hifto- 
tifch topographifcheo Fache rOhmlich bekannten 
jSchriftft eller veranlafst haben könne, die bereit^ 
vorhandenen Schilderungen noch mit einer neuen zu 
vermehren , ungeachtet kaum zu denken ift, dafs ir- 
gend eine «Seite des fo fleifsig bearbeiteten Gegenftan- 
des noch unberührt geblieben feyn follte, der Vf. 
MbTt auch (nach S. iko) kein Verdienft durch eine 
neue malerifche oder dichterifche Darfteilung fich zu 
erwerben die Abficht gehabt bat, fondern leine Le^ 
Ter auf das Anfchauen der reizenden Landfchaft ver- 
weifet? — Kein Vorwort giebt Aber Anlafs und 
Zweck* einigen Aufl<ihluf$. — Rec. glaubt daher in 
der Vermutndng .nicht zu irren,, dafs die Verlags* 
handlUng vielleicht Hn. D. aufgefodert habe, ihr zu 
.den v6h ihr herausgegebenen , durch Hn. Prof. Rank 
gezeichneten und radirten mattrifchin Jnjßcktin äes 
Ttkeins von Bingm Hs Cöbknx einen Begleiter zu lie- 
fern. Diefer mag dann auch manchem^ Käufer der 
genannten Blätter, welche als befonderes Hef t einer 

Sröfsereri Sammlung fOr den Preis von S fl« zu haben 
ad, auch folchen Reifenden ganz willkommen feyii, 
'die nach dem Anfchauen der hier fo hSofigeBDeokmi* 
J. L» Z. lUu ZwtfUr Ami. 



ler der Vorzeit fich auch von* dem , was fie einftma^ 
waren , unterrichten wollen, oder die auch mit dem, 
den ganzen Rheinftrom von Schaffhaufen bis in die 
Niederlande umfaffenden Atoys SekrtibirlcheTi Hand* 
buch oder gniii ii voyage du Shin etc. nicht yerfe- 
ben find. 

Wie reich die hier befchriebene , doch nur kur- 
ze, Strecke an folchen Denkmälern des Mittelalter^ 
und andern merkwOrdigen Stellen fey, ergiebt fich 
fchoii aus dem der Schrift vorgefetzten alphabeti* 
fchen Verzeichniffe. Es enthält, mit Einfchlufs des 
im Anhang behandelten Johannisbergs, jichzig Na^ 
min. — Das Werkchcn felbft ift aber nur in XXXI 
Abfcbnitte, ohne den Anhang, vertheilt,. weil meh- 
rere, mit einander in natfiriicher Verbindung fi^» \ 
hende Gegenftände auch in den nämlichen Ablcfanitt 
gebracht find. Sie folgen, wie fie fich der Lage 
nach auf einet Rheinreife von Bingen nach Cohlenz 
mit und nach oder gegen einander' dem Auge darftel- 
len. Jedem Abfchnitt ift nach GottfcMisMainier ein 
rneift glilcklich und treffend gewähltes Motto vorge- 
fetzt, im Text felbft aber angeführt, wenn fich eine 
Anficht der befchriebenep Stelle in der oben er- 
wähnten Sammlung von Roux findet. 

Zuerft alfo Bingen und die in TrOmmern W^ 
v^r\dt Fefte Ktopp. im Eingange wird Reifenden die 
Wafferdiligence von Mainz nach Köln empfoiilen. 
Ift folche aber gleich bequem und wohlfeil genug, fo 
geht doch ein grofser Theil desOenuiTes, der fich 
auf einer Rheinreife darbietet, durch die unvermeid- 
liche Abhängigkeit von einer an fich nfltzlicben An- 
ftalt für den verloren , der nicht gerade in die KlafTe 
der ßmpli TravMers gehört. Wer vollftändig gc- 
niefsen will, mufs notnwendig eine Jacht oder einen 
Nachen miethen , mit dem er nach Gefallen anlan- 
den kann, wozu fich dann in der guten Jahreszeit 
far leicht eine Gefelifchaf t zufammen finden lafst. 
ley Bingen verweilt der Vf. am ausfohrlichften in 
der alten Zeit , als es römifches Caftell und Vicus 
■«var. Auf den TrOmmern des erften erhob fich, 
wahrfcheinlich um 1200, die Vefte f/ow, deren . 
Name doch erft gecen das Ende des ijten Jahrh. ge* 
nannt wird. ZerTtört ward fie, wie fo manches 1«. 
Deutfchland, dorch die Franzofen hn J. 1689- *^ 
Beyläufi^ von dem durch die Schweden 1C22 zerft or- 
ten Klofter Rufpertsberg^ wo im laten Jahrh. die 

durch ihre Schriften berOhmte HUdigard lebte. 

II. \RMesheim mit frimn vier Bnrgen , auf der rech- 
ten Rheinfeite gegen Bingen über, doch efwas mehr 
oberwärts. Nur zu kurz erwähnt der Vf. vorerft 
der Anhöhen des Nkderwnids ober Rodesheim , de* 
A(4> reu 
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jetzt gräfh fiaffenheimifche Befitzuiij^ welche am be- 
qaemlten jon Afimannskauftn aus.eritiegeo wird, und 
wegen der weiten und mannicbfaltigen AusßckteD 
wohl eifie der fehö»fle» St e i l e n.aui Rhei» ift^voa kei- 
nem Reirenden vorbeygegangen zu werden. — Den 
Nachrichten von Radesneim lelhft und von dem Wein* 
Vau im Rheingau» der von Karl dem Grofsen nicht 
erft eingeführt» wohl aber verbeffert worden feyn 
foU, .folgt eine kurze Befchreibung und Gefohichte 
der daßgen Niiäirburg^ Boofinburgj Fordir- oder 
Fodir* und BrSmfirburßf wovon die letzte wegen 
der darin aufgeftellten Alterthamer aus den Ritter- 
zeiten am fehenswOrdigften ift» fodann des Saaikofs^ 
sneift nach Badmauns Rhelng. Alterth. — - IIL £ir 
rinfitsj mehrmals die Refidenz der KurfQrften von 
^Mainz, auf deffen Trümmer man voa einer gut ge- 
'wählten Anläse auf dem Nieder walde, und zugleich 
auf das berflcntigte Bingerloch im Rhein, herunter- 
fcbauet. «-» IV. Det mäufithurm^ wo die alte Sage 
voll deIXen Eotftehung und wie Erzbifchof Hatto 
darin ein klägliches £nde gefunden, vielleicht zu 
weitläufig *nur, widerlegt und 'wahrCcbefnIich ge- 
Itiacht wird» dafs die &bauuog dief-»)^ Mmfi' oder 
Ü^affinhaufis einige Jahrhunderte fpater anzunehmen 
fey. — V. Bingir Fitfenftrudel und kurzer Abriß der 
Gefchkhti der Schiffjahrt auf dem Rheim. Per Vf. 
fucht wahrfcheinlich zu machen, dafs die Römer be- 
reits durch Wegbrechen der Felfen bev Bingen die 
Fahrt, 'wenigftens auf dem linken Ufer, geöffnet 
hätten« Docti folgt aus Erzählungen von Reifen, 
welche von Mainz aus niach den Niederlanden fchon 
vor Karls des Grofsen Zeiten auf dem Rhein gemacht 
worden» nicht noth wendig, dafs die gefahrliche 
Stelle bev Bingen damals fchon fahrbar gewefen. 
Denn es kann diefe- und jenfetts derfelben mit.Schif* 
fen gewechfelt worden zu feyn. . ^ Viel geCcbah in 
der Mitte des llten Jahrb» durch die Rheingrafen» 
ipater durch die Mainzer Erzbifchöfe, bauptfächlicb 
oer Zölle wegen» mehr doch noch durch franzöfifche 
iiod fchweditche Kriegsvölker. FürHolzflöfse ward 
endlich durch ein Privatunternehmen Frankfurter 
und hoUändifcber Handelshäufer zu Ausgang des 
J7ten Jahrb. die Fahrt noch|mehr erweitert, fo dafs» 
tat Schiffe zumal » die fonft fo verfchrieene Stelle 
nicht mehj: gefährlich ift. — VI. FuuUberg^ TrQm- 
mer einer alten Burg unter Bingen , von der wenig 
bekannt ift. Auf Karten und in Reifebefchreibun«» 
gen wird fie unrichtig Bautz- oder Pfalzberg ge- 
nannt. — VII. ReUkenßein und Rkeinßein auf zwey 
fteilen Bergkegeln nahe beyrammen«- Das erfte 
kommt fchon (235 als Eigentbum der Herren von 
Bolanden vor, ward durch K. Rudolf I. als Raub* 
neft zerftört, im Anfang des I4ten Jahrb. aber von 
f falzgrafen wieder aufgebauet, deronächft an Mainz 
abgetreten, welches 1489 allda noch einen Amtmann 
hatte. , Von Neiden Burgen find die Ruinen gerade 
l^gen dem durch feinen köftlichen rothen JVepA be- 



rühmten Aßmannskaufen ühßt tu fefien« — , VIII» 
Fatkinbufg unterhalb Afsnsäilhsbatiifen» ^o fch ooob 
Spuren römifcher Bäder finden foUen. W^ von ih« 
rer Gefchicbte angefahrt wird» fipd nur Muthma* 
fsungen« — IX« Soneeh auch Säneek, ebenfalls durch 
K. Rudolf zerftört, fpäteir dem Adelsgefchlecht von 
WaJdeck aehöri^ doeh längft nur noch» wie die 
nahe HfimSfir;» Trömmern. -— X. FSrfleneck mid 
NoIHngen , gegep den eben genannte^ Ober auf dem 
rechten Rheinufer auf einer Anhöhe Ober dem FJe« 
ckea Lörch» bey. welchem die Römer eine» Btü- 
ckenkopf gehabt haben foUen« <— ^ XL Teu/dsteüer 
und K&drkht fteiler Berg bey Lorcb» der hier nur 
wegen der Sagen eine Stelle gef »aden hat , ^ie fich 
davon aus den alten Ritterzeiten her erhakea haben. 
•^ XII. Kamunrberg und EhmUnrg» Hatten hier 
füglich übergangen werden können » da fib nicht am 
Rhein » fondern oberhalb Lorch im Gebirge liegen. 
^ XHI. FBrßembergf ehemaliges Bergfchlofs der 
Pfalzgrafen» 16(9 von dem franzöfifchen Kriegsvolk 
zerftört. — XIV. Sareekp Sämerburg vad ^^a- 
kefty in der Gegend des jetzt naCTauifcben Uovfn 
Lorckkaufem. Von der letzteif fahrte ein bekanntest 
doch längft ausgegangenes Adelsgefchlecht den Nt- 
men. — XV. Saleck und Stalberg. Sialeck aber 
der alten St. Bacharach, ein altes ehemals pfalzgraf* 
liebes Schlofs, von grofsem Umfang und ftark befe* 
ftigt , nach welchem Geh der zu K. Friedrichs I. Zei* 
ten bekannte Pfalzgraf Hermann benannte. Später 
kam folches an das wittelsbachifche Haus» ward 
aber auch 1689. von den Franzofen zerftört. — Sai- 
bergt auch vormals pfalzgräflich , liegt hinter dem 



wegen feines lieblichen Weins bekannten Dorf Areg^ 
aber auch längft fchon in Tn'lmmern. — XVL 
F/at:tgrafemflem9 auch nur die P/ältf eine Burg mit* 
ten im Rhein» bey dem Städtchen Caub. Von ihrer 
Entftehung und dem Zweck des Erbauers werdea 
die alten» ziemlich bekannten Sagen von Pfalzgraf 
Konrad dem Hohenftaufen und detten » wicUr det 
. Vaters Willen mit dem Weifen Heinrich vermählter 
Tochter Agnes» angefahrt» die fich doch eefchicht* 
lieh nicht begrOnden laffen. Die feltfame Bürg, die 
Jahrhunderte lang den Elementen trotzte, fafliich 
nun auch zum Untergaoge neigen» Sie verdiente 
doch, wär*s nur als Denkmal des BlQchejrfchen Ue* 
bergangs Ober den Rhein, erhalten zu werden. «— 
XVII. Gutenfeis. Der alte Name diefer auf einen 
fteilen Felfen bey Caub. errichteten Ikirg war Cube^ 
und ihre Befitzer» vielleicht auch Erl^iier,. waraa 
im I2ten Jahrb. die ehemaligen Grafen Vjbn Noringecf. 
Deren Erben verkauften fie des Pfalzgrafen, und fie 
yeztd bis zum Ausbruch de^ franzütu^hen Revoln- 
tionskric^ als kleine Feftung unterhalten, 1807 
aber grofsen theils gefchleift. Wenn der alte Name 
in den neuen verwandelt worden » ift unbekannt. -^ 
XVIIL &konbergy ein ehemaliges weitläufiges Berg- 
fchlofs bey Oberwefeh vielleicht aus einem rornffchefl 
.Caftrum entftanden» jetzt nur noch ehrwürdige 
Ruine, hauptfächlich als Stammburg des benlhmtea 
Marfchalls Sikowiberg (ejgantlich Sphöobei«)» merk* 

; * wOr^ 
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fm Hhäin » die den Befrenden dorch ihre hltütmn 
^eftalten und ein vielfaches Eehd unterbaltM^ Sie 
^ben in 4er Vorttit zu niaifieheHey Sagte Ablafil 
gegseben. ' — XX. S^lmenfarngf ±wikh6n Oberwe* 
lUr und St. Oostr^ Kurze Oefcbiohte und Befehrei« 
l>ung.de(Alben. ^ XXL SUim- iKler Mki^^ (ga^ 
wShnheh mmeelf) und die KaiMi. Die erße,^ 2Wk» 
tch'in Camb und A. Goarstumfin^ Ift mit cnner aa«> 
dern dlefes Namens hey Andernäeh mtht zu vei'weoh* 
fein ,' Obrigens wenii; von ihr bekannt \xM feit Jahiv 
hundexteii fcbon In Tfammern. — Der eigentliche 
Name des zweyten Sehioffes, gegen St. Ooar und der 
gefchlelften FVftang Hhekifels Ober, ift NiuUiZi^ 
fUinboginp auf einem hohen Felfen Ober dem jetzt 
inafTauifcfaen Amtsfitz St. GoürskaUf$n^ von Graf Jo^ 
liann zn Kirtzenellenboeen gegen Ende des i4teA 
Jahrb. erbauet. ^-* XXII. ßU Bcmh , ein ebemals 
befoffders gefährlicher Strudel im Rhein t weleher 
4er Tradition nach die Erbauung der Stadt % Ooar 
Veranlafst haben fall. *^ XXIII. RkOt^fitsj das be- 
kannte. — XXIV. Tkurmbitß oder die Mmusy hin- 
ter WHmiek auf dem rechten Ufer » der Katze gegen- 
Ober. Von dem Trier. Erzbifchof Gano von Falkeup* 
(tein 1363 ftatt der alten Bargen Petirsbirg und /V> 
Urstck zu feiner Wohnung errichtet und Cunoburg 
genannt. Nach feinem Tode kam der jetzige Name 
auf. Im Igten Jahrb. war die Buk noch bewohn«, 
finkt aber nun in Trümmer. — > XXV. Lkbit^Mn 
und Stimbirgf auch SUrnfilSj zwey in <ler altem 
Gerchichte häufig vorkommende Burgen » auch die 
BrM#r genannt , unterhalb Kifiirff deren TrUmmer 
auf zwey mit Weinreben bewachfenen Felfen, b^ 
Conders vom linken Ufer angefehen, fich herrlich 
ausnehmet. — > XXVI. Sdppmrd und Ltikimet. 
Scheinen in diefer Verbindung bey einander zu lie* 

fen. Boppmrdy das ahe tbmXcht Baudoiricm^ auch 
htokriga, liegt abe( auf dem linken Ufer, tiiUmA 
hingegen mehr unterhalb auf dem rechten Ufer, ein 
angenehmes Schlöfscbeft bey dem chizu gehörigen 
Ort Oftirfpegy weichet die Söhne dea auch als 
Scbriftrteller bekannten vorm^ligen^ Präfidenten von 
PriufekiH (nicht Rinfiktr^ wie S. laö ftcht) vonNaf- 
tau cu Leben haben. ^' IHILPU. Marxhurg^ eine 
kleine, jet^t naffauifche, Feftu^g flberd^r St. firau- 
bach , als ehemalige Zuflucht ftr den unglücklichen 
K. Heinrich IV. merkwflrdtg, AWfprftwr^, klA- 
nes Schlots im Thal vom Landgrafen Philipp d. }. 
von Herfen im ijten Jahrb. erbauet , und RkHmhtrg^ 
ein^ längrk vertallene Burg gegen der Marxbufg 
pber. — myiym. lOhiigsJluht ti» Rtnfi , Kspttlin 
]^nd[ SlötT^nfilSp Der erfte ift aus Keichsgefchichteb 

f' [enugfam bekaTint, und die weitläufige Ausfchwei- 
ung in die KaifergefK^hicbte, wozu Hr. D. von dem- 
felben einen Anlafs nimmt, ift hier wohl nicht an 
ihrem Ort. Unterhalb Renfe, oder Rms^ wie der 
Ort gewöhnlich benannt wird , liegt bey dem Dorfs 
KapiUin die ebemals prächtige, nun aoer auch ver* 
fcliene trierfche Bure Stotzinfils gegen Oberlahn- 
.(teia aber auf dem linken Üler. — XXIX. Lakrnck 



vtn4'0hirtalmßM. Lahfirtela» ekie Reichsdomänet 
kam bereits im 9ten Jahrb. durch eine Schenkung an 
das Erzftifr Main« , nicht, wie ff^ink in feiner heffi- 
fchen Gefrfiicbte irrig angiebt, an. Xri««^- Seitdatf» 
waren Lahneck , die verfsilene Borg f und die Stadt 
Oberlabnfteln bis auf die neueften Zeiten Mainzer 
Eig^nthum. Jetzt ift diefe nafCauiCcb, fo wte der nä* 
her am Rhein liegende Flecken NUdirtainßrin. — 
XXX. airitibriitßim, ehemals Hirma^nJUin, die be- 
kannte, jetzt wieder aus d^n Trümmern erftehende 
Feftuog; PkUipwstkah ehemalige Refidenz trierfcher 
Kurförften im Thal Ehrenbreitftein , verwftftet, und 
BafmßHnj Staimiiburg efaiaa bek^umten Herrenge- 
fchlechts diefes Namens, auf einem Fellen bey Eh- 
renbreitftein , iSngft zferftflrt. — XXXI. CoMei^. 
Nur einige kurze biftorifcbe Nachrichten von dicier 
bekanntien Stadt. 

Der Anhtng: gokanmsbirg im Rkeimgau, ent- 
hält eine auf i^ Seiten {^t zufammeugeUellte Ga- 
fchichte und Befebreibung diefer jeut Metternich- 
fchen Befitzong, die wegen Schönheit ihrer. Lage 
hnd des vertreffifehen Wciuiwacbfes- die Krone des 
Rheingaues genannt za wenien verdient. D^fer 
Anhang ift unftreitig der erhebl^bfte und voUftän- 
digfte Abfchnitt der ganzen Söhnet« Nur hätte 
noch bemerkt werden tollen ^ dafs der 3Mo&'^ 
kannisbH-git It^^ die ihm bis zum L 1806 billig ge- 
bfihrende erfte Stelle miter aUen^ Rheinweinen ver- 
löre^ hat, feitd^m lofaaonMieriB Mbft als Iiigenthunt 
an F^rivatperfooen gekommen ift, von denen die Ei> 
zeugnifre jedes Jahres naelftene fcbon alsbald nadh 
der Lefe in di^f Keller der WeiabSndler wandern. 



OEKONOMIB. 

.. WaRZBUua^gedr. b. Richter a. K« desVft*r Jhif- 
minte für gagdtUbkabirp ' Herausgegeben von 
C E. Diitzity Mit^ied der Wetterauffefcen Oe- 
fellfchaft für die geiamnUe Naturkunde u. f* w* 
igai* 224 S. 8- 

Dem Jäger und Forftman» Kt der Vf.fchon lange 
4urch feine G^dicbte wrid geditt^en AufTätze ip 
mehreren Zeitfchriften Ober Foru-> ii^d Jagdkunde 
rOhmlfchft bekannt. Auch in diefer Schrin findet 
tfnän von ihm als esfiem erfthfnen uod geübten Jager 
'Beobachtungen und Rageln'y di^« jec^m Jägdfreunde 

!^ewifs willkommen feyn werden. Im erften Auf- 
atze UbiT diw virfeUtdiiun Gr^$ d$r ÖifckickIkkUU 
im SckUßtn widerlegt er Hn. von U^ÜditmgtUy jer in 
feinen Weidmanns -Feyerabendea L S. to fast: ^tt 
fey ein Jäger- Matador > dem unter 6 Büchlenlchaf» 
fen nach Hochwild nur einer miialinge» der 6 Sehne* 

J^fen, Feldhabner oder Becaffinen, obnecinnuil zu- 
ehlen, herabdonnere, der fey ein guter Scbotzet 
defTen Treffen zum Fehlen ficn verhalte , wie 5 : K 
oder wie 4:1, der ein mitt^lmSfsiger, wo das Ver« 
hältnifs wie x : i oder a: l Statt finde, und alle übri- 
gen feyen fclilechte Schützen,'* und charakterifirt 
den f cnlechteu > mittelmäßigen 1 guten und ausge* 

zeich« 
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i^ichneten ScfcöWen nicht oäcH folch^n matfaemati- 
tchen Vcrhältnlffen , fondern nach Beftimmung der 
befbndcrn Vallö and den verfchiedeoen Graden der 
Oerchicklichkeit. Es ift diets eine auf viele Beob* 
achtupgcn und . Erfathningen gegründete Abband* 
lung. S^ 50 yffhdWim 4m ForzUgin dir Sf^gdge- 
Wi1ir$mit KnaUpulv^t vom Wildweifter Kofh (auf 
Ettcrsbcrg bey Weimar) gehandelt, und diefe folr 
len darin beftehen» dafs fie i) mehr Durchfchlag 
als die andern haben , 2) rafcher losgehen , 3) nicht 
vorbrennen , 4) dafs man der Unannehmlichkaitt 
durchs Feuer fehe^ zu muffen, nicht ausgefetzt 
fey , 5) keine Oefaht beym Laden f ?), z. B. durch 
Springen der Spange, fürchten dürfe, 6) das Laden 
ungleich gefchwinder gefchehe, 7) die firfparung 
des Pulvers beträchüich (ey (?"), 8) n^n keinen 
Steifl • 9) das Gewehr wenig oder gar nicht abzu- 
wifchen brauche, und 10) daffelbe bey Näffe und 
Sturmwind iiicht verfage. Diefe Voriüge beftätigt 
der Rentamtmann Tay za Wöraburg ; der Heraus- 
»ber fügt aber dennoch einige BedenkliQhkeiteii 
als Nachfchrift bey. Reo. k^M diefe . Gewehre 
mit den fogenanntert ohemifchea oder Patent* 
Schlöffern ebcnfiifls, und möchte deshalb ferne 
Doppelflinte tind Pflrfchböchfe mit- franzöBlchcn 
ScWMern nicht gegen diefe Knallflinteiy und Bflch- 
fen v^rtaufchen ; denn erfüich find fie «09h zi» 
theuer, zwcytens eben fo zerbrechlich und getahr- 
lich wie alle Feuergewehre, und drittens kann fie 
jiicht ieder Büchfenmacher ^eparirea^ u- f. w. S. 71 
Verden «ni« R$gih^ bifm AU-Tr^agdin^ und 
zwar Um ^nßfUm %nd dm ßgmanmtin Keffelji^- 
den ÄCMben. Das Keffeltreiben bleibt immer ge- 
fährlich, wenn man nicht lauter befonnene und 
ceübte Schützen hat, oh es gfcich richtig ift, dafs 

Siaff dabey die ^^H^^}^^ f>f^^^^^^ 
'fchiefsen kano- In dem Auffatz (S.79ljf*'^ 
ßehkßtüungm mtt Büchfen und FttHten werden meh- 
.WVorfobriftea -^rtheilt, die noch nicht allgemem 
bekannt find und beachtet worden. Der Vf. yer- 
virft hiezu als unzwcckmäfsig das gewöhnliche 
Scheiben, und Vögfetfohtefsea rriit dcr^tandbüchfe. 



d^ QmiJitflt des Cifeot. Dts tiier Gefagte ift 
meift bekannt, nea aber, dafs der Vfp den Brmmi 
als eine Folge der El^ctricilät erklart. Durch das 
gewakfame . Erfclhüttera des Laufs ifoll ein ftarkea 
electrifches Feuejt erzeugt werden« welcties ficb 
der Kugel mittbe^lu Man begreitl; diefe Erklä* 
raagsart nicht recht. Ueber den Brand dir ßgß 
Wihfi, redet (S» 130) <ler Hofapotheker Dönauir 
ia Kobarg in einer befördern Abhandlung, wel- 
ches aber vielmehr eine Widerlegung der .voqf 
H'orftactuar SotkmUkhir ?u Afcharfenburg in dec 
Zeitfchrift fAr Forft* und Jagdwefen im Könige 
reich .Baiern» IV, 4* S. 23 gemachten Einwendun- 
flen eiBgen einen frühem Auffatz des Hrn. Domauer 
aber «hefea Oegenftand in den Annalen der Socio* 
tat der Focft- und Jagdkunde IV. a. ifu Noclip 
inuner ift diefe Sache nicht ganz im Klaren j und 
der Herausgeber hätte wQhl getbaa, auch Geina 
Meinung, die ^er zurOck> bellten zu haben vor- 
giet^t, um nioht zu viel Rauio über eine» eiazigea 
Gegenftand zu verfch wenden, beftimmt d^zulegeii. 
Eine fehr beacbtenswerthe Abhandlung ift die 
^. 168 Ober die Frage: fTarum find ni» ausgiar- 
tiUm Büknirhundi fo feUin^ Ein Hauptfehler, 
4en' fi^h ^uch erfahrne iigtv bey Führung eines 
jungen Hühaerhundes zu Schulden, kommen lafTen» 
,ift das.Schiei'sea in dem Augenblicke, wo der Hund 
aicbt das Vergnflgen zun^ Apportiren, fönderii 
eine derbe .^Qphtigung verdient.. £s werden er- 
probte Mittel angegeben, den Hund von^der faft 
4Üilgen;ieinen Lei^ooiohaft des -Haafenjagens abzu- 
bringen. In den Bifträgin zur Thierfettenkuttdg 
wird S. ao7 eines Fuchfes erwähnt, der beym An- 
blick eines Hahnerhundes bellte, und fo fort laut 
.(ilieb« bis der Hui)d von feinen Jungen« die in ei- 
.ner. alten Eiche lagen, entfernt war. Es find ge- 
igen das Ende :a'uch poch einige artige Amkäoten 
)Unter befondern Rubriken beygefQgtt und zuletzt 
iVierfpricht .-der V£i in einjsr ISachJckrift^ noch ein 
jBäuflchen ähnlichian Inhalts herauszugeben, wena 
^as gegenwärtige Beyfall erhält. Diqfen Beyfall 
wird. nun. zwar, kein Jäger und Jagdliebhaber dep 



und ma<jht zugleich auf ana nebe Fehler und ü%. .hier geheferten Auffätzen ..verfagen; allein je^em 
vollkommcnfceiW» *»? diefem^ Laftfchiefsea au,?- ,wird lieh auch Fdglf ich die^ Bemerkung aufdringen, 

— ' '^ -n . . • I- . — 1 .dafs wenn der Vf.^ WfilJt eine eigene Zeilfchrift un- 

t^r diefem Titel bf^innen und .fortfetzen will, der- 
-gleichen Abbandlungen Geh zweckmäfsiger für die 
bekanntea, das fi^r^i^fcbe. Archiv, die Jffiy^rfcbe 
Zeitfcbrift, die Lfmrop\c\itn Annalen, oder die 
«foa /j^Mae^^nfchen Fe verabende * eignen »I bIs £0r 
eine befondere kleine Schrift «Solche einzelne Aut- 



meckfam. Das frejc Schiefse» nach vorbeygejQ- 
gcoen bretrfoOT Hirtcheo, Saoea^i. t.w. iftd.e be^ 
Tte Uebung mJt d^r POrfchttlchfe , das Scbiafseii 
nach ausgÄogeneri Schwalben uod nach Feldierchan 
im Herbft die bÄfte Uebung im ^i^^^'^j^^^^^'l^^ 
iler Flinte. Den Orund des Gut- uM SckUektfckti- 

ßeifs dir Gewekn findet <& 105) der Wildmeifter . . - u T^m.U« k-L 

Koch mit Recht a> in der Art der Ladung; 6) m rlatze fucht man eher m .dergleichen Journalen , he- 
uern Verhäitnifs der Lange des Laufs zum Gaüber ; Conders wenn fie von Zeit zu Zeit xglt deo n5thjgea 
in der intiern BefchaflÄheit des Laufs und 4) in S^chregifiarn verleben werUea* 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Magdkburo« b. HeinrlchslioFen : Lycurgi Ora- 
toris Attici quae exßant Graece. Textum Leo- 
erateae recognovit , ^. Taylori Prohgömena et 
animadverfiones integras» ^. G. HaUftmannU o} 
a. Riiskü, ff. H. A. Schuizii felectas, S. F. 
Utori ineditas luasque adjecit, Orationum deper- 
ditarum Fragmenta collegit D. Alb. Gfrk. Beekir^ 
Ad- Aed. D. Aegidii QuedIinburg«Q$. V. D. M« 
1831. Xu. 228 S. 8« (18 Gr.) 

e Feltener in «tiefer Zeit die grieehifchen Redner 
in OeotfchJand bearbeitet werden; was obne 
Zweifel vorzüglich daher rOhrt, dafs fowohl von 
politifclier als gerichtlicher Beredtfamkeit nur we- 
nig Gebrauch bey uns zu machen ift , defto erfreuli- 
cher ift es 9 diefe treffliche Rede des Lykui^, eines 
wflrdiaen SchQlers dea Ifokrates und Freundes des 
Demotihenes« durch diefiemahung desHn. Dn Bf« 
tlrr in einem dem Innern fo rangemeffenen und je*, 
dem Lefer anfpreeheuden Gewände von neuem be* 
arbeitet zu fehen. Bis jetzt waren nur zwey befon« 
dere Ausgaben von diefer Rede in Deutfchland vor* 
handen, die eine von ff. ß. Hauptmann (Lcips. 1751 
iin4 175^* 80« *"^ ^>^ zweyte von ff. H. Sthnizi 
(BrauofcTiw. 1789- 80- Gleichwohl verdient Ly* 
fcurgs Rede in mancnerley Hinficht vor vielen an- 
der<i gelefeii zu werden. Denn indem der Redner 
•Ihen aihenlenfifchen Borger Namens Leokrates vor 
dem Öffentlichen Gerichte ankiast» dafs er nach der 
v^rhängnifsvoUen Schlacht bey Chäronea (Ol. iio. 
3. v.G. 33i$)» wodurch der macedonifcb« Philipp 
6fl«i iolgiich 4ine ausländifche Macht der grieehi- 
fchen Freyheit ein Ende machte» fein Vaterland, 
anftatt ihm inder Noth beyzuftehen, gecen das aue- 
drMkliche Gefetz verlaffen und fich ins Ausland bn* 
geben habe« von wo er zuerft in^ie Nahe vofrAtheU' 
tfnd dann vor Kurzem nach Athen felbft, acht Jahr« 
abwefend) zurückgekehrt fey und inden er die 
Richter aoffodert« diefen Leokrates als Vaterland»» 
verrSlber zum Tode zn verurtheilen, webt der RM« 
ner fo fchöne Gedanken fiber- Gottesfurcht» tfiitn 
Vat^laadsiiebe» mufterhaftes fiefrageff der Vorfiih* 
ren und die heilige Pflicht eines Richtera ein, daf« 
diefe Rede fövitohf jungem als filteren Lefern , be^ 
fonders in unferer Zeit, wo fo viele irrten Begriffe 
•her die gedartiten Gegenftfind^ im Umlaufe find, 
mit Wahrheit empfohlen werden kann. Wenn 
ttberdiefs nicht «Uois Dichter» Gefchichtfchreiber 
«nd Philofodben» fondern auch Redoer wqfM dar 
A. Ü Z. iSdi. ZmmUr ßani^ 



rhetorifchen Ausbildung auf Sohnfen zu lefen find^ 
fo verdient Lykurgs Rede, die fich zur Vorbereitirag 
auf die Lefung anderer grieehifchen Redner vorzfig» 
lieh eignet, auch in diefer Hinficht empfohlen zo 
werden« Ueberdiefs Kt die Sprache leicht , die An- 
ordnung der Materien lichtvoll, und. wenn auch 
diefe und jene Stelle noch verdorben ift, fo find doch 
durch die Bemühung mehrerer wackem Bearbeiter 
wenigftens die meilten Schwierigkeiten fowohl !• 
den %vachen als der Sprache befeitigt. Alles nun^ 
was die Vorgänger zur Reinigung des Textes fowohl 
als zur Erklärung gethan haben, hat Hr. B. gehörig 
benutzt und es theils ganz, theils im Auszüge ;nit- 
get heilt» berichtigt und ergänzt» was ihm einer Be* 
richti^ng und Ergänzung zn bedürfen fehlen, und 
den Text fo correct gelie^rt (wenige febr uobedex- 
tende Druckfehler, die hinter der Vorrede aog^ger 
ben find» ausgenommen), als es jetzt nur feiten ge- 
fchieht» fo data die Fortfehritte» welche in der Bear^ 
beitung diefer Rede» was hey jeder oeoen Ausgabe 
einea Klaffikers vorzüglich zu bemerken und mit 
Dank anzunehmen ift , nicht zu verkennen find. 

Zur leichtern Ueberficht der Rede hat Hr. JL 
ein fummartum vorangefcbickt , was nicht mit tuf 
dem Titel angegeben ift und am Ende fowohl eine* 
index Inßoriens tt giograpUafft «I0 ^nch ein Regifter 
der Wörter » . die in de» Fragmenten vorkommeA^ 
hinzoxefQgt« Er benutzte flhrigena bey diefer A^ 
beit alle vorhandenen Ausgaben» unter welchen ihm 
die Atdinn frinc. von 1513» aus welcher alle bisheri» 
gen Ausgaben floflen und welche Taphr noch wenä- 

5er genau als JMski verglichen hatte » and die erlauf 
ene durch die Güte des Hn* SthoU erhielt» zur Ver^ 
befferung des Textea bin und wieder bnuiehhar 
Aind. CidUu hingegen , von denen fich für manche 
Stellend noch Hülfe erwarten läfst, konnte er nicht 
benutzen. Die kleinen Bemerkungen des fei. Wa^ 
rn/ fand der Hecanag. in einem Exemplar der Hnmn^ 
mmmifih Ausgabe, dae ihm sufiillig in die Hände 
kam. Von den hinterlafanen Papieren des ehes ge» 
nannten Heransgeliera aber, die -derfelbe fftr.eini 
dritte Aoagabe beftimmt hattet konnto er o«r wen^ 
gen Gebrauch machen. 

Wie forgfältig Hr. A fowohl In der Eritik ele 
Erklfirung feines Auctora su Werke gegangen fen 
davon werden folgende Bemerkungen zum Belege 
dienen können. 

K« I. f. I i(k die gewöhnliche Leaart Uxmtmi 

welche Tmylpr p$r eaM§etMf. in ilnmmt verfiadera 

wollte » mit Recht in Schutz genommen und mit eia 

pigen Beyfpfelen aus der Rede felbft* welehe immer 

B (4) 
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. andern ^Ve^>eli2iehen find 9 tiinlanglfcb bewiefen wor- 
' fkn » dafs Lykurg hin aind wieder das malculin. ad- 
iectivi ftatt das femin^ brauche ^ Was überhaupt, 
nach' der Benierkung des Scholiaften ad Ariftoph. 
Nub; V, 53 bcy den Attikern gebräuchlich ift. Als 
Grund konnte noch hinzugefngt werden« dafs wahr- 
fcheinlich die adjectiva Oberhaupt urfnrünglich nicht 
für jedes genas eine befondere Form hatten. — Mit 
eben dem Rechte ift auch in den gleich darauf fol- 
Inenden Worten des gewöhnliche ^f««v, gegen eben 
den Taf^hr, der Oberhaupt mehrere Veränderungen 
macht und- zu ntaohen wöafcbt, als mit einer ech* 
ten, von feften Grundfatzen ausgehenden Kritik 
übereinkommt, und auch hier vfA^y ohne Noth iefen 
will« beybehalten worden. Denn je nachdem fich 
der Redneif mit den Zuhörern in Gedanken verbin. 
det oder von ihnen trennt, kann fowohl das Eine 
«Is das Andere (liftcSvoder CixSv) recht feyn. In ful- 
#hen Fällen aber kann nur Mehrheit der Stimmen 
Jbntfcheidc^. *« Ebendaf. $. 2 hat Hr. B. die Wor- 
.te; H ir«^^«vTct( aifyyvtifLv^v als eine fogar nicht 
fprachgebräuchliche RanderkJärung des Wortes «^tt««- 
«i7}}T0V4 mit Taylor und F. jt. Wolf^ wie billig , als 
unecht in Klammern eingefchloffen. Eben fo ftim* 
men wir bey, wenn K. s, $.1 ftatt der gewöhnli- 
chen Lesart ^v roitirii» die nur um einen einzigen 
Bochftaben verfchiedene und von dem Sinne durch- 
nue erheifohtel Muthmafsung von Riiske und Morus 
^ tivrji in^den Text genommen ift. Da aber -- ehend. 
.|. 3 ~ in den Worten a^t' '«V^tr^^wv, wie Taylor 
ftatt des gewöhnlichen irr* scfb^oT^Mv aufgenommen 
hat« eine aäio 9 nicht eine cona/fio oder paßio ent* 
lialten feyn mofs« fo würden wir es lieber gefehen 
haben 9 wenn Hr. B ftatt der Tlay/orfchen Conjectur 
die /kwi^'fche itfr ^|yi^«t<^v angenommen hätte; denn 
^' und vV ift beides Muthmafsung; und wenn einmal 
«ine von beiden aufzunehmen war, fo verdient aus dem 
angeführten Grunde die letzter« nnftreitig den Vor* 
zug vor der erftern. Dafs aber gedachte Präpofitio» 
men in den Cdd« häufig verwechfeit werden* ift eine 
bekannte Bemerkung. — Ebend. f. 4 verfuhr der 
'Herausg. ganz richtig, dafs er 7^4 v» vritrf/do^ (am 
Ende des $•) , wofür Tayfor t?« y » war^. lefen will, 
«nverändert liefs« -^ K. 3« f 2 ift der Sinn nach 
dem Zofammenhange zwar leicht aufzufinden^ allein 
die Worte, woraus er hervorgeben foll, verurfa- 
^ben mancherley Sebwierigkeitan. Andero Pr^ 
aefle, will Lykurg fagen^ haben nicht den Einflofa 
fluf den Staat und die Zukunft, wie diefer. Nun 
faU/man eher ^ wie h>er in der Note angegeben wird^ 
Kay 'dem Warte -^lii^irf^a das adjaotiv ir«^'»ojtiw ergän« 
sen und: Kxd^^ov «v tq 4'}}|Pi0t|LAa fiikXtt ßkalitT9i9 n^ 
s^eXtf erklärten : * .^uamhtmXipUUfcÜum fi tanqumm Ux 
patirH rripnbticMi. iiirhmntum ^ affimt;** welches 
'iiilideii nos hart und dem Zufammentianga entgege« 
au feyn fcheint* Denn )eder vermifst m den Wor» 
fan» diia Gegeniatze von einem Thelle des Staats und 
d^AgtCemmteo Staate, von einem kurzen Zeitraoma 
«loci der gcfaarraiten Zukunft, durch welches beides 
4«r eefienivirtige Pf Qoafs fiob oaeh d«s Kedners 



Meinung von jedem andern unterfchculet. Deshalb 
glauben wir, dafs hier. MeWreres fe^ilerhaft fey und 
das Ganze, wie es hier fteht^ keinen befriedigendea 
Sinn gebe. Auch enthalten die am Ende diefe» §. 
befindlichen und eingeklammerten Worte: pqd« iv 
Toi< vojLio«; — »fAKOTfiiJLXTuvj zwBT wcdcr einen unrich* 
tigen noch QberUtirrigen Gedanken: find aber doch 
in rhetorifcher Hinficbt atiftOfsig. Denn man 
wünfcht, dafs das Wort ftjjre entweder nur zwey 
Mal oder vier Mal vorkommen und rtfit^Uv «(loy 
nicht wiederholt feyn mochte. Doch läfst fich da- 
gegeil auch wiederum fagen : dafs von der Anklage 
das Wort tv^itvy und von den Gefet^en «.'^iV^** das 

Iiaffende fey und dafs, da gleich darauf der Grund 
linzugefilgt wird, warum die Geret7.geher för cfiefen 
befondern Fall keine Strafe befiimmt haben, die Ge- 
fetze hier nicht unerwähnt bleiben konnten, und 
folglich die Worte ^v roT; vo^oj; w^i(!r3«i nicht fehlen 
dürfen. Nach unferer Meinung wrtrde der Satz am 
einfachften etwa fo^lauten: m<7T€ |U}jrF ri|ut«^ixv jvSixt« 

$. 5' find die vVorte: oVk ^s (ix)) v^od^ ntottiXtfiptv etc., 
welche TayL offenbar falfch verfranden hat, nnftrei- 
tig fo zu überfetzen: ,)in denjenigen Dingen aber, 
welche das Gefetz nicht genau Mtimmi (unterfchie* 
d^n), fondern nur unter einem Namen begriffe.n 
bat," welche Ueberfetzung mit Reiskin*s Erklärunj; 
im Ganzen überftimmt. -^ Wenn K. 4. $. 5 divfw rqv 
X07W nicht bedeuten kann ohne tViiemie (ohne wei- 
teres Reden oder ohne weiteren Beweis), fo find 
diefe Worte 9 wenigftens fo wie fie hier fteben, on« 
ftreilig unecht, wiewohl fie fich in allen Cdd. finden* 
Indeffen iiefsen fie fich vielleicht dadnrefa erhalten, 
dafs man blofs das rou wegftriche, wo es alsdann kei« 
nen Zweifel mehr leidet, dafs fia obigen Sirni«,,;^« 
hjeher pafst, haben können* -^ JDa K. 5. (. 5 cKa 
gewöhnliche Lesart ^1« rAov^ nicht nur bey dem An- 
tocid., fondern auch bey andern Rednern, wie hier 
in der Note bemerkt wird, vorkommt^ fo ift fia 
auch mit Recht gegen Riiske ^ welcher fti^mt« einh 
fchieben will, beybehalten -worden; denn wenn mad f- 
hst rSXw^ hört, dann hört liian auch in der Regel ri» l 
fcfv««. .^ Wenn aber in demfelben $• ^f)r^«a5f mit 
Melanthon dem gewöhnh'chen e'^Y'^F^d«! vorgezogen 
wird, fo können wir deshalb nicht beyftimmen» 
weil das Eine fo richtig als das Andere ift , yt steh- 
dem man diefes Wort entweder auf das vorbarge- 
he<Tde Ü^titu bezieht oder es abfolntt nimmt« — K. € 
$.'9 bat es mit aipn^^ wie gewäbnlich gelefen wird» 
and ^s^Mv, wie Moru$ zu lefen vorfchlagt» eine abi^ 
Hebe Bewandtnifs. Eins ift fo richtig als d^s andere» 
ie nachdem ma«i es ans diefena oder eine» acMlerm 
Verhfilt'niOe betrachtet; aber eben deshalb darf .die 
Muthmafsung der gewöhnlichen Lesart nicht vorg^ 
aogea werden; fo wie fia denn auch Hr. B^ durch 
eine Stelle des Demofthaaes noch mehr gefichart hat. 
-r- Ebend* $. ; fcheioan die Worte v$i V^Amk nach 
ri (Bi^ KUTv dem Herausg* mit Recht, vafdaehrig za 
iWyn, da fie fonft nirgends neheq eipander gefuiidafi 

iverdenj oad es in die(er Rede mahrera BeyfpieAe 
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vonErkUfDfigen der Abrehrerber gfebt. — -K. 7. $. 1 
Icönnteii die Worle : f»ijdr vf^i ttAc/ovoc TrAifitf^«« rati 
X«'^'«« iSfCtt^v maI t3)4 'TtX«^^ allerdings lei'clit mifsver» 
ftanien werden 9 wenn nicht der Zufämhienhang 
lehrte» dafo die Genitiven iffxwv und i^^ noktm^ nicht 
-von x*V^^^'* fondern von frAcibvo« abhängen , wobey 
chs, was Melantkom zu K. I8*'f- 6 fagt, wdhl zu be* 
her2ii;ett ih r^.Ambiguum fgepi ^ fateor ^ fmfum tatU 
feffiiut fac$ri ; fei non fumns H^ qui ütteres auctorts 
im ordimcm r$digamus et noflro mon ; non fuo tubitu tch 
qtH CQgmmns.^ Mänt eritico non fpectmndMm^ quid vH 
momod» dihniffknt veter fs fcribere^ fed auid rt vera 
fcripferimty* welchem Grundfatze Hr. Ä hier bey- 
pflichtet. — K. 8- $* 3 will TayL in den Worten 
ft/otv f«v«tr roxougelefen haben r»)coy. Aüein darin irrt 
er offenbar; Eine» ift forecht als das Andere und 
deshalb jft keine Veränderung nuthdg. Es ift gerade 
wie mit: eß Uli nomen Paulus oder Pakti oder 
Paufo» Die GIJ. aber ftimmen hier für den Getn^ 
tiv» und diefe geben in dergleichen Fällen den Aus- 
Jchiag. Deshalb bleibt es doch avpofiiian* — Ebea 
fo richtig erklärt ßch auch Hr. B. ebendaf. $. 9 fär 
die Beybehahung der' gewöhnlichen Lesart cAAet^«^ 
welche« TayL und Patmtr. tn Mf]r«^ verändern wo!« 
len. Dann da nach einer hier angeführten Stelle des 
ISIela I9 3 Corinth' nicht zu Hellas gierechnet in^urde» 
fo ift auch hier ülcbts zu ändern. -^ Ebend. $. lo 
ift aucfa iftSi richtig und braucht itfcht uVaeis-zu hei* 
fsen» wie wir bereits zu K. 1 $«l. bemerkt haben* 
^ Eben fo wenig braucht auch K. 9. §• 2 in den 
Worten : rm ndvrm¥ i^x^^^rxrov fXtyxoy das rSh^ nach 
Si0i^nns .VorfchJaget Hi rvw verändert zu \ferd6n» 
dono da in foichen Fi^llen» wo iich zwey Subftantiven 
In veirfchiedenen oaßbus ond numeris befinden 9 der 
Artikel nur einmal gefetzt wird , fo kann er' dem ei* 
«ia«n cafu fo-gat wie dem andern angepafst werden- 
Deshalb hätte Hr. 0. rm» immer beybehalten foiien. 
.-«> K. 10. $. 4 ift S^yf*uo feiner gewöhnlichen Stelle» 
wo 68 Tayi* aber nicht dulden will, ganz recht ef* 
halten ond gefiebert worden. -^ So will auch ebend; 
<• 5 derfelbe TayL d^B uml vor ß»emifi(fi¥ tilgen» da es 
»ch doch durch diogradation^ die hier Statt finden 
kann » febr gut rechtfertigen läfst. Deshalb behielt 
es deon auch Hr. Bi mit KeUki bey. «— K. 15. §« 4 
ftimmen auch wir mit dem Herausg. Qberein, wenn 
er in den Worten p^jpe« /x<<v r^ drux^Vy dem TayLf 
mrekther ftatt des letzten Wortes c^uj^mcv lefen will» 
micbt folgt, fondern auf Anreihen iyOrvilli*s ad. 
Oiarit. p* 22^ $d. Lpf. dit gewöhnliche Lesart beybe- 
halten tiat. Denn n4^^ Sx'^ beifst nicht §in andi 
iabimh wie es TayL nahm» wo es freyJich ffvTict<<Kv 
heifsen »äfste» ob es wohl einen gecwungenen Sinn, 
sehen würde» fondern dem hBchßen Gepfef irteieht ka-' 
Sfn, wo es dann Wru^^«»» heifsen mufs» ond den rich- 
tigen Sinn ohne Zwang giebt. — K. 30. ^ 16 hät- 
ten die Worte : T^^ ^»(« r^ ^ijinoi^ oüni^^, nach trn- 
fern» DafOrhalted , wohl einer £rk)arung bedurft» 
desgleichen durch die ebendaf. $.17 nncf noch einige 
Male vorkommende 'Redensart toV Aif/tioir 'xkr«>vcnr. 
nunder ebendaf* $• iS die Wörter ^«^ immI 



#f>odov« und K. 32. f a dfe SteH^? . tiil«i yd^.witTßtfy 

[ '' Ungeachtet die Fragmente aus 'den Obrigen lg 
' Reden des Lykurgs, unter welchen Jedoch vier 
fchon den alten Kritikern verdächtig waren» nicht 
von Bedeutung find, fo verdient der Herausgebet 
doch Dank ff>r die fleifsige und wohlgeordnet^ 
Sammlung derfelben.' . . -^ 

Schliefslich %vünfcheo wir, dafs diefe wohlgir- 
ratbene und z<vi*ckmäfsig eingerichtete Ausgabe ih* 
reo' Zweck, wozu fie der Herausgeber beftimmte, 
erreichen möge» und würden uns freuen. Wenn fie 
zur Vorbereitung auf die griechifchen Redner in 
mehreren Schnlen eingeführt würde. 

Sollte fie aber in diefer Geftalt für den Schüler 
nicht ganz geeignet foheinen , fo könnte von Hn. B. 
leicht eine befondere Scfaulaaegabe OMh b«fpffit 
werden. . .- • 

• k * 

I 

KIRCHENGESCHIC»TE. • 

« 

EBFimr» in d. Müller. Buchdr.: Jltte Qefeidekim 
wm Erfuri aus iiner merkwürdigiu Zeit. Aufge- 
fetzt von Sohann Friedrich Möller , Diakonus an 

• der Barffllser* Kirche» und zum Beften der Bar* 
fOfser Mädchenfehute in Druck gegeben durch 
das Pr«sbyterium dafelbft.. ii{2o. IV u. 36 S. 8« 

Der verdienftirolle Vf. diefes kleinen» .aber fehr 
gelungenen Buches, def im Ganzen es vorzog, lie* 
her durch das Wort als durch die Schrift zu vHrken« 
und nur durch Erfcheinungen und Bedüriaiffe der 
Zeit auf die SchnftfteUerbahn geleitet ward, gab 
fchon iSiRherans! Die Wiedergeburt, der Kirche 
Jefu , in zehn Predigten Ober die Refprmationsgii- 
fc!iichte dargeftdlt (Erfurt 1818-' 24aS. 8*)- Mit 
diefen Predigten ftehen gegen%virtige Gefcbichten in 
fehr naher Verbindung. Jene wurdlcn im Laufe d^s 
grofsen Jubeljahres gehalten ; um die bewiuider.ungs* 
würdigen Führungen Gotteft in dem Werke Luthers 
vnd feiner Geholfen Oberhaupt darznftellen. Als 
nun das nScbfte Mal das Refermationsfe(t wieder* 
kam , tbat llir. iff. abermals einen Rückblick in die 
Gefchichte jener Zeil^^ nur mehr in örtlichi^r Be^ 
fchrankung, und zeigte» was fich zer Zeit der Re; 
formation in Erfurt zugetragen habe* Was er zfi 
dem Ende in einer Pred^Tortrng^ Jft hier weite^r 
ausgearbeitet, und zu einem gemeinnützigen Zwecke 
, verwendet. Zwar hat.der Vf», aufser lii#*rr^ Hrie* 
fen , keine eigentlichen Originalguellen zu Rathe ge- 
zogen» aber er hat doch mehrere vomOgliche» und 
zum Tbeil jetzt feltene Schriften, welche aus. jenen 
Quellen unmittelbar fchdpften, mit Fleifs und Kri- 
tik benutzt, und nach einer rerftändlgen Auswahl 
die wichtigften, mit der Reformation gleichz^stigea 
und auf fie Bezug habenden Begebenheiten Erfurts» 
nnparteyifch » refn und mit Würde voreetracen Ei* 
nes Auszugs ift diefe kleine Schrifk nicht lähiff; das 
muffen wir aber noch aas Ueberzengung ve.rfif?ber% 
dafs fie fowohl ihres Gehaltes als ihrer Bearbeitung 
wegen niobt^ nnter der MaCfe gewöhnlicher FW- 

fchrtf» 
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fchrift«n nnW»»iig*W^* uiirf nicht. blpfs ift Erfurt 
als dem Ort ihrer nächftcn Bertijnmung» eine» viel- 
feicht auch nur varftbergebencie The(lnahiiie zu cr- 
re^jeo, iondern als cia fchätzbarer Beytrag.zur Äe- 
formatioosgrfchiohte , und als ein Mufter gediegener, 
iinparicyifcher , umfichtiger und dabey echt populä- 
rer Wftorifcher Darftellung allgemein beachtet und 
aufbewahrt zu werden verdient. 

VERMISCHTE SCHRIFTEK. 

. Eftui> bw Du Mont- Schauberg: Gefckiehta Kitt- 
mQnsgrunißtze und flaatsbUrgerUchi Firkältniffi 
der Süden. Ein Noth- und HolfsbOcblein für 
die »Bgenwärtige Zeit. Von Ferdinand Schubert. 
«aSTviIu. 133S. 8. ^ . 
Bie Schftft -ift durch den neuausgebrochenen 
Volkshafs wider die Juden veranlafst , und der Vf. 
meint zwar, dafs fich die faft gleichzeitige Judcnver- 
foleune an viele« Orten aus dem Standpunkt erkla- 
retf laue, welchen die Juden als Borger indGewerb- 
treibcnde einnehmen , indem fie faft eiazig den Han- 
del zu ihrer NahrungsäüdUe gewählt und fonach die 
chrifüiohen KauHeate Äft überall zuünfreunde« ha- 
ben. Allein er glaubt daher eine tiefer liegende 
Urrache, den tiefverzweifeten Plan der ümgeftaltung 
Deutfchlands durch Revohitlon ^nd Biotvergiefsen 
tvL einer Republik zu fehen, und lieb wäre e^ ih«, 
t^enn er fiÄh nicht ftäufohte. Man wollte vielleicht 
den Deutfchen durch Judenverfolgung an Raub, 
Mord und OflfetzloGgkeit gewöhnen; man wollte 
(eben, wie weit das Volk zu bringen fey, um nach 
diefcr grfiulichen Votbereitung die grolle Mine iprin- 
Ecn zu laflfen. Wohl una, wenn nur diefe und keine 
ändere Mottvi die Judenverfolgung herbeyführten. 
Sie hatte« fich dann verrechnet, die im Dunkeln 
walteten ; denn die Revolution ift im Keime erftickt, 
und mit ihr, will's Gott • auch die Judenverfolgung, 
t)em Glauben <leB Vfs- darf wohl der Glauben ent- 
ftcgengfefetzt werden, difs er pieht weifs, was er 
tbut, und wie fehr unhelonnen es ift, ohn^ die min- 
defteSpur, eof die Wofse Gif ichzaitig^eit der Aus- 
brach« des Voiksheffes hi#i, die Juden, für die aus^ 
erfeheneri Sohlachtopfer einea allgemeinen Empörung 
iu halten, und den« öffentlichen Ankläger zu ma- 
chen. Olrtchaeitig breiRieo, z.ß..4«rcbPQlen,.ineh- 
rere Städte ab; was warde man dem thun, der diele 
Feuersbronfte öffentlich för den Afvfang einer Em- 
pörung äUfWÖbe und das Land in Schrecken fetzte? 
Wörde er nch mit der Möglichkeit eines folchen 
Verbrechend entfchuldigen können, da nichts wahr- 
fcheinlicher ffl, als. dafs diefeibcn Urfachen ; hillzer-: 
ne, kleittö Hänfer, Strohdächer, Mangel an Rauch* 
fingen und Löfchgerfithen die Verbreitung der Feu- 
ersbrünfte an dem einen und den andern Orten be- 
wirkt haben? Aber dasBevfpiel pafst nicht einmal. 
Die Anfeindoi»g der Juden befchränkt ßch nicht auf 
Deutfchland * *e ift gröfser in Dliuemark ^Is hier, 
^nd die Gleiehacitigkeit verliert dadurch ihr Ge- 



wicht. Auch find die>Ür£|ch#n ¥ön der AnftfuduM 

feibft und nicht blofs von ihrer Vergröfserunii ba- 
kaont. Die Juden haben ßch - nicht allein die Kauf* 
laute zu Unfreunden 'gemacht, fondern über die 
Säuernden Herrn gefpielt, in die Verwaltung- dar 
Städte fich gedrängt, die Geldgefcbäfte der Suatea 
an Geh geriffen , geheime R^lnke hoch hinauf getrie« 
ben und vermöge ihrer ungeheurei» Reicfaibfimer in 
afiatifcher Scbwekerey gelebt. Sie waren , wie im* 
iper, durch den. Krieg reich geworden, aber de wur« 
den diefs Mai durch den Frieden noch reicher, weil 
die Staatsfchuldfcheine im Preife fliegen, und der 
Handel damit faft ausfchliefslich in ihren Händen ift. 
Sonft waren fie nach jedem Frieden wieder in ftrenee 
^ucht genommen, das foilte diefs Mal olcbt Je* 
fchehn, und nichts war natärlicher, als dafs von den 
verftandigen Bürgern ßefchwerden geführt wurden» 
die $lenn der unveipftändige Pöhel nach feiner Art Rel- 
tend machen wollte. 

_. 5»^'' Y^' **^"'^^ • ^^ ^^ Biotrtoht' 2wifchen bei- 
den Tiieilen bey tragen zu könoen, wenn er die 
Menge zu; verftandigen fucht, dafs die jödifchen Ce. 
fetze göttlichen Urfprungs find, aber Aenderungen 
nach Zeit und Umftä^nden vertragen, und ersieht 
als Bel^ eine Ueberßcht dar iüdifchen Gefchichter 
ferner,dafs die Sittenlehre der Juden lauter und rein 
fey ,^weiin man diefelbe aus ihren Schriften zoivino 
oienUellt, und er macht eine Zurammenfiellnofi, dia 
pichts zu wünfchen übrig iäfjt ; dafs endlich der Ver.» 
bellcrMng der Juden kein Hindernifs entgeseofteht« 
wenn fie fich verbcffern iaffen wollen , iiod wenil 
wir unferer SeUs die Koftep dew wenfgfteos theil. 
weife hergebeos die Staaten aber, wo es noth wen« 
dig erfcheint, felbft mit einigem Zwange dahin wir*- 
ken werden. Vor Alien wird von P^eufsen sehofft« 
dafpvon ihm die Koftcu der Juden verbefferung wer» 
den übernommen v^erden. „Warum ffoiite ich nicht 
der erfreulichen Hoffnung mjch hingeben, dafs die- 
Ter Staat aucli im vorliegenden Falle allen eumpäi- 
fchen Staaten Mufter feynnn^l. bleiben werd«? Gnd 
bleiben dw/j zurück (die WopSifcheo Staaten ohne 
Zweifel), folgen^ fie dem gr^fsen Beyfoiel aiobt. 
f*"''^'? .f'j^^'^c'l« Einrichtungen für das^ohl ihre^ 
ifraeluifchen ünterthanen zu forgen. fühlen fich 
dufe (die europaifchen Staaten? oder die ifraeliüfched 
Ünterthanen?) njcht angezogen von. den herrlichen 
Freyheiten und Inftituten der jüdifchen Staatsbüraec 
meines Vaterlandes; dann Ueiib^ ikn$n (den auswäi> 
tigen Staaten , oder Juden ?) die Grenze des Land^ 
ftrengund auf immer verfchloffen ; denn ich r"> bin 
ftolz darauf, ein Chrift zu feyn , möchte ShViJi- 
fchen, dafs Menfchenliebe und Anerkennung de* 
Menfchenrechts mein Vaterland zuletzt in einen Ju> 

S if T'"'?'*^^" ""."* "^^^^ «eine Kinder einft yon 
Iüdifchen Landesverwaltera regiert würden, waren 

fie auch Mufter der Tugend, Heehlichaffenhe^^^ 
lehrfamkeit und Bürgertreue." Ohne dia grobS 
Sprachfehler und in einem andern Mbnde lönnS 
man d9^ wohl für Spott halteil. " Äonnra 
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* . { ..MitfiM /rs Chaldato - Syri^cai Hnguae latlne reddi- 
,^; ^^ et aonnulUs aipcefGonibüs a^ucta ab Andrta Oberf^ 
7«h?iirV Abbätiae*örd. S.'BerieHl ärfScbtoi Vföd- 
>* a^ftMb. Capitis. & Tlieolog; DoQt.. piakct<>^ 
^ ., rim.(kieDt« et 5x«g. pibl. ixuC R..|pfent. uni- 
^ Ä VjcnnM Kof;^ P: E. 1S26. X vf u. V96 * 

$ melir in fjen juiueftfn Zsiteni dvj:ch> SUpißre di 
Sac^^nA Chjptms fflr eine grOjcidUcfa^e Behan^: 

^;der Ar^biich^« imd .Helujufoheo yrainmatik 
g^WflM mor^m^t iun |[a.auf£^e9der^ift die Gleich-- 
filJteiKk^it g^en das Ai;<LniajtfQhe>c.4e(reo; genauere 
KMUtaib idoob beym tergleicbeBiden Suiojiiq;! uper- 
iSWiob fift. L jW^;JW«lt.a^9r fowahl.Gramaw|tik als 

V<dUiA^rtanecib^t abfttiihei^ ,. 4erea fe iabüig fiqd.» tiat 
lMi|an^^ai»clan<'^<'|wKA.UAiu)4 wieder» ündnocb vor 
Kw^zem Orfit^^ 1^ JeiRem^jporl:r)?iBai^l¥Bn i>*r;f 
#9fMlt Mt k$br.rSmrßcki a^ inehrcmPrlea deutlich 
gemug. «weigl:. > UißTA\Vpwnx.,nQch^ dafs fcft aUe 
lwafM4i(tera<>ra;fiiWtit^m^ ,^^^ » «^W ^^was 



fWareii. Kommen«. a. Ö^^ie y9«^,<SLÄ m^^^^ jD. m 
9lm$Hm% aiia 4e«» i^i^h!WI<W vf^jffchivupden Cnd : % 
MF for 4eB Aofäager 6ad, .. faviel f99^, .wiCfen » .au£ser 



ISUfiinf vnd (^Mirs bt^n^tta K^ndbOcherii keine 
grmtiB^afcifirhfn» Halfsimttal fcorbapdien. per^Vfidei 
YMlifiß^ndeO: Buches v^r4icn^i daber Dank, d^$ er 
Mob Ärlüfteil ^ur ß^^rderupg dirfes Siuditiinis bejr- 
«utTMen ficb. bfflnabt., ,<vyi,i; ^ha?ten. bi^r mmlich, 

(eunflft mHk§falmp jfranßmhtir &michUkri f9r ^nfSn^ 
gmr. . nt. Obirlßim$rf gahms Tifficbfolgtr aj« acäde- 
mifcber Lehrer t ! wurde, au%e£qd^rt> eiiie neue Auf- 
jage fanjdeffen jt^Pge yeig^iffencm Jauche zu beforj 
gen i doehmif^hi unbekaiuat mit cfe!»i nj^ewz\,FDr« 
fabeugeilDlIttf 4iefein JFeldej Jfv VTiffcft^^ ^f he er w^b^ 
dab wie.bloCise Wie4«^b^l«pg der ,vqrigen Ausgab? 
haHm erwAnfcbt [»ja .4arfte...;Da er oua, wi^ er 
Mbh mitlobenswertberAfifrix^btigke^geftent» bia^ 
her wenig eigene Bemerkupgen fflr die äramlifcbea 
DiäWte gefamifleh hatte, fo erftrchlfif^erfichf ^)tatoi# 
Arbmii inä J^teinifche zu abprtregen, welche Ein- 
kleidung U0i,fo nötbiger fehlen, da ier nÄ:h kaifer^ 
ncbpm Aiföhl reinel^öri^afiged In büeiBifcher Sprache 
und dieZvAvöret grö&tentbeilsausr 



gröfsteotfaetfe iiiebl . wn Um felNV» ibiidfini itieife- 
pfi wortttcbe Uebertragiuigeii aas.r«^#^Handbucfa« 
der hehr, t ehald.*» fyr^uodarabircfaM Sprache. Lern» 
»g <&i7'i ^«i^ 9eauUiaag delTen, was jlgr§U U 
feinen < gramoKitifcheii Schriftea Ober daa Syrifche» 
%md. beyläufig Qtfmüu$t j« Lehjwebaude ntui andera 
Schriftea gegeben hatte* »Ift ionach fi-ejdich voa 
4ein Vf*^ tauiser etnieenBeyfpielea masMnrfik'^ns tond 
AMaii/laChreftoiiiatbieen weei^Neties geliefert wort 
deo^fQ- bet er doob das Vierdienft» daüs er» dl^ 
gleich ImQanzen^eÄii folgend, alles weit beffer ord? 
üeY uhd zweckmäßiger zufatnmenftellt , da& er das 
Fehlende aas den neueften Haffsmitteln ex^nzt und 
mit Qäktu brauchbaren Meteriaiien In Ein Ganzes 
zu rerlcbmelzeii gewufsC hat^ Dabcy ift üein latelnir 
fdier.Stil meiftens .recht lUar und fliefaead , fo dafa 
ihn Rec« als Mufter bej Arbeiten diefar Art aulfteU 
len möchte. In den firbif/irft^iiAusditlcken hat er von 
^kn nicht abweichen wollen , weil feine Zubdrer 
durch ffakus hebr. Grammatik fchon daran gewöhnt 
find ;. auch bat, er keine^. befondre Santax ^ foocteiv 
bringt, wie fein Vor^nger, nur hie und da einige 
dahin einfchi^gende Bemerkungen bcy. Für An* 
^nger ift aber dlefes Bjj^cb lipchit zwec(niifsig, un4 
wir empfehlen es allen akad<;mifcben LeJirern alt 

Eatzli<^es Compendium. Der etwas hohe Preis wird 
öffentlich dem häufigeren Abgänge delTelbenrnicllt 
fchaden. ,. u 



Qaüliciern, Itfilietiern'undlUjnriembeftebeB. 
derungeh und aOfetOtteV wdcbeer meehle» Jbui alfo 
* J. Im Z. igat. Zm%^ B§mL 



Nach dtefemallgemeiiieii Urtheile fey^es ^och Ver^- 
göiintt hie vBddB einJgM^Meuhifeea, worin ficfa et wa| 
ütftiebtiMreiier fwe«igr«M5 nteht ceiian Beftimmtel 
fi»^ l^wbpsrfie^ .ywMWc)»»*« offenljar tlÖi ifa« 
wird hier zwar nicht ausdrdcklich'berichligt, aber 
doeh jwevigftene gana^wef^Mfen* So ip. B« Lk.'ddt: e. 
»«41.7-V. 4. fcbU.^e<^ZiilÄte^ weJehan <^n Jn fe^- 
ner Spraehlebre $♦». V> 4^ gamaebl hatte: „cTafi 

Kbozo in den beiden \^a|ert ^^ mid ^^So wie i 

gdUiba iMtfden iU^i.'^ DÄfr war offenbar felfchl 
obdeich es fjphonto^en früherirQM^ felbll 

In^dam vortreHIicIiei! Syi^fiisinus von Opüzpx.7 
Mlv.6..'gel^i)d^n wvtl^^ßfitkAifii^ß und die Aidnr# 
Mchm Prammatikera w^cbe eusden heften Quek 
fcn fchöpften und in den £lem/|nten der Sorachei 
namentlich was Rranmuudiiw betrifft, aUein Auetor 
rität haben, wifTen von cUefer eignen Grille nichiS 
ans welcher ff. p. MkkaHli (Gramm, Syriac. p. ag.l 
fogar noch die Folgcrunir machte, es möchte dm 
Ezozo auch wohl noch in andern Worten wie « zm 
w-..^ iw^h. Ja j^a fchreibt beide Worte häufig 

lea Buekftaben Imt und mUvA Die&r 
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Fehler, der »ch wnik In den neueften Gramilnatikm g^j ^f n^jj woestf^heifien mnf«* f^^^ , 

0ut2t wurde, fchlich fich auf folgen Je Weif? ein. d»e bekannten Orundfatje ift. Er fchrei^ llaher 



Z.\i. Phataek ftatt Patatk. -^ S. 21. Z. i^ wn4 
Wx^ und' x^\» noch mit Sah» r»glt^ und gatam gel«- 

cal unter fich und mute elfo auch als Gonronant ge-' 
lefen werH^i^^, ivf l0iif| imd galäßn. •- v^ - . Ift ii^anchea 
grammaft/rÄni^ jBtßm^ungem irt der Vf. zuwctflen 
nicTit lor^fahi^genuf^i^aucU gebrauchter öftfers v UdS^ 
den Aufanger letcht verwirren kann , an verfdfitcde'* 
nen* Orten 4Uefel|>en Worte in ganz verlchied^eflx 

anno. fs^tVILlufsl I»: ^ifUhfi^aäA ^mgßk 
tfnium , uH '9'cäu)titut ? und pf., ja : ,y aft falHb 'ti^ci 

ip beideaJ*'äJlen ift der.Pnterfchied zwifchen OcM^. 
Hrin lind Clnttfcirtn unbeachtet gäafl^ii. *^ 4*9i ^' 
yiquam lüerarnjlni vocati ijji iffirifHatd }eu mskfurVl 
und f 30/ 3 : „ itfjt€tß votmi — mecnfcma ^ttfcimtü'. '* 

nter und* in vielen ähhßchen Fallen fft tmUfÜrtn ixnik 



&honl?irhalte"h^^ ^^^^l'l^^^^ S. WÄ. 

MiUmz verglichen (vgl. z. B. den Trimrilius in feiMr 

SrammaticB ChaldoiO" Sjfra)^ da nun letzteres von^ 

den meiften wie äusgeTpföcHeh wuriSle 7 Ib gläüMi"' 

man auch jenes fo ausfprecben zu maCTen. — $• i* 

ift ^Ihftr Zuftitz, ,,'dbrs^ äieSyrfflfrtie SpMche ntvd» 

in einigen Dörfei^n aufd«m LiVaM«' geredet werdey 

vm» Hn. O. weggeladen vhd vi^r |;laaben nicht mit 

UnriMht^ denn jene Bemerkiiiig gründete fieh-hiott 

vaiNietmkrs Nachricht (HeifeMchrelbdttg Th.li; 

{. 35a), der aber von FpliHjf in deffen Reifebefchrei^ 
nng (Th, I. p. ago — »1. dfenffoh^Uebetf.) cerade2tEl^ 
mderfprochen wird. >-^* *«ev $• 9- h fMilt ^<l*vi# 
Note; 'welche «»r iMu^ft VoHiSfte<mr feifterAtta« 
griM des -Nv 'T* gefloffian ift , dafe näMiieh die Synr 

nie Ober O ein Kufchdi fetzten /und es alfo Immer wi^ 
jp^ oder /ausfpräcben. Diels war falfchj denn uh* 

aSfalige Male Icommt e nrit Kmfckai\Qr ; S'iikM/'hatte 

diefa ficher blofs dem Uafiut \\u deffcn Grammatik 
{K g. im 6ten Theile der ;Ant\vcrp, Pol^lotten - Bi- 
bel) näcbgefagt , obgferch 'fchon diefer feine Meinung 
tticht für gewifs hingeftellt hatte, indem erzugal^ 
daf!9 er überhaupt nocn nicht viel Syrifch ^ und noch 
iiveniger viel Manufcripte gelefehhatie. — Oft hat 
der Vf. aber auch etwas beybehaltcn, was falfch \{t\ 
davon fey es erlaubt» ein Bej^fpiel zu geben, wel- 
dlies zugleich lieigt, wie noth^vendig es iey » dafsder 
tyrifehe Grammatiker fleh weniger an die ffeuerik 
luiitei als fiets zu den Quellen der fyrifchen Sprach^ 
lehre zurdckgehe. §. 3. heilst es z. B. ^tnumirtfräcH 
äuaHf fibi hnp^Ois tHtris inücantur. *' ffäkn hatt^ 
diefs aus ^y* /)• ini^lMM/Jx Gramm. Syriac. p. 14. genom- 
men» Aber nicht dnrch^chft^benj fonJern durch 
einen kleinen Strich« de«. man Ober aaen Buchfta- 
lien let^t. 'werden die gefaM^cbMeii Zahlen angineeigl;» 

n.B. S^«i|; J^^iiA; mtlmilUmeiitfenSirieh 

Htr ein \J) Olaf an , md hildele daraus jene £sdfcbtt 

Regel, vgL Anlrar Oramtti. Syriac.- p. ea. '— ' Die 
f^rrifcheiv Bu€kßab$mmmi^ hat llf^« O. ohne Auctoris 
|at gj^aadert j n^ 4}rak^m B^liinf* Gramm. Sy^ 

via€# p. 4 und 5; - c. A. Ä*a und dQl^: fiad ZttvCchveibeii 
^^aj^ und Afti^; t)]r mufs O^ i^chrieben werdeO| 

«Iwe Olaf} dem da AelMkefn feltton In \ roht , darf 

man lieh das Einfchi^beh deflelben nicht erlauben, 
wo ee fich nicht findet. Hinfichtlich des Ruehock 
mid Kufiköl hat Rec. bey Hn. O. grofse Uns^enauig-: 
keit geranden , welche er Ireylich uft mit allen fy ri« 
iDhen Grammatikern äkerer und neuerer Zeil ^^ deii 
trefÜiehen twiwricus 4$ Dku äusgmommen , gemein 

fiat; So z. B. fchreibt er S. 9, End« 12q^ toilAe, dl 
ea dofh mitKufchoi U$tt0 attazufprechevifi; fep. 19« 



£iripHkfÄ*'der Bnchffahen -mft £maifc(er 'verwechfeJt^ 
Zw^r fieirst h^y Sltern Arabffclyfen uml Hebritfctien 
Pramitiatikehi und Le)tieögraphen ^Üfi^iU fo viel 
als //fr/«ye, aberlheiJs fft^äiefe in d^ fyrffbhen 
Grammatik dnrchausf nn^r dir Ftil^kirA^¥4*km 
XrcJk«//fii^* Grammat. S^n^tae.- p. 4v uiidDtr^i Pmdi 
fitius b^ym /fMr^rin derSyrifch.Oraaihiat. p. j^g.)i 
theils tiah^'unfre nenerii OrammaHker aecViur H^i 
br&fchen Uiit^ AräMltiheii die AttsdrifkeAer/iy« «nnI 
Mi^fciren ^nah^geK6hieden , * um AfifsverftandettTeil 
und et wuniger VetxVfnrniig 'vörziibeögeu. tk/t Ati^ 
lii^e^ ivIttI fikheV ?d det tetzterii 'Stelle nieht^reekft 
-1?iFiffeni 'wa^ dfct'Vf.^fagen'Wll, wenif ef teicht' ^#« 
if<r'* »Handbuch Wort f n* Wort ver|rleielit. So loM 
S. ^. Z. 18: %ycum ftyUtnti liUra ad fmkUmniuUk 
beiisiert:** mitdefh folgenden Buehltabeli welcher 
fiinen Vocal vettoreii ba>. Da der Vf. die Werk«. 
eines f^äHr und 'Cf</midr/^w^Iche in diefenBeftim« 
iftunffen Ib fehr )gtr\2ca fiqd^^lefeiif und benutzt fae^ 
h3tten wir auch Hierfb die fonft bewiefene SbigEalt 
erwartet. Wollte Hr. O. quiefctri In dem Sinne von 
vcUwüm^ vöcaH äißUnium //^gebrauchen 9 fomuTati 
er dieft andeuten, denn lonCt wird jeder AnfSngiert 
Ihr Vielehen doch dieTs braächbard Hälfaitrillel be» 
iitiifnihtift, ejnen'äqdem Sinn damit verbinden* Fto« 
iiier du)-fre' der Vt: dann aber auch nicht an indBrm 
Orfert ffl^/ir/V-f'lb inebm^en i wi^ ee jetzt in der feani^ 
tifcb^Q Sprachlehre geMr&hnBch ift, z. fi.^^^l* !!.'& 

nfyÜakam m^am voiali 7*,' in qua ^ quiifiU;^ und 

p. 3|* Ze a. V* u. in der ParentheTe zn iifiSV) heifirt 

er: ^tfd «an. quUßeH(i9$. k4$90c$)fyi4if^himftßfcü^ ^^^ 
Diu . Beeriff ' des Ruifrpkin tfüa^t der Vf. andere 
als es al%emeingefchieht ; deno §* 1^3. lefen wir z» B«: 
niiau proaiiüiin tomjmntmium ff^fmmtüns ixgrimuni 



18^ I . ünm» itDi JULIUS 18*1. 
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(pf nß ßm M f 0tm 'IL? m i$ f^) ß äidiimr fmftMk ßh 
farMülmy ßgiilficaih^rüiiwr$€ifro€0y mXl^} XfdLl^ 

«401 §fusä$m «ml;" uad fo/öftl^r. Aber diefil flsd 

ja keilie n^r^jM^At' fondera nur niher lieTtiniiitteD»« 
Aionftrativst. * Zugleich gebraucht er reciDrok auclt 
ah aiidetn SteHen in dem Sinne; yoo r^fjrjv z.B. 
ff 4S: npiyiiümbuirecifroiamhimefuffixlSf fid prdtA 
mifmjfivis formis n^ari— §x grdmmati€a Mrmca utt^ 

jl0ppanimms.** — Wenn $. 8- iiach raUr behauptet 

«■ ■ ■ ' 

wirdf M werde im fpatern Syrifch Ol ala Fulcrum 

Aas 9 abcb nach ^ eingefchoben in nonAMus prth 

mrU^j.yö ilt diefe AoGcbt nicht riphtig; nur dann in 
Ttqr Rc^d, >veon das griechifcne t oder «u den Ac- 
cept hatte» fetzie der tpätre Syrer däa Bi futifcins 
zuhi Vocal^ , ohne darauf zu fehen ^ ' vrelcber Buchr 
ftabe auch vorlier gehen mochte. — S. 32. bey den 
Paradigmen der Pronomina hätte wobl über die Form 
muky ^welche von den Maforethen freylich nn^ia 
|>ünctirt ift» in einer Bemerkung gefagt werden mäf- 
ftn', dafs diefe Forffi eigenjtlich.eia. Unding ift, und 
äifs'fie nach einem Hebraismus ha^ beifse und beym 
liiifeh felbft fo zu verbelTern fty7 — $. la» U. wird 

behaufitat mit J^^^rOOi fteb# Uta mrüm^i dicir 

ift nicht beftinmit genug. In dem angegebenen Bey- 
%inle ans Jof; 5, 7. finden wir zwar im Griecläfdien 

'I if ff^iVMV , aber daraus . folgj^ nicht , . <)af8 in Od 
JläJ^ )daa 001 f tätt des Artikels geretztfey ; ^ heifsi 

jfWr Ktm^Am und o<^ ift auch iüer DemonftraÜTum« 
fai^aUtei Be]frnieleh , welche ff. D. KMmdü<jnmm. 



tr4 

«nA* unter die GkmfcmaiitiDVwidclMfaWlcainii s» 
WU^iea feyn mAchie» da ea fchoa'bey Mn^ in def- 
iien GrammaMk p.y. helfet: Mlm^Blttrm^(vocal§^X 

eoUacarif 6milä$r ^« _^ ai JL: ^MUfiUMi miß fimtw^ 
Als DmcRfehler find uns Folgnde aul^yiftolsepj 
S. VIII. ^rarf. ift wohl fcwnt mmmmfr fOr Mmd mtmo^ 

zu lefeh ; S. 4. lies «^iT fUr «si^|*S.- %. aci^mmoM 

f^r acctmaitti ä. 20. a..£* flehen oie'Puncte.Vrf- 
eine den Vorderfa'tz vom Nachfatz fcheiden, faHcU 
gedruckt, nämlich ( : ) ftatt C^) ; S. 2$. Z. ao. ftttt 

oLif «ad OJCRtliea OaLf «fed OWl-j S. n?« Z. 7.4U iL 

Bes^jftatt\lo?j 55.33.£.tj^HftattnMi; S.4i.'ün^ 

len irn ft* ts^^jS. 44^ Z. 14I ¥« n. jmn^ ft. n^VrrWJ 
& 67* Z, 6> r?ia ft. ft»^; S. H* Z; a« y- «• Jn^Jc^sflgc^r 
Mtf ft i«a«tiefiMM%; & a47* Z.i6i 1:^ ft. r>. i ^.i^a; 

Ie»m^fta^€C^; S.«s.a.B. Ii«l M9^ ilr ¥^ 

S.9I. Z. 3. V* tt. lies ^it*% ftatt ^aI«:^; S. 99. lies 
^f^ fot i«s>; S. fb?. Z. a. V. ti. mii& es heüsea 
.JS^[\^0 ftatt des i^lfcheii uiAJ|^£^ wie fefabtt 
in ^falms Sprachlehre durch einen Druckfehler ftand; 
& a. in der Note wird Affman^ Biblioth. Orient 
Tom. IV, citirt, daes do(^ nur a rollftandfge Bändb 

Seht; von dem 4teii find/ weu eine Feuersbrunft 
ffemaais^for den leUten Bandbeftinmite Materia- 



Syriac. I« 4)6 wf&hrtt fcblie&t des griech. Artikel 
immer das Deraonftratiem» mit. ein; ttnd deshalb 



fetzte der Syrer mit Recht Wn pqi Uht. rzr . Difs 

Paradlgmim der Nomina wie in Fakr*s Handbuche 
herausgefchlagen werden mflffen , fcheint uns unbe* 

ä'uem; auch wären» ttMt M a ii ' i wa V si ßo tm im sm ztrr 
iezeichnung des verfchiedenenGefchlecbts zwifchen 
diafelben zu (etzen j die Akbrtvmttßnn m. und f. fma* 
fciilin. und femln.) minder ftörend gewefen« Dab 
fjer Vf. von Sakm abweicjit und da$ Futurum, (bey 
llim Aoriß* iL) vor «dem' Infinitiv, ui^ Imperativ ai> 
handelt» finden wir unax^eckmäisig» da bekaontlicli 
iclas Futurum aus den Formen diefer beiifen Mod| 
ich bequem ableiten lafst und auch unftreitig ^ aus 
ihnen durch VorCetzung.der Präformati ven enmand. 
Warum Hn ;Dl ferner mit ^ßJm im Futnro die Per- 
fimen anders ordnet» als im Praterito» Geht Rec. 
nicht ein ;, es ftört Ja olTenbar den An&nger und ift 
auch gegen äie Mutter bey Amira und A&aham Sc* 
^ttettfis» -^ per Druck ift deutlich und corr^t» 
hur ift das S häufig a'b^ebrochen uud die Piincte , na; 
mebtliiAi- das ßagifeh fofU^ ausgefallen z« B. p. 1S3. 
kn ganzen Patl ts^. Der Vf. ietaa das -Petiioelio 



ben imd reiche Sammlungen verzehrte t nur 40 fMt:^ 
ter abgedruckt » welche beb höcMt feiten finden und 
foviel wir wiflTen » in Deutfchland nur auf der Skh 
JMi^r Bibliothek aufbewahrt werden. Hr. a. ym^^^ 
wohl .lagen : Aile^au. Bibl. Orient. T. Ul. P. 'IE 
P* 378« — Ueber den jfaim^ bleibt uns nichti zii 
fagen Obrig^ da er ^aia>interetlante Vorrede zu deV 
Aramailchen Sprachlehre enthält; fie verdi^öte et 
allerdings j durch fielen neuen Abdruck erhaMeii Zd 
werden. 
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ARSNETOELAHUTREIT. 

pAVia, b. Paven! ^Prhctfii ii BMtnifu mkäcaU% 

contenant Fabr^gi de TAnatomie et de la Phy- 

fiologie v^gitalea» Piimmiiration et la defpri- 

Btion Ae% plantes m^icamenteufes» d*apr^ la 

elaffifieiftioir dee v^Manx» et la ccmtpcffiuott daa 

> priparatsMS efficinales. mie ia Phanna^ tii» 

e .du rigtoe v^jg^tal;« per jfif. £*. L##iifiUrt,t 

D*Avrigmi-f Doctecnr wi MU^eiiie de laFa« 

%.< ciiki de &na «tc ^vai* XVIII Ui. 37)1 jS, 18. 

' ^ach der Anficht des Vfs ift ei hinreichend^ 
wenn der Arzt» ftatt die Botanik in ihrem ganzen 
Umfang zu ftudieren , fich beanOct ; eine Ueberficht 
der Pflanzen-- Anatomie und Fnyuologie zu erlangetf 
nnä damit di^ Kenntnifs der Klaffificatiön und der 
Oi^cinelje^ Cewächfe verbindet. Sinen folchen Aus- 
zug aus der gefammten Krauterkunde liefbrter ia 
geMMvtotigerSohnft, die» ihrea be^Mined Formats 

we- 
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Tarchenbciel^eigMt. Die Brifiu§ UMktst mü ei- 
nem TMfom äi4ß^tbigi/kmiam di Dijuffim (foichreibt 
dter Vf. dieren vtnskrten ffameo) piirf$ctidmUi^ fir* 
0t 4^ €i9äfamU9S'k €$st'qmramt$ !«•#, tifuivii äans 
Us JMtämä d§ h&hmqni hs icol$s äi Paris. IMeft 
tMMnrfieht t i» cUr-b^y l^der Famäie <lie officinellea 
Gait«itfpn mit -«urAvea I>tttoi in KUmmern ge^ 
nanpt lielieH, ift' freylich ron der urfprünglicheii 
f ehr Verfchieiieii uhd verdient eben deshaJh die AtiS^ 
merkrataikicit der Änh|nger diefer JTo kOnftlichenAti* 
oi^dnung. Das Werk feJbft zerfällt in vierKapitet 
Tm ^erften wardea d&e wiohtigern Theile dier PSaft* 
9Seo b^f<^riebeii ^md die Verrichtuagea derfelb^ an- 

Sedeutet. Daraus entfteht cteiöhzeidg eine efgent- 
che liotacfirebe Tennjno£^' und PhyfioWgle. 
Diefe gant lürtigtf 2u(aitiiiiieQfkeIluiig ift veu £eiiier, 
wenn gleich- fl£:^t eigentkofriliotierBMierktuigeii. 
Mm Im nntY um.fiofa 4ay%>a m O^aeog^ti^ was 
^Q9i den Functions des viatlanx gefagt wird , wozu 
hier gezählt wirdeli: r^ßarpUom^ üttrc^aÜanj ta 
ftcrHi&n^ Ftxsrüum^ tewlritmi» äts momftmens lOh 
fsr^ipt^s t laJhtßbUitt laisnis» In r^firation und ta 
psproducüon. Das zwsyts Kapitel (S. 27.) handelt 

00 d^r fyftematifcHen Anordnung der Oewäenife. 

p der gegebenen nfhem Aiiseinanderfetzong der 
Jyfteme von ffuffim nnd Lhmis werden , völlig fech- 
gemäfsi die Arzneygewächft hefonders herausgchof 
Jen. Pas drüti Kapitel (S. 69O liefert die Befchrel- 
|jung f^mmtlicher officinellen Pflanzen. Sie' folgen 
j[ii linn^ifcher Ordnung auf einander und jedesmal 
^i|-d in lateinifcher Snracheder fyftematifcne Nan^jp 
4es GeWächfes angegeben ,' wobev wir indeffeb un^ 
gern idie eigentlich officiaelie Benennm^ in eben 
di^fet Spracne vermiffen. £in6 Rüge verdient es 
aucH» uafs to viele Namen urtrichtiggefchriebeil 
find. Wie heifsen aber eigentlich die raanzeuf die 
hier And»f0 Bugtqffkm^ Mojn rubra ^ Ftsurs dsNimh 



aar, Smsnm d^lmjriM^. QtMt ^fUk fa^ffrj^^ 
\smariofaiept ArUlotochiay l^ifcum qmrctnum \ui.w. 
genannt wafden? Ueberfloffig &id^iaKNftnien'jMiM<» 
tpm hpy Cusmim suropaea^ Co^fotiia bey SfffWfkjfiftm 
(Mcmatej Dintiltaria bey Plumbago suropasä, rhyttami 
tkus bey Myrobalanns Emblka» Falfeh ifiidSttBeaetth. 
niflig LÜium Cmvallium für das MayblftiQf^en > ^ui^ 
richtig die Angabe » dafs der Stengel ^oa Jnß^tki 
jArchangetka-nw 3 bis4Fiifsä[öbe errieicht «u cteliqi«^ 
Vielleicnt hSitik man » meHf als gefchebe«« ,idie Beta# 
pifchen Kennzeichen von den. eigen tCch^phanna^ 
ceutifchen E^enfchaften fcbeidefi follen. Pals be^ 
der Angabe des Vaterlandes fowie des medicinifchea' 
Gebrauches vohdQgileb auf Frankreich KöckBcht gie^ 
noosmea wur^l^» darf i:iicht befremden.. .£ii41i«^ 
kommen hm und wieder felbft technoIogifche^ei|Ter- 
künden vor, vrie z.B. bejOtsa sürapasa, 'Sadckarufi 
ofjkinarum » Mämnns caAttfUcus^ * Pafovsr Jommfe^ 
rmmt Tksa^Bübsa und Afräg^Aus Tragaeantha. txd 
visrisH Kapitel flberTchriebcfn : Dss fHpärations mff 
iicamtntssißs turiis im rigns vigäat (S.itqi.') werden 
zuvdrderft die Regeln au^efteUt, die bey der Eiä- 
iammlung der Kräuter , dem Trocknen derfelbeji 
u. dgi. m. beobachtet werden maflen. Von den IVt^ 

?aratiams ismgifiratis bat' der Vf. In einer eigeneii 
. chrirt Ober die Beccptirkunft gehandelt» hier Vk^ 
fchreibt er mithin nur die Prtparations officinaks als 
J^Htir^y pmrifitaihn issRifimss^Vbns mMinämstOlkust^ 
Ukls^SirofSy Robs, Extraüsy Cmftrms, TabUb 
USf Sucrss, fäUs au Pa/UUsst Trefddquss^ Eaux 
4ißäUis: TiimiuriSy Efprits au Atcopls^ Eßincss «f 
ItuÜu VQtatUiri'BfMis par ixpriffian^' HdiTis aar hi. 
(afian st soctfan^nod Cirßis,' AUntusfSbrlica: uhi 
wie es in der Natur der Sache liegt, nach den'Ao* 
fiehren und Voti^hHften xfei: It^n^Ofifc^en SchtBe« 
Die S«3sa* be^nnende «alphabelife&e Jlisbk4s msh 
tiirss wäre voUiGtibidicer, enthielt* fie auch die btel- 
nifcben Namen der FiaaBeok -f r 
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. Todesfälle. 

cmm diftipiMirs Ikarb aaMOncteader königl. Baien 
Hbftiialer Mtmhias fiaM, dsPortrit. «ndDaeoretions* 
ftialer aoegeidohnei und V& einer Farbenleiure (i€i6). 
Er wir au Siraßburg 174g. geboren. 

Am oifiwsk Mirif ftarb a« Bremen derdoMbiCeitte 
anatomirch -phyliologircben und practifch - medicinL 
Cchen Schriften berühmte Arzt % Abr. Mtrs zu Bre* 
men, 49 Jabr alt UnTere A L. Z. hat ihm mlein^r- 
effanie Beytrlge £a danken. 

Am a7rten März ftarb «u Pari s der hekabnte Blarqf. 
is tintanis^ Pair von Frankreich, im 65ttett Jadire' fei 
fief Alters» Itfaa fcoft aus leinen Nachlafie noch Me* 






mehren fiber die Revolutionsepödi 
gierung zu erhalten. 
Noch ftarben in 



___ Monate tU Somerstown 

bey London det durch feine Aeifeberchreibungen bc^ 
kannte Ke^. Tkatfr in hohem, Airer, und' der während 
der frähzOSIchen Revolociön in feinem Vaterbnde SpÄ- 
ttien und Frankreich als poTidfcher SchpÄftener muf- 
getretene y. Mankina. i\fxu fchreibt man das xgo^ 
erfchienene Fripa. Pifrsaä exhibL&. Ijatti aasiq. w^fcr^ 
$X€,\ mme fr. ed. etc. zli. 

In der Nacht zom duften May fierb zo Paris dar 
als Redner und SchriftbelJer bekannte CamiUs jforicm. 
Mit|1ied dUnr Depudrren Kammer und froher Mitglied 

- -. ^ zu Lygofj^ geboren. 
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LITERARISCHE AN Z EIGEN. 



I. Ankündigungen neuer 



archirectonifchen UeberCchts^Tabelleni worin die Gra- 
ben und Verbältninre der einzelnen Theiie beynahe aU 



Jm Verlage der R e n g e rTchen Buchhandlung in If ?1 te J«^ tf'!?''tA"*"T^lK"*'*^*^ ^^'^VSf^''^*?*^- 
•Srrerfchifnen und ii allen Buchhandlungen DÄtTch- i^^'^'^f "^"^ ^Jl^*''TJ?'!:*^S'''^i^'*:"?.^ 



lands zu baben: 

i NemiJU Sclu^m dir wuwforfaluniii OrftOfckafi^fm 

DoMtig. I rter Band , I ttes und 2tes Heft, in^ 4*9. 

Danzij i8ao» gedr. bej Heinr. Eduard 



^ der foliden Buchhandlung bezieben. ' Der Preis jft bis 
zum ifttfa October diefes Jahres zu 30 DUicaten f^r ein 
Exemplar «uf fehr grofses Velin - Papier, und z« 24 Du« 
ernten auf eisi kleineres, befiüaimt; ipäterhin wird d^* 
fslbe aftfidmiiob erhöbt werden» 



; . : C^a (Kefes Wcr^ fchpn in HinficÜt der Kupfer, djr 

^ ^ ^_ ,, nntnr dem .b/ßfondem Titel : Beif* iUrin enthalteften Gi^ftdlätze^or Hr^e^^^^ 

träge zur GtfckS:iii der Thierwih\ Ton Dr. //««r. RttfAfe, *der Leh>-c von deh Sßii'enördnungen, d^r Gefciiichte 
ifte Abtheilung, enthalt foTgende zwcy Abhandlungen: (äer Civil- Architeciur und der Befchreibong, $q wie 



Das erfit 





<.tdruckt«(«1: ü) Querfblio. , 

,« • . Den Iiihali des «wjfr«» Heft« , unter den «imen ='gend^t«kafint gelAacfit Wde^^ find, und'cüVMyiiu'e. 

-Titel • >1atM»itijrt»/eluftlitk» Abkäwdhngtm, -ron 3^»*««» ^'«~ Kopien aller irt deV Wwp"«'« i« r^i^rt^enthal. 
*HeMirieh mßv&Ll! iftes Heft, — machen drcy Ab- <•"«« archite«t«mifchen AWuMungen darftellt, keines- 
handlungen au«, und zwar: t) Ueber die periodifch ^^•«» «l«? *»° Repertorium, noch Tiel weniger eine 
"eränderUcben Sterqs.; a) die mittlere Temperatur in -P^«'»'^«'« «f. Baudenkmale (jvofiir dalTelbe Einige au»- 
Danzis; aus giiahrigen Beobachtungen berechnet; gegeben hsrben, um d>e Sübrcnption zu bintertreiheti, 
i> aber die mirbälmilkmäfsig* IJ^Higke^t d«: Sterne. on«« Druckbögen davon zu fehen , noch mit den zur 

^' „.,,.,!»,. ti .1- Beurtbeiluna eines lolane» Werkes erfoderlichen Kennt- 

Das Urtheil über dtoWerth-die^^^^ hiffim: wüL« z«.feyn), f«dem ein a^rbüTgSe 

competentenRlelrtemttberWfcmi^ *riAeu6eren bleibt ßaukunde lehrendes Werk ift, fo wird es hoffentlich 

.fiir das Werk wohl nichts zu wunfchen übrig: es iftj^^Q^^^y^^ rorzügllch aber den Bauktomii^n, 

.auf fchöncm Poftnapier correct und fauber gedruckt, ^^^ Alterthumsforfchern ,. den Lehrern und Freunden 
,^d Jie SteindrucVtafeln Gnd ^9'^.^'%^^^^ der Gefclyichte und den Inhabern. v<^n .BibHorheken 

Werder ^ach OrigmalzeicBnungen des Hn. Ehr. Rathke ^nikotnmeh feyn, keiner öffentlichen und bedeuten* 

.g?tg4%I»efert;: daher auch der Pf^fs r«?^ « -^A^- " r- /^den PrmMI^ Bibliothek fehlen, und keinem wahren Bau- 

flieht zu hoch ?nge^«^*' y^ ,,\"* KdJ?f^^ fcnndigeii:üi*ek%nnt bleiben dürfen. 

'r&enVerfchiedenheitder1ntcd(^rtHeft*nblfhaMdelten. ........ ' ■ ' 

' IWaterien den Ankauf iube^Mtiielfk ^ ift jedes der * Auch können von dem Verfafler folgende feirter 

Hefte mitVincm befonderii "fttel rerfelrem, ond darf Werke bezogen werden, »amlich: 
'einzeln abgelaffen werden^, da ^nn dis evfte l RtUn i) Die thiüritifik'pfnk$ifik$^fVafftrhauitmii^ zwetfti 

" vermehrte und verbefferte Auflage in 4 Quartbänden, 

n>it.IS3'<gi^en Kupfern, das Exemplar zu 41 Du- 
caten^ 



' ^Q gr« , das andere 16 |[r. koften würde« 



Vf^. 
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*Vnn dfes Höh. baiMfÄen ^Otheimeiiratliff, RHÄrs 
' V.IW^Miirg (xliTflatidHeii)s tkiwtHfck -frahifckiw 
'*'' Vbr%trttilunVnikuMt\duHkQ9jM€ks9nndR€fchrtu 
*' '* hung der merhwSrdigftin ^mtiken Baudinkmak und 
ihrer genauen AbMdungeu berekkert — 

* ift der erjie; 690 Seiten'ftarke Quärtband,'mit 46 gro- 
* lien und fchBnen ^upftm, und teit ^ier ?-**•— '***•-" 
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2) Sechs Lieferungen, als noth wendige Zulktze zur 
rry^en Auflage diefesr. Werkes, mittag Kupfern , der Preis 
ift 70 Fl. im 24 Guldenfufs ; von diefen Schriften hat 
der Verfaffer nur noch wenige Exemplare vorrätbig. 

3) Vier akademifche Abliandlungen Ober den Fin- 
flufs deriBanwifleilfdiaften» mit 6 Kupfern; Preis 
9 W- 
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ALLOv LITEÄ ATü»-aJEITüNO 



4) Vkt topogrtpbircii • militari fcbe Karte Vom ehe- 
mali^n Herzogthum 3erg in vier Bläriti^m, grsnd aiglci^ 
Freu 13:1 FI» Dazu gehört ei^ Memoire vom Ueber- 
gange der Fraaao&a ober den-RkeMiy P^fe Ke rf « 
ift %on cleia Geb.Ratli v. JVUhtking^ welcher auch daa 
HerseogtbaBx ßVeimar, die Herrfchaft Sckmalkatden ^ t\* 
nen g»4»(£e» Theil der NestuUfihift imd r^n • iün^i r ^mBm * 
merff, topographifch aufgenommen ond den gröCsten 
AntheQ an der topographifchen Aufnahme der venr- 
dem Grafen v.Stkmtttau herausgegebenen «* aus ^S^IaU 
beftehenden Karten von den beiden Grorsbefzogthfi- 
)aiitto:Mecthnlmrf hat ,; auf feine Koften aufgenommen«' 

ZugTeich unarden di« BeCtzer der bereits aiiigege- 
Jbenen Exempi, derb. B^ergebenCt erfucht, folgende 
Druckfehler Ta TerbefTeirn: nämlich auf der Seite }9a 
die Zahl 1025 in 1625,; auf der S. 398 di&ZAl 174 in 
X47V auf S 495: SäUn in Sätäfn zn verwandeln; und* 
in d^r dien Kunievn beiliegenden UeberCebtZ) bey den 
den Tempel des jfujnfer Ttmamt aU' Aoiv> ^betreffenden 
Daten (oberhalb. der felben) Folgendes hinzuzufetzen :. 
Qämtich in den drey erfren RubrTken utiaoh ra/adio'V 
• aeueften Meffungen; ^' dann in den drey die Höhe der 
Säulen diefes T^betreiFenden Rubriken 4. J. ri; m 
Aenfolgendian aber5o,f. 944^5. 115 Jiao- *,44:— 1,17. 
I44_1.57. 215 ^5. j^ 7& o,joa, 0,^44. o,y$^ 4,7^ 
gl. soi 43« 43. I». I.}, 1335. 423. 04. yakubetf. Ehe* 
mala ftandlBn diefe Säulen nicht £rey, konnten alTo 
Bicht genau gemelXbn werden,, nnd dem Vf. lUm ertt 
Itürzlioh die neueCte Aufnahme zu. wonach- devüelte 
auob j^ne- Verhälmiffe bmchnete^ 



4« 



ten Bochee. Für dre gefuncene AusEMiriiag 
Vamp deJF Herrn Verff fTers iprachea kfianen« 

„.•. . Di9 Stkattirkmuß 

1' ' -^ftifchem Gifitstim 

far 
Maler, Zeichner wnd Lehrer der ZeidmungiilaBlCu 

Mit 2,Kupferik 
g. Bröfcb. 10 gr«. 

.Pfe0 ^>|i^IienJ^rfchemim|Sim^ weTeiie ^n Ocg 

^Tund der Malerey Feyn käimeii, find hier in Ü^i 

.,n|i)i Ij^bt^ dargeftdlt^ und Oefetze fer die 5>ehmtcir- 

kupft g^.ben^ (verdeutlicht durchi Abbildungenljt, ^ 

gemefR anwendbar fär jeden zeichnetidien Kunftler, 

wR^rrcfitzend für dien Lehrer und inrerefGuit dem b^ 

nrtbeilendeni Liebhaber von Gemälden und 

:nongen^ 



IVn M^ag-eain Pur rnduTtrie linJ Lftei^vtar 
In Heipzij; find erfchienen und in al^em BuchhanA» 
Smgen in nahen: 

\^_ ^ . «tfer 

Ernpdffm der weutßtn Zek^ 
vSbT». Erftee Stübfe. 8^ Bk^ofch. 12 gr;. 

Es «nth&lr merkwürdige trad anttehende Änr* 
fcfiJdue über Napoleons Abfichten g^gckt- Spanien, niid 
aber dar Tkun und Treiben in» ebem^igeOr Kdnii^ 

od^er 
d^r Bmct dfP t9it€ mwd der Umt^fhmUwv^; 

MM Headraidiiinff fa» Lehrer imd iMweader 

Von 

91 BroiSbh. l('gr. 

Sbivr «TorcB wafire GeTehix^e geMbrar, religio 
Btoe<3htdiBg!Ht «md Darrtellun^ ftr den pralttifcben 
\Jtixett\cikXi tbwo&l m Profar als aueh Fbefier find der 
BenpdafaeiltUiefatfei^tdttffr MdLtwwd^hewehnr 



r - 



6f ^«/^ ntcf Ertammmgi « tuei. 

Ton 

Vierte Aufi&age^ mit Utelkupfiar mtd VTgnett«. 
8r Dweiipapier lg ^r. Schseibpipier 1 AabW.. V^nje^ 

papier tSUlilr ftgr. 

DMes in feiner ßam einzige Vueb l^handele Mm 

'für den Chriften .wtbht^e Materien- fo edel. und zart^ 

Arls nicht no« der.-Katliolilt, fnodem- auch dJsr Prore» 

Kant wohlthneiMle Nahrung £nr GeiXtt, Uerz. und Qe* 

'müdüdsraua^nehm^nk kann«. . ^ 



'Terlagr^B^fteb^KT ^öm. BoofiBändlar Li6flntt4 

^ .r^ni Stnttgart,» 
9M» faalMfa inielkni' BuefaliaftdUingeB^ 

Fabeln: und Err^Myingen für gute Kindhrr ron ^Ml^% 
Tiidp^ Siiißntr^ GdUvfy fTHßt^ ond' andkm^ mk 
4 illum^^Kaptern* 3]ie Ausgabe. % Geburtdbn. dogr. 

WUwtm^ iky aßO: neue arithmetircfae- Aufgaben in Hw^ 
oäbl^^ngea. pingekleidety welche aocb alr Vorlege« 
blätier zur Selliftftbung der Schüler im Keptrecbnem 
gMirauefat werden k^l^neBy nach, dem rneiniJiBliett 
Maabe und Munzfuff- bearWite^ X% ^gr* 

.mm Gui^g^ iü Cn^Mffmmtm Vorkematniae warTh^ 
vie des burgerlicben. Proeefle»^ mit beCondierer Hin- 
ftcbt auf den demCeben gemeinen bärgerlidien Prfu 
«e£s. g» z6gr. ' 
«MleV Afebenfbilten^ enmSe&mähCchvift vom ^«817 
. gegen das Würcemjbeifii&be CenfiTtoiium asm Calu 
soinifhertiinr» «na elem CderTten Quelle» mit rul 

fer Weht4>eifeliebe belewefait vom Piener Jl. Om 
tr« 9» " g'* 
tS9kt^ifgs M. Gkr. L« kus«erOale«vkbtm Jen wdffc 
wüiägrtenBeallienBtniSen fiirdie Jugend, und eile. 



BrfiV AUMi TO TerfehalPen wBnfclwn. Zwtyti Ton 
•inem andern rahmiich bekannren Gelehrten rer* 
- beQTerte and vermehrie Auflage. S*. l6 gr. 

JürrMo«», &• F.> fran^fifdie Spraehlehre Ahr Deut« 
Jche, Bit emem Gwrfus ^ietitfcher Ao^aben zur.Atk« 
IkbuTig der Regefaii Zwtyti Terbelterte Ausgabe, 
gr.». flOgr. 

ytif^^% J-Ml^ (ßhet'V6r!iitx)y, VerCicIi eines .Hand* 
bocfis der ForftvrifTenrcAaft zum Unterricht der nie- 
dcrn Forftrcüulen /In kateishetifcber Form. 2 Bände» 
mh ' IS zum ^eil Hehr grotseis Tabellen, gr« 8* 
4R'hJr. 6gr. - 

(Herr WoißtxmmtteT Ifäl hat in einev . kleineit 
Schrift bey Dernmann in Zu 1 lieh an, unter 
dem Tiiri: «Ueber forriMriffenfchartliche BUdiiog 
und Unterricht»'' den Wunfeh eines folchen Hand- 
buchs, wiediefes ift^ geättfsert. Es erfchiei»; ehe 
die kleine Schrift {iüer ankam. ][ 

ytintr^r^ yUft^ Examinations -Frageil aus dier Forft- 
wiiTen&haft zur SelMTpHiPung der Forft - Candida- 
ten , als Anhaxtg zu ebigem Handbuch n. £ W. gr. ft 

Kiimy J\ C, Fbrmenl'ehw dIer IktemiPehen Spracfae,^ 
für An&nge»'Uiid Geubteve, erlteiert durch latti* 
BifaWe vnd denrfehe Uebungen. gr. % i.6 gr. 

JMayMttV^ M;. JL F. H.^ aeuec ABC, SflMiir. xttA 
CeCeltoxJiv noch fVtiff*^ Funke uMk IMr, atfc Amt. 
gäbe , mit 15. fbhöae» iKuminirte» Knpferik 8» 
2a gr. gebandtn. 

«— -^ Gefpräche und AnekdStcheti a\ et nahen TAier* 
welty a^ d. Thierfprache überletzt; ein nütziichea 
Unterhahnngsbuch' fflrKin^r« mit r Kupfer und 
I^ Vignetten^, liluminirtw gte Ausgabe. Sk 20- gr. 
gebunden» 

mfm- — raa kurzer OefchTditen' zur. Unterhaltung und. 
Üebung im Lefen för Kinfer Ton 3. bis 8^ Jahren» 
Eine Sammlung neuer nrrgendsher entlehnter B.r* 
zühlnngen, mit 6 illum«. Kupfern. 2te Ausgabe; S 
ftO'gr* gebutideii« 

— --^ Scenea und En^lofnfen aot dbr nahe» Mea-^ 
. Jbheuwteit. Ein^nnterhalt ^efebudi fär Kiade»*T<n» 
I(a. bis 14 Jahres« §. 9gFi 

r- — Lotteben» angenehmr OhrerBaRungnt, «ihr 
^ammhing intereflanter BHefb Amafi^n» an tott. 
eben. Ein moralifches £ehr.' u. Cerebnch für junge 
FraueihmauB^ non Ct« bir lt!f Jahren, g: I<8'gr. 

■ilitarilbbe Stvafgefetze fOr die KönigF. Würtembe»^ 
Toben Truppen, g^ 5? g|.. nett« ,. ImTsH^ 

MrinBicK^ Dr Gr, (Hoirath u; Pit>£>., dentfcfae Spradi- 
lehre, zum Gebrauch Rjr deutfbhe Schulen» Wiertr 

. ^echtinäfsige durchweg d'urchg^fehene und! verBef^ 
ferfe Auflage, gr g: r(?/gr; 

WickhertiMy C ä r. (Reber) ^ BelnilflcEe Grammatik 
far AnfÄtiger Ey^rrTTieil; (Pormenlefire.^ 3?e rm^ 
belTertr Ausgabe, g. r4 gr. 

«^ ^ *Syn»am der hehMifcfatsr Sprache, mit ifem hm 
fondern Titel:: Hebräifehe Grammatik ^tax TtlHpft 
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: ye verbeCCerte Ausgabe. 8* 16 g*^« 

— — Materialien zur Uebung in der hebraüEB&euSf«^ 
Ae. ate Termehrte Ausgab«« 8- . ^^gi*» 

-** «-* Formenlehre der grieehifcben S|ir«c&e^ htXim^ 
ders des attillche» DiakeU» f uir Aniänger« gr. fr 

— — gr jechifche Grammatik. ' fte TerbelTerte ui v^r*- 
mehrte Ausgehe« gr. 8* I RtbJr» 4gr» 

^dr/e, 5r. G. C, Kopfbucbftabirbuch in einer lickei^ 
lofen Stofenfo^e, nod iie Vet^iindimg ait Vevftan- 
des - Uebungen. Oder praktifche Vorübung, zur Cte* 
tliegrapfaiev gf. (In Commiifion.) 12 gr. 

Zauberer, der kreihe, oder Anweifnng zu ]eiofate»nndl 
helufiTgenden Kunftftücken aes der natürlieben Ma- 
gie, für Kmder und Kichtkinder. % Gebuadeia 



mm 



So eben Ctfd in dbr T. S. Rief zl erleben Jtat^ 
hai|dluttg.in Stuttgart erfchienenund iaaUenBuc&K 
Kandhingen zu haben r 

Tafcfambucb für den Ltßmtrm * Ofickr im Kltk^ 

. HeMüsgeg*- eon F. fu HBjpf^ Würtemb. Hüupt» 

mann , iGtter mdbrerer (Mm. Ut Fnttevai gek. 

14 gr. od. 54 Kr. 

fnrtemitrpßkef JmhtBmdL HlKraosgeg: ^» Ji th 

(B. Memmmger. Jiter und 4ter Jahrg. K Odi» 

• ftifilr. 1*2 gr. ed.. i Fl;. jd^KK 

CeogrMphie und Sia»ißik ^ümmtergt^ wn R9Ar^ 

ate Ahtheil. 8*. I BthA-. g gr. od 1^ FK 48 Kr« 

SckuM$r CPror.> üeberficht der fSr *# F^gmtim 

. Ufidiriiß'in fh^cttu Eigenfekafteu d)rr Erdarttm^ 

Atta welchen gewöHnüeh dfe oberfteir Eidfchich«^ 

ten, ondnamentMch dha^Ackererd^n^, «ofammesi^ 

grfetzt fimt. '!p Tabelle in Folie. 4gr. od. Ig Kv* 

Sdtttfar%^ J. N.^ Bericht über die landmirthfckafo^ 

iftKr.. 



jfmgmMiifkunfr^ . 

In dihr Sch&pper(chen.Bochhasdliaig m HerTi v 
ift Ce- eben eefehieoen y und in allen BoeBbagidlagiW' 
habenr 

Willir\ ]>r Kart Htiwr;t^ DMfHi/Be giß^mBt: 
wMt fthmtA» Amgtft^ oder was bat men zu thun^ 
um fein Gefieht bis ins hohe Alter m6gliehft zm 
erfiälftm Ein Hendbucb für AeMte und getti)-- 
dbte Midkarme. Mit 1 ausgemalten n. i fchwar^ 
aen Knpfevti gr- 8* Eng). Dvockfep; flUhlr«. 



D^rfilSi, Mir kM^thki VwfiUm\ nnd wie beleih- 
d€Pre 'Methode dliefe zi» feriigear Ißt t Ko pf i gl » 

gf; 8^ ' Oehcitet i< gi^ 



«L 



5^ 



A. L. Z» Nnm.fgi> JULLUS i8ai. 



^^ 



.Jf 



• -^ • IL Anc tioneii. 

Am Montage , Üen Tftten Anguft d. J. , und an den 
IfoTgcnden Tagen , foll in der Bebaufung des Kanzley- 
fc«rctär Bemeki In Celle eine» grOGntetheik aus dem 
Nachlalte ddt- weiland Herren Vicepräfident vtm Uutfik 
Änd Oberäppellfctions.Rath ÄaÄÄMT zn Cerie herrah- 
rende Sammlung von Büchern aus allen Fäcbem der 
Wiffenrchaften, inibefondere der Jurisprudenz , öfFenl- 
lich verfteigert werden. Die Verzcichnifle der Bächer 
'ftdd aö haben i 

'- in Hamburg bey dem Hm Auctionator Hafs» 
m.ü>ler» 
in Bremett'bey dem Hn. Auctionator Heyfei 
in Leipzig bey dem Hn. Antiquar Götbe, 
ih Halle bey dem Hn. Actuar Pechmanni^ 
in Brannfcbweig bey dem Hn. CommiflionSr 

FeucrTtake, 
in Hannover b^y dem Hn. Antiquar Gele In ut, 
in Göttingen bey dem Hn. Auctionator Er ofc, 
' in Hildesheim m.^rGerrtenb^rg*£chenBucIi. 

bandJoTtg^ » r. * 

in Lüneburg in der Herold- und Wablftab- 
V leben Bu^handluxig» 

in Gel le bey dem Hn. Gerichtsdiener Uhde; 

.welche auc)i , die ' etwanigeti Aufträge Übernehmea 

werden. 

' GeUe» den !• Jj;4|us ]^9I- *. , " .- 



fo wie ancb jede andere BocUiandliingExeinpL e« obi- 
gem Preifa« ohne die.mindeA^ Erhöhung^ U^Fem 
kann. ^ 

Nach Ablaaf des angeCeistea Termini tritt jedMi 
der voll« Ladenpreis wieder ein» 

IV. Vermifchte Anzeigen. • 

In den j^ Allaemeihen medioinifcben Annalen » May- 
Heft d« J. S. 68 ff* ** findet lieh unter den naUgemeinen 
literarifcben Anzeigen fon medicinifchen 3<^hriften.*' 
die Dmckfchrift : 

'Magnttismms mi Immöralität tu £ w«, 

erwäbnt, und in dem ans l6 Zeilen beftehenden Ur* 
theile Ober fie wird fchmähend ansgeCprochen : 

1) fie fey : »eine acunmäßigi Mittheilung einer Verw 
fuhruhgs- und Fruchtabtreibungsgefchicfatet^voII- 
führt von einem magnttifirtnd*n Doctor u, L w! ** — 

2) dieCsr Arzt fey ein »heuchlerifcher Verbrecher, 
der gtrichtUchfreygeff rochen worden" — und 

3) jene Schrift fey , »dem Verlauten nach » ii^ de« 
rreußifckeu Staofign vnbotem^ — 

Die Anführungen t und 9 und frecbe Lfigen •— jene 
Schrift ift käne actenmäßigi Ijdittkeilumg^ fondem das 
Machwerk eines fchwarzen, bis yätix noch, verkapp- 
^ten Verleumders. -— Es ilt über die Sache ^ die in der 



."^ 



Art, wie£e dargeftellt ift, durchaus niemals Statt ge- 
habt hat, ein gerichtliches Verfahren gegen den Arzt 
nicht eingeleitet gewefen, und eine gtrUkilicht Fref' 
fpriduimg bat ttaher nicht erfolgen können« Die Be* 
fchuldiguQg- einer eben fo frechen Lüfle würde auch 
.s" -«>•■- . ^ • V %£ #• die Angabe 3 treffen, hätte fich hier der Verf, .nicht 

Lexicon^ neu bearbeitet rom Prof. K. Manmrt^*' j^j^ch die Worte: »dem Verlauten nach,** dagegen ge- 
5 Tbeile, nebft ZupUuu und Bmcbigungeu^ ^ IchUzt. Um. aber jeden Zweifel, der dem Lefer Vi#r. 



lll. HerabgefetÄte Bücher - Preife. 

Die Verleger, von . 



finden fich ▼etanlafet, um t^ vielea.an ^t ergangenen 
Ahfe^erüngen zu begegnen, den faisberigen Laden. 



preis von 
* lO Tbaler, oder ig,.Oulden Rbemifch, 

Tom iften Julius bis Ende diefes Jahres 
üufiit Hälfte^ airf 5 Tiialer, oder 9 Gulden Rhein., 
bcrabzufetzen. Auch wird jeder Theil einzeln um die 
Hälfte des früharti tadenpreifes «bgegeben. 

Die Brauchbarkeit und den Werih diefes Werkes 
hat man allgemein anerkannt, nnd es ift bis jetzt das 
einzige zur Vollendung gebrachte unter allen ähnlichen 
Werken von diefem Umfange. (Alle 3 Tharie , nebft 
den Äericbtigungfn und Zufätzen, enthalten J70 Bo- 
gen im gröfsten 8* Le«ico'*-P'°""*^') 

Durch dfcfen äufserft niedrigen Preis ift auch der 
Unbemittelte in den Stand gefetzt, fich ein Werk an- 
zufchäffen, woraus man fchnell Belchnitig und auch 
zugleich Unterhaltung über Gegenftände v«n fo all- 
gemeintai Intereffe fchöpfen kann. 

Exemplare find bey Philipp Krttll in Lands- 
hut und G. Eichhorn in Nürnberg; »« haben. 



bey aufftoben könnte, zu löfen, wird bemerkt: dafs 
in den Preußifchim Stßatem jene Sohrift niemals verboten 
gewefen ift. 

Der mit CA. unterzeichnete "Verfaffer dieÜBr mit 
jenen Ld^a angefüllten i^ul damaqb in ilirem übrigen 
Inhalte an. wjürdig^nden AA?eige wird hiermie von 
dem Unterzeichneten für ein^ boshaften. Veritumdei» 
erklärt, upd eine gleiche Erklärung richte ich hier- 
xnit gegen den, VerfaCter jener angezeigte^ Scbmäh- 
fchrift, mit dem Wunfche; dafs fie beide an's Licht 
treten, und den Mpth haben mög^, ihre. Kamen öf- 
fentlich fo ,z^ nennen, dafs fie von mir, gegen den 
diefe Schmähfcbriften aerichtet Xeyn follen, nacJi Ver» 
^dienft zur Rechenfehart gezogen werden können. 

' Der guten Sache und meinem Stande bin ich. oiefe 
vor)^i^ge öffentlichjs Erklärung fcbuldig — eu»« nl- 
here Autklärung der gegen mich gefohmiedeten Kabale 
foll^ mit Beweif en. belegt, dem iPablicum nicht ifor« 
enthalten bleiben. Möge dann die öffentliche Meinung 
dasRiditeramt, wie immer, gerecht verwalten. 

. Berlin, den 30. Jua. igait • Dr.^ol/Vsrf. 
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ALLGSMBINE SFRACKKUNDE. 

i) Lktpziq. b. Dyk: jinatekün ä&Sprackkilkundt{ 
von Dr. Johann Seherin Vattr. — BrJhsHthi 
mit einer Sprachenkarte vou OftiocUen/ l820«' 
112 S. 8- und 2 Bug.'^rabellen. 

9) Basbl, b. Nenkireh; FirgMckindi Btmeriim- 

gen Über die FamUienvermandtJchaft der Mifthew 

' Sprneken u. f/W.; rfaeh den neueften m$mm^i^. 

• der'iodifchen Bibeloberret zer heraosgegeben voa 
M. Gottlieb Btumhardt^ Infpectorder Miffionff- 
fchul^in Baiei. 1819- 94^ 8- Mit otner Tafel 
lodircher Schriftpruben« 



^9 



Die Zeitfchrift Nr. i. ift von dem verdienteo Vf, 
^ qbae Zweifel da;;u beftimmt, als eine Fortfe-* 
tzung c^s Muhridates dieTich von* Tage 211 Tage er* 
gebendeq >eiusn S^rachentd^ckungen ztäjammeln; 
yiewpbLerJfelbrt uns hierfl her in Reiner Vorrede; 
noch To^rti^^r p;inleitung belehrt.; wenigrtetis brat 
Kec* bey Ceinem Exemjilare nichts di'erer Art ^efbm 
den. Eine foJche Beftimmung des Werkes indefs 
](anD> da. in unCern Zeiten fortwährend fo fchnell^ 
und grof^e Erweiterungen der Sprachenkunde ftatt 
Bnoen» nicht anders als fehr iwecK^naf^ig betrach« 
let werden. Das vorliegende ferftc Hfeft' enthält fol* 
fieode vier 'AufTätze : 1 Kurziy leükfe^khi Näeh^ 
%la von. (Her ainefifiken ^^^rif A#. ' medcler ^ wäre 
untrer Meinung nacn dieUeberfchrift:'Kur^e, leicht 
.Jafsliche Nachricht von der Chitiefifcheu Schrift. Denti 
picht von der Sprache der Chinefen , d. i. den Lau- 
Im, mit welchen fie die Begriffe, und'rfie Verfchied^ 

»IV M.« u.c*^^^^, «- TT gehiüiddl, „-^ 

die Cbinefen z.B. das ÖenltivveirhSlVinfs der Ndmina*, 
oder die Temp^a des^Verbi, oditt^tfag^froMoiek 
porTeffivüm biezeichoen » wie kh der GonCMMition Ra> 
gtfn der, Coneordanz oder Deoeodeoz beobichtet 
werden, u. f. w. welche Dinjge cfenn den Ohftrakter 
•iner Sprache bilden , nM dnrdhr dereir ^Ken^tnifs 
gsair eintt allgemeiDe Vorftellüng voii der;S^rache be* 
Icominti fondern et wird hier faft attsichliefslic^ 
r kleine f hejläulige Erwahauiigeh aoS{penoimiMi) 
aar von den iSWr£rii gehandelt t durch welche dte 
Cbinefen die Begriffe kn Schreiben darftellen. ^ Es 
kann fich jemand in China befinden» nnd ans dem 
tägUcben timgafige die Ghlneßfche Sprache, ^ (^ 
jMinden Mandarinendialekt» oder irgend eine» an- 
dnrn der verfchiedenen im Lande Obikben Dialekte^ 
jL L. e. iiki. Z^i^ter '^ ' 



• 4 '»i ^^j .^ 



fertig lernen , fo dafs er alles Gefprochene verftelit^ 
und üch Ober alles auszudrücken weifs, und ihm aP 
fo Kenntnffs der Sprache fchwerJich abgefprochenf 
werden darf; dennoch braucht er von allem dertu' 
vretn indierern Auflatze beröhrt wird, * nicht das ge« 
ringfte zu wiffen, fobald er nur vo<n Lefeh und Schrei« 
ben abftrahirt. Von diefer wirklichen chinefifchea 
Sprache nun gelten die tewöhnlich gehegten Vorftel- 
Iiingeh von ungeheurer Schwierigkeit des Erlernen«^ 
gar nicht; fie ift, wie mtri fich aus jeder Orammatik* 
fiberzeu^nkabiü, nnd der. Vf. es audfa felbft eitt'-J 
^ai erwähnt, höcbft elAi^, und wenigftens VolU' 
iächt föhwieriger als fkfe andre frenfde; die Zahl 
der Worte ift verhlltirffenHlfs^ geringe, und dia 

Eaminätifche Formation befelirSnkt und einförmig 
ie Scfawiedgkelt Hegt «5Äüg ita Lefcn und Schrei- 
ben. Wenn nun jemand eine Abbanrflimg Ober da&' 
KebirSifche Alphabetfefanebe, Aber die $itte der Re- 
bräet Oböfonairteo' und^Vokale auf verfchieclene' 
Wfeife zn1)e^ei<^ttiefi, oMif'die Acd!ntp, und fooftt« 
gen'LdfezeicheitV fe' k6h^^ diefs doch eicentlli^fc 
nicht als Abhartdlbti|^öb«r «ie befträifche Sprach! 
betrachtet werden. Nur dedünterfchied findet hier 
ftatt, dafs dasjenige , was Scy ahdem Völkern das 
Alphabet ift, bey den CMnefen ein Dinj; von fo un 
- — •- - - -- Per- 

Ch; 

zeitheü, \!vrilchefi ia dcrf Ghin^fiQien WörterbO^ 
ehern die fimmtlichen Qbrigen Schriftzeichen unter- 
geordnet werden. Er bemerkt mit Recht, dafs ei 
veraebKch feyn wUrde, in diefcn Orandzeichen hie- 
*ori^^^ AbMMtiiigeii der durch fie bezeichnetea 
G^enftittde fucheo^4e wollen. Er ftJhrt dann aZ 
aäis ftei M>enfimavergeUidi bey dM flMimHcheZ 
binäih und detrtfelbenSctolülTel unter^öfdiifetcö. und 
alfo in>ne Klaffe; gefetzten, Schriftzeicheii iinea 
Zufam»enha«g in den Bwieutuüfeea Tuche , indem 
fich ein fölcher Znfammenhang zwar bisweilen , ebea 
fo oft aber anch gar mcht zeige, daher denn nichta 
addrts flbrig bl<übe, als fieh m» Mkm der i,oS 
öbt^hwÄidigften Schriftzeichen (fmOanzen zähft 
ittan d^r^n bekenntlfeh aeeen 8Ö600T mögllchft be- 
Vatint zoniachrfni oder fich vrenlgfteiis^ 'dert Stund 
zu fetzen, in den, iiacllr denSdhroneln geordneten 
Wörterbaehern , aufTchlagen zu Hönrien. Der Vf 
Mdet hierauf von dem Unterfehiede der gefchriebe- 
nea und gedruckten Schrifkzeichel^ von dem Nutaea 
^dto Kentitnils der Chtnefifchea Spnicbe und Literat 
tart vondeii verfdisMeaM Maadu^tea die im^f^hl. 
S(4) 
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_vn wei^^en^ und b^fchreibt 
at)oQ*lwörterbOcber 9 fo wie 

er 



dia durch Eurojpäer gelieferten. Endlich giebt 
•inige« zum 'Tnieil von U ^ Muni gethtfienet- Voi^ 



je an 9 darüber, wie man die Erlernung der 

&hriftze]chen dem Europäer erleichtern könne, vor* 
aOglidi. indem- maa. die- bisher -von 4Jeii Chinefea 
beobachtete Unterordnung der Scbriftzeichen unter 
di» ai 4 $<^lpffel nicht mairJTfreoge, beobachte. ^ 
ftillen, z* B« folche Schriftzeicnen ,^^ die fich nicht auf 
idne reg,elmä(sige Weifj!; iinjter ihren Schlöffel fögens 
ausgehohfHi» W b^fonclcrSjgeft^ werden. Üaft 
AV d^eles; fine .w)r)iljcbe<4 bedeutende ErleicHte- 
ruii£ gewäh^iO'» koiuien wir kaum einfehen; denn 

Slcne unri%e|mäisjf[fi Schrift^ immer .fl^ 

i^snahmen» oder als etwas Neues > zudem vorher* 
nhei^defi ni<:ht,,ge^öfigw^ aufgefaiÄt und d^W Gft-j 
^chtniTs Mngnypatf^ .;>WFflw möffen. i Qb man,. nun 
^e;AusirÄlHqfi, Adw/cm,;^e^s, z^ befiiexk^ 

V leYn* Freylich Hat abei\ jedi^ Studji^m feine eigen^ 
ilmmlichen Scbw^];igkeil^a9 und. w^. einmal -Bines 




betzung^v ,..-,.^-_. _, ^^^„.^^^ 

liMi>ier mitgcthÄit, Öad. .I)er< Vf, b^epkt aij^c^ 



Abyriuutelttngea. deir i^ii 




tef/ Diisfes hätte Geh fa wohl am leicbteUen (KaoMrc^b 
J^$forfß6en4i^Iten, fiv^nn n|?n, i^fJjTt^ndige Para/üjgip^- 
- j f^ij^^^^ in allpn «dtewwp* JK^^ 

rebqrlkzfipVMV°^fc?wHt häjl%e.^, .i^qi jMft4f,^Tyr 
W»»>,. Rehen, eioi»,#ioz#lfie,Vmhal£»rnjie<^^ ,^ 
ibcr zjim ;13(eil..fch^e[f i^/^?^«b^iroinftimin/i»&.zs 
ringen ßnd^ z^ ^• die Worte; kiinkn ; 4cfe h$ie^f^ 
iiickU; wirtU hifißtsn; find: überletzt:,. Aa^Ai»; 



"^nddlimaü; fht^nMtfpl^thf Wiei^ann hiei^.woKlc 
matij ein {^erfiBk^^m , ode»r irge^ ein T0fitgug^,dig$ 
jr$rbiSißdg,9Mviyiemt^tiind.^^^^^ 
Hui!^ Ifallcb gfiTß^riit}.4^ßüßi\pi0^{(^nir 
ijinmiuejbar jyorberggbppden ßrcibfiffW^ isln 

teyu ; . daljier den.n.'piilWijiet ,iripr Ao8d|q«ckA.eigept- 

lieh nicht i^Wtj^^t^yyäw. llL.^sJ^^ 

^^ng dar BartßAiftih0B>.Jiß^dßfihrifim^ Ica^rfiinff^' 




fchon im erften Bande des Mithrklates einige Nach- 
richten mitgetbeilt; Det Vf. h'efert hier alle die 
Abweichungen der in diefer Sammlung enthaltenen 
Vatecuii£er, von^en im Mithridates gegebenen. IV. 
Bemkt des Hn. fT. Cany^ ff. Marskman^ JFl 
ff^ard übir dii Uiberfitzuugen dir keitigen Sckr^ 
zu Serammri^ März.iii(^y Qberfetzt aus dem Suppige 
meni zu Nr. 31. der Piriodkal aecounh 0/ the Bafiiß 
MiJfwnarjffqciiiu*,BrißoL igi?^ Diefer Bericht er- 
ftreckt ucn nibnt'blofs über Jene', v^oh den Miffiona- 
ricü»- vecanftaltete« lodifche Bibeluberfetzungen » fon* 
dern zugleich Qbeic 33.in Indien gefprochene Spfa«^ 
i^heUf vyel^he kurz charakterifirt werden, befondert 
in Bezug auf die Gegenden wo fie herrfchen« und ihr 
Verhältnifs zum Sanskrit. Doch find von diefer Be- 
ricbterfttfttnng leider, und faft unbegrei^icher Wei* 
fey ausgerchloUien geÜieben die. Sprachen d^ Cdtclil- 
oheii Indiens, nämlich die zum TämutifckiB und^Afa" 
Mnr^/ScAa« Bpnaokftarome gohdrigen Mundarten. . Ais 
PraMnider Sprachen find das Vaterunfer und das 
Bhaeßrmiund mmirßctmfii "dt^ Verbum.5!fy« in #iner 

Sden mitgetbeilt. Zu bedauern ift .ni^r, d^s die 
erren Miffionarien die, von cien gelehrteren Keit* 
nern der Indi{cl|en< Sprachen ffams^ imUmSy OSi 
bt^oaht iFUfan^ n. f. vv. längft verlaffenei barbarifcl 
Wglifcbe Orjthögf^p,hi<^ d^r Indifchen Wort^ xiöt 
immer Sey^h'^Iteo, ,fo, wie die verde i^nebehgdiTI' 



aa;». vergleichen kann. Die ScKrifi Nr: i;' Von Hf^ 
BfumtardteDibsih nun gleichfails 'eine D^berfetzun^ 
diefes Miffionarienbericntes', ' die jedoch' vb'ii der Va* 
terfchen off beträchtlich abweicht, nicht bJofs^ Int 
Ausdri}ffcef fohd^rn.aucb im Si^ne^/man v^f^e^ch^ 
^^B.dieAnalei^ea, S]y$\ %. \^rrr^'i%' nAi Htumfiardl^ 
&5ifZu at, ^^^^^7. EiQQ dankeniswertheZugabe von 
l^iis /^^';W(^eipe 1(Ieine Sprächlorte Oftindi^ne 
dieffeit des Uaxjji^es t auJF welcher die Gebiete der ver> 

fehleden%n ^r^^hen bezeichnet find. Die Vaterttn* 
rund das Verbu4i 5!ryff hat; Hir. V. in zwcy grofs« 
.Tabejlen^'ei^iraebt, üeber .letzteres im Sanfkrit , to 
wici,c$ ^Ag^$fß!^h^^ift» mölfen wit einiges bcmer* 
^^ • Atjurnyj^^ zji vorder!^ %\k:\v^ Mifnonarif nbe^ 
i^ichte.^Iiefe^ti^.f orm'.n^cn /d^^^^ und dS^ 

i^ht^er^^^i^f^fld^r g^ge^ 

#eemTin%'|l|iW>NN^eiiberiel^i;fB«. < -Bicbtigere ^orm« 

Vik$f^ m»wm iy H>fc > bw * « y ,r-> ^^ '■'Mkmmmnm 

^\% twmm mfi 







jSapiHung; befindnt. flirh iiat'^ijAW 
UimotMK zu &ön^berg» und es find Qb^|^^cgpT< 




Tan^J, er iÄ ' 

JMi^,i{4n.^^s iie fic|fitigpr]eThier Vu/jgefrcUteTßtrm 
^no<man i(t WH^i^f Grammatik, S, 18&. Und ib ^e- 
4pr anderep ipnden' Eigentlich ift es im SaAfktit 
£ar nicht ^J^fäLjchlichmi^ dtnt Ptonomim ?u ccyn^tt- 
«hr^ i^'^W,?y^!. W Latelnffc^en (au^^rföihVrtA 
4n, WflW«A J^l^n) getagt ^ird;; ego ä^'tkmidimi^ 

lallen, um zugl||(^das,^renor^^^ 



m 



Num. iSs. nri;IUS i83i. 






In den beiden erften Perfonen Zfkn musmiy Tum mnfit 
find die Wdrter nur nicht fecht getrennt , indem 
man hiernach glauben konnte • das Verbum //y» im 
Sanfkrit finge mit einem jh an« da doch diefes noch 
zum Pronomen gehört ; es mufs alfo abgetheilt wer- 
den : mkum usmi^ tmum ufi. Der Vokal « in diefen 
Worten aber ih nnr das kurze a dea Sanfkrit, wel« 
csbes die oben ermhnte provincielle Berigalirche Aus- 
fprache in ein u verwandelt « eben fo wie Se diefs 
auch in Arabifchen und Perfifchen Worten thut. In 
der dritten Perfon ift t0 wohl nur Schreibfehler fär 
fm; das Nentrumj ittui heifst zwar tad, aber da9 
MafkuKnum f//r jederzeit 9 fo viel uns bekannt, fas 
.Sehe WUHiu Oramm» p* iio. Wie aber aus wajam, 
0w , bey den Miflionarien Fufumg entftanden , ift 
fehwer einzufehen. Smus in der zweyten Perfon 
PImt. mafs wieder, aus der erften entftandenerj 
Schreibfehler ,feyn; das s infmns kommt d^her,dai^ 
dtts von uns aufgeführte h oder tTlfarga^ bey clerZu* 
Aimmenfetzung vona Worten ib gewlffen Fällen in- 
# fibergeht , welches ^s ^uch urfj^rQnglic^ ilyohl ge;- 
wefen teyn n^ag. ffr. Blumhardt hat feiner Ueber^ 
Setzung noch eine Tafel Indifcher Schriftriröbej;i bey» 
^fQgt; das Sanfkrit in Diwanagfri ift ziemlich ge* 
ntben ; fehr fehlgeht aber das FitßfcUi, PufcÜtui und 
JBiM«« Bks BiHgatifch itt iu\. Mit. Vergriügen ei^^ 
warten wir neue Hefte der A'nal4^ieh ,; zu, d^nen ^ 
•B4nt<lre(iiantem Stoffe nicht fehlen kWh«i.'' ^ , / 
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Dbssai^, b. Ackermann:" Siliin^wä jUtnA^ Gh 
üchti ans i$n kiiäirtaffenin Päftirif^^ iinu retfin- 
4im ITMhonMiH. HerkusgeMbea von lt^ifHitf$ 
^..u^ ijfzi. i6ö S. 8^ 



Wir WOII0V mii^ dem Dichter nicht dbar den etwas 
leltfam gewählten Titel feines Büchleins rechten, 
iheils, weil wir nun einmal denx Vater das Recht 
nicht ftreitig macl<ien können, nach eigener Luft fei- 
gem Jünde den Namen zu wählen',' tfaeils und vor 
allem, weil das Klndlein felbft fo >eich ai/sgeftattet 
in die Welt tritt, dafs wir ihm auch unter jedem an* 
dera Namen die freundiiehfte Aufnahme im Voraus 
verhüllen' könnten. Ja^ wir dllffcn es nfcht ver* 
kehlen, dafis wir hie uimI da bcrym Lelen wirklich fo 
etwas t wie fehnfaehtig klagende od^r auch woU 
freudig jubelnde Waldhornklänge Vernommen zu ha- 
llen giauban, nnd da Wir h6ren, d&fs es Andern 
eben ib ei^angeb, 4e kOnmen wir tiifs lejcM verfucht 
iftfaleii» den oben leiCa afusgerprocheheto Tadel ^n* 
Klckaueehmen «nd/ftr den Titel ein Woi:t zu fpre» 
eben, wenn wir uns nkkut zu rechter Zeit nM» un- 
ferer Recepfentenpflicht erinnerten, die nnS Von dem 
Titel auf das Büchlein felbft verweifet. Zuerft be- 

Segnen wir hier dtrfckikun lUUlirin^ «inexn J^ldfiM^ 
Lomane in direy und zwanzig Liedern voll Wohllaut 
und Innigkeit , mit einem rrologe und Epiloge des 
Dichters. Dafs das Wefen des echten Liedes in un- 
lerA Tagen tiefer aa%e£idi5t und «rfcannt worden ift, 



rerdanken wir näcbft zweyen njoch lebenden preis- 
wGrdigen Meiftern unftreitig zum grofsen- Tbeil der 
Wiedererweckung des deutlcben Volksliedes* Durch, 
die einen wie durch das andere ward auf den ainzi-> 
gen und eigentlichen Lebensqnell aller Lyrik kinger. 
wiefen, und man fing an zu begreifen, oder begriff 
es von neuem nnd lebendiger, als je; dafs es einea 
freyen, frifchen Naturgefang gebe, der, aus den Tie*» 
fen eines bewegten GemQths entfprungen, ehe» ksi^' 
ner grofsen Zurfiftnngen von amsen bedlrfc« und 
dafs jede lediglich von daher gekommene Begeifte^ 
rung wohl zuweilen ein recht erträgliches Maehwerll^ 
nie aber ein wahrhaftes and lebenvolles Dicfalwrerk 
hervorzubringen vermöge. — Wir freuen uns, flu. 
Af. , den wir' aus frühem 'in dem GefisUfchafter Toa 
Oubitz und anderwärts mitgetheHten Proben abi 
bt^fhungsvoUen Dichter kennen nnd Heben grienit' 
haben, auf dem- Wege zu finden, den wiv Mr^aaaft? 
lein rechten halten. In der That find bey weitem 
die meiften diefer zti einem frifchen Kranze zufam- 
mengeordneten »3 MöJiariieder fo zart und innig 

{;edacht und dabey fo einfach und fo von aUer. kalt- 
en Vornehmheit entfernt, dafs fie fchbn eiAzelut 
mehr aber noch in ihrer finnigen VerknOpfbiig den 
unbefangenen Sinn anf das Erfrenliofafteraiif|prechen 
muffen. Auch wird es keinem 'ii|i Büitft« bOTtülen, 
dem Dichter vorzuwerfinu' er h^be'am Etim'doch 
nur das anmuthige GötheTcbe Lied : Dir ^^ggi/M 
und dir MMkllfaek in'feih^r Weife fbrtgefponnen und 
zu Ende geführt, da ein iblcher Vorwurf nur 'dann 
Grund hätte, wenn Beides minder gelangen wäre» 
als in der That der Fall ift. Eben to wenig wollen 
wir es tadeln , dafs dir lUUltirin Fprraih hier weit 
ernrter erfcheint und der Aufgang nicht durch Run 
verföhnt, wie dort, ift ja das tragilche finde hin- 
länghch vorbereitet, erft ahoungfch^^er in^ ThrHrnn* 
ngin» dann, nachdem in dem heitern, wie Lerchen^ 
Jubel, fich auffchwincinden Miin die Seligkeit dee 
Liebenden ihren Gipfel erreicbt.bat, InSer'Paiffß 
und dem grUmm Lautinbandi durch jenes bange Vor- 
gefühl, das fo oft auch im Leben den 'Wendeptincfr 
des GIncks zu bezeichnen pflegt. Gern möchtieiv 
wir fOr diejenigen unferer Lefer,, die da^ BOchiein 
noch nicht kennen , aus dem vollen Kranze einige 
Blothen ausheben, mOfsten wir den Raum ans nicntJ 
for Anderes fparen. Wir machen daher nur auf- 
merkfam auf einiges VörzOglich Gelungene^ wohin' 
wir aufser den bereits, angefahrten Stocken gleich 
das zweyte Lied ' unter der Auffchrift; H^klnl itt^ 
ner: dir NiUgUrigi^ Ungiduldy dit Müllers Blumsm^ 
dii böfi Farbig dtr MüUir und dir Back und dis Ba^ 
skis fPiiginliid rechnan. Am weiügften befriedigt 
bat uns das UuMinlibiUy wo der verliebte Oefell» der 
fonft recht reines Deutfch fpricht und der Reim^ 
kunft in nicht geringem Grade kundig ift, nicht 
^lUir^af t winneriich tritt und fiikt reimt > fondern 
auch in den Worten : »und docn hat fie ik#iaf n Hehl*' 
gegen den Sprachgebrauch verftöTst, und wo das: 
„geht er ihrem Danke nach" (Str. 6«) fflr: liegt 
ihm an ibrea Danke» üi gaiwuiigeD und. das Bild 

der 



der achten Strophe nicht im T<vne des Ganzen iai 
f.vn fcheint. -- Mit dem Prolog wollen wir es 
»icüt Co «enau nehmen, fonCt würden wiV auch hier 
Sas fi»ra<*li«jh ftörenJe und fo leicht zu umgehende: 
.Drum nehmt nur heut das Monodram vorljeb 
Sicht ungerOgt laffen können. Lieber wenden wir 
vns zu der zweyten Abiheilung'. ^ohaimisund Eßhtr, 
^narn Liedercyklus, den wir, des Dichter* VVei- 
fdna »horchend . beym erften Lenzesgrufs gelelen 
und -T wir dürfen hinzufel^im — mit verdoppelter 
Wand« «ri«d«r gelereo babeo. Es Ua/i zehn Lieder 
«»ninlaCrt durch das VerhäUnifs ein« chTifüicheo 
IflnsMfies zu einer Jungfrau ans jaditcbem Summe. 
Srimmeo der • Sebnfucht nach Vereinigung zweyer 
Hera«, die der Glaube vieUeicht auf immer ge- 
tftannt hat. Wir heben nur eines der finnvolleo 
Ueiwn öediohte al« Probe Jierau«,, um durcb lie 
•iL, dam Oevttffe 4es Ganaea eiaziOad«! : 



a V v« JL \j.^^ » o 



I T 

Der PetUnkr^na. 

Cht Ktlmleia mSoht' ich feht» 
Gewunden iim dein Haupt, 
ÜicHt büüt r«B Soaiinerblttme% 
Kioht inin^eYgrün belaubt» 

' !W«Mi^bell«n , wfilacn Petita 

Durch deine rchfrar^en liOCMm 

'plieli' et wie Slerneafcbeln. 

"I . • • • 

fileige dein Haupt« du. Mebe» 
Xiöf auf dem lange« Haar ! 
JLenuft du die Perlenkrone. 
Purckfiobti^» waTrerklar? 

.Bebt Ahnjmg dir im Herien^ 
O glaube, wat ße rpncbt. ^ 
Laft auf d^in Haupt rtncb wemen : 
Tauft denn die Thxlne nicht ? 



. » 



• i 
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Zatt und bedcutTam , wie diefes , ift das Melfte von 
dein was «öS in den beiden erften Liederkräozea 
Meboten wird» und Oberdiefs in finnvoll wechfelnden 
lormen fo melodiereich, dafs wir uns gar nicht wun- 
itern würden, wenn wir in kurzem mindeft einzelne 
diefer Lieder , von gefchickter Hand mit paffenden 
Weifen yerfehen, im Munde des Volkes wieder fän- 
den aus deffen innerftera Leben' fie entfprungen 
Icheinen. Nicht canz fo gflnftig kann Rec. über die 
min fügenden tMfiluier urtheiien. Schon der Um- 
ftand dafs fie gröfstentheils alle liur Variationen auf 
Sin Thema find — Sehnfuch^ des Wanderers nach 
Heimath und Liebchen — ift ihnen nachtheilig ge- 
worden und die naive Scherzhaftigkeit nicht überall 
fo fchön gelungen; wie in : Eimfamhiit, in : Brüdir- 

V«^ ^ j J^ «M • Hc#r mmd Dort, Auch di« . '«eeniff« 



lön gelungen; w«? «. . M:^^j^^^^f #u . M^r^^wr- 

oder in ; Ä#r mni Dort. Auch die , wenig« 

Itens in diefer Sammlung vorherrfchende^ Neigung 

7t. i^Am^ fMhiefitiv« Gefühl obiectiv zu machen 



in irgend einer fremden Perfönlichkeit, fcheint hier- 
Eintrag gethan zu bai^n. Soi.fl ift der rheinifckg- 
flaiirfe«^#rErft«r/c* ein ganz wackerer Gefell, cler mil 
den Waldvögelein und den Fifch^ im See, mit dem 
Morgenlichte und Mondenfchein im heften Verneh- 
men ftebt und den wir rechl freundlich willkomcneo 
heifsen wollten, wenn er einmal auf feiner Wande- 
rung an unfere Thnr anklopfte. Auch des Präger 
Müflkanten „frifches Lied! hat einen guten Klangt 
Nur mit dem gar zu wenig aus der Art gefchlage-. 
nen Poftillon in : Pofi$lt<ms Morgi^dUd haben wir unm 
nicht befreunden können. — Der. Raum verflati^ 
uns nicht, bey allem Einzelnen zu verwjeilen; uod 
fo genüge es denn auch, von dem Uebrigen, fo vie-,^ 
les Treffliche Geh darunter findet und namentIi4Ü&^ 
überall da findet, wo der Vf. in dem ßreife fich hält» 
für den ihn Natur und Neigung befti^nrnt zu haf^a 
Ccheinen, nur Einiges namhaft zu machen« JDi« 
Monate bringen einem jungen, kürzlich au& Welfcb- 
Itnd heimgekehrten talentvollen Kr/nft^ei;, was Ge 
Befates bieten können , zum Angebinde ; unter don 
länilictum Liiiem heben wir doffilti Gi/ahr und dig 

SlBcUicke Rfihirm hervor; ausr der MufUrkar^ — 
enn fo bezeichnet Hir. VI. die letzte Abtbeilung (ei* 
Ber Sammlung , die MancherleT zu frever Auswabl 
bietet uiid in welcher der Ghekingtgl a» Brßsimm 
aiir zu creir abfkicht^— f würden wir uns ^bi^ finjt« 
Volle : TkrBmn mni Rofen und das heiter . fc^ei;zeady» 
FtiflmadMüi von äih goldnen 2dpfin als liebe Gabeii^ 
ausheben. — So viel ift uns gewifs, dafs wir es hier 
mit einem Dichter' von innerro Berufe zu thun ha- 
ben, von ifvelehem wir uns in der Gattpng des t^e^ 
des noch recht l^rfreuliches verfprecfaen dq^-feo« 
^ec. möchte auf die meiften der in vorliegeiipder 
Sammlung befindlichen Lieder den Schlupfs «ojoiw dinc* 
felben anwenden: 

« • « 

Eia Wandrer raag^' beym ▼ollmeadf^heitf; 
Und die et lefen bey Kerzenlicht, 
Die Leute ▼erflehen dai Liedchen nicht, 
Uftd ift doöh kinderleicht« 

XJttddas, dünkt t(n$, gilt von jedem echten Liecte. 
Stofsen wir dah^r auch hier und ^a auf kleine Fleh 
cken nnd Nacblil{fi|keiten (es find ihrer in der Timt 
nur wenige , daXs lelbft ein Hr. Sptm nicht viel z« 
niäkeln und zu verballbornea fände), Co entfchädlf^ 
dafür reichlich der über das Ganze und Eitnaliü 
ausgegofTene • heitere Morgenfchimmer kunftlofer 
bicntung, wofür wir gern fo manche fpiegelglatte 
Diichteiey der neuen, und naueften Zeit aehiagebeiiL 
Und fo enpfehlen wir denn jiadeitt ianglaftigea Her» 
zeii aua voller Ueberzeugmig diefia aiiah äabmrUA 
von dem Verl wer -<- Druck pnd Papier find von Vie^ 



Itens in diefer Sammlung vorherrlctiende^ f^eiguag weg in Braumchweie — oach Verdlenft m^un^ 
in Vfso i^^ bibjective Gefühl objektiv zu machen teU Sanalunf< 
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VE^HMISCHTE >CH&IFT£N. 

: Lowopir t b, )L.onehim »' Hiirft etc. : Träksatttons 
••^ €^tiii« UUtarv JocUty of Bombaifi with cnera» 
;^ vingsv VoKL^gi^. XXXVIU il. 319S. VcftHll. 

* * • 

Nach dem Mutter der \m h i^oo zu Calciitta durch 
/r. ^«M^ geftiftetea gelehrten Gefelirchaft, 
welph^ ifafe verdienftvolleu ForCchungeo fcboo in ^r 
ber beträchtlicheii Reibe von Bäadeo der jtfiAtic r#^ 
ßarckis bekannt gemacht hat» verfammelte vier Jahre 
jpäter Sir Sfamis Mackintofk zu Bombay die gekehrte 
öefellfcbaß» welche in den vorliegeadeo beiden 
Ba^decT ihre Arbeiten dem Publikum mitzutheileo 
erft vor kurzem angefangen hat* Auch zu Madras 
ift in noch [päterer Zeit eine ahnliche GefeJlfchafi 
gegrfindet worden , die auch bereits» wenn wir 
liicht fehr irr^n», von ihren Verhandlungen etwas 
herausgegeben hat« fo dafs nunmehr die drev Haupt* 
ftädte des englifcben Indiens» Calcutta» Bombayi 
Madras» in denen fich die Regierungen eben (o vie- 
ler Hauptabtheiluncen des ganzen grofsen Länderge« 
tüe\es befinden» und die jede ihr eignes Heer halten» 
auch in der Bearbeitung der Wiffenfchaften auf eine 
(erdle Weife mit einander wetteifern. Diefer Eifer 
für die Wiffenfchaft ift an den indifchen Enaländern 
pm fo mehr zu rahmen» als eigentliche Gelenrte von 
Profefßon &ch unter ihnen weniger befinden» und 
daher die aelehrten Forfcbungen bey weitem dem 

{röfsteo Theiie nach von Beamten anderer Art, des 
Üvil * und Militarftandes » geliefert werden ; ein 
Umftand.» welchen befonders auch die beiden vorlie- 

tsnden Bände .beurkunden » indem die in ihnen ent* 
altenen Abhandlungen faft von lauter Lieutenants 
jund Capitäns gefchrieben find. Andere Völker» de* 
Van Ofndeire gröfstentheils der Meinung find» die 
Oelehrlaoikeit vertrage fich mit dem Kriegshand- 
wef keoiicbt» und ein uudirender Soldat tauce nichts 
auf dem Schlachtfelde » können hierin an , den Eng- 
ländern» denen in unfern Tagen cter Ruf tflchtiger 
Krieger fchwerUcb ftreitig gemacht werden wird» ein 
JBeyipiel nehme«. DiegelehrteOefelirchaft zu Bombay 
WD^te fich » ihren erfteA Stif tungsgeletzen nach » mit 
4em Anbaue der Wiffaafchaften Oberhaupt befchäf- 
tigeo; indefs wandten fich ihre Forfcbungen doch 
ImüUI« der Natur ihrer l^age gemfifa» unil auch in je- 
der Hinficht mit Recht» vorzugsweife und faft aus- 
CcÜiefslich» zum Oriente» insbefondere Indien. Dia 
(chitzWftea Stocke in diefan beiden Bänden find 
Mß^grMfiiißhä 9 Hber das nordwefilicbe Ipdieifi. voff- 
A^L. Z^ i8ai. Zwijfi9r Säni. 



€!$$ aber dm Scfaickfale Indiena in de« 
neueren Zeiträ» und über in Indien gangbare r^U« 
giöfe Syfteme » ofckäahgi/^hi f Ober die Befchaffen* 
beit mancher der ungeheuren Felfentemp^ Indiens. 
Vs^B^gen vermiffen wir faft gänzlich Unterfncbunge^ 
t^ber di$ att$ Lüiratur InditM 9 durpb die fich die. 
Gefellfchaft zu Calcuttf fo grofse Verdienfte erwor« 
ben hat; die Kenntnifs der alten > gelehrten Sprache 
Indiens» des Sanfkrit» zeigt fich bey dan MitgQedern 
diefer Gefelifchaft böchft feiten und fpärlich; wel- 
ches fich daher erklären läfst » dafs fich in der Nähe 
von Bombay keine folcb^ Lehranftalt für die orien- 
lalifchen Sprachen » wie zu Fort William bey Cat* 
^utta » befindet. Es ift zu hoffen » dafs die Gefeli- 
fchaft zu Bombay für die Zukunft auch in diefem 
wichtigen Fache nicht zurOckhIeiben werde. Auch 
von ein paar deutfchen Gelehrten finden fich hier 
Abhandlungen, nämlich von Hn. v. Hammgr zu 
Wien » und Hn. Billimo zu Bagdad » die als Mitglia^ 
der aufgenommen wurden. , 

Pen irflen Band eröffnet die Rfde des erften Pri- 
fidenten » ^mis Mackintosk » gehalten bey der Stif- 
tung der Gefelifchaft» am a6ften Nov. 1804. Es wer- 
den in derfelben vorzOglich die von der Gefelifchafil; 
zu bearbeitenden Gegenftände genauer bezeichne^ 
und diefe in die zwey Hauntklallen der pkyfikatifche» 
und der moraUfipktm Wiffenfchaften getheilt. Zu der 
erftern rechnet der Vf. die Naturgefchichte» Meteo- 
rologie und Medicin Indiens; zu der andern die 
Statiftik» in Beziehung auf Bevölkerung» Erwerb 
und Unterhalt. Er bemerkt bey diefer Gelegenheit» 
wie rathfam es fey» die für die Regierung gemach- 
ten officiellen ftatiUifchen Berichte durch den Druck 
dem Publikum mitzutheilen » indem einerfeits nur 
auf diefe Weife jene Arbeiten allgemeinen Nutzen 
ftiften» andererfeits aber die Rc^erung nur auf dief^ 
Weife.zu ficherer Kenpmifs der Dinge gelangt. Denn 
für die Zuverläffigkeit eines.nur der R^ierung aber-, 
gebenen handfchriftlichen Berichtes bürgen immer 
nur die Treue und die Fähigkeit eines» oder weni- 
er Beamten; ein Bericht aber» welcher dem Ur« 
heile des ganzen einheimifchen Publikunos unter- 
worfen wird» wird nicht lange fiilfches enthalten 
und verbreiten können« KenntnUs» die c|em Publi- 
kum mitgetheilt wird» fagt der Vf.» ift diejenige» 
welche eine Regierung Geh felbftam leichteften za 
Nutze machen kann » und auf welche fie fich am 
ficherlten verlaffen^darft Von der Bearbeitung der 
alten . und neuen Geoaraphie» Gefchicbte» Reli- 

5ion und Archäologe Indiens verfpricht. der Präfi- 
ent in einer andern Apde .su haooahi«. die jedopfa» 
F(4) '^ -^ ^ '^lö 
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fo viel wir' bemef^ken köoneo, in diefen Banden 
sieht gefanden wird. Beygelegt find gdnau^ Merta- 
IttStsIiften voti Bombay ^ deffen gefammte Bevölke- 
rung auf 1 50,000 Seelen angegeben ift, v«n I8S-^T^ 
1808) init Unterfcbeidung der verfcbiedenen KJaflen 
der Bewohner, als Hindus* Moslemen} Pac£en.> }«• 
den, Cbriften; nebft darauf gegrOndeten ftatUtKchen^ 
Bemerkungen, z. B. Ober die Polygamie. Es !Tt 
diefe Qbrigens unter den Moslemen wirklich viel 
^enigier verbreitet 9 als ntah .wobt in Europa ge^ 
wohnlich glaubt. Unter 20,000 MoSfemen auf der 
Infel Bombay befanden ficfh ntnr loo« welche zwey 
Plauen, «nd nur 5, welche drey Frauen hätten« 
RienHiffr^die chronologifch geordnete Reihe der 
Abhandinngen. L Birickt Mir das auf dir malabarh 
fikut KUfk gtfifirti fitft Mamangbm , von F. fFndii 
Bfq. Diefes Feftes hatte HdmiUoH in feinem : Jtc 
^unt 9f Hu I^st Jndhs. Edinbur^. 1737, gedacht» 
und dabey den fonderbaren Umfrand angeführt, dafs 
tu Ende des» alle zwölf Jahre gefeyerten, Feftes 
vier bewaffnete Männer Cch durch die 40>Qoo Mann 
ftarke Leibwache defs Samorin einen Weg zum 
Throne des Samorin zu bahnen, und letzteren zil 
fOdten- fachen f da dann derjenige, dem diefes zu 
thun gelätige, an die Stelle des ermordeten FOrften 
träte. Diefer Umftand wird hier dahin au^ekltrt, 
dafs vormals der König von Vellaterra das Feft Ma- 
niangom halten llefs, hierauf aber der Samorin fich 
diefes Recht anmafste» und feit diefer Zeit nun, fo 
oft das Mamangom gehalten wurde, einige aus dem 
Gefchlechte der Könige von Vellaterra den Samorin 
während den Feftes anfielen, und ihm das ufurjpirte 
Keoht zugleich mit dem Leben zu entreifsen fuch- 
ten ; ein "CInternehmen , welches jedoch jedes Mal 
mit der Niedermetzelung der verwegenen Rächer en- 
dFgte. II. Bitmrkmngin Vbtr dii Timpiratur dir Infit 
Bombojit in den Jahren igo3 und 1^04; mit einer 
Karte über den Thermometerftand; vom Major Ni' 
iköUs: IIL Zmif ckhißfchi Edikti des Kaifer Kia - 
Ung^ vom J. 1^05 ; oberfetzt von G. StMnton Das 
erfte betrifft die Beftrafung des Ti-tun-tsi (Pain 
Adeodatüj ein Miffionarius zu Peking), nnd mehre- 
T-er Ghinefen , welche fich mit der Verbreitung der 
cfhriftlichen Retlgton in China befafst. Sie werden 
zur Verabfehiedung von ihren Aemtern , mid Ver^ 
bannuog unter dte Eleuthea in der Tatarey vemr* 
theilt. Hr. Kmekmtäfk klagt zwar in den beygefilg- 
ten Bemerkungen febr Aber diefe Intoleranz derChi- 
nefen ; wenn man aber bedenkt, dafs hier die chine-^ 
fifche Regierung fQr ihre Selbfterhaltung handelt, in* 
dem ohne folcne Intoleranz föwdhi die japanifcbe 
als die chinefifche R^lerutig, und die Selbftftändig«- 
keit beider Völker durch die Ranke d^r Jefuiten und 
anderer Europäer unftreitig längft ((ber den Haufen 
geworfen worden fern virürden , fo kann man von 
diefem Verfiahreji nicht zu hart urtheilen. Das Feft* 
halten an der chriftlichen Religion von Seiten der 
darin gebornen Europäer wird, als etwas ganz na*- 
tOrliches, in dem Edikte ausdrtlcklich erlaubt., und 
nur das Profolfkmmckin far «China ida cA»n LandjBi(ge- 



fetzen zttwiderlaufend angefahrt. Das zweyte Edikt 

betrifft die Etffeiaiii^ emt^r^tMz^mffn im di|r 

Ptovhiz Kantort, ^wefehfeficBfch{*h?eTrWichftvA« 

jwaltung, und insbefondere den Gebrauch aulseror« 

"identlTcher und ungeeigneter Gefängniffe hatten zu 

'SbhdldeVi kommen iaffen. Es leuchtet, wie auch Hr. 

Mackinioßhemerkt^ aus diefem Edikte eine Forfor^e 

fhr den iKirtanH''der 'GeFangnifle hervor, wie fie m 

Europa erft in fehr neuen Zeiten fich geäufsert hat« 

In China TcH^f^t fi6 vi^l Vier zu feyni ^weil hier 

Neuerunge» faft gar wicht geduldet wer^en^rr, JV. 

BirUÜ Mir ddä pirßfiki Jf^irk AcUäjti nmfiri kJ^ 

sjUi' (der Vf. fe&rf$bt oacln englifcbtr MWeife 

AkUauk'i^mafirii)j von Lieutenant E.KriJfilL Es ift 
dlefs Buch ein von den Perfern vorzQglieh gefchat&tdk 

Sfftem der Moral, oder vielmehr der ptzmkbßnjhi' 
fophie Oberhaupt', deren Händböehefbey dtn moi' 
letnen gewöhnlicn den Titel Atkldky d. 1. eigentlich t 
Stüni CkaraktiTj fOhren. Es erftreckt figh zurieieh 
fiber Moral, Politik und Oekonomie, nnd iu ver^ 
fafst von Nafir iddtn ikufi , geb. Aa. C: laot , ' geft4 
I^g4 ; den Beynamen Nafiri oder Naferifeh fahrt e^ 
davon, dafs es'dem Ffirften von Kukißan Nafir iddim 
abd irraMm gewidmet ift. Hr. FHfiÖ theiit hier dli 
Ueberfchriften der Ka{iitel, und einige Kapitel* voJJ«. 
ftandfg in Ueberfetzung mit; er verßchert , diefe fey 
ganz treu, urfd fie fcheirit e^ ühs wirklich zu teym 
obgleich wir, da uns der Originahcxt flicht zugang«- 
lich ift, nicht genau hierüber urtheilen könnend All 
der Spitze des Werkes fteht eine Definition ^r Phi« 
lofopnie, welche nach der Ueberfet^eungalfo Jantef : 
„In der Sprache der Gelehrten bedeutet Philofophfe 
die Kenntnifs der Dihge, wie fie find, und die voll» 
Ziehung der Handlungen, Wie fie feyn follten, tö 
weit es untere Kräfte erlauben, alfo dafs dtr lAenfcb^ 
liehe Geift diejenige Vollkommenheit erreiche, z^ 
welcher er geneigt ift'* Die in den mitgetheiltee 
Kapiteln enthaltene Moral ift rein und tadellos. V; 
Birickt übir dk Hötim iHnhwhmpit) h Sttifim^ mH 
Zeichnungen Atr vorzQgHchften Holen und Bildfao^ 
len; von H. Salty Efq. Auf einigen diefer Bfldfair- 
len findet man eine alte indifche Schrift , welche d/«^ 
felbe zu fern fcheint, die auf Vielen der, lo ättAfim^ 
tic n/iarAit gelieferten t Bilder znEUbi^ vorkommt', 
und deren Entzifferung von InterefEe lern wtlrd«^ 
VI. Uibir dii JikutickkiU dir Zigiumrfprüeki mü 
dim Hindoflanifckin ; von Lieutenant F. IrviiH. ' Das 
fogen^nnt^ Hindoftanifefhe ift bekanntlich etiler der 
am weiteften verbreiteten zahlreichen neperenr indi^ 
fcfaeti Dialekte; die Verwand tfchaft der Eigemierw 
IJprache, deren Worte der Vf .' niicH keinem mit rf^ 
englifchen Zigeunern feh)r vertrauten MahfiegteM^ 
mtt jenem pialekte iritt Hi dtnr hi\ef gelieterte^ik 
Wortvergleichung häufig fehr aufl^llend hervor« 
(Die Wurzeln vieler bindo/ftaitifbhen Worte , die bey 
den Zigeunern vorkommen ', finderi fich auch fchon 
i^ *Sanfkrit: z. B. der ZTMheifist Zigeun. Tfeiar^ 
binddftan. gleichfidfsTySrJbr/ im Sai^fkrit Iteifst er 
Tfikarmi mid dipfs Wort kcumnt voa 4er ;&a9fkH6> 

""^wur* 
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Wurzel ^^r,' /BWte ' Wr W TeWelnt nut dem'Älr: 
Ikht'nitlW beftlnhl fswefen i^' f*^.- VU. Pf**»- db 

ilcsttKikm, >on »r^gf; «j/ro(k. ' D^r Ai^i**; }«ftÖtt 
Ib derUfeberTm^nri^g zweyer fcbi-IntlJreuaritert plirG- 
fchen'SchreiHerf.'atregeferHg^v&n.Häupterii du- bei- 
Ben' Rirehenpaftey^ Daserft^'Scihreiben IFt .vqa 
den 'Üttmt oder (^tflenrlitn ,cliss Landes 'Mawarannahn 
6äeV TTdu/imtairta,. TVefcHe aifi,ri)tehfliid, erlaff** 
in*«'£n*lfi6 deAStaiit Msfbtthed in Chontl^n, iVeP 
ehe' SiiitÖeti" fiiiif-^ ^rfiA-e'föcTiert 'hier letzteren '"iij 
blev^eifen, 'dars Schmeti k^ine Wählte GIjubt^^TeveE^ 
ilnd dafs W^q (ledaher, ohne, Sande ^ begcneh*, 
Oberfalleü üod heraaben dQrfe; das %hreinen' t»* 
iieht fith (pbop anjE eiiV frnheres von derOegpnga^ 
fey eingegangenes,, in welchern iücfe übei- »Qii deii 
Sunniten ei'3ftene,'-Oir\'rtlrthäügftett"-W4ete. ' "D^ 
i:\Vejtt Schreth?n ]fVHie"Antrtört adfttas e>-fte? aii^ 
gefertiget vdn dem MäUi MohanftmetI rufreoiffarj, Vi 
Wefcbhcd; tti'eSchiIi:«n ih^n (hriti'd'ar.'dars nrakf.fiA 
«Men ihrer abwe)cheiideli "'ADliiihtferi^' vott'dei^ 
Recnte Ali'JE zur ohmlttelbareri N^ctifbrge'jntChaljk 
ht; anmfigticb von der'JSahl ^er waSireQ OläuAigep 
absfchliefsen kOnne Dief^ Antwort ift febr ver^ 
iiBBFtijs^ -gt^mafügt und' wMz"K 'gefcHrifctam.* ^Dt* 
SurtfiiteK ndhen hier gegeh dje%(^ilt«n nngeßtir iiA 
dtm Verh3ltriifFr, irle die -fich ab'allsriMiefsIiCh'« 
Erben der Seligkeit betrfichtfenden KafhoIIken-^gegen 
di«Evaagelirch6n: i^ngebSngt iFt npcH einStflcK if«^ 
Buches Hülerieah vtin Sc^eick «"hui fo^tk ralf , eirferh 

"■'-'■*■ — -' ■■■ viir. 
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■ngofehenen ftiUiitifche« Srhriftftellcr. Xri'U. jfS.- 
kanätung tibir in'SdßirmK^ odtr mosItrifi/chtmMj/^ 
tiimMi, Ton -Ltenteiiant '^. ^.. Oräkam, LingntÖ 
Iteym erfterr Biiaillondes ftfen'Regtment^ der fioni- 
bay iiatiVe fnfantry.' Em fchätzbafer' Auffalx «her 
eliibil Oegenftand, w^IcWer in philufebhircher, ^li- 
ftorircher oniJ-.pHifologircber Hinficbt gleich wichtig 
Utr Jh pniiöhwifchef Hinficfat deswegen j weil Be- 
yietiungen »afölrfl^^hren der Sofi's» lirid'di« ihneo 
eigeniliQnlUcKeD' religiöfen AusdrOcke fich in Her 
ganzen qiOsfeiiiifchen Literatur (Hierall finden , und 
deM.'der nicfifeiwas tnit ihnen bekähotEft, unauf- 
TOsbaVe 'SchwitfHgkbiten' darbieten «reriien. SchoA 
Sir ff'.,'^mi'> hafte in Tefaer 'bekannten 'Ahhan<fldng 
in^MnAJititM riftorcket Hiefen Gegenltap^'lierahH^, 
♦ertbdh'.'^wJo tiirfer Vf.' richtig' bemerkt; faft aus*- 
fchHefsIich nur, wie er bey den Dfchternr vo^- 
Icommt , und Vok' ifhreii irigfttrtndet' vtird. Der Vf. 
liebt hier daher . doa Juirza n..4-..ii..,Tg j^fr^[f,^„ 
[einem eigentlichen, hiftorirchen Wafen nach, aus 



öri^' \^itrcbins*i¥TflH werde, ^l«t 'dtfs- « dareh 
cfrefelilileM zf Kiiirr' Me-h'VtJhgeiftifaiteuÄdAA 
n^tteniii^Srf das'^efert'der GöhhteR felbff « 



Könne*' Auf i^^m Wigi? zb^iefefti«!^» öntarfci« 
äel e/vtVIlhUdedfe SiuF^n'; 'dle-^nM'fittltknbtinlMl 
ben^oat nnd', ro'vtri^denti Mch di«9»fii^s («nift nub 
M^afsRab« Ihres'Viprdlckeni auf jmtia'ViMg» vte* 
feHleden» Beiiinhi^il^ fat^^h-,- «ometiAKub'A'afet 



ibrfitnMti 

AusÖb'png 
Ceti' zjtr ti 

daner d«j 

^be^tfie L. 



fi,' Ms'W'iiitd Int 
^e Dinge.' nlebt 

I -ftWhvr'b^Mnn 
■rt Süfr^ Wwderi 
^&hei>ilr 'Klanen 
•llr offef W«M^t 
)iiwigr(tt«flir» alt 



ciae'Art Soii's'T>e'trticirt«V.' "^äs Zt4l'^ zu welchem 
der Sofiftrebl, ünd<uf wdchem ertih- difc-W*I»-ei^ 
rtorhen» und m TtUle Betrachttnig' Terfarrken IfS 
h^st^jiey dcii^M&sI^'en Jf^dÜ^ ycj,' i- -i M# fV- 

VraimM»^; itait'Obtf|' )ley 4en indüm' wM dcrMbt 
Zu/ni^'hiJt Vtetm'^hfhWttfwrtÄ ffe^ci«, d.i.'.8il> 
/rtyti^g vöh' 'dtlh 'icArohert Aamtch». benJohntb 
Wiewohl i^uH di«So«N:Jt)f'ilimm-8tMKlminl«ta Ak- 
fich d» mo$Iemn)ehe -potlliUt ^^if,mmg^Z'amttai^ 
" n, fb'werrien 'rM'dttrnocIl'WA *Uen rc^higläubt 



fj 



guten Quellen. Inzwiiqbsi ^a^gt^erGf^i ■mM^ 

Safafst. und nicht genau genug, noch hinlänglicn 
(«fOrki^teUfn ditmi (ttoäwUlteeiliArTMtlte- 



figern Äu«filhruiie l«br üteg .mi4 .bcdoc/tlg. » Der 
^ )^bt van deniCmiadratviNtiiiitiafadle SuftM-«, 
pofitjvfl GattMVevehrura swar ä«t MOtTaodiweDdit 
ArdA^gr^tAa.XKtfidiirJVIftatt^i Jipd indieCet- 
Hinlicht keinesweges aufzuheben fey; dafs jedoch 
•ins geirtigere, von allem CefeniöftTenwiPln'irFh'' 
mafar und mehr «ntfefMode Aabetuog dtr Conheit 



, am GeOsiz« MtHalWttdeWv-iMdsltfnieh iWnb*K 
als hi}b«V g^Hdet^ MmfbhilirxxKr. wenk« dah» 
auch i|Ib 'ditrcH T^el tMd'^clh'iiil>gr«ibt>MlDaeT.al^ 
rtiehi- bttifWeffigit wAMiRinMM'Sofi'B'tatraditM. 
Der Vf. ymiit\f/.vnt'6ltftt^H':''Vi^4i» UAumÜBt'Sm- 
^s zi^Uch pa^all'er tattfe HM'dsr PauKalTt^fA'iiiid 
Lutherifcheii, wiflelM d«n (BVlJ»*M-' Utar'dte-ffVrAf 
fetzt. ' ix. Bitkht fa*r im ^AMrilrf^ Zufianä 
Babyhiii, v^gtiftui Mi» ttm mmmf voatOapitän E. 
friärHtk: 'BrfiJ. J^ii'tiMVMrbitf'lftfrMfi'di» Gcr*id 
bey dek- Stadt Hit^hur^ E^pbraty^ia wteber'&b7>- 
]Än gefland^nj vtt9 h(elt>fliAi iwfhrtt«iTM hog'dMI 
äbf; e^^g'uW'tflfetn'tnlttgMatiler Beficni%iDAff dar 
TrDmrtiei'inarfeii t(n^'Vlei<^gan«en-l^ebunf! bfcfcMi- 
■rfgt. Er berohr«ibt'We -rM'rdhtoffeaenHagel vonZi*- 
l'^MAti', 'Unä^fll^'^OtttJlloK «(ir:dai:Bahut»B*> 
r*' fl'^iltana fluhfiiiriiii iinfl oirr??tj wegendervon 
Herodot hinterlalTenen Schilderung der Stadt, an* 

:-fJ|flTle». ^ug^Ht«he«n«^s<n;^ierer G^|and einen et- 
was andern Lauf genommen. Ueberbleibfel der 
Mauern und Gi£ttea dar SUflU hfljt er dafOr, feyen 
gar nicht mehr vorhanden A.' airieht Ubtr dU aß- 
gttfißmtg ,Chgumtr (Üas, ^ffc^jMvfr) <■ Oufiratj 
vMi CaBUSp'Jr. lUütx. Eß ift diefs einadnrfh ihre 
UottnAMfe jjelfr .«Hm^caJChqflePeUenf^rtuD^, de- 

^en in Indien fo viele find^ fie erbebt Seh 9509 Füts 



sr dl"e' fienngS umgebeade weite Ebene. Der Vf. 
giebt zugleich ihr« Gelcbichte voa den filtefteo Zei- 
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demlndifchert;FAirfMM>Smduh ward. ja^tfHfümßi 
lUte iu ib4i4<f iiur 4em fierGrcbea.Qberr^tzt von 
AL*»ibMtt Efq*. «Is ^^ob« d[cr aGiitifchcri Beredtfam« 
Ittk. d«r Moslems* ! Die rislifipfeo BctrachtiJDgeä 
öder RifdtiU da« Saadi näherii Jkh der D^nKw^le 
dar t Sofias f wi^ ^ deaa\aach Telbrt ins^amein zu 
ittafeii garaaboat wiird, Pie TTeberfettui^ (cheinC 
etirfÄh «ad. trau,*u feym,, XIL^BififA* «^ff^'^^. 
ifrünmßt 4*4 Qfiff^i^.^i SUtvt dtr Bunjaras 
ÄaSSfaras); vo^^ Öle'ßaii- 

4fcl»fHis Äi?d.da auf 4««\?^W 
iarilicb^ , :^dler X?ckaa t vor ,^ehrcrert Jahrfauoder- 
taa aiaißwandertcr.Suihm. Er fahirt in Dekaft 
«IM oomadircha Labepsarl» bat feine ^eigaa Spra- 
i^ba Md Sitten b^ybebalten^.üild beCchäftigt Uch 
ilawilu Wttrao. vorzüglicb 9^\^^^;i^^^^ 
Gegend aar andere ,m>t leinen MftöphWn 211 f üti- 
9w^ Bei^ndera I^Jcauchen ibn CAglifche und indifch^ 
Heara in.Krieis^itCfi; Jaz^i,; da^e^^^^^ Ge^ 

traida dam Heere zuzuführen. /Xill. . Ärrwtt «>#r 
Mi QoUhiU Pariinath'GomrifkayWitcht in der ITUßi 



nannt GaommarpaU SUkamt^ gezögen, über Welche 
Schrift ladach keine .jnihare; Nambric|itan ««et>en 

fibd. Daa BÜd dae Qattafb^Met./i?*? ,»Oi^?» ^^"' 
daii. der Hadfchpuifftrftafi , wird gi^wöbnlicb ^unjer 
4em Sande Varborgan» und m« grofseq Pj^erlch^ar 
Ten vo« TOrfjoö—ic^ioaoMcinfcben Wucht, denen 
■laa aa to» Geld zeigt; duher es ftrWncn flefiizer 
^kie aagUbige QoeUa^ v#>n EinJ^üi^ft^ ifli^ X1V> 
Bmirtmmgnt ühr^ Mm Qr^lmrmw , giffuuUj/^ .^a Ba- 
ftUr te Pirfim;toi^JK'.Er,$ki9iiy Kfa; piefe Urnen, 
wakha man in janafr Q(«Pfid i^icht feltea hänfen- 
'wäife findet • fiad oylindai^förmig, von gfs^branntem 
TboA, 3 FmCs lang, vagafahrzwey Fufs im Umfang, 
«od enthalten ManfcbiVig^beina » mit Sand gemilcht. 
Diafo XrUiainiuig ift deswegen fahr merkwürdig, 
weil bakatintlich «Ijb Art dar Todtenbafutlung bev 
de% aitaa Perram und jatzigan, ^^rfen von einem Toi- 
oben GebraMha fich gänzlich entfernt , und eben fo 
aoeh die her den Moelemen abUcbavt.I^frVf. bat 
inawiCefaan aiu^e StaUen das Herodojt und ainderer 
alter ScbriftftaUer , fo wie, def » pefüfchen Werkes 
Delattr angefahrt» aus denen M^ zu eirgaben fcheiot, 
dafa in ü\m alta« Zaitan allardiags auch in ainigea 



Clefleadea Per6ens..eia% .y^^frlcbmniig. <ter*Oebeiae 

t" der ,£rde 3taUjgefunde^., XV, pirfüht üb$r dm 
'6l$ntimpiL ifoa. KtifkaiUa; ttfiit clipem Pl^ne und 
sidinungea der liawtBguren , i^n ^..^JEr^Um^ 
Efq* Per Vf, fchickt Ümriffe d^ un2;pr 4en Indiera 
vorhancreäea..drey J^auptreligipi^n VQ|*an , nämlich 
der Religionen der Brahmineo, Buddhilten- und 
Pfchainas, um hiernach die Bilder in dem^Tempef 
zu Elephanta deuten, zu }iönn^n',voi^ welchem ar 
fi^e febr geniaue Schilderung liefert XVI.^ Bfairfr* 
' mgen über dU Suljfl^nz t?«« adfr Mßnma , dU in Pgr* 
jn.fßnd Arnunkn^ gefuudiu mrd; vom Capitän C> 
Jredericjf* Djefe. Sub(]fanz ,^ die majji dort. vorzOglicb 
ijix] föfsem .Backwerk gebraucht , wird von den Oä- 
vanfträucben gcfärnmelt, und der Vf. hält He Bit 
^as' Produkt ein^ Infektes. XVII« Bemirkmmgim 
über dlif Pi^yinm Kattiwßr , jjfri Bewshmr und dirm 
S^iin^uiß Q$brau^lu^ vom ;^ieu^. S. Macmmrä^^ 
lUttiwar ..iik ^^r. im Lande gewohnlicbe Name dei: 
B^dbinfcl Gufi^rat, und , ift, abzujieiten von dena 
yb^^sltamn^ K^tti,/. welcher in einem Tbeile dei 
tia^es,£einen .Sitz* bat ILVlll., Bifcknifmng dm^ 
CanUoletinin im dir N^ckbMrfikaft von Buroaeh; voa 
^riüQfldnd, ISXq.,:, per Vf. halt Biroach för das 
Barygäza der^ Alten* Voran, geht die Befchreibuni; 
einf^s ungeh^ern , uralten. Baumes, in de^ Gebiete 
des i>'ürJLten von Rajpiplee». welcher, nach der Saga 
der. Einwohner, aus dem in die %xde gefleckten 
Zähnftocher des heiligen Kebir erwuchs* XIX. 
J^erickt Ubif du HnngirMnothmG^ArM^ m dm^ahr 
rut rjfi2 und i&ts; vom Capitän ^. IL Carmaft He? 
$defl}ten am Hofe des Guicawar oder Fflrften von 
Gufurat. Das fürchterliche paglück ward durch 
I^ufchreckejp und Regenm^gel Yer,9alalst; in Ach* 
med \ ibid . allein ftarben Ober loo^opo^ Manfcheh» 
Der Vf. rühn^t aas den Hindus - angeborne thäti^ 
Mitleid , welches fich be^ diefer QeloBe^beit leohaEt 
zeigte, anftatt daCs der MifGonarifis, w. U^^rd^ fich 
flberall bemüht» die Hindus als von jedem moraU« 
fcben Vorzuge entblöfat zu fchildem, weil lie oicbf 
alle fofort pbriften werden wollen. XX.. Plan aa^ 
mem virglfickn^din fTMirbucht imdifckir Sf^'^kins 
von Sir ^. UfflcUntt^. Jppgndixf enthaltend zu ba; 
antwortende 'ftatifUTche Fragen übef Bombay, einaii 
Brief der Gel^elltchaft zu Bop:ibay ak d^ zu Calcuita 
über die Bekanntmachung der Sanlkriiliteratwc mul 
andei;e kleini^e Stücke. 
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LITBRAaiSCHB »NACHRICHTEN. ' 

BeförderungCXL ' ah galWidiar Infpeawr 

A , ^ : ^ ™* elf Pfarrer Hr. 9t.Ed4 n>in Obarrbain getretan. 

n die Stelle des bri Tortgen JAfara tarfiaf^ena^ Audi ift Hr« Brmh als Prof. ord» on«l Hr* LackenmMfßf^ 

Terdienftvollen Pro^ffer Fritz n '^Stmfilniry ift Hr. So wie Hr» Frkm^ ala wOrdigav SohU daa varftorbtaca 

P^af Dr DahiiT daL als Gycmkafiairolii Hr.Pfarraa0Mk Prof« iriis, eis ProL adjanatttaiaL angaftallt wordea» 
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▼E&MItCHTE SCH&IFTEV. 

LiOiiDOii^ h«Loiiginan» HarTt etc*: TrmsacfHans 
of tki iüirary Soeutg 4ff Bombay u. f. w.. 
. llUJbKiiifi der im wmi^mSiUsk ^gehrmAmmi EtomifienO 

ZwipUr Battd« I. Ans:tMg9 aus dim WUrttolmtmek' 
tik <d. L Spugit ifr LSmätr-) dis SM AU Kapu- 
dan ; aus deia Tarkircben aberfetzt von Ho. ^. von 
Bammir zu Wien. Das ganze Werk., aus welchem 
hinr «inige , auob noch Ins Kurze cezQgene , TbeUe 

£ liefert find « ift fchon ins Deutfcne aberfetzt wor* 
.o von Dkm^ in deffen afiatifchen DenkwardigHei- 
Xßn^ Th. a> S. 133 — »67. Es ift eine, in geogra* 

fhifcber und hiftorifcher Hinficht fehr intereffante« 
Leifeberchreibung des tfirkifchen Admiral Südi Ali 
tun- koffHn oder £tliM rwnii, wdk:ber 1553 von dem 
Sultan Soliman beauftragt ward« eine tOrkifche 
Flotte von Baffora nach Suez zu fOhren, aber an den 
Küften Indiens Schiffbruch ütt.» uni nun durdi Gu* 
Curat 9 Sind, Sabuleftan, Badachfchan, Mawaranna- 
har^ Ghsresni und Perfien ^ch Klein afiea zurflck*^ 
kehrte. - Die Genauigkeit feiner Berichte erhellt un- 
ter anderm aus dem, was er fiber die in GuTurat vor- 
handenen Gelehrten und Heilten, die den Namen 
Am führen, Caf,t, welches völlig Qbereinftiramt mit 
dtoi von Hn. Uackm^^io in der oben erwähnten Ab- 
liandlung Ober Katti war von diefemGegenftande vor- 

fetragenea. Die VerhäitoiiTo diefes Standes (cheinen 
ch in dem 2^il räume von drittehalb Jahrhunderten 
nicht im geringften geändert zu haben* Die Uefoer- 
f^ung voa ßiez^ und die hier von Hn. von Harn* 
Mwrgegebenen Proben können g^enfeitig auseinan- 
det^ berichtißt werden. Letztere enthaltea.vorzug- 
lich.Nachrirhten (rber Länder in der Nähe von Boni* 
bay» « 11. Fm kMnir , aber wakrer BirUht Mir di$ 
If^f^i «ad IFtifi i$r Abyffmiir; in mehrfacher Ilin« 
ficht ^nes der intereffaoteften Stöcke der ganzen 
Sammlang. Diefer ganz originelle Bericht ift ge- 
fehrieben von dem englifchen Matrofen Nn ih mm üd 
Piaret^ zuCtialltcnt Inderter inAbymnien, im Octo* 
ber iSH- Pearci ward i>fo5 von t*ord Valentia auf 
^nes VerlaiifEen in AbyfOnien gelaffen , und blieb 
dafeibrt, nachdem er 1810 einen Befuch von Hn. 
Salt erhalten« bis« wenn wir nicht irren, in das 
I. iHtSt ^o es ihm gelang, nach Aegypten gehen 
zu köiUieo, wie wir aus anderen Nachrichten wif- 
leo. Als er fich eben anfehiekte, voa hier nach Eng- 
land 7.urOck'zukehren « Ttarb er leider, und ver- 
machte (eine Püpierc Ha. Salty englifcbem General- 
i ^. L« 2^. i83i* Zweytir Band. 



conful in Aegypten. Dieter Beridit, welclMi ee 
für Hn. Kepean^ Statthalter zu Bombaj, fchridii 
und aufser welchem noch mehrere feiner Briefe mit- 
getheilt find, zeichnet fich durch au fserordentlichc 
Natürlichkeit und Derbheit aus, ferner dadurch« 
dafs die, ohnehin natOrlich nicht geabte, Schreib- 
art des Vfs. durch feinen langen Au&nthalt an Abyf- 
Coien ficbtbar ein etwas orientalifches Gepräge er« 
halten hat, wie fchon das in der Ueberfchrm ger 
wählte Wort fTigi für Handlungsart zeigen kann« 
welches ganz dem feniitifchen tano^i entfpricbt, Lor 
yfche Ordnung faerrfeht in dem Berichte nicht; es 

Seht alles bunt durch einander, trägt aber deutlich 
as Gepräge der Wahrheit an fich ; nur dafs der V£ 
ein wenig zu fehr auf die AbyfDnier fcfaimpft, die 
ihm denn freilich mancherley Leides zugefogt* Es 
gehörte ^für einen Europäer nicht wenig Geiftesge- 
genwart und Standhaftigkeit dazu , um fich in jenem 
Lande immerwährenden Streites und Blutverglebens 
fo lange in einer leidlichen Lage zu erhalten. Der 
König von Gondar, fonft das Haupt des abyfBnifchea 
Reiches , befitzt gegenwärtig nur einen Schatten von 
Macht, und die verfchiedenen Provinzen befinden 
fich in der Gewalt mehrerer faft unabhänpger Fflr« 
ften. Der König Itfa Tekeli Gorges ward von| 
Throne vertrieben, weil er, wie die AbyfTmier fid^ 
ausdracken, ein EidabkrOtztr war, d. h* nach einem 
gefcbwomen Eide, ohne vorher etwas zu geniefeen» 
mit den Zähnen feine Zonge abftreifte, und behaup- 
tete , den Eid abgekratzt zu haben , und , fo bald ef 
ihm beliebte , nicht mehr an ihn gebunden zu feym 
Nach ihm wurden fchnell hinter einander verfchie- 
dene Prinzen auf den Thron erhoben, und wieder 
lierabgeftOrzt. Im J 1814 fafs kfa Cuariu auf dem 
'fibrone von Gondar, ftand aber ganz unt^r dem 
Einfluffe des Fürften Goxar« der von Abkunft eii| 
Galla Die übrigen Förften waren Bas Wälder Ser- 
laffey, der mSchtigfte, welcher ein Heer von raeh^ 
denn 30,000 Mann hat. Ras Gabri, Rj^sUow, Lib« 
iMui , G<^^ Die Gaila's fchild^rt der Vf. nicht gan 
fo graufam und den Abyrfiniern gefährlich,^ win 
ßruci. Eigen thümlich ift des Vfs. Schreibart vieler 
Namen und Wörter, wahrfcheinlich nj^ch der Tigrin 
Sprachig er fchiebt 7. fl. gar hau% ein r ein. $q 
lauten die Worte &laß ( Dreyeinigkeit) , Galtß^ 
Amhara bey ihm: Sirtaffty^ GürUr, Ammitrin 
Ptarci erhieitauch den Auftrag $ die in EngUnd ga«« 
druckten athiopifchen Bibeln der BibelgefelKk^haft zu 
vertheilen ; die Abyffinier verwarfeo Ut aber, weil 
die Striche der Buchiuben au dünne und blafs feven« 
O (4) und 
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und der Name Gottes nicht roth gedruckt worden. 
IfL VnfucH »her tu pirßfthe Literatur; von» C^t* 



eben belieben, obgleich doch fchon etwas mehr 
nacbgebemi. IX. Bericht Ub^r di^ H9kn QSöhmem* 



P'ans Kennedy. ' Ueberficht der Hduptfäcber» in wel* pel) bevBaug^ genannt Pantfeh -Pemdu d. K die filol 
eben die Peper gefchrieben^und der Hauptfchrift* PancJos; vom Kapit» F. Dangerfieid. Dicfe, vrahr- 
ft^ler» nebft kleinen Proben ihrer Arbeiten ; eben' rcheinfich buddHirnTchen « prachtvollen Tempet iie* 
nicht tief eingehend» und fftr Gelehrte vom Fach |;en in» nordweftliche»» Indien, auf d^jrt WeRe von 
nichts neues liefernd. IV. Beschreibung eines vulka- 
mifcken Ausbruches auf der Infel Sumbaya (nicht weit 



von Jawa)i^ von Mr» Stewart. Der Ausbruch hatte 
Sf&tt im April i8x5> awf dem Berge» Tanbora. V. 
Bemerkungen Über die Zeitrechnung der perßfchen Qe- 
fchtchte vor Perfiens Eroberung durch Alexander den 
Öroßen; vofÄ Öapit. rans Kennedy. Eine Rechtfer- 
tigung der Hauptdata, welche die perGfchen Schrift- 
fteJler, vorzüglich Tabari und Ftrdußj überliefern, 
und Verfuch, ße mit den Nachrichten (der Griechen 
5h liiöglichfte Uebereinftimmung zu bringen. Der 
Vf. hebt manche bemerkenswerthe Pimlcte diefer, 
bisweilen woht zu fehr verkannten, Üebereinfiim- 
mung hervor. VI. lieber di^ Trümmer von Boro Bu 
tory auf der Infet ^awa ; von ^. Crawford^ Efcj., mit 
mehreren Knpfertafeln, die fich in verkleinertem 
JVIaafsftabe auch in deffelbeh Vfs. Hiflory ofthelndian 
Arckipetagus finden. Diefe Trümmer find Ueber- 
bleibfel prachtvoller Tempel indifcher RefFgron. 
Vir. Bericht über einen merkwürdigen chirur gifchen 
Fa^l ; von CA. Linion^ Ef^., mit einer Kirpfertafel. 
Ein vornehmer Araber am perfifchen Meerbirfen ver» 
I6r durch ein% Verwundung im rechten Arm einen 
Armknochen, fo dafs jeder errglifche Wundarzt den 
Arm fofort amputirt haben würde. Allein die Ara- 
ber erhielten den Arm, und erfetzten A^n verlornen 
Knochen durch eine filberne Röbre, welche um deit 
Oberarm geflegt wird. Cfer Mar*n fahrt .loch fetzt 
das Schwert mit diefem kunftlicben Arme, indem er 
ihn mit der h'nken packt und mechanrrch aufhebt. 
VlII. Berieht über die in der Entzifferung der Keihn^ 
fchriften'bis jetzt gemachten Fortfchrittt; von C Betlh 
mo; einem damals zu Bagdad fieh aufhakenden, und 
wenn wir nicht 'irren, vor kurzem dafelbft leider 
Verftürbenen jungen Deutfchen. Der Auffate ent- 
Ääk eine gute Ue!>erficht des von Grote/^nd in üpfcr 
intereffanten Sache geleifteten» niacrh den tteer^n^s 
Ideen beygefügten» und den rn den Fundgruben dfs 
Orients abgedruckten Abhandlungen. Es wird zu- 

fleich aufmerkfam gemacht auf die fchon ans dieferf 
lefultaten ^ßch ergebenJen wichtigen Folgerungen 
ttber die Echtheft und das hohe Aller der Zendfpra- 
dhe in den von Anqueiii du Pe^on mhcfebrachten Bn* 
ühern der Parfeo, über die Richtigkeit der hebrai- 
ffcben Punkfattai» fn den Natfien der perfifchten Köni- 
ge >. aber die Zuverläffigkert der 'durch die Griechen 
♦om ^perfifchen Reidie gegebenen Nachrichten. Den 
•lüften, das Alter der Zendfprache betreffenden, 
Punkt deTi Englar'dern zu CTemmhe zu führen, ift 
Mfonders zweckmäfsig, da di^f«? norh imn?er, stus 
ftrörichtem Nalronalneide ge^en die Franzofen woh! 
käuptfächifch, rTl>e r die Fchtheir und das Aller der 
FaYbAbaeher Torodim tad ungr&ndüch abzufpre- 



gen im noraweiijicnm» maien, aur a^jn vvege 
Qufurat nach Malwa, und find hier« fo viel uns he« 
kannt, zum erften Male befch rieben» X. Berichi 
aber die Landfchaft Kutfch, und die Gegenden zwifchem 
Gufurat-und dem Indus; vom Kaprt« Üfacmurdo; mit 
Bemerkungen üt>er die Einwohner, deren Gefchich- 
te, Sitlen und gerellfchaftlichen Zi}ftari(f. XI. Ncclh 
richte betreffend die von dem Kai/ er (Groflmogoi) Ak* 
bar in Indien eingeführte Religion; vom Capit. f^ans 
Kennedyy ge^ogep aus dem Dabiftan und dem Tarrcb" 
Budaoni. AUhar fafste in den fpätoren Jsthren fer- 
ner Regiernng d^n Gedanktn , alte pofitwe Refigroa" 
fn feinem Reiche aufzuheben, und ftati deffea eine 
rern geiftige Gottesverehrung, und einen nur das 
Moralgefetz enthaltenden Gbub^n einzufahren, wel-* 
chcn er Dini ilähiy die glittHcke Retigion^ nannte. Er 
liefs; zu dem EnJe viele Üifputationen unter dett Ga* 
lehrten der pofiriven Religionen, Mosiemen, Judeiif 
Ghriften, Parfen und Brahminen unter (einen Augen 
veranftahen, aus denen hier intereffante Auszüge 
mitgetheitl find. Der fi^genannte Phitofoph trägt hier 
Akbars Lehre vor, neigt fich fVbrigens aber gänzlich' 
zum Sofiismus. Akbar erliefs auch viele Edikte ge* 
gen den Islam, als die herrfchende Staatsreltg ion^ 
welche Edikte jedoch ohne Zweifel mehr erlaubend 
als gebietend waren. Um die Gunft des Herrfchera 
zu geniefsen, bekannten fich manche Vornehme zu 
der neuen Religion; mil dem Tode Akbars ver^ 
fcht«*anden alle Spuren des Gntemehmens. XU. Ba* 
fchreibung eines merkwürdigen Foßtls vom dem Genrn» 
Otts; vom Capit. ^ohn Stewart, Xlll. Nachricht vom 
dem ggrichttichen Verfahr enf Pknchiet (Puntfchit), und 
der Rechtspflege zu Puna unier dem vormaUgen Pifde^ 
wa\ von tL Coats. Dscs PuntfcWt , oder die Pitmftr^ 
ift ein Gefchwornengericht, deffen* von der Regie« 
rung berufenen Mitgliedern bey der Ai^lretung d'eM 
Amies zwar kein Eid abgenomn>en, ^edoeb von^e-e 
halter^ wird, wdche Folgen för fie im ewigen L»* 
ben ein unred Heber Ausfpruch haben werde* XIV» 
Nachricht von Mohammed Mehdi^. dem ITali oder Btkk 
tigen der Mehäiwis , einer moslemifchen Sekte in Tn« 
dien; von eiiiem Ungenannten ans den heiligen Bo« 
ehern der Mehdiwis gezogen. Mehdi ift einneiliger 
Prophet, der. nach den rechtgläubigen Moslenftem 
am Ende der Tage erfchefnen wird , nach den Mek^ i 
drwris aber im 9ten Jahrhundert der Hedfchra bereits 
erfchienen ift. XV* Ueber die heiligen BUeher femd 
die Religion der Parfen ; von fF. Rrskine. • Der Auf« 
fatz enthalt weder eine eigentlich neue» noch über^ 
haopt eine gmndliche Unrerfuchung diefes * Ira 
Dentfchland viel bearbeiteten Gegenftandes, iiefon* 
ders i^r die, welche mit Kleuher^s^ Heerenfs unci 
Rhode*s viel genfrgenderen Forfchungen hinüber be- 
kannt find» za welchen denn Hr. Brskius ohoeZwei** 

fei 
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ni>cli glimpflich gei%^B yfcm Am Bachern cterl^arfitn, 
und fetzt Hie Abfaftung des Vetidiel^<) in <iäs Zeitai- 
tev des Ardefohtr Bab«gafl> aher olHie eigemJicfae 
OrOnde anzjugeben« Die Zenrirprach« darum v«r- 
dSohtfg machM za Wollen« Weil -fie irtel« SanFkrit*' 
Worte enthält, ift ganz verkebH; auch das Parfi, 
oder die i^euperfifcha Sprache, der doch wobl kei- 
ner die wirkliebe lebende Exffienz wird abfpreehe» 
können, enthäh eine febr grbfse Menge von San- 
fkritirvorten, imd zwarin^iaCt gana ui^veranderier 
Form. Die Snglander konripen dt^m /inqmtÜ du Ar- 
fim feine Entdeckung nocii- nicbt verzeihen. Nor 
"was dtT Vf. rdser den gegenwärtige h Zoftand der 
Parfen fagt, hat mehr hiTtorifchen VVerlh. XVI; 
UilHtr äii AmthetiticitHt des Dfffathr^ Htit Bemtrkungiu 
9bir äU im ßabißnn wrgitrageHi Mmk^Mbaü ^ RsUgioM ; 
yon l>Bmfelban. Der Defatir und der Dahiftan find 
2weyi*2%Tar intereffante» aber crft vcht 200 -—300 
Miren gefcbrieb^tie Werke,. die ah zoverlftffigeOoel* 
leki fdr Hie alle perfifche -OefchioMe fehlechtercTings 
nicht betrachtet werden darftn. Naeli dem erftern 
bat die Mababadidynaftie in Periien nur während 
200,000.000,000,000,000,000,000 Jahren regiert. 
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184. JULIUS isai; 

1 < 

di«'g«fatnmte.Hi«ro#aypl>*»ns Aethiopien, ijnd ift 
von dahar in dieT«mpßli»nddea Cultüsder A^5y-. 
pt« OtierMC«!««!. Die Spreche der AethiooM ge.| 
hörte aber üokogbar zw» femitifchen pialektM-« 
ftamme; folglich (kann man erwarten , dals imtuc 
der ScWöffel zur aero^phik ficb finde. ; • • 

f 

Nacbdiefe» Vorarinnerungen, dieRec.nur nach 
ihrem Hauptinhahe angedeutet hat, folgen vön.S.^ 
10 31 des Vfs. Ideerv. über die Frage: j) ams ^ 
HuröglMpke^i ui^^uni wq ifl ßi enlßänden? 2) w * 
d€n aUgifMitte ScUüffil zu ihrer Ent;fiifferung M fi^: 
chiH? —/Aus. der Analogie des Entftehungs- uncf- 
Entwicklungsgw^es der Sprache folgert trt daKt. 
die äitefte Schrift nurConcreta, ganie AnlctWuua-. 
gen , mehrere gae^e Begriffe in einem unddemiel*', 
ben Sobrifizeicben,j|usgedruckt haben, und von da> 
aus erft «rit-^er BucMt^beBfcbrift, oder mit dee> 
voHendetftan Auflöfupg des Concretums gwndigt» 
feyn möfie. Diefe« völlig hiftorirch erweishcbem <, 
Amiahme zufolge kQone 9\^ . xnoglinhe Sebrift nurv 
eise doppelte feyn , entweder eine allgemeine foge- ; 
minnte B^ griff sfchrift oder eine allgemeine Teii/cÄri/^ 
die entweder Wortfcbrift ©der S^lbenfchnft, odec 
HuchftabenfclKift (ey. Die aittße Schrift könne. 
„ V . . r. j rrn.UA l»ine andere., als. ein^ a^gemcine Begnffsfchnftr 

HiLDHp^faHAüSÄN, m der Gadow. Ho/bvchdr. ; oder die fqgenannte Äiiifca/!/^' (Vieles ^urammenfafri 
,^,Thoi 9der di$ Hieroglyphen der Mhiof^terml fo,>de)urtd Jkyw/pg#^(^.§Saüpträchlichfleb€zetohFn 

nendc) ge^^efcir Xey», ' fey '.bbfs fftr das Auge gewflh» 
fetr, habe blofs mit den allgemeinen Be^fiffeti, un* 
keinesweges mit den befandern Ausdrucksarten der-^ 
falben durch Sprache und Ton in Verbindung geltaiirj 
dbn. . Die HieroglyphUi fey nach Diodor bey den Ten 
mitifch i;edendw Aethiqpen entftandcneBüderCchri»; 
gewefent ivedorph , Worte gefchrieben, und wobey, 
die Metapher gebraucht worden. Folglicb könne# 
da-jÄle Hicro^lvpbe }äA9ß Älal ein. Wort Ausdrucket 
dieieB Wort ttiirden za.ihm gebörenden H^pt-und 
Nebenbedeutungen nur ein aus femitiCcher Sirtrachd 
genomknenl»^ Wort feyn, und in der Anwendnng der, 
femitifchen Spracbdialekte muffe die einzige Mög-. 
Uchkeit zo «ner Ansdeutuna der urfprflnglich ja 
eben derfelben «pracbe aüfgeftellten Hieroglyphe ge^ 
fucbt werden.^ Pi^» W<>glichUeit lJ«8* ^ det^M>« 
cigentbamJic*enrBrfchaffeiiheit f^r (emitifcWen Spra« 
eben, welche die Fäbigkeit zur Aufftellung eineß 
durchgangigen «od möglichft ausireichenden Wort-» 
fchrift durch Bilder begründe , einer EigentbiWiiüch-. 
keit , die alfen ftbiigen gebildeten Sprachen in glei- 
cbemi Grade ganzlich mangle. Denn /olle eine Wort* 
fehrift diiMb Bilder möglich feyn, fo' fey nöthig^ 
dafs dui»b die Bilder die vVofte nicht allein mitmi^ 
tejlkar, durch dsia Md felbft, fonderii.auch mHtetbar. 
dufcb ei0. Bild desjenigen Gegeoftanderf* defTen ei- 
gentbOmlicher Name tbeils der Bedeutung naol% 
theils in der Ausfprachi mit ]enem zu fchreibe«dea 



iseren 



4^^lllX}^r. Zur AnküiKli|5ung ^ih^jLj^töfi , 
Schritt unter demfelben Titel, ay^oFQrfcliern 
und. jFreunden der AUerlhumswiffdnfchaff: ge- 
widmet von Dr. F. Jf. L^^Sickler^ H. G» H* Con- 
fiftorialrath u. f. w- 1819. 33 S. 4« 

'l)iefe Schrift eines fpracHgelfthrten ^ntf WStzrei« 
eben Forfehers in der SynlbeHfe de» Orients foll cKe« 
lien, um'^if die Anordiltkr^^ und Leiftengen* einei* 
gröfs^röii Schrift , die von ibm tmteNr diefem' Titel 
tfbg^kaiKligt Ift,' aufnnrerkfam ZU' machen, *cmd man* 
ches, was bey der Anficht, die der Vf. von der "Er* 
kiärong^ d^t Sgyptifchen Hieroglyphe hat ; von ent* 
f^iedenet Wfcbtigkeft ift^^zar Sprache zn bringeti 

länd UnterfücbüngeY» darober zn veranlaffen. 

• , •".''■ • , « * ^ . ■ . ♦ 

« In der-^orervenerungvvoo S. a •— 10 wirft er, mit 

einen a^emeinnm SckUiffel-Wkr Erkläreng der Hiero- 

f(lyphe rt finden, zuerft d>t Frage auf: ITetehe »ar 

lih 0lie Spräciii^ in welcher dit Begriffe gefaßt^ und 

diß ß^ fifffl^de Werte gibUdet> wehren ^ deren fkküicher 

jdbiiruck die keiUgr Bilderfckr^t odir dii Hieragfyphm 

gfiwefm ßmd ? Dare^r nQufe eäeolicb vor alleo Din^ 

gen erf^ ahgefpretfaen werden ^ . eb ein Sehritt vor- 

#irta getb»» werden' keon*. Die kop^ifcbe Spi^cfae 

lumadiefeSpracliQ nieln feyie» .%e ift dke eigen tbom* 

liehe» alte und reine mivermifehte Sprache der alteo 

Aeeypter niebt ; fie febeini viehnebr bey ibrem Ge- 

miWi vottgriechifchen und ender» Wörtern ans dem _ ^^ 

Zeitalter der Ptolemaer zir ftamraen^ we die Uebmng -Worfe am metften obere! nftimme, wo dann Üeber- 

end fteiMilnifs der Ffrproglyphenfehrfft fcbos im Un- tragong dnrch^Aebnlicbkeit Statt finde, gefchrieben 

largange war. Niuk ftanuat oaebDi^d'^IlI» jiukI 4 vrerdeo könne» Wörter der letztem Art» die 

durch 
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SSS Sr\«ae Indem aU Wehe fey«. den« 

KTrauiiilichcs Bild unmittelbar zu «olfprechw 

ff^r; weil Oe entweder eine Handliing, einen 

SÄVoder fonft eiöen »egrtff. and kaioe« Oe- 

ärnfSS der nnmittelbaren Anfcfhauimg bezeichnen^ 

f ?^^,n iieie Jie Möglichkeit lediglich und allem 

una wi* ^j.^j^ ji^ &räche g^ebefien Aronam«- fnithin äemitiTchec^ indeirfelbea enthalten fey» £ut 

iS^L r ^Äkiili<rW#» rerfchiedener Wörter mit ein. #r in der von ^S)M»h»Mgneogeiien Stdle doch felbfi;. 



fenCchaft & m ff«, weraüTJich der Vf« Xtatt der 
beiden Citates.^ bitte bwuha mögen» mit fiegmi* 
d^k GrOnden «rwiefien. Mit ihnen «ii^ alfo ein £e* 
mitilcher DiaUkt eingewandert f^yn. Mag immer- 
hin Bug faehanpten? die agyptifcbe Sprache fey mit 
keiner andern verwandt. ^ Dafs viA Phönikiutbesb 



ä^twIat /.Äiit/lijilfcW#tt verichit . j^- - w 

^d^ oSeich bey oft Tchr ▼ertchiedener Beden- — wa§ wir von agyptiicher Sprache fetzt ooeh ha- 

Ar ifemitifchcn 

Ä'ÄSJ? ii;z"ähnüÄe AiMriir entfp«. 



^ teiaeu m^^^--^ Paronoinafie; ein Hauptzug hen» ftammt ana dem aten und ^ten Jahrh. nach 
tnug*,«riei * beruhe • darauf : lydstts Chfirtua« und man darf davon dnrehnus nicht uoi 

des Orients kann im irflheren Altertbum durohane 
nicht Mherricht haben. Dafs Kambyfes« wie Hr. 
Prof, i^« uach Herod. HI» lo bemerkt» ^aJa er Ober 
Theben g^gen die tief, nach Sflden iiegencbn Aethio^ 
per hinunter ziehen wollte» ans filephantine Ich* 
thyophi^gen kommen tieCis« wdehe ihre Sprache eevr 
ftanoen > darf Ho« S* eben Co wenig irce machen» ata- 
dafe nach i MoL 41 , 33 Jefeph mit Caineo firftder« 
6ch durch eioen Dolimetfcber naterredet. Däne« 
und Schweden» Holländer und Daitfche find fpracb- 
ver wandte Völker» und wenn fie fich gleich meiftens 
einander, verftehen » fo hedOrfeu Ge doch in rielen 
Fällen des Deuters.' 8ey den Völkern dea Alter- 
thuma kann hey der Abweichung der im Ganaen 
fich ähnUdien Sipracben diefs fchwerlich anders ge- 
weled feyn; folglich kann darin kein gOltigerGru ,d 
liegen » die eine Sprache von der Erldürung der ^n* 
dern atristaTefaiiefsen » zumal wenn die \Vabrfcfaeia- 
lichkeit der Sprachäbnlichkeit» wie hier » aof hifto- 
riic4ien OrAnden b^uht« Die^äntzififerung der Inr 
fchrif^ dei^Ratohidifchen Steines wird Aur danti 
geo Ha^ S!r beweUe^ wenn fieerweisiieb in 
der alteu Piiar^otien fällt und.ven der herrfcb en dea 
KaCte herrührt» und in der Sprache ^ne gänzliche 
Verfcbiedenheit von den femitifchen Dialekten fich 
zeigt. Ob aber die Paronemafie» die nach Xoeg^ nur 
die fünfte und jüngfte KlafCe i{t, ak alleiniges Pri«« 
cip für alle Hlevoglyphen au%[eftellt werden küonßi 
woran Hr. Prof. Sp. und Reo« t»s jetzt noch mit ihai 
VfvidiSek , mvd ebrfie nuti 'Wie Hr. Prof. Sj^. bemerkt« 
ein Sdiiaffel fey, der noch wieder eines SeMoilUe 
bedfirfe? diefs zu beantworten» QbeHärst Rec. dem 
Vf. (elbft, dim es wahrfcheinlicfa nicht an einer ge« 
Äugenden Erklärung fehlen wird. Von Hypotbefe« 
mafs bey der Erklärung der Hieraglyphen doch el»- 
mei ausgegangen werden; darum möcen Ach wnineff^ 
hin mehrere daran verfuchen. Die nhne wird dena 
werden, weichet* die wabrfchetaUehfte Hypothefo 
aufTtellt» und aus* ihr Mit siteiiten und beylylswQr^ 
dig^n erklart« 



^n A^ dafs brfonders die Nennwörter 
äSJrSiSSrr Gegenttlnde in Wortlaut wie an Bj. 
Änfi^tiaz ähnfche Zeitwörtfir nahe verwandt 
Sf ie*S Eigenfchaften den Hbräen frechen» 
Ä^ fcÄhen» in gjeiehem Crade ai^elm ; 
iTSseine grofse Men« Nennwörter wieZeitwör- 
f^.. tevvöUiii «leichimi WorUaut vM 
IScSdSÄ antgegewgefet^e, Bedeutmpi ha- 
Sr^SSalb das Nwnwört eines körperlichen Oe- 
SSftandS^t^h deffed BUd f Ar häufig ei*e Bedeu- 
^^^^drücl^en vermag» die ei item ganz and«^^ 
M^« . #>der Zeitworte der Sprache angehört » die . 
SSTt^ La^tf SnTm fehr Uhnftch find. Darin liege 
STrSiftkeit zur Wortfchrift» und die AnaWßs der 
«rJSÄ felbft durch fe^tffche Wörter bew«fe 
Sr^sK erklärt der Vf. die Hkroglypheo &• 
M, Jugß.KrokadUl un4 Heedtiach feiner Anficht 
«dT wieler Gelehrfamkeat aus der hebraifchen und 
SJÄ; Sjnfche, und fchUefst mit der D«f4eg»n« 
£?£e? nu^ r öfsaren Werkes f^J^^^^^^^ 
^uhik der Alten in Voirdfcrafien und « luropa. 

fSiir Vf. hatS. ^9 namerttUeh d« Sswi EiM^nh 

I^TB iTdwifiiöidkhmSfticiteo «rfahwie Man- 
-ufcefodert , über -fein ünt«rneh«»«n ihr« Stirn- 



iJULf* Kritik unterworfen, «fieidem «otemefame» 
e^ «idbt «Oüfti« ift- M^ «defs d» AnweBdung 



J^foviel «ev«fs, daft keiner fein«r Vonrfnger dl« 
SfTfo bafriSit auffe^iafst, ti«d fo folgerecht dnrch- 
«^hrt bit, als er- Die Ein wanderuftc . iiwaig- 
* dir «ttweo «od kültivirten VölUsWte» «o^ 
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Neue Erfindungen. 



r. Dr. Elard Romerrhaufen zu Aden an der Elbe hat 
Muerdings folgende Erfindungen gemacht: 

l) Eine ftlbfttkätige Heißivafftrftumpe ^ welche ko* 
ohendes Waffer und andere FIüHigkeiten in gröfster 
ScfancUigkeit bis zu jeder für den Fabrik gebrauch er- 
foderiicbenHöhe fördert und di^ge wohnlichen, -durch 
die Hitze leicht zerfturbaren Saugpumpen vortheübaft 
«rfetzr. 

2) Eine Damffprejfe für die chemifchen Gewerbe im 
Großen ^ welche auf daffellie Princip feiner bereits vor 
mehrern Jahren bekanpt gemachten, höchft wirkfa- 
xnen kleinern ExtractionsprefTen diefer Art gegründet 
ift (vergl« Dr, , Romershaujen^f LuftpreCTe, eine in den 
Königl« Preufs. Staaten patentirte Mafchine, Zerbft 
I818. S IIO9 und in jeder Hinficht die mäcbtigfte Vor. 
richtung zur Ai^sziebung organifcher Subftanzen dar- 
ftellt. VergL Dr. Dingler's Polytechnifches Journal 
Bd. IV. H. 4. Jahrg. Igai. & 420« 

3) Einen Damjifhebely welcher fowohl allen dienen 
Fabriken und Gewerben, die ohnehin durch Kochen' 
▼on FlüIfigUeiten operiren, ein kräftiges und felbft- 
thätige^ ßewegungsmittel darbietet, als auch bey fei* 
ner einfachen und wenig koftbaren Einrichtung zu be- 
fondern mechanifchen Zwecken die nützIichften'Dien* 
fte leiftet* 

4) Einen nenne Brennapparat nnter vermindertem Au 
moJffkStrendrnck^ wekher fämmtliche in des Erfinders 
früherer Schrift über diefen wichtigen Gegenftand erw 
m^ähnte Vortheile bey fehr einfacher Conftruction und 
anf dem kürzeften Wege erlangt. 

5) Einen nenen Fihrirapparat ^ welcher die feither 
noch höchft unTollkonmine Operation des Klärers der 
Flüfßgkeiten u. dgl. m. ungemein befchleunigt und vor** 
zuglich bey der Oelreinigung die gewöhnlichen koft- 
baren und langweiligen Filzhltra befeitigt. 

6) Einen nenen Abdam^afapparat. Eine einzige Feue- 
rung beforgt dabey mehrere durch doppelte Wände 
in Hohlverbindung ftehende AlxlampFpfannen ^ indem 
kochendes Waffer bey fortdauerndem Kreislauf fei-' 
nen Wärmeftoff in die abzudantpfende Flufiigkeit ab» 
fetzt und fich fogleich aufs Neue damit fättigt. Vor^ 
Züglich wichtig ilt diefe Vorrichtung für Zucker- und 
Salzfiedereyeci o. f. w«, indem die HolzerJ^arung be« 

J. t. Z: igai. Zwiit$r Band: 



« ■ 

deutend und der Wärmegrad fteis gleichförmig bleibt, 
alfo alle Nachtheile einer auf gewöhnlichem Wege 
bey zunehmender ConCf^enz. nicht wohl zu rermei^ 
denden Temperatur - Erhöhung dadurch befeitigt 
werden. ° 



7) Eint Sclueßpuherpnmpe. Diefe ?nterefrante 
Vorrichtung bezieht lieh auf des Erfinders Abhandlung 
in Kafiners deutfcken Qewerbsfreund 4. Bd. a. H* 
Jahrg. 1820. S. 5 bis 48, „ Ueber die Kraft des Schieß, 
pulvert , nebß einigen nenen Ideen znr Benutzung deßelben 
im Kriege und Frieden. Ein chemifch technlfcher 
Vcrfuch von Dr. Römer s kaufen. Nebft Kupfern.'* 
Die höchft mächtige und augenblicklich in Thätigkeit 
zu fetzende Kraft des Schiefspulvergafes ift hier als 
Druckwerk zum Wafferheben und als Feuerfpritze 
zum mühelofeften und mächtigfien Löfchwerkzeuge 
benutzt. Ueberall, wo Menfchenkräfie zur Zeit der 
Noih nicht zureichen oder leicht erlahmen, z.B. auf 
SeefchifFen — in grofsen Fabrikgebäuden — Schau- 
fpielhäufem ü.£ w., follte diefe durch einen einzigen 
IMenfchen leicht zu bedienende höchft mächtige Vor- 
richtung nicht fehlen. 

8) Eine neue lithoprapkifehe Preffe^ deren Druck 
bey Tollkommenfter Elafticität völlig fenkrecht und 
gleichförmig wirkend auf das Gefetz der Schnellwaga 
gegründet , fich bis zu jeder beliebig zu beftimmenden 
Stärke erhöben und vermindern läfst, und die wegen 
mehrerer anderer Vortheile und Erleichterungen, wel- 
che der Mechanism darbietet, nach denen yon Herrn 
Sennefelder aufgeftellten Erfoderniffen fich vorzüglich 
für gröfsere Inftitute empfiehlt. 

9) Das Spiegeldiopter. Ein neues raatheiratifche« 
Inftrument, welches alle Probleme der praktifchen 
Älefskunde mit vorzüglicher Leichtigkeit und Genauig. 
keit auflöft, indem es dem praktifchenFeld- undPorft- 
vermeffer den wefentlichen Vortheil darbietet, dafs 
es ihm- alle zur Berechnung erfoderlichen Linien un- 
mittelbar auf dem Felde angiebt. Der ganze Mefs- 
äpparat ift einem 6 Zoll langen Tafchenfemrohre ähn- 
lich und überhebt des befchwerlfchen und läfügen Ge- 
brauchs eines Stativs. ' 

10) Das Spiegeh NiveoM. Ein neues Nivelliriiirtru- 
ment, welches nach Art des Spiegel fextanten auch 
ohne Stativ, blofs in der Hand geführt, die fohärfften 
und genaueficn Refultate gewährt, indem deim Auge 
die horizontale Vifirlinie mit dem Schnitt der I belle 
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durch «inen und denfelben Blick fteit genau Tergleich* 
bar ifu 

Sännntliche obige Apparate hat der Erfindet^ durch 
'Kupfer und BeTchreibungen erläutert und liefert auch 



Tollftändige Modelle derfelben; den Gebraudi der 
beiden letztern fnftmmente aber erdrtert er in einer 
au$fahrl]cben Schrift für praktifcbe FeldmefTer, und 
läfst diefe Inftrumente felbft unter feiner Leitumg yoa 
gefchickten Mecbanikcfrn anfertigen* 
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I. Ankündigungen neuer Bücher« 



n der Fleckeifen'fchen Buehhandlung in Helm- 
Ct a d t erfchien fb eben , und ift in allen Bucfahandlun« 
gen zu haben : 

Btrlin^ Jul.^ cfaronologifcher Abrifa d* Branden* 
bur glichen Gefchicfate für dei^ugendunterricht 
in Bürgerfcbulen. Mit einem Vorworte Ton C. C. 
Zirrennnr^ g. igai* 4 gr. 

Der Herr ConCftorialrath Zemnner fprach folgen- 
des Urtheil über obige Schrift aus: ffloh empfehle die* 
«fen mit Fleifs und grofser Umficht gearbeiteten Leit* 
fifaden allen Lehrern, die ah Bürgerfcbulen den Unter- 
spricht in der vaterländifchen Oefchichte zu ertheilen 
nhaben, in der fetten Hoffnung, dafs derfelbe in den 
j,Händen der Rinder unter der Leitung eines tüchtigen 
,iLehrers ein fehr wirkfames Mitte] feyn wird, Liebe 
«zu unferm Vaterlande und zu unferem Königshaufe 
j^in unferem Volke zu befördern« ** 



Tn allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu be- 
kommen : 

Archiv 
für 
' die Miutßen Entdickungen 

aus 
dir ü r w t l $» 

Ein 
. Journal in zwangfreyen Heften 

in 

Gefellfcbaft yon mehrem Gelehrten 

herausgegeben 

von 

y. Gf. y. BalUnßidf^ 

Prediger der beiden Tcreinten Preufsifehen und Braun- 

fchweig. Gemeinden zu Pabftorf, Ehren- und corre- 

fpondirendem JMitgliede der miner aloglfchen und. na« 

turforfcbenden GefelJfchaften zu Jena, Leipzig 

und Halle^ 

und 

y. F. Krüger^ 

Landbaumeifter und Domänen • Infpecton 

iftes bis 5tes Heft. gnS. Geh. Preis a Heft l Rthlr. 

Der von uns bewohnte Erdplanet hat in den irii- 
heften Zeiten, weit über alle Gefchicbte hinaus^ man- 
cherley .Schickfale erlitt«!, und öfterer feine Ober« 



fläche umgewandelt. Von den jetzigen (ehr ▼erfchie- 
dene Thier- und Pflanzengefchlechter entftanden» 
dauerten lange Zeiträume- hindurch , und wurden 
plötzlich durch einbrechende WafferButhen rertilgt. 
Nur fbhwache Spuren und wenige Ueberrefte von ih- 
nen haben fioh erhalten, die gewöhnlich bey dem Auf- 
finden aus Unkunde ihres hohen Wertbs rernichtec 
werden» Ihr Andenken zu bewahren, die Nachrich- 
ten Ton den einzelnen Entdeckungen zu fammlen^ 
und die oft irrigen Anfichten ' fiber die frühem Zu-. 
ftände des Erdballs zu berichtigen, ift der Zweck dea 
Archivs n. L w. Mehrere fehr fchätzenswerthe Ge- 
lehrte fuchen diefes durch Abhandlungen, durch Aus« 
Züge aus Schriften, durch briefliche Mittheilungen 
und durch Zufammentragen kleiner, in vielen Zeit- 
fchriften zerftreueten Bemerkungen zu bewirken. 
Deshalb erwarb Heb auch das Archit fogleich bey fei« 
nem Erfcheinen viele Freunde in Deutfchland , deren 
Zahl GchTtets vermehrt. Auch wurde es bald nachher 
in die hdlü^ndifcht Sprache überfetzt. 

Schon aus dem nachftehenden kurzen Inhalt ätr 
bis jetzt erfchienenen fünf Hefte wird Jeder beurthei- 
len können I wie unentbehrlich ihm diefes Werk ley. 

Inhalt dif erßin Htfts. 
Plan und Zweck diefer Zeitfchrift. 

L Reife zu den Gypsgruben von Thiede, als dem 
Eingange in die Urwelt. IL Nachtrag zu vorftehen- 
dem Auffatze. Von G * * *• III. Die neueften Ent« 
deckungen von Mammuths - Ueberreften und Zähnen 
bey Canfudt. IV. Neuer Beweis des Dafejns von Aie- 
fenmenfchen in der Urwelt. V-- U^ber dfe neueften 
Entdeckungen der Urwelt aus Oberfachfen u. L w. 
VI. Ueber das Verbältnifs der Erde zum Weltall« und 
über die Hauptveränderungen der Erd • Oberfläche. 
Von y. F. Krüger. ^ VII. Ift das Mammutfa ein noch 
lebendes Gefchöpf ? — oder Prüfung der verfchiede« 
nen Meinungen von diefem Thiere* VIII. Beantwor? 
tung einiger, gegen meine Behauptungen gemachten 
Einwürfe. IX. Ueber die Anthropoliten ; gegen den 
ProfefTor Ludwig. X. Ueberrefte von Städten und Mo- 
numenten aus der Vorzeit. XL BefchaffenheitOftfrics- 
lands in der Urwelt, von C « # ^e. < 

Zwitfttn Hefts. 

L Ueber den Megalonix des Herrn ytfferfin , oder 
das unbekannte Thier von Paraguay, nach Cnvier «Me- 
goihtrkm'^ genannt. Von Dr. Dtkfte. IL Der Sie- 
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plunt Yoü Barg.Tonnp. Von BaMmißiit. III. Die 
fortdauernde Schöpfung { oder: Ift eine fortwährende 
Erzeugung peuer Organismen möglich ? — Von Dtm* 
filb^n, IV. Läfst lieh die Gröfse des Zeitraums», in 
welchem Menfchen auf der Erde gelebt haben » genau 
angeben ? Von J. F. Krüger* V. Ncucfte Anflehten 
der Briten Ton urweltlichen Revolutionen. Von Ckr. 
Niemtifer, VI. Noch einige Worte über die Thieden- 
fchea Präadamiten« Von' Dr. Dekut. VII. Zweyte 
Reife nach Thiede und Wolfenbattel zu den dortigen 
Ueberreften der Urwelt« Von Ballenßedty, VIIL Einige 
Bemerkungen über Mammuthszähne in der Gegend 
Ton Mer feburg. Von Dr. Deknt. IX. Auszuge aus Schrif- 
ten. X. Mittheilungen durch Briefe. XI. Kleine vfir- 
mifcbte Nachrichten. 

Dritten Hefts. 

I. Ueber den Höhlenbären (mrfmifpelaeus). Hifto- 
rifcbe Nachrichten von ihm. Von Dr. Dehne. II. Der 
Hdhlen.b9r (nrfut fpeheus) ^ ein Gefchöpf der Urwelt. 
Von BMenßeds. lll. Die Elephanten der Vorwelt. 
Von y^ F. Krüger. IV. Wie konnten die tropifchen 
Thiere der Urwelt im nördlichen Klima leben ? Von 
BaUtmß^ds. V. Das verfteinerte Holz bey Neurode^ 
in der GrafTchaft Glaz. Von £. G. //afiiMiiii , Bürger- 
meifter- zu HabelCchwerdt , in der Graffchaft Glac 
VI. Di^ foflilen Hölzei: von Tfcheming, in Böhmen. 
Von I>r. Dehnt. VII. Wodurch werden die Umwandr 
lungen der Erdrinde bewirkt? Von J. F. Krüger. 
VIII. Auszüge aus Schriften. IX. Mittheilungen dur<^ 
Briefe. X. Kleine Termifchte Nachrichten. 

Viertem Hefts. 

I. Aphorismen über die Urwelt. Von ^ # *. ILBe* 
merkungen über Faujas St, Fonds Meinung, die Ur^ 
weit betreffend. Von Ballenfledt. III. Hat es in der 
Urwelt fchon Raubthiere gegeben? Von Demfelben. 
\V. . Geologifche Bemerkungen über Auftralien. Von 
Chr. Niemeyer. V. Die Wälder der Urwelt. Von y. 
F« Krüger. VL Bemerkungen zu Dr. AioZfV Nachtrag 
zu meinem Beweife Tom Dafeyn der Menfchen in der 
Urwelt. Von Ballenßedt. VII. Die n'eueften Ent- 
deckungen Ton urweltlichen Menfchen« Von Dem» 
felben. VIll. Die Zwergvölker der Vor- und Mittel« 
weit. Von Demfelben. IX. Auszüge aus Schriften. 
X. Mittheilungen durch Briefe. XI. Kleine rermifchte 
Nachrichten. Schicklaie der Urwelt in Holland* 

Fünften Hefts. 

I. Durch welche Mittel kannte in Dentrcfaland die 
Naturgefchichte der urweltlichen organifchen Körper 
Tervollkommnet werden? Von y. F. Krüger. IL Som* 
,merring*s Urtheil über Jade WsRiefenfchädel. Von Bai» 
Unßedt. III. Vorläufige Nachricht von den, in dem 
Landftrich Tqn Lemförde bis Syhe anzutreffenden 
Merkwürdigkeiten aus der Urwelt, nebft allgemeinen 
Bnnerknngen, benrnders in Beziehung auf das dritte 
Heft des ArchiTS. Voia 7. IV. A. Hanfemann. IV. Bil* 
duyg der Gebirgsgegend des Fttfftendnnüs Blettketk- 



barg in urweldicher Zeit. Vom Ckrl Niemtfir. V. Di# 
Fundgruben Ton Pabliorf. Von Baüenfiedt. VL Ent- 
deckung Ton urweldiehen Menfchen in den Lehmgru- 
ben Ton Pabltorf. Von Denffelhen. VIL Ueber die Wahr- 
Xcbeinlichkeit^ dals Pflanzen und Tbiere im Innern 
der Erde leben können. Von y. F. Krüger. VIIL Ei* 
nige Gedanken über die ]etzigen Svfteme der drey Na- 
turreiche. Von Dr. y. J^. Fef;d. Schulze. JX. Auszüge 
aus Schriften. X. Mittheiluhgen durch Briefe. XI. Klmne 
Ycrmifchte Nachrichten. 

Von diefem Werke erfcheint» fo oft dazu hinllLng- 
lieh Materialien vorhanden find« ei» Heft, von denen 
zwey einen Band ausmachen. Jedea Heft kaftet 
l Rthlr. 



Bey Im'man* Müller in Leipzig itt for ebett 
erfchienen: 

A?. von Tennecker, Unterricht im der thierBrzh 
liehen Klinik , oder Anweifung zur Amsübung der 
thierärztlichem Praxis. 1821. Geheftet la f^r. 



Nemigheitem 

TOO Tb. Chr. Fr. Enslin in fierlia« 

von der Jubilate - MeOe 1 820 bis x gix • 

Anzeiger^ Berlinifcbcr fiterarifcher, oder wöchentK» 
che Nachrichten von neuen Büchern. Vierter Jahr« 
gang. Igai. gr.4. 12 gr. 

Archiv^ hiftorifches, der Preofsifchen Provinzial-Ver» 
faffungen , mi^t Urkunden und Actenftücken ; in Ver» 
bindung mit mehreren Gelehrten berausgeg. von Fr» 
V. Cö0a, nach deflenTode fortgefetzt ronfr. v. (Zlm^ 
7tes Heft. gr. 8* Brofcfa. Ig gr. 

Biblietheea Anctemm claffieamm ^ et Graecermm et Lati» 
nemm^ oder Verzeicbnif;» derjenigen Ausgaben und 
Ueberfetzungen griecbifcher und römifcher Scbrifi^ 
fteller, welche vom Jfahre 1700 bis gegen das Ende 
des Jahres igSO in Deutfchland erfchienen find« 
ate fehr verb. und verm* Aufl. gr. g. g gr. 

•» medieoychimrgiea et pharmacentico - chemica^ oderVer* 
zeichnifs derjenigen medicinifcben , cbirurgifcfaen^ 
pharmaceutifchen und chemifchen Schriften , wel* 
che vom Jahre X750 bis g^en d^s Ende des Jahres 
1820 erfchienen find. 2te &hr verb. u. verm., auch 
mit einem Mnterienregifler verfebene Auflage* gr. % 
16 gr. 

Bilder^ fünfzig, und ein Kärtchen von Paläftina, vor« 
nehmlich befthnmt zu Küßer's biblifchen Erzählun- 
gen, aber auch zu jeder Bibel in Octav- und Grob. 
Octav- Format brauchbar. Steindruck. Jie wohlfei- 
lere Auflage. Ig gf* 

Blnmenjjtrache^ die, oder Bedeutung der Blumen nach 
orientalifcher Art. Mit I illum, Kupfer. 5te Auflage» 
13, Brofch. 8gr* 

D^eclamationsübnngen^ vaterländifcfae, für DentTchlanda 
Jugend; ein Gefchenk an Geburtstags- und andern 

- Feiten. % BvoGbL 16 fr. 
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I>i»«c(<rt Belebrnngen liber Brillen, die Befchaffen- 
faeit, Ausvirahl und Anwendung derfelben; einNoth^ 
und Halfebuchlein für Alte , welche Brillen bedar- 
fen. 2te^ mit der Befchreibung einer Yerbefferten 
patentirtea Gehörxnafchine Termehrta Auflage. Id. 
Brofch. 8 gr. 

tnslin^ Heinr» PtUL^ der praktifche Bierbrauer, oder 
deutliche und genaue Anweifung zu dem prakti- 
fchen Verfahren liey Erzeugung der füddeutfchen La- 
gerbiere , insbefondere derer im Königreiche Baiern» 
und zur Anlegung und innern Einrichtung eines 
Tollkommen zweckmäßigen Brauhaufes und der 

-^ dazu nötbigen Keller; nebft einer vollftändigen Er- 
klärung des ganzen Brauwefens, mit allen Mitteln« 
welche bis jetzt geheim gehalten- wurden, gr. g. 
Brofch. 9 gr. 

Hegtnberg^ F. A,^ yollftändiges Lehrbuch der reinen 

Elementar- Mathematik , zum Gebrauch für Lehrer, 

besonders aber für Selbfrlernende und Examinan- 

"^«den bearbeitet, ifter TheiU die Arithmetik und 

niedere Algebra enthaltend, gr. 8* 2 Rthlr. 6 gr* 

Erfcheint nächltens. .. 

Hom\ Franz ^ Bertha, oder Liebe und Ehe« Neue Aufl. 

g. Brofch. I Rthlr. 12 gr. 
w^m -..^ UmriTTe zur Gefchichte und Kritik der fchönen 

Literatur Deutft^hlands, während der Jahre 1790 

— bis Igig. 2te verm. Aufl. gr. &. I Rthlr. 20 gn 
-^ .*- Zufätze zur 3ten Auflage diefes Buches ^ für die 

Beßtzer der iften Auflage belonders abgedruckt. 

jfr;7^r, 5". C. 0., Zweymal zwey und fünfzig anserle« 

* iVrr >i üilche ^ rzähinngen aus dem Alten und Neuen 
T^'i'ntneiue, nach yok. Hühner^ mit Fragen zum 
Nachdenken» mitzlichen Lehren, gottfeligen Ge- 

• danlcen und Bibelfpruchen« gte durchgefehene Auft« 

8 12 gr- 
*— — daÖ^elbe mit $0 Bildern und I Kärtchen von Pa- 

läDina. I Uthlr 6 gf. 
^- — dalfelbe mit i//«M/ii/rXfii Bildern, fauber gebun- 
den, als Weihnachtsgefchenk. 2 Rthlr. 12 gr. 

— -^ Schal zkäftlein iion 150 gei f Ire ichen. Liedern äl- 
terer Zeit, mit Rücklicht auf beCondere I^gen und , 
Verl^ltniffe des Lebens, zur häuslichen Erbauung. 
geCammelt. 12. Brofch. 16 gr. 

^^ .— - kurzgefafste Gefchichte der chriftlichen Kirche, 
aur Beförderung eines evangelifchen Sinnes, be* 
fonders für die Jugend. 8. lO gr. (^Partitpnis bty 
ja Extmflann 8 gr.) . 
^ 7— — Jefus Chriftiis , der Sohn Gottes , in feinem Le- 
ben auf Erden dargertellt; zum Gebrauch für Schn- 

'. len und zugleich zur häuslichen Erbauung. 2te Ausg. 
mit 2 Kupfern. $• 12 g«^- iP^rtufrüs betf 12 Exem- 
plaren 10 gr.) 

— — daffelbe ohne Kupfer. lo gr. (Partiefreis bey 
' 12 Exemplaren 8 g«*. ) 

Momatfckrift ^ neue, für Deotfchland, birtorifchen und 
politilchen Inhalts, herausgegeben ronFrUdrickBnck' 



hol%. Siebenter Jahrg. t I82I« TsHef^e, oder XlXfer 
bis XXIter Band. gr. g. Brofch. g lUhlr. 

Sammlung der K6n»Preufs.Ge fetze und Verordnungetf^ 
welche die gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält 
niffe betreffen. Ste verm. Aufl. gr g. i RtbJr. 



Profpeetur and Sptcim$n. 
A new Edition 

the D r am at i e fVorks^ 

of 
fVilliam Skak/pean, 

The Plan of this Work is entirely new, nni it 
will be by far tbe cheapeft Edition of the Plays of 
Shakspeare that has ever been published. So that tba 
whole of Shakspeare j in about forty fheets, may b^ 
bat for the trifling fum of not exceeding Tca Shillimgfm, 
Tbe Work is elegantly printed in octavo, upon fuper* 
line Paper, with a new Type, caft for the purpofe« 
The novelty of the plan, the fuperiority of its execvtm, 
tion, andaboveall, iis unprecedented cheapnefs, en* 
title it tho tbe attention of every lorer of the Draina* 

The greateft care and attention- ha ve been, and 
will he beftowed in correcting the prefs, and the moft 
approvedText, being that of Johnfon^ Steevens and Reed, 
ftnctly adhered to. In order to prevent tbe tedioua 
and perplexing practice of referring to a Gloffary at 
tbe end of the Work, where difHcuTt paffages, or ob« 
folete words ocrur, their meaning is inlertedf in a Nota 
at the bottom of tbe page. By way of Embelltshmenr, 
a beautiful Portrait and Frontispiece« in the ftrobo 
ftyle of engraving, will be gi^en at the clofe of tbe 
Work. 

Diefe Ausgabe wird fpäteft ens im Ausgange Julius- 
die Preffe verlaffen. BeftellungeTi erbitte mir, .in fran« 
kirten Briefen, durch Herren Steinacker und 
Wagner in Leipzig. Der Preis wird nicht über 
3 Rihlr. 16 gr. Säcbf. feyn. 

London l82I. 

J. H. Bphte, 
Königlicher auswärtiger Buchhändler« 

II. Au c t i o n e n. 

Bücher' Auction in Leipzig, 

Das Verzeicbnifs der von Hrn. Proconful DnCF. 
PaUbinterlaffenen Bücberfammlung, nebft eincmAn» 
bange von Büchern aus allen WifTenfchaften, wobef 
lieh eine ausgeceichnete Sammlung von Werken m 
oriental. Sprachen , rabliinifchen Büchern u. L w. be«^ 
findet, welche den 6- Sept. öffentlicb verfteigert wer« 
den foU, ift durch alle Buchbandlungen zu erbalteiu 
Leipzig« den 6. Julius I82I« 

3. A. G, WeigeL 
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KECHTSGELAHRTHEIT. . 

BBt.AV6W, b. Pahn u. Eoke: Uiber iii Natur 
des gutm Gtäubsns bey dir Firjährung. Von 
Karl, Angufl UoMimthUlf der beiden Rechte 
Doctor. 1820. VIU u. 152 S. g. 

^. 

Eine fchitzbare Abhandlung« die fich durch Grflnd- 
lichlieit 9 Klarheit und Beftimmtheit des Vor- 
trags vortheJlbaift auszeichnet ^ und deren Tendenz 
nach der Einleitung dahin geht» darzuftellen « was 
zuni Dafefn des guten Glaubens gehöre» in welchen 
VerhäUninen derfelbe zu andern Erfodern^Ten der 
Verjährung ftehe» wie und unter welchen B^ingnn» 
MBU er fich dufsere» und zu welchen Wirkungen der 
veriäbrung er gelodert werde» Der Vf* erörtert 
(einen Cegenftand erft nach' Rüftiifchem Recht und 
trägt dann die Modlficaüonen des Canonilchea 
Rechts vor. 

L (iuiUin dts Erfodimiffes dir ha na fid$s. 
Nach dem Zwölftafelgefetz war die Dauer des Befi- 
tzes (^biinaiam und cmnus) das einzige aBgemein« 
Erfodernifs zur üfucapio. Es wird gt-zeigt » warum 
eine 'allgemeine Vorfchrift über die Redlichkeit des 
Befitzes damals ncht fo noth wendig und es genIK 
geiid erfcheinen ducfte» wenn nian die Unredlichkeit^ 
nur da» wo fie in ihrer gröbften Form erfcheint, als 
£[indernifs der Ufucapion erklärte» und zu dem Zweck 
die Unverjährbarkeit geftohlner Sachen verordnete. 
War nun die Furtivität mehr ein objectives als ein 
fubjectives HinderniEs der Ufucapion» fo war es doch 
bey dem DUbi filbfl der Mangel an gutem Glauben 
der ihn der Ufucapionsfähigkeit entfetzte« Auf die- 
fe Weife kah'n denn die Ufucapionsbedingung des 
guten Glaubens fchon im Zwölftafelgefetz gefunden 
werden. iL rirfckUdim BezUkunggit des Ausdrucks. 
B&ua fides kommt im R. R. theils in Beziehung 
auf die Migatio ex eaairastu^ theils in Beziehung auf 
das Verhältnifs des Befitzes vor. In erfterer Bezie- 
liung bezeichnet bonafidu fim weiteren Sinn) Recht- 
fertigi^ng des Zutrauens fohlechthin^ alfo Entfernung 
desjenigen » was dem Zutrauen durchaus nicht ent- 
fpricht rArglift und Betrug) und ^m engeren Sinn) 
iße bdcnfte Rechtfertigung des Zutrauens » die in 
befondrer ROckficht auf Billigkeit (^aequttas) liegt» 
und mithin die Anwendung des (trengen Rechts 
(ßrktumjus) ausfchliefst« In letzter Beziehung be- 
seichnet bonafides das gute Zutrauen», welches man 
mögen denVorbeGtzer oder Veräufserer, {auetor) bey 
Veberkommung der Sache hegte, indem m$n ihn tut 
den Eig^Athamer und fonft zur Ueberlallmig der Sa* 



che befähigt hieh. III. Begriff der bana fides (in 
Beziehung auf die Verjährung). Entwicklung des 
Begriffs von gutem Glauben in fubjectiver Bedeutung» 
als der redlichen Gefinnung desBefitzers einer frem- 
den Sache» der fich aus einem juriftifchen Grunde 
far den EigenthCFmer hält. IV. Natur des Erfoder-- 
uiffesdfr iona fides. Diefe Unterfuchung tbeilt 
fich in eine aligemeine und befondre Darftellung. 
Jene iprüft da^ Verhältniis der bona fides zu andren 
l$rfoderniffen der Ufucapion» als dem Befitz^ dem ge* 
rechten Titel, und derTähigkeit des Objects. Der 

«Ute Glaube ift eine blofse neftimmune für den Be« 
tz» wenn er als Ufucapionsbelitz gelten foll : der 
Titel ift das Fundament der bona /äles. Jedoch hat 
man fich unter einem gerechten Ufucapionstitel kei^ 
tien folchen zu denken » der fich ftrenge nach der 
Theorie der Erwerbarten beurtheilen Eefse. Denn 
es kann bisw/silen fchon die blofse Meinung einen 
gerechten Erwerbgrund zn haben und dadurch Ei* 
genthaoier geworden zu feyn, hinlänglichen Stoff zu 
einem eignen Ufucapionstitel beigeben , deffen Be*' 
oennungfr^/ifo fchon den blofsen imaginären Gehalt 
verräth. Aufser Be&tz und gerechtem Titel wird 
auch ün Gegenftand gefodert» der nicht aus Grfln« 
den, die theils in der Natur der Sache felbft, theils 
in befondrer gefetzlioher Prohibition liegen» vom 
Erwerb durch Ufucapion ausgefchloITen find. Die 
befondre Darftellung betrachtet das Erfodernifs des 
guten Glaubens 1) nach feiner Innern Natur, d. h. 
nach den Eigenfchaften , die. zur BegrQndung feines 
Dafeyns in der Gefinnung des Befitzers gefedert wer^ 
den; a) nach feiner äuisern Natur d. h. nach der 
Art feiner Wirkung auf den Ufucapionsbefitz in An* 
fehung des Subjectes, des Objectes und des Zeit* 

Euncts, worin der gute Glaube vorhanden Tejo muf& 
He innere Natur des Erfoderniffes anlangend, fo be* 
ruht die Gefinnung des Befitzers einer fremden Sa* 
che, der fich far den Eigentbdmer hält, auf einer un- 
richtigen Vorftellung von der Befchaffenheit feiner 
Lage, die er fich vortheilbafter denkt, als fie wirk- 
lich ift, mithin auf einem Irrtkum. . In fofern kom« 
men hier die allgemeinen Grundfätze Ober den Irr* 
thum in Anwendnne. Der Irrthum , bey dem es i|i 
Frage fteht» ob er als guter Glaube foii eelten kön* 
oeuf kann fich entweder auf das Verhältnifs des 
Auetors zur Sache, oder auf den Titel des Befitzes» 
oder auf das Dafeyn eines Ufucapionshinderniffes be* 
ziehen. ^ Was aber ^die äufsere Natur des Erfoder* 
niffes der bonafides betrifft, fo wird der gute Glau* 
be in der Regel, in der. Perfpn desjenigen gefodertt 
desi^der Befitz Ufmafiou gewähren foll» InUt bey be* 
I (4) weg» 



♦I4 



ALLO. LITERATUR . ZKITUNO 



&^o 



weglichen Sachen kömn^fc auch die Gefinnung des 
Vorbefitzers in Betracht) und lauls in beftknmten 
B^wufslfeyn des Befitzers die Oröfse des Subjects 
umfaffen. In Anfehung des Zeitpuncts nimmt der 
Vf. als Regel an , dafs der gute Glaube nur am An- 
fang des Ui icapionsbefitzes zu deffen Rechtfertigni^ 
vorhanden feyn mOlTe, ohne dafs ein^ nachher dem 
Befitzer gem>rdene WifTcnfchaft von der fremden 
Gehörig&eit der Sache imala fidis Jupervinitns) die 
Ufocapioil stt hindern vermöge. Es kommt daher* 
bey Beurtheüansder Recbtmäfsigkeit des Befitzes 
weder auf redlicfae Gefinnung vor erlangtem Befitz» 
bey Scbliefsnng des Contraots znr Ueherkommung 
der Sache« noch auf Fortdauer derfelben nach der. 
B^tzerlangung bis zu vollendeter Ufucapionszeit an. 
Doch zeigt der Vf. ausführlich, wie in beiden Rock- 
fichten fich eine Ausnahme ergeben könne , wenn 
die Natur des BeGtztitels eine Ergänzung {ßUutms pro 
imptori) oderwohi gar Erfetzung (tktüus pro jmö) 
durch guten Glauben fbdern könne. Hiernäcblt 
wird , unter forgfaltiger BerOckfichtigung der ein* 
fchlagenden Gefetze, erörtert, in wiefern der gute 
Glaube bey Erwerbung der Frachte durch Ufucapion 
erfoderlicb fey, und gezeigt, dafs für die Ufncapiori^ 
des Erzeugnifles der gute Glaube des Befitzantanges' 
der erzeugenden Sache zu ffeatten komme, und dafs 
es nur fremdartige ROckfichteo fe]^ii, die auch* 
beym Bafitzanüuige des ErzeugniCfes oder im Laufe 
feiner Verjährung, die UnbekanntCchaft mit dejr 
fremden Oehörigkeit der erzeugten Ssiche, nothwen- 
füg machen können. .V. Anw$nibark$it der bona 
fU€M mifdi$ FirjähnmgsmrUn äußtr dir Ufiuspiön. 
Wo die Ü(ucapio durch, die Natui^ des Gegenfrandes- 
vorzüglich bey Provincialgrundftflcken (prtudia fitf- 
piudiarimfi» trUutaria) ausgefchloffen war, da fo* 
derte es die Billigkeit einen langgedauerten Befitz, 
der nicht zum Eigenthum führen konnte, doch we*' 
nigftens zu fiebern. Diefs gefcbah. durch ergänzende 
Einwirkung des prätoritchen Rechts, welches dem 
BefiUer eine Berufung auf feine Umgi timp^rk paffif- 
fi9 geftattete» um daraus eineSchutzrede (fr^ifcripho 
gleichbedeutend mitiXopHo) fegen Abfoderung der 
Sache her^nehmenr Die erfoderlxche Dauer des 
Befitzes war nicht beftimmt , fondem dem Ermelten 
des Prätors anheim gertellt. Erft als diefe tomgi tim^ 
poris praefcriptio in der Folge ^ dadurch, dafs ihr für 
deq Fall des vertornen Befitzes auch die Bewirkung 
einer Klage beygelegt wurde, einer erwerbenden 
Verjährung immer näher kam , mnfste es überhaupt 
neth wendig werden, für das wirkfamere Inftitut' 
ftrengere Erfodernifle anfeuftellen. Weitere Aus* 
Ehrung diefer unter Juftinian ausgebildeten Materie, 
insbefoodre in Anfehung desguten Glaubens, der* 
nur zu Anfang des Befirzes gefodert wurde. Die 
Ipngißmi iemporis praifcriftio oder die Verjährunff, 
wodurch Civilklacen blofs durch veriinmte Anftei* 
lung binnen gewifler Zeit erlöfchen mufsten , wur^ 
de Bltgimim erft durch Theodos den jftngeren , der 
die Dauer iammtlicher Klagen auf 30 Jahr feftfetzte, 
aneeQrdnel« I^j dUSu Verjttmng» welefae ns ei* 



ner Vernachläffigung des Berechtigten ohne Zuihan 
der Mcht^klatten entfpringt,' und inbloTsen' Er« 
löfchen 6iner iUage beftehf, konnte der Natur der 
Sache nach von botm fidu nicht die Rede feyn , die 
eine Beftimmang für den Befitz ift und fich auf Er- 
werbung des Eigenthums an fremden Sachen bezieht* 
Der gute Glaube kam erft in der Folge in Betracht 
als Juftinian (c. g. C. 4i pratfcripHoni 30 vtl 40 o«* 
norum) der Klag-Erlöfchune für den Fall eines red» 
liehen Befitzes, eine der Acquifidvver)lhrunc ent* 
fprecbende VVirkung beygelegt und dadurch ^icAi* 
(am eine neue aufserordentlicbeAcquifitivveriährung 

Sefchaffen. Diefe enthält das neuette Recht des. Be« 
tzers in gutem Glauben , welches fich noch befon* 
ders dadurch auszeichnet, dafs hier der gute Glaube 
allein fchon dißjienigen Wirkungen der Befitzdauet 
herbeyfdhrt, die bey der ordentlichen Erfitzung au» 
fser dem guten Glauben noch durch ein andres fub*^ 
jectives Erfodernifs — den gerechten Titel bedingt/ 
und übrigens durch objective Hinderniffe äusge« 
fchlofTen ift, die bey der aufserordentlichen Erfitzung 
upd eben dem Grade weslallen , wie bey der Klag« 
erlOfchung. Am Schluis diefes Abfcbnttts handdt 
der Vf« von der eigenthflmlichen Verjährung der 
Servituten, und zwar der ertirerbenden und der lö< 
fehenipb« Wahrfcheinliche Eritftehung der erwer* 
benden Verjährung der Servituten. Das Fundament 
der allgemein gewordenen .Servituttnverjährung be* 
ruht in der Natur des dem wahren Befitze, wie iha 
die Ofttcapio fodert» nachgebildeten ähnlichen Ver- 
hältniffes der Ausübung eines /«x 1» n^ welches 
f&r däs JUS in n felbtt die nämnche' Bedeutung hat, 
wie der eiaentliche Befitz für das Eigenthum.* 
Bey dem beotzäfanlichen Virhä^Itnifs lätst fich nua 
zwar eine gerechte Ausübung — ; analog "dem' 
gerechten Anfang des wahren Befitzes — anneh« 
men, aber die Erfoderniffe des letzteren {bofuf 
fidif und jnftus tiHUut) wer Jen hier nicht auf glej- 
che Weife getrennt und unterfchieden. Penn durch 
die fbrtgefetzte Ausübung {quap poffißo^ foll das 
Recht (oder vielmehr der demfelben nch annähernd^ 
Züftand) erft entftehen, und-erworben , nicht aber, 
wie durch den fortgefetzten wahred Befi^tz, ein 
Mangel d^t urfprünglichen ErWerbart ergänzt^ und 
das Recht, gleich dem Eigehthum felbft, nur über- 
tragen werden. Hier' ift mithin von einem früheren 
Verhältnifs des Rechts , das in der Ueberzeugung 
des Ausübenden erft einer Rechtfertigung bedürfte,^ 
mithin von bon^ fiiis keine' Rede; denn das Recht' 
konnte h der Art^ wie es enißebenfolh keinem an^ 
dern zugeftanden haben. Dagegen kommt Ftatt. je* 
ner beiden Erfoderoirfe der wahren Erfitztfag, for 
dtes befitzäbnliche Verhältnifs d^r Quafierfitzung ein 
andres vor, das als amalogom jener beiden zu betrach« 
ten ift, nämlich die fehlerfreye Ausübung d#s Rechts« 
Die Fehler nämlich , M^ovön die Juris qut^ pojfeß^ 
frey feyn mufs, um zur Quafierfitzung führen zu 
können, find Qewatt^ precarium^ und FsrhsimU^ 
shmng. Bey der löfchenden Verjährung der Servitu* 
ten ift Toa bmu^fidu noch weit .wfnlgcr Öiß Rede; 
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VI. mod^icääoHik iis'Cmöiikkin tUckis. ITie Ua- ^äfünüati et t^4ttr\kfMiwmimiam%4Q0bt^\i 

ievfocliung des Vl^. fahrt auf folgende ReTuIute fit * In irfacn praelectionttm «fombrtifil.Br» <^f^ 

Hie Adwendbarkeit der bomafiies nach Canonifchem * iSMfM Hüuhot4\ Sqaas OMlisb &UftO0..iann*^ 

Recht» infoaderfaeit dem cap. ult. X. ie praeferkitloni^ ' tis dTvicate et in ifetd. Upf. |iir. pmf.f ubl. ^ro. 

faix: 0) in'Bezieburig auf Dfucapio und Prai/crifth , I«ib.* XXII ti. 5l5 5/'gr4 fl; * 

foügf ^anifvoHj hat daflelbe nur To viel geändert) dafs '■ .t 

hier bomafidts nicht blofs Anfangs, fondern fbrtwäh- ' Diefer Gnindrifsdes boöh^rdienliii Vfs»« IchMsl 

read bis zum Ablauf der Verjährungszeit Vorhanden fleh unmittelbar ah d^njenlg^a anf; weldMn 4eir(elb^ 

leyn mufs. Aafserdem h^t es b) bej d^r präifcrMto 16149 unter fiem Titel: JigfUteMr/arir JbMMvi lij/i^ 

hngiffimi timforUi Extinctivverjährung der Klage) ftca - dogmatic. ttmamima Aeran^alv^ M&;i«ie /fic^ 

zu dem Jßr^te«, der bey denjenigen Klagen flätt faidety letzterer auf den VortVag difcr In f tit m k—ai »^ Mfbiuii: 

die auf Herausgabe einer dem Kläger gehprigen ^acbe d^ mit der Recht 8g6feä^e«bezM» ioibMiebt fid^ 

gerichtet find, bona fides als atTgemiines ErM'inäß erfterer auf den Vortrag der PandeMn»ii«i bevl^iitl 

vorgefch rieben , indem es dem malqi fidii ponkffor tir Sinne dieres Worts. Jener enthielt die fogenanntea 

ner Sache, rackfichtlich welcher er extinctiv pra»* Be6ch|Miterth(Hxiertiad eipe EinJeiHinf in die.M^ff« 

fcribirt, die Fortfetzung des Befitzes verbotet. de»jatzt galt^en Pjtmii^beja[t\f<^tSy, dieler rfas|{Oly 

Durch diefe Prohibition hat die bona fidts aufgehört tige Redit fel^fL. AmpH .4^e |ui^efe^ Apordhpdg '^ 



hier blofse Bedingung des Acquifitiveffects zu feyii, hsy beiden Grundriflea . diefelbe ; nur <)ie Ueber* 

iinct ift nothwendi£es Erfo(i(ernifs . der dreyfsl|5^niri- feärtfKeo der Paragraphen nur f^ii Skelett yrirct mit* 

Jen PraefcriptioDielbft geworden, infofern dabey gethei|tt die Ao$l(^rqog bleibt 4^iamiiAdÜchenyor« 

teOtz ftatt bbdet. Dadurch find aber zuglekli alle tnie-aterlafle»; b^ ^ew P^r^gfilpliea wird aber 



Fälle» wo hiet* Befitz wirklich ftatt findet, der Uo* zugleich die Literatur -de^ in dMafelben berCrhrtea 
fsen Klagerlöfchnng enthoben und ausfchüefsend zur Qe|[en(tandes , auf die genaue und'mufterhafte Art 
aufseroi-dentlicben AcguifitiVverjäbrung mit der voil des Vfs: angegeben'. Krin aber tinieHolwUel %h 
Inftinia«! bezeicbneten Wirkung geeignet. Die Vor* der Fsindekteb|nind'rtfs vbn denrl^f dM*istMMiMBgni«(h 
ibhrift cfe$ Canonifchen j^echts liat , dakir dir Ktag- riffe, daTs ^r^itie yirenigerausfMtrliciheiiitefafqr^Qjty 
irWfcku^ß ilm BifckränknHg ihnr Spiän, dirauflir- hält, dagegen aber ^ie ^wk^M^Hm «ewaiiCteU« 
ordimtlUken Erföznng abi¥ iinen miUiß OuiracUt aus- wörtlieh «[teedniektf find« um zu'igleteher Zeit .<U9M 
fMUßlUket fTürkfamkiit gigibin : . O die Qua^erfi- Exegefe Oele^enhei^t ?u gebed/ AirfgkicheArC» w« 
tzung, wovon das Rumiurhe Recht nur die erwer^ bey dem InftitutionengrundrilTe Hör Vortrag Qbe« 
bende Verjahruog der Servituten' lernt» Bat das Ca- die Inftitutionen mildern über die' iiifeere ttnd ina^ 
nonitche Kecbt auf neue Objecte angewendet und re Rechtsgefchichte veH^nnden Ift» bat-^der S/i; in 
dabiey guten Glauben vorgefcHriehen. '. in Beziehnng dem PandeKtengrundrifTe deA Vortrag llber dm Paeh 
tfuf die Römifch« QuaCerßtzung der Servituten m dekten felbft, mit demfonft afagelbAdtfrtw «eAegelit 
das Erfbdetnifs det^ Sonmfidis im Grunde ^mr ausgi^ fehen Vortrage verbunden. Was «hu die Anor4r 
fprociun. Daffelbe gilt i) von dtt-Üfüeaplo libirtam; nung dtt Ganzen aifbetrÜft , (V^ fleht denrfelben eioi^ 
bey der lölchenden Verjährung der Rufticalfervituten in Vergleichun? mit anc/efn Lebrbtfthern di^bsr Ai|l 
aber, wobey es auf dieQefinnang des v erjä hrend e^ gsr nicht ausführliche Pars gimralis voran. Die 
überhaupt nicht ankommt^ kann nacn tianonilchem rSrs fpiclatisy zerTaüt in folgende Bacher: i; JUM 
Rechte von bona ßdu eben fo weoig die Rede feyn, ' pirfonarum (ohne firvU v^ohl aber mit der Dos. und 
als nach Römifchem. . - . • -^ f''^. wderrrLehren, weljpht von -einigen in das angewand- 

te Perronenrecht geltellt werden ; a) jus rsrumy wo« 
Aaf Schloi^ -belfnobtet 4ßat Vf»fQwcM fdic^ Mdi? ^^7 ^^'^ ^"^^ ^^^ ^^ ^^^ actioms abgehandelt wer- 
nune derer; welche dem Canonifchen Recht» fadM dnwi ;^yHi'4»ridUa§k^ 4yjt^'bbHgmumum^^s^J'^9^ 
Einflafa^iif die EiOinetivvejrjIbrapg d%r ^gen ab- j^ris judkiarii capita (Genchtsftand , Schiedsrichter« 
(brechen, als ai^ich derer, w^che i>ehimpten« das B^^«^* und CmoiA-s) und 6) A in «M^ffl^ fT^ 
Canonifcbe Recht infonderbeit ^nea Mf. uU. >habe ^•'Mm* Bey den einzehieii Alrfsbnitten wird auf 
die ficdinguAg dea^^mten Glaobens fOr jede^ Verjäh- di» Tllel^es Ca«fwt/iir<r, auf 43§mih^'s fi^brbuoh, 
rimg^ piitbin auch für die Klagverj^ung aaob ib- ^^ bul d\% ta mm mt a mk des IkmtUms verwiefen. 
rem gwaea Umfang vorgtfchriebw* Nach deß VIsi ^^^ die Slerncbeii filr nicbl iteiÜbha ^uuftwör- 
Anficht kann weder aus der allgemc^aen FaHong dar ter liatdiefejrGrnfidrffst mit dem iiditÜtttiapeDgrund. 
Worte des Kapitels, noch ans dem bevgefbgten nlTegemeiii^aiiei^ d^^liicht ganz echten Ui^berfchrif- 
Grunde, noch aus der allgeatinen Vermuttiapg Idr ^ felbft» find meiftens mit lolcben Warnungszei- ' 
Billigkeit, bewiefeo werden, dafs das Canonifcbe ch^ nicht verfehen.' Die Paragraphen find 1046 atf 
Recht fflr die Klagverjübriiog guten Glaiibeiivor§ai der Tabl; abgedruckte Beweisfiellen finden fich54e 



fchrieben habe. , , vor, und bey dem angehängten Verzeichnifs derlei* 

ben, wird auf die ai Bande des QtUcVfibsn Common* 

I ».•*«« K ij*— 1 u- . n -A^ « ^ - ^ '^•if*?:^*^??*'^"» infofern in demfelben diefe oder jene 

lÄKi^^ Hinrkbs: DoOriaas PoMdsdarmm Steile er klart worden ift. Endlich ift noch das vor- 

» m m mt m cum tod« dafiiGi» juris in piteit anfefatst» liOolift fpeckUe ^nhaltsverseichoUs des 

Buchs 
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^eic6ttii# *iiiSt dM äfaoilicheii LthrbOcher^ Hnjgo's. 
TrmäuerwiA Sakm^ppi's auf d^ie Art ai^e^fteik ift, 
chifar be|f jp^Mi Par^grapliefi aop^fnhrt irt». wo der ia 
demfelben abgehaodrlt« GjtgeqCt^ad in {en^^ii J^hr* 
bQchera feiae Stelle gefunden habe. So wird es alfo 
autfhr hier Wieder mogiteb, dafs der Crmulrlfs in 
Aogim^eherHiniicht eben (o gut von denjenigea 
b^dtaVtHrndeakämr» denen ^ea nicht vergoimt^ i(^, 
Sem «lAiaiBichali VaM^f,^. dea.ATfs. bey2u wohnen, 
ris 'dlifef Auuitwnl^Ttn.ati^ef^ifoheriiiafi^Ku dqrcb 
4ie Verwmfimg auf^G/fitfik^ U<»mi&anl9r i09gli9b g^. 
Ibkebt wardoa'iii-^ ; v r^ 

■ • . i • . . , ..,••/■- 

** CiBSsraV b. Heye^i Othtt4l9 SSutHffigkeit-iet 

** fifirfd« dfi ^*i gii^Mtin 'Wtckfel - Bürmgir 

^ ' fl^xeiptiö wbn^immiräiai fM9luta€) im diu^cini 

" WecifiJprwiOii Eine' Efüfa.diiingi^rchnft tu te^ 

iien im nächfVeit Soitiifierhälbjahre m bähende» 

Vorlefungen VitfKi Di*, ^h. Heinr. Baader'^ Ptci* 

vaüebrer del Rechts «h der lAid wigs- Univer&tätf 

,.;,. Xtt;piel^n,jg2t.j7S/^4i^ ^ ^ * /, 

^ H«Mem der Vf. die U^eTatJ^r* beygebractt 
die Anfiahteo aiidrav fi^tfttUl^.rter dargei«t hat» 
erörtert er den OegpnfVi.i|d>lb[t und prüft fodann 
#fe abwaiobcwde» fOeiiviAgeii Andrer. DieAbhand- 
long befcbaftlÄ fiph mit. di?» üntgrUcbung ?iwever 
fVageo« nandichi /»,Ift di« (veiit^ht ficb/ io&rt 
Kqoide) Einrede des nicht gezabUen Wechfelbetra- 
As im Weobf^lproeels überhaupt zuldrCg?'* und: 
^Iftfieaui^.danaanläiXigt wenn m, dem Wechfel 
rfas fckenntftifs deif. r\chti$ «leifteten Zahlung fei- 
ö^s.Wertha War liegt V'" , Die erfte Frage *vird.in 
Anfebungdea Acoepunten«. lo wie des Ausftellers 
«nd In^ffanten erörtert. Der Acc^ptant kann ficb 
der Einrede dea |ii<;ltt geza)ilten WecbfelbetrageS; in 



Seinem Fall mit frf/cJg be()feiiM* fn Anfehtf 9£ dea 
.usfteUers lind Indouanten wird tti|terrclnedea» ok 
die Einrede jgegen einen Dritten gebraucht, werden 
fölle« der den Wechfel nicht unmittelbar von ihne« 
empfangen» bder gegen denjenigen» dem ße 4km 
Wechrel überliefert. haben?, Im letzteren Fall ift fie 
zuläfGg» nicht im erfteren, und zwar» weil dem In- 
doTTater nicht die Einreden entgegengefet^t werden 
können». die.feinefnindpffanten entgegenftehen ;die- 
fe Hegel» nicht -den Grund derfelben hätte der Vif. 
beftimmt ausfprechen follea) ; hierdurch unterfchei- 
jiet ficb das Indoffament von der Cefßön. Die zwey- 
te Frage aalangeod» fo yerfagt der Vf. dem Ausftel- 
lerund Indoffaptcn eines trafiirten Wechfels» die 
Einrede des nicfatt gezahlten Wechfelbetrages, wenn 
fiß in oder ;kuf dem Wechfel den Empfang derfelben 
befcheinigt haben, äey eignen Wechfelu will der 
Vf. der iSjnrede des nicht |;ezahlten Wechfel betrag;^ 
nur dann ftatt. geben » wenn fie über ein Darieha 
ausgeftellt find. Zürn Beleg unfrei» oben ober den 
Vertrag des Vfa. gefällten Urthefls mag folgende 
Steile dienen ; S. 27 heifst es : ,» Dieler Be weii 
CSlIt im Zweifel dem beklagten Ausfteller des Wech* 
tele zu, denn da die fXptpttQ wtm numgratoi picunuu 
nach der Vorfchrift des Römilcnen Rechts« nur im 
Falleines Darlehn;? geftatt^ feyn foll, fa gthört dtr 
Bem0u ihrts reckitukin Biß^ndis zm i$n Einreii^J^ 
Der Vi. verfpricht aufs^r verfchiedenen Abhandlun« 
gen OW Qegen(tande des Wechfel rechts» nächftenf 
mit Grundßtzen des gmibun ieutfcken tUnilungs* 
und ß^ielMreekts hervorzutreten. Wir wtVnfchea 
da(s es ihm gelingen möge» den feel. Martins za 
(Ih^tr^ffenl Nach der vorliegenden Probe , möch« 
ten wir ibeynahe daran zweifehiN; befanders ift der 
Vortrajg zu breit iind ermangelt der nötbigen ItUi- 
heit und Präcißon. p » 
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Btffördentngetift u. Elireiibezeiguiigeii. 
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»^e. Mai dar R6idg haben dem ^ Potmuifter m So» 
Vau* Hn. Dr. Nümrr^» weloher die Erlaidbnib 
erhalten halte, Allerhöchftdenreib!« * feinet Uaber. 
fetzang d^r AeiMi zneignjcn «a darfisn«. bey Ueber« 
reichung 'das V^erkas Ihren Dank sr beseigen imd 
ie goldne M^lMÜe mferttgen an lafCniv garubat. 



Alt Äneriennurig de« hey Aufftelhing «ner 
Sammlnng natui^bittorifcher Gegenf^ande bewiefenen 
Fifjirt. ffcri&eteii die regierertde Herzö/^irt vea Äti- 
£lV KöAfn dem Dr. Philof. Chrifthm Adolf h SnUe 
«n Halle» eine gebhmackvolle goldene Tahätiire^ ton 
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mnera' kuMreiehen ' Se&Velkeii M|Ieitet| za Ober* 
lenden* ^ • "»' " • ' • * 

Hr. iE](r. fWar» bisher Oberlehrer )im OymnafiwBi 
Sil Potsdam, ift alU Hectör des Gymnaf.zu Soeft^ aa 
des Terftorbenen Rtfhert'r Stelle, befördert worden,' 

An der getebrteVi Schule tu Kiel ift Hr; ßtmh. 
3^ae. Fritfe^ bisher Reeter ze Huftim^ Rector, der bii* 
berfga Suhredtor 7* Cmt. f¥i$rock^ Conr. und Hn. Dr; 
£mß Reimkold Söbrector geworden. 

Dia bisher aufserordent). Proletforen Hr.Dif. iFiaU 
fit and Hr. Dr. Bm-chsrii zo Bonn » find zu erde AtU 
Profeflbren'bey der dafigen juriftirchen Paculcat und Hf. 
Birgr. Dr. N$gg0rßth za erdend. Prot der JUiaeralosis 
ernannt werden. 
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AJIZNETGBLAH&THEIT. 

Lonw»9 b. Uncterwood : Jim Jmfmkf M» urMm 
nft^fts nIM w i t» Mmaüif; and timr eonfegiiea* 
'«#•; phjfical» moralt civil» by (hmrgli HUm Bmr^ 
fm9s^ WL D. P« L. S« Faliow of the phjf. med« 
Society of tbe Uoiverfity <»ff Erlingen ; member 
of the Royil med. Soc« of Sdidborgh eto» igao. 
IX o« * J20 S» 8« 

Der Vf*»^ der fleh in feinem . Vatorltada wie im 
..Adataode bereits rahmliehrt ala firztlicber 
^cbriftftaUar Aber Qeifteskranklieitea bekannt ge- 
madit bat 9 wollte im vorliegenden Werke mehr m- 
]>ulär < auftreten 3 da es ibm an der 2^it ichieo > ober 
<viele in der Bebandhing iier Irren > in der Handha- 
bung der Verwakang der Irrenbäofer u. L w. einge- 
jfchJiGheoe Mifsbrsncbe^ ein iac^tes Wort zu. feinen 
(auch • nicbtfirztlicben) Landsleuten :iii fpr^ebeo« 
Man roiifs ficb daher auch fireng an :deA Titel halten» 
4tnd wer in dem Boehe etwa das Nenefle ans En^ 
Inad Obar Therapie.der Geifteakraokheiien oder der- 

ßicbea facht » der wird fich fehr getänfcbt finden, 
gegen unterfucbl befondera in der erften (und 
werthvolirten) Hälft« feinea Werkes Hr. B. viele 
wichtige Fragen Ober gewiffe allgemeine Verhältniffe 
* dier Geifteskrsnkheitenf wie wir Cogleicb feheo wer- 
den» Ober ikratn fiinftuCs auf dinbAigerliche Gefeit 
fchÄ» utid gern folgt man dem ruhigjsn klaren Denr 
iier, Ueberall tritt der Philanthrop^ der bochher* 
«ige^Britte» der gefunde Moralift, der einfache Men» 
lehenverftand in diafer Schrift hervor» und wo be» 
darf es der letzteren Kalegorieenmehr« als in dem 
iThiBiiM des Vfs»? Alle feine Unterfuchiingen len* 
ken ficb a«f den deutlich hervorleuchtenden Zweck» 
dba Sohickfal der unglQcklichftea LfCbenden j die es 
l^ebfe, möglicbft zu erieichtern, der Gefeilfchaft, die 
fie aus Ihrer Mitte ftdfst » fie weniger furchtbar zu 
febildern » und gewifs wird des Vfs. eeachteter Na- 
me. und fein kbendines Wort in feinem Vaterlande 
nicht ohne gyite Wirkung bleiben. Wif . fo manche 
populäre IrnhOinerv die lange berrfchend waren und 
.smch find» wie pbilorophiCche und mediciniCche 
-Theoreme auf die Bahaudlung der Geifteskcanke^ 
»aehtheilig gewirkt haben» wie fchrecklich das iror 
mer noch viel zu baufiga Vorkommen derfelben fey» 
das nngeftbr fetzt der Vf. in den ».vorläufigen Be- 
merkungen in einem fehöben Stile auseinander » ficb 
dann zur. 

Sect. I . mit der .Frage wendend : Iß Oiiftisxir-^ 
rühmg (i n/a n i tf) kHUmr t Und im mdekm F$rkatU 

Ulf? AlWrdings: ift fin hailbar » «ria dar. V^ aua ai* 
y.A.UZ. x%%u 2Sm9fUr Jand. 



:ner grofsen Tabelle zu bewerfen fnoht» die eine vaf 
«flleicbende Anficht der Kuren in varfchiedenen grp- 
•Isen anglifchen und ansländifcben Irreoanftalten dar- 
bietet. Hr. J. gefteht felbft* dafs di^e Tabelle man- 
Seihaft ift » was wohl vorzflglich daher rflhijt » dafs 
ie vexfchiedenen Refultate der virfchudinßim Znlt" 
frSum$ neben einander geftellt find. Die Falle find 

t^etbeilt in frifche» alte» frifch^ n^d alte (wahr- 
cheinlich warf Hr. B. in diefe Rubrik folche FaUe 
iUiCimmen» Ober deren Dauer nichts entfchiedan 
(Woerden konnte^» und in eomplicirte» worunter er 
Verbindungen von Geifteszerrpttung mit EpiJepfie» 
Jdintismus u. f. w. verfteht. . Sollte es Skeptiker 
geben» die Oberhaupt an einer Ni^g/fcA#n Heilung dejr 
Ueifteskrankheiteo zweifeln» fo wird fie diefe Ue*^ 
berfieht wohl. belehren. Der Vf. giebt ihr einige er- 
lSnter«de Anmerkungen mit. Die Dif&renaen in 
den Kuren wechfeln einmal nach der angefahrten Bn- 
Jundliingsart der Irren (der Vf. giebt der morali* 
feheo» menf^hücben Behandlung und ihrem Sch(^ 
•pfer Pimit alle Ehre) ; zweytens nach dar Eilirichtung 
der Anftalten felbft» die entweder blofse Penfionv- 
anftalten find {ßmifcm 4i SSmnU bey den Franzofen g^ 
nannt), nnd dann mehr Privatleuten angehören» o4ar 
wahre öffentliche Irrenhäufer. Eine dritte hedenr 
tende Differenz in den Summen der Geheilten entr 
ftebt febr begreiflich nach den varfchiedenen Kf(g/df^ 
die fflr die Aufnahme von Geifteskranken in dnn 
verfphiedenen Anftalten feftgefetzt find, und wO 
z. B. in diefem nur genz firirche Fälle» in jenem £wia 
in den franzöfifchen« Rec.) jeder Fall ohne Auanafah 
me, in diaCem keine compUcirten » in jenem keine 
Unbeilliaran» au^nommeii werden. Der Vf. neniiS 
es eine »»GeareiiMds" von dem Dr. EMmmitct (dem 
Tfkchtigen und .irefflichen Dirigenten der Parifer 
Sml9tirüri\t dafs dirfer in Hinficht des Verhältr 
»iflea der Gebeiltee zu den Ungeheilten Frankreich 
oben an geftellt babf (Art. Fotk im DicU dr Sc. «i- 
dicmtui)^ indem er ihn» als guter patriotifcher Eng- 
länder» auf die Refultate feiner Tabelle aufmerk* 
fara macht , woraus eine ^jmori juß bni m wiiity. iif* 
fiumi C0mclmfiom*\hervoTgßhe. Auf jeden Fall aber 
ftänden England und Frankreich hier oben an » und 
der Vf. »»hofft» dafs ihr Beyipiel Enropa aufregen 
werde zum. rühonliehen Wetteiter.** — Sect. IL* Jß 
OrißimurrUHmmg dir HHkmg im gtikkm Qrmi$ fähige 
atrjidi mmiiri KrmmkMi? Es können hier nur an- 
nähernde Behauptungen Auigeftellt werden. Man- 
che behaupten» dafs GeifteszerrOt.tung» wie andere 
Krankheiten» ihre Paroxy^men« Kriien, Abnahmea 
li^t.te» und gavifs i& dtr Ualerlcbied des i^nrarfolgf 
K C4) f«br 
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lelir la der VerfoIiSedrenBeiC cTer Perioden zu fuchent 

k^vrelcber der Krtfike in die. BehendlMn^ kam , ja 

M ift waitrrcbeinUch (S. 40), dafs aus dem nicht ge- 

körieen Sondern neuer und älterer Fälle das baupt- 

ttchlicbfte Vbrurtheil gegen die Möglichkeit eine^ 

Heilung Oberhaupt eatuanden fey. Hätte man der 

Geifteszerrtfttung diefelbe Aufmerkfamkeit gewid« 

»et, al's andern Krankheiten, fo ift nicht zu b^ 

itinunen, um wie viel gOnftiger die Refultate dar- 

tber atishflen mofsten^ Denn der VL glaubt,- dafe 

nder glOckliehfte Erfolgt den man bisher in d^rHei* 

liMig erreicht hat, noch gering ift g^pn den, der zu 

erreichen möglich ift** (S. 46> Beionders machen 

lim die glOeklicfaeft Kuren in ungefähr Ma Fällen 

feiner Privatpraxis diefs glauben. Sein Herultat ift 

auch' in d'erThat erftaunenswürdig, Indem er an* 

giebt (Sw 48), unter 296 Fällen nicht weniger ala 

340* Kuren zu zShlen! Und doch loricht der Vfrim 

ganzen Werke fo rahig, fo aufricntig, fo* entfernt 

von aller Marktfchreyereyr dafs es VerfOndignng wm 

ärztlichen- Worte im Allgemeinen wäre, ai> feiner 

Ausfage zu zweifeln» Freylich mufs noch Manches 

Sefchenen» ehe das glänzende Refultat erreicht wird, 
as nach Hn. & zu erreichen möglich ift, und vor 
Allbn mufs eine nrnw/afion im pubtie ofimian** in Hin' 
"Üchtauf GeifteszerrOttung und eine ebenfolche Revo« 
ftjtion im'Zuftatide der öffentlichen Irrenanftilteo vor» 
Vergehen, und befondersletzts^res dürfte fehwernög- 
Rchfeym — Seot.III. JJtQiifliM9rrüfhmg rim xmalh 
mnnibKrMnkkHt?' Auch diefe Frage beantwortet der 
Vf.,.zumVortheilefeiue&OQnrtlings> verneinend; Dafs 
fle ZU' der einen Zeit mehr vorherrfcht» als zur an- 
derhs itt freylich gewifs: aber diefs beweift nichts, 
rfenn' die Oeifteszerrflttungeo hängen fo innig mit 
fikm- unaufhörlich wechfelnden' moralifch - poliri* 
Ibhen Zttftaodeder Völker zufammen, dafs ein tem- 
poreifes' Vorherrfchea jenes Uebels unter gewiffen 
»oralffeh* • poUtifch' vorherrfchenden Einflaffen gar 
nicht zu- verwundern ift. Man hat die forterbende 
Kraft der Geifteskrankbelten als mitwirkend in ei- 
ner vorausgefetzten Progreffion derfelben angenom^ 
inen^:; indefe^ entwickelt fieh die Kraoklieit' feiten in 
allen Nachkommen eines Irren« und' viele derfelben 
Serben auch» ohne Kinder zu hiirterlaffen. Der VT. 
giebt hier wieder eine interefTante Tabelle, worin 
er die* Summe von* Geifteskraoken in London und 
der Provinz' aus acht Luftris (1775-- 18 14) zufam^ 
■senfrellt^ Im erften Luftrum zählt er i783'Ge)ftes* 
krankev ini' letztem 3647.. Auf den erften Blick 
nun* fpricht dfefe Lifte gerade ganr gegen den Vf.4 
Indefe löfet er fogleich gefchickt den fcheinhareilWi- 
derfpruchv So rSUr ins dritte Luftrum gegen Ende^ 
nämlich von 17^8 und 1789, wo ein merkricher^iSit*> 
wachs der Summe ift, gerade der erfte Anfall der 
fireifteakrankheit des verftorbenen Köniffs » ein Er- 
eignifs', das auf da« ganze Land den.tiefiten Einflufe 
katte,. das-tKe genauefte Aufmerkfamkeit auf alle 
Ihnliche Kranken* rege machte*, und norbwendig 
4bn ZuSuf» in> die- öffentlichen H'eilanftalten ver- 
makdos - Ad' erllenJab» des feohftea-Lnlktiuni Ot^otjl 



war ein grofser Mifswachs : feine Folgen , Ronger» 
Kummer, ^endr vei^ebke» niciü, die Swfnrnie dnr 
GeiCieskrankheiten ^ui vergröfsiern > welchetVeMid» 
rung auch in diefer Tabelle fehr bemerkbar ift. Jeatf 
oben angegebene Zahl erfdlich von 3647, d«e im An* 
fange des achten Luftrums (i8to}au%ezaichnetfteht» 
und einen rafeben, fehr merklichen Zuwachs von 
Aufnahmen in die IFrenhäufe'r bezeichnet*, bäbgf gans 
natOrlicb mit der gerade in diefem Jahre pubßcirtea 
Parlamentsakte zufammen, die eine erneuerte .VilU 
Utiim tund Beachtung alfer Geifteskra Aken-- befehlt 
weshalb ^ne grobe Anzahl y die vorher uMregiftrirt 
und einzel« aerftreut labte » m die Irreahänfer ge- 
fcbickt ward« ; Dafs gerade diefe Urfachen |enei Vei^ 
gröfseruM der Summen hervorgebracht haben, und 
des Vfs.^ fiehauptuns daher nichts defto weniger die 
richtigere fey, dals nämlich Gcifleakraiikbeit an 
fich keine zunehmende Krankheit fev, be weift ar 
durcb eine neue Tabelle (S* 77), die eine Veiglet* 
ohung der Anfnahmen in wnfckiHkmi englifebebreii* 
hiufer von 1794 bi» 1-819 bietet, und wo' allerdings^ 
noch obendrein ohne Bezug au£ die doch« immer 
waohfeode Population, fich eine abfoliite VerringiP 
rung von Geifteskrankbeitenergiebt. Sil wurden in 
dem grofsen* Londner Hofpiral von* A. TjMfe 1807^ 
jaolrre gezählt;: igio« 303; 1814: 291;* 1(47 und 
iiUSi ^3 V* f- ^ Auch in Frankreich und Dentfch» 
bind » wo doch „|A# rmvawM ßfti k&prorr 0/ wmr mit^f 
fmriUphHrijf t «ir/p«ra#rd*' nahen nach* Hn> B: die Gel^ 
fteskrankheiten in« diefekn Jahrhunderte durchaus 
nicht xußinommin^ — > Sect. IV. Jjß Gt^tmHvrUiHmg 

Der Vf. vertheidigt^in Vaterland gegin den Mi aü^ 
gemein verbreiteten Irrtbum^ als fey England vor» 
zugsweife dks Land' derGeifteskranklieiten und alm 
fey rMfMify A0 ü pp r ührium of EmgUmi^^ Es mag 
eine Zeit gegellen haben r wo* die EnjriSnder mehr 
zur GeifteszerirnttUng Ai;h hinneigten. DieOefehiditt 
zählt aber folcber Perioden in jedem Volke. Au^ 
hier befchuldigt Hr. Bv wieder den verttorbetten Kd» 
nig, als habe fein Zuftand- nur die aligemeine An^ 
merkfamkeit mehr auf England hi ügeleokt ( ?>' Bey 
diefer Gelegenheit bekämpft denn aoeh der pMtrioth 
(che Vf. , der mit Recht von fich- lagt , er iftihJe „M 
ar BrUon^ /falMi# e/ lft# menaf^ ii# U^Htmref tfcs rtH^ 
giont friiuiptts cf mg cvunf^yaiMi*' -^ das eben Ca 
allgemeine Forwrikrity wie er es nennt, als fey der 
Selbrtmord in England häufiger als caiifru p arm § w in 
andern Ländlern; erführt nämlich of&cielle Berichte 
an, welche die Summen von Selbftmordeo in England 
jenenin FranHreich uad Deutfcbland im*J.i<gj7 ge* 
gennberftellen , und — das Refultat fallt nicht un« 
gnnftig fQr fein darin Ib verfehrieenes Vaterland M^itk 
Nach des Vfs. Zufammenftellung nämlktK ift dat 
Verhältnifs von Selbftmorden in Pawis , Berlin und 
Konenhagen zu jenen in London, wie a:a, 5:3^ 
und 2 : !>. Fflr einige Berichte aus Preuisen 6ndea 
wir (S. 91)' Hb; ÜmftM eitirt. Zu' fWiner frAbero 
Frage zurGckkebt'end, glaubt «ler Vf. ein Verhält. 
llifa.voa^ai|leal Inen auf aGoaMeaCchaO' fai. Sjp^gj^Bmd 
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^nrftWilies Mflkeneii*ffii kdnMn; wi9, wie iMn Seht, 
■i(ht«tett fehr for «li«iV«M/tiiy d«r Oc»ft«skraiiMief* 
tait^^riebes 'Wie Irland da^^egen In diefer Hinfitihi 
kiaibefci^ R«f f!%iu>iiinien foyn mag, ifr letehttr zumsp- 
Mavem hid^iii^ Irland keine Anmiianftrileif hat, zor 
«AvfaithiM VM OaiTtesfc^rankea , 4ie daher freyer 
«tnherJaiffen ^ und dem Reifenden mehr aiiffiüfea- 
in Sehottlend endUcb zeigt ficb ein VerMUtuife wie 
df : Tooo^ fo da£a man fleht, dafs hier wirklich* Gel* 
fteskrafikheic ki einem grofaeo Or^tde ,,hitUiger** fey» 
'ide in Enclaild, oder daTs des Vfe. Berechnong filr 
^Sogland im iiiedri|^ engefchlagen- ift. Mit allen- di^ 
ibn. Wideiieeangen begnflct bcb^der «ifrige Vf. woeh 
Ateht, und« fragt in Seet. V weüef : Sa» QH/ksMir' 
^Hmmg ^g^^mmmf Denn es i(t ihm nicht genoit, 
kevrk&n «u habee, dafs diefsUebel heilb6if^fey, dab 
•e eben fo heilbar fey, als andere Krankheiten, dafs 
mt nicht angenommen habe :• er t>eweift auch noch, 
^nd auch . mer f raktifck durch Liften , dafs das Ue- 
bel wirklich im Abnehmen feir^ di9i9 es namentlich 
ia .den- le^en Jahren wirklich abgenommen« habe^ 
'ein GrlOck, das er drelfi der oben angeführten Par* 
Tamehlsakie zurchreibf. Sect. yi.> uii folgin dir 
feklirkaften ÄnfichUn ühir' GtifliszirrÜttumg in Bifzk 
Bung auf Imnkäufir. Mehr ein Rifntni dts Tohon 
Gefaglen, da ja gerade hier «der Culminationspunkt 
des ganzen vorliegenden Werkes zu fihden'feyo foll* 
te. Eben dJe nothwendig; up^acklichen Folgen je* 
»er irrigen Anßchten^ wollte ja der V/, bekämpfen, 
richtigere AufTchiilfle verbreiten, nnd'fb däsScnick* 
fal der Geiftesk ranken zu erleichtern. Es ift naiar* 
Heb, dafs aus de» Meinung von*. der LVibetlbarkeit 
und dem unaufhaltfamen Wachsthum unfres Uetiels 
Mfngel «id Locken« in. der Kurmetbode hcrvorgin- 
Mitr die dann nvied^r, aufeer den uageheik gebiie- 
benen Ffillen, nooh Reeidiinrfebr^egaAftigten«, und 
lo die alte Meinung immer noch mehr beftätigtcn. 
Die IforpitSler wurden, weil man gar keine oder 
*lbhlechte Berechnungen anftellte, entweder zu grofs 
'^itr zu klein erbaut, und in beiden Fällen* wurden 
Se, ftatt einer Wohlthat, Laft för die Gemeinden. 
fEs ift bekannt, dafs in- England bej'weftem die mei 
fften Hofpitfiier, Armenanhalten« IrreAhiufer u. f. w. 
Yrtvatleuteo oder Gemeinden ao^ehören.X' Befoh- 
der» bleibt zd wflnfehen'; däfVeinebeflere Claffi- 
llciition der Fälle als bisher srllgemein eingeführt 
i^erden m6ge:' dafs Zur Aiifnabme und'Bebaufung 
einer Anzahl von OnkiUhann Anftäh getroffen wer- 
den p^-öge-, und dafs man^endlich fich eben fö auch 
der E|^iieptifkhen, Idioten ui f. w. annehme, die 
XU ' aligemein rund auch in den'beidi»n{erften L(^n- 
doner Irrenanfialten,] ausgefchibfren' bleiben. — 
Secti VI!. • Oibttr äiw Einfhfly difl iii Loeaiitmn dir 
JfTinlälkJiraufikriRkfultattkabin. Weniger inter- 
elKsme' Bemerkungen. D^r Vf. tHeilt die Loralitä- 
teo'in äufsere ond innere Urfiichen-, die'auf'die Ir 
sien wirken/ Zu jenen gehört die Lage der Irren- 
enftaiten;: ]e mehr diefe einer häuslichen Wohnung, 
nahekommt, defto beffer ift fie (S. 134)! Nie muis 
fie fon. einer zahlreiebeO' Nacbbaricball umg^beii' 



fe^ ; man darf nIcBf vergeffen ,• dkft Gfeifteskraiilcr 
keine Verbrecher find. Die inner» Urfachen* fiiidl 
«um Theil fchon in den Aufnahmegefetzen'begrBii«^ 
det« EMefe können zu ftrenge fibyn (wie*es in Betto** 
lern und St; Lude's wirklich der VnO: ift^: fb eiferr 
der VC; , und mit Recht, fich auf feine vornergegan** 

{^enen- Behauptungen ftotzend, gegen das Getetz, nut' 
olche* Kranke aufzunehmen , die* Innerhalb- Jtihree^ 
frift Gedefung verfprechen.- Ton* 9804^ Geifteskran«» 
keni' die- von 1804-^11113 in die SalvitrÜrr aufgi^ 
nommen wuhieh , fimf 604 im irflin Jahre der Ao^ 
miime, scou im anriylm ,- g6 m'ärUfen% und 41 im^ 
t^ff^lN» geheilt worden. Was warelteT jeneni Orund^ 
Eatz aus den'Ietzteren öa^UuglncRlfcben gewotdeirf' 
A'ttcb.nber einige andere Ausnahmen in den-Aufnahi^ 
men giebt der VK einige kurze Bemerkungenv wite im^ 
mermit den Waffen- der Humanität undeinererleuch* 
teten Arzneykunde kämpfend: du* aber dfefl^ Bemerk 
kengen meift nur örtliche VerHSltniAp- tt^effcn-, und 
Ober andere: y^ie ober dir Aufnahme von Wefberni« 
df e'Kinder mit fich fahren , v«in Veherifehen , Krd^ 
tzfgen (fie Tollen aufgenommen werd^m mit gehöriger 
Trennung von Atidem) u. dghj^er Billige' mit dem 
Vfi gleich denkt ^ fo folgen wir ihm hii?r nicht ins 
Einzelne. Andere innereUriachen liegen in den Vec^ 
hältniffen der denlirrenanftaltenaneewiefenen Fond^. 
{'Di^ auf demCöntinenteßift Oberall' wohl noch wich* 
tiger und' einflnfsreieher find V als in dem reieheU 
Englandl] ~ SecT. VOI. BkmirHngim iUfir äiw 
Znfkmitäir SfUiptf/chiw\ Dantmiw (fia4mümif) md^ 
Idiatini KeineCömphcation^hälVauch'dieAsrSübriffc» 
Ftelier Ar fchreckiicher als die der Mknie mit der 
Epil^pfie^ und er findet es daiter uin fö unm^nfchlfe 
eher, dafs- 4n England ffti* diefe Gompljcattonkeinre 
Mgeneo Einrichtuneen geti^ffen* find. [Es^ ift< diefe^ 
mcht ^tta-rnnzige' MifSverfaältnilV, das dem Fremden^ 
iai öer Verwaltungsart der in taul^nd'andern Ri'^ck* 
Schien fo' vorfrefflichen iaglifehn Hbfpitfiler ao6> 
ftöfst. Die Engländer hören nicht' auf die Stimme0> 
yön'Ausiändern, wenn dieffe ihnen einen guten Rath« 
geben wollen; Mlk:hte ein Mann wie Burroms denn* 
wenigftens gegen' die MSngel In dem Verwalttongt*^ 
tweige, der (eine Sritik befcbSftIgr, nicht taa^ 
ben Ohren'predigen !.^ Bey ihr ^FataHii^ w^rddie*- 
Kur wenig helA^n. Meift geht fie iir compIettea> 
Idiotismus^ Ober, und In dkn^ flranzfiflTcfien Aoftalteft« 
ftirbt die Hlilf^e folcfaer Krankem Beym lUiötismur 
in die Kur «^gSnzlfch hoffifungslösv** Wenn die UKacbi- 
dazu eine natOrliche ift'; ift dieVenrnlii(Tng ab^r elne^ 
zufällige , fb iff die- Heilung weoigftene möcltebl. 
E>a^ Refultat diefes Kapitels fol! alfo n^ym die baleii 
(fbr die-dci* Vft fchreibt) aufnrerkfiim zu machen auf' 
disfe Differenzen* der GeiftesZerrOttbng^und'ihr Vei* 
bältnifs zur Heilung, dafk nicbr ferner die TTnclCfcM^- 
liehen als hoffhungslos aus der menfbhlichen Gifefell^ 
ifehaft filr immer ausgeftofsear* werden mögeni- Ölr 
Berichte des y^Gtasgow afylum t** des Einzigen-, vom 
dem der Vf« in dUfyr RYlckficIu Details geben^kaniH, 
beiveifen, dafs.aucH f'dioten fei bfr zuweilen geHeiUt . 
werden >. und Aofmerkfamkeit auf diefb nndahnll^ 
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,2|i(itiiiifo anpfiebh d«r Vf.. biMn Landsleu^ef 

^_^ fo iii«hr« 4a 4i«G^i(tesfch\vachao und Idioteo drtif 

FiiNW d«rG«if teskrankeo io Schottland conftityir/Bo.? 

Saot* IX. 7/1 iZi/ffiM #M# Urfacke oiir Hmi^^gi^dmr 

iCh^mrraitmg ¥ Diefs wichtige Thema; ^t ,der 

JVf.<io6li nipbt erfchöpfeiid und.fcbarffio^ig.geiuiE 

liebaiidelt« Seio Refulut ift, da£s bald das emot bald 

J^ das aodare der Fall fer« Die Religion k^t naolr 

40S Kanzlers dir Päßfitmrs Bemerkung» i^ebr Ein- 

4afs ^ttf dao Mentc^en, als. alid feinf abr^en iMr 

4epfcbaftea zufarnfnei^genomo^en , .unMi^P Ht ets lei* 

gleri/aucb /weht tjx li9ugnen,,dff% (8.175) unUr §f- 

mitü»; y<f)ft9nwp Geiftesz^rrauuog eine Folgen d^fr 

fiLeiigioD » oi4f^ Tic^bnehr der religiölen Si^bwärm^rey 

^y» Oeswegeo aber mufs man das Chriftentbum 

«icbt im Allgemeinen hier anklagen wollen. D^9 

Tenq>erameat kofamt auch hier fahr mit in Anfchlag. 

BroUytenqiiaeberey« SectenCtreit (beides in England 

fo häu^e £rM?eiauMeq) und Irreligiofita^ find ge- 

jtriü io diefAT fiL9^kGc&( als Urfacheo der Geifte$«t<r- 

ratt^ung zu batrMh^o. ,Es j^bt üburbanpt fiaeQ 

yorbereitendeo ZuEtaiui dej^;:^ Seek 9 der das Indi vi- 

duam zu reUgiöfem .Wabnuna geneigt macht : diefer 

Zuftand ift der des ^weifelns. aa der Wahrheit der 

Religion, zu der mißn iicl{ bekennt« and die entfern* 

ten U/bcbeo find «dann mejft immer die fchoi^ ge* 

nanoten. Be^ dieC;r Gelegenheit giebt.der Vf. Cechs 

Krankengafchicfaten (/B^von /TW^ftn), d^e hifber 

Choren* r Den ganzen AufTatz findet .Ree. bereits 

Srie den folgendei» m'Nsfffs «^it(cfarifl für pfyohoU 

Aerzte'* (&vn neuetten Hefte) wörtlich at>erfetzt. 

Sect. X. Fon 4ir jnrkfamkHi dis RMgwumiUrrkktq 

htjf Jrtgu. Er ift )e nach den verfcbiedeoen Tempe^ 

ramenten» Anlagen u. L w. ip ,diefen Fillen.eben fq 

fchidlich , als in jenen l^filfafn* Mao bat «amentr 

lichin Gtmsgcw Verfucbe mk religiöfem Unterrichte 

bey Irren jEeina|pht, die gOnftig ausfielen (S. a^})» 

Aber der Religionslehr^i^ mufs, feine Schaler geoa« 

kennen, und es mu& eine genaue perfönlicb-plycbo» 

logiCche Unterfucbung defiUbeii vorhergehen ; wen^ 

nach diefer der Religionsunterricht modificirt und 

^fin allem Secten- uod iDogmenftreit 9 . wie natarlkb', 

ganz eotblöfst wird « la f^ wohl die guten FrQchte 

eines gefunden religiöfea UnterrJchtf .au( Geiftesp 

kranke unaüsbleibiMfb. Sec^f Xl. ITuäi Mir ,iu /#- 

lÄiUtiM Eiwrkktfmg e^ Xmmkämfirm. Seyd mUde ! 

geyd milde! ruft der pbilantbropitehe Vf . : nStreoge 

bat noch, nie ein Moralfyftem verbefTert.** Eine ge- 

Cetzlicbe Einmifcbung in die Verwaltung der Irren- 

hfittfer mufs freyjicb Statt finden , um den Mifsbräu* 

oben 9 die fcblechtf Vorfteber fich erlauben dOrften» 

vorzubeugen^ Der erfte Vorfteber ift der ««Scblufs- 

fteln** des ganzen Gebaudea» nnd feine Qualification zu 

dem wichtigen . Poften die erfte. und nothigfte Rück* 

ficht. Nach ihm verdient die Einrichtung der Befuche 

bey denircen vpnPnrfonent die nicht unmittelbar um 



fobaft«! find. dJt JiaöptfikbtidA» B^adhtiwg. 

die abnigentPieFfenenft die e«ecuiive oder ,le(^- 
iative GewaU .^ber .die Aoftalt haben>;dieCbi^im^niij 
«nd .djet ibuM untengeordnntitn!* Dißrki ^ J m fj p M m ^. 
Voi^ dAiv.«rft0ra lblli#.wenigrtens <f e Alajorkat a« 
Aev9te4i«befteh0o tt.i»vv. Sehr wahr bemerkt derV&» 
wie, febwer ea fey» Männer zu finden« welche die 
^u allen^ bte tu den letzten Pefton in irMnunftnlttli 
ia nötbigen Eigenfchafiten befitzea: findet men sUb 
BedrAgiingAn einmal glaicklich vereint 9 iö wird ein 
Solches IndivMuurii wieder nicht den nodankbarmi 
J^oft^n ab0ffiehmen woUen. Die Jolgenden Ifemer« 
fkungea ober lUfflA^ Regifter, OeldfureAM m^(. wi» 
die Mseift ei» rein drtliehes Intereffe haben 9 möflen 
wir abergehen» fo wie wir Hr- flhar rfon ifjipfnidin 
<von S..9as an) nur faTgen können 9 dafs er «#ne Te- 
vbellen aus verfchiedenenlrrenanftalien in und anfsev- 
.halb England enthält , deren wiebli^ie Refbiinie 
Ree. an eiaem andern Orte dem medkinKehea P<i* 
rblikum aScbftena miHbeiieB wird^ * . i 

Bey dem vielen IntereOanten bdd 'Wiff^nsw^f- 
digen» welches das vdrliegende Buch enthält« dadf 
'man doch nicht vergeffen, dab fein Vf» tör Emgia^ 
iUr und fflr NichiSrxti fchrleb, und zu einer an 
Dtutfchi und Airzt$ addre/firlen ü^irfitzumg wiQ 
Rec. bey der heutigen Üeberfättigong unferer Litera- 
tur durch alle guten und fchlechten ausländifcbeu 
Fabrikate» durcn diefe Anzeige wenigstens nicht die 
Hand geboten haben. 

KlitBC^SWISSBNSCHAFTBV. 

■ • • 

MancHBii, b. Xindaner: Ai^ktm^ vm MüMM. 
fkhim Amg^gmAiäm von ^ ZU CaMa« Obesltevr 
tenant m. f. w. igoi) Sa Si gr« g^ 

Die Mehrzahl' |Ur fun£Eehn Abhandlnngen diefer 
kleinen Schrift betrifft mehr die Verhäuniffe des 
Soldaten als feine Dienftieiftung und Wiffenfcbaft9 
alle eher fcheinen mit Räckficht auf Baiern , das Va- 
terland des VfjS.^^t9brieben. Er erhebt fich zwi^ 
in der Anficht w«e in der Erörterung faft nie Üb^ 
dasGewöhniictie;, jndeff iftdiffe Art der Behaa«!* 
lung vielleicht ^die. geeignetfte , um Gegei^ftände» die 
fo rein praktif^h , ;Cnd , zur, Sprachf lu bringen, 
deich der^ erfte Auffatz aber ErhmrnffißmJUhimdtB 
HiiriM enthält (b viel Wahres^ dafs map ihm Beliec* 
zignng wdafchen mufs An wie vielen Orten wird 
man b^ym Lefen des dem zweytep flehenden Haerp 
r- der ^eanp.tjenarmee — gewidfneten Tlieiles aus- 
rufen: ^*iß tont ^pmm$ ckizmpml So ift auch der 
^te Aufratz:^da#^C9 der vte; ii^bmUidm^ dm 
lote: iii OffUUr$ ifti SiaMisdi^mr^ mitAaerkc^knuog 
zu erwihnen. Einige Auffätze find freyUch iinba- 
deutend 9 andere g^nz local. 
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STAAT5WIS$ENaGHAPT£N. 

HxTDci.BKa(}, b. Groos: Der ürganUmus der 
Behörden flir die SaaUverwaltumg. Mit Andeu- 
tuonn von Formen fUr die Gefchäfisbehßndlung 
in derfelben, vorzaglicb Ia den DepnrtemenU des 
Innern nnd der Fmamem. Von C A. Freyherrn 
mon MalchnSf KönigL Wartembergifchen Präfi- 
denten , Commandeur des Konigl. "Civil • Ver- 
dienrt- Ordens« 1821« Erfter Band. X u. 462 S. 
i. ZwewterBand (Formulare) in kleinem Queer- 
format. CXXXIV TabcUen. (Preis 7 Fl. 12 Kr. 
oder 4 Rthlr. 18 gr.) 

^^L/ enn gleich die Gate der organifcben Einrich- 
▼ ▼ tungeo eines jeden Staats zuoächft und vor- 
züglich dadurch bedingt wird, dafs fie den Eigen- 
thämlichkeiten , den lokalen und foriftigen Verhält- 
nifTen deffelbea möglichft angemeffen find ; fo ift den- 
noch die Kenntnifs derjenigen Einrichtungen, die in 
andren Staaten ftatt finden, von grofsem Wcrtb, in- 
dem fie Anhaltsttuncle zu belehrenden Vergleichun- 
f;en gewährt. Diefe Betrachtung und das erhöhte 
nterefte, welches in neueren Zeiten die Kenntnifs des 
Organismus der Verwaltungsbehörden In den ein- 
zelnen Staaten gewonnen haben , nach der Vorrede, 
Sn dem Vf. den Wunfeh rege gemacht, durch das 
vorliegende Werk zur AuslöHung einer LOche in 
der ftaatswiffenfchaftlichen Literatur den Weg zn 
liahnen, wozu, ungeachtet fchon oft auf diefelbe auf- 
merkfam gemacht worden» bis jetzt nur theil weife 
Verfuche gemacht find. Dafs der Vf. den Zweck 
feines Buchs — einer weitern AusfOhrung feiner im 
J. I820 anonym erfcbienenen Darßetlnug des Orga- 
nitmns der imiem Staatsverwattnng nnd den Formen 
JUr du QefchSftsbehandtungin denfetben als Leitfaden zu 
theoretifch prakÜfohenVorlefungen — auf eine ganz 
vorzügliche Weife erreicht habe, wird aus dem dar- 
zulegenden Inhalt hervorgehen. 

ßinleitung. Nachdem der Vf. die Begriffe von 
SUat, SUatsgewalt, Staatsrecht, Staatsverfaffung, 
Staatsregierunaskunft und Suats Verwaltung Mtffi- 
fetzt und die Poftulate. eines zweckmäfsigen Staats- 
Organismus erörtert hat, entwickelter das Provinzial- 
und Real-Syftem, das CoUegial- und Einheits oder 
Bareau - Syftem , tinter unparteyifcher Darlegung 
der Vorzüge und Nachtheile eines jeden. Hiernächft 
werden die Fragen geprüft, über die Vorzüge geo- 

S-aphifch beftimmter Verwaltungsbezirke vor der 
intheilung in Provinzen, und über die Verzüge der 
Centralißrung der Verwaltung in zwey bis drey-Goi- 
J^ Im £ l%%u ZwejfUr Band. 



l^ien vor der Anordnung von Mittelbehörden für 
die befondren HauptreCforts und für befondre Bezir* 
ke. Sorgfältige Erörterung des Verhäitnifles zum 
Staat. Einwirkung der Stände auf die ausübende 
Verwaltung, welche fich der Regel nach auf Con* 
trolle befchränken nsufs. I. Organismus der Ftr* 
watinngsMörden. Nach einem aligemeinen Umfifs 
derfelben handelt der Vf. A. von den Minifteriai* 
Departements und deren Gefchäftskreis. B. Der 
Stellung und dem Verhältniffe der Minifter. C. Der 
controliirendcn Behörden der Verwaltung, nämlich 
dem Staatsrath, der St aatscont rolle und der Ober^i 
rechnungskammer. Die Attributionen des Staats* 
rathes find nach der Verfchiedenheit feiner Beftim- 
mung in den veKchiedenen Staaten, theils beratbend 
tfaeils entfcbeidend. Als blofs t>erathende Behörde 
ift feine BeVathung erfoderlich fürGegenftände einer 
neuen Gefetzgebung, wie auch bey authentifcher 
Erklärung der beftehenden Gefetze, fär alle alige- 
meine Verwaltungsnormen, durch welche organffche 
Staatseinrichtungen eingeführt, oder beftehemie ab* 
geändert werden follen, fo wie für alle Verordnun« 
gen , die das Eigenthum , die nerfönliche Freyheit, 
'überhaupt wohlerworbene Reciite der Staatsangehö- 
rigen berühren. Die Beftimmung der Staatsoontrol« 
le ift, darüber zu wachen: „dafs die Staats^nnahme 
überall mit Umficht, Sorgfalt und Treue verwaltet, 
die Ausgaben auf das Noth wendige befchränkt , bey 
diefen die in dem Staatsbudget gefetzlich fanctionir« 
ten Summen nicht überfchritten ; überhaupt dafs den 
beftehenden Gefetaen und Anordnungen gemäfs ver- 
waltet werde ; fodann Mitaufßcht auf die Conferva- 
tion des Staatseigentbums. „Eine Controlie nach 
diefen Andeutungen ift bis jetzt vollftändig nur ili 
Preufsen realffirt. Die Competenz der Oberrecb- 
nungskammer befshränkt fich dagegen auf Beurthei- 
lung der Rechnung felbft, nämlich ob diejenige Ein- 
nahme, die nach Maatsgabe des Budeets oder ba« 
fondrer VerfOgungen einzuziehen gewefen find, voll- 
ftandig eingezogen und verrechiCet, die Ausgabe Po« 
ften Vorfohriftsmäfsig juftificirt, überhaupt alle für 
die Rechnungsführung ertheilte Vorfchriften beob- 
achtet find. D. Organismus der Verwaltungsbehör« 
den in den Departements des Innern und der Finan- 
zen. In Anfehung des erfteren handelt der Vf. von 
den Behörden für die kirchlichen Angelegenheiten 
und von den Behörden in Beziehuncc auf d^n ößent- 
liehen Unterricht, von den Behörden für das Sani« 
tätswefen, das Landftrafsen - und Wafförbauw^eii ; 
den Mittel- und Provincialbehördeit , den Bezirks* 
und Laadbelitedea* Dm FinansdeparUaMnt an« 
L (4) lan- 
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langend , fchildert der Vf. zuvörderft die allgemei- 
nen Behörden« hiernächft die Behörden fQr die V^er- 
waitung des Forftwefens, fOr die Bergwerks- und 
Salinenverwaltang» für die Verwaltung des Steuer- 
wefens» für die Verwaltung des Scnuldenwefens 
und far die Verwaltung des Karfenhausbalts* II« An* 
äiutungin für dii Gejchäftsbehandlung und Über dii 
formin /ih- dii Einktiiämng der Qeftkäfte. Na^chdem 
der Vf. einige allgemeine Bemerkungen Ober die 

ävorsien fOr die Behandlung der Gefchafte ij^nd deren 
prmelle Einkleidung vorausgefchickt und in Betreff 
4er Formen für das Departement des Innern kurz 
die Hauptgegenftande berOhrt hat, bandelt er aus* 
fabrlieb von den Formen fOr. Behandlung der Ge- 
tchäfte im Departement der Finanzen , infonderbeit 
Ät die Domänen - Verwaltung, Forftverwaltung« 
Bergwerks - und Sälinenverwaltung, fürxJas directe 
Steuerwefen > für die indirecten Steuern, für da$ 
Etatswefen, fOr die periodifchen Situations- Etats 
und für die Abfchlorfe, für die KaiTenverwaltung, 
iQr die Rechnunes-Kevifion und Juftification, und 

»für die Rerhenfchaftsberichte an die Minifter. III. 
Darßellung der Orgßnifatian mehrerer StaaUn , nach 
Maaßgabe dir fUr den Organismut 'angedeuteten 
Haup^yfleme. Vorausgefchickt .werden Andeulun* 
gen zu einer Vergleichung der verfchiedenen "Staa- 
ten in RückGcht ihrer Organifation: dann folgen zur 
voUCtändigen UeberGcht des Organismus in jedem 
der von dem Vf. angedeuteten Sylteme und als An- 
halt zu Vergleichungen, mehr oder weniger ausfuhr- 
liehe Darftellungen des Organismus in den König- 
reichen Frankreich, Preufscn, Baiern, Wflrtemberg, 
dem Grofsherzogthum Baden, dem Oefterreichi- 
fchen Kaiferftaat, den Königreichen Hannover und 
Sachfen, dem ChurfaKtenthum Heffen, und dem 
Herzogthum Naffau. IV. Anhang van Inflrncthnen 
für die Regierungsbehörden in mehreren Staaten. Der 
zweyte Band enthalt zur Erläuterung des zweyten 
Abfchnitts Formulare (nicht projectirte, fondern aus 
der Wirklichkeit entnommene) ffir Polizey* Taxen, 
far die Verwaltung von Domänen insbefondre zur 
.Veranfchlaguhg, für die Forftverwaltung, für die all- 
gemeine Berg- und Salinen -Ad miniftration, fOrdas 
directe Steuerwefen, insbefondre für die Verwal- 
tung der Grundfteuer, auf den reinen Ertrag, den 
Brutto -Ertrag und auf den Kapital werth derUrnnd- 
ftQcke (die Formulare aus dem Franzöfifchen, Wür- 
tembergifchen , Baierfchen, Badenfchen und Naf- 
fauifchen (^dafter und für die Steueranlage aus dem 
Cadafter für das Grofsherzogthum Heffen); für die 
Gebäudefjteuer nach den drey verfchiedenea Me. 
thoden (die Formulare aus dem Franzöfifchen, Wür- 
tembergifchea und Badenfchen Cadafter); für die 

. Cewerbfteuer nach den drey verfchjedenen Metho- 
den (die Formulare aus dem Franzöfifchen, VVür- 
tembergifchen, Badenfchen und Naffauifcben Cada- 
fter und der Anlage im Grofsherzogthum Heffen); 

• ffber d$s Ab* und Zufchreiben für die Evident hal- 

. tung der C!adafter (die Formulare aus dem Pranzö- 
fifcEeOf fiaierbbea und. Badenfchen Cadafter und 



nach dem Vorfcblag von Benzenberg); tot die Vmf 
waltung der indirecten. Steuern, fiir dae EtatsuFefea» 
für die^ituations- Etats und Abfchkiffo (die Formiu 
lare aus dem Comvte du treför in Frankreich). Bey 
jedem Formular in der $. nachgewiefdn » zu welchem 
es gehört. 

Diefe kurze Inhaltsänzeige wird binreicben, um 
unfre Lefer zu überzeugen, wie höchft lehrreich und 
nützlich diefs Buch für Jeden fey, der in der ndmi' 
hiftratlven oder finanziellen Partie zu arbeiten hat. 
Es ift dprchaus praktifch , ind«m der ^nze Vor* 
tragi auf wirklich exiftirende und fpecieli nachge- 
wiefene Verwaltungs - Organifa tionen gebauet ift* ; 
Daneben gehören lUarheit- und PrScifion des Aus* 
drucks zu den Vorzügen des Buchs* 



1) NüRNBERd, b. Stein: Ueber die Staats- Aus- 

«aben und Auflagen. Ein philofophifch - ftati- 
ifcher Verfuch von Adam TFeishaupt, Mit Ge- 
genbemerkungen von Dr. Konrad Frohuy 6(f. 
ord. L. d. Staatswirthfch. (zu Landshut). Neue 
unveränderte Auflage, igao. 15g S. 8- (16 gr.) 

2) Ebend.: üebir das BeJliUfrungsfffßUm* * Ein 
Nachtrag zur Abhandlung von Staatsausgaben 
und Auflagen von Adam tviishaupU Mit Gegen* 
bemerkungen von Dr. Ki^nirai Fr9hin u« L w. 
1820. 158 S. 8- (16 gr.) 

. Es ift eine äufserft traurige Erfcheinung, wenn 
wir Männer von Geift^ und Wiffenfchaft ibtc Fähig- 
keiten und ihren Credit beym Publicum dazu nuTa« 
brauchten fehen, es über wichtige Gegenftände des , 
öffentlichen oder Privatlebens irre zu leiten, und ihm 
verkehrte und verderbliche Lehren als fett begrün- 
dete und heilbringende Wahrheiten darznftellen. In 
diefem Falle find wir mit Kn., /Teishauft hinficbilicb 
feiner vor uns liegenden beiden Schriften» die bereits 
vor etlichen Jahren (1819) erfchienen, zwar nicht in 
den Buchhandel gekommen, aber von dem Vf. dur^b 
Verfendungan die Höfe in CJmlauf gebracht worden 
find* Von allen Künften des Witzes, der Dialektik 
und der Sophiftik hat er keine -unverfucht gdaCfeOf - 
um die Völker und ihre Regierungen zu der Idee 
hinzuleiten» für ihren wechfelfeitigen Wohllland 
fey» wenn auch nicht gerade Verfch wendung • doch 
möglichfte Erhöbung ihrer Ausgaben und zu dem 
Ende dem Volke angelegte möglichft hohe Abgaben» 
,und Schulden machen, bey weitem zweckmäfsiger 
.und wohlthätiger, als verftändige Sparfamkelt um 
möglichft niedrige Auflagen und Einfchränkung in 
der dffenilichen Wirthfchaft. Die Grundlage feiner 
Sophismen bildet die Idee (I. 14.) Geld iß das fHn^ 
cip aller menfchlichen Jkätigkeit, atler Entwkkelung^ 
Vervollkommnung und hohem Cultur. Aber um uns 
Geld zu fchaffen dürfen wir (1. 14.). unfere Bedürfe 
niffe nicht vermindern , fondern wir muffen nur un- 
fere Taufcbmittel in einem entfprechedden Verhalt« 
niffe vermehren. Diefes gefcBieht aber am leichte- 
Sxna dadurch » dafs uniere |legierungen,ibre Adsga- 
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iMDMteliökft zirrenmliren fodten. ' ESnlchratiKum 

f^n fiad (L 69*) mehr fcbwöebende >l8 ftarkeiidtt 
^liitdy cbto So wie häufiges Aderhßen -und htaes 
Waffer. Das EiofchräakuDgs* oder» welcbes einer* 
ley ift» das politlfche Huagerfyftem verdankt Xeino 
EatftehiiDg dem allgemein aagencunmeneD Wahne» 
da£s jede Ausgabe .fch wiche oder entkräfte (1. 81O 
4lber felbft Ausgaben 9 welche ein Stitt ans Aoshind 
macht, um auswärtige fiedfirfnifre zu befriedigen» 
{9h wachen einen Staat nicht nur nicht , fondern Ü6 
vermehren vielmehr feinen Reicbthum iL tu} und 
das» was ein Staat in feinern Innern aasgiebt» kann 

Br nie als Ausgabe angefeben werclen* Dieter 
äeinbare Verluft fetat einen groC^en Theil feiner 
Vnterthanen in Nahrung und zu gleicher Zeit in 
den Stand» die Staatsabgabeoi zu entrichten. Der 
Staat» welcher an feine Unterthanenausgiebt» gleicht 
dem Magen» welcher zum Bellen der abrigen die* 
der verdauet. Er führt und fchafft den Dünger her« 
bey» um die Felder ergiebiger zu machen. Es kann 
fogar das Wohl des Ganzen erfoderu» dafs nichts er- 
fpart» dafs fogar ober die Einnahme verzehrt werde 
n. 83O Der verfchuldetflö und mit Abgaben über* 
bättftetfte aller Stallten» kann «-* vHe Hr. ff^riskaupt 
durch das Beyfpiel von Grofsbritannien zu erweifen 
fucbt — zu gleicher Zeit der reichfte und mächtigfte 
auf diefer Erde feyn (I. 53.) Nicht der Einfchrän* 
Icung, fondern einem gröfsern und allgemeinern Auf- 
mrande im Innern — einem ungeftörten Umlaufe 
der Waaren und dts Geldes — einer gröfsern Con- 
fumtion — folglich gerade dem Gegentheile deffen» 
inras uns fo fehr empfi>hlen wird — verdanken btft* 
liende Staaten ihre dauerhafte Gröfse und ihren 
Heichthnm. Der Grund von dem Stillftande und 
Verfall der Staaten liegt nicht in der Menge der 
J^uigabea» fohdern er mufs darin gefucht werden» 
-dafs ztt wenig oder zn unvernünftig ausgegeben wird ; 
dafs es Menlchen giebt » welche mehr einnehmen» 
aus ausgeben » welche die Liberalität Anderer zu der- 
üelben Nachthejle mifsbrauchen» und dem von die- 
fen in Umlauf gefetzten Gelde auflauren, um es dem 
.Umlaufe zu entziehen. Diefem gröfsten aller Uebel 
ikann ein Staat am wirkfamften dadurch begegnen» 
fdals er nicht ein Gleiches thut (I.'Ss) Der Luxus» 
_«u dem ein folches Syftem hinfuhrt, magimmer- 
liin ein Verderben »• er mag fog'ar ein grofses morali- 
fehes Gebrechen feyn. Aber felbft 'die moralilchen 
^ Gebrechen , gehören in diefer Weltordnung, welche 
.«um einmal lo und nicht anders befchäffen ift» auf 
Iceine Art zn den entbehrlichen Dingen (L 94.) Soll 
der Luxus aufhören , fo mufs es entweder gar keine 
• reiche. Leute geben» oder es mufs dlefeh verboten 
.inrerden, voä ihrem gröfsern Vermögen nach Gefal* 
. len Oebraueh zu machen. Das Eine wQrde fo thö- 
Ticht und fcbadiich feyn , als das Andere (I. 96.) In 
Republiken» vorzügüch in Demokratieen , foUlen 
«war alle Staatsborger gleich arm oder gleich reich 
feyn ; da aber dicfs nicht fo leicht gefchehen kann» 
und die Ungleichheit der Goter den republikanifchen 
Verfaffungen nacbtheiiiger ift, als den Monarchieen ; 



(o kann dem Uebel nur da<Iurch abgeholfen werdeut 
dafs die Gefetze den Reichen auffodem feinen Auf? 
Wand zum Brften des Staats zn verdoppiein. in mo« 
narthifühen Staaten dag^en wQrde oer Regent fein 
Inter^ffe gänzlich verkennen» wenn, er den GroCsea 
und Reichen ganz und gar unterfagen wollte » nach 
Gefallen einen gröfsern Aufwand zu maöhen . (1. 99.) 
Nur der auswärtige Luxus ift es» dem die Gefetze 
entgegen arbeiten mölTen. Doch nur infoCern als er 
das baare Geld einer Nation vermindert» und folglich 
zur Verarmung fährt (L 100.) Uebrigens kann j^de 
Auflage» welche den Gewerbfleif^ nicht unterdrückt« 
welche die reellen Bedflrfniffe nicht (iberfteigt» welv- 
che den Vermögensumftänden der Zahlpflicbtigea 
angemeffen ift» welche in kleinen» und wo möglich 
unmerklichen Antheilen« zur gelegenften Zeit» ohne 
Harte gegen die Einwohner» und ohne Uebervor- 
theilung der Unterthanen» in fchicklichenZwifchen« 
räumen » nur von dem wohlhabenden Theile der Un- 
terthanen erhoben wirci-^ eine Auflage, welche nicht 
als todtes Kapital angehäuft liegen bleiht» fondern 
bald möglichft mit freygebiger Sparfanikeit (?) zu 
fieftreituBg da^' Staatsbedärfniffe , und UnterftOtzung 
der Darftigen » fo weit diefes gefchehen kann » im 
Lande felbft, an folche , welche wieder ausgeben , in 
Umlauf gefetzt wird, und a^f diefe Weife zu ihrer 
Quelle zurQckkehrt» — eine folche Auflage kann 
grofs feyn» oft wiederholt werden» und far den Staai^ 
fowohl, als für die einzelnen Geber im höchften Gran- 
de wohlthätig werden. Ja felbFt Auflagen» vvelche 
die angegebenen Bedingungen nicht durchaus erfül-' 
lißn» werden zwar wen^er o0tzlich » aber im Grün« 
de auch weniger fchädlicn fejn» als gar keine» oder 
zu gemäfsigte Auflagen; fogar die Verminderung 
oder Aufhebung folcfaer Auilagen mufs als eine Qa« 
lamjtät aiigefehen werden» weichein ihren Folgen 
den gefammten bürgerlichen Wohlftand 'veirnichrod» 
und zur Armuth und Bar&arey des 'Mittelalters zu« 
rflckführen wOrde (L 114 u. 115.J Die Klagen fiber 
zu hohe Abgaben » welche wir in den letzten vier 
und zwanzig Jahren überall hören» find entweder 
blofse Rednerkflhfte und Gemeinplätze, triebe, oh« 
he darüber zu denken einer* dem andern nachbetet» 
oder es find Ausflhofate» ;um fich den allgemeinen 
Beften zu entziehen, oder endlich -fes find boshafte 
tibgenntzte Kunftgriffe» deren fich- alle herrfchfüch« 
tige Volksaufwiegler bedienen » um iden undehken« 
den Haufen zu. ihren Abfichtien zi^ benutzen (L 118O 
Was be weiten alle Deklamationen gegen die Abga« 
ben, gegen die Vervielfältigung der' otaatsdlener, ge- 
gen &vk Auf\vand der Hole , und dii' Verer^fserung 
*der Armeen , als einen hoh6n Grad von kurzfichfi* 
ger Habfucht , welche ihren wahren Vortheil ^f- 
kennt? (I. 12^.) — Bey alle dem hat aber doch das 
Gebiete der Auflagen enge, und zwar fo enge Gren« 
zen, dafs ein Staat ohne Hülfe des Credits»alle Mil» 
he haben dürfte, blofs die gewöhnlichen Ausgaben 
damit zu beftreiten (IL 15.) Da jeck>cb es nicht der 
Producent oder Verkäufer ift, der die Steuer eigent« 
lieh trägt» fondern jede Abgabe eigefttlich von dem 
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Kaufer und ConfunieDten getragen werden mu{$ 
(II xo\ fo kaa» diö ^sitaeinnaMoie nur daduceb 
vcmehrt werden, da£s ße die innew ConfumticMi 
von Zeit w Äeitveno^hrt (H. 6»)» »»d ^«»ter me^ 
menden als de« prodüqrepdenKiaffekann mehr der- 
an celefwb leyn» dafc fich die ZebJ derjenigen Unter- 
thanenrwelcbe bloh «Uein vom Slaatsdionfte lehen, 
and oline alle Au^ßcht anf eine WiedeferfUttwng 
ansMben» vermehct wprde(II. 70.) Es find zvrar 
dlerdägs die Uoteiitb^nen , welche den Regenten 
aäkren und^unterhallcn, «^ries^kann aueh eben fo 
;vmiig geleugnet werytoh 4afr es d^r Äegent iß, wet 
cber dadurch, daCser ausgieht, .awcb fernen Unterr 
tiianen Brot undUnl^rbalt verfohafft- Beide geben 
ond erhalten. Keiner von beiden kann aufhören zu 
«eben, ohne dafs der andere dawinterteide (U. 88>i 
und zuletzt mafs der Credit «u Hülfe genommen 
-werden, um fich felbU durfOi Schulden zu berel- 

^ ^dL iit alfo die ftaat^wirlWchaftliche Philofor 
»hie des Hn. fTriskßUft und die Tiefe /einer hier 
angeftellten Forfchimgen, d^fe der Saat. feine ünterT 
thinen möglichft mit Abgaben belafVin und felbft 
Schulden machen xnufs um fich felbft und feu»e ün- 

terthanen reicher zu machen Ueber das ganze 

tMMifce, mit einer Menge. von theila offenbar miöveD' 
fundenen . theils geradezu gefliffeiitlich verdrehetAD 
franzöfifeben und englifchen Sentenaen £ranzd6ich^ 



und engltfeher ftaatswirtUbbaftlteher SehriftfleUer 

durehfcnorCfiae Gewebe der Sophismen .und Phaütae-» 

men.des Vfs. lafst fich ihm, wenn man ihm fcuns 

imdL gnt dtf Aber, feine Meinung lagen . foll , weitet 

oiobtsiagebp als: Btuti iurafißf und derofn he» 

greifen vrir wirklich eicht, wie fich Hr. fMm die 

unnöthige Mähe nehmen mochte, ihn theils -vnr 

tseindy'tneils witzig, theils ernfthaft und grflndliclir 

zu widerlegen. Für den» der fich durch Hn. XTasf- 

kaufte lüalektifijhe und fophiftifche Kflnfte einmal 

hat irreleiten laCEen, tft von Hn. Fr^hns PrQfung und 

Widerl^ung wenig zu erwarten. Die gemligei^ 

uud. anziehenden Manieren des Hn. 0tuAmuft geb^ 

ihm ein febr. bedeutendes Ueberge wicht tfber den^ 

fteifen, fchulgerechten und gröCstentheils fchwerfil- 

ligeai Ton. feines Gegners» und da jener dieLehrd 

der Welt predigt , fo wird der Eindruck , den die 

Predigt gemacht hat, durch die Widerlegung wrofal 

fchwerlicb zu vertilget^ feyn. Für den Vetftändigert 

hingegen bedarf es der FrohnYchen Zurechtweifung 

nieht ; er ift fchon felbft vor der VeHFährung ficher^ 

ukid vielleiebt geficjierter noch durch feine eigene 

Einficht in das wahre Wefan der Dinge', als durch 

die hier von Hn. Fröhn erhaltene Beiehrung. Das 

Urtheil das die Zeitgenoffen von Mittom und Satfmor 

fius über deren Schriften fQr und wider den engli* 

foben Kdojgsmord fällten, möchte viditichtauchc hier 

nicht unpaOend feyn. 
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Todesfälle. 

Am aj. März ftarb zu filtfen Hr.tudw. Karl Heinr. 
X^tmoH BäkreiUy Dr.; der Medicin und ausübender 
Arzt dafelbtt, i|n 24. Lebensjahre. Seine' Inaugurat- 
pilfertatiori : De Otorrhoea^ ifc Igi? ?^ Halle gedruckt 
worden« 

Am na. Mäy fkarb »Halle* iler ehem. kdnigU ttchl 
AüpellaiionaBaÄht. trefcffor »nd Ordinarius der J«ri 
»ftenfiioultätmi Wit^nhw«v Dr. Gwrg Stef>k> J^ie/^nd, 
im 96. J. f. A* «eit dfer.yereinigung der üni^erfiiliäpi 
^on Wittenberg «mdHaHnaebte #r en ietztetm Orte 
im Ruhef nittdei 

Am a8..May l8ai ftarb zn Freyberg der daG§e 
Bürgermeifter und Director desKönigl. Bergfchöppen* 
vf^lJa« GottU^: Benj^mn Bemkardi,, \m 58- J^bre. Er 
"warzu Frevberg-; J?en 3. Oct, 17^3 geboren, wo fein 
Vater, O^ifi^ieiBtthmänn B. Acciscommiirär und Bar- 
«rmeWr yn^r. Nachd«|m er auf der ^aßge^i St^af- 
Tcbule fich gdi^rig ausgebildet halte, bezog er O78J 
Jiis 17 J4) djiö Uf if erUiät leipiig , und wurde nach 



Tollendeten jurirtifchen Studien , im 1.^787 alsBBtfs- 
aci^iar bey dem Stadtrath^ .zu . Freyberg .»n^itellL 
Nach deib Tode des um die (Mif* ^efofaichte hoel^ 
verdienten OberftadtTchr^ibers, Jch^\Fri€^. Khtmfkkt 
V99xd er (178^ zweyter Stadtfcbreibar ^ igoo znglMh 
Mitglied des Stad.iräths, und igöl Qberftadtfchreiher. 
Hierauf wurde er Igjo (nachdem ar kuEze Zeit die 
Functionen des Vicfaftadtriphurs» Syndieut und Stadt- 
richters ver^yal^et hatte.) Burgerambo' und Di- 
rector des ^ B^rgfcböppenfmblfi. B. baue mefat 
'hur den Ruhm einei; gefpluckten Jurifttn, der mit ek 
ner befondern. Vorliebe die f^lvirierigXken&eahtsCaoban 
ausarbeitete und durchEübrte, (endfrn^aueh iaToodcr- 
heit den Ruhm eines ICaexiert der Bergrechte, den er 
durch drey Fragen : über die Berggeriohtibarkeit 'm 
Königreich Saofafen, , »acfa den Landbsgefetxen und 
der V^rfaCung > (Freyberg, ^8o8) bewäktew Uebeff- 
^diefs hat er a,ucl^ in.den dautfcban Anzeige«, in die 
Freyberger, gemei^atzigon Anzeigen t med clie Dresd- 
ner g^iqeinriützigen Beyträge verfdbiedeae, die Rebhl^ 
wifCsnfchaft und die deu^obe ^ireobe ^ 

AufTätze einrücken Jaffeiv 
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4ten Mar d J. feyerte zn Magdeburg der rerdienft* 
rolle Probß ühcf Prälat des Stifts und*Klofters Vntttt' 
Heben Frauen, Dlrector des mit demfelben Terbunde-. 
nen PSdagogitims, ,Königl. Sebulrath und Ritter des ro-' 
then Adl/erordefis;' Herr GoUAifStbafitan Rötger, fthl 
ids Lehrer \inet Aiifcalt erlebtet fünfzigjähriges AiAts- 
jubiräum mit aUg^memer TheiJnabme ferner Verehrer 
lind Freunde. 'Das blühende ScbuU und Erziehung«- 
inftitut, an delTen' Spitze er fteht, dc^rCen Ruf und le- 
genreiclie Wirkfanik^it' *durch * ihn begründet wurde, 
hielt lieh .vor, allen, terpflichtet, einen der fchönften 
T^age in feinen Annalen «uF ein^ Würdige Art zu feyern; 
£s war (eil on früher eingeleitet worden, die Metfor. 
büfte des Jtibilars, als ein Heiligthum für die Biblio« 
tl^ek des Kloßers, anfertigen zu lafCen, und das Alo* 
dell; na^h welchem die Büße felbfCtroQ der Meifter^ 
liavd des Hrn* Prof. Tirüt in Berlin gearbeitet wird,> 
war am erften Oftertagto fchon angekommen. Diefs 
Teranlafste an aiefera Tage eine Vorfeyer. Es ' war 
«In . enger Kreis der Seinen, welcher mit nAherem 
fechte an feii^ Herz die erften Töne der zarteftent 
Freud^ über das Glück, welches er ihnen bi«b6r fe« 
'wdhA\ dak ue iHrn zurückgegeben, in der ftilien 



des Haiifes rein auFzuf äffen ^irünfcht«, taid» 
zum'^Ktef^unkte'dei kleinen Feftes die fprechend 
ähnliche Büfte des.^uten. Vaters gewählt lia^ie.. An 
diefe" erfte Vorfeyer foblofs £cb als rerwandt eine 
zweyte» Von dem Rector desOymnafiuipa,. HnuPro^ 
^aUrig, aeleitet, fand in dem Hörfaale der Anftalt am 
3teni|«f iröt^ lia|[nubifng''batt, deren. einspelne Theile 
in einer fchönen Reihe alle auf den verehrten Jubilar 
fich bezogen. Er fefant* ton .dien .Freunden des Klo- 
fters, brach endlich der 4t6 May an« den eine freund« 
liche^ Mdrgenfonne heleuchtete. Die fdiönften Augen« 
Ufefcfe der ff'übewMofgenftande, in welcher der dank- 
bare Greis Ttili im Oebet aofbli^Ata su feinem ihn Ceg« 
nf^n^^ia Vater. im Himinel, find fo ausTc^lietsend fein, 
«afs hter nur darum darauf hingedeutet werden tfarf,, 
wfiVein to frommes Herz in keinem Dankgebet zu 
Oott Bi<A erbeben kann i ohne unmittelbar daran eine 
HWtkeü furflülfsbedürftige zn Unfinfen» deren Thrä. 
nen er Freygebig trocjcnety deren Bnck in dte Zukunft 
er erheitert« Aus den Armen der ihn begrüfsenden 
Familie eilte der Jubilar, eingeladen tob zweren fei- 
^ejr'Amtsgehülfen, ^ in fein imn fo werthes Klofter; 
wp ipi Varfammlungslaale CcUßVenmat^ ^ ' Ltlurit nn4 



SthSlery alle Ton gleidier. Li«bc ta Hmt brfedt ^-o,- 
gkWier FVeode begtift««, ihm ihre Gefahi; S 
»icketi «otgegett trngen, der Hr. Procurator 3W 
Ihm im Namen des CoaTentt, der Hr; ProP. Sollte 1m 
N«nea des rerfammelten Lehrer- und SdHüerpertonak 
begrar«.a.. W der Senior der Schaler gUicWifn! 
fchend ihm zum Andeidwn an die frohe Ju4hd 3 ' 
cie dieC.« T.g mit ihr«n V«er «»«J^ fe'«« koam^- 
eiaen filberjien, mnen ftark rergoldeten Pokal r^il 
paffende. Symbotea und Infchrifei äbeSl4t:' SL 
kräftige Gegetirwle des Jubilars mufs in dem Gemü.hl ' 
der anwefendm «diftler eineh unTergeWIdien ^h *' 
d«ck .urückjaffen. ülit diefen Ton^ibm fcye^ch " 
^urt^ Söhnen wetteiferte der en«re FamJJen 

fohmOckten Zimmer «mpfing, wo die Bfifte aufgeftöllt ' 
war. Nun hatte nach der Familie, und nach feinem ' 
Ktefter, «Hmand eta fo volles Recht, als die StX^^ 
*.*«rd*, dem Manne, der unennadet feit einür fo Jan. 
gen Reihe toh Jahren ftr Magdeburgs Wohl wirkfam ' 
gewefen war, ^e herzliohße Theilnahme aller Ein: 
wobner der Södt an *in«n Pefte xu Te'rficbem, def. 
feo fchonfte Zjcrd, gewif, die gan* allgemeine Hoch, 
achlung «od Liebe rik, welche einftimmig jeder Murtd ' 
m. deffen Manern «afmncht. Der Magiftrat und der 
»BUe Gemeinderath erffllJten daher n!^ eine Pflicht. ' 
welche Ihnen ihr Herz «nferlegte, wenn fie den Mann. 
V* -f *[ ^ememderath fchon lange als PrÜKep, Stnatut 
begrufet hatte, den Glückwunfeh* der Stadt d.rbr.ch- 

■ "; «^"t- V*^^S(^f ***'8?'" """• '^ «ber auch 
'SIV^ ,u ^*" M'lJtät. m«lCivilheh5rden in fo rieJ- 
ftche Be^ung gekommen! vnd jrarfchoil fo lange 

^L ^V ^'^ "'>5^««^'"P8. d«fs alle mij eifj 
?^ ! T^*^"?*?', «i^^fe « ö*kwanfch«id aoraitfpreA 
chen. Auf diefe folgte entflieh „och «in klein« Kreis" 
Ton Männern, welch« Er^ feit er Prebß war ak llh 
rtf an die t^a «un geleitete &li«,^ berif,^"h;,e. uSd 
die feitdem jfi andere Amtsverhaltnifle getrejeu wAet*. • 
, Um drey Uhr erwartete man bey dfer MittligitafeJ, 

fehr glanzende Gefellfchaft aus allen StMlSJn ' ,*„ f "i 

kr .« d^r Stadt The»! nahmen. .1* der h.um «uliefc. 
Die höchften aber wohlrerdienten Preife einer lan! 
g«B •«•g««^et rtl»hdien Amwthitigkeit erwar- * 
teten den Jubilar bey dwfem Mahle. A« SieVerfieh«. 
rangen mnigft«r Hochachiung W her^icbftei: Liebe, 
die ferne häulKdi« und W KlofterfamiKe , welch^ 

die 
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die Sta^ und die Landetbeh^rden ihm dargebracht bat- 
tßttk^ reihettf Geh afa hAchll^ Lpbn <em fnädigeaSchrei-. 
ben ton des KAi^igs SSajeftit, welches der mit detTen 
Aushändigung beauftragte Hn .Confifrcirialraiii I>r* iiilm. . 
Um eröffnete, den Anw^fenden ror)aS| nnd dem Jubi- 
lar den ibm durd die Gnade des ron niu allen 6> hoch 
terehrteii Landesraters rerlie h e awi r a rfa » A H m rm ri im - 
xwtyter Klafft mit EkkinkuA äbeKreichte« Sein fiel- 
jahriger Freund, ein ron uns allen bocbrertbrter Manni, 
der HnOberlandesgerichti^.Präfidem voMKhvenüW^ de^ 
ein Jabr früher bey gleicher VeranlaOung durch eben 
die Gnade des bocbverebrten 'K6nig$ beglteke worden 
war, fcbmuckta leinen Frepnd mit dem Ordensbande. 
Auch die rerehrten Cbelii der Minifterien der Fitian- 
zen , das Schauea und des öf&ntlidien Unterrichts 
hatten den Jubilar :n3dt OlfliAwänrcfanngsIcfareiben be« 
ehrt) welcbe eine rubrnrolle Würdigung feiner Ver* 
dienfte beurkundeten* Kaum war das letst» LebebocK, ' 
mit welchem derJubelgreis den ausge(jarochenen Dank • 
für die Alierbödifte Gnade befchlol^, vnd welchee 
dem Könige zu Ehren den Saal durcfaraufcbtei trer- 
kalk, -.als 4er Kanzler der Friedrichs -Umrerfität zu 
Halle, Hr» ObereonGftorialrath Dr. Msaseffr, der als- 
einer der älteften Freunde zu die£er Feyer eingeladen 
war , den Auftrag der hiefigest tbeologiCoben fiacultit 
ankiindiflte, den iManu« der zwar durch die Vielfa&>' 
ti^keit feiner KenntnifTe mehr ala einer Facultat an« 
gehöre , dennoch der Facultat , zu welcher er fich aom 
früheften bekannt habe, als ein ib wArdiges Glied da- 
durch zu redamtren , dafs w ihn durch öffentliche Be- 
kanntmachung und Ueberreichung des ausgefertigten 
Diploms zum Doet^r tUr Thfhgt^ erhok . 

So endigte^ ein glänzendes, ein frohes, ein durch 
allgraieine Theilnahme einziges Feft i» Magdebui^ , und 
erft zwej Tage fpAter werd uns die Kunde, dafs daf- 
felbe auch in Stendal ron yielen rormaligen Zöglingen 
des KJofters gefeiert waiT. Magdeburg aber , die Stadt, - 
Welcher der Jubilar mit fo grolser AnhingKcfakeit ala 



eine ihrer fchönften Zierden angehört, fiir deren Watf 
er feit fo ^elen Jakuten nnermfdet wfrkte% ^^P^^jj^ 
ter dem'Klofter nicht zurück bleiben«^ Wenn oieCn 
Caine Maimnrhfifre als &elii)uie .beilifit,. So will jene 
lebendiaer Rdigir*s Züge in einem BrttftMii den Enkehi 
hinterlauen, nnd eine Reihe ron Bildern Tcrdienter 
Mtasier wndieSudt, ka^einem dazu^ge eigne t en Zim^ 
mer des Stadthaufes, mit dem Seinigen eröffnen« 

Pa& fie d^n Jubilar f^r den wfirdigben hielten, 
den' erftcn der Ehrenplätze m den ftillen Hallen ein« 
zunebmen, welche die Enkel mit ernften Vorfätz«n 
der Nacheiferung einftbetKaeeil.folltfn*, %>rach fie aia 
ititn May auch öffentlich aus. Von dön durch nolt)^ 
wen<üge Abwefenheit verhinderten und um, dif StaiAk 
f9 rerdienten Hrn. Oberbdrgermeifier Fr^nßch beauf- 
tragt , machte der Hr. Rathmann Ofp^nBcum den Zweck 
de« Feyer der Verfaminlung. bekanna , errniverte an die 
Verdii^nfte des JuUlars umi die Sitack während uner- 
hörter Schickfalswechfeli entfqhleyerte das Bildnils und^ 
weiheie daffelbe durch den Schlufs feiner Rede «unoL 
heiligen Vermäcbtnifs für nacheifernde Enkel* Mit ei- 
nem Jugendfeuert das alle AjPiwefende mit fich fort- 
rifs, entgegnete der Greis die Anrede, und fahrte 
allzubefcheiden den Gedanken aus, die unM-wartet 
ibm überall entgegen gekommene Liebe der Mag«^bav^ 

S>, nach kaum gehoffter Wiederaenefung T«in einer 
weren Krankheit, fey ihm an Stab geworden, der 
ihn kräftig emporgdioben , und nur als ^n ihm then- 
res Denkmal diefer Ueit nehme er die £hre aia » wel- 
cher ihn die Stadt fär würdig erkläre. 

Ein. frohes Mitugsmahl in der SfoJf Umlom^ nm 
zahlreichen Theilnehmern zur Ehre des Jubilars rer- 
anftaltet-, folgte dieler Feyer, nnd der vielfältig !>•- 
fungene Jubilar befchlob am Sten May die fettlichea 
Tage mit einem Seile ^ den die tanzluftige Klobeiw 
)ugend eon der FreygeUgkeit ihres Vaters Kf^g^ 
dankbar anzunehmen gern bereit war. . 
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LITE RAR IS CHI ANZEIGEN. 
UTche Schriftea. II. 



olgende Journal - FoHfetzungen find bey uns erfcfaie- 
aen und rerbndei worden : 

l) Journal fbr Literatur, Kunft» Lumii und Mode. 

I81I- 5tes Stück, 
a) Neue al%em. geogr. Ephemeriden. 9ten Bandes 

Iftee Stüdu 

3) Fortfetzung dea allgem. dentJbben Garten «Haga- 
ains. 5ten Bdea 4tes Stück. 

4) Curiofitaten der phyfifish . literarifch . artiftifch. 
hiftorifchea Vor . vnd fllitwelt. 9ten Bandes 
2tes Stfiek. 

5) Der deuiibhe Smchtganen. HI. 5tee bis 9tes 8t. 
Weimar, im Junins Igai. 

Or« Hersogl. S. pr. landei-Induftirie- 

Comptoir. 



II. Ankündignitgen iiieoer BAcImc« 

■ • 

PhUo/afkit, 
In «■f'wi« Verlag ift £9 «ben erfohlcnea: 

ltor«f, Dr. H., GeCdiidtt« d«r Imlclwi» FhUtoC» 
. phi«. I Rtblr. lagc. . , , 

Dpr Herr VerfaCter, rShmlich bekannt durdi fblil# 
iin h 1816 erfchiene^ie Schrift; «Ueber den'finlttfll 
du- Pkilofophje des Cartefius auf die des Spino^'»'* be- 
handelten obiger Schrift die erften Anfiui^e der N&tnr» 
philofophie, und t/eigt 4^in den Faden, an welcberiä 
man die Verbindung der ehizelnen Glieder der foni- 
leheo Schule auffinden und den Geift^ welcher in 3nnam 
Torfchiedenen Zweigen fi^ ofl^nbarte , entdecken 'kastti. 
Padurch^ ;und nicht blpfs durch *^öfsere Ausfcdirlidli- 
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mumift^ TWiMiMmrV «nil aHtlerer über denfeUjen Ge- 
genffMit, «refelia', nach d^ Üeberzeugani^ äes Herrn 
VerraiTert, auf gleiche Weife die gr^echircbelRatur^ 
«Bficht und dbie WeMn vter obilpfophireben Ph^CKiätrs. 
IcMuiend, MT die^hüHle dae G<eifteS) der m\den lo- 
aiern lebt« zeigen konnten. 

BeHin/itB Jm^as iS^x. T. TrantWf in^ 
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Bey Rletzler in.Stattgart.ift To eben erfchi«. 
Mn und lil ailan Bubbhanduinfien Peatfcjilands zu 
üaben: . "^ ' ' \- ;' 

Mocitrag zur aosFülirlic&ep I^itfrrtfUttii^ Tof JC«r/ 
LmJmg Sandys letzten Tagen und Augenblicken. 
8* Geh. I82r. I« Rr. od.4gr. 

Audi fiiid difiifbk noch Exemplate der tfliao ^r* 
fc^ienenen Schrift zu haben : 

AnsfUirlnAe 1J9h^^[tblItin^ Von Sants letzten Tagen 
und Adgenbück^.g. Geh. ig'Kn od. 4gr; 

1ktfftlb€ mil S^t Bilde , nach e^em Gemälde» 
weichet Staatsrath v. Hokemkmfi Von 'Sbji'i fm Ge> 
f ingnift entwerfen Kc& % Geb. 45 Kxl oder 
W£r,. , 

' &iirfVBÜa,'geftochenTonR^. 4; 39 Bir*.' o^ ftgfe 

ffeir erfcUenenei Werk: 

■ « 

. Da». ff\phtesikaehii Opurcula Tarii argumend, orato* 
ria, hiftorica, critica, nunc primom conjunctim 
edila, 2 Tom!. Lugd. Bfit. , ap. S., et' J. :t u c h t- 
mens, Dpßae, ap. J. A. G. WeigeL Igai. 
S maj. 7 Rdilr. 

Vi durch alle Buchhandlungen zu erhalten. . 

Bey C F. Ofiander in Tübingen find in der 
OfternMCb ifiai foigMe ScfariftM n&hi4nen: . 

Bilihrmg, deudiche u, faTaliplief über Sonnen, und 
Mondt - rinfterAlfle. I>Iebrt einem Anhang ober die 
VerfinIm'«H|[ett «ftdererHittfiWlHtörper.ufrdü^Durph. 
ginge .ati Merknrt n, der Venot'tlttreh die Sonne. Mit 
einer Steinmfel. f^ 6gr, -^ «refrf/, D^. £. ©., An, 
MfW' Ar- die Tbeefa)^» u. ihre neuefte Literatur^ IVter 

S^JT'^* P^^ » ***'• 8 r- — Drtfik.L. 9., 
DleSoblefc^Acte der «her AueMMmig md BeMUgune 
«M^dOTtbfcen Bandhn tu Wien geHalteneri AHnirterial? 
Confer^eeR m ihrtei VerKflltHifb tur Bunde«. AcU 
n» Uem Mbere« eftUatHeheti Rechte des deutfchen Bun. 
^ae«beiW^Aeahn^^ OifutkUcherRteh 

du äm^Aa BtmUs. Bß^ F^hfimmg. gr. g. 10 gr. — 
*|4#9.f«w €^ ffirimmmui Dr.yutii Friitirici 




deutTcht Y<m ^i % üi Thmkt.x^ Mrgr, «pi» . Mgrmr^ 
Dr. ^ ; Neue BMibebtuhffen «ber die in Würi(en\bei:g< 
fo häufig Torfalfenden tMtl. Vergiftungen diMTd^dea* 
Gentifj geräudhcVter Würbe, gr. gt t% gr« «r- '.l^^U^ 
Dr. C« M F. , IMber die Aeßidteiig der Grundgefällei. 

Sr.8- 4. gr. — Lmnefie, Dr.Cir.AU/«J>r., DieNahe. 
er grofsen «gemeinen Verfiiebung u. der fieberen 
Ankunft unferf Herrn zur Erncfatuf^ftmes ^cl^barea 
Reiches auf Erden. Eine.Erklärime der fieben Siegel, 
Tk-ommeten u. "Achaten )'e cJ^ OfftnharHngyAamms. gr. g. 
I^Rtblr. 8 fr. ^ Ofiamder ; Hofn F^r B. i über die Ent» 
wickelfhigskraoliheiten indekiAlAtenfabrep-d^ifir^ib* 
liehen Gefchleetita^ .*'3ter TfaeiK Vo|i.4^r med'^cinifcbeh 
und pfytdielogilbhw Beinndlung diefer Krankheiten. 
ate TeHb. .u. r^np. AuH« er. 8« *t Qß^^dir's Geburts« 
ftelle, oder Pf fcbreib. u. Abbildung. des GeburtSgefteirs» 
welches. nach die^ in dem Handbuch dei Hnfraths und 
Prof. iJfiamder'f dargelegten Grundütteen einjgerickter, 
▼on ih'm erfunden u^ dupeii? eigenen n»:endi%9i^ TielJ&h* 
ri^en Gebrauch erprobrift. Mit e K. gr. 8. 10 gr. rr 
/Vip#, £. G., ^Sedfchte« Begkntct mit ein^m biographl- 
fehen Vönrorte Ton Jriidr. Baron tU Im Moth Fwqj^i., 
9« I4gri '^ ^"91^% Dr. ^^ H. iik^ Lehrbuch der ge^ 
fammteo Mefdiinenkuade, ohne Voral^Gßtz^ng höherer 
enalytilidierKenntoifib nach tdnem neuen 'umfalTenden 
Planfe; henittAieMich sdia OehtJancb fär angehende Ka*. 
meraliften, Baumeifter uw {eden^Xi^bhaber der Mecba* 
nik bearbeitet Mit (^^Ceffeft* J^'^ ? Rthlr. 16 gr.— * 
Seki^artPs^ Hn^jr.^ Bfumeifters >on 'Herrenberg, Ee- 
beilsbftfchretbnng , entworfen ron dem Regierungs - Prä- 
fidenten Eberhard vom Qt mm mg %m* Herausgegebm und 
mit einem Entwurf einer Gefchichte der Fortfehritte 
der bildenden Ktafte in Würtembterg Von Sehiokerd^a 
Zeiten bis auf das Jahr igiS begVitet Ton « « 4^. Sli^ 
einer Vorrede yon ProCeffor Ccto taTübinSI^ ^ ^^er 
Abbitdimg des neuen Baues zu StustMct.; gr* ä« I8 gr«'*— 
Sgmart^ H. C. fK, Astwort auf die Recenfion meines 
Handbediet der theoredlicfaen PhH.ofppbie, in der all- 
gemeinen Jenaifchen Literatuir - Zeitux^ j October liXk 
Vr. 183. gK 8« 4 gr> -* SrnHicJ,,Dr. 7. C. F., Ruf 
zu Jefn, zu deffen Bekenntnis «nd Nacbrelge. In ei* 
vige« Vortvigen, Tevüer Gfmfindi!^ Tübingens gehal- 
ten, gr. 8- 6 gr. 
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iSo eben find erfehii^lesi ottd in aUen Budibend- 
hmgen zu haben : 

Uihil's Allimammlfak^ Qi^itktß 
ySrlTiimcbifl«iito4ert^#tfriedSfi»se; * 

nach der 5ten Orifinal - Ausgab e ins Hodidentlißbe 

übergetragen ron Frudritk Girardii^ 
Paftor der erengefc tetemü OemMide su Dresden. 

Mit einem Umfebler itm Onbitz. . Tafehenfennai» 
Brofcfairt^ Preis l Rthlr. « gr. od, e Fl. ^Kr. Rhmn. 

Die herrlichei} foeßeen des fäddeutfchenDiobters» 
diefe edi't nationalen Ergiefsungen eii^ kbu'eH Qe* 
müthesi wo die Hfttur Mtr Kunt^ unf die-Kunft zur 
Natur wird, haben zwar den entfi^tälemCten l^eyfsll 
I und jedoch 9 wegen der Schwierigkeiten 

der 
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laAdWiclirfd'al>gflii4cinbdkan»i, ftU fi© .6« yerdicnw, -r-. 
Um ^tif dffs Original MiftnarkCiia t^ machen und 4^> 
Vörffehen-dflireilien'sa erleSchterOj 4iat Hr. Cr. dieCe 
Uebcrtralwng-übeiriioiiiinen und (emeAnfg^b^ fc> gHick-j 
lickgi^ÖLet^ daD^ aus dem Gewände, welches er die- 
IWn Dichtungen gegeiMn hat, flberali ihre ürfprüng« 
Hohe Trefflichkeit rain tisd^tjar h^TprbUokt. — 
- ', •• ' -• '. '- ' , ■ ' • . 

npbrtf^ztmt^erFier^ulehrei'tind Pytfdigli.EiM^irarfe»} 
' Fl^'e und {arsrc ^camtdei^g, 

Herausgegebefi ron Dr. 3^oÄ# O. >l. Hcickir^ 

Königl. Sächf. Evangel.' h6fptiediger. 

. 0. Piiei* l6 gr. joder I FU 12 Kr. 
. '^ AUe 6 BändffVRthlnipder 7 Fl. 12 Kr. 

Den Prettttden det.Terewijie» ^MMie und Miier 
Schriften' dhititeuglekchÄur fälihrieht^ daCs. gegen«, 
-vi'äriig wieder an einem unveränderten Al^cb^ofc A^eh 
der 4ien Ausgabe feiner Gedkkft auf das fikit^, ipeiße 
Dru<skpap1cr gearbeitet wird, wodnrift der Verje|[^ 
einem allgemein geäuRerten Wimfehe tn aotlf^ve^ben 
glaubt. --*' Di« wchlfeife Aufgabe auf örd. PmckfMp« 
ift fortwährend ^u i Rthlr. Iftigii, uaid obne4^JP<»r* 
trat zu I Rthfr/'Äu haftiOB.->— «j -» ■ , . .» •' .i r ,.i 

Leipzig, den io. ftuJiüS JgÄli ' ^ 

X I'. Hartknoch« 



Itt'diefem Somaaer ericbeifit noch. in unferm Ver*' 

D^sGeper^ls GmHh dt Vauimmür^t ScUldartmi^ dee> 

iieütigen Griechenlands und feiner EipwoHner« 

iüe^Ät AW Pajika'i Leben ntld einem WegweiCer. 

durchs Land." Aus dem Ei^1iCchen*Ton Dr»Birghm 

gn 8- tJeh. ' * - • ! 

l^l^renttna Maclirlhy. Eine irlSndKche NpveHft woa 

^Ijiiy Mofgan» "Nach dem EngK frey bearbeitet 

* < mit 'ei^Täuterndfe AnmWkwigen von Ä. 3^. F. 

von HaUm. 3 Bändchen , mit dem 'BiUni^ dar 

Vfn. 8. 

welehes < wir iur Verme]4a9g . «11^ C^aUUianen 
durch anzeigen» 

Leiptig^ im haw% iSM-r 

^^ 'X C'^HliVr^^iAtVeh*. BaoUbandlung. 



ma^uifcbes Gemälde aus dem i6ien; J|Lhfhuwudert^ 

8.C. X Rtblr. 8gr. 
- y^fif 7^^' ^^J^ atfiduuhm AhMfim i^ Gwoftm oen. 
r? i^Utfikilim. Eme.xomantiCofai^ FmiUea-Cfaranifc^ 

8« I Rtfair. 10 gr. . . . .1 

p t rff /( f ,, neutre Li^ffMi. . Enthaltend : ' -J) Ihr 
frtg zum Haübrechen , LuArpiel in 4 Auf^ 3) Der 
Uükendi und (Ur-W^mfäiyuugUmg^ Lurtfpiel in 
a TJi^len , (G^g^nliöcik .zu dem Lylf^iel : Dh 
Blühende uud die verblukti J^gffrX ittmr Theilt 
ier hlükeüie juugling\ Luufp. m 4 Aiifz. atet 
Theil, Ar verblukti JüugUug, Eultfp. in J Auf£ 
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erlcBienen: ' ./,,... •• 

i 1 



r: ''W^»!^^ G. Ä,^ ppd L C. :fß[niraim, vermlTehte 
, Schriften , an^^pmi^chen .und pJbyßoJogifchen In- 
halts. *4terBd. Mit 6 Kpfrt," gr. 4. OruckMp. 

' . . a H'thlr. ia gr. ^Schwibp^p. 3 ;ithlr. ^^ 
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^InpL Vergaffe to|i Imman. Müller in LexpBitf 
iKft bbenetlEhienen: '- « — 'P^ * 
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in *der Söhfipp^Vlehei^ Bndihiindlimg ) in BtoHn 
fo tben ertdfieneU, und sn idkn Biaebbandliuigen 
zuhaben: 

tdegiffti^ Aufg. Fr. Ernft^ Mäkrdun med EnHk> 

lungJht. • Mit . Kip£rm von Bmberg i^ jfnry. g. 

iRtlilr. l6g*r. ^ . 
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S. vin TiuWi'eUti 
die R i it/ciknt/t. . 
.t^-l™ **ldKche Anweifung zur Reiduinft en^al- 
tend, für diejenigen, welchen die Gelegenheit 
fe^lt, oder welche die Koften Icheuen, ^p^ dms 
Reiten auJF der Bahne zu erlernen, die abe« doch 
in kurzer Z^it gut imdiicfaer r^fitcn lernen wdl. 
len. igai. Geheftet 10, gr. SächL odec 4S Kr. 
Rhein. . *» . . ^« m 

• Herr Mafor «m T$iMedttr thmh hier fftin* »idfil». 
rigen prakriTchen Erf Awnigaa ylan und ftaiiob mit. 

III. vermifchte Anzeigen. ^> 

' • ■■' r»rh,ff,rumgi'n: 

.; ]«m^ti;fcenAI^IktzedeR/inNr.f8fi.jfarAIlgiLitt 
Zeitung TOn diefem Jah«^ 'eiige<^iMktta, fWhflmfe 
^ »»g» ^o« des königl. huieufcbenGejbeimenrMhs, Rit- 
tßtnv.mebekimg^ biTrgerliohenBenkMdkri fiitd^ dnvdb 
%\fi Verfehen, dniM^v^n den Zahlen,* wdohe .die 
von. ValfHm^ i^euerdinge «v^imiaekai' Veah«It]iil& 
der .SdoJ^ vom Te«^pel^det x3^ifi^ Towls, w: JU« 
aigebei;, pnri^htig, nnd^ ^pmf^^eher.dtedStelle von 
der Mitte der zehnte Zeile ^ifoH ohto U« ;BaJEnde der 
^rierzehntea jeneS; Abfat^es »fp geleTen Wenpen: sidairii 
in den ^rej die Höhe der Stolen diebs T* becetf e» 
flen Rubriken 48* 6, » ; iniedimsMg&^mkr^h^^^ 
i>f 5o»S' 949>5- lao. naa If44-^i>57- 14*-^ 1*7. mj^ 
<iS- 74*7o.;0,372- 0»a85- CS343<'4»74« >8i« f6« 41* 43» !««• 
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yertdclmifs der in der Allgem, Ut Zeit und den Ei^änzung^Wattern recenfirten Schriftc«. 

^inm. Die «ifte Ziffer Mgt die Numer, die iweyte die Seite ea. Dei Beylku AB. beseichnei die itrgiiieiiiif tblauer. 



B. 

IkMifer , J. Hm Gb. die Znliriigkeit der Einrede dee 
iiiolit gexehlten Wechfelbetreges im deutfchen Weoh- 
ISilproeerre« 1)6, 6t). 

JBaidamus^ K., Oskar u. Theone. Romen. EB*7t> 614« 

^Bartels , G. Cb. , Homilien ab. bifior. Texte aus den 
ETangelien. HB 79, 6it« 

Sefffteri A* O«, C Lyeurgi Orat» 

JBeei&i JoL, topogreph.' u. ftatilt. Befcbreibung aller 
sur jetzigen w&rzb Diöoefe gebörigen Pfarrejan, 
Keplaneyen n« Benefioien «- EB. 75^ 59). 

Bertkoldi , L. , biftor, krit. Einleitnns in fämmtl. ca- 
nonifcbe n. apokrypb. Sohriftan dee alt. u. neuen 
Teft. $u Tille sa Hftifta. n. 6r Tb« EB. 77 ^ 609. 

Bertolonii^ A.« Ezcerpt« da re liarbaria« ES. 13, 663. 

Bihra^ F. L», f« Oaorg dar Dritte. 

Blumhardi^ O., rergleiohenda Bamarkk. üb. dia Femi- 
lieof erwandtfobefi der Indifoban Spracben. 1 gti 5 8 5* 

Bdusifmet , J. & ^ L C O. HnfelantL 

Brehm, Cb. L. BeytrSga xnr Vdgalkonda. ir -Bd« 

^77* 545* 
Brulliot^ i. Table gindräla dee «onogranoBas — 

Buek , H. W. / C J. Tkon^om. 

Bmrrows y O. M. 9 an Inqoirf into ceprtaia errore rela* 

tira to lofanity. 117, 615. 

Itaxfa«! T« F., L F. Cmuumgkmm. 

C. 

Celtei C, Lo Anfiebtan Yon inilttlr« Angelegenbaitan. 

^117« 63s- 
a^len <£e Fo/^, J. P- , EUai für la PaifTance pater. 

Belle. Tom. I et IL 166, 457* 
CeerMÜ» J. W. H. , £inricbtB^g der mediatn. Klinik 

im akadem« HoTpttala zü Heidelberg; neblt Ba- 
•' iDM'kk« ftb. dia darin behandeltan Krankbaiien. 

'ComtlhLM Nep^s da Tita exeellentimn Imparatemm; 

illnftr. G. F. GfiafAer. 170, 419. 
Creme, F. A « aber dia Meditation dei Predigers. 

ae Yarai. Aofl* £B. 74, 59». 
CuMningham^ Fm Notas racneillies en TiCtant les pri- 

Ions da la Soifla -^ Coivias de la dafaription des 

¥rltons amMior^as de Oand, Pbiladelpbia — par 
. F. BiuBiom. S74i 5>1* 

t}M^ h K. , biftor. CtaüCt« Panorama daiRbdafuromi 
TM Biogm Us Cablaay. 17I • 55S« 



Dmman, J. A., Oaograpbia u. StaUftik des Grobher- 
zogtbums Baden ; nebft Uaberliebukarta n. Ortsra« 
gilter Ton F. L. Hqfmeift§r» 1641 445* 

Diderot^ L Grimm» 

Dietzel^ C.E., Fragmentaftr Jagdliabbaber. 178, 55t. 

Dresdens Umgabung, nebft einem Wegweiler durch 
die Gegendan der facbC Sobweiz; mit 6 radirten 
Kpfrn, TouF. D. ISeicAe/. EB. tu 647- ^, ,. 

ßupin^ Notioes biCtoriques« critiquas et bibliographi- 
ques für pinliears Li? res de iurisprudeuca Fran- 
faiCe. 1711497* * 

£. 

Ehrkardi^ Elife, metenblumen. EB. I4, 670. 
Eifelen, F. E.G., Grundzftaa dar iStaattwirtbrchaft 

oder der freyen Volks wirthfcbaft. EB. 33 , ^^57. . 
Erafmi , Defiderii Roterodami , acclefialtaa fifa da 

raüona concionandi libri quatnor; recanrait at lo^ 
inlir. Fr. A. XUim. 177, 551« 



F. 

Ä&er, P. D., Srend PouUen, Bonde i Sjaelland, od. 
der Seeland. Bauer St. P. , eine Erzäblung. ÜB. 

t^lr\ l 6. H., Handbuch üb. das Staatsrecbnungs- 

u. Caffenwcfen — 1 u. tr Tb. 165» 449- 
F^nner, H., Kurgefcbenk far Bade- n. Brunneng»- 

„ J. Tafchenbucb för Gefundbrunnen u. Bäder 

anj das Jahr igiS EB. go, 633- 
Fiedler, F., f. Reden relig. Inb^ts. 
Fouaui, F. Bar. de la Motte u. F. P^thes, Etwas üb. 

den deutfchen Adel, üb. Ritterfinn u. BÄihtÄreh. 

F;.^Ä/rk.\'lundertiabrigarff^^^^^ NaaoTerb. 

'^ *Zeitkuiide im I9ten Jehrbnndert; nabft Er- 

lautarungan den Calender betr. EB. 74$. 5 9 »• 

JV5A/ICÄ. IT., Eupbrafia. Tetohenb. för gereUf^^^^^^ 
Spiel o. Vergnügen, aa rarb. AufL EB. 75i ^^' 

Frökn, K., f. A. fV^UkoMpi. 

iulda\ F. K.» über Production n. ConTttmiion der 

materiellen Güter. 165, 451- . , . ^ .« ^:„*- 

Fürne»tkul. L., prakt. letain. Spracblehra in einer 

jSSrium mündl. «. Icbriftl. üeberfatren aas 

dam Detttfchen in das latainifcba. 167, 470« ^ 



G. 

Georg der Dritte, fein Hof .n« feine Familie, nach 
engl. Quellen beerb, toh ¥• L. Bibra^ le Abtb, 

17», 510. 
Gratz^ Dr., der Apologet des Katholicifmat* Zek- 

Cchvift* 9cH. EB. »^6^ 6ou 
Orimnk tX Diderot i Correfpondence Ittt^rairei adref* 

f^e i un (ouTerain d'Allemagne depuis 1753 jus« 

qa*en 1790. i6.Vols. 176, 537« 
^^ — Correfpondenx von 1753 *— 1790 an einen re« 

gierenden F&vfien DetttfoUands. Aus dem Franz, 

im Anszage. (Vom Fred« Bock.) 176% 537* 
iiiMhtr^ G.'F.» I» Cm-nelms Nepoi. 

•*\ 

Hauhold y Ch..Q«4 Doctrinae Pandectarnm lineamen* 

ta. i%i% 6it. 
Haupt , Fr. , leichte Aufgaben anm Ueberfetzen aus 

dem Dentfchen ins Lateinifche. 1671 470« 
Mamberger , G. Ch. , t I. 6. Meuftl. 
'Hannbaumb^ C. A., topograph.' Karte des Königl; 

Baier. Ober- MainkreiLes. EB, 75, 593. 
HeckewelJir^ Jv, a narratiTe of the miffion of the nni- 
ted brethem among th^ Delaware et Mohegan In* 
dians — 163, 433. 
Heiborg ^ P. A., Vrim hif«o»r4ae et eritiqne de la 

donCtitvtion de la monarchie danoife. 170,494. 
Hmiuißy G. S», das Meiftner Uocbland, od. Sä<dif. 

Ersgebirge. Anch : 
■^mm — Reifetafchenbach durch die Gegendeir om 
Dresden o. Meifsen, durch die fSchf. Schweiz bis 
an die böhm. Grenze. EB. 111647« 
Hofineifter^ F. L. , L J. A. l^emian, 
Hold^ E*^ die Weltgefcbichte für die Jagend bis auf 
die neueften Zehen. EB. ^'^^ 616. 
" Honigs A. H., topograph. aiphabet. Handbuch üb. die 
, in dem Ob. Mainkreife befind). Städte, Markte, 

Dörfer, Weiler — .— EB. 75, 593, 
Hiifeland^ C. G., Trait^ de la maladie fcropholeufe; 
trad. de rAllemand. par L B. BousquOt; et fuifl 
.d'un Memoire für les fcrophules '— par le Baron 
tarrey. 173, }i9. 



Mm , X , Elemente Aramaioae leu CShaldaeo • Sy- 
^ riacae lingnae latine reddita et aeeelüonibns au« 

eta ab A« OberMtmer. stQ» S^^* 
Ideler ^ L., Handbuch der iuUemfchen Spreobf u» 

lateratur. PrcXiifober Theil* ae ungearb. Aofl« 

EB« 75 » 6eo* 




F. A«9 f. Erafmi ecelefiefteei 



Zjirrey, )e Baron , f • C« G* Hnfetand. 
Lebrun , F. , Marie Stnert. Tragödie» Denxijime 
&<9» 4><« 



Lembert^ Tafchenhnch für Schaufpieler u. Sohenu 
fpielfreunde auf das J. igst, mit Bejträgen ron 

. andern. 169, 485. ^ 

Lindau y W. A.,' neues Gemälde Ton Dresden» tm 
Terb. Aufl. Auch : ^ 

— •. Dresden n. die Umgegend, ir Tb. Nebft 30 
maier. An- u. Ausüchten tob Dresden Ton €• A« 
n. A. L. Richter, EB. 79, 631. 

— — Randgemälde der Gegjsnd um Dresden. .Aach: 
mm*> ^^ Neuer Wegweifer durob das meifsnifcbe Hoch- 
land. Nebft 70 mjler. An- u. Ausfiehtea der Um« 
gegend Ton Dresden ^ Ton €• A. u» A« L« Rickterm 

EB. gl I 647. 
Leeuillart ' d^ Aorigni f A. E. C, Principe^ 4« Botfr 

nique mÄdicale — ito, »574. 
Lüche y F., Dr. Mart. Luthers Streiifcbrifi toh hftiiiil. 

ü. geftohlenen ^riefen wi4er Hersog <?eorgea vttft 

Sachfen. 164, 447« ' . . . 

Lycurgi OrtLtong' Jlttici quae exfta^t Qra^ei Tez- 

tum recogn. et oraiionum deperd^arom fraggieiM 

ta coUegit A. G* Becker* 17 j|, j6i. 

M. 

tf. Walchus^ C, Ao der OrgsAismna der Behtoden Stk 
die Slt^aUTerwaltuiig ; mit An^eitt. Toit FeraMa 
für die Gefchaftsbebandlung in derU -«^ a u^ sr Bd. 

M^moires für les Operations militaires des Francs 

en Gelipe, in Portugpl et dans U TidJ^ Ai Tage 

en i|u9 «— 165, 454« 
Meufely J. G., du gelehrte Deutfohland, od. L^ 

xlcon diur )#tst lebenden deutfch. .SehriftfteUar; 

angefangen Ton G* Ch. Hamberger. ijr Bd. $• 

Tcrm. Ausg. Auch; 
das gel. Deutfchland im 19. Jahrh«, nehft fiopi« 

plementen zvat 5ten Ausg% desjenigen im itteo» 

5ter Bd. EB* 73, 577* 
a. Meyery G. , Bepertorium an den Verhandlaimea 

der deutfchen BundesTorfammlung in einer fyite« 

mat. Ueberlicht« i u. as H. 166, 460. 
Afö//eaMie/, K. A., üb. die Natnr des guten Oleahane 

bey der Verjährung. sg6, 617. 
Miller, J. F. , alte GeTohicfaten Ton Erfurt est euMr 

merkwürdigen Zeit. 179, 566« 
UüÜer, h G., Unterhaltungen mit Serena» t iftt 

ar Th. ae verm. Aufl. EB. go, 640* 
-p- W«, lieben a. üebcig Gediehte aus den hinterlefii* 
neu Papieren eines reifenden WaldtaMBibou 

iga» 519* 

N. 

Uieolait K«, Robert Ton der Often. s u. sr Tb. EB. 
75 , 6oot 

O. 

GberUitner^ A. » f. J. Jahn Elemente. 

A . 
FwAtiy F., f. Fou^ut^ p.Bcr. cfe la Mott«t 
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^ 



^^klnunut^ h P.» daf Oeioeinoützitohüte ans dar 
davtfo^eo SpraoUahr«. la fidchn# 3a darchgciP 
Apfh EB. n^.%%^. 

d§ Pofy^ f» ChreftUn d€ Pofy. 

ßi^fsmmm% F.» Oallaria der jetztlabandaB daaifcban 

DichHy^ Aomanenfcbriftftellar, Crzähler, Uab^ 
. fauar «^ «— aa Fp4|(etz. EB* 7-5, '596. 
l^adan raligiöfan «. mora)* Inhalts; gdl^alten im Wair 
\ lanbaufe zu HaÜa fon F. Stägtr^ K. ii« S.^SckirlU^ 

'o. F. Fiedler. 167, 4/(|» ^ . 

Rcigiariuigsbdidrdan , die, mit ibran Uitgliadam \^ 

dam I9bL katbpl, Staada 3cbwyz; auf das J. \|^i* 

EB. 7), ^gj. 
^agimePtsbucb, emauarias, üb, das Standas u. dar 

Rapublik Bera weltl. u. gaiftl« VarfaSung; auf dai 

J. Igst* EB. 73, 5g3« 
Reichet^ F. D. \ f. Draftdant Umgebung — 
JUckter^ C« A. tt. A. L. Richter ^ malarifqba An- vu 
. Ansuchten von Dresden, 30 Blätter« EB. 79, 6)i« 
«^ ^ _ malarffobe An- u« Ausücbten der Umgegend 

..▼on Dresden, 70 Blätter* EB. gi, 64g« 
ß^mrt^ U Värliich eines Varz. 4^ Hf£C Gamälda* 

Xammlung» 



SoMdherger , K. H. , . das MentcbeBlebfk n. feine Blü« 

tba- EB, tst 656. 
Sdiematism dar Dioadelanv GtfftBk^kkaift das Erabis« 

tbums Bamberg; für-das J. igfmi« .EB. 75« 59f.' 
SehMk€^ K. a. S. Schirkt%, f. Reden relig. Inhalts. 
Schriften , f. Skrifter» 
SekuUriä^ E. L., vergleichende Ncattendatiir dar tot» 

BÜgKohftan Pharmacopöen* 17), fid. 
&A«^rfi P.| Oalobiolite, Religionsgrandlätza xu 

ftaatsbtirgarl. VerBältnilCa der Jndan. 179, 56.7. 
9. Sckultes^ J. A., ^oburg.Xaadasgarohicfata das Mit- 
telalters mit einem Urknadenboab. EB. gi, 641. 
Mto «— Saohfan-Oaburg-Saalfald. Laadaigalcb. %om 
' J. 1415 bis auf die neuer» Zaitan. i u. le Abth. 
' Fortfets. der Coborg. Landasgafoh> das Slittalal^ 

tara. EB> gi» 641. 
WdOer, F. K. L,, Thot od« die Hieroglyphen der Aa* 

thtopier n. Aegypter« tg4» 605« 
Skrifter det OMndinaTiske Littaraturfalfkabs , od. 

Sohriftan d. Ikandinar« Lift. Oafallfab. stfr Bd. 



(Die Samme ^er att||ezeigten Sclurifteo ift 93.} 



Stäger^ F.| f. Raden relig. lahahs. 

Stapfe F.y ausfiibrl. PredlgleBlwarfa nach dem Leit- 
faden des neuen bamberg. Diöcefan * Katacbismuir« 
Efi« 79« 62 j. 

*<• «^ Handbuch zum neuen Katechismus das Bls^ 
thums BambM-gi sunichft für Katecheten — EB« 
79, 6S5. 

jbdkar p. Neti/ortt^ A. F. ^ die Auflage. 161» 47g# 

T. 

Table g^n^ralto des monogrammes, chiffr^ ' 7* --x 
fous lasquels les plus c^Iibres pein'tres, deliina- 
teure, graraurs et foulpteurs ont defign^ leura 
noms. (Par Mr. Brülliot.) (EB* g4i 665. 

Tafchenbuch für Schaufpielari f. Lembßrt. . .' 

Tkomfon^ J., Beobachtungen aus d^ brit Militär« 
hofpitätern in Belgien nach der Schlacht von Wa- 

' tarloo; nebft Bemerkk. üb. die Amputation. Aus 
dem Engl, von H. W. Bueck. 17a , '505. 

Transactions of tha literary fooiaty of Bombay. Vol. t 
•t IL igsi 593. 

>. 

Vmrgr^ J. £^ Analaktan dar Spraahanknnda« is H«^ 

Verfuch eines VarzeichnitTes 4er ki^rfurftl. HeCdfchan 
Gemälde • Sammlung. [Von Robgrt,) 171, 503. 

Vifcher^ Ch. G. , allgani^. gefcbichtl. Zeittafel des Po^^ 
Wefensi mit einer dUg. Lit» delT.. 174, $2g« 

/F. 

fFacksmuth, W.« Animadverüones in C. Cornelii Tä- 

eiti hiftoriam expeditionum Germanici in Genua* 

niaip. Progr. EB. 7^, 607. ' 
fFagmer^ K. F. Gh. » Auffäue zum Uebertragen in das 

Latainifche; mit Bezieh, auf JirdderV prakt. Orani« 

ma^ik., t67, 470. . 
W^dtl - JarObvrg , F. C , Tempel • Oen , oder die 
. T€mpalinIel..£ia^areimtesSehaufpie]. EB«go, 63g. 
fFeishaupt^ A.« üb. das Befteuerungslyftem ; Nach» 
. trag zur AbbdK Ton Staatsausgaben u. Auflagen« 

Mit Gagaabemarfck. ron K. Frokn. sgg , 636. 
^-o -— fib, die Staats -Ausgaben u. Auflagen. Mit Oe* 

ganbeinerkk« ron K. Fr^kn» Neue un?eränd. Auf). 

tgg« 6^6. 
JVmJfmt I' F., Paria m LondoBfür den Artt. ssBdcbn. 

Patis. 173, 516. 



•» t 



Verzeichnifs der literanfclien nnd 



Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
Beck in Stralsburg ig), J99. Btrck in Bremen 
1*9» 487» ^^ff^^ '" Königiberg 163, 440. ßoutard 
lA Paris si9i 4(7* Bru€k in Strasburg igj^ 600« 



9. Buci in London 163, 439. Buhle in Halle i|^, 613. 
Burchardi in Bonn tg6» 624. Dakler in Strabburg 
lg3, 599. Davy f* Humphry Davy. Edel in Strafe* 
bürg 113 y 6oo« Friefe in Hufum sg6) 614« Frit£ in 

Strala« 



.SlraTsburg i|3,^<09* Qanfi ia Osttingtn tj), 440« 
«; Hammer m Wien 16} , 440. Humphry Davy in Lon- 
don 163 f 4)9« Koeken in Kopenhagen 1669 4^3* 
Lachenmayer in Strabbarg 113, 600. Niebukr in Rom 
269« 417- UUzfch in Wittenberg 166« 463« Nög§s^ 
mtk in Bonn ig^, 6s4, Ntfm^jrer in Soran i|6> ösj. 
Par£« in Potsdam ig6, 6 «4. Reinhold in Kiel 1S69 
^14« jRo/af in Padtfa 176t 543. Jtö/^er in .Magdebni|( 
>1S99 641« Rumy in Karlowitz 176, 544. Sartorius 
iii Odttingen id6, 463. Smidt in Frankfart a. M. 

»^9» 4J7* ^«/'*'' in Bonn ig«, 6*4. fTitroek in 
Kiel ig< 9 <a4. 

TodesfiOle. 

^5er^ in Bremen igo, 575. Bskrens in ErCefi 
ifti ö|9" Bernhardi in Fre^jrberg 1 g g , 619. de Fon- 
fanes in Paris sgo« 575* Jordan in Paris igO| 576. 
/ttcA in Augsburg 16g, 479. JT/o^z; in München igo, 
yj^. Lvorault in Stralsburg 167, 47a. AlarcA^a in 



Somerstown bey London igo, ffi* v. Marlmn ia 
'Frankfurt a. M. 1 64 > 447. Stephens in London 1 6t» 
4fo> Tat/iyx in Soraetetown bey London tgo» 576« 
Vogelmann in WQtzbnrg 1679 47f>' fVagner in UOdi* 
oben tögf 480* /f^ea«f In Hauet g|t 6f9# 

Vermifchte Nachrichten. 

Andre in Brunn, Berichtignng zu JfiTjti der 
A. L. Z. lg so, die Nachr. ab. das Pkunzenlfllttrcttan 
betr. itf6t 46). Berichtigung rom Reoenfenten in der 
Recenf. über MUzentzandung Ton Heufinger in Nr. f^ 
der A. L. Z. tgai. 1699 4g g. Romerskaufens zu Ackern 
an der EH)e neuerdings gemachte Erfindung n. Bo- 
fehreib, einer HeifswaJJerpumpe ^ DampfpreJ/e^ einet 
Da0pßiebeisy Brennapparats ^ Filtrirapparats ^ Abdampf • 
apparats ^ einer Schiefsputverpumpe ^ lithograpk. Praffa^ 
iines Spiegeldiopters u. Spiegel ' Niveaus ig^, 609^ 
9atger*s inUlagdeburff funf«ig)ibrigei AmtsjidiiltaaD^ 
nähere Befdbreibung diefer F^yer igy, 641. 



IIL 



Verzeichnifs der literarifchen uqd artiftifchea AnzeigeiL 



Ankandignngen von Autoren* 

9,JVieheking in München, tbeoret. prakt hör* 
gerl. Bankunde u. Verzeiohnirs feiner von ihm zu 
beziehenden altern u. neuem Sohriften , Druckfeh- 
ler- Verbeüerungen zn feiner bargerl. Baukunde igi, 
577* '««9# *4f- Zackariae in KloUer Rofsleben, Em- 
pfehlung feiner Schrift : JBtuglufi u. Fluges . Begiaam 
»75» 535- 

AnkfindiguDgen von Buch- und KunfthSndlem« 

AlbertL Buch-n« Kunfth« in Danzig 175, 5)4. 
Anonyme Ankünd. ig 5, 6ii. Bohte in London ig 5, 
6ib. Cnobloch in Leipzig 175, 551. Crmzn. Gerlach 
in Freyberg 175, 533. E«,/*« in BerUn 175, 519*. 
lg 5, 614. rleckeifen. Bochh. in Helmftädt igj, 6t t. 
Gädicke, Gebr., in Berlin 175, 530. Hanksteck in 
Leipzig ig9, 646. Hpy/e'x Buohh. in Bremen igy, 64g« 
Hinriehs, Buchh. in Leipzig igo, 647. Kusnsmr in 
Leipzig i7f, 535. Landes- InduUrie- Compt, in Wei- 
»ar ig9, 643. Lauf/er in Leipzig 175, 534, Lqflund 
in Stuttgart igi, 5gg, Magazin für Induftrie o. Lit. 
in Leipzig 175, 531. igi, 57^. JUetzler in Stuttgart 
>759 5»9* 535* >ii> 5Ss- Uff 645. Afötfer in Leip- 
zig tg5, 614. ig9, 64g. Nauck's Buchh. in Berlin 
17?, 531. Nemnich. Buchh. in Hamburg 17^, <%§. 
Ofianderm Tübingen ig9, «45. Perthes in Gotha 175, 
531. Renger. Buchh. in Halle igi, ^j^. Scküppel. 
Buchh. 4B Berlin igi, jg». ,19, ^^7, Trautweia in 



Berlin 175, 53s. tg9, 644. f^aigf In SondenhanCais 
t7Ji 5B«» 'V*iö Leipzig 175^ 533. fVtigel in Lrip- 
wg«8f»645. 

• - * - 

Verrnifchte Anzeigen« 

Auotion Von Büchern in Celle , «• Lao/oi^/hke a. 

B9Amar'fche sgi, fg3. in Löpzig, PekPlobm 

ig5, 6i6. Baliemfitmlt u, Krüger^ Archiv fOr die neiw- 
ften Entdeckungen aua der Urwelt. Inhalt der hiareita 
erfchienen fanf'Mefte tg5, 61t.: Berichtignng n. 
Druckfehler «VerzeiehniCi zu der in der Creotz. Buchh» 
herausgekommnen Schrift: Umriffe einer Reifß nach 
London f Amsterdam »• Paris im J. %%\f% von Arckibald 
175, 536. Eickkern in NOrnberg L KrüU in Lande- 
hut. Krüger y L BaUenftedt Archiv* KrüU in Laada- 
Imt und Eickkarn in Nürnberg , um die Hftifte her» 
abgefetzter Pireis von Jägers geograph. hifcor. ftalift» 
ZeitungslexicoUf beerb. von Manuert igt, 5 gg. Verbot- 
ferungen zu darin Nr. igi der A. L, Z. abgedr., in 
w. fViibeking's_ bOrgerl. Büikunde befind!., Druck* 
fehleranzeige 189, -648. J^o/g< in Sonder^haufen, Ue- 
berfetz. Anz. von 9. FiUefoffe für la richeffe mineral« 
>75f 51 s* y&fS'\nl.ekfVk%^ Ueberfetiz. Anz. von Tka* 
mard El^mens de Chimie 175, 533. n. fVi^ekiag L 
VerbeCferungen. Wolf ort in Berlin, Erklärung ge* 
gen den Verf. der Schrift: Magnetismus n. Immorali^ 
tat — wie auch gegen den Anzeiger derL in den nllg* 
medicin« Annalen du h tgif 5S4« 
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Allgemeine Literatur. zeixung 



Auguft 102 x/ 
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KIHCHfiVOESGHICHTE. 

. maviCHBN ^ b. . Leotner : Beytagm und NäiHrBjgi 
zu R. C Dallas y Efq.» Schrift Mbit d$n Or- 
den dir ffifuiten. Von dem Vf. des Werks: lie- 
ber den Geift und die Folgen der Reformation» 
befonders in HinGeht der Entwicklung de&euro- 
<> päifchen StAtenryrtems. iSai- 184 S. g. 

Rec«. batte fehon mebrßltig aus dem » was widir 
die Jeftfiten zur Publicität kam t zu referire«. 
Um fo mehr giebt er Jf tzt auch aus einer Schrift» 
welche das Daßlr dem Dawider durch einige Akten«- 
ftflcke und authentirche Notizea eDtg^enmllt>.bef 
leuchtende Hauptftellen. 

Da der Orden » welcher fich dem Papft unmit- 
telbar » dennoch aber auch feinem General unbedingt 
untergeordnet erklarte» bereits nach Unrftänden» 
\relche fich aus ff^olfs GefckUhti dir SifuU$m aber- 
blicken laffen, hart angegriffen und Se. Heiligkeit 
sur Aufliebung deffelben von rtel^n Seiten gedrängt 
worden war, verfuchte Clemens XlIL noch 1764 
durch eine erneuerte Bef^itijßung des Ordens mit ei- 
fern Mal. alle Hoffi^ung £u EcfOilung jener Antraf» 
den Souveränen abzufchneidan und ich felbft durch 
diefen öffentlichen Beweis von Entfcbloffenheit die 
Oew&Hron^ lolcher Begehren und folgjicb auch» win 
er hoffte« dia Förtfetzuog derfelben unmtelich.zu 
n^ichen« Hi^rtut ift der entfchetdende Ton der 
Bulle« sls Klugheit» erklärbar. Sie ift hier däf ^rfte 

gr den Jirfuiterorden al^edruckte AH^mA^^ck nnd 
gte nach S« 5 in ihren wefentlicUten Stdlen fol- 
undes : ,J)^ von nnferm Herrn und Heilande dsip 
TMff» Mi deffen Nachfolger» dim Bifciof vorn Satih 
$rAiU$ apaflöUfcki Jhat trägt nicht das Gepräge der 
Wandidbarkeit menfchlicber Anftaltnn. Unabhi«« 
cig von dem Weebfel der Zeiten und von der Ver- 
S£iedjBoMt cler. Linder und Völker» i£t es durch- 
aus nicht dtm Einftufs weltlicher Verh^ltmlTe unter* 
wocfsd* Kriai Mmifeheafarcfft^ hma finai^iarügm 
J^gziihmigm » von welcher Art fie^aoch fej» mteetiy 
dürfen einen römifchen Bifcbof von der pänktlich?' 
ften Erfüllung aller Pflichten feines hoh^n Berufes 
gbhalten ; niwts kann ihn , bereohligen » den Eifer» 
womit er allen BedOrfnilTen der Kirche entgegen z« 
kommen Cchuldig ift» ans mif^tickm SBAfiekUm 
.oder wenn 0^9UUugkiii es zu fodern fcheint, zu mo* 
difi^ren.*' — »»Die Inftitutiodtn des unter dem Na- 
men der Gefellfchaft Jefu bekannten Ordens wurden 
von PaulIIL» Julius III.» Paul IV.» Gregor XIII.» 
Gregor XIV. uqd Paul V. nach der forgfamften Prü* 
if. L. Z* 1891* Bmnfiir B^md* 



fung feierlich beftätigt. Neunzehn andere Pfpft« 
haben diefer Gefellfchaft» durch ausgezeichnete Pri- 
vilegien» fprechende Beweife ihrer vorzQglicheB 
Gunft und Achtung gegeben/* — >»Zwey Jatirhun* 
derte hindurch hat der römifche Stuhl diefem Oi^ 
den» in deffen Lol> die gröfsten und heiligften 'Milt- 
ner (Bifcböfe und Foriten) lieh erfchöpfteo» die 
fcfa werften Auftrüge zum gröfsten' Nutzen dergaif« 
zen katholifcheo Ghriftenheit anvertraut; es hat end- 
lich auch die in dem h. Goncil von Trient verfamf- 
melte allgemeine Kirche eben diefe Gefellfchaft als 
ein frammiM goUgfßUigft Inflttat UfftnÜieh aner- 
kannt."^ — »»Drefem ungeachtet gab es Menfchen-t 
welche in diefen letztem &iten fich erfrechten» dea 
Ord.en der fcfuiten durch offenbare VerfSIfchuog 
und Verdrehung feiner Grundfitze und Schriften der 
Gbttlofigkeit zu betchnldigen.' Giebt es fflr die voa 
Gott felbft gegründete Kirche eiaen''tiefer beleidigen* 
den Vorwurf» als wenn man jetzt zu behaupten fich 
erkfifant» dafs diefelbe fo Cehr wäre verblendet go- 
wefen» dafs fie einen gottlofen» dem.Geifte der R^ 
Ifgion gänzlich entg^genftrebenden Orden fOr ei« 
frommes gotigeßilliges Inftitut erklart bitte? ein 
Wahn» der um fo furchtbarer cewofen wäre» als dia 
Kirche ihn fchon fdt 900 Janmn ununterbrochea 
geh^t hätte.'* — »»Um daher die nnferer Leitung 
.anvertraute Kirehe Jefu gfl|;ea ^ine folche grobe fln- 
leidigung zu fchatzen , machen Wiir aus ügusr Bsma^ 

ßiugi umfnrtr teetm OfbirMsußUUg gemäß umd Kre^ 
ntwtr'Apcßoltfcktn MaeUwoüiommiuhiUt durch ge- 
Kwärtige »» »»MfMdfrm/&nr« •' '* Bulle aligemein beir 
•t » dafs die ganze Ordensverfaffung dat Jefuites 
auf Frömmigkeit and «Heiligkeit beruhe ; und zwar 
«ichtalleitt» weildfr Hauptzweck d^felben in Ver« 
breitung nnlerer heiligen Religion befteht» foiidera 
§uck vanUglkh iu Bitrackiuug dir UUtil^ Witchißa 
mäktiu (//) Wie viele mutbige Vertheidiger den 
Glaubens hat diefer Orden nicht erzeugt» wie viele 
MifSonatre....^ Mit vereinten Kräften arbeiten ath 
Glieder diefes Ordens für das ^gemeinfchaftlichfi 
Wohl (f er gtfammten katholifcheri Chrifteohejt ; fie 
uhterrichten diu lugend in den Wahrheiten der Re- 
ligion und in den WifTenfch'aften ; fie leiten jene 
trefflichen geiftlichen Uebungen (Fraternitäteo)^ 
welche ihre Stifter eingefahrt» und durch die der 
Menfch am Gcherften ai9 den Weg der Vollkommen- 
heit gefObrt» und in dem Glauben» der Hoffnung 
und der Liebe gekräftigt wird.*' — ««Aus diefen 
OrOnden und Kra/i unfinr Apoflotifckin Foßmackt be* 
kräftigen Wir auf das neue cfie Beftätiguog» welche 
Üttfere Vorfabreq diefem Ordta trtheut ; einen Or« 
N(4) dii. 
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den» dm die Vorfeboog felbft hervorgerufen tn har 
1^ CfSieifit • um Tolcbe Wunder frommen « gottge- 
fälligen Eifers und thätfger Liebe zu bewirken.'* — 
,,Wir fanctionireii ancb alle von den Jefuiten erriiüi* 
«eten Bruitrfikafiinj (owohl die der Jünglinse, als 
auch )ene i welche Erwachfene 9 unter dem Schutze 
Marlene, bilden. Unfern voUkommenen Beyfall ha« 
ben anch alle dabey gebräuchlichen AnäBcktsübun- 
ßtm-f blondere )ene tiefe, innige und vertcau^e- 
VoUe Verehrung Mariens, welche durch eben diefe 
frommen Vereine am ftärkften befördert und ver- 
breitet wird. Und fo bekräftigen Wir Oberhaupt 
ßP^ Verordnungen und Conftitutionen, durch wel* 
^e die Päpfte , welche vor uns auf dem Römifchen 
Stuhl fafsen, dem gaaieo Inftitute der Jefuiten ihre 
Genehmigung 9 ihren Beyfall und ihre Beftätigung 
ertheilt habeo» «nd Unfer Wille ift, dafs^ wenn es 

25thig feyn feilte,» eine, jede derfelben als von Uns 
ilbft gegeben , angefehen werden folL" — »iNie- 
mand Tey es erlaubt 9 gegen diefe jetzt von Uns er- 
latlene Approbations - und ^onfirmationsbulle etwas 
zu unternehmen» und wer deffen ungeachtet fich ei- 
jMS fcÄ^hen Frevels erKohnen wollte 9 der möge wif- 
fen» dafa er hiedurch den Zorn des Aller höchften 
auf feiA frevelndes Haopt herabziehen werde. Ge- 
geben zu Rom» bey der iCirche Maria Maggiore» in 
dkm lahre 1764.'' So Papft Clemens XllL 

So wmititrnflUk mm dfefe Beftätlgong des Of- 
ieni ifkS* ^T^4 ^" folltef fo wurde dennoch def- 
flbibeh vmige Aufnebun| durch eineyi^ik tbinfo m- 
f^itruflük mtnnu^äi plpftltcbe Bulle vom äfften Jul. 
>773 ^' gliUkir äfwldtfckir MuMnoäkommimheU 
und mÜ gtiickin BäimeUufiln wider jeden 9 welcher 
diefd bulle nicht befo^en wflrde9 und was die 
Hauptfadte ift , untl^r Darftdlung vieler Motive und 
Sntrcheidunesgrande9' von dfm nächften Nachfolger 
Jemens Xlll.- leyerlichft ausgefpropfaen. P* Cl^ 
Ihens XiV; gab fogar (was di^ Nachträge nicht be- 
merken) von der Bulltf feines Vorfahren ein bedenke 
4ithes Dhtem an: 991a es ift nicht einmal' ilreder dem 
'hpoftolifcheo Sfuhle einiger Troft9 noch der Gefeit 
fchaft einige Hfllfe9 noch der Cfariftephett einiger 
Vorfbeil aus dem heulichen mpoßolMkin BHrfi zuge^ 
hoffen 9 der von unferm unmittelbaren Vorfahrefer 
Clemens XIII. mekt ifl trzwunginy als trhittn wpr- 
den 9 und worin das Inftitut der Gefelirchaft Mu he- 
ftens empfohlen und von neu^m beftfitigt wird/* So 
Papft Clemens XIV. 

Auch wegen der Btrufumg ßttfdas C^mcithm vom 
TrUtni für Bertätigunc des Ordens giebt die ßmwi^ 
^dirruflkhi MU$r$ ßutU von 1773 einen bedeutenden 
AufTchlufs. Sie erldärt (und wer kann tä alfo beffer 
wiffen?) unter voller papftlicher Autorität: ,9Unter 
anderm wollten wir nachforfchen, auf was fflr einem 
Grunde jene durchgängig angenommene Miimnmg be- 
ruhe 9 n/# wäri dk GifiUßkafi ffifm wm dir Kirchen- 
Sammlung XU Tridint auf iiui fijferlicki Wiifi gi- 
niftffffjf unabifiätigt worden. Wir haben aber niekU 
miUir dafOA in gedachtem Coneilio gefunden» als 



dafs fie von dem allgemeinen Dekret ift au^genom^. 
men ^worderi » worin den tfbricen^ reguliiiin (|rdett 
eingebunden wird» dafs nach Verlauf der rioviziat* 
zeit die tüchtig befundenen. Noeiaen entweder za 
Profefs zu£e]auen9 oder aus dem Klofter erlaffea 
werden folTten. Weswegen eben dieft kiitigi Sfu»^ 
das i&fi.as. cap. j4 d$ Rigular.} fich 9rU3rt^ daß 
fii keiui NiUtrmng$n macken^ uoch virbietiu mplU^ dafe 
gedachte GefttUfchaft Jefu nach ihrer §o4tfeligen Stif- 
tung, welche von dem heiligen ADoftoIifchen Stuhle 
beftatigt fey9 Gott und feiner Kircne dienen könire.** 

In diefer btaßiu Pirmiffivi des Tridenter Coa* 
ciliunis für den Jefuiter* Orden fand daher Gie* 
mens XIV« keine Beftätigung des Ordens und fblg^ 
lieh kein Hiodernifs, fo beUimmt9 wie eres^tbaf» 
das unwiderrufliche Rrlöfcben des Ordens zu ent- 
fcheiden und auszufprechen. Kräftiger können 
kaum etwas ^efagt werden 9 als die Hauptworte d«r 
römifch-apoTtoIifchen Auctörhät: 9,Nachdem wir 
alfo wahrgenommen haben 9 daß dii GifiBJehafi ffifm 
du rrickm und kirrticlun^ PrUehU mcht mehr tragiu 
kanu^ watufii iß ge/Hflgt und non fo viiltn unfkm for^ 
g9ngim\ mit fo Mnfigin Fomchtfn, vtrf$hiu mardom { 
ui« da kaum odtr wM gar nkki tu permuthiu^ daß 
biiß ikrir Fortdauer der wahre ußd dauerkafie Friedi 
in der Ktr^ho hergeßeBi werde; fo find wir deswegen 
durch diefe fekr dringende OrUnde und niid#rff C/rß- 
tken^ die uns fowohl die Regeln der KlugheUf und 
dei vortreffliche Regiment der aBgemeinen Kirche dsr* 
bieten 9 und die wir in tiefem StiUfckweigen nach 
dem Beyfpiel befonders Gregorius X* in der aligemaJ«* 
nen Kirchen verfammlung' zu Lyon» hey wu hnutltcefi^ 
bewogen worden 9 befonders da auch jetzt die Red« 
von einer GeTeBfchaß ift» die fowohl Kraft Ihrer 
Stiftung, als auch wegen ihrer FVeybeiten in dioXahl 
der B^ittermBnehsordin gehört, und heben 99^««^ 
reifer Uebertegung mit gutem, Forwiffen und in Kraft 
der apofloHfchen FoBmaehi oftgenannte Cfeft^lchaß 
auf fthaffenfif ab, und vemichHgen afles/^'' alle und 

i'ecIlB Bedienungen 9 Aemter 9 Verwii1tön£en9 KJdfter» 
(cftulen , Coile^fenti. f. w/; ihy^ StttylM9 Oohrüvt' 
ehe, Verordnungert, wenn fie auch ifät dem Eid^t 
mit apoft/ilifcher Conjfir^atlon» oder fbmt iiromit,ba- 
fisft^gt fi.tafd ; desgleichen alle und fede Vbrrechte und 
allgiemeine oder bePonift^re Freybeiten, deren Inhalt 
wir tn g^gen\värti|gein Briefe fo 'Folien a^igefehen 1^ 
ben9 als wenn fie von Wort zu Wort hier wären eli^ 

S' etraeen Worden-, uiid; wenn fie auch mit alle» et^ 
enkfichen Forniuln» ,erbitternden'KIattf!dn9 allea 
möglichen Sre^elri und Dekreten abgefafet wären, fo 
wollen wir fie hier für vnll und htnBnglicfa ausge* 
druckt gehalten haben* Daher erklären wiridsGs dl# 
ganze Autorität des vorgefetzteh Generals, der Pro- 
vinzialvifitaforen und andrer Vorgefetzteir eedack«» 
terGereilfchaft, fowohl die geiftJlclu^n als ^^^eltlichen 
auf immer aufgehoben bleßen und erldfqkt fegn JotJ* 

Wie nunmehr feit dem Aug. 1814 eine| dritte9. eben 
fo mit BanncUufeln heftarkte, eben fo ufiwiderruflt* 
che Repriftinatiooabttiie fich su den beiden an(jefahr- 
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^' €tn verhaltet itt ^üsmnti lo dafs man im Stiller^ ucK 
Mrtnigrten«. fragen iii9oht6)Oh,oJcht, uir^die Un^mderj 
roflicnkeit Dicht allio vrelc(^uti|( zu machen, es. ni che 
etwa rathfamep gfiwereo feyn , möchte ^ el^er ejpeh 
oeaen, ganz {efuitiCeh inftituirtea« Orden zm bilden, 
als den unwiderruflich beftatigteii lind eben fb aufge- 
lM>benen mit gleichem Wort up widerruflich yiriede^ 
i OK den vorlgien Stand zu verfeta^en? »der clen Mnwi: 
derrufjjcb ^etödteteo wi^er uiMyiderr,ufiiGhl }ebea 
in heifsepr 



könnte.' %hdn /Totf, hty A^ß»xmigWaM^^ 
Gutacht'en, har dagegen auf Hne Md«r» Sttlift ckr. 
Conrtitutionen defs Ordens verwieTen; »wcicbaÜM^ 



in feinem Exemplar ch^StO^fHr^ JiißMit um 

tu Stifu im tuo ^otumina Sßmetum'-^Amim9tpk$0Jtfaf4 

tin dem Afofchnit't: ConJHhttiami» tumlkitarätimm 
s. Part. VI , c. V. p. Jgö »Herding« fo g»w€Mie| 
antrifft : „C«w ixopUt Societas nnjptrfas fuas Ctmfli- 
Mjoies , JDictataÜones de vilftnif OrtfiffMi- ämntM 
juxta noßrum Inßtuium; Hlkirntfä ^ :r^ MUMmb» 
obfirvarii optat etiämy mihifontinuf fuo» &mn i r fh 
curos ijfi vetctrti adjütfüHi nf tn Uitu^mm-ul^ 
tius peccaii, quöi ix i^i CmißUmfkmäm hfjuif^^dk 
aut 'XirdinafU\nttm propinM^ imei40mir wijumsfi 
noHt in Domino, ixttfto ixpt^vohy fMo SocUtas 




* ff I 

' DerVf. der Nachtrage giebt (S.14 -r49la1f zwevterf 
Beleg ffir den lefuiterord^n #1« (hitäcklin franzdßftkifh 
iifMfiy von welchem rchonüToZ/im III. Bande (einer 

gefch. des Jefutterordeus |79i* ,S. 373 aus einer 
andfchrift einen Auszug gegeben hatte. Els'em* 
^fiehlt die Jefuiten fis' Lehrer«' weil' aridere X)rdea 
fdicbe Vorbereitungen nicht hätten^ (Warum 'gletNt 
snari ^t ihnen nicht? Und Waren ^nicbt clie fiene- 
cticljner' grandlicher gelehrt, als'diil jeruitifchea 
Scfariftfteller?) Es will (S. 2<S) von dem Lehrfatz 
des moralifchim ProkMtlsmus gar nichts geredet wlT- 
fen, bekennt aber doch, fobätd es auf die eicrie Sa* 
che der ;BifchÖfe»:'auf die E^emtivheii des' Ordens 
Von bifchSflither* Gewalt' kommt, /^^ f?J' (S-Jo) 
i,nicht zo leugnen, dafs die Jefuiten 'i6y> diefe Pri- 
yilegieo», ^€f^et\ dis gemelAe Wftehende Kecbt', wi* 
^er die Gerichtsbarkeit der tfifchöfe^gel^od niacheii 
Wollten', ^rid zwar unter' dem Vor waod» dMÜ'dhb 
Difciplinar - Verordnungen des Cpnoijiunis vo« 
Trient, welche jene Privilegfen apfhobeiit in Frank- 
teich noch nicht, angenommen waren« Wir finden, _ 
lagen die Bifchöfe, in«alteh ProtokoHeifr ^a^s die dmrck dii Ord^iinrielitungen in fini Toißndo vif^ 
JeluUen zu Quimper, A^en, 'Sens und Rhode^ faUi. Alsdann ab^r wird <fiij^i«io«rw#ii des Gelftbda 
'"'■"*" folche yerfucbc machten^ iihd dafs fic in . . - 



Dtclarätiömis Vif CftäiMiHi iMimfi^iiM poff4 
obJigßtiomm ad picVatum mdrUli pH v$^ 
niati indutiriy hffi Sup9rlo¥ im ln^'No^mim^ 
Domini noßri fftfn Ckrifii Vit in ^irimtk 
Obediintiai {uhirif: miH k retM vil ptnßmk^ 
Uta . in MibatMicabituri'^Wt ptiHicutmto «aw»* 
cufusqui vfT ad bonam knii/irfaU'*tkm4iwm con^e^ 
n$$t, ßeri foeerUr it Uta Hmafi^ dffiiafai fimod^t 
omoffii dßfid}trium oninis nitfit^cfUmiM it nt 
major gtotta ittäik CmjiiViriät^HM m Dmlnini 
nofUri eonfufnatur. Im Anfirngdiefet Stelle, welcher 
dann gewqhplich allein citirt wird , Kt denmech al^ 
lerdings die SorgfaH ausgedrückt, jidinßekir KußiU 
tin 3 weni^f^ns ihm zu helfen, danäi ir niihi irginÜ 



wirklich 

dem hierilber mit den Bifchöfen eiitfiandenen Pro- 
pefs, welcher fehr lange dauerte, von dÜn Beitito^den 
irS/tijf, untirflmzt wurdet^. ; Seit.diefer Epoche fiqr 
den wir keine Beweife mehr, dais die Jefujten ahn* 
Itclie Foderun^n aufTtellJen. ^ pa diefelbetn übrigc^n^ 
langfkTcHon aux alle dief^ Privilegien. in{o wiit nHn^ 
mh fotchi den KTaximen der ßaJtiiain^fJmn T^ireii ZH* 
wiäirtflüfiibdnfiUny Verzicht geleistet' l^^en;. ai}cj[i 
IjVtiervlings noch eine, in einer klaren. 'uQZ.wcyiiW 



} regen den jedesnialigen* Papft und die dreV gewöhn» 
icben Bettelmönchsgelobde der Armuth, Keufcbheif 
und des Gehörfams. Um diefis zo erfüllen, dorfea 
^o «^uch Todfünden begangen werden? Nicht nui 
aber dietsT vielmehr Tollen ^ndiri Ordenfvorfclir^tkn 
tiefte eine Verbindlichkeit zu einer Todfttnde odet 
erlafslichen Sund^ anf Einen bringen^ anßiTiwmm iiä 
pbinr is'geUdiy (Tnd zwar mit den Formeln entw^ 
cler im' Namen Jefu, od Ar im'SraftUtrObidiinz. Eia 
SuperiorUfinH alfb t^irUiffh imOmtn und Mth dim g4^ 



iigen und 'unumwMhdeneB'»w fiierOber "ab^e- 'fitzgibiriftfui' öAfi ,dn Ordint ohligatiom-m ai 
fafste Urkunde Uns Qberreicnt haben. 7<^ glauben p'iecatuni' mortdti Vit ViHiati indnan* 



jrir,^ dafs fie :in Betrett di^fcs'Öe^fJlSnrfcs allen 
yötreruDgen,. f^bft der Gerechtigkeiti GenOge gele|- 
fjtet haben. CAnder.e als A\\ gallikanir^tien Bifchöf^, 
gönnen 9Uch diefe hJenn.cieeSichcrft^Iuiig für ihre 
Amtspflichten und ÄmtirecWe fc.i*de1i^^*:;. . J, , ;,;; 



aVes' wrrd''hre3;ü"dei^ pafltcufäre oder allgemein« 
Nutzen de^ ^yWultum cbetrcefl^t**, als Maafsftab, dafe 
toxi einem, Superior ein G^biet^n föleher SfifMien g^ 
fcheheq könne, zbm Vorlas angegeben. 'Darin fdlle 
tnan' keinen Anftnfs ' nehmen*, vielmehr wird ei 
ihit der iilinß'ck' nach altir T^üttMamMmt nsttt^^ttAt 
Das bifchöflichc Gutachten unterläf?t hierauf ^ der fAibiXO und mit der Ma/or gloria Domini ia 
nicht, viele Momente anzugeben, Iwedurch kOnf- Verbindung gefetzt. — Gehört denn, mufs man fra- 
tigdie Epifkopalmacht doch um fo mehr, dem Or- gen, nunmehr auch diefes zur Repriftination , zur 
den gegenüber, ßchcr geftellt werden könnte und Wiederhcrftellung des Jefuiterordens in alles Vori- 
follte. Befonders glauben die Bifchöfe (S. 37),'diafs ge, dafs,* wo" es nun eben den Einzelnen oder dem 
der jefuitifche Ordensgehorfam gegen die Superioree Ganzen /f Ar convimrt^ aus lÄibi und Sebofucht nach 
Bur dann unbedingt fey, wenn »er Befehl nichts in (Ordens ) VoUkomminkiÜ wohl auch Todfflndea 
lieh IchUefse, wae nur Mmindeften fundhuft feja vqo» Siijperior gebotu werden? Ml min denus 

dM 
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4ii vteb Bi^b« «M Ifctt arklireii? ITt ts der Sinn, 
dab iMii M$M$h$ woh rttodigeo dürfe? Wir frä- 
■M ttm teftimmte Antwort von eatrcheidenden Au^ 
•torititeD. JDmib bekannt iCt jenes von dem letzten 
OrdeMgeMHil : dafs die Jefuiter aui Ut^ ut fnnU ani 
mm fiwi! und dab girmäg itMwgtm Clemens XIV^ 
geantwortet habe: arf • «m fitdi 

Dae an ich Merkwflrdigfte ift» wad altea die 
IfudM^gß S. 50 bis zum .Ende von der ynbannung 
in Muit$m aus XtißUmd angebee. Der deswegen 
bekaaca gevaehie of&cielle Bmckt dis CuU- BiMflers 
an den Kairec» dd. asften Märi 1820 irt, wie vieles 
Ihnliehe CharakteriUifche aus der römifchen Hie- 
rarchie» S. 419 -^494 aufbewahrt iii ^.Voß ütxA Stol- 
t$rg oder der Küßigf du ZiUatiirs zwtjthin Licht und 
FirdmkitMmg^ eiaer Samnüunf; vieler actenmäf^iger 
Belett (netterer 2LeiO Aber den Unterrchied zvri- 
lohen KatholicismtiS wd Pi^fttKum. Her^usg. von 
Dr* Schotf* (Stuttgart igao)* Die Nachtiräge behau- 

Sten (St si)» -dar mloiTterielle Bericht gebe Unbe* 
imnites. Wer ihn felbft . nachlieft ,. wird , das Ge- 
nntheil finden- . Noo lucben die fiachträge das Fa- 
Stom dttwh ioigßn4^ Hna|t|momeate zu ^rklären. 
$• s«: »Der Kaifer» zu feipem höphftcn Ruhm fcf 
M gefegt» ift ein g^öfaer aufrichtiger Verehrer der 
keiiigeo Schrifkta; fein :Ka2ferUches Taewerk be- 

Biniit er ftets-iote dem Leien eifies Kapitels aus der 
tbel» und unter feinem befondern mSchtig wir- 
kenden Schutz fteht aueh jener Bibilvirtin , welcher 
vor einigen Jahren ja Pitirshnrg fich bildete , und 
defli»A Zweige iicb jetzt fchon bis in die entfernte* 
ften Provinzen diiefes weitfchichtigert Reiches erftre- 
oken«. An der Spitze der Gefelllchaft fteht der Cul* 
tnsmioifter; alliis« isi^asgrofs» erleuchtet und aufge- 
klart ift, oder das eine wie das andere zu feyii 
wähnt» gehört za ihren Mitgliedern« und dasfor- 
icben in den heiligen Bachern wird mit ^nem defto 
glfihenderm Eifer getrieben, als manche ihdiefem 
Keiche nicht unhedejuteocfe Männer fogiir denSchJof* 
del ztt den gegenwärtigen Weitereignifle^ bald in 
4em Propheten Daniel, bald In der Apokalvjje zu 
finden glauben. Wegen dea anerkannten EinfluUei 
der Jefuilen auf die zahlreichen katholitchen Be* 
^ohoer vieler ruffifcber Provinzen w^rd auch je- 
nen der Antrag gemacht, der Bibelgeielirchaft bey^ 
sutreten. Abir dii ffifuÜin^ dirni .ßkarftr Blk% 
muhi leicii dt$r^k irgind Hm prUmMti/ch Truggi- 
Ja» git&ufckt ufkdj.wnßtem den Antrag mit Glimpf 
mirUihamwiifin^ Ganz anders jedoch dachte 6ßi^ 
Metropolitan- Bifchof von Mohilow. DieferMaon^ 
wekkem man Mangel an höfifchem Sinn und h5^ 



fifchen Sitten gewiCs ttMit tnm V^rworf maehea^ 
kann » und dem feine Wim f&r das UeberirdifCM 
noch fehr viel Zeit und Mufse^ auch fpr das Ir* 
difchie zu forgen» fibrig läfs^, * 'diefer, Obilgeaa 
zwar nicht verdienftiofe; ' Bifchof trat nicht nur 
der Geblifchaft bey , fondern ward auqb einer ihrer 
eifrigften Beförderer* (Rec. bemerkt dazwifchen» 
dafs eben der Metropolitan von Mohilow nach 
den Worten der Ukafe der Kaiferin Katharina IL 
dd. t7ten Jan. 1781 allen Katholiken im ganzea 
ruffifchen Reiche vorgefetzt ift und von keiner 
andern ^erfon, wer e; fuch fey, einen Befehl 
anzunehmen hat, als von der Kaiferlichen Auct^- 
rität felbft oder von dem Senate des Reichs. SL 
HitS. UarTh^ Lordbifchof von Landaff vergleichen* 
de Darfteilung der proteftantifch - eoglifclien und 
der ^ömifch - Katholifchen Kirche. %Surzbacfa ^ig^r* 
S. agö-lag^.) ,^Q<s Beyfpiel der Jefuiten/* fa 
letzen die N^chtfäge ihre Uarftellung fort, t,wirkte 
auf die Übrigen katholifchen Bifchofe. Der be- 
kannte, väterlich warnende Hirtenbrief des Erz^ 
Ufphpfs^vpn Gnefen erfchi.en, |ind aaf diefen folgte 
ein iür^ den erwähnten Erzbifchof (ehr ehrenvol- 
les, nnd^ein anderes, da^ Betragen des Metropo- 
liten fehf fcharf rOgeodei pSpflichii , Brtvi (vom 
soften Jud. iii6 abgedruckt und beleuchtet im So^ 
phroäizon I. ites St» S. 2^5). Dafs diefe^bey dena 
einflufsreich'en Prälaten, keine | fflr ^^n C)rden feh^ 
gQijftige Wirkbng hervorbringen mufste, ift» wie 
der Vf. de^ NacntrSge fagt, leicht zu eracbte|i. 
Hiezu kam "rfiln noch',, nach ^ben diefes Vfs. wei« 
terer Apologie, dir 9 durch diu Utiirtritt fiim^ 
'Niffiu xüt ktUh^tifchiU Kirche lange ß^ian genährtem 
JUnmUle du Cultus - Mindere gegen die gefiiUtn ; fer- 
ner einei.gewi[re, flb^r den blühenden Zuftand der 
jefuitifchep Erziehungsanftalten und vorzüglich ih- 
rer hohen »Schulen in Polocz feit mehreren Jahren 
r^e gewordene Scheelfucht. Bndlich gefeilten ficK 
hiezu auch noch die fehr gegründeten (!!) Beforgj- 
niffe der höheren ruffifchen Geiftlichkeit Ober dttk 
feUß tmier Rußlauds hohem Adel 9 ßch xufehends weh 
ier ve^hreUendea Lehre der katkoUfcheU Kirche. Kpn;, 
der Jefuilen^ Fall ward alfo befchiofftuf und tiut 
die perfönliche Liebe nnd Zuneigung des KaiCert 
zn ihrem n^rdigen General, dem Pater Brozoir 
zowski , konnte die Verbannung des Ordens bis anl 
den , damals fchon nahe bevorftehenden T^d diefa 
In demRttf^ der Heiligkeit nun uhl2ngft wirkli<£ 
verftorbeben Mannes verzögern. Kanm aber wair 
diefer voltendet' hinaberman|ten, als auch fogleiciy 
Ungftens 14 Ta^e aacbtier, die gegen wSrtige Katf- 
ftropbe eintrat. ^ 
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XIRCHENGESCHICHTE. 

. MOjrcHK« 9 b. Lentiier : Biulagin nni NaihirSgß 
seu R. C. DaUaSyESq.i &hrjft über dm Orief 
> tffr ffi/uHiH u. f. w. 

' * ^Bejohliifi der im vorigen StUek mbgehrochmen Ueotußom*^ . 

Mit eben fo vieler Gewandtheit t aljs aus des Vfs« 
bisheriger Einkleidung dei*' delikaten Materie« 
läes oftgeaannten Ordens wQrdlgy hervorleuchtet« 
berührten die Nachtrage nun auch da$ Eiazelne einir 

fer wirkramen Punkte. Das Setbßle/ew der gifckrU* 
enenj alfo unabänderlicheren , Uibirlufirung dir 
Lekransjprüehi und Tbatin ^tfuy dir Apoftit und vor* 
heriger fropketifihir Lihnr ift ihm ais oonf^quentea 
Anhänger der nur mändllcbeos der..ICjrcue und 
folglich dem Einflurs der Zeit und der.ÜJcrn n^ehr 
OberlafTenen Tradition aufserft,^uwiderr...Seitie Be* 
(orgriirs für die letztere ftellt. nun die Bibel fo dar» 
ivie wenn darin das zurReiigioG^tät und dem Wefent« 
liehen des Cbriftenthums nöthige, fo anklar und nn- 
beftimmt. gegeben wäre, dafs nun jeder Einzelne es 
nur nach feiner Individualität verftehen und wie er 
wollte» aufnehmen könnte. Wäre alsdaon nicht das 
gefchriebene OffenbarüMsbuch das Zwecklofefte in 
der Welt? Wäre eine fo unklare Bibel Gottes« Jefu 
tind der Apoftel wiflrdig? Kt nicht vielmehr unleug« 
bar, dafs das Echtreliglöfe fo klar und warm aus 
dem cinFachften Lefen der Bibel hervorleuchtet? 
Betrifft nicht vielmehr das Undeutliche nur foicbe 
Sfellen, aus denen fpätcre, oft fehr unkundige» Kir- 
chenlehrer allerley überfliegende .GeheimkenntniTfe 
heranserkl^rten und es, als das pofitive, jedem Chri* 
ften auftrothigen wollten? Ift nicht viejmehr die ge- 
fchriebene Nachricht Von dem Urchriftenthum das 
einzige Mittel, mit Zuverläffigkeit zu unterfcheideo» 
was gleich anfangs zur Hauptfache der chriftlichen 
Religion gerechnet wtirde und es von dem zu fon* 
dern, wovon bey Jefus und den Apofteln felhft noch 
keine Rede ^t, was alfo nur» wie auch' die Ge* 
ibhichte der Dogmen es nach weift, nur in fpätereii 
2>eiten hinzu gedacht, worden ift? Dex: Vf. der 
Nachträge kleiclet feine Scheu vor dem eignen Bibel* 
Tefen » eine Scheu » welche von eben der Art wäre» 
wie wenn ein Oefetzgeber feine Gefetze und darea 
erite Anwendung nicnt aus fchriftlichen Urkunden 
erwägen hffen , Tondern jedermann nur an die fpä- 
tere mOndliche Auslegunjgen gewiefen haben wollte», 
«» S. 54 in folgende Zweifel ein : „Wohlmeiaeijid und^ 
arglos möeen vielleicht die Abfichteä der erften 
Orttnder oer aber alle lAndtt Europa^s nun ver- 
A^ L. Z. \%%x. Zm9^ir Bm4. 



zweigten Bibelgefellfchaft sewefen feyn; aber #^m 
/q möglich ifi f^iauch» dafs ein auf die Sch^väöhea 
u.id Verirrungen des menfchlichen Geiftes fiUau br^ 
richneUr% verderblicher Zwick dem ganzen Unter- 
Aehmea zum Groode liege. Förwahr (?) will maik 
«inen Verfuch machen, jedejS^k^iH-r Kirche zu ftOr- 
iten» jede EinhiU des Glaubens zu vernichten, fa 
Celbft der Religion ailis Pofttivi zu entziehen, und 
diefelbe bloEs tu iimr indMduilliu Hirzinsangifigin- 
kiif herabzuwürdigen (?), utn fo am Ende auf einer 
gäazlichen Verwirrung aller religiöfen Begriffe und 
Glacibensfyfteme einen kahlen und troftlofen Deis- 
mus zu gründen ; fo giebt es gewifs kein feiner bn^ 
rechnetes Mittel, als eben diefes rückGchtlofe unvor^ 
bereitete, ungeftünw und — was deni Ganzen fo 
recht |das Gepräge menfchlicher », Umtriebe'* auf* 
drückt ( ! ! ) — wahrhaft liidinfikafttichi Verrheilen 
und Ausbreiten der Bibeln. Wie? ein Bueh, ftber 
deffen meiften Stellen der Oeift Gottes » nach feinen 
unerforfchlichen RatbfohlOiTen» ein heiliges Dunkel 
fch weben läfst, wahrfcbeinlich um unfern Glauben 
zu prflfen, den er deswegen von uns fodert, weil 
derfelbe unfern Stolz udd unfere Sinnlichkeit unter* 

E' oben foU: ein Buch, an deflen wabrev^nn fchon 
viele der erhabenfteniOeifter, der geObteften Den* 
ker gefcbeitert find ^ deffen Texte , obfohon nhizeln 
bisweilen dem Anfcheine nach deutlicb^uod vet*' 
ftandlich» dennoch erft vielfeitig mOffen herausge- 
nommen, wieder zufammengeftellt» mit einander 
verfflichen und verbunden werden, um den richtigen 
und beftimmten Begriff der Lehre» welche fie ent*' 
halten» aufzufaffeo: ein Buch endlich, zu deffen 
Verftändnifs nicht nur die grfindlicbften nnd man- 
nigfaftigften Vprkenntn>ffe und ein b^erer Grad 
von Abftractionsvermögen erfodert werden, fondern 
auch ein reines, nach Wahrheit glühendes und in' 
Dimuth nach derfelben forXchendes Herz zur erften 
unerläfslichen Bedingung gemacht wird ; ein folches 
Buch foU nun auf einmal ein allgemeines Volksbuch 
werden, welches jeder und zu jeder Zeit nur zu öff- 
nen braucht » tun foeleich mit ungewafcbenen ifin« 
d|en aus heiliger Quelle göttlicher» in einem den Pro* 
fanea oft nnzu£anglicben Lichtmeere ftrömender 
Wahrheiten zu fchöpfen? heifst das nicht das Hei* 
lige entheiligen?*' 

Wir bemerken nichts hierüber » als dafs , wem 
nach Gottes Willen die fchriftliche Ueberlieferun^ 
von dem» was das Urchriftenthum in der Wirklich- 
keit war und feyn follte» in der That fo dunkel zu 
feyn beftimmt wäre , * alsdann es auch Gottes Wille 
nicht feyn kOnnte, dafs mündliche» fpater noch va« 
O (4> - ria- 
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riablere Auslegungen diefes dem Glauben zur Prü- ^^ fondern zu Uhriw » zu äniirwiifin und zu ffr^ 
fung dienende Dunkel durch fubtile» fcholaftifche 
jLpnft auszudeuten fich ^erausqahnien. Sj^altungen 
«ntfiaiide« mir aber diefe fpätere Ausdeutungen» 
wenn fie, die Begriffe fpaltencf und nur dem Undeut- 
lichen > wie Hauptpunkten, nachgrübelnd, fich für 
idleki gültig aufdrängten. Spaltungen entftehen nur» 
wenn man die Profanen (die Laien) gewöhnt, Spe- 
culationen tJber "die unffchtbare Welt, welche nicht 
zur Religiofität erfoderlich find , als kirchlich noth- 
^v^ndtgeljehnneintingen aufzufucben. Niemals hin- 
gegea wäre» Spaltungen und Ketzereyen entftanden^ 
wemi man unVerkOnftelt den fchlichten Sinn deffen, 
was zur Frömmigkeit and zum Heil der ^Seelen nd- 
tjiigift, aus dem herrlichen Vorrath lichter Bibet- 
liuitxk .mit geradem Wahrheitfinn herauszunehmen 
imn^er heleftrt und angewöhnt worden wäre. S. 5^ 
0r)Uärt denProteftantismus fiir etMn „Verein, dem 
zufolge e»o j€i^^ wUsr mag y Sein Gewiffen n\H ei» 
sägen n^h GutiBukin gewählten Lebrfatzen za M* 
toewwerffrw das Recht kmbe." Wie ungerecht und 
unbillig! Wo erlaubt das Giwiffin ein Accommodü 
rfH fMck Gutdünkin? Dergleichen Vorwürfe von 
AQcommorlationen nach Gutdünken hat einft Pascal 
Bur in dem Probabilismus angefehener jefuitifcher 
Moraliften dargethan. 

„Wäre es vielleicht,'* fährt S. 60 fort, „nicht 
eben di^er Anttchriflianismus ^ welchen man durch 
diefe BibelgereUfchaf:en nun auch auf den Trum» 
nern der katholifchen Kirche zu erheben, einen 
Verfuch machen möchte? Sollte diefes wirklich der 
geheime oder offenbare Zweck diefes, fich, leider J 
attchsin unferer Kirche verbreitenden, ünwefcns 
fevn:. o (o'!nM|ge aiaa fich erinnern, dafs diefe Kirckf^ 
auf eiuem Fitjeu g^grU^^dety fo unerfchütterlich feft* 
fteht, da& ße beinahe fchon zw%y taufend Jahre, ob- 
Icbon ofk von wöthejaden Stürmen und Gefahren um- 
lagert, dennoch ftets allen Angriffen ihrer offenen 
und »keimen Feipde zu trotzen im Stande war. 

Wbhlafi! Ift diefes alles des Vfs» zu vetßchtlicher 
Olaute; woa« das Bifern gegen die unmächtigen 
Wellen» weldae das Scbifflein umfonft bedrohen? 

Db es zu Jcfu Zeit freylich noch keinen Bibel- 
druck «eben, überhaupt fchriftHcher Unterriclit 
nicht «nter dem Volte fich verbreiten konnte, 
macht der Vf. {S. 65) die Folgerung: „Ais Ghriltjs 
feinen Apofteln den Auftrag gab, das Evangelium 

dem Krdkreife za verkünden, fagte er nicht zu \h* .Grunde liege: diefes ift eine Frage^, welche derEnt« 
nen: «»»geb«* hin in alle Welt, und theiiet Bibeln fcheidung eines jeden öberlaften bleibt. Hat es aber 

' " ' " wirklich eiiien Solchen Zweck, wjees» nach dem 

leide nfcbaftlichen Verfahren > mit welcheqiim^ d^* 
bey zu Werke g^ht, wirklich, upd zwar mit großem 
iFahrfckeiplichkeit y zu vermutbpn ift ; fo kmin dieie^, 



DerVf. V^rgafs , beyzufelzeo, wp und wie deno 
an f die „ununterbrochene llandauflegung'* von Ja* 
fu^ die Gewifshejt .geknüQpfC worden fey, dafs alle 
Colche Gew^ihete als die möglich heften mündlichim 
Lehrer ig, zum Theil höchft nnwiffende» Jahrhun- 
derte hindurch beffer denn die minder veränderliche 
Schrift das ürchriftenthum zu flberliefern vermögen« 
Sein Eifer hingegen fagt S. 70.: ,»Seit lg Jahrhunder« 
ten war die Bibel nie ein allgemeinies Volksbuch ge* 
wefen, -fie kann» darf und wird fes.ducb niobt wer* 
den, und jeder Verfucb voa Seiten eines Katholiken, 
fie z» einem f^olksbuehe heruhzuwMrdigeu» ift eine 
hoichlt gefährliche, in ihren Folgen nicht zu berech* 
nende, Neuerung y eine offenbare Empörung g^g^n 
das. Aafehenund flie^ehre d^r Itir-ch.e, die doch ift» 
wi^ der Apoftel fagt', der Pfeiler jund die Grundf#ft9 
aller Wahrheiten/' ^ Dem Vf* fchfint es die^olicber^ 
die Bibel — von deren jäherem, fchwereremTb^^xl Je* 
fuslelbft dem jüdaifcbfep Volke faß ; Forfchet in den 
Schriften u. f. w, (Job. 5, 35) — "?u einem f&r^die 
Meiften gefährlichen , der {tatr^ftifchen Dogmatik 
freyliich nicht gtinftigen Buch liinauf zu würdigea. 

Schon S. 58 beruft. fich darauf, dafs der Fürfl dtr 
Apoßet (es böziebc (ich diefs auf d.en in dei^ erftee 
Kirche lan^e nicht als pelrinifch geac^iteten z|My^«9 
Brief Petri, K. 3, 16) feine Gemeinden darauf auft 
merkf^m machte, dafs in den Paulinifchen Briefea 
und andern heiligen -Schriften manche St eilen fchwer 
zu verftehen feyen. Recht gut. Aber fagt denn el^o 
jener Brief Petri : die Gemeinden foHteh ^Ifo diefe 
Schriften nicht lefen?. Se tzt. nicht eben diefs «. dais 
der alte Vf» des Briefs die Gemeinden aul das 
fchvvervörftdndlicbe aufmerkfam macht > voraus;, 
dafs diis Gemeinden ^ lafea (oder fich vorlefen lie^ 
fsen); Und fo zu lefenfbrtfsjhreq konnten? 

Alle feine 'Elnwendjun^en gen^en eignes Bibelle* 
fen wendet der Vfl (S. jjt) zur Rechtfertigung für 
dieJefiiiten in Rufsland an. „Ob diefes Unwefen (der 
— von dem Kaifer , der Synode und den Bifchufea 
der griechifchhn und katholifchen Kirdie befördere 
teci upd ^eaufGchtigten ! — Bibelverbreitune) soB 
dem notorifch • kränkelnden Zuftande eines cna^aK« 
terlufen , alles diluirenden Zeitalters von felblt her- 
vorgegangen; oder ob derofeJben ein höherer, dein 
gewöhnlichen Auge künftlich verhqlltcr Zweck zum 






ausj' fiwidern er fagte ihnen : „„gehet und untere 

wedit all« Völker^ und taufet ße im Namen des Va* 

ters, unddes Sob«esuod dea heiligen Geiftes , und' 

tehrU fie halten alles, was »cb euch befohlen habe. 

Und fiehe,, ich bin bey euch alle Tage, bis an der irfcht leicht eiri anderer feyn, als. alle 4/,eSpaUung^n^ 

Weh Ende/* •* — Allen alfo, welche durch ununter*^ welche die Chriften icbön trennen, noch mehr zu« 

trcekeue ßäudauflegung von den erften Zeiten an bis erweitern > die Zahl upbekan'nter &cten bis an ditt 

auf den beutigen Tag zu Nachfdigern der Apcfiel* Unendliche zu fteieern^ das^apd d^ r Einheit* wel- 

berufen worden, und von |etzt an bis an das finde; ches Idle^katholifcoe iu^ch^ umTchlingl, pach oiuL 

der ZeiUn bietu berufen werden ; allen die^r#*n ^Jil> nach zti löfen^ ^ine r^igiöre An^rpbie hjerbey zu föh- 

Chriftue den Auftrag — nicht Bibeln au;szutbeile9 ren» und dadn b0j d^m al|g^fa/eii^ T^jiIiMJi^^ 
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«egter fit4Amm\geti uhil varvirirrter'B^griffe dem An 
tmrißianismus alle Wege zu ebnen. Was Voltain^s 
Schule, was den Encyclopäcfiften und ci^nPhilofo- 
pben und Coryphäen der fraozö6fclien Revolution 
i^loht geklungen iu, das hätten alsdann dieBibelgefell- 
fchafCien unter dem Forwanii 'oder |n 6em fFahnt 
«-' (Kleides ift hier gleichviel) Gottes Wort zu yer- 
iifeiten und der Menfchen Wohl zu befördern» 
glQckiich votlfilhrt. {Ja! die Apofte} felbft — diefs 
milfste nwn woW ihfnzufetzen — h'ltten di^rch die 
{Jeberlieferun^ der neuteftaoientlichen Schrifteb 
über das Ürchriftenthumdas Mittel zum Widerchrf- 
ftenthum hinterlaffen.] Aber, fiahrt der Vf. fort: 
0war tft der Feind Gottes undder Menfchen nie ge- 
fährlicher» als wenn er unter der Hülle eines Engels 
des Lichts erfcheint; doch feirt erborgter Schimmer, 
dtefes in den Sümpfen des Stolzes und der Seibft- 
ftscht erzeugte Irrlicht, kann keinen auf Abwege 
frlhreo, der, fefthaltend an der Kirche und ihrer 
Lehre, diefe zur Leuchte feines Geiftes macht. Dafs 
A\t Jefuiten nun einem folchen Vereine nicht bey- 
treten kannten , ja vielleicht (?) felbft ihre Stimme 
2u laut dagegen erhoben, wird, fagt der Vf., jeder 
begreifen^ der nur einigermaafsen mü dem Geifli und 
den Grundfätzen du Ordens bekannt ift. Abei^ 
die Stimme ihrer Predigten erfcholl von den Quellen 
der Wolga bis an ihren Ausflufs; fie erfcholl in den 
WDften Siberiens und auf jene^ii weiten Steppen, die- 
vor ihrer Ankunft, noch räuberifche Saporo^gef* 
Horden ftreifend durchzogen. Man frage unter an* 
dern den als Gouverneur der Krimm fich um Rufs- 
land fo verdient gemachten und nun als erCtec Mini- 
fter der Angelegenheiten Frankreicrhs wieder leiten- 
den Hirxog von Richiliiu ! Uebrigens blieben die 
Jefuiten auch in Rufsland , was fie bisher immer £e- 
wefen: bereit, lieber jedes Opfer zu bringen, als 
ihren Grundfätzen zu eotfagea, denn fp oft feit ih- 
rer Grflndung in dem Laufe der Zeiten Neuerungen 
in der Kirche entftanden, war es immer der erleuch* 
tete Eifer der Jefuiten, an welchem die Bemühun- 
gen der Neuerer fcheiterten.'^ 

4, Was endlich'die den Jefuiten gemachte Befchul-. 
dSgung der. Profelpenmachereff betrifft , fo kommt es 
hler,*^ fagt S. 76, „hauptfachlich darauf an, dea 
wahren Begriff diefes Wortfes feftzuftellen. Wer»zü 
feinem Svftem, fey dafTelbe auch noch fo gegründet» 
noch fo heilig und gottgefällig, durch Lift 4ind Trug» 
durch -gefetz widrige und unerlaubte Mittet andere 
herflber zu führen fucht, der begebt ein grofsesVeK 
brechen, und verdient allerdings die turückftofsende 
BeneHBuiig efn^s ProßlyUnmachirs.^*' — „Will man. 
ihe«* allenfaus die Jefuiten deswegen in Anklageftand 
verfeteen, weit' ein junger FUrß Gallizin^ welchen' 
feine FamiUe- be^y'den Jc^fuiten. hatte erziehen laffea 
-* (ein fpreebender Beweis, wAn es noch eines be* 
darf, von dea Vorzügen ihrer Erziehungsanftalten, 
und welche noch glänzender henrortreter», wenn 
man diefe mit dem gegenwärtigen Zuftande des ö£- 
feniiiclien Unterrichts la Bufsland zu vergleirhen 
jEcb die Mi^e nimmt> — weil> fage ich ^ jitur edle>^ 



K 



früh zum Wannen gir0ifii gUngiuigj olineRfickficht aiif 
weltliche VerhäknifTe. und blofs feiner Innern Uebel»- 
zeugung folgend„zur kathoÜfchen Religion Qbertrat? 
Durften und konnten die Jefuiten ihm den Scboofe 
ihrer Kirche verfchliefsen, ihn auf ireend ein reit fei- 
nem weltlichen Standpunkte fich befier vertragendes 
Accommodations-Syftem hin weifen? Rann man fefc^ 
ner den Jefuiten ein Verbrechen daraus machen, daf9> 
nachdem man Ihnen di^ Erlaubnifs gegeben, in Pe^ 
tersburg eiji Collegium zu erri<;hten und eine Kirche 
zu erbauen^ fich nun in eben diefef Kirche ijhre Lehn 
ren und Grundfatze mft der ihnen eigenen GrOnd^ 
lichkeit und unter eii^em, die Herzen inrer Zuhöret 
befruchtenden, von oben herab kommenden , Segeil 
vortrugen? • War es ihre Schuld, dafs oft ItlHnnit^ 
Sünglingi und Frau$n aus din ed^tflen und angefshin^ 
pin GefcMecktirn fich unter ihr^ Zuhörer drängten? 
3yar es ihrif Schuld , wenn manche von diefinx ergri^ 
fen von deip Vortrage falbun^^vöüer Pi'etfiger, «ä 
ernften und grQndllGheh Unterfuchiingeh fchrittien^ 
und durch diefe zu einer Ueberzeugung gdangjten» 
welche fie durch Annahme der kathoiifcnen Religion 
öffentlich beurkunden zu muffen glaubten?*' 

Man findet von fHbft, was alles der Vf.^ der Nach- 
rage hier als F^cta zugeftanden hat. Urtheil und 
hetorik unterfcheidet jeder von den Thatfachen 
nach feiner Fähigkeit. 

Ausführlich erklart fich S. 78 über den Vorwurf» f 
dafs igoi die jefuiten zu Riga zwey Judenknaben' hät- 
ten bekehren wollen» „Der jetzt noch lebende, da- 
mals dortige Rektor des Rigaer CoUegxums heifse 
Coincs\ ein gebornerFranzofe^ ein febr erlenchteteiv 
wiffenfchaftlich gi^blldeter Mann* Wegen ' feiner 
Sanftmutb und thätigen Menfchenliebe war er,*** fagt 
S.79^ „während feines Aufenthalts ip drefer Stadt cm 
Gege'nftand allgemeiner Achtung und Liebe ohneUn- 
terfchicd der Glaubens - Copfeffionen. Raftlos arbei- 
tend für das Wohl der leidenden Menfchheit hatte 
diefer würdige Priefter fclion vor vielen Jahren» mit 
Hülfe milder und, im Vertrauen auf feine anerkannte 
Tugend, reichlich ftrömenderBcyträ^e, ein Armen-» 
Kranken- und Weifen- Haus geitiftet. - Der Raifer 
felbft beehrte » bey einSr Durchreife vor mehreren 
Jahren , diefes fprechende Denkmal ungeheuchelter 
Frömmigkeit mit feinem höchften Beyfalle, und be* 
fchenkte daffelbe auf eine» der kaiferliehen Freyge* 
bigkeit würdige Weife. In diefem Walfenhaus wur-' 
den nun in oben benanntem Jahre zwey älterolofe» 
völlig verlaffene, kranke Jirdenkinder angenommen» 
Durch die pflegenden Plände,, welche fie dort fanden^ 
ward ihre Gefundheit bald wieder hergeftellt. Aber 
Jetzt fie, die Aelternlofen, die Hülf&bedürftigen, au? 
diefem Orte der Zufiuoht verftoCsen » fie in der wei* 
ten Welt dem Mangel, dem Elende Und allem mpra« 
lifchen Uebel , wovon fenes gewöhnlfch die Quelle 
Ift, preisgeben — diefes war dem fanften Herzen de& 
menfchenfrenndlichen Rectors^ unmöglich» Es ward 
aJfo J>efchJoffen , fie zu erziehen und nachher für Iht 
ferneres Fortkommen zu forgen. Sollten nun wobt 
die Jefuiten jetzt felbft diefe Knaben in der mefai- 
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fchen Religion unterrichteii, oder vielleicht gar ohne 
allen Religionsuaterricht laffen? Aber bald ward 
diefer. Vorfall der Rjgaer Synagoge bekannt. Nach 
einem bey den Juden überall herrfchenden Vorur- 
theile klebt an jeder Familie t wovon ein Glied zu 
der chriftlichen Religion übertritt, ein unauslöfph- 
Ücher Flecken- Ein alter, weitläufiger Verwandte 
der Knaben trat alfo jetzt auf, und reclamirle die- 
felben von dem Rector. Dats auf das Anfinncn ei- 
nes Mannes , welcher noch vor kurzem die beiden 
hülflofen Gefchöpfe^ ihrem ganzen Elende Oberlaffen 
hatte, nicht geachtet wurde, begreift man von felbft; 
aber diefer Jude ward von feinen übrigen Glaubens- 

Senoffen, von feiner ganzen Gemeinde unterftützt. 
ieynahe überall,*' fo deutet der Vf. die Sache, „ift 
der gröfste Theil, oder wenigftens ein grofser Theil 
dee beweglichen Reiohthums in den Händen der 
Ifraeliten, und derEinflufs jenes mächtigen Metalls 
aft ebenfoUs beynahe überall der nämliche. Die Ju- 
den wendeien fich alfo an die Obrigkeit ; die Obrig- 
keit gebot den Jefaiten, die Knaben herauszugeben, 
und die Jefuiten gehorchten ohne Widerrede dem 
Gebote ihrer weltlichen Obrigkeit. Diefes die ein- 
fache Darfteilung des ganzen unbedeutenden Her« 
ganges« Doch noch ift der Bann nicht gelöfet, mit 
welchem die Welt den Orden gefchlagen: denn 
„„die Welt kennt ihn nicht, weil er ebenfalls nicht 
Yon diefer Welt ift." " 

„Zu verkennen ift es indeffen nicht,*' fagt trö^ 
ftend S. 81 » »>dafs die Hand der Vorfehung, unficht- 
bar waltend, über diefeni Orden fchwebt. Gefchah 
2U einer andern Zeit, nur wenige Jahre früher, was 
jetzt in RufsJand gefchehen ift, fo war der Orden 
ohne Rettung verloren. Aber jetzt, wo das Ober- 
haupt der Kirche dem Orden wieder eine gefetzliche 
kanonifche Exiftenz gegeben , wo ein grofser Theil 
des füdlichen Europa's ihm die Arme öffnet, wo 
endlich dii viriin in Nordanterika immir Jchdmr auf- 
Uühinden Kircheu fihnfuchtsvoU düGliider dUf es Ordens 
srwarUn^ ja öfters fchon fich foJche von dem heili- 
gen Vater erbeten haben, um durch fie auch ihren 
nördlichen und nord)veftIichen , noch in dem Zu- 
ftande der Wildheit lebenden Nachbaren die beil- 
bringende Lehre und alle Wohlthaten des Chriften- 
thums zufliefsen zu laffen ; jetzt alfo fchelnt die V^or- 
fehung felbft fie, gleichfam an der Hand, aus den 
entfernten Provinzen Rufslands hervorzuführen. 
Dutph den unermefslichen Ocean von ihren Feinden 
und Verfolgern getrennt, wird es ihnen endlich er- 
laubt feyn, den Frieden, den die Welt ihnen nie- 
mals rauben konnte, auch zu andern Völkern zu 
bringen/* Diefe merkwürdige Notizen (chliefst fol- 
gende Ironie : 

„Schon manches Treffliche ift aus dem immer 
mehr alternden , immer hinfälliger werdenden Eu- 
ropa zu dem neuen 1 in jugendlicher Kraftfülle auf* 



blühendem Amerika hfngewandert. WennleadUGh» 
und vielleicht fchon' nach einigen Generationen, Mm 
Bli'rten der Religion und Humanität', der K.ünfte aiid 
Wiffenfchaften , fo^ar Gefetze und Verfafi'ung, j€ 
felbft die Fafces der Weltherrfcba f t von dem aus AJ<» 
ter zerfallenen, völlig dahin finkenden Europa aaf 
den grofsen , fich mit üppiger Kraft erhebendeo, an« 
aufhaltfam fortfchreitenden amerikanifchen Conti» 
nent werden übergetragen feyn; o! fo bleibt nn« 
ferm Welttheile doch noch eine grofse Eotfchädi^ 
eung; ^ es bleibt ihm feine Weisheit, feine Auf- 
klärung, feine Pbilofophen und jphilofophifchen Sy« 
fteme , und alle die herrlichen Früchte /»die dkrauf 
entfproffen, und um welche weder der Norden« 
noch der Süden von Amerika [felbft Paraguay nicht ^ 
ihn wahricheinlich je beneiden werden. 

Rec. darf zuletzt nicht übergehen, was S*%% 
Ober die- Aufnahme der Jefuiten zu Tarnopel angi ebn 
Die fehr authentlfch klingende Notiz ift diefe: „Se^ 
Maj. der Kaifer von Oefterreich haben 4>ekann^ic1i 
befchloffen : dafs zu Tarnopet ein Collegium SocietatiM 
^efu von^cn aus Rufsland ausgewanderten Jefuiten» 
und zwar aus Fünfzig noch dfenftfauglichen Indivi- 
duen , den Provinzial mit eingefchioffen , beftebendt 
errichtet werde, mit der Verpflichtung, das zu Tar- 
nopel zu errichtende Gymnafial- und philofophifch« 
$tudium und ein Convict , das zu Lsmbßrg od«r an^ 
derswo hergeftellt werden wird, zu übernehmen, 
und fich auch, in fo weit es thunlichift, 2ur Aus- 
holi* in der Seelfcirge verwenden zu laffen. Für die 
erfte Hauseinrichtung des CoUegiums bewilligten Se. 
Maj- einen Betrag von 4000 Gulden Conventionsmao • 
ze, und zur Dotation für den Kopf jährlicli 3ooGui« 
den Conventionsmünze, welches vom iften Septem- 
her 1820 flüffig ift. In diefer Dotation find die Un- 
terhallung.der Kirche , des CoUegiums, die Einrich-» 
tung der Schulen, des Convicts u.dgl. nicht begrif- 
fen , wofür abgefondert geforgt wird. Einftweilen 
find die Jefuiten , wie die Piariften ^ Urfulinerinnen 
u* f. w. vom Amortifations- Gefetze mit der Bedin« 
gung frey , dafs fie jede Acquifiiion der Landesftelle 
anzeigen. Sie find verbunden, alle landesfflrTtJichen 
Verordnungen in Studienfachen und in publUis idg' 
fiaßicis genau zu beobachten , jedoch geftatfeten Se». 
Maj., dafs AJlerhöchft Demfelben darüber aUerao-^ 
terthänigfter Vortrag erftattet werde, in welchen 
Punkten, und nach welchen Modalitäten eine Di- 
fpens Statt finden dürfte,* um ihre wefenliichcn Sta- 
tuten und das Wefentliche des Ordens bejzubebal- 
ton.'' — So umftändlich hat Rec. diefe Zeitbege« 
benheit anderswo noch nicht befchriaben gefunden 
Oeffentliche Nachrichten mifchtcn den Namen Xi^i 
mptoriflen in die vSache. Es ift zu wqnfchen , dafa 
Kundige Ober die ünterfcheidung - mpd das Eiaen- 
thümljche diefer „Väter der Erlöfung*' aenauera 
Notizen geben. . » o 



'•■< *< 



mmmm 



mmtm 



f^ 



192 



666 



Allgemeine LrTERAtuR-zEtTUNG 



Auguft 182'- 



» ■ ^' 



KEGHTSGELAHllTHEIT. 

. $Ti7TTG4|tT, b. Metzler : XidoUcki Kr9rtirßng det 
Frmgi t Obitu Kirchingut Eigmtkum dir mr- 
t$n£ergifckm protiflanUfcbin Kirch$ •imrdis Staats. 
/#y. Von (dem Obertribinal«) Prifideoten» 
.QiorgiL rgai. 70 S. v. 

% 

m 

Das Wartembergirche Kirchengut lEt, wie es der 
Vf. diefer zeitgemäfseot auf die alte und neue- 
tte Laridesverfaffung gegründeten Schrilt meift von 
ller Seite des Rechts her beleuchtet» ein Kleinod 
des Landes» weil es beftimmt ift, mit; Hälfe eines 
(nnllchen Gutes nicht das finnliche 9 foodern das 
geiftigo Leben » es fey durch niancherley Verftand 
vnd Vernunft bildenden Unterricht oder durch 
Richtung des Willens auf das fittlich-religiöfe Gute 
anzu&chen und zu befördern. Die Einrichtung ei« 
»es Kirchenguts, welches far BedarfnifTe des Geiftes 
und ller^cns geftiftet (d. i, aus dem Privat vermögen 
unter dem Schutz des Staates als bleibendes Eigen- 
tbum der Kirchengefellfchaft fflr Zwecke diefer So-* 
cietät ausgefondert) war und daher auch nach £i- 
gentbum und Verwaltung von der weltlichen Kam** 
mer ausgefchieden bleiben (oll und mufs» ift ein Ver* 
dienft Hirz^g Chrißaphsf eine Gabe der Vorfehung 
yatd der gottandächtigen Vorzeit, wodurch ficfa WOr« 
temberg von allen anderen proteftantifchen Landern, 
in denen zwar der nämliche Zweck vorherrfchte, 
aber nicht daffelbe Mittel angewendet wurde, bis auf 
die r^apoleonifoh - gebieterirehe Zeit herabauagezelch- 
net bat« Nur durch die alte, rechtliche Ausfchei« 
düng wurde'der fijQgreiche Widerftand des niftlichen 
Gnts £egen alle in den verfloffenen Jahrhunderte» 
auf daSlbe von aufsen und innen gemachte Angriffe 
möglich. Selbft im Weftphälifchen Frieden hatte die 
ReUitution des Kirchenguts nicht fo voUftändia ge<i 
fchehen können, als fie durch des Gefandten Van«< 
renbilhlers unfterbliches Verdienft erfolgte , wenn 
es nicht, feit der Refornulion in einer abgefonder* 
tea M^e beyfammen geweC^n wäre. In diefer 
RQckficht gefcbah den 30. Oecbr. 1805 die Anfhe«' 
bung dßv eigenen Verwaltung des Kirchenguts, ob 
fie gleiph kein Eigenthumsr^cht auf die Kammer 
Obertrugy zur Trauer aller Vaterlandsfreunde« Ihre 
¥rettde aber und ihr Dank gecen den rwierendes 
König war um fo ifiniger, als dureb den f. 77 der 
Verf3funf snrkunde dk Hiräittung dir akgifandirUm 
yirwtUimngy mmI dii Aus/ikiidmng da SiginilmmM 
dir Kmhi iadim ahim Lamdi fyßgifiM ward. 
d* L. Z. igai. Zwigttr Band. 



Der Unterfchied wäre fehr grofs, ob die Ver^ 
waltungsbehörde diefe GOter als Staatsgut verwaltet» 
und das BedQrfnifs der Kirche nur als eine darauf 
.hafteitfde, manchem blofsen Rechner befchwerlich 
fcheinende Laft betrachtet, oder ob die Verivalter 
den rein > kirchlichen, das heifst, religiös • geiftigen 
Zweck diefes Mittels vor Augen haben. Sdbft wenn 
eine )ährliphe bilanzirte Summe ohne Scbmälerung 
ausgefolgt würde, könnte man nie gewifs feyn , ob 
die evangelifche Kirchengefellfchaft , diefe Gemein- 
fchaft des ganzen alten Landes, den vollen, ihr auch 
nach den möglichen ökonomifchen BefTeruneen ge** 
bahrenden Ertrag wirklich beziehe , um nicht nur, 
was jetzt beftand , fondern auch die jetzt, und mit 
der Zeit nüthigen Sachverbelferuugen möglich zu 
machen. 

Der Vf., welcher 17 Jahre lang die rechtlichen 
Angelegenheiten des Kirchenguts mit Eifer mid Eh- 
re beforgte» glaubt mit Grund, dafs die Bekannt* 
machung der von ihm während feiner AmtsfQhrong 
gefammelten Notizen Ober diefan Gegenftand nicht 
ohne Nutzen feyn könne, damit das, was in jedem 
Fall laut dir Virfaffang geCchehen mufs, mit defto 
nofserer Freudigkeit und Zuverficht von allen ge- 
fchehen möge. 

Die Sactie der Abfondernng felbft ift durch die 
Verfatfungs Worte bereits „ ohne weiteres ** entfchie-^ 
den. Auch nach einem neuerlich von dem König 
und der Juftiz gegebenen Beyfpiel foU der Buchfta* 
be der Verfaffungsurkunde durchaus keiner Anders«' 
deutuna ausgefetzt feyn. Nun fpricht der Art. 77. 
nicht biofs von abgtfondirtir Verwaltung, vrelche et* 
wa, nath der äufsern Form auch alsdann eingeführt 
fcheinen könnte, wenn die Berechnungen, obgleich 
durch Staatsbeamte , doch abgefondfrt gefafart war«'' 
den. Der Artikel fpricht noch weit beftimmter» 
nämlich von ^f f/^udirhirfliUmng^ der abgefonderten 
Verwaltung. Die vom Regenten und dem Stande" 
befchwornen Worte find : ,> Die abgifondirti Firwai» 
walimng des Evangelifchen Kirchenguts des vormaÜ* 
gen Herzogthums W. wird wiedir hirgefliitt.^* „ Wie« 
der hergeftellt** wäre die abgefonderte Verwaltung 
nicht, wenn das Kirchengut immer nur wie eine Art' 
von Appendix neben der Staatsguts- Verwaltung be- 
trieben wflrde, wo in Andern abermals^ebieterilchen 
Zeiten gar zu leicht das Wort : AccijJ&rinm /equitttr 
Priacijfali! zur Regel werden könnte. Die unabfeh- 
,bare Schuld einer lolchen Gefährdung der Mittel für 
das Oeiftice, denen WOrtemberg einen grofsen Theil« 
nicht blofs feiner Achtung auswärts, fondern auch 
der gelehrten fowoU tls der allgenaeinen Bildung, 
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ohne welche euch keinb Verfaltung weder werden» 
noch befteheo kaan , zu dankeo hat, kann ficb die 
gegenwärtige Generation oder die Stimmenmehrheit 
einer Stänoeverfammlung gegen die gcfammte Nach* 
kommenfchaft unmöglich auflaften wollen. SelbFt 
aber, wenn ein fiber die Mittel und das Recht Geh 
irrender Sparfamkeitsfinn der Partikularen, befon- 
ders unter den borgerlichen Mitgliedern, auf den 
Augenblick mehr als auf das Ganze fehen und nicht 
lebendig genug fich vor' Augen ft eilen wollte, wie 
fehr andere Bundesftaaten den Mangel an dergleichen 
paraten Mitteln für den Unterricht täglich mehr fOh. 
fen malTen, fo wird, wer mehr einen Totalblick 
fabt ^^iunaers aber der Regent lelbft, deffea Pflicht 
und Recht der furforgenple Blick für das Ganze ift, 
und welcher vornehmlich auch d|e Nachwelt, das 
künftige Gedeihen des Landes und aber feiner Dyna*^ 
ftie, umfafst, gegen fo}che befchränktere Anfichten 
das wohlQberdaciite Verfaffungswprt von IVlidirkir- 
ßeilung geltend zu erhalten und das Geiftige gegen 
das Zeitliche zu fchotzen und heben wiffen. Hat 
doch in einer weit weniger rechtsgelehrten Zeit, 
luitten in dem Drang einer auch von mancherley 
Noth der Zeit nmgebenen Reformation , der from* 
me Sinn der fürftliehen Vorfahren und Reformato- 
ren in Würtemberg, (S. s.) zumal zu l^irhUtung dir 
Vorwürfe dis katkolifchen Religionstheüsy nicht erlaubt 
einen andern Eigenthumsherrn der geifüichen Gu- 
ter, als. die Kirche felbft (d.i. die Kircnengefellfchaft 
fn der Mit- und Nachwelt) aufzuftellen« fo dafs viel- 
mehr die Goter der einzelnen Kirchen und Korpora- 
tionen, die nun beyfammen find, der stanzen war- 
temberg^fchen Kirche, als Eimr moralilchen Perfon 
zuge(chieden wurden. Sie folgten bey diefer Hand- 
lungsweife dem von mehreren angefehenen Theolo- 
fen, unter denen fich auch Philipp Melancl^ton be- 
md, unterzeichneten Bedenken, welches unter en- 
de rm tagte: f^wii nun du^BiUigktit in Pfarren den 
unrechten Gottesdienß abtkut, ift nicht zu zweifeln» 
die Pfarr- Güter bleiben der Kirchen und hat alfo die 
Kirch Di^minium derfelbeh Güter. Aber die Ober- 
keit ift Schuzhirr darOber. Diefes alles ift öffent- 
lich, (offenbar an fich) weiter, von Stift- und Klo- 
iter-Gatern: ,«80 die Oberkeiten den nnrecbten 
Gottesdienft darinn abgethan, bleiben die Güter der 
rechten Kirche^ und ift die weltlich Oberkeit Schatzer 
darOher, hat diefelbige zu beftellen, .wie. andere 
publica bona* Dabev iit aber die Oberkeit fchuldigv 
diefelbige Güter niclu den Kirchen.zu ektfremdeuj (d.i. 
den Kirchen ihr Eigenthum zu entziehen) fondern 
fie treulich zu erhalten, und davon erftlich das Pre^. 
-digt' Amt und Schalen nach Notbdurft zu beftellen, 
zum Andern foil davon Hülfe gefchehen den Armen- 
12. f. w. Ahi^edruckt ift diefes Gutachten in Sattlers 
Ccfch. der Fterzoge« 111 Th. S. 76. 

Eben derfelbe rechtlich fromme Geift herrfcht in 
der grofsen Kirchenordnung des Herzog Chriftoph 
von 1559 als dem Fundamental • Gefetz in jenem 
Farh, Denn Herzogs Ulrich Kirchenordnung, ahgc * 
druckt in Sattler Tb, 111« Beil. 45« bf enthalt nichts 



von Kirchengfltern« Chriftophs^ Kirchenordnunf 
aber nennt „der Kirchen UnQirs .Forftentums' Ca- 
ter" und erläutert, „dab wir derfelben zu Unferm 
eisen Privat - Nuzen gar nicht gebrauchten oder be- 

S ehrten , fondern allein fie wollen zu Erhaltung der 
Kirchendiener, Schulmeifter, Erziehung junger Stii* 
diofen zum Miniftorio, Erbauung der Kirchendiener 
Behaufungen und anderer Gehäu, fo von Altere 
der Kirchen angebangen, Befoldungen derjenigen, fo 
der Kirchen zu N^thdurft und Nuzen in derfelben 
Dienften gebraucht, Handreichung und Steuer der 
Armen, auck aller addern der Crcbeiv^Anliegent 
wie fich das zuträgt und jederZiU zutragen mag^ 
kommen und verwenden lauen/' ( Wohl zu bemer« 
ken ift hierbey, dafs von Verwendung zu andern» 
auch noch fo nntzlichen , felbft Unterricbtsanftaiten» 
infofern fie nicht in dem kirchlich •reiigiören Zweck 
liegen, nicht die Rede war; wie es auch nicht feyji 
follte!) — „Diefes alles, fährt das landesfürfthch» 
Kirchengefetz fort, in Bedenkung dafs fie der Kir» 
eben für Ein Corpus eingeleibt und zugehörige vov 
der Kirchen zugehörigen Gefällen hergenommen und 
verriebt werden foll und mus. " Wie dann auch 
rFol. 415.) Unfer endliche Meinung und Will, dab 
folches Alles bey der Kircho^ ungemindert und unge* 
fchmälert, diefer Unfer Verordnung nach ewiglich 
und unwiderruflich alfo bleiben , und Unfere Kerchsm- 
räihen bey ihren Pflichten , damit fie uns zugetban» 
ernftlich darob halten, fich fleifaig erinnern und be-^ 
denken foUen , wofern diefe GOter und Emkommeo, 
mit Nachtheil der Kirchen, auch Mangel der Mini- 
fterien, Schulen, Studien und anderer piarum Caet* 
farum der Kirchen anhängig, anderft denn zu Un- 
terhaltung, *Nuz und Notbdurft derfelbigen Schu- 
len u. f; w. demnach fie, einmal Gott dem Herrn er- 
(leben^ angewendet werden wollten, dafii der eri^t* 
ich Zorn Gottes dadurch erweckt und zu beTorges, 
derfelbig nicht an folchen Kircbengut und Gefällenj 
als einem Zeitlichen oder Geringften allein angeben, 
fondern zu noch mehrer Strafe mit Verlierung feinee 
göttlichen Worts und Segens fich gewifs erftrecken 
würde." 

ümwiederruflich heifsen nicht nur, fondern find 
allerdings dergleichen Anordnungen fOrftlicher V^ 
ter der Völker für Mit- und Nachwelt, wenn, wie 
hier, der Grund und Beweis, dafs fie als un wieder- 
ruflieb die Achtung aller 2^ten haben follen, in ih« 
neu felbft liegt. Und hat deich die Mitwelt jetzt 
von M göttlichem Zorn oder Segen" weniger beangfti« 
eende Begriffe, fo liegt dennoch die Wirkung in der 
Sache felbft und die natOrlichen Strafen find, auch 
bey RUckfchritten in der gelehrten, moralifcheh und 
veligiöfen Cultor, umfo mehr die gewiifeften. Oder 
follte nnan denn , ohne erft die volle Erfahrung vor 
fich zu haben , nicht im Geifte zum vorauf lehen 
können, wie fich Deutfchlands grandlicbet^e Bildung 
und das davon abhängige Richtige in der allgemeinen 
Cultur nach einem halben Jahrhundert im HOokgang 
und Unfegen befinden mufs, wenn Überall die alten 
JBildungsmittel kaum noch dem NoJttifla]vlr<^irtl| nach 
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erhalten werden follten, während fich der ReaKyerth 
unverhältoifsniärsjg vermindert» da zu Anftalten des 
Fortfehreitens im Ueiftigen 9 wovon doch das Sittli* 
che') alfo ^der innere Trieb far bürgerliche Ordnung 
lind Verfaffung, und felbft der induftriöfe Erwerb 
und die Verwaltungskunft abhängt» den Rechnern 
des Augeablicks nirgends mehr etwas übrig zu biei- 
ben fcbeint. Was nicht fortfchreitet, ift» felbft 
wenn es für lieh ftehen bliebe 9 im Zufammen- 
"Isang des Ganzen rückgängig. Die natürliche Strafe 
des Himmels für das unklag berechnete Erheben des 
Zeitlichen über die Geiftes^idOrfniffe ! 

Obige und andere den höheren Zweck einer Na- 
tion achtende Landesgrundgefetzliche Stellen com« 
mentirt nun der Vf. als gründlicher Rechtskenner 
und Rechtsfreund. Vornehmlich zu bemerken ift 
von S. 14. daf$ die heilige Zuficherung, nicht von 
den Rirchengütern einen fürftlichen Privatnutzen 
haben zu wollen, nichts anderes vermöge der dama- 
ligen Verfaffung der Kammerkaffe fagte, als dafs dem 
landesherrlichen Kammergut » das nach^der neueften 
Verfaffung als Staatsgut zu behandeln ift, kein Recht 
irgend einer Art auf diefe Kirchengüter zugeftandeh 
wurde. Die Privat • Bedürfniffe des Staats, oder die 
Regierungslaften wurden damals aus ein und eben 
derielben, nämlich der Kamnierkaffe befriedigt. Er- 
hielt diefe fonftber bedeutende Zuflüffe, fo blieb 
von den Einkünften um fo mehr für den Bezug des 
Regenten übrig, folglich wäre aller Vortheil der la- 
kamerirung am Ende an die Privatkaffe des Regen- 
ten gefallen* Aueh jetzt alfo foU und wird dieStaats- 
gefellfcbaft, und in ihrem Namen die Regierung mit 
der Ständeverfammlang , auf jener alten Stufe der 
Gerechtigkeit beftehen bleiben , dafs die Kirchenge- 
fellfchaft die Erfüllung ihrer Pflichten und Bedürf- 
niffe auf die allgemeine und narticuläreKirchenkaffen 
und deren möglichje VerbeJierung, in wiederhergc- 
ftelltcrtAbfonderung, zu gründen habe, die Staats- 
kaffe aber mit ihren Mitten und Schuldigkeiten al- 
lein der Staatsgefellfchaft obliege. Und wären die 
Einkünfte diefer beiden verfchiedenen Gefellfchaften, 
fthon, fo Jange fie faft die ganze Einwohnerfchaft 
WürtemhetgS allein ausmachten, mit Recht von den 
bedachtfamen Alten fo gefondert behandelt worden, 
wie vielmehr jetzt , wo zur Staatsgefellfqhaft eine 
bedeutende ^hl verfchiedener Kirchenmitglieder 

Sehört, wo alfo die Staatsgefellfchaft , wenn fie Be- 
ürfniffe, welche fie, als folche zu decken hat, noch 
länger auf der Kaffe der ^vangejifchen Kirchehgefell- 
fchäft liegen liefse oder fie darauf hinrückte, um fo 
Achtbarer ein Unrecht begelien oder veranläffen 
würde* 

Auch irgend mögliche Einwendungen hebt der 
Vf. mit groföer ümficht. Z, B. ift aus der Würtem- 
bercifchen Reformatiorfsgefchichte bekannt, dafs 
dieManfnsktöftet-äuf fSine diftincte Weife behandelt 
wurden. Als fchon die Frauenklöfter ihre politifche 
Exiftenz ganz verloren , behielten die Prälaten noch 
lange neben den herrfchaftlichen Verwakern -die 

der KJoftergüter , und nur der Ue- 



berfchiif!;, oder das DepoCtum, wie inan es nannte» 

Spfs Indien. Kirchenkauen , ja fogar bis 1655 wnr- 
en eigene Depofiten- Rechnungen geführt. Daher 
könnte es fcheinen, wie wenn iiicnt der Fond der 
Mannsklöfter » fondem nur der Ertrag oder ein* 
Theil deffelben, zurMaffe der Kirchengüter gefchla- 
gen worden wäre. 

,Diefes wird, wie die Gefchichte fo oft dem 
Territorial - Staatsrecht ihr Licht mitzutheilen hat, 

5 rundlich S. 20. beleuchtet. Der Prälat^ das Haupt 
esConvents, war wegen der Güter und HinterEafsen 
des Klofters Landftand, ja der Prälat jedes Klofters 
war es allein, der diefe auf Landtagen repräfentirte* 
Auf Landtagen erfoderte es einen abgefondertea 
Stand der Prälaten um fo mehr, als kein Adel in 
Würtemberg einheimifch war, und man fich noch 
nicht zu dem Begriff erhoben hatte, dafs Are ReprS* 
fentation auf Landtagen um fo vollkommnei^ fey,' j# 
mehr fie nicht als perfönliches Standesrecht, fondem 
als etwas durch freye Wahl der Repräfentirten be* 
wirktes erfcheint« So zweckmäfsig es in jedem 
Lande ift, dafs Geiftliche bey Ständeverfammlungea 
als Stimmgeber erfcheinen, befonders um über die 
äufsern Rechte der Kirche zu wachen, fo war diefe 

Sedoppelt nöthig in einem Lande, wo zum Heil dee 
taats, Staats- und Kirchen verfaffung fo inniifft 4a 
einander gefchlungen waren* Dafs abef* nach den 
Kirchenreformation mit Ausfchlufs aller übrigea 
Geiftlichen, blofs die Prälaten auf Landtage berufen 
wurden , .rührte daher, weil man an dem alten Rech» 
te nur das ändern wollte , was wegen der Kirchen* 
verheHerung zu ändern fchlechthin nothwendig wer« 
Bey dem ausfchliefsenden Recht des Prälaten ftandee 
an Landftandfchaft.liefs man daher die Prälatea 
gleichfam als Ueberbleibfel der alten Klofterverfef* 
fung.. (Auch als Manner von gelehrter Bildung lind 
von unaufbebliche.n Stellen, von denen fie nicht höher 
fteigen konnten, mufsten dU thHHgin nnter ifaliea 
auch für das landftändifche die pdffendften feyn.) Es 
blieb aber auch eine eigene Klofter- Oekonomie* 
Denn verbefferte, dem Zweck der Religion gemäfse* 
re Schulen wurden den Mönchs - Congr^ationen 
fubftituirt; und fo konnte nur das, was nach<Abzng 
der im Ort felbft aufzuwendenden Einicünfte flbrig 
blieb, in den Kirchenkaften fliefsen. Erft, da in der 
Folgezeit diefe veränderte Einrichtung der Manns« 
klofter für Untl^rricht aufhöi'te, und nur iri vier 
niedern theologifchen ^eminarien , die von Prälatenr 
regiert wurden ,^ die nach der Reformation errichte- 
ten Klofter fchulen fortdauerten, nicht mehr ä^ber süm 
dep Partikular- Klofter > Gut; fondern ans ctefti all* 
gemeinen Kirchenkaften erhalten wurden, wnrden^ 
die Prälaten felbft auf fi^e geringere Befoldungeif^ge« 
fetzt. Su war feit mehr als anderthalb hundert Jäh« 
ren auch kein Schein und keine Spur mehr von Ver* 
fchiedenheit zwifchen Gütern der Mannsklöfter und 
dem übrigen Kirchengut. . i • . . 

Dennoch wurde der'Prälatenftand, als d^r zwey« 

«te Leodftand» in feiner vollkommenen Würde erhal* 

ten, und über das vormalige Eigen thum ihrer Klofter 
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«ard ihnen weofgCtens die-Aufficht eingertuqit. Da- 
her (bllte ihnen auch aus den Klofter- und. Kirchen- 
Koftens Vervraltnngs-Rechnungen von des geiTUIche« 
Cuts Jährlichen Einkflnften Nachricht ertbeüt wer- 
den r Erbvergleich; Gl. II. f 30 Wie unpaffend 
würde diefe dem Prälatenfiand Ober die Verwaltung 
der Kloftergüter eingeräumte Aufficht gewefen f^n, 
yrmn iene.als Eigenthiun des Staats auch nur ge- 
dacht worden wären? , . -.' . , 

Unter allen das wartembergifche Staatsrecht be* 
(timmeßdtn Urkunden ift Oberhaupt nicht eine ein- 
^se aufeuweifen, wodurch lene Idee vom Ueber« 
«ne eines Eigftnthums der KlQftergüter auf den Staat 
Ider den Regenten als Repräfentanten des StaaK ge- 
Mchtfertigt fcheioen könnte. Ebenfo wird S. 27. 
Werkt, daü der fogenannte drjttheilige Beytrag- 
deT geifüicben Guts zu den Landesfteuern ganz 
•loht« filr ein Eigenthum des Suats an die Kirchen- 
SSr erweift , weÜ jener Beytrag tine wahre Sttuer 
uTdie die Kirche von ihren Gütern zahlt , und weil 
(«in Urrprung von den Zeiten vor der Reformation 
Wrflhrt, wo gcwifs niemand das Eigenthum der 
' fteuernden geiftlichen Güter dem Staat zuzulchrei- 
S^! ÄnlJinn kam. Gerade diefs ift aber prak- 
fcfrh« Beweis , dafs die Kirchengflter nicht Staats- 
^eShuÄ. Deun d#r Staat zahlt ktin, Steuer 

mmh tiee»** Gütern. . ^ . , j- 

Was endlich das fogenannte Ä««i«M«, oder die 
Verordnunabeuifft, dafs der Ueberfchnfe des Ki^ 
«heoguts zur Unterftützung der Staatsgefellfchaft 
TwsSend diefe und die evangelifche Kirchengefell- 
fcbaft im Herzogthum WOrtembcrg einerley Mitglie* 
^ hatte) verwendet werden follte, fogiebtder 
faSiKndige Vf. S. 43. die Erlä"terung^^^laft diefe 
Verwendung eines wahren Üeberfcbutfes am Kir- 
Att>naut für eigentliche Staatszwecke f der, wenn 
St auch die x^ünfcbenswerthen Verbefferungen 
in Kirchen. Schulen und geifügem Unterricht ge- 
deckt werden , gar nicht ftatt findet) in der Tbat, 
wie. verfiebert werden kann, fe»f E"'« u*1";? l' 
Kireheoeuts nicht» ein einziges Mal gefchehfen ift, 
WdiTEinkünfte gewöhnlich nicht für den Haupt- 
«leck, wenn! er Lch nothdOrftig erfüllt werden 
Wlterund nicht einmal zu voller Befriedigung des 
drftttheiligen ßeytrags zu den Steuern , belonders 
den aufserordentßchen Kriegsfteuern , die gewöhn- 
Höh durch Kapitalaufnahmen gedeckt werden mufs- 
ten. hinreichten. Dennoch gefiel es einigen den 
Sohiufs aufzufteUen : der Staat müCfe daher auch Ei- 
»nthOiuer des Ki^^eo«"*« feyn, von deffen Ein- 
ktaften ihm der Ücberfchufs zuftehe. Sie möchten 
Udann alle kirchlichen Rogationen, fo wenig fie 
i-ch im Rflckftand bleiben dürfen, blofs als Laften 
und Dienftbarkeiten betrachten, die auf dem Staats- 

^ Allein jene Schlufsfalge , welche aus dem Recht 
ditn üebcrfchttfs au percipiren, Eigenthum ableitet. 
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hat keine Haltbi|rkeity weil fich ja manche rechtli« 
che Titel gedeoked lafTen / durch welche von dem 
welcher das Difpofitionsrecht hat der Ueberfcfaufs 
der eigenen Einkünfte einem andern aberlaffen wer- 
den kann. Der gefunde Sinn der Reformatoreir der 
fich gerade dadurch von dem Aberglauben «uiteF- 
fcheidet, dem fie fo eben entfagt hatten» wollte nicht 
zugeben» dafs die KirchengOter zU' fehr vermehrt^ 
und befonders zu viele liegende Güter dem bürgerli- 
chen Oewerb entzogen werden folleuy^Diers ift ja 
der Grund aller Amortilations- Verbote» und es ver- 
ordnete in dieiem Sinn (S. Kaftenordnungin der G. 
K. B. Fol. 353.) fchon Herzog Ludwig in der Ka- 
ftenordnung» dafs kein Manns- noch Frauenkiofter« 
kein Spital, noeh Kirchenkaften wenigftens ohse 
befonderelandesherrJiche Erlaubnifs bey Strafe der 
Nichtigkeit einig Gut in dem Fürftenthum erkaufen^ 
ertaufcnen , cdsr in snderm We/ee an fich bringea 
foll. War alfo nur erft für Sie vollfte S^fcledi- 
gung des kirchlichen BedürfniCfes geforgt, und war 
es gegen den Staatszweck, dafs die Maffe der Kir- 
chengüter angehäuft werden folhen, fo war die Au* 
Ordnung der Verwendung des Rimamt für Staate 
zwecke durchaus zweckmäfsig, wenn die Gerechtig- 
keit dabey niemals aus den Augea gefetzt wird« 

GESCHtCHTE. 

Paih8» b. Den tu : HißdtM du proch dt Louvit mf* 
fajjin de S. A. R. lUfgr le Due de Birry ^v\Mmm- 
riet Mejan , avocat ä ia cour royaJe. igao. Tome 
I. 383 S^ Tome II. 338 S. 9. 

Der Vf. wollte durth den Akten - Auszug und fei- 
ne Bemerkungen darüber dem franz. Publicum be* 
Weifen, dafs der hingerichtete Louvel fehr wahr- 
fcheinlich Mitvcrfchworne gehabt hätte, welche er 
nicht entdeckte. — Uns leuchteteaus feinem Aktea- 
auszug eine ganzentgegengefetzteWabrnehmung ein, 
Atli frühern Bekannte und Verwandte des Mörders 
bezeugen einftimmig, dafs Louveis Charakter finfter 
war und dafs er wider die Sitte juneer Fnuizofea, 
Arheitfamkeit, Eiofarakeit und Sparfamkcit lieble« 
dabey war er fehr vcrfchloiTen und konnte keinea 
Widcrl^ruch leiden. £r wechfelte oft feine Princi-. 

Sal^ unter denen er arbeitete, noch öfter feinen 
Aufenthalt. Ein Bruder Louvels'war bisweilen von* 
Sinnen. Wir denken dafs diefer Umftand mit jenen 
andern enwiefenen Umftänden es höchft wabrfchein- 
Ilch tt^a<5ht, dafs der Mörder des Herzbgs von Berrj 
auch wenigftens ein fanatifchet excentrifcher Kopf 
war. Ueben dieCe Menfchen blutgierige Thaten, fo 
pflegen fie feiten andern ihre tollen Plane mitzuthei^ 
len oder in freinde Ideen hinein zu gehen. Alle Nar- 
ren haben das Eigenthümliche, durch ihre alleinige 
Kraft, auch das albernfte durchführen zu wollen. 
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EECHTS GELAHRTHEIT. 

Stottqaht, b. Metzler : Rechtikke ErMerwng itt 
Fragt : ob das Kirchengut Eiginthum ^der H^ür- 
tembir gucken proUflantifekin Mrckt oder des Staats 
/y« Von GsargH u. f. w. 



Ohfekiuft der im vorigen Stüok mhgtkroekmm ReeenfiotCi 

Dafs damals die evangelircbe Religion die einzj^e 
herrrchende des Landes war» Kegent und Stän- 
de airo in doppelter Eigenfcbaft, fich auf Landtagen 
iurammen thaten ; Erfter, als Oberhaupt des Staat« 
und als oberfter Birchof , die Stände aber, zutnal mit 
Einrchlufs der Prälaten, als Repräfenlanten der Kir- 
che: weswegen auch rein kirchliche Objekte, nicht 
blofs das äufsere Kirchcnrccht, fondern das Dogma 
felbft betreffend, auf Landtagen abgehandelt wur- 
den, f. den Landtag von 1565. ^ , . ^. , , 

Wie aber foUte es, wenn man folche Urkunden 
lieft, möglich feyn, damalige Landtage in das Bild 
der jetzigen umzugeftalten? Regenten undLandftän- 
de waren damals nicht blofs als Repräfenlanten des 
Staats, fondern auch der Kirche beyfammen. In letz- 
ter Eigcnfcbaft konnten fie auch über das äufsere 
Hecht der Kirche abereiakommen. Sie konnten alfo 
als Repräfentanten der Kirche etwas von dem wah- 
ren Eigenthumder letztem, auf einen Fall, wo das 
Gcgenüieil dem wahren Staatszweck entgegen gewe- 
Cen wäre, an den Staat Oberlaffen, ohne ßch der 
Einrede der mangelnden Legitimation zur Sache aus- 
zufetzen. Bey jetzigen Ständaverrammlungen, wo 
alle Chriftlichen Confeffionen gleiche Bilrcerrechte 
ceniefsen, könnte das nämliche nicht mehr gültig 
lefchehea. aber jade Zeit ift nach dem Rechte zu 
beurlheilen , welches damals das herrfchenUe war. 
Jede neuere Ständevcrfammlung aber, die auf andern 
yerhältniffen beruht , darf Geh nicht etwa auf das 
was aus veränderten Verhältniffen cinft als damals 
rechtlich flofs, wie auf einen Vorgang auch für das 
Anders gewordene berufien» -^ . 

Nach allem dhfi^em fäfst der Vf. fein rechtliches 
Glaubensbekenntnifs und die Refultate feiner Prämif- 
fcn hell und klar zufammcn. Man mufs nämUch 
fS. 55.) nach unumftöfßlichen Vernunft G^Bde« 
ßlauben und bekennen, dafs Staat und Kirche nicht 
ein und eben daffelbe Subject find# fondern dafs die 
Kirche als juridifche (rechtlich anzuerkennende und 
anerkannte) Confociation Uetracbut, eine mU Rech- 
ten, die durch ihren befpndem Zweck beftimnjt 
werden, verTehene Gefellfchaft im Staat £ey« £)a£l 
' A.L.Z. i8ai. Zwe^ttr Bamd. 



fie zu Erreichuiig ihres Innern (Geiftf gen Zwecks ein 
nes äufsern Eigenthums bedürfe, und deffelben wohl 
fähig fey» dafs daher die Ei^enthumsrechte der Kir- 
che ganz die nämlichen Wirkungen , wie bey andern 
Eigenthrimern, fie mögen einzelne Perfqnen oderOe« 
fellfchaften feyn, hervorbringen, dafs endlich der 
Staat zwar das Recht des Schutzes oder der Advo* 
katie über die Kirchengüter habe, aller Eingriffia 
aber, fo wie in jedes Privateigenthum fich za ent- 
halten , gleichwonl aber auch diefes , fo wie jedes 
Eigenlhum, was die Art der Erwerbung, de^ Ge* 
nulfes, der Erhaltung und des Verlufts betrifft, durch 
allgemeine Gefetze zu reguliren habe. [ Das Recht» 
zu befchützen , darf Glicht ein Recht zu beßtzsn wer- 
den wollen!] 

Da der Staat durch Vermifchung des Kammer- 
und Kirchenguts fich Hußerlkk in den [Quafi-I Befitz 
des letzteren gefetzt hat, fo ift er verbunden^ daflelbe 
dem Eigenthümer, der proteftantifchen Kirche (oder 
Kirchengefellfchaft^ abzutreten und in integrum 
wieder herzufletlen. Darin befteht die iq dem f. 77« 
der VerfafTung angeordnete Wieder herf teil ung aes 
RirchengutSf die AusCcheidung des Kirchlichen* von 
dem Staats- Eigen th um. Da es fich nun blofs voa 
Wiedererlangung eines verlornen Befitzes für deif 
wahren Eigenthümer handelt, fo hat die Kirche alles 
vras von ihrem Eigenthum, es beftehe in körperli« 
eben oder unkörperlichen Dingen , in Gütern oder 
Rechten noch wirklich da ift, nach Separationsrecht 
zurück zu verlangen, von dem nicht mehr vorhan^ 
denen, nicht durch unerfetzbaren Zufall verlornen» 
aber den Erfatz in gleicher Qualität undQuantität zu 
fodern; wbbey der Natural -Erfatz das vorhandenes 
nach gefcbehener Reftitution einen Taufch zwifcbea 
der weltlichen und geiftlichen Kammer, fo wie das 
Object für die eine oder andere Corporation fchick- 
licher und tauglicher ift, nicht ausichliefst. Da die 
Kirche hier betheiligt ift, fo mufs man, damit in dem 
Lejgitimationspunct Kein Mangel erfcheine, annehr 
men , dafs dfe zur Ausfcheidung des Kirchengnts 
.bertellte Commirfion nicht blofs aus Repräfentantea 
der'Sta^tsgefetzgeb^pg, vielmehr aus arey Klarfea 
von Commiffarien beftehe, a) Agenten des Kammer* 
gut$y die i von dem Landesherrn als fojchen, b) Re- 
präfentanten der Kirche, die von dem obefften Bi» 
(chof beftellt würden , und c) Landftäodtfchen At^ 
geQrdneten, die thejls ifür das Staatse;genthum» 
theils, infofern fi*e Mitglieder der nroteltantifchrii 
Kirche find, für das KircheneieentKum zu forgen 
hoch verpflichte! find, Ift die(es, (b würde dan« 
iar Rertitution m Juridilchea Sinn (und eine andere 
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als ({fefe da es fich vom Rechte bandelt, Kt nicht 
eilen kbar) niubt, Genome geCcbehen» wenn etwa da» 
Jinanz Departement: Cu«n Iwer die techoifcben Aus- 
drücke der Piivaltheilungen an2uwenden> mit der 



i" 



1 
fem Recht eii^reife : aber tnngelcehrt hat anch et 
das Kirchenrecht zu refpectiren^ iMid iich Bidit 
Vornrundlchaf^srechtef da anztimabcn^ wo ikm kei*e 
gebabren. Bey der Herausgabe des Kirchenguts zu 



Kirche blofs eine Eventual- und nicht vielmehr eine eigener Vervraltirng kömmt es a!fo gar nicht darauf 
BeaUheilung vornehmen * d. i. der Kirche zwar an, ob 6e dem Staat nützhch fej oder nicht; dena 



ihr Eigenthum- in Gütern und Realitäten afler Art 
muf dim PapUr auszeichnen und befebreiben y hin- 
gegen den Real-Be(itz derfelben ihr zurOckhahen 
"vrotlte. Noch ungenügender wäre die Art der Ko: 
ftitution, wobej nicht einmal Güter und EinkQpfte 
der Kirche fpeciiifch ausgehoben» fondero nach 
blofser Berecnnung des ihr geböhrenden Ertrags 
(füllte es Netto - Ertrag feyn , wie wäre er auszumit- 
teln?) die der Kirche jj^ebühr enden jährlichen Sum- 
men zur verfafTiingsniäUigen Verwendung ausgefolgt 
«würdeur Am alierungenügendften aber wäre die 
Operation« durch welche die Kirche angewiefen 
würde 9 ihr fäbrliches Bedürfniüs bey dem Finanz« 



der Nutzen darf nie über das Recht , entfcheides« 
Selbft darnach h^t der Staat nicht zu -f ragen ^ ob 
nicht die Kirche bey ihrer Selbft- Verwaltung Scha* 
den leiden wtirde durch gröfsere Adminiftrationsko- 
ften und d^gh Wenn rfiefs auch wirklich wahr 
wäre, {o kann doch die rechtliche Freyheit nie zu 
theuer erkauft werden» und in keinem Fall hat Her 
Staat darnach zja fragen» mit weichem Aufwand dim 
Kirche ihre FreyheU erwerben will ? Die jetz^ea 
Ständeverfammlungeo, welche nur den Staat» oder 
die Staatsgefellfchaft repräfentiren». haben Dur dafür 
zu forgen» dafs der Staat herausgebe, was er wieder* 
herzuft eilen fchuldig ift und dafs er keine Laftea 



I)epartement einzureichen, von welchem es fodann» darauf lege oder liegen laffe » für Verwendungen» 
Yermuthlich nach vorheriger Moderation» nnmittel- belebe die StaatsgefeJirchaft nach ihrem eigenthtl9« 
lar durch Zahlung an die Prätendenten befriedigt liehen Zweck nv>thig und daher auch aus ihren Mit« 



"Würde.. Eine jede diefer Handlungsweifen ftreitet 
geradezu mit dem Begriff des kirchlichen Eigen* 
thums, und würde , wenn fie auch den Betheiligten 
nicht in hohem Grad nacluheilig wäre, fchon wegen 
ihrer Widerrechtlichkeit verwerflich feyn. 

Auch das Recht der al^gefonderten Verwaltung 
des evangelifchen Kirchenguts — wäre es nicht fchon 
fo klar in der Verfaffungsurkunde feftgefetzt, würde 
aus dem Begriff des erwicfenen Eigentnums der Kit* 
che felbft folgen. Nie wird man es dem^ Staat ver« 



teln zu decken hat. Uebrigens kann bey diefe« 
Selbft verwaltunesrecht der proteftantifchen Kirche 
auch der proteUantifche Landesherr» als oberfter 
Bifchof an Rechten nicht nur nichts verlieren» fon- 
dern fogar gewinnen. Wenn die Wahl der Religion, 
die in dem Staat geübt werden foll, von dem Wohf 
de$ Staats abhängen dürfte» fo würde wohl keine 
fo fehr als die proteftantifcbe mit letzterem in der 
HinGcht übereinftimmen » weil hier weltliche und 
kirchliche Gewalt in Einer Perfon, als dem Ober- 



gönrten, dafs er (ich in die Verwaltung des Vermö- haapt des Staats und der Kirche zugleich vereint ift» 
gens eines Privaten, oder einen im Staat befindlichen mithin alle die Erörterungen über das BedmUicl^ 
Cefellfchaft mifche, wenn gleich das Eigenthnm ei- dss Einfluffes auswärtiger Obern auf das Kirchenre* 
lies jeden Einzelnen dem Ober -Eigenthnm des Staats giment hier hin wegfallen. Es ift alfo auch der pro* 
«nd feiner Gefetzgebung unterworfen ift. Denn ge- teftantifche Landesherr Würtembet-gs das Oberhaupt» 
rade darin beftebt die politifche Freyheit» das mit der Bifchof der Kirche, deren Glied er felbft ift: 
Recht fo gefcbätzte Gut gebildeter Generationen» der Das ganze Kirchenregiment ift daher feiner Oberauf- 
Gegenftand des jetzigen allgem&inen Strebens und ficht und feiner, jedoch durch die Grundgefetze he- 
Ringens, dafs jeder Einzelne fein Eigenthum, von fcbränfcten Difpofitionsmacht untergeordnet.. Öer 
Sufsern Einwirkungen» namentlich denen des Staa- nroteftantifche Landesherr wird alfo auch in Anle^ 
tes, fo unabhängig als möglich, geniefse und verwalte, hung der Aufficht und der rechtmäfsigen Difpofi- 
}a je gröfser diefe Unabhängigkeit, je voller dafeei- tions- Macht Ober diefes Kirchengut ganz in die Rech* 
gene uifpofitions und Verwaltungsrecht eines ^e- te feiner Vorfahren gleicher Religion eintreten. 
^^ ^. _._ _.^r.^ i.«u. ^__j ^ ...ri.__ r._„.i..... jjarfurch Verliert Er fn Vergleichung mit dem jetzi- 
gen Zoftand an Rechten nicht nur nichts, fonder» 
Er gewinnt vielmehr! So lange das Kirchengot mit 
dem Kammergut in Einer Maffe ift , wird das Be- 
dilrfmfs der Kirche nur wie Staatsbedarf angefehen, 
kirchliche Einnahmen und Angaben machen einen 
Theil des Staats- Budget au«, die Kirchlichen Ausga- 
ben vermehren das Deficit der Staatskaffe und fo ift 
CS natürlich, dafs auch, nach §. iioder Verfaffung, 
die Ausgaben der proteftantifchen Kirche gleicher 
ftanclifcher Revifion und Erinnerung, wie ias ganze 
Budget unterworfen werden mnlfen. Aber uibald 
das Kirchengut von dem Kammergyt aus^^efchieilea 
leyn wird, ift die Haushaltung der proteftanfifcliea 

Kirche etyrasAtfefchloffenesi fie echalt keinen Zu- 



den ift» ein defto h5hei;er Grad politifcher Freyheit 
ift in dem Staat vorhanden. Und das nun, was ei- 
nem jeden Staat<;m)tglied Bechtens ift, follte nur der 
J proteftantifchen Kirche oder der gefammten evange- 
ifchen K rc heng.ef<*llfchaft des Landes nicht gefiebert 
werden? Das Volk, wie man fich jetzt auszudrü» 
eken pflegt, foIIte mündig geworden feyn, nnd nur 
die Kirche, die das ganze Herzogthum WOrtemberg 
Bebft der Regenten- Dynaftie um'faffende Kirchenge- 
feltfchaft, follte in (einer erit neuerlich begonnenen) 
tJnmOndigkeit von der Staatsgefellfchaft abhängen» 
Welche jetzt auch aus Mitgliedern einer entgegenfte- 
fienden Canfeffion befteht ? 

Der Staat hat volles Recht , darOber zu wachen» 
ifa keine üurchei c$ niö^e feyn welche dsk wolle» in 
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fchuß roh Steatth y hkV aber 8u<;h kein "Deficit 61$ 
«tiircb den Sraat ergänzt werden mülste. Daher 
Iienn der Haushaiftmgsplan der pfoteftantifcbea Kit» 
che, io wie feit HerzoA|Chnftopii ftets g^fcfaah, nur 
•durch das vcrwalieiideQollegiuiti und nun dttrch rieir 
Kanal des Cult •Minifters dem ilq;enten<äl9oberften< 
Bifchof vorgelegt nnd nur durch di^en decemirt 
werden« Der Grund einer landftindifchen Concar« 
venz bey diefem Decernirungs * Gefchäh fällt dann 
gänzlich hinweg, da die Stan<^ kein Deficit der Kir« 
ehenkaffe mehr zu decken haben« Seit derKirchen« 
Reformation haben. die Landftändet fo grofs und 
iroblthäüg ihre Fürforge för die MaiTe des Kirchen* 

fits war und feyn foUte» fich doch in das Detail der 
irchenräthlifiben Verwaltung nie gemifcht nnd mi* 
fehen dOrfen, dicKircbenkaftens- HechnuDgen^wor-* 
den nur dem Oeheimen Rath und zwar ohne Zuzie* 
bung einer iaadltandifcben Deputation vorgelegt» und 
dort abgehört. Nur den Prälaten » nicht dem Corps 
der Xjandftande oder feinem Ausfeh uffe follten» (f* 
Srbvergleich Cl. IL $• 3») Auszüge aus den Kirchen« 
kaftens- VerwaltuAgsrechnungen.zu Aus&bung der 
ihnen eingeräumten Aufficht mitgetheiJt , iverden« 
Kurz der Landesherr Obte unter der angegebenen 
Modification das Recht der Oberauffioht allein durch 
feinen proteftanttfchen Oeheimenratb. Wen^n diefs 
to einer Zeit Rechtens war, wo die proteftantifche 
Religion die einzige herrfchende des Landes war, 
und das Corps der Laitdftilnde Fähigkeit hatte, .^er* 
eint fnit feiaem Re^ente;i und oberften Bifchof nicht 
nur den Staat , fondern auch die Kirche zu repräfi^a« 
tiren: wie vieimehr mufs diefs jetzt ftatt finden» wq 
die Landrtände wegen Mifchung n)ehrerer ConfefGo* 
nen in derfelben Verraminlung nicht mehr .die recht« 
Irche Fähigkeit haben, die LaiiJeskircheo 9 wie^ eh- 
snials'bey der einzigen gefch'ah, als folche, zu reprä- 
fentiren» fondern fie blofs die Rechte des Staats ii^ 
Anfehung der Kirche gewahren fallen. Durfie jetzt 
die innere Verwaltung fo wie der einzelnen Kirche, 
auch ihres Guts yon diefer cemifchten Verfamrolung 
l^urtheih» und darOber belchroffeh werden« fo wür- 
de die Autonomie je^ier Kirche , der katholifchen fo 

!^ut als der proteftantifchen , aufs höchfte gefährdet 
eyn. Wie kann man einer Kirche jgeftattep, dafs fie 
Ober dert Betlarf der andern , und Ober die Vcrwen* 
dhing ihrer Ktreh^enemkfinfte urtheileund befchliefse? 
Mit Recht w5rde man den Proteftanten Obel deuten, 
iiweno fiä &ber den Aufwand, den die Katholiken 
auf ihren GottescHertft' machen fo}Ien> fich ein äb- 
fpreeberides Urthe41 und eine Theilriabme an einem 



Sie kann und foll zu feder Zeit verlangen , dafs das 
Kirchengut Akr keinen andern Zweck , als far fden 
es geftiftet ift; nämlich fflr Kirchen 1, Schulen ui^d 
Armdth verwendet, dafs es durch illzn ausgedehnte 
ErogatJonen nie untüchtig gemacht \6erdei feinen 
Beytraig zu den Landesfteuern zu entÜchteit , aber 
durim änfserften Nothfall, nur wenn jedes Privat- 
Eigenthum dem Ober-'Eig^nthum des Staats geöffnet 
wird. Z. B. in einem Krieg, wo es 'der Vcrtheidi- 
gung von König und Vatetland gilt, darf der Regent 
mit- den Landftänden den -Aufwand dei* Kirchen be* 
Icbränken, um fQr Staatszwecke etwas daraus zu er-* 
hahen. In dem ordentlichen Lauf der Zeitfen hinge* 
flen dürften Landftände fich nie herausnehmen , dea 
kirchlichen AuiWaftd befkhräriken ztrvvollen, etwa 
um ein Remanet zu Bezahlung von Landesfchuldea 
au erübrigen,' was auch, wie bereits bemerkt wor- 
den, feit dem'Dafeyn diefes Kirckenguts nie gefche*^ 
hen ift. W^tt aifo nach dem bisherigen das Recht' 
der Verwalt6ng den Kirchengiits nur dem oberftefi 
Bifchof mit Hälfe der kirehlidien Colierlen gebohrt» 
fo bleibt, um hier nur ^inenf Acrgenhhck von reia*. 
rechtlichen Betrachtungen abzufchwUfen, nichts alt 
der Wnnfch übrig, dafs das oberfte kirchliche Col- 
legium, nämiich die Synode^ die den gefetzgebendea 
Tncil des Kirchenregiments nebft der oberiten Auf- 
ficht zu beforgen hat , foi befonders auch durch Zu» 
Ziehung folcher Repräfentanten der Kirche, die von 
ihrifielbft gewiShIt werden, in^Betreff feiner Organi- 
fation vervollkommnet werden möge, damit die 
Kirche eben fo gut, wie im Staat durch Landftände 
gefchieht, als wahrhaft repräfe<^tirt angefehen wer-' 
den könne ,• -und dem öffentlichen Zutrauen auch^z« 
diefem TheU d|er Verwaltung volle HtUfe gefchafft 
werde- 

Der äufserfte Punct, yvdcher berührt werden» 
mufs, ift, dafs das Privat -{Ügenthum des Kirchen-» 
guts, welches der protefuntifchen Kirche gehört» 
als ein ffusfingulorum (nicht jtu fingulart) anzufe- 
hen ift , das der Regel nach , mithin den einzigen. 
Fall ausgenommen, wo das Obereigentbum des Sftaata. 
auszuüben wäre, von/der BerathfcnlagunjK der Land*, 
f^ände ausgefchieden ift. Diefs verftebt fich nämlich 
nicht von den Fällen , wo Rechte des Staats in Be- 
treff der Kirche in Betracht kommen, fondern wo 
das Eigenthum der Kirche felbft und fejne Wirkun» 
gen, Object der Berathfchiagung werden follen. Wie 
können Landftände begehren , dafs der Regent das 
Eigenthum hellig halten und fchützen foll , weon fie 
felbft die erften wären, die fich Eingriffe in das Et-. 



iBefsfaUfigen BefebJnfs erlauben wollten. Die Kir-' geathum erlaubten? Ift mithin, wie gezeigt, das 
che» CerenKmien rtcbien fich nach dem Innern, Rirohengut wahres Eigenthum der proteftantifchea 
wod nach der Lehre; jfas aufsere ift blöfs Abdruck Kirche, fo können nicht nur die Landftände diefer 



dfei» Innerur blofs das YoWzervndriefi ift hiebey von 
Staats wegen , ürv fchwer auch hier die rechte Grenze 
spa fiadef> if t , abxufteUen. Die Proteftanten müITen 



nicht vorCcbreiben , wie fie ihr Eigenthuln verwal- 
ten nnd bentitzen foll* Es kann und darf fogar, ob- 
gleich fonft In Sachen, die von der lamlftändifchen 



g^eicbes I^ht vo« 6et% Katholiken verlangen ; folg- Competenz find, der Verfaffungsvertrag durch ueum 
]ßeli kamardieVerwendunft desEinkommenadarKir-. Uebecaüikmift zwifehen Herrn und Ständen abgeän« 
^Yi^o^iMe der ^vixiffiX^mmt im Detail nie Gejgen- dert werden kann, diefes Recht der Aenderung 

fkaadl dAflUr g^uaiiGkie» SUadifffamgilung &yii«_ mobi auf den {• 77. der Vtr&ffuJig gebeo» weil hier 
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▼)oii dtem R#cbt einer EinzelMO» nimlidb der pitote^ 
f^ptilchea Kirche, die Frage wäre. 

Angehängt iCt nur noch Ein Wort von dem Ver* 
KäItoi£s'der Neu.- zur Alt- Würtembei^fcbea pro* 
teftxntiCchea KjüTche in Betreff ihrer iUrcheagßter« 
So fehr aiieh der V£. toq dem Vindications- Recht 
der KirdiengeCelUchafteii in Neu- Würtembera Qber- 
ttttgt iftf wemft nur das Eigeokhum jener Kirchen 
und Corppratiooen auf die bafragjten inkaiDBierirten 
Oxiter ftreog 9Kwiptea wird; und fo fehr Fraternifi*, 
cung mit r^a - Würtemberg Wuofch und Zweck ei- 
net jeden «tdenkend^n AUwürtembergers feyn; 
wird 9 fo nötnigte doch die Rechtsliebe den Vf^ zu 
der ^chlufsbemerkttog : Die Incorporation von Neu* 
Wflrtemberg in da$ Alte Land war ein». Operation 
der Staatsfie weit 9 an welcher die Kirchet als folchet 
keinen Theil hatte. Wollte man vermöge der 
Staats ^ Einverleibung dar N. W. Kirche ein Recht 
9fk das Altwürtembergifche Kirckengut.zutheUeo» fo 
inüfste man annehmen » dafs ^dem Staat frey fteh^ 
4er Kirche auch ohne ihre Einwilligung Eigenthums- 
pnoffea zu^i^en : was jedoch ungereimt ilu fobald 



man die Kirche als ein mit 4^ Statt nlobt identt«^ 
fches Su&ject anerkennen mufs* Wollen daher did^ 
N. W. Kirchen ein Recht an das A. W. Kircbeogur 
erwerben, fo miifs es dnrch Vertrag und wegen dec 
vermehnon Bedürfaiffe durch Ein werf ung von Geld^ 
beytragen der Realitäten gefcheben ; weshalb die 
Wahl ohne Zweifel den Neu-Wortembetgern zm 
überlaffen feyn wird, da eine gezwungene Ein wer« 
fung von Realitäten widerrechtlich feyn wfirde. "^ 
Jede andere Art» das Eigenthum kirchlicher Oe«' 
fellfcbaften von Seiten der - Staatsgefeilfchaft unci 
ihrer Repräfentanten bebandeln zu wollen, führt irf 
der Folge z«m --^ SicuttHrtfinn: Diefes aber hat ioT 
früherer Zeit niemand auszufprechen gewagt, als d^9 
unter Anftänden» welche der gefammten evangeli« 
Cohen Kirche WQrtembergs Gefahr drohten, entftan«' 
«baue Teftameot Herz. Karl -Alexanders, das des-' 
wegen« wenn es gleich auch andere paffende PuHcM 
enthielt, von dem Verfaffungstreuen WOrtember^ 
nie anerkannt werden konnte, da ohnehin durtw 
einfeltige VerfOgungen, felbft durch Teftamente «n^ 
Contrttctweife errichtete Verfaffung nicht geändert 
werden kann. 
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JL/tenftag den 10« April war zu Berlin die 50)llhrige 
OienfOubelfeyer des berühmten Königl. Schaüfpielers 
Harl fVilhelm Ferdinand Unzelmann. Die Nacht vom 
^. zum to. brachte ihm das* geCsnimte Chorperfonale 
der Königl/SchlLttfpiele ein Ständchen, das auft den 
ausgefuchterten Mufik-Stficken beftand. Am Tage 
feiner Jubelfeyer Vormittag überreichten die alteften 
Kdnigl. Schanfpieler, die Herren Manaufckf Bifchort^ 
Gern und EüHiM^ im, Namen klier Mitglieder des Kd- 
Higl. Theaters, dem Jubelgreis einen grofsen, mit. 
Masken und folgender Infehrift: ,^Dem verdienten 
Veteran KmH fVilhelm Ferdinand' Ihzelmann^ am Tage 
feiner soiährigen Dienftjiibelfeyer deii lo« April igai 
von feinen Kanftgettoffeii*^' — verzierten Clbcrnen 
Pok4l nach der Angäbe des Hn« Oefaeiinenraths &&iir. 
kth Abends wurde das Sincfpiel : Fancfaon, gegeben, 
in welchenr Hr. Vnulmanit felbft den Tapezier Martin 
auf gewohnte humorirtifcbe Weife unter den lebhafte- 
sten Aeüfserungen des BeyFalls zum Vergnügen eines 
grahlreiehen Publicums . darfteilte. Die auf Verlajigen 
wiederholte Arie im dritten Akte jnit verändertem 
Texte fand beConders günftige Aufnahme, indem fie 
ihit Bezieliung aaf die Peyer des Tages d^ Kunftler 
Gelegenheit gab'i leine Empfiadung laut werden asa 



laden« Am Ende der Oper verwandelte fichFanchone 
Zimmer in eine heitere Gegend , und da$ geUtnmtm 
Perfoiiale de% König). Theaters zeigte lieh feftJich ge- 
kletdeti mit filumenfträufsen und grünen Zweigen oot 
die von Madam Unut^am dargefielite Thalia verfä»* 
melt. Der Jubelgreis vrurde auf die Erhöhung zu fvii^ 
fsen der Mute geführt» während die Köoigl, SolotSi» 
Zarinnen bey dem Gefang, eines zu diefem Zwecke 
gedichtete^ Chors die Blumen von feinen KanfegenoC» 
fen (ammelten, mit Hülfe kleiner Genien«! einem 
vollen Kranze wanden, derjThalia überreicht» und vol^ 
der Mufe ihrem Liebling bey dem Klang ^on Tromr 
peten und Pauken über dasHeupt gehelren wurde. Sr, 
Majeftlt der König hatten die tEinnabne bey diefer 
Vbrftellung dem verdienten Kunftler alt Beoeliz ba» 
willigt, und nebft einem bedeutenden Gcfcfaenke« das 
ihm nach der Vorftellung' eingehändigt worden feinea 
vollen Gehall als Penfion zu genehmigen geruht. 

Die höchften Herrf^haften und ein grofses Pubfr 
cum beeiferten lieh bey diefcr Gelegenheit dem Vsp* 
dienfte durch thätige Anerkennmig, Huld md WoUU 
wollen zu bezeigen« fo wie der Hr* General • hnendanfe 
Graf Brühl iikr das fortlebende Andenkendes OeF*»yer- 
teu durch eine wohlgeiroffene, von demJHn. Kari Wick^ 
mann höcbft gelungen ansgefäurte Bü(W UfwaUm^muk 
beCurgt gewefen war»- 
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ARZMET 

Lsiv^ict f b. firöckbaiis t Dk SUmt und HtUbrum^ 

iw« DfutfMißmä^ umd iirSehummi £innTalcbeo^ 

buch fOr Bruanm- uodfiad*- Reifende. Bearbei« 

^etyoA Dr. Kßtl FrkdrkhJUofck In zwe^Thei*« 

. Im» £r/kr Theil. ^--:/. i Mit aikftdlx^haftli^ 

. oben Aoficbten« ^criyiir Tbeih Jv— »^«. Mit 

alancUchafdicfaeA A^Ucbten «nd i Karte. i8i9« 

{' . • • 

Der Vf. häXf wie er !n dem Vorbericht fm, die 
A.1>ficht gehabt, ^ine. Schrift zu bearbeiten» 
welche inKärze alles das WilTenswerthe Über die be- 
fuchteren Bäder und Brunnenorte Deutfchlands und 
der ScVivveiz enthielte^ was der Baiegßfl zu feiner 
Orientirung bedarf, und was oft in zu weiter Aus- 
dehnung in ded heften Betchreibungen enthalten ift. 
Kec* mufs aber gcftehen, dafs er nicht glaubt» dafs 
der Vf* fein vorgefteektes Ziel. 'erreicht babe^ Das 
Ganze bat d)i$ Anfehen > als wenn. Hr. A7. nur fahr 
"ycenig^ der befchriebenen ,3acleörter felbft ;gefehn 
und blöb « ohne kritifche ^ichtung^ * aus altern oder 
neuern BronnenTchriften » wie fi^ fich ihm gerade 
darboten, fragmentarjfc^ excerpirt hätte, wodurch 
dann nur ein buntfcheckiges panze entftehen konn«; 
le« was diejenigen Lefer« fOr die es lonächft be^ 
ftimmt üja foU , wohl am ji^reojgften zu befriedigen 
im Stande feyn dürfte. 

'' Meistens fangt jeder Artikel nkbt Mofa mit (ler 
Oefcbicbte des Bades orfer der Heil((neUe (was woM 
hingehen mocbte)t fondern des Ortes oder der ^adl 
an « in welcher oder bey welcher die Ooellen ent- 
fpringen, pnd zwar nicht feiten bis zur Ilteften.Zeit 
hinaus; welchen Badegaft ihterefiirt diefs wohl? und 
die wenigen unter ihnen, fc^r Virelche dfefs etwa in|- 
tereffir^n möchte, findet! in folchen*K«r/«^^ii Bro-J 
cken wohl um fo weniger Befriedigung ihrör Wif^- 
begierdef als vom Vf. nicht einmal die Queliep an- 
gegeben werden, woraus das Weitere zu fchdpfet^ 
wäre. Eben fo verhält es fich mit der Befchreibung 
der mineralogifchen . Befchaffenbeit der Gegenden.« 
Für Kinmr ift fie durchaus nicht genügend» und für 
die MilirzaU der Brunnengäfte unverftändlich und 
ohne Werth. Gewöhnlich find nur die durch die 
^emlfche Analyfe aufgefundenen 9^Claiidthesle an- 
gegeben« was ebenfalls für. den kraulen NkktawfA 
von keinem Natz^n ifdda cu| diffeAiWoUwoht 

^ 4^ Lt Z. igai. ZwigUr B^ni. 



4 % 



', H 



leicht mehr rin Arjct eiMO Schhdsauf titr€^ Gnii«f^ 

Wirkung auf djen.< Organismus --* .worauf es hier 
allein ankommt --zu mtiobea fioh iM«febiie(aM 
wirdp 

Unter die A^ängel diefer Scbtiii rechaeu %kr 
vorzüglich den d^Lüirätmr. Da unter. ideii Mbfldai* 
ten Badegäften verCebledene Gr4i^ und viarleniedeM 
Artin von Bildung, gefunden weMea ; > 16 dürf tev 
pach unfemcL Dafürbalten » atcbt vergeCEsn werde«» 
di^ Quellen anzuzeigen, wo der zu diefer öder jenet 
Klaffe gehörende Lefer aber die ihn intereffirenden 
Punkte nähirn und diiaütirtmm Aullbhlufs finde» 
konnte » . als er hier gegeben wird« 

Um den Lefer in Stand zu fetzen, dIoRkditig« 
keit unferer Behauptungen zu beurtheBen^ wolleti 
wir aus beiden Bändep einige Belege liefern, fo wi$ 
ßtfrch gerade darbieten^ and mit Aeielun^.gis deaa 
erlten Artikel, anfangen. 

Zuerft wird die topographifche ^age der Stadt 
angegeben, danü in wenigen 2^ilen djei minera- 
logifche Befchaffenhek der G^end und hierauf 
die Gefchichte der St^dt böchft dürftig .uod frä^« 
mentarifcb mitgetheil|; letztere wäre zuverläffig 
beffer wei^ebliehen ; denn fo, wie fie haer ftefat; 
intereffirf be gewifs nicht den Erankeny der hiofs 
bey den^Iortigen Quellen feine Gefundheit wieder 
der finden will. Gelegentlich werden hiebeySeiten*> 
^iebe auf den Charakter der Einwohner ausgetheilt 
und von ihrer Intoleranz gefprochen.. Rec war in 
Radien 9 und kann keios von beiden bäftätigen. . Er 
hat die Klaffe von gemeinen Leuten, die zunäcbft 
von Fremden leben, nicht beffer, aber iueh nicht 
fchlimmer, angetroffen, als an andern Orten unte> 
Ihnlichen Verhahniffen; und *- unter* den höheren 
Ständen recht viel Geift und practifchen Menfcben* 
vprftan4> aber, freylich gerade keine BöcherfchreK 
her; und die .Intoleranz gpgen andere GJaubensver« 
wandteu glaubt Rec. nicht gröfser dort gefunden s« 
haben, ajs fie vielleicht gerade bey jenen (eyn rna^v 
^ie fich darüber oft betehweren* ^Auf alle F^ile 
wird fie wohl keinem Badegaft Wtig; diefs beweifen 
Cchon die vielen Engländer , Ruffen, Schweden und 
Holländer, die vor dem letzten Kriege ftets in'f6 
srofser^Menge dorthin ftrdmten. Befchreibung der 
Katkimi/is^ des Doms und der dort aufbewahrteii 
klemm Reliquien u. f. w. NjpuQjung einiger Oafthöfc. 
Nun erft gjdht der Vf. za den ßadikäetferm und deki 
R (4) Mtmi^ 



<Ü ALLC. LITERATUR -.ZEITUNO 

MiMiratquiOim Aßikins fiber. Die BeTttndtheile, lieh feyen bej üibiffinß von JSrtti &&&!« und gaf» 
welche die chemiTche ^qalyfe jyp ^r ^attptq^ellf ., Uckft^ rt^ckHgiiiiim ü« f. -w* ' 

Jrebea , warum aber Dicht auch nach Umbirg , def* Der DraUfehkrwmuf^ Dieter 

en Schrift faft zu gleicher 21eit mti der »^om M Mi Imm 
JUnmcmi erfchieo , und ven jenen abweichende Re* 
fultate enthilt? Dabey find die nach MenhAm^ ange« 

Jcebeneti nicht einmal H^Mj^ ajigfigfibeo.». JOnd Ä#:. 
ckeifitUr WBffirßoffgas f wie hier der Vf. auffahrt» 
glaubt er keinesweges gefunden zu haben, fondern 

ätf€h0iftiii9 SHckgas. OMs und Wie der TeL 6eÜti 
ie nähere f rfifung diefer Verfuche verählafste» und 
waa^ MowkHm fipater fand und hkrüiir bskanm mach- 
te Q. f. w«, fcneint Hn. Af. nicht bekannt zu t^ra) 
denn fontt wQrde er diefs dem Theile. feiner Leier» 
wofdj; er die abineraldgifche Befehaffenheit der Ge- 



wimmelt 

M» ü nri eb yg kelteiH WSre- der Vf. dort gewefan ; 
fo halte ihn fein Auge beym erftea Blick fchon ober^ 
zeugt f dafs dtt Drmdußfüs nicht der höchfte der 
Sie^obergit JfU va^ daf« diefer Briuuien mdufUufk 
belucht wird. Auch irrt der Vf. bey der Benaa« 
ptung» dafs diefer Brunnen 1796 an eine <}efellfchaft 
reicher Untornehitor in Admodiation' gegeben wer* 
den fey. Im J. 1694 eroberten die Franzofen Ichoa 
jene Lander» und im J. 17)6 waren nicht mir jene 
praehligea Oebände durch den Krieg mehr oder we- 
niger oegradirtt fondern der Brunnen war» durch 
den jahrelang verftöpften Ablauf, i-^--*^f5F. hoch 



wofüj; er die mineraldgifche Befehaffenheit derGe- den jahrelang verftöpften Ablaut, i^-«rf5F. hoch 

S^end u» f« w. führieb, gewifs mitgetbeilt haben ; in** flbeiiohvremmt und mehr einer Pfatze ^$ eiaext Mi* 



dem es dttäkrkohäs Intereflo habeb mMte. Von den 
Heilkräften diefes Waflers fagt der Vf.: Es ift als 
ein durehdringendes, anflöfendes» erweichendes und 
reinigendes Mittel zu empfehlen!!! Sehr wohl hat 
er gethany hinterher anzußUiren , was hievon A* 
fittmä fagt. •*** Nachdem der Vf. einige Worte von 
dem eifenhaltigen Sauerbninnea auf dem Driifeh ge« 
fprochen ha^ , werden Ober NVohnuog and andere 
BedOrfniCfe der Badegäftot Anhalten zum Vercoa.- 

Sen und Spaziergänge^ einige -^ mitunter feiir ober» 
äcliliche — Notizen gegeben , und dapn* zu Burir 
y^ihlfd.u. f, w^ ftbergegangen. 

Bocktet. Bekanntlich find hier höchft interef« 
ftote Quellen, nicht blofs f Qr den Arzt, fbndern für 
jeden Naturforrober. Aber 'gei*ade das Intererfaate* 
fte ift von Hn. M. gaf nicht berührt! Hätte der Vf. 
die ins J. 131g erfcnienene gehaltreiche Schrift von 
SptMiliT und alfo auch die darin enthaltehea Analy- 
fen von iüey^ gelefen , oder wäre ihm nur bekannt 
gewefen, was die Zeitung für iU ilegtmti l^$tt C1815) 
ober diefs Bad referirte, fo mufste diefer Artikel 
iriel anders ausfallen , und der Vf. wQrde z. B. , ftatt 
feinen Lefern zu fagen, dafs zwey Quellen bisweilen 
kein Waffer und bisweilen daffelbe in ftarken Strö« 
men ftoisweife von fich geben, die weit auffallendere 
Nachricht haben mittheilen köniren (die Rec. iiiöht 
blofs far ßoeUit, fondern fär die JT^infehaß höchft 
wichtig hält): dafs diefe Quellen die Ericheinung 
von £M# und Fhifk darbieten; dafs man diefe £r- 
feheinuni; fchon 178s, ^^ unter dem vortrefflichen 
FQrften Franz Ludwig ein neuer Brunnenbau unter- 
nommen wurde , wahrnahm; Während der Zuhah* 
me waren oft 8 — 10 Pumpen nicht hinreichend, das 
Waffer in %Surimf zu halten ; wo hingegen b^y det 
eingetretenen Ebbe eine einzige Pumpe ninreic^end 
war, das Waffel gehörig aussruleeren. Nach vollen- 
deter Faffnng behielten einige Quellen diefen Typus 
be;f , die nun nicht mehr exiftiren. Man bemerkte: 
dafs die gröfsern Waffer -^ und (iuftebben in dem 
Zeiträume von der letzten Qüadrathr desM^des bii 
zur erftea Qnadr^tulr vorkameh y . f. w. -^ Von deii 

diefer^QueUeta ftgt*deryf.,'Y(a6 fienOt^- 



oerälquelle ähnlich, 'wie Rec^ von Attgenzeugeii 
vroJifa» Von den morkwOrdiged V^inderungeO)^ die 
diefer Brunnen erlitt ; dafs der jetz^e nicht einenal 
an derfelben Stelle fteht, wo uch der alte befand 
u. dgl,j davon ift hier kein Wort zn finden« — Bo/^ 
giUmar. Oiefer Artikel ift gröfstentheils aus ß^iur* 
Zer's Befchreibune der Quellen zu Hofgeismar (L#eip*, 
zig 1816) ausgefdlirieben , ohoe^ davon Erwähnung 
zu th^n, und die Beftandtbeile der Quellen nach 
Dtttus Unterfuchungen angegeben, die vor mehr als 
30 Jahren angefteilt wurden > und die der Vf. ganz 
naiv die uiUiflin ** nennt. 

XSßngen. Auch hier fehlt das nepterelnferef- 
fante. ^Die Entdeckung der dortigen LuftquelJe i>ey 
der Säuberung des J&^p;^! • Brunnens , und dat 
höchft MerkwOrdige, dafs die Menge des fich ent*^ 
wickelnden kohlenUuren Gafes mit derjedesmaliged 
Temperatur der Atmofphäre im Zufammenhange zd 
fteheti, feheint, fucht man hier wieder ganz verge« 
bens. Auch bey dem benachbarten IPipfiU kennt 
Hr. M. die Arbeit Xdrt$*;f nicht und die Refnltato 
feiner Analyfe* 

«.80 verNthiesifichrntt allen flbrigen . Artifcela« 
mehr oder weniglar; Wir haben , blofs zur JEr^a« 
ifung des flaums^^ nur einzelne Belege zuunferii oet 
haiiptungeo 
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Uebrigens find hier mitunter BSdeir* au^e- 
öommea worden , die gar fflglich wichtigereot 
die *f fich nicht hier finden,' bitten Platz machen 
k&nnen« 

' ' Dafs (tiefe beiden Bacher nicht paginirt find , ift 
ebenfalls nicht engenehm, und obfchon diefs , wio 
der Vf. verfichert, in England fehr gewihnlicb feym 
feil: fo. verdient es, nach Rec. Oararhalteni keine 
Nachahmung. Das Einfchaiten neuer Blätter kanii 
ohnediefs dennoch Statt finden^ 

' Druck nnd Papier machen dem: VoKl^iper Ebr«w 
Die dem Werke beveefügten Kup£er find voa Hn. 
Jllai«iv9Jf#r 4and fehr iCBön> aus^efiuile 
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. MizAH« b Steffenh^en : läau a^r Orlhämg UU 
itfchir t^uimßnnsfemUins iSai- 8* . 

Dieife kleine Schrift/ deren Vf. i€r Oberlekrer 
am MiUurchen Gymnafio, Hn Dr. Braunfckwiig^ lÄ, 
verdient eine ehrenvolle Erwähnung V towohl wecen 
Ihres iiknernGehaltesr^' als" auch wegen der VeriinJaf* 
fiing zu derfelben. ' Ein Jahrhnnderte beftandenes 
tjnreebt> ndle Leibeigenfchaft det Littgn , ift durch 
den Willen ^tixandirs^ nach reiflicher Berathung 
mit d§T kurländlfcben Ritterfchaft> aufgehoben wor* 
den. Statt der Willkür des Erbherjro» die ia Kur- 
land Eewifs feltener als in vielen andern Ländern un* 
ter ähnlichen VerhältnilTen gemifsbraucht wprden, 
foll das Gefetz Ober den Lahdmann« als ein eignes 
fUr fich begehendes Volk» herrfchen. Diefes Volk 
hatte bisher keine für d^iTelbe vom Staate geftiftete 
und unter defTen Aufficht . ftehende Schulen*. Naeh 
der alten Verfaffung durfte der Lette feine Seftim« 
mung für den Ackerbau nicht verlaffen. für diefe 
einfache Beftimmung aber bildeten fich die Letten ii| 
ökonomifcher Hinficht unter einander und unter der 
Leitung ihrer Herren 9 wie in moralifcher und reli- 
^öfer anficht durch den Uioiterricht ihrer Pi-ediger» 
befonders in einigen Gegenden, mehr aas» als mßn 
vielleicht glauben nfiöchte* Allein bey den ausfle* 
breiteten Gemeinden (von 1000 bis zu 10,000 öe* 
meindegliedern) ift denn doch allerdings des. ^ften» 
einfichtvoUfteo und eifrigften Lehrers Wirken nicht 
ein- und durchgreifend genügt Daher hattenJTchoa 
viele Geirtlicbe, theils unter Miihalfe, der Lettea 
felbft, theils durch ihren Einfli^fs beiden GutshiB- 
litzern , Schulen veranlafst ; auch hatten reichere 
Herren , unter andern . der Reichsgraf von Medenol 
auf Alt- Aug, aus eigene« Mitteln Schulen geftiftet. 
Viele andere, nicht fo bemittelte, Gutsbefitzer be- 
ibrderten und unterftfltzten nach Kräften den Un- 
terricht in den Bauerhäafern, wo die Kinder un* 
flaublich fchnell lefen lernen, und erkannten mit 
^ank die wohlthätigen BemQhuf^ei} eifriger Predi- 
fer , deren ihehrere, wie u. a. Pamtiry vor der nuo 
eginnenden neuen Ordnung der Dinge, jungeLietten 
zu kOnftigen Schulmeiftern bildeten. Von, nun an 
ihufs allerdings mehr gefchejien«- und nach, der 
seuen Bauern Verordnung, Ukkumm grtAmßias foll 
mehr gefchdhen« Es fojlep ordentliche, unter der 
Aunicnt und unter dem ScAut^e des Staates Äc^nde 
Schulen angelegt werden, wo auch auf dif^weihU* 
che Erziehung eine befondere Rilck&ht ffeiiommM 
Iverden foII. Dafs es in Kurland bey fol(£en neuen 
Einrichtungen nicht an allerley Vorfchlägctn und 
Ideendarreichungen fehlen werde, läfst ficn leichf 
denken. Die zur Einfahrung der Bauernverordnung 
Allerhöchft ernannte Gommiffion hate fich nur, daU 
fie durch das vielfeitige Treiben nicht von der rech- 
ten Bahn zum Ziele abgetrieben werde. Ein Mifs- 



nifle, und was io^diefer doppelten Beziemng das 
Wichtigfte ift, für die WirRfamkeit des Prediger^ 
undifar das innigö Band' haben, welches bis jetzt die 
Letten mit ihren Predigern vereinigte*. Die oben ea^ 
geführte Schrift fcheint uns vorzOglich geeignet« 
wenn auch Abänderungen in einzelnen Vonchlä^en 

temacht werden, den BedOrfhifTen des lettifchea 
landvolks in Kurland ubd feinem allmShligen-Fort^ 
fchreiten zu einem beffern Zuftande zu entfpreehen« -^ 

Rec. kann hier nicht bey den befondern Vov* 
fchlägen des einfichtigen und wohlmeinenden Vfs. 
verweilen , z. B. wie am beften ein Seminarium zur 
Bildung lettifcher Schulmeifter errichtet und organi« 
firt werden kQnne? und da der LandfcHullehrer am 
beften auf Land gefetzt werde ; wie die LandfchuM 
felbft auf Land gegrQndet werden folle, woher denn 
die vielen andern Bedürfniffe der Schule i^ertritten 
werden foUen ? wie viele Kinder ein Landfchulieh* 
rer in fein Haus, zur Beköftigung und zum Unter« 
richte aufnehmen könne? u. f. w. Sehr viel wird 
auf freywiliige Beytt;äge der Gcmeindeglieder ge» 
rechnet, und gewifs nicht ohne Grund- Ein Vor* 
fchlag^ fcheint Rec» ^mit grofser Vorficht in Ausfäh- 
runff gebracht werden zu mQiTen« NaCb S. ^g foll 
näRiiich an Feyertagen ein befonderer KÜngeibeutel 
in der Kirche umhergehen , oder befler ein eigenes 
Becken fonntäglich an der Kircheothüre von ^nem^ 
Vorfteher zum Empfange milder Beyträge fOr die 
Schule dargeboten werden. Da, wo die Kirche ein 
Kapital bentzt, von deffen Zinfen ihre eigenen Be^ 
dilrfnlffe beftritten werden können, iTt diefe Art von 
Einfammlung thunllch und erlaubt. Da es aber In 
Kurland Kirchen ohne alles Kapital giebt, und fchon 
feit vielen Jahren es oft an Geld gefehlt bat , Altar- 
lichter, Wein, Oblaten u. f. w. anzufcha{fen^ Weil 
die milden Beyträge ärmerer Gemeinden noch immer 
nicht für den Bedarf hinreichen : fo könnte die *or- 
gefchlagene Art , Beyträge für die Schulen ^u erhal- 

teo , offenbar den Kirchen liachtheilig weirden» 

< ' ' . • . .» - /. 

.' Mit Recht erwartet de1r Vf. von der öutmOthig- 
keit und dem fromiheu Sinne fo wohl des Herren- 
als des Bauernftandes^ kuch ungefoderte Beyträge. 
Hat doch noch vor Kurzem der Profeffor Gr. in Mi- 
tau feinen frommen Sinn durch eine Stiftung jährli- 
cher Prämien für das dortige Gymnafium bewährt. 
Nur entzSebie man. der Kircbct nicht, was fie bedarf. 
Nor ftelJe man die Schule . mcht über die Kirche ! 
Nur famrole man in den Kirchen keine Beyträge fOr 
die Schulen, wo diaKit'chen felbft fich kaum erhal. 
ten können. Wie der' Staat für Brücken - und We- 

febau, ohne zn fragen, Geld erbeben darf, fagte 
»utber, fb kann er es ja auch für Schulen* Kirche 
und Schule follten freylich Eins« feyn, ein innigftver* 
bimd^iDes Ganze ansmecben ; aber den der Schule 
Entwachfenen foll die Kirche aufnehmen , und alle 



griff bey der Organifation der neuen Schulen würde ^.die geiftigen bedürfniffe befriedigen, welche in der 
unfehlbar traurige Folgen für die Moralität des Schule kaum geahnet werden. — Sehr gut ift, was 
Landvolks , für die Gefammtheit def neuen Verhält* ' der Vf. von der Theilnahme des Ortspredigers an 

den 



A. I^. Z. Niim. I94f AUGUST igai; 



den LtndmtfMisfchttlcn ftgt. Ucber den Ocift dieCer 
Schulen kann wohl Niemand, und keine Inrpections- 
behörde, beffer wachen, ihn belfer leiten und erhal- 
ten , als eben der Prediger ; und der Mann , der die 
Jugend aus dem engern Kreire der^ScJiiule ip den wei- 
teren feiner Wirkfamkeit empfängt, hat doch wohl 
das meifte Intereffe andern, leraj in der Schule ge- 
lehrt , und wie gelehrt wird , und Keiner kann Tchpii 
durch das Vertrauen der Aeltern zu ihm ihr Ver^ 
trauen zu der Schule und deren Lehrer mehr ftärken 
und unterhalten» als eben er. Möge man dodb bfir 
dicfcn Landmannsfchulcn alles Formen- und Tabeh 
tenwefen^ wodurch fo viel Zeit und oft der Oeift gc- 
tödtet wird , fo viel als möglich verhüten und ent- 
fernen! An Ort und Stella, wer nur fonfl ein gu. 
tes Auge hat'. Bebt man alle Mal beffer, als in die 
Weite und aus der Weite , und wem zu viel befoh- 
ien wird, thut aus Verdrufs, und weil durch alle 
Befehle das Unmögliche nicht möglich gemacht wer* 
den kann, nur defio weniger. Wenn man dem Pre- 
diger den erwachfenen Menfchen anvertraut , fo ver- 
traue man ihm auch die Jjigend an. Er wirke auch 
in deraSchuhneiftcrfeminario auf denOeift der kQnf- 
tigen Schullehrer, und pflege die Baumfchule ffir fei- 
nen gröfsern Garten. Man verftatte den Gemeinden 
-und Gemeindegericlitcn kein entfcheidendes Wort 
über, und keinen heftimmenden Einflufs auf di^ 
Schulen. — Vorzöglich übereile man fich nicht bey 
der erften Einrichtung; laffe fich nicht durch luftige 
und nur glänzenden Meteoren ähnliche Plane zu fo- 
genannten fchönen Ideen hlnreifsen; fonft dOrften 
die neuen Schulen mehr Schaden als Pfützen f^iften. 
Ueberlegt man die grofse Sache nfichtern und befön: 
nen, ftrebt man nicht fogleich im Anfange nach der 
Verwirklichung des Ideals einer Schule aberhau^pt, 
fondern nach dem, was dem gegenwärtigen Qe^te 
der. t^etten und den LocalverhältnilTcD an^emeffen 
ift: wird, der Lehrer durch vieles Befehlen nicht irre 
gemacht ,\ fondern durch Erfahrung und weife Lei- 
tung und Beyipiele ünmet: weitergeführt: fo wird 
dem freywerdendeh Volke ein GeTchenk gemacht^ 
das feiner bargerlichen Freyheit die Krone auffetzt, 
und die EinführungscommitGon wird Geh ein biei- 
Vendes Denkmal ihrer Wirkfamkeit biften« 



OEKOMOMIE. 
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Sonobrshaüssv u. NoxDHAUfiEir, b. Voigt : Fett^ 
flamdigir Unterricki atU Artiny zur AusMung 4er 
tüfhen und niedemffagd n^higen^ Hunde abzurkk^ 
ten und folche bey derfelbenpraktifch zu gebrau- 
chen ; nebft einer ausführlichen Natur gif chickee 
des Hundes, feine Erziehung, Wartung, Behand- 
lung u.f.w., und den heften Mitteln, aUeKrank" 
heiten deffelben eben fo ficher als -gefchwind zu 
heilen ; ingleichen die Erklärung aller weidmSU' 



^ü 



Uifckeu Kui^usdrUch% wiffiftn fich folche tnf 
die/ zur Jagd erfoderlichen Hv\nde beziehen« 
£i^ ttdtb%^ndige8 und üfltzHcfaes HanUbuck fäc 
. jeden praktifehen Weidmann, JagdUebhabei' und 
Befitfer yoii Hamiden. Von CArf/t« Frisdr. Goett^ 
ThoUf vormaligem l/'orft.Goinmiffar in örofsher«« 
zogl. S. Weimar* uiid Eifenachfchea Xfien&eo» 
Nebft deni litbp^rapbirten Plane ei^es .ßonda^ 
bofes. igai«! XJru^32o S^ 8* ] 

' Der etwas zu weitläufige Titel £agt dem Lefer« 
was er in diefem Buche Zu fuchen hat. Der Vf. ift' 
dem Fofft- und Jagdpublikum fchon als Schriftftel* 
ler itihmlich bekannt. Auch in diefer Schrift hat er 
bewiefen, dafs er den Gegenftand, welchen er er- 

f reift , mit Liebe und Sadbikenntuifs behandelt. Sta 
eftelft aus drey Abfchnitten. Der erfle enthält die 
ausfflhrlicbe Naturgefchlchte des Hundes. Man ^n- 
det diefelbe in eigenen S&hriften , z^B. vom Prof. 
fFaliher in Giefsen , fo wie in den meiften zoblogi- 
fchen Werken dargeftellt, aber nirgends wird man 
fie fo voUftändig und zweckmäfsig antreffen als hier. 
Der Vf. nimmt zwar mit den meiften Naturfbrfchern 
nur Einen Hund als Stammvater an , von welchem 
nach' dem verfchiedenen Kliiha dielp auffallenden 
Abweicbuhgen entfprunged find, allein wo diefer 
Urhunfd zu Haufe ift, weifs er auch nicht anzugeben. 
Es ift währfcheinlieh , dafs Geh den erften Menfchen 
auch zugleich der Hund als ein für fie unentbehrli* 
ches Thier zugefellet, fich ihm gleichfam zur Zäh* 
muM angeboten, und von dort, oder, wiemstn fa- 
ken Könnte, vom Paradies aus mit denfeJben über 
die ganze ^rde yef breitet hat. ' Die Claffification der 
Htinde entwirft der Vf. nach JFälthtr, und es giebt 
alfo nach ihn» wadeCOfnisJamiHarisferus), 'vtrwil- 
äerte (C. /. vagusjy midfHnge (C f. fubvagus) und 
zahme Hunde (C.f. domeflicus}. Allein feine wilden 
Hunde in Afrika find ebenfalls verwilderte. Die 
Krankheiten der Hunde hat er älphabetifch atifee^ 
fahrt, und ditefen Gegenftand am weitläiifigften be- 
handelt. Kurzer* ftätt^ er .fich fatten können, wenn 
er bloß das neuefte und hefte Mittel, und nicht fq 
Viefts ehe zngleich mit anjgefohrt hätte. Im zweitem 
Abfchnitt von der Abrichtung und Aniveifung det 
Hunde zur Jagd werden die bekannten Methoden an* 
gegeben. Man fitidet auch hier die Behandlung des 
TrOffelhundes^zuT TrOffelfuche. Der Vf. (cheint 
in diefent Abfchnitte Hri. von^ der Borchs BemOhun« 
gen in mehreren Jahrgstn'gen von Caurop*s und B- 
Jeher'sSjhM nifcht gekannt und benutzt zu haben. 
Im drUien Abfchnitte ift die Jägersprache bey den 
Hunden alphabctifch aufgeführt und erklärt. Am 
Ende def Vorrfede find auch die Schriften, welche 
von der Naturgefchichte des Hundes, feiner Erzie- 
hung uni[( der Jagd mit demfelben handek, ange- 
zeigt. 
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«TAÄTSWISSENSCHAFTEJSr. 

München 9 b. FlaÜchmann : Potiüfihi Cictionin für 
du Deutfehen des neunzehntem ^(ikrh»nd4rts 9 von 
^.G.PaU. igaa VIu. 374S. 8* 

I liefe Schrift gehört zu denen, die mit treuer Liebe 
•*"^^ die Gnindlätze vertheidigen und eben deswegen 
ihre Anvirendiihg auf das Le^n nicht zu übereilen, 
fondern den Streit darüber zu verlohnen ftreben, 
und diegründlioh £nd , ohne wejtfchweifig^und lang- 
weilig zu werden. Der Vf. ift nic^it fenr fparfaxti 
mit dem Loben feiner Landsleute, obgleich es fcheint, 
dafs fet netnZweck 'entfprocben halte zu fagen, wenn 
wir nehr Schulen haben, als andere ausgebildete 
Völker, *fo haben wir doch mehr Glanbensfchulen 
als Verftandesfchulen fOr Btti^er und Bauern ; wenn 
wir M«th haben, fo beftiwimt er fich mehr nach Er- 
laubnifs als nai^h-eigenem Willen, und wenn wir 
^ätig'find, fo fehlt uns doch dasOefchick, die Sa- 
chen recht anzugreifen, und die Franzofen haben 
den FrMen fchon ganz anders" benutzt als wir, von 
den Eiigländertf gar ni^ht zu reden. Wir . famntt 
nnd fonders mOUon uns beffer zufanmiennehmen. 
Das hätte, wie ^ dünkt, recht gut zu dem SchlufTe 

{repafst, dafs wir durch Kampf und Sieg die Grund- 
agen eines öffentlichen Lebens erlangt , und weder 
von Aufsen Ki^ieg, noch von Innen Empörung oder 
Unterdrückung zu ftlrchten haben, fondern ruhig 
des Kommenden harren, uml die Ueberzeugung näh- 
ren mögen, dafs der Weg der Ordnung, der Ruhe 
und fclb£t des Duldens der v^nzige Weg zur Frey- 
heit fey. 

Nach diefer Aenfserung wird es fich nicht fibel- 
deuten laffen $ wenn d&s letzte Ziel offenbart wird, 
wohin, es fcheint, dafs naclr des Vfs Meinung, nicht 
wir, fondern unfere fpätern Enkd kommen follen, 
fie müfsten fonft (chlechler werden , als wir find» 
und das wird und kann kein Vater wflnfchen. »In 
Vier dritten Stufe der Entwicklung des börgerlichen 
Lebens , heilst es S. 361 , ift nicht mehr vom Fürften- 
dienfte die Rede, fondern vom Staatsdienfl;e, nicht 
mehr vom knechtifchen, fondern verfaffungsmäfsi- 

äen Gehorfam , auch ift der Beamte nicht mehr blofs 
em Regenten verpflichtet , fondem dem Gefetz ; 
keine willkürliche Verfügung kann, wenn er auch 
mifsfäUt, oder fehlte über ihn entfcheiden. Zu- 
gleich aber geht für ihn der ausfchliefsende Beruf 
zur Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten 
verloren. Das Volk, 2ur Selbftftändigkeit erwachs 
fen , tritt in das Recht der SelbftadmkülmtiOA fei« 
A. L. Z. igai. ZweytiT Band. 



ner bürgerlichen GeC^äfte ein. Jede Gemeine onf* 
xiet ihren Haushalt, das Polizeywefen , nnd die Ge* 
richtsverfaffung aus dem Gefichtspunkt, auf dem fie 
fich berufen findet, fich felbft zu regieren. Durch 
die\7ahl der Bürger treten aus ihrer Mitte verftän- 
dige und rechtfchaffene Männer hervor, welche die 
Angelegenheiten des Gcmeinwefens leiten, für die 
Erhaltung der Ordnung und der öffentlichen An- 
ftalten wachen, für Kirchen, Schulen, Stiftungen 
forgen, die Vollziehung der Gefetze handhaben, in 
den Gerichten das Recht fprechen, und über das 
Vermögen der Corporationen Rechnung führen, die 
aber alle diefe Gefcnäfte nicht alsKunft treiben, fon- 
dern im Liebte des gefunden Verftandes und der be- 
ftehenden Verordnungen , und nicht aufhören, fich 
dem Beruf zu widmen , dem fie als producirende oder 
arbeitende Glieder der Gefelifckaft fich gewidmet 
haben* Da ift denn der Staatsdienft kein zunftma- 
fsiges Gewerbe mehr, fondern eine Uebung der Bür- 
gerpflicht. Wie die ftebenden Armeen in den Na- 
tionalwehren , fo gehen die Beamten in den Volks- 
magiftrarcn unter; aber nicht in dem Sinne, als ob 
hierdurch das Wefen der Beamten ganz vernichtet 
würde« Es bedürfen nicht nur die nöhern Stellen« 
die das Ganze oder^ einzelne Bezirke leiten, inglei- 
cKen diejenigen , die im Namen dps Staatsoberhaupts 
die Aufficht .über den örtlichen Gang der Verwal- 
tung führen , fo wie die zu deren Erfallung wiffen- 
fchaftliche oder technifche Tüchtigkeit erFoderlfcK 
ift, noch immer eine Zahl von Männern, die fich 
planmäfsig zu diefem Beruf vorbereiten. — Gleich- 
wie alfo bey der Wehrverfaffung noch irnmer der 
Stamm der geregelten Heere bleibt, fo wird in der 
Verwaltungsordnun^ immer eine Zahl von Beamten 
nöthig feyn, die da erfü^en, was dem Bürger auf 
feiner BUdungsftufe , und ohne dafs er aufhöre der 
erwerbenden Klaffe zugethan zu feyn, unmöglich 
wäre.'* Dagegen ift eingewandt, der Vf. vermenge 
Staatsbeamten und Gemeinebeamten ; der Staat müne 
die Gemeinheiten fich felbft überlaffen , die Verwal«" 
tiingsgefchlLfte fBr feinen eigenen Zweck aber der 
Regierung übergeben , diefe fev dafür verantwort- 
lich, dürfe fie dem Volke nicnt wieder abtreten, 
fondern muffe zu ihrer Beforgung fo viele Staats- 
dienep als nöthig anftellen, welche nicht zum Volke 
gerechnet, fondern von andern Ei'nflüflen gänzlich 
unabhängig und befoldot feyn mdffen. Diefe Ein- 
wendung trifft den Vf. nicht, weil er die Noth wen- 
digkeit der Staatsbeamten anerkannt, und die Noth- 
M^ndigkeit ihrer angemeffenen Anzahl, und Befol- 
dung nicht bezweifelt hat. Die Einwendung ift aber 
• S(4) auch 
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auch anrichtig; denn was follte eine Regierung ma- 
chen, wenn die Gemeinevorfteher nicht zugleich 
Staatsbeamten wären , und nicht thun müfsten » was 
die Regierung ihnen beföhle? Oder ift es ndtUg^ 
dafs dieRegierunjE «rftffi den Gemeinebeamten) Staats- 
beamten aufteile r und was wird foddnn aus den Ge- 
meinebeamten und dem fich Cberlaflen der Gemein- 
heiten ? Eine iganz andere Einwendung wäre viel- 
leicht ^ da£s der Vf. fein Ziel, wie Fenelon im Tele- 
äte<[tte, nicht ganz eathaUt habe, dafs jede Verwal- 
tung des Staats oder der Gemeine immer eine Kunft 
feyii und bleiben weide, dafs darin aber gerade aller 
Kaufte Kunft beftehe, die Geiftesbildung i^um Ge- 
meingut zu machen , dafs eine 2^it kommen könne, 
iHTorin durch die allgemeine Bildung die befondere 
Bildung ftlr den Beamtenftand entbehrlich fey, und 
worin die Gefcbäfte fich verringern werden , weil fie 
fich auf die Verwaltung der öffentlichen Anftalten 
befchränken, und von dem Unrath des jetzigen ver« 
iK^irrten, verwilderten und zugleich verkQnftelten 
Zuftandes gefaubert find , dafs endlich der Glauben 
an eine folche Zeit fttr Deutfchland nicht als Ttäu- 
snerey , Thorheit und Unfinn bewiefen werden kann, 
wenn fich auch durch den Augenfchein beweifen 
läfst, dafs uhfere Zeit eine folche weder ift noc^ 
werden kann; und wenli fich* mit unumftöCsliohen 
Gründen bezweifeln iSfst , dafs hienieden es je zu ei- 
nem Reich der Wahrheit und Tugend, oder blc^s 
zu einer Menfobenheerde unter einem Hirten' kom- 
men werde. 



XRISOS WISSENSCHAFTEN: 

München , in d. Fleifchmann. Buchh. : Dir Bitg* 
gerungskriig in ganz Europa , von dir franzdfi^ 
Jchi^ Sivotution r^ga bis zum Parier Frieden tgig. 
T^ebft einer kurzen hiftorifch-chronoloeirchen 
Befchreibung der in diefen Zeitraum fallenden 
Kriege, in fofern fie Bezug auf die Belagerungen 
haben. Zufammengetragen von ^. B. Pfretzfck* 
niTj quitt. Hauptmann des K. B. Ingenieur- Corps. 
Mrflis Heft, mit 2 Planen, ig 20. 67 S. gr. 8* 

Der Titel bezeichnet ^tn Zweck diefer lobena- 
werthen Unternehmung' hinlänglich ; in wiefern er 
befonders in Bezug auf den eigentlichen Feftungs» 
krieg erreicht werden wird, m£^hte fich erft beur- 
theilen laffen , wenn mehrere Hefre erfchienen find : 
denn das hier anzuzeigende giebt durch feinen Inhalt 
noch keinen richtigen Maaisftab dazu» Die Idee 
des Vfs fcheint zu feya, nur den wichtigeren Ereig- 
niffen aus dem Gebiet des Feftungskrlegs eine de* 
taiilirte Darftellung zu widmen, die unbedeutende- 
ren blof in der angehängten Tabelle aufzufahren; 
diefs ift gewifs ganz richtig, nur feilte die Auswahl 
ftrenger reyn, und wir glauben z. B., dafs die zwer 
im irdin Hefte gefchilderten Belagerungen (von IJlii 
und der Citadelie von Antwerpin) oHne Nacht heil 
für die W 'ff*nfchafl: und ihre Jünger in dife Tabelle 
hatten verwiefen werden können, um Raum f£lr 



wichtigere Ereigniffe zu gewiimen. Beide Darftd- 
lungen beruhen auf einer franzöfifchen Quelle , und 
fo bliebt es fich, dafs wir beym fiombardemeat 
von Lille , wo allenfalls genaues Detail über die Ar« 
beiten des B e lager ers inter e ffa nt gewefen wäre, das 
Journal des Belagerten bey der Citadelle von Ant- 
werpen, wo die überaus fchlechte Vertbeidiguiig 
fpecielle iCenntnifs des Zuftandes 1 der Werke, Ap- 
provifionirung der Be£atzuhg, der getroffenen Maats- 
regeln u. f. w. wünfcfaenswerth maeht, das des Be- 
lagerers erhalten. Die beygefägten Plane zeigen^ das 
Terrain um die Feftuhgen Sis kahle Ebene, und' die 
im Texte enthaltnten topographifchen Ueberfichten 
erfetzen diefe fühlbaren Manc^l keinesWeas. Auf 
diefel Weife wird aber die Wiuenfchaft nicht geför- 
dert, und der Vf. gerath an ein Werk, deflen Ende 
S;ar nicht abzufehen ift: denn fchon im^folgendea 
ahre find die Belagerungen von Breda, ö^actrujden^ 
bürg, Willemftadt und Maftricht eben fo wichtig» 
als die beiden hier gefchiiderten, dazu kommen 
aber noch die viel bedeutenderen von Valenciennes, 
Quesnoi, Maynz, Toulon, fo virie die v)el&ch in* 
tereffanten von Dankirchen und BeiJegarde, das 
Bombardement von Nieunort, ctieBlokade vonConde 
und Landau u. at m. Man kann über die Maab- 
regeln bey einer Belagerung im Ganzen nur richtig 
urtheilen, wenn man die Ereignide und den Cha- 
rakter des Feldzugs kennt, in welidiem fie aeführt 
ward ; diefs hat der Vf. gefehlt , und verfpricnt des- 
halb Ueberfichten der betreffenden FeldzQge. Da£5 
die «von dam von I79a^egebne nicht genügt »4ft zwar 
hier zufitUig weitem nicht befonders iiMbtlieil%, rnuk 
aber doch der Folge- wegen erwähnt werden. Schon 
die Angabe, dafs die verbündete Armee 163^)00 M«« 
die franzöfifche etwa ein Drittbeil davon betragen 
habe, ift durchaus unrichtig, und hatte aus dem 
mehrmals allegirten Miht. 'Hdchenbuche berichtigt 
werden können; die 24—^26,000 Oeftreicher in den 
Niederlanden hatten feltvft nach dem Abmarfche eig- 
nes Theils der Gegner in die Champagne immer 
noch mehr als ia«Qoa M«, die si,ood Oeftreicher, 
welche bey Manheim den Rhein äberfchritten , Ober 
ai|,ooo M. (hinter den Linien der Queiob) gegen Scb^ 
die Hauptarmee, welche in die Champagne eia- 
drang, zählte wenig oder nichts Ober 70,000 M«, 
und war bey Valmy Keine 4k>,ooo M. ftark, .während 
Dumourier eben fo viel und weiter rückwärts noch 
einige und zwanzig taufend Mann (freylich uudisci- 

«linirte Nationalgarden) zur Dispofition hatte. Bey 
'almy war keine Schlacht, die V erbOndeteo konn- 
ten aifo auch nicht gefchfagin werden , die an fich 
erfolglole' Kanonade war ihnen freylich mittelbar 
nachtneilig^ aber ihr unglücklicher ilückzug hatte 
noch andre wichtige Motive« Auf diefe Weile moTs 
Jemand, der jeiiea Feldzug noch nieht genau kennt, 
eine fehr irrige Anficht davon bekommen« Auch hal- 
ten wir die von dem Vf. geäufserte Anficht : dafs der 
Einflufs der Feftungen wieder bedeutender werden 
muffe, mehr für einen frmnmen Wunfch als eine 
Wahrheit» mit der 2iertrQmmerung der Napoleon- 
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lehett jktmm find nicht aUe unverhältnirsmSfsfge 
Heeres mafTea vom euröpäifeheo Continent ver* 
Ich wunden» and fo lange ihre Exiftenz und mit ihr 
cÖe Nothwendigkeit des Requiiitionsfyftems währt, 
wird man fich in fruchtbaren Ländern niemals viel 
um die Feftungen bekfimmern , wie ^och auch unfre 
Theoretiker diefe als Fixpunkte ihrer ftrategifchen 
•Triangulirung anfchlagen mQgen. 

OEFONOMIE. 

fin AUNSCHWKia , b. Meyer : Das tandwirthfckaß- 
Ikki Richnungswifen^ oder gründliche An wei- 
fung zur gedrängten und überGchtlichen Rech- 
nungs- und Kegifterfübrung der Oekonomieen; 
nacn praktlfcher Anwendung entworfen und ip 
volirrändig ausgearbeiteten und mit Erklärungen 
verfcbenen Formularen dargeftellt, nebft einer 
Anleitung zur Revifion diefes Rechnungswefens» 
von ^. H. L. UülUr. i82o. igt S. 4. (aRthlr.) 

Eine landwirthfchahliche Rechnung vriCTenfchaft- 
lieh anzulegen, ift nicht leicht» weil fie eben ib viele 
Theile, als der Haushalt felbft,* t>ecreifen, und doch 
auch> w^ er, ein Ganzes ausmacnen, und weil fie 
ein treues und voUftändiges Bild in Wort und Zahl 
von aJlen Bewegungen des Haushalts und von den 
Verwandlungen feiner Ge^enftände, z. B. des Saat- 
korns in AernJ^ekorn , und diefes in Geld , enthalten 
toaa{%9 ohne dafs ihre AufTtellung viele Zeit koften 
darf, damit die -Wirthfchaftsgerchäfte dadurch nicht 
leiden.» und damit nicht zuletzt die gutgefflhrte Rech- 
nung nur beweife, dafs'der Haushalt fcnlecht geführt 
fey. Ein Fall, der bey den Kammerverwaltungen 
nicht feiten vorkommen mag, wenn Ober deren 
Schreibereyen die Amt- und Forftleute nicKt in Feld 
und Forft kommen können» Der Vf. hat diefe 
Schwierigkeiten bey feinem Entwurf berüekfichtigt, 
der fich fchon dadurch empfiehlt, dals er mit gutem 
Erfolg angeweadet ift. Auch erregt das Urtheil in 
dem Vorl^richt Vertrauen , dafs fich das italienifcbe 
Doppelbuchhalten hey dem landwirthfchaftlichen 
Rechnungswefen ohne grofse Schwierigkeit nicht 
durchführen , aber auch in feiner Nützlichkeit nicht 
verkennen laiTe. Es liegt in der That diefem, fo 
wie Oberhaupt dem Rechnungswefen zu Grunde, und 
dient zu der Prüfung der Ricntigkeit jeglicher Rech- 
nungsanlage. £5 löft nämlich cUe zufammengefetzte 
Rechnung zuerft in fo vi^le eingehe Rechnungen auf, 
als fie Gegenftände hat , woran die dreyfache Hand- 
lung des Einnehmens und Ausgebens und der Ver- 
gleiehnng zwifchen beiden fich nachwerfen läfst, 
oder wobey das Bild eines Herrn fich darftellt, wel- 
cher diefe Vergleichung macht, nachdem zwey Be- 
dienten ihm Rechenfcbaft gegeben haben, der eine 
von der Einnahme, der andere von der Ausgabe, 
. und beide von dem, was fie einander gegeben und 
abgenommen haben. Es löft alfo in feiner Strenge 
eine Stallrechnung in fo viele Rechnungen auf, als 
Pferdeknechte , oder Ausgeber von Futter bey dem 
Stalle vorhanden find. Nachdem es fo Alles in die 
tinfachften Rechnungen aufgelöft hat » vereinigt es 



ihre 'Ergebnifle wieder , und kommt auf dem be« 
Cch werlichften , aber auch ficherften Wege zu dem 
klaren und in fich felbft verbürgten Abfchlufs und 
der vergleichenden yeberficht des Rechnungshaus» 
halts. Wie kann diefer Weg abgekürzt und doch 
das Ziel erreicht werden? das ift die Frage bey einer 
Rechnungsanlage, und ftatt fie zu löfen» hat man 
bey einem fchon gängigen kürzeren Wege den län- 
eeren unwifTenfchaftlich abgeleugnet« Die Kaufleute 
nahen fie län^t in ihrem Rechnungswefen zu löfen 
verftanden , fonft könnten fie nicht bey der Verrechr 
nung von Millionen in kleinen Sätzen mit ein paa- 
Bedienteh fertig werden , und nicht mit folcher Leich- 
tigkeit die verwickeltften Gefchäfte abmachen. Ihre 
Knnft beftefat darin, dafs fie im Grundfatz des Dop« 
pelbuchhaltens die Einnahme von der Ausgabe fcharf 
getrennt und die Vergleichung zwifchen denfelben 
immer klar halten« aber fo viele Sätze unter Eins zie* 
hen , als immer möglich ift , und die einzelnen zu* 

f;leich mit dem Ganzen überfichtlich geben (Tabellen- 
brm), z. B. ein ganzes Waarenlager auf einem Kopf- 
bogen nach feinen Beftandtheilen in Einnahme und 
Ausgabe verrechnen ; dafs fie ferner ftatt der Belege 
fich durch Hinweifungen auf das Tagebuch u« f. w* 
helfen , und auf diefe Weife ihre Bücher fich ge^en* 
feitig bewachen und verbürgen laffen ; und dals fie, 
jedem Gefchäf t gleich Anfangs den Rechnungsrahmen 
genau anpaffen , worin es fich bewesen foU und worin 
z« B. eine neueröffnete Anleihe nach Buchftaben und 
Zahlenordnung fogleich ihren Gan§^, als wäre er lange 
eingeübt, geht ; kurz, dafs fie dazu einen Bogen no^ 
thig haben, wozu andere wohl 20 gebrauchea. Wenn 
das jetzige kaufmännifche Rechnungswefen fich durch 
die Erfiihruns bewährt hat, und wenn es alle dieGe- 
fchäftsarten behandelt, wdche nur immer bey dem 
öffentlichen Rechnungswefen vorkommen : fo fcheint . 
bey jeder Rechnungsanlage die Frage nicht überflofuff 
zu feyn , wie wird das betreffende Gefchäft im kau^ 
männifchen Rechnungswefen behandelt? 

In dem vorliegenden Fall braucht nicht erft he* 
wiefen zu werden, dafs mehrere Kaufleute Landgüter 
haben, und dafs fie alfo auch das Rechnungswefen 
darüber nach kaufmännifcher Weife führen laffen; 
auch diefe Anwendung braucht nicht befchrieben zu 
werden, d^ fie in der Rechnungsanlage des Vfs ent* 
halten ift. Es foll nämlich ein ^teme/, oder Tagebuch, 
aber die fämmlhcheGeldeinnahme undGeldausgabe ge- 
fQhrt, und daraus die ffahnsncknung über (ammtlicne 
Geldeinnahme und Ausgabe aufgeftellt werden ; fer- 
ner foll eine Jahrsrechnung über Lämmtliche Getnlii' , 
Ualz- und Fiikiitmshmi und Ausgabe, ein Schuldbucfh 
ein HibiTf^ißer über die ftändigen und veränderlichen 
GitägifHlhy emRegifter über das Molkinwifen^ desgl. 
über das Brauwtfin^ desgl. über die BranntWiinbrfW 
neny. desgl. über Tagitnkniy de<;gl. \\\itT HtrrmiienJUt 
desgl. über Feldbtß^Uuffg und jlfrntiy desgl. über Ein« 
nähme und Aasgabe bey der Hfüktinädmiuißratiöny und 
desgl. über Einnahme und Ausgabe an getrockneten 
Futtirkrämtern u. f. w. gehalten werden. 

DasTapbuch 7.eirt und verfolgt den Uebergang, 
durch welcnen die Verwandlung der Wirthfchafis- 
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lachen iti'G^}S, ^erchieht, und fteht in der Mitte zwi- 
ichnfen den Sacbrechaungen und der Geldrechnung, 
welche beide fich auf dalfelbe als Beleg bezieben , in- 
4lefs £ch das Tagebuch wieder auf jene beruft. Ift 

'der Gutsherr fein eigener Rechnungsrührer , und will 
«r dem Verwalter aas Tagebuch halten laffen , ohne 
ihm von dem eigentlichen Wirthrchaftsertrage in 
Kenntnifs zu fetzen, fo wird vorgefchlagen » dafs er 
iich wöchentliche Auszüge aus dem Tagebuch ma- 
<chen» und diefes felbft vier;tel jährlich ausliefern laUe. 
Vertrauet >er aber die ganze Rechnungsführung dem 
Verwalter an , fo kann er fich am genf ueften von ih- 
rer Richtigkeit durch wöchentliche Vergleichung 

,«ind Prüfung vergewiffern- Im Fall der Abwefenheit 
iCt es zweckmäfsig , dafs er fich vierteljährlich Aus- 
züge aus der Jahrsrechnung fenden laffe. Diefe ift fo 
angelegt, dafs fie die Einnabmeifi vier £[auptabfchnit- 
ten und 38 Unterabtheilungen nach weift» und alle 
Unterabtheilungen neben einander in dem Hauptab- 
Ichnitt ftehen> zu welchem fie gehören. Die Aus- 

Sbe wird in 5 Hauptabfchnitten und 54 Unterab- 
eilungen aufgeführt , aber nicht fcharf genug unler 
den Grundfatz geordnet, dafs jeder Einnahmegegen- 
ftand ihm gegenüber in der Ausgabe für die betref- 
fenden Koften eine Stelle finden muffe. Sehr richtig 
find die Rückftäpde. an Einnaho^en und Ausgaben 
nicht in die Rechnung felbft aufgenommen , fondern 
ihrem Abfchlufs angehängt, imd in der Berechnung 
' des reinen Ueberfcnuffes zum AnCatz gekommen«. 
Da cTie Jahresberechnun£r keine Belege hat, fo ergiebt 
fich fchon daraus* dafs&e eigentlich nur eine wifCen* 
. fchaftlich geordnete, vergleichende Ueber ficht des 
Oeldhaushalts , oder deffen f. g« Bilance ift; und in 
diefer Hinficht bat fie nur den leicht zu hebenden 
Mangel, dafs fie die Solleinnahme und Ausgabe nicht 
nachweifu Wichtiger dürfte die Bemerkung feyn, 
dafs bey dem Tagebuch von der Belegung deffen nicht 

fehandelt wird, was nicht durch E&zienung auf die 
achrechnungen belegt wird. Die Lehre von den 
Rechnungsb^egen konnte freylich weder bey den 
^Erklärungen zur Anwendung der Formulare '% noch 
bey der „Anleitung zur Revifion der Rechnungen" 
nicht umftändlich vorgetragto werden ; dagegen liefs 
fich aber wohl angeben : ob und wie weit der Rech- 
nungsführer die Anfätze überKauf und Verkauf , ohne 
Belege, alfo auf guten Glauben berechnen darf; und 
. wie es mit den Quittungen über Zahlungen an Kauf- 
und Werkleute zu halten ift, da diefe Quittungen 
zwar nicht über jede Kleinigkeit erhalten werden 
können, und doch wiederum felbft über Kleinigkei- 
ten ihren guten Nutzen haben, weswegen fich da;; 
fonft nicht empfehlen swerthe Rechnunghalten mit 
Kaufleuten , Schmieden , Rademachern u« f. w* für 
Gutshaushaltungen empfiehlt. 

Der Sachrechnungen fcheinen auf den erften 
Blick zu Viele zu feyn'; eigentlich find ihrer aber 
noch zu Wenige, denn z. B. löft fich die Jahrsrech- 
nung über das Getreide , Malz und Vieh, von felbft 
izi orey Rechnungen auf» welche nur vereinigt find. 



weil es nöthig ift, dafs der Gntsherr fich ans ihnen 

wenigftens vierteijäbrlicb Auszöge vorlegen laffe , 091 
zu fehen , wie es mit der Wirth/cbaft in der Haapt- 
fache ftehe. Ferner wird ifian auch. unfern den Rech^ 
nungsrahmen (Formular) für Garten- u|id Forftnuz« 
zu Dg vermiffen* In den Rahmen aber, welche ftr die 
SachrechnuneeTi geliefert find, befteht der Haupt- 
werth der Schrift. Diefe Rahmen find trefflich ange- 
legt und zufammengepafst , und erleichtern die Be* 
rechnung fehr, wenn man die nicht geringe Mühe ih- 
rer Aufftellung auch felbft übernimmt und die Kopf- 
bogen nicht drucken läfst, welches vorzügücher und 
für die Rechnungen gröfserer Gutshaushaltungen oh- 
nchin fchon Sitte ift* Auch bey den Sachrechaungea 
laufen die Einnahmen auf einem Kopfbogen neben 
einander, z.B. bey dem Heberegifter der ftandigen 
und veränderlichen Geldgefälle werden unter der 
Auffchrift: Namen derCenfiten, diefe in jeder Ge- 
meine nach der Buchftabenordnung au%eführt, und 
die Gefälle nebeneinander und zwar die fländigea 
' Gefälle als Ackerzins, Erbertzin«, Hofzins, Garten- 
zins, Rotzins, Zehntzins, fürHedefpinnen undvcr- 
foliiedene Gefälle, erft einzeln^ und dann im Gan- 
zen für jeden Pflichtigen , die verämlerlichen Gefalle 
aber im Ganzen , mit Bezug auf die heygefäyrte Nach- 
weifüng von den einzelnen Hebungen vereinnahmt : 
und den Schlufs machen die Solleinnahmen und die 
wirklichen Einnahmen, welche bey diefen Hebun- 
gen leider fo feiten zutreffen, wobey. Rflckfiände 
unvermeidlich und Unordnungen gewöhnlich find« 
Ein anderer bekannter Stein des AnftofsSs, A'efler- 
rendienftrechnung fcheint faft zu genau angehet , da 
fie die Wochentage und Angabe der darin verrichte- 
ten Arbeit enthält, und bey grofsen Haushaltungen 
mit mehreren loo Dienftpflichtigen jedes halbe Jahr 
einen ftarken Band auwnachen wird. Doch hier ift 
die Abkürzung leicht zu machen. Der Dienftver- 
rechnung fteht die Abrechnung zur Seite wie fol«: 
Muffen halbjährlich (jährlich?) leiften; Haben Gut, 
Reft; mithin muffen in diefcm Halben jähr geleiftet 
werden; es find abgeieiftet; es find mit Gelde bezahlt; 
Summe; Behalien Gut, Reft; Betrag für die mit 
Gelde bezaWten Dienfttage. Uebrigens bedarf es 
keiner Erwähnung, dafs die Ertheiiung von Quit- 
tungsböchern, f. g. Dienftlohnböchern dringend em- 
pfohlen wird. , 

Das ganze land wirlhfchaftliche Rechnungswefen 
ilt m feinen einzelnen Theilen, ihrem ZuUmmen- 
hang und ihrer allgemeinen Ueberficht fo anfohaulioh 
gemacht, dafs jeder Gutsbefitzer oder Verwalter, ohne 
andere als die gewöhalichften Rechnungskenntniffe, 
die Rechnungen eines Gutshaushalts nach den gege- 
benen Muftern.anlegen> und ohne Irrung darin das än- 
dern kann , was nach der Oertlichkeit verändert wer- 
den mufs- Er wird auch eigentlich darin nichts Neue« 
linden, fondern nur das Alt bekannte, aberzufanunen- 
gedrängter und klarer ; auch eben dadurch 
aufzuftellen und zu prüfen« 
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I. Antikritik. 



n meiner Scbrift : Ueber die Bahn der Himmelskörper 
CHalle, in d. Rttff*XcIien Bucbh )» habe icb & 63. 

gefegt: dafs die Normalkrafc nidbt allgemein sr •— 
lav, ^e Kä/lner in (einer fadbem Mecbanik (Göttin' 

2k 

gen 1793« S. 193O iie gefetzt bat, fondem ss/-^, 

wo/* die Schwere ausdrockt, welche in den Körper 
wirkt Oder druckt man diefe Schwere allgemein 

4urcb f aas» fo ift die Notmalkraft N s p***-*! wie 

Dieles findet ein Recenfent in der Jen« A. £• Z. 
^Erg. B1. Nr. 6. d. L) anftöfsig, und fagt: »Nach den 
«erften Grundfätzen der Mechanik ift das Differential 
«des Raumes BD s=r Bd^ welches der Körper mit der 
lyder Fallhöhe 4 entrprechenden Gefchwindigkeit in 
ndem Zeitmomente at durchlaufen wQrde« wenn 
»keine Kraft in ihn wirkte , oder wenn die Aotion der« 
(»felben in einem Augenblicke aufhörte =» s ^ gkdt^ 
9pWO g die Fallhöhe in einer Secunde bedeutet. Subfu« 
»mirt man diefen Werth anftatt adtrfgk in der Pro* 
Import i€>n S. 32, nnd fahrt die Rechnung richtig aus» 

4»fo findet man , dafs die Normalkraft allgemein ss -— 
vgtletzt werden mufs.^ 

Mir ift es recht wohl bekannt, dafs einer der er* 
Ken Grundfätze in der Bewegungslehre heifst: Der 
Raum, welcher mit gleichförmiger Bewegung durch- 
laufen wird, ift gleich dem Producte aus der Ge- 
fchwindigkeit in die Zeit. Wenn alfo die Zeit ^=s dt^ 
nnd die Gefchwindigkeit f&r eine Schwere / = ü >/"£« 
ift : fo ift die Gefchwindigkeit fQr eine Schwere 
p IBS styfpgk, und der Raum ae: adt yf pgh. Mit wel» 
dhera Rechte Recenfent diefen Wertfa durch a >f gkdt 
ausdruckt, darüber kann derfelbe nur allein entfokei« 
den« Ich weifs es mir nicht zu erklären. Der Aus- 
druck Syf fgk fteht auch in der Proportion S. 32 , nur 
bedauert der Verfaffer fahr, dafs diefe Proportion durch 
Druckfehler rerunftaltet worden ift Sie (leht S. 32 : 

r: adtrpgkiadtrpgkx Dd 

UBxd mufs heilsen: * 

r ladtyf pgk s adt / pgk : OiL 
'^A. U Z. Uli. ZmijfUf ßmd. 



Dergleiehen Verwechfeiimgm, wo r anftatr y ^eTetat 
worden ift, kommen 4ucli S. 8, 9, 10, 13, 14, 15, 

«u ^ ^' ""'T *»*•»«« SaxAe. da& die Schwere nicht 
aberall emerley ift, und dafs man zur Vergleichunir 
)edw andern Schwere eine Schwere « 1 fotzen muff 
Wenn man Csgt, die Fallhöhe für efaie Secunde ift =ft 
fo bezieht diefes fich auf eine Schwere « r. FtJr iecS 
andere Schwere, die gröfcer oder kleiner feyn kan« 
als die Schwere /, ift die Fallhöhe für eine Secunde 
«f Tg- Darüber wird Recenfent mit dem Verfafler 
einrerftanden fe|rn. Denn aufserdem mufs es ihm 
fogar auch zweifelhaft feyn, dafs die Räume fich ver- 
halten wie die Oefchwindigkeiten , wenn die Zeiten 
einerley ßnd, und die Gefch windigkeiten wie die 
Kräfte. Mithin ift der Ausdruck 2dt^pük allse- 
mein, der Ausdruck adt ^ gk aber nicht Daher ift 

auch der AuadracJi der NdnnalkraTt N » ~p (s. j^) 

9k 
allgemein, und derjenige == — nicht. Folglich bleibe 

die Gleichung (S. 54) ~ ^ ~, der AngrüTe de« 
Recenfenten ungeachtet, in ihrem wahren Werthe« 

Femer lagt der Recenfent, »da& wegen der rela- 
»tiren Bewegung eines Körpers die Gefchwindigkeife 
„gröfcer nnd der Krümmungshalbmefbr des Bozens; 
»den derfelbe beCchreibt, doch kleiner feyn kamS*» 

Wenn wir einen Stein fallen laOen, fb bewect 
derfelbe lieh während feines Fallens mit der Erde fort 
und hat zugleich eine Bewegung um die Achfederfelben. 
Der Mond wird mit der Erde um die Sonne ffefüfartL 
und bewegt fich zugleich um die Achte der Erd^ 
Die Bewegungen, welche der Stein und der Mond 
um die Achfe der Erde machen , gehören doch wohi 
nicht zu den relatiren Bewegungen? Wiffen wir nicht 
fchon aus Erfahrung, dafs ein Körper feiQen Kreis er 
weitert oder wenigftens, wenn er daran gehindert 
wird, zu er\Teitem ftrebt, wenn man ihn in einem. 
KreiCe herum treibt, und feine Gefchwindickeit ffrö 
fser wird? Befchreibt er, oder ftrebt wenigftens' 
wenn er m femer Bewegung nicht frey ift, nicht eu 
nen flachem Bogen zu befchreiben. Mit bev Ultimi 
Meinem Gefchwlndigke^ Wie kaxin alfo ein Mathe! 
^adker noch daran aweifdn? Gefetst es wäre «uck 

^ ^*^ der 
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ah ' ah 

ä^r AxiadmA if- =» -^aDgemcin tfnd ^s träre. in ''^' 

^^ , , . r r 

nicht der Factor / einer Schwere = / enthalten: fo 
lifttte diefer Avsclrttck ganz tind gar ^eman Sinn. Die 
Linien ah und r können nur das Verhältnirs einer 
Kraft, welche in einer zufammeQ gefetzten Bewegung 
wirkfan ife (detm tKe krtnmnHnige Bewegung ift eine 
znfammengefetzte Bewegung), ausdrücken, and die 
Kraft oder Schwere muU immer das diPitOi Oai#d der 
Proportion geben. 

Endlich habe ieh S. 71, 7^^ 73 nicht gelagt, dala 
andere Schriftfteller diels oder ienes hehäuptet hätten, 
wie Recenfent meynt, fondern habe nur gezeigt, was 
aus der Annahme und Vorausfetzung jener Schrift» 
fteller notkwendig erfolgen mufste« 

Mifdmtr^ Hofbaui&i|>ector zu Weimar« 

' II. Neue periodifche Schriften. 

N r » e f « 

Ml/ ileiii Qibittt Air Natur- und Heilkundig 

gelanunelt und nütgetheilt 

von 

Dr. L. F. w. Froritf^ 

G.H.S«W.Ober-Medicinalrathe undHitter des R. War« 

temb. Civil - Verdienlt- Ordens. 

Unter dem Titel : Notizen u. f. w. , wird der Her« 
«osgeber •— der durch Neigung tmd VerhältnifTe im* 
mar ziemlidh früh von dem unterrichtet ift, was die 
Aufmerkfamkeit eines Freundes der Wiffenfchaften 
überhaupt und der Noifir- und Heilkunde insbefondere 
verdienen möchte -*— von Zeit zu Ze^t einige Bogen 
drufxken iaflbn, welche vielleicht nicht unwillkommen 
feyn werden, da Ce auch 9 wo es nöthig fcheint, von 
Bemerkungen begleitet und miit Abbildungen ausge* 
ftattet feyu fohlen. 

Da ^uui nicht vorher weifs, wie viel des wirk« 
lichWÜfenswerthen dem Herausgeber vorkommt, auch 
nicht, wie viel er Herr feiner allerdings befohränkten 
2^it ift, fo wird derfelbe üch nicht an Hefte von ge* 
wiffem Umfange oder an beftimmte Zeit för deren Kr« 
fcheinung binden. Es wird aber die Einrichtung ge- 
troffen ^Krerden, dafs, fobald ein Bogen, in grofs Quart- 
format, auf fchdnem Papier gedruckt, vorhanden, 
was* doch Mvenigftens alle lO — iz Tage der Fall feyn 
möchte V derfelbe fofort verfendet werden und durch 
Hile Buchhandkingm und Poftämter zu erhalten feyn 
folL 

Vier und zwanzig'BogenTezt werden einen Band 
flusmachen , und' nehft den dazu gehörigeii Kupfern «- 
(f ede Quart - Knpfertafel wird f&r einen Bogen Text 
gerechnet, eine ausgemalte für zwey) — mit Titel- 
blatt and Sachregifter verfehen, für diejenigen, wel- 
che fich auf einen ganzen Band abonniren, 2 Rthlr, 
Silchf od. 3 Ft. 36 Kr. Rhein« kofteu; anfserdem aber 
vcrird jeder einzelne Bogen i|m 3 gr. Sicht zu haben 
fcyn. 



Das erfte Stück , welches als Probe und Ankündi- 
gung dient, ift in alle^i Buchhandlungen, fo^wie auf 
allen PoftämternDeutfchlands unentgeldlich zu haben». 
he>y welchen man üch abonniren kann. 

Weimar, im Julius lS2I. 

6r; Herzoges, pr. Lapdef-Induftrio- 

Comptoir. 

4 

IlL Anlcündigungen neuer Bücher. 

So eben ift in meinem Verlag erfcfaienen und m 
allen Buchhandlungen zu erhalten : > 

Praktißhe Anweifung zum Steindruck^ von Fr.fKBraee^ 
diu. Brofch. 14 gr. 

Da in diefer Schrift, mehr als in ähnlichen Wer» 
ken diefer Art geCchehen, das Abdrucken der Stein* 
platten ausföbrücber behandelt wird, fo darf felbige 
den Lithographen als vorzüglich brandibar empfohlen 
werden. 

Berlin, im Junius I82I« T. Trautwein* 



Verzeichniß der Bücher^ 
welche in der OftermefTe I821 in der Weidmann- * 
fchen Buchhandlung in Leipzig fertig geworden 

find« 

Arift^fhnnit Qmioediae auctoritate libri praedariflinii 
faeculi dectmi emendatao a FhiU Invemitio etc. 
VoL VllL 8 maj. 

Etiam fub titulo: 
Commenurii in Artfiophanis Comoedias. Collect, di* 
geffit, auxit C» C* Dindorfiut. Vol. Vf, Commen* 
• tarios in Lyfiftratam, Thesmophoriazufas , et Indi- 
ces in c<munenrarios interpretum continens. 8 maj. 
Charta fcriptoria 3 Rthlr« 16 gr» oder 6 Fl. 36 Kr* 
Kheinifch. 
*•— — Idem liber, charta belg* opt. 6 Rthln 8 P* 
oder II Fl. 34 Kr. 

(Vt)LVlI fubprelo.) 
Arißophanis P^x. Ex recenlione GuiUelmi Dindarfu 

8 ms). Charta imprefT 15 gr« oder I FI. 8 Kr. 
— — Idem liber, charta fcript« galL 18 gt- od. 1 Fl« 

31 Kr. 
*— - — Idem Über, charta membran. I Rthlr* oder 

I Fl. 48 Kr. 
Geerdet ^ Dr. M-^ Qber die Verrücktheit. Ajds d. Fran« 
zöf. überfetzt und mit ße^get^ynrn Prof» Dr. J. C. 
. A. Heinroth. gr. 8* Auf Druckpap. I Rthlr. Ig gf* 
. oder 3 Fl. 9 Kr. . . 

Daffelbe Buch anf Schreibpapier 2 Rthlr. oder 

3 Fl 36 Kr. 
KäfUff^s , Dr. Joh, , für Aerste und Kranke bebinunt« 
Abhandlung von einer neuen Methode, die hart* 
näckigfren Krankheiten, die ihren Sitz im Unter« 
leiiie haben, befonder} die Hypochondrie, ficher 
und grtodiidi zu h^en. Drie$9 verxnefarte n. verh. 
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A»n.» mit der Baamworiang der dagegen gemach« 
' ten EinwenduAgen. gr. 8« l Rthlr. Qder I Fl. 

48 Kr. 
Opnscula Graecorum Teterum fententioCa et moralia* 
Graece et Latine« Collegit, dispoCuit, emendavit 
et illurtravit Jö. Cour. Orellimf. Tom. IL 8 maj, 
Charta imprerf. 4 Rthlr. oder 7 Fl. la Kr. . ^ 
<-^ ^- Idem über, charu fcript. 4 Bihlr. 12 gr. oder 

8 Fl. 6 Kr. 
"*— — Idem über, Charta membran. 5 Rthlr. 8 gr. 

oder 9 Fl. 36 Kr. 
Platomit , quae exf tant Opera. Accedunt Platönit quaa 
fieniMur Scripta. Ad opt. librorum iidem recen- 
fuit, in linguam lattnam convertit, annotationibua 
explanaTit indieetque rerum ac verhoram accuva- 
tili. adjecit Friderieuf Afliur. Tom III. continens 
Parmenidem» Cratylum, Philebimi et ConTiTtum« 
8 maj. Charta imprefT. I Rthlr. 20 gr. oder 3 Fl. 
18 Kr. et meliori 2 Rthlr. 4 gr. oder 3 Fl. 54 Kr. 
— ^ — - Idemliber, charta fcript. galL 2 Rthlr. 12 gr* 

oder 4 Fl. 30 Kr. 
♦ «« •» Idem liber, charta membran. 3 Rthlr. 20 gr. 
oder 6 Fl. 54 Kr. 

(Tom. IV. fub prelo.) 
Schiern jw^ri^ Jok. FritU^ norus Thefaurna philologico« 
critieus Are Lexicon in LXX et reliqnos interpretea 
graec^os ac fcriptores apocryphos Vtttris Tefiamtnti. 
Pott Bitlium et alios Tiros doctos congeffit et edidit. 
Pars IIL IV. V. et ultima« Z<— Q. gmaj. Charta kn« 
preCr. 7 Rthlr. oder 12 Fl. 36 Kr. et meliori 7 Rthlr« 
18 gr. oder 13 Fl. 57 Kr. 
^ — Idem liber« charu fcript. galL 9 Rthlr. 12 gr. 

oder 17 Fl. 6 Kr. 
*— — Idem über, charta membran. II Rthlr« 18 gr. 
I oder ai Fl. 9 Kr. 

Verlio latina Epiftolariun et libri Ti forum JtMnnis Not! 

i Teftamenti. Perpetua adnotatione i 11 ultra ta a M. (/•- 

icfir. Sipsm» Jafisu. II Tomi. Editio ahtra novis cu« 

rii emend. et aiicta. 8 maj* Charta imprefT. 3 Rthlr. 

12 gr. oder 6 Fl. I8 Kr. 

«*- -^ Idem über, charta fcript 4 Rthlr. oder 7 FT. 

12 Kr.' 
.#«^ — Idem über, charta membran. 6 Rthlr. oder 
10 FL 48 Kr. 

Amngi für SchuUn, 

SickeVi, H. F. F., Aügmnuis HaniUmck der Rtal» 
kenmtnifff für Lihnr am Land' tmd BürgirfibUem^ 
mad 9mm Stlkfiunurrichii. Erßer. Thiil. 

Auch unter den/ Titel: 
Beines Lekrtuch der ErdhefekreUfunp und der Oefckicktt 
u. f. w. Mit Vwweirt von O*. C. 6. Zerrenuer. 
19I Bogen. Preis 18 gr. 

Den fogenannten gemeinnützigen KenntnifTen 
kennen in unfern Bürger- und landfchulen nur we* 
nige Stunden gewidmet werden. Um fo wichtiger ift 
die*redite Benataung derfelben, die uns nur 3a Statt 
zu finden ücheinti wo der I rhr^*' '^Vtt dam Bfirgar nnri 



LandAann Unbrauchbare anSsufcheiden und nur* dat 
auszuheben rerfteht, was theils raligiöfe Gefühle und 
Vaterlandsliebe weckt und nährt» theils auf das bür- 
gerliche Leben «ind den künftigen Beruf des Zßgiings 
unmittelbare Beziehung hat. Mach diefen Aolicbtesi 
hat der Verfaffer das rorliegende Büchelchen aufgear- 
beitet , das zunächft für den Lehrer in Land - und Bür- 
gerfchulen beftimmt ift. Möge- es fegensreich wirken 
' und Zufriedenheit und Oottesfurcht überall fördern 
helfen, und zur Verbreitung wahrhaft ge/oeinnütziger 
KenntniCCe recht viel bey tragen. «^ 

(Bey Rnbach in Alagdeburg Cd eben erfchie'- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben.) 



Ne uigk eitern 

Ton 

J. F. Hammerich in Altena 

zur Ofter-MeOe l82I* 

BäftkoJm^ C, hiftorifche und geographifche Nachrich« 
ten zur Kennt nifs des Menfchen im wilden und ro^ 
hen Zuftande. Aus dem Dänifchen überfetzt Ton 
//. E. Wolf. 4ter und letzter Band» mit einem Re- 
gifter üb^r das ganze Werk. gr. g. I Rthlr. 16 gr. 
Alle4 Theile 6 Rthlr. 

V. Berger ^ J. £., Grundzüg^ zur Wiflenfchaft. oter 
Theil. Grundzüge zur philofophifchen £rkenntnils, 
gr. 8* ' 2 Rthlr. 6 gr. 

Der <^f Theil erfchien 1817 und koftet i Rthlr« 

Bilder aus dem Leben, gezeichnet von einem Blinden 
iß.Lotz). 2tes Bändchen. 8* I Rrhir. 

Dr eifern ^ 7«3^m der Sprach nnterricht » iftes Bändchen^ 
enthält eine kurze Anweifong zum richtigen Ge-. 
brauch der Tier Verhältnifsfälle in der deutfchen 
Schrift- und Umg^ngsfprache. 8« A 6 gr. 

Friedrich^ G.K^ Phaläna« oder Leben, Tod und Aa£i> 

erftehung. Ein Verfuch« den Glauben an die Un* 

Tterblichkeir der Seele auf eine allgemein fa£»lioh6 

.Art zu erwarmen und zu beleihen. Mit einem bio* 

graphifchen. Vorwort von IC. G» PrAtzeh 8* 22 gr. 

Gerßenberg an Karl o. VilUrs^ über ein gemeinfchaft« 
liches Pvinctp der theoretifchen und praktifchen Phi* 
lofophie. Nebft einem Vorbericht des Herausgik- 
her s. gr. 8* 

Hefte, landwirthfchaftliche, herausgegeben toA der 
Central • Adminiftration der Schlesw. Holft« patribt. 
Gefellfchafi iftes Heft, gr.g» lO gr. 

yaeohfen^ Fr» y.^ Umrifa des engL Wechfelrechts. Mit 
Entfcbeidnngen über Wecbfelrechtsfälle von Harn* 
bürg und Altena, gr. 8* I Rthhr. 8 gr. 

Klifekeri^ D. B, , jlusFührliche Predigtentwürfe über die 
im Jahre 1 820 gehaltenen Vormitta|vspredigten. gr. 8« 
In Commifiion. a I Rthlr. 6 gr. Nmo. 

NB. ^egen der geringen ^zahl kann ich «fieCa 
nur auf beftimmte Rechnung geben. 

ItMUn^ y.D.^ überAtmen^K^kuueesi. gr..i* laCon* 
miflion« .a 6^* 
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Jffi2/«rVi JK £•! Ftvig Ton d«rNordbe zmn Montttane, 

• darch Wefipbalen, Niftderrhein/ Schwaben, die 
SehweiZf und dardi Baiem, Franken, Niederfadi- 
fen zurück, d Theile. g« s Rthlr. 16 gr. 

Mumfer^ Dr. und Bifbhof It., der jüdifche Krieg unter 

• den Kairem Trajan o. Hadrian. gr. 8- 12 gr. 
Pfiffe C. H., Handbuch der aoalytircben Chemie , für 

Chemiker t Apotheker und Oekooomea, zu akade- 
mifchen Vorträgen und zum Selbftlkudium , in 2 Bän- 
den, ifter Band. gr. g^ 
Sdiriften der Schle^w. Holft. patriotiCdien Gefelirchafu 
3terBd« iftetHeft: Allgemeinem Vorwort der Cen- 
tral - Adminiftratioa und D. G. Garlieh^t Anleitong 
zu Diftricts • BeTchreibungen enthaltend, gr. g. 

i 16 gr. 

Diefelbeii 3ter Band. Utes Heft, enthält Nachrichten 
Tom Amte Bredftedt. gr. g. I Rthlr. 4 gr. 

Beide zufammen unter dem Titel : Mittheilungen 
zur Vaterlandskunde. I. I. a. a I Rthlr. 30 gr. 

Diefelben 3ten Bdes 3tes Heft: Siebe landwirthrchaft- 
liche Hefte. 

Sinttfi^ F. (Oirector in Altena), und Dr. K. F. Strwi 
(EHrecfeor in Königsberg) (Vater und Sobn), altes 
griechifches Epigramm mathemati Cohen Inhalts , ron 
leßing erfi einmal zum Druck befördert, )etzt neu 
abgedruckt undimathematifcb und kritifch behan- 
delt, gr. g. In Commiffion. 6 gr. 

Anweifung zum Küchengartenbau, nebft einer Garten- 
tabelle. 4. 12 sr. 

Amufftn , B. , Handportille zur Beförderung eines chrift- 
lieh frommen Sinnet. 2 Theile. i l Rthlr. 16 gr. 
In Conuniffion» 

Carßenfiii's ^ C, Handbuch der Katechetik. Ein Com- 
mentar über MulUr's Lehrbuch der Katechetik. 
1 fter Bd. gr. g. kl Rthlr. 

Fatt, N. , Sammlungen zur näheren Kunde des Vater- 
landes. 2ter Theil. gr. g. i I Rthlr. 21 gr. 

Der Mohrenknabe, oder die Wallfahrt nach dem Mont- 
f errat. Ein Roman (ron der Verfallerin der Erna), 
g. i I Rthlr. 

Neuber^ D. A. TV.^ allgemeine Dar ftellung der Grund- 
vermögen der menrchlicben Seele, nebft a Tafeln 
in Steindruek. g. a 20 gr. , 

Schmidt von Lüheck^ Lieder. Herausgegeben von H. C« 
Schumacher, g. a l Rthlr. 

Vtnturiniy D. C, Spanien und feine Kolonieen in der 
neueften Zeit« gr. g. ad Rthlr. 4 gr. 



,.Um Collifion zu ▼ermeiden, zeige hiermit an, 
dafs nächftens von einem bekannten Gelehrten ^ne 
Ueberfetzung ron folgendem Werke erfcheint: 

The Legend of Monnofe by Walter Scott. 

Fr. W. Gödfche in Aleirsen. 

rV. Vermifchte Anzeigen^ 

Da ich in meiner gekrönten Preisfchrift : Cemmen» 
tmth di t^t^Mcnso et dMfi^ne faremmm imer liheros. Be* 



rol. igio. (in CommiOion bey Rommerskirckem 
in Kölln) manche neueAnfichten gegen die gemeine 
Meinvmg, um! namentlich auch die xuerfi autfuhrlich 
zu begründen fuchte, dafs eben fowohl nach dene 
griechifchen Texte, wie nach der vtffio jmlgasa der. 
Nov. CVIL die Aeltem Terpflichtet feyea^ das Datum 
in dem genannten privilegirten Teftament beyzufistzen 
ceiiMi. /or. $. 40« 41 : fo war es mir intereGEmt , «ine 
neue Erörterung diefer Frage im Arohir für die dwi* 
liftifcbe Praxis, herausgegeben von (hnsler^ Mitur^ 
maier und Schweizer^ Bd. IV. Heft 3. S. 370 — 3g4. un- 
ter der Ueberfchrift: Bey trag zur Lehre vom $eßä* 
memtum parentmm imer libero/^ von dem Ober -Appell»- 
tionsrathe und Profelfor der Rechtet Dn Andrea zu 
Jena, zu finden. Diefes Iniereffe ftieg in gewiflTer 
HinCdit fehr , als ich bej Durchlefung die£er Abhand* 
lang bald inne wurde, dafs der in derfelben rorkom« 
mende Ideeitgang, die gegen Heraldus angeüaiirreia 
Gründe, und felbft der gröfste Theil der Literatur ge* 
nau diefelben feyen, wie in meiner Preisfchrift. Oa 
nun der Hr. Verfaffer meine Schrift nicht citirt, und 
ausdrücklich erklärt hat: „es habe ihm a^^ Gelegen- 
heit gefehlt, aufser den angeführten Schriften nock 
andre zu rergleichen, und Schubing fey ihm als der 
Einzige bekannt, der diefe Erklärung des Heraldut 
einigermaafsen ausführlich widerlegt habe ; da es fer- 
ner unglaublich ift, dafs ein Mann, der fehon lo lange 
das akademifcbe Lehramt bekleidet , und zugleich Mit- 
glied eines Ober - Appellationshofs ift, die in einer 
Schrift eines jungen Docenten nicht blols angedeutete^ 
fondern durchgeführte Ueisn unter einem andern 6e- 
w^nde, und mit einem gröfstemheils entbehrlichen 

f»hi]oIogifchen Apparat ausgefchmückt, folle dem juri« 
tifchen Publicum als fein Product zu Markt gebracht 
haben, und da endlich hiergegen auch nicht In Be^ 
tracht kommen darf, dafs meine Schrift von Berlin 
aus nach Jena gefchickt worden fey : fe ziehe ich hier« 
aus den Schlufs , dafs der uns Juriften gewöhnlich zur 
Laft gelegte Fehler, dafs wir niemals über einen Oe» 
genftaud , wenn nicht Einer dem Andern ansfchreibei 
oder gedankenlos nachbete, in allen Punkten fibereifi- 
ftimmen könnten , zuweilen fich in die Tugend rer- 
wandle, der felbft bis ins Detail durchgeführten Mei- 
nung eines Andern, ohne dafs nian's anfiings wÜTe« 
auch häufig fpäter nicht einmal erfahre, in allen Stücken 
beyzutreten. Diefe Bemerkung über eine bey luriften 
in unfern Tagen nicht gar feiten vorkommende, und 
dennoch wenig belobte Tugend möchte dem jurifti^ 
fchen Publicum vielleicht felbft in pfycbologifcfaer Hin* 
Jicht wichtig erfcheinen, und daher wird der-Ht:. Veiw 
faffer der genannten Abhandlung die öffentliche Mit« 
theilung derfelben hoffentlich entfchuldigaa, befon- 
ders da ja dadurch von feinem wahren Verdienfte 
Nfchts verloren geht, indem er ja, wie geCsgt, na/d& 
feiner eigenen Erklärung, meine Schrift nicht kannte« 

Bonn, den 17. Julius Igai. 

M. y.Ea/fT, Dr.» 
Priratdoceat zu Bens« 
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KAIVCJRGESCHIGHTE. 

t) Ln»zia» b* Cnobloch: A. P. di CändoU 
^ t§*s umd K* SfnngtPs Grmndxügi dir*wiffim* 

fehaftlUlum IHkimxtnkunde. ZuVorleiuogen. 1820* 

VIUU.611S. 8« Mit SKpft. 

.«) HsiDELBCRG, neue akad. Buchl).: Anleitung 
zmm Studmm dir Botanik. Für Vorlefungen und 
zum.SelbrtunterrIcbt von Dr, ^oh. Hrinr. Diir^ 
badh Profeffor der Medicin in Heidelberg. 1820. 
VI u. a8o S. 8. Mit 13 Kpft. 

Es irt wobl keinem Zweifel mehr unterworfen, 
dafs die boUnifche Wiffenrchaft in der letzteren 
Zeit bedeutende Veränderungen erfahren habe. Wer 
fich bisher auch noch dag^eo gefträubt > und cUe al- 
te Lehre » wie fie z. B. der feel. mUdenmff darftellt, 
feftgehalten hat« fdhlt, dafs er gegen die neuen Vor» 
fchritte zU febr zurQckbleibt» und zieht fich, entwe- 
der aus Verdrufs zurück , oder fucht» fo gut es ge- 
'hen will, einzulenken. Wichtige Sätze in der Phy* 
fioloeie Gnd in ihren Onindfeften erfchattert worden ; 
der KunftTprache find ganze, von Linm vernachläf- 
figte Kapitel zugewachlen ; das %ftem ift nicht mehr 
ein blofses jyRegiflir von allen entdeckten GewSch- 
fen die man nach einem gewiffen Kennzeichen und 
deffen Abweichungen geordnet hat (Willcf. K. K. 
S. 179)>". — es ift nicht blofs mehr an fich , fondern 
auch, als natürliches, ein weiter um fich greifendes, 
deffcn AuffteUung nach allgemeinen Principien von 
Franzofen, Deutfchen und Englindern verfucht wor- 
den; die Grundfätze der Botanik wollen von fri* 
fchem wieder nach wahrer fhUofophia botanicn auf<> 

Siftellt feyn, und das, was der redliche fPüldtn&w 
s Anatomie der Pflanzen gab, verdient jetzt kaum 
diefen Nanrren noch« Auch feine fogenannte *Ge* 
fchichte der Pflanzen ift etwas ganz anderes gewor- 
den , und feine Gefchlchte der WifCsnfchaft durch 
Sprengets Werke dieAs Namens In den Schatten ge- 

ftellt. 

Es bedarf daher kaum einer Rechtfertigung der 
beiden Autoren der vor uns liegenden Werke, dafs 
fie die neuen Anfoderungen haben befriedigen , und 
neue batanifche Lehrbücher zu Vorlefungen entwer* 
fen wollen. Hr. Prof. Springet zumal ftellt fich deut* 
lieh feine hohe Aufgabe, und drückt fich in dem 
kurzen , nur eine Seite faffenden Vorwort folgender- 
mafsen aus: „durch die Anleitung zurEenntnifs der 
Oewächfe fuchte ich unter dem gröfseten Publicum 
[ie Pflanzenkonde zu befördern , und ich daii fageo, 
d. Im Z. \%2U Zwi^ Bimd. 



dafs der Erfolg meine Erwartung öbertroffcnl Dit 
Fortfihritti aber, die dii höhin, wiJJinfckafHiehi Kinnt- 
Hiß dir Giwachfi in muenn ZiiUn gimaekty fodertea 
zum akademifchen Unterricht ein Lehrbuch, wetckit 
atli diifi Fort/chritti im canzcn Umfang der WifFea- 
fehsihumfaffind^ die Stelle des^ jetzt völlig unbrauch- 
bar gev7ordenen WilldenowTchen Lehrbuchs vertre- 
te. Mit Hülfe der neuften Ausgabe von di Candat* 
ti's Thiorii tUmintain d^botaniqui Paris igiQgbube 
ich hier ein folches fiuclTgeliefert zu haben : doch 
find nur die erften drey Theile diefes Werks, näm- 
lich die Kunftfprache , die Theorie der Ciaffificatioa 
und die befchreibende Botanik als Auszug aus dem 
Buche meines trefflichen Freundes zu betracfaten; 
Alles übrige ift eigene Arbeit u. f. w. " ~ Wir 
wollen nicht mit Hn. Sp. rechten, warum er gerade 
der Hülfe feines trefflichen Freundes bedurfte , um 
ein deutfches Compendium zu liefern. Eine ver- 
fuchte Vcrgleichung, wie weit er denfelben ausge- 
zogen, ift uns unnütz vorgekommen, — denn die 
wörtliche üeberfetzunc ift bcftändig mit eigenen Eia- 
fchaltungen untermifcht — nur das haben wir be- 
merkt, dafs Decandolle*s Buch dem deutfchen Bota- 
niker dadurch keinesweges flberflöffig geworden ift. 
Wir haben nur anzugeben, wie weit Hr. Spr. jenen 
von ihm felbft gcfiellten Poderungen Genüge getban. 
Ehe wir jedoch hierzu fchreiten, wird es zweckmä- 
fsig feyn, unfere Anflehten vom botanifchen Studium 
überhaupt zu äufsern, und diefs um fo mehr, als 
drey binnen diefem Jahre gleichzeitig angekündigte 
und auch faft zu gleicher Zeit erfchienene botanifcke 
Handbflcher zu vorlefungen — wovon wir indefs 
nur diefe zwey zur Beurtheilung vor uns haben — 
fich dermafsen in Form und Inhalt von einander un* 
terfcheiden, dafs man kaum glauben follte, eine fo 
gewaltige Differenz könne in einem und demfelben Va- 
terlande, zu ganz gleicher Zeit, in einer und derfel- 
ben foeciellen Wiflenfchaft ftatt finden. 

Als Linni vor fiebenzig Jahren mit feiner Äi/fl/b- 
phia botanica auftrat, begründete crdiefelbe auf Ge- 
fchichte. Er fandte feine biblietluca botanica und die Sy- 
fteme voran. Beides wohl nur als Grundlagen , das " 
feinige darauf zu bauen. Dann aber führen ihn die 
Theile der Pflanze, eine voliftändige Kunftfprache, 
in angenehmer Form aufgeftellt, zu dem botanifchen 
Fundament: der Anordnung und der Benennung 
und fo. folgen die Rubriken Differenz, Name, Art 
und Abart, methodifch auf einander. Regeln wer- 
den gegeben, was erlaubt feyn foUe, was nicht, felbft 
der Tjfro und der Botanicns erbalten am Schliffe noch 
einmal ihre Verordnnng, das Phyfiologifche, fo weit 

U (4) es 
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es ihm damals vorhanden» erhält nur ein kleines 
Schlafskapitei. , — Unni wufste, dafs er es mit ei- 
aetn uob^renzteo Gebiet zu tbun hatte» einer Ma(Te 
von öegeiiftäflden , der noch eine ftarUe Literatur, 
die gleichfalls eefichtet werden foUte, zur Seite ftand. 
Er beftiminte daher, vi^as gelten dürfe , um das Ein- 
zelne damit zu handhaben, was nicht, und fetzte die 
Summe feft, welche feiner Wiffenfchaft den Unter- 
halt gewähre. Mit diefem Vermächtnifs hat er fie 
leinen Kachkommen hinterlaffen, und foweit diefe 
4}as Kapital bewahrten, haben fie reichliche Zinfen 
davon geärntet. Sie haben es mit Wucher benutzt, 
auch wahrhaft ver^röfsert. ^ Die Botanik erhielt fich 
damit zugleich als eine fraitifchi Wiffenfchaft. Eine 
kurze Zeit £ehörte dazu, fich in ihr Allgemeines 
hereinzu werten, die Lehrfätze anzunehmen und 
ftreng anzuwenden» und darum gewann fie fich 
^ucli ein grofses Publicum. * Vielen Ständen ward 
fie erfprielslich : Gartenliebhabern, Oekonomen, 
Forftmännern ; felbft folchen Aerzten , denen Zelt 
qnd Mittel gebrachen, die Pflanzenwiffenfchaft in ih- 
^em weiteren Umfange .zu betreiben* Mit ihrer Flo- 
ra oder Synopfis verfehen, wanderten fie in der 
Ireyen Natur und in Gärten umher, und gewannen, 
iwas fie brauchten, bald , bis es von ihnen felbft ab- 
hing, ob fie weiter gehen, und ins Innere der Wiffen- 
fchaft dringen, oder zum Gefchäftsleben zurOckkeh- 
ren wollten. Und diefer Vorzuc der Behandlung 
verdient aufrecht erhalten zu werden, n^ben der er- 
weiterten, höheren Lehre. Denn nur von jener 
sieht das gröfsere Publicum unmittelbaren Nutzen« 
Ein folches war noch das Willdenowifche Buch. -« 
indefCen wuchs dieMaffe der fo äufserlich erkannten 
Oewächfe« die nur folche Methode fo fchnell zufann- 
menbringen konnte, und es fanden fich neue For- 
men, die neue Bezeichnungen nöthig machten. Auch 
ward man immer mehr gewahr« wie fich das Aeufser- 
liehe zu einem Innerlichen verhielt, Linnfs Klaffen 
erfch'ienen als hatärliche Ordnungen, an denen 
inan unäberlegt beffern wollte. Man fuchte endlich, 
ftatt in der Blüthe, im Keim und im Saamenkorn das 
Prlncip der Claffification. Mit diefem Schritt aber 
ward aie alte Form fchon durchbrochen, denn Em- 
bryonen und ihre Charaktere werden niemals beym 
fchnellen Unterfuchen des Neuen, Unbekannten, zu 
brauchen feyn. Die Botanik trat dadurch immer 
mehr in Phytologie, Natur wiffenfchaft des Pflan- 
zenreiches, hinüber 9 die wir zwar fröhlich ge- 
deihen zu fehen wünfclian, aber nur nicht mit der 
eben bezeichneten Form der Wiffenfchaft verwecb- 
fek witfen wollen« — Indem diefer allgemeinere 
Standpunct den engeren ^allmählig weiten führte, 
feineForm reinigte and fein Gebiet erhellte, verlangt 
^r jetzt alimählig immer freyeren Platz in. der Wif- 
lenfchaft. Der Botaniker erwartet nunmehr, bey 
vmterem Streben, in das Tiefere geführt zu werden, 
pie Theile wollen vtrflandin^ ihr Dafeyn vor Allem' 
«rl/Srf feyn; ihr Zulammenhang m/^^/fAc», daher 
Tom Lehrer usetigswiefin; eine geiftlofe Empirie, 
^ein gedankeolofes Ai]fzal4<^ und ZiifaBuiiesitragea 



kann nicht mehr mit Dank erkannt werden; die 
Terminologie wird durch Phyfiologie« diefe durch 
Anatomie und Chemie erläutert; ja die Pflanze will 
felbft in Beziehung^um Thier und Mineral , . die ge- 
fammte Pflanzenwelt in Beziehung zum £rdball' ge- 
fetzt feyn. .Daher denn das Aufblühen diefer» zu 
Linn$*s Zeit noch wenieer beachteten Seiten, ^eicli- 
zeitig nebeir der Fortfetzung fetner bedingten Be* 
haedlungsart. r* Aber die tiefere philotophifche. 
Bildung ift es nicht allein, die der Botanik höheren 
Schwung, widenfchaftlichen VVerth, Ernftund Tie* 
fe verleUit, und gegenwärtig nicht .mehr entbeiirt 
werden kann; auch ikSfrmim verlangt immer noch 
wichtige Berückfichtigung, denn in Sprache, in Be« 
Zeichnung und Wort ift ja die finnliche Anfcbeunng 
verwandelt un4 aufgenommen. Darum find Kunft- 
ausdracke und Namen faft «ier ganze Inbegriff der 
LinneYckin Philofophie gewefen, der Botaniker legte 
mit Recht einen grofsen Werth auf fie, und kana 
nunmehr eine läftige Synonymik nicht los werden« 
Die botanifche Sprache erhielt fich darum lateinifcht 
weil fie, als die Univerfalfprache der Gelehrten * die 
ftehende, klaffifche, edle, einfachere Wurzeln ead 
Beugungen bewahrende , Befcnreibung erleichternde 
war. Lumi ging hierin als Mufter voran » und er^ 
hielt uns die Botanik auf gelehrter Stufe. Leicht 
wäre es, fie durch gemeines PopulariCren « Einffüi« 
ren trivialer Wörter wieder zur Kräuterey berabzi^ 
ziehen, wahrhaftig nicht nothwendig, da dem Baner 
feine Pflanzen. fchon felbft nabesenng fteben. 

An ein botanifcbes Lehrbuen uaferer Zeit kann 
man daher folgende Foderungen machen: rottflSm^ 
digiiiii kein abfichtiiches Ignoriren und Danieder- 
halten gegründeter Anfichten und verdienftlicher 
Arbeiten anderer; wiffinfihafUieki ^ d. i« von echt 
philofophifcbi^m Geifte durchdrungene Amorämumg 
der Materien; eben fo geführte iSmrfliUmng derfeT 
ben, in klaren Begriffen, mit ftetiger NSichweifung 
hegleitete Erklärung der Erfcheinungen ; Haltumgf 
Vermeidung nicht hergehörender Nebendinge; be- 
ftimmte , edle Spraekg um Veriail der Wiflenfchafit 
zu bindern, und endlich richtige Anfichten der WiL 
fenfcbaft felbft, zugleich mit Proben lion eigener 
Prüfung und Beobachtung. 

. So hoch auch die(e Foderungen sefpannt zu 
feyn fcheinen , fo kann man doch an Viele unferer 
jetzt lebenden Botaniker fie ftellen« Was zuerft Hn« 
Prof. Spr> betrifft , fo hat er fich bereits durch zu 
viele gelehrte Arbeiten gezeigt, als dafa man nidit 
am erften von ihm ein gutes Lehrbuch erwarten 
könnte. Wenn wir daher an feinem Buche Man* 
ches auszufetzen finden werden, fo möge es nur ein 
Beweis feyn, dafa auch crofse Gelehrte fich in- ein« 
zelen Stücken vernachläffigen , und fich Manches er- 
lauben zu dürfen glauben« 

L Die Einteitung ftellt Begriff und UmFane 
der WKTenfchaft nach DecandoIIe vpliftandig au^ 
Der irflt Theil« dii Kumflfprackg fteht mit nacht 
voran , nicht , wie bey DecandoUe , aus febr fchwa- 
chea Gründen» zuletzt. Er enthalt im erften Kapi- 
tel 
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tel ättgimelm Grundßizi. Si« find richtig» beziehen 
ficb auf einige An wendungsarten der Sprache, hätten 
aber wohl erweitert zu werden verdient. Auf fie 
folgen, im zwevten Kapitel: ^Ckaraitiri/Ufcki Aus- 
drUeki fBr 4U Formin und Eigmfchafiin. in feiner 
•beicannten populären Schreibart fagt der Vf.: ,,Maa 
bemerke, dafs wir Anleitung zum Verftehen der 
Schriflfteller geben-, dafs wir daher nicht auf uns 
nehmen, die Richtigkeit und Notbwendigkeit jedes 
Ausdruckes verantworten zu wollen.*' — Wir hät- 
ten doch gewOnfcht, der Vf. hätte dergleichen auf 
6ch genommen, weil bey feinen KenntoitTen die 
Sache liur gewonnen haben wOrde» Vom Maafs wird 
voUf tändig gehandelt, auch empirifch von der Farbe, 
fodann yon der Oberfläche und ihren UeberzOgen, 
allgemeinen Forsten» Anheftung und verhältnifsmäfsi- 
ce Lage (I — V.); nioht immer (deutlich und. voll- 
ftfndig genug. So vermifTen wir z. B. fructus und 
fias fuferus aut infirust den Ausdruck alaris u. f. w* 
Vieles ift zu flüchtig behandelt, z. B. feffitis ^ wo- 
durch der fappus fijßts nicht klar wird, die Erklä- 
rung yonirnneinatus ift zweycieutig, u. m. dergl. Ei- 
nige Ausdrucke wie ablang für ohlongus y . faukiU' 
farmig (ür panduraiformii gefallen uns nicht« Die 
Figur T. Vi. F. 9. fieht auch keines weges wie eine 
Pauke, ehr wie eine Geige, aus* MUraeformis „den 
männlichen Schlafmbtzen ähnlich" und Calwtra 
durch (weibliche) Haube zu übecfet^en, ift doch 
wohl zu gefucht. VL Richtung^ Vit EinfacJAeii und 
Z^famminfitzung y VIIL Endigungsart der Tkeite 
und IX. Dauir der Gewäckji und iinxitner Theiti gis- 
hen nach dem dritten Kapitel, Bimnnung der Organe 
voran. Die Wurzel ift blofs generell behandelt, alle 
befoadc^e Btftimmung fehlt; aber Knolle ift unrich- 
tig erklärt; fb auch Zwiebel. Sie ift nie „eine ver- 
dkkte und gewöhnlich kngeliche oder einförmige 
Wurzel** fondern vielmehr eine Kuofpe die an ihrer 
Bafis erft Wurzeln heraustreibt. Caudex der Palmen 
fehlt; denn der $. 69 erklärt ihn nicht. Hier heifst 
«s: „die Stelle wo Stamm und Wurzel zufammen- 
treffen»' hat fehr verfchiedene Namen bekommen. 
gung nannte fie times oderfundus plantae; " (gehört 
•wohl als völlig veraltet uncl nie gebraucht nicht, hier- 
her); yyLamark nennt fie den Lebens k noten ; Einige 
pflegen dielen Theil rhizoma oder Wurzelftock auch 
Cormus oder Caudex zu nennen. De Q$nd9tte xftnVt 
diefen Theil den Hals.** — Welche verfchiedenar- 
tige Dinge find hier zufammengemifcht J Diefer Vor- 
wurf wiederholt fieh im Nachfolgenden öfter. Kei- 
»esweges z. B. kann ein^'blattartiger Stamm Laub 
i frans) genannt werden, wie §. 70 gefagt wird, und 
arufla und ihallus hinzugefögt. §. Jri fehlt Slota. 
f 75- nBlatty ifotmm) heifst eine gröne Fläche '('O 
die mehrentheils horizontal ausgebreitet ift. " Nach 
diefer Definition ift es unmöglich , es von der Rinde 
zu unterfcheiden. — Aehfely (ßxitta) $. 76 gehört 
in das vorhergehende Kapitel. — Die Üeberrefte 
der Blätter nennt ro^n nicht ramentat nur die Knofpen- 
fchuppen. $. 78. pedatum ift nicht gut erklärt. §. 80. 
Jrißa fey „eine haarförmige und fteife Verlange- 



rung der Subftanz (?)." Lafst ficb daraus ii^end 
ein beftimmter Begriff bilden? $. gl. Luftblafeu 
(ammllae) kommen bey Utricularia und Aldrövanda 
vor — weiter nichts r Was find fie? doch kein.fe 
wirkliche? — $. ga. Der Btüihenfland. Hier fa^ 
der Vf. , es könne kein^ Blatbe obn^ Gefchlechts* 
theile geben, während S. gg fteht: „Man nennt eine 
Blütjje neutral (neuter) wenn gar keine Gefchlechts. 
theile dafin vorkommen. ^— $• g?» ^, Hüllen der 
Blumen, die entfernt von derfelbeh (jir) flehen, 
pflegt man ini Allgemeinen perianMum zu nennen/^ 
jDiefs pflegen. die £}hriftfteller keines weges zu thnn» 
zu deren Verftehen der Vf. (S. li.), Anleitung geben 
will. — $. 98 fehlt die Erklärung von CoroiU» rofte- 
eea% earyaphjfllacea y tiliacea; fie find nur genannt» 
die matvacedy erueiatay arehidea etc. aber gar nicht 
erwähnt. $. 99 hat nach R, Broum die neue upd eu- 
te Beftimmung e^flivalisy nämlich die Lage der Blu« 
mentheile vor der, Entfaltung, aufgenommen. Nichts 
ift aber fcbwankender und unklarer ausgefallen , ils 
die Artikel necturium. $. loi u. 103. VVL. GefeUithit^ ' 
theile. Hier verdient vorzOgljch die Willkür AflgCt 
mit welcher der Vf., wie auch fqhön in feiner Anlei* 
t^og zur Kenntnifs derGewächfe, die herkömmlicbe 
Unter fcheidung von Stilus Griffet geg^n pißtt* 
tum Stempel ohne ^alle Noth unter einander wirft. 
So heifst es auch hier, $. 10& »»Piftill (jpiflillumy fli* 
tus) ift der Auffatz (?) auf dem Fruchtknoten** 
( — dann wäre es bisweilen fogar die Narbe—) 
»oder die Verlängerung deffelben,* welche die Narbn 
oder das Stiema trägt. Oft fehlt das PiftlU gänzlich 
wie beym Mohn" (f) u. f. w. — Obwohl die Be- 
ftimmung von Ackenium und CaryaMs vom Vf. rieh-» 
tig aufgeftellt ift, fo find doch die Worte bey letzte- 
rem undeutlich. CaryopfisMt eine wahre Nufs, ohne' 
Kelchhüile, mit verhärtetem Perikarp. Bey den 
Svngenefiften vertritt der Pappus die Stelle des Kel- 
cnes und umCchIie(st den doppelten Saamen , fie ha- 
ben daher, wie die meiften Mebellaten, Achenien» 
Daher ift es auch wohl ein Schreibfehler wenn der 
Vf. S. 16a von den Karyopfen der Syngenefiftea 
fpricht. — ^ Bey Pappus ift Jiffttis und fUpitatus ver* 
geffen. — Vlll. Frucht und Saamen. Auch hier ift, 
wie in den meiften Fällen, nichts über Entftebnng 
und Bildung derfelben gefagt, und das Gan^e nur 
ert^il-ifeh 1 bgti^dldt; Sehr flüchtig $.112 nux. — * 
114. Siticula gleichfalls unrichtig. Def vorhandene 
Griffel unterfcheklet fie von Si/if fi#9^ nicht dieGröfse«. 
So wenigftens wird es bey den Schriftftellern allge- 
mein gebraucht, wenn Jchon Crambe und Si^pis 
u*. L w. dabey auffallend erfcheinen. Am auffallend* 
ften war uns die folgende Definition, die der Vf. 
von Decandolle entlehnt hat. 115. yy Kapfei (CapfU' 
tit) heifst jede trockne Frucht, die fich nicht unter 
die vorigen und folgenden Rubriken bringen läfst.'* 
Zugleich wird an fie e^nMffn (welches ganz recht feyn 
würde, wenn die Erklärung gründlicher wäre) und 
pepa gereiht. — > Es ergiebt ficb wohl hinlänglich 
aus diefen Beyfpielen, die Rec. noch mit vielen ver- 
mehren- könnte 9 wie wohl Hr. S» gethan haben wfir* 



a; li« ä4* — 11 um« iy7# jx\j\juaix igai. 



de, Geh feine« eigenen f ia9-M erinnern. Es heilst 
^afelbft: »»die ftandhaften Verhältniffe der Thefle, 
welche dieOrundlage des Syrtcmes ausmachen, muffen 

V m dsr Kunflfpraehf bündig und deutlich dargelegt jeyn. 
Diefe Bezeichnungen der Eigenrchaften und Verhält- 
niffe, die man auch Charactere nennt, möffen fo viel 
uls möglich , fopitv feyn, und nicht blofs in Vernei- 
nung oder Angabe abwefender Eigenfchaften befte- 
hen ; es fey denn , dafs man durch beftloimte Oe- 
genfäue das Ausfohliersliche der Charactere bemerk- 
•Ech machen wollte. ^ Dann aber werden die abwe- 
fenden Eigenfchaften auch leicht pofitiv ausgedrückt 
werden können u, f. w.** — Die hier gegebene 
Kuaftfprache befriedigt dßn Anfänger nibht ganz, 
eben fo wenig den weiter Gediehenen, dem bev bacca 
wohl die Weinbeere und die Stachelbeere, als dop- 
peltes ßeyfplel vorgeführt, aber bey mehreren felt- 

\neren Auscfrucken keines gegeben wird. Viele ein- 
zelne Ausdrücke, wie „ Wegfamieit und unwegfame 
Oberhaut (ß. 234-) Hagetfleck (S- 101 •) Scheinantheren 
!ut L w. " fghoinea uns nicht wohl gewählt zu feyn. 

Der zmyti Theil, die Taxonomie oder Tlieorie 
der aaUification fängt mit allgemeinen Betrachtungen 
an, wovon indefs der Schluß dem $. 157 wider- 
fpricht. ZweytesKap. KUnflliche ClajMcation. l.fv 
der muffen wir den Vf. hier abfermals der Flüchtig- 
keit zeihen. $. 127 befagt, dafs „die Zahlenver- 
hahniffe der Befruchtungstheile feiten dem Weohrel 
unterworfen find. Diefe alfo muffen die, Norm der 
Claffification werden." Der $. 115 fangt aber mtt 
gerader Behauptung des Gegentheiles an», und ebenio 
3er ganze \. 197- Auch fcheint es beynahe, als habe 
Hr S. gar keine fefte Anficht von natürlichem Sy- 
• ftera oder wolle feine vor frühern Aeufserungen 
nicht gern zurücknehmen. Die Begründer eines fol- 
chen Syftems fuchen gar wohl Einheit eines Princi- 
nesund „das Ideal, wonach die Wiffenfchaft unauf- 
Wlich ftrebt'* (S. iaO> ,Y%^^ gar kein andere^ 
fevn. Das Linneifche Sexualfyftem , hier von neuem 
mitzutheüen, war nicht zu vermeiden, um aber 
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etwas Neues binzazuthun , gefchah e$ mit Ein- 
fchwärzung der vom Urheber nicht gebrauchten, 
Ausdjrücke Ifoflemönes und Anifoßemonies. Dann fol« 
gen feine Vorzüge und Fehler. Später, im $. 13^, 
wird getegentlich die Syngenefie nachgeholt. Gut ift 
die Beftimmung der wahren Dicklinie nach Smiih^ 
welche in der wirklichen Verfchiedenheit des Baues 
der männlichen und der weiblichen Blütheo» wi« z. B* 
Corylus zeigt, gefucbt wird^ und die blofs männli- 
chen oder weibtichen Blüthen anderer z. B. Acir^ 
SagiUaria^ Veratrum nicht berückfichtiget, fondern 
in die oberen Klaffen aufnimmt. Kichtig, dafs iaSt 
alle Verfuche, das Sexualfyftem zu verbeff^rn, ihren 
Zweck verfehlt haben. -Andere Syfteme werden 
nicht aufgeführt, fondern nur die Namen ihrer Ur- 
heber genannt. Drittes Kapitel. Fon der Verbindung 
der GewHchfe unter einander. I. Begr^ dir Art. 
$. 142. „ Unter Art (Sjp^d«) verfteht man eine Men- 
ge (r) Pflanzen, die in unveränderlichen Merkmalen 
übereinftimmen; " und weiter „wenn wir z. B. feit 
Jahrtaufenden (?) bemerkt haben, dafs die CentifoU« 
unbewaffnete Blattftiele hat, fo fagen wir mit Rechtt 
dafs diefe Eigen fchaft der Centifolie unveränderlidi 
ift.** — ,, Öiefer Begriff fetzt voraus, dafs die Ar- 
ten, weFche wir kennen, fo lange gewefen find, als 
die Erde ihre jetzige Geftalt hat." Wet kann das 
wiffen? — Indcfs wird doch jeder diefes Kapitel 
mit Vergnügen lefen. Gute Wqrte fagt der $, i6d. 
Auch die folgenden belehren angenehm. FOnftes 
Kap« Theorie der natürlichen Ctajfification. Im $. 167 
fallen der erfte und dritte Artikel logifch zufammen. 
— Unrichtig ift der Ausfpruch §. i^a. „Es ift ein 
wichtiges Oefetz in der ganzen Pflanzenwelt, dafs 
aus jedem einzelnen Tlieile des Gewäehfes ftder an' 
dere fich entwickeln kann." Aehnliche kleine Ua- 
beftimmtheiten Obergehen wir. Indefs ift auch die* 
les ganze nach Decandolle gearbeitete Kapitel, inter- 
effant, und gewifs vielen deutfchen Pflanzenfreun- 
. den neu. Es endigt mit der Namenlifte von den rio 
(nicht gut zufammengereiheten) Familien aus deffel- 
ben Vfs. Anleitung ^, f. Wt j die dabey citlrt wir4. 
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. Todesfall. 

Am tO. Junius Morflens um ä Uhr ftarb zn Quedlin* 
bürg Chriftofh mikelm Fürchtegott Jena , Vff. einiger 
theoloftirohen Schriften, z. B. der unter den Titel: 
für die Religion Jefa Chrifti» alt 38 J«br i Monat Er 



war zuletzt eine kurze Zeit lang Prediger am HofpitAl 
cum heiligen Geilt und Adjunotus der Scblofsktrdie 
zu Quedlinburg, an weJoher fein noch lebender Vater 
angeftellt ift. Früher war er lange ohne öffentllchet 
Amt und dann mehrere Jahre Kapellan zu Pieadorf 
im ehemaligen Saalkreile gewefen« 
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HA.TMJRGESCHICHTE. 

l> IiBi»zM , b. Cnobloch : A. P. äi Candolli^'s 
und K. SfringeVs Grundzügi der wiffen- 
' fchaftlifhim Pßanziukundi u. f. w. 

•) H^iMU^aOf neue akad^ Buohh«: AnUUuMß 
zum SMUim dir Botanik. -^ Von Dr. g^ 

(B^Uufider Unvrigen SiUek^hg^roehmenlUumfi^n:) 

DrUtir Theil. Ph(tögraphl4 oder hffckrHbindi Bo- 
tanik. $-211. rb» rf^w iViiw#« der Pflanzen nach 
* Unne*s Gf aadßtzeo genOgend bearbeitet. Manches 
neue gi«^^ ?U weiteren Betrachtungen Anlafs; Z. B. 
*d[er Gattangöname foU pofitive Kenntoifi gevväh- 
,y^ii»»-ii wäre gut,' wenn e« nur befolgt würde. 
Aber damit müTsten alle von Botanikern entlehtite 
Nameu wegfallen, welches nicht einmal zu wQnfchen 
itt denn »wenn weder Schmeicheley noch andere 
Nebenabfichten däbey leiten , fo ift diefer Gebrauch 
zu billigen.** S. 187. — Dafsbeym Trivialnamen die 
'Aucloritat gerianfit werde, ift zwar gleichfalls zu 
' wöhfchcn, witd aber fo larfge unausfüTirbar bleiben, 
' ala wir nicht' feineq vollftändigen Nom^nclaior befi- 
' tzen 9 b^y deM fich Jttancher minder Bewanderte 
' fchn^n Raths^rholen kann, da,er fonft häufig einen 
Alltor b?yf^^^®"^^^^» ohne jedesmal alles vergli- 
' chcözu habe/i.* . tV^e kann man auch fagön (S. 2ö|.) 
Es hilft Niemanden etwas, zu Wiffeu, dafs die 
■ Manze in Äfrikk,: Atrierika- öder' Neüholländ 

• wächtt u: f. w:" (?) •' ..; 

. r^rtisr.XhÄil. %ta»«W, vom Bßu und von 
der Natur CÄPbört der Bau picht mit zur Natur .0 

^Wie der. Pflanzen, wird yom Vf.^o Beben L heile 

Eer^lt. i^ nytotomef worelfi aber der ganze $. 

..aiÄ» ,4\P. Aus^kar^Jy Öafe. nipl^t gehört; 2) 

•GeMicIUfVüd t^JrMre^m^^erm^^^ Bonden 

i,«api^4.Vfr Nr..4,»h&« h^tte; ui|d 7) Qefihickti 

..dario^^f dift.Rfc. ficli d^arqhaus mclit eotfchlie- 

jf^^k^pnf upterxiie Phytpuomie zu rechnen*. Oie 

Scw^iterpngen die man Hn»S|pr. in der Anatomie der 

! <iewachfe verdankt» fiod bekannt, fo.wieieineUeb- 

jipgsvArftBlIungen ton ,ElektticU5t und Etemeptcn 

.d«s Waffers ♦ die pr tcbon öfter vorgeXrMen hat. 

Diefs werfte Kapitel erCpbcint für ein fqjches Lehr- 

btt^b yoUkonun^ 2^eckmä£$ig und i^friojiligeiiid« 

, A. L Z. i%2i.Zwifft$r Band. 



Auch das folgende ift jntereltant, nur fcbleichen Cch 
hier ökpnomirche Abfchweifungen ein , die , in^ der 
Art, weitläufig und qhne ErkUrung, duirdiacis 
nicht in ein botanHches Buch gehören. — Im drit- 
ten. Kapitel ift. es crfreujich z.u fehen, . wie Hn «S^. 
fianmenr'(b vielen neueren AnGchteri, ^inal c{a& 
Keimen betreffend, folgt. Auch in der,Geograf^|e 
ift viel Unterhaltendes zu findei> , aber auc^ Viel«^, 
zumal aus den neueren endifchen und fraozöGfeh^ 
Reifen (fo z. B. S. 343 ßnchafan's treffliche Anga- 
ben aber xlie Pflanzen des Hlmalaya) zn benutzen 
vergeffen. Üeber^iaupt fehlt es fehr aii VoUftäiidig- 
keit der Literatiir. VoA.,flea Mißbildungen hdOeti 
wir^evvQnfcht, dafs fie häufiger erklart worden wä- 
ren, wozu fowobi in den* dabey angeführten als aa« 
dem, <Jel^ Vf* gewifs n^cht unbekannten- Sphri:ften 
reichlich?^^ Stoff zu finden geiyejto wäre. Awcb ht^r 
verfällt -der Vf/in reiin okojibmifche Abfchweifuu- 
.gen./JErfagt felbrt.CS..37a.) „,fs ift unmöglich, nni 
hiirhenigentlich auch kaum gehörige allen den Scha- 
den, d^n die Infekten. den ^ewächfen zuiilgen^ ai^. 
zuführen; dennoch kommen die fämmt;lichen. Infek- 
.;tenordpungei>, CoUopiera ^ ,Bemip(^era tla. paragi:a- 
phenw.eiTe an die n^ihe; ^enigCteap hätten lie den 
Krankbpiton beygeordnet wer Jen müIfeD. Siiebentts 
. Kap. Geßhickte der BQtanii. S. 439. Regißtt dir h- 
iiini[ek^n Kuf^worter^ Eiti nathj^yendiges und unent- 
behrliches Stück di'efes BQchßs,..aber maegelh«ft. 
Hier^HLgin deutfchfs der vornehfnßen Sacften und Na- 
men. üen übrigen^ |laum füfTt auf 140 Seiten un- 
ter dem. eigenep Titel vrakpfcher Theil eine Reibe 
yon Bcfchreibiujtgen.tbejis gemeiner thjsjis noch ga^z 
. neuer Pflanzen. iDafs aiefe BeCchreibiujgien ranfter- 
. Uaftjeyep, kanni]7an.yoq llti.Sp. erwarten, aber der 
Plan, fi^n eir dabej. befolgt.,, ift Dicht wohl zu erra- 
.•then.r ,t);enach.üen »4 KlarTeojdesimw/fÄ^« Syfte- 
^mes aufgeführten deutfchen Pflanzen follen unürei- 
„tig-^rlJubung cJe;- Anfänger dienen , um die Pflan- 
,^ep daoach^u .betrachten, und als Mufter,. äbnliobe 



, 4.reffe» uol^kaiiiite. freinplc« Lander ziim Theil aus 

* 'fies Vfs. fferbariMm', und ß^horen gar' nicht hierlier. 

Zum präktifchen'GsebraMc^e nützen Ce nichts, Ua 

fie fo gut wie-NiQm.and zugänglich find. Die aufscr- 



auch bey diefer ,dre Behandlung keinesweges didak- 

^tifciijcnaqntwcrx|ea kanp. ünbegreiÄich ift diefe 
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Vernachlärfigung eines der wic^itigften SjtQcke. Die 
Erklärung der aEht liöcbft faubereh TCiipf^t macbf 
den Befchlufs. ' 

Wir haben diefes Buch vorzüglich darum eiusc 
genauem Kritik unterworfen» >veil die beiden be- 
rühmten Namen an feiner Spitze ein unbedingtes 
Vorurtbeil daförv hie un<l.pa erwecken . könnten. 
Wir haben es daher auch nur aus demGeficHtspuncte, 
aus weicheres als Lehrbuch anzuGehen ift« gepfOf^i 
*'iind uns nicht ink Eihzefne fiiancher darin aufgertell- 
^fen Sätze eingefaffen, In jedem Fall fteht es, auch 
Ä>, weit ober dem Folgenden. . 

2) Hr/Prof. Diirbach'beX'iielt fein n^cht balbfo 
ftarkes Buch ßr Fortefungen und zum Silbflunter- 
ricki. Bekanntermafse^ faflen bey lej&terem die £r- 
'U^erungen eines Lehrers* weit, und erladern win- 
tert 'Ausfabrungen \und Nachweifungen im Buche 
'>{e)bft. Aber gerade hiervon fehlt es durchgäncig. 
Di» Methode 9 die Titel einiger wenigen Schrirten 
ohne weitere' Citate vor jeden Abfchnitt hinzüftelien, 
dielet hierzu nicht, noch wenigtsr» dafs faft bey je- 
4toi fchwierigem Puacte: abgebrochen und itefagt 
wird ^»hiervon in den Vorlefungen," Die Vorerin* 
n^rung e)rklärt fammtliche ältere Lehrbücher als we 



Das haufifie Ver weifen auf die Vorlefungen erfcheUit 
wie eineTeere Au^ucht. So heffst es aucli S^ f6b: 
„Der Vf. ftellte Viele Beobachtungen fn'diefer' Hin- 
ficbt (üb.er die Cbtyledonen > der Fichten ) an » von 
deren Refultat in den Vorlefungen. ** Das Verfah« 
reo, die Anatomie und feibft Einigesaus der Phyfio« 
logie in die Organographie oder Kunftfprache zit 
verweben» würde ficn entfchuldigen lafTen, .wenn es 
mit weniger OberflSchlichkeit gefchehen wäre » aber 
fo fch wach , wie z. B. S. 1 1 , ift es uns" noch nirgends 
TOf^ekgipmen. Ueberhaupt vermifst xü^a durchaus 
Ordounf und Methode. Auch Unrichtigkeiten kom« 
meo mehrere vor. Bey durckßocheny (pertufum) heifst 
es : f^ wenn die Puncte löcherartig und tief find z. B. 
DracüuUum pirktfum.** Hat der Vf. Cmlim p€rfufimai% 
gefehen? -^ Die*Organ« äer\Saamener2euguiig wer* 
den fo abgehandelt. £rft Blume (flos), dann Staub- 

Sefäfse^ dann Stempel, dann Blumenkrone, dann 
cele%9 dann Nektarieov.dapii Blutrienbodeo , Oberall 
bald von Richard bald yon andern beftimmte Aus- 
drücke bunt durch einander. Hierauf^ wieder 'BIu. 
tne, und zwar der Gräfer, da bey wieder Culmust 
nebft Nodofus^ und J^agipa oebft Uguta; dann das 
yorblUkiHf pra$/lpraiio RichardV», von dem^er 



«iger brauchbar geworden. Der Zweck dyfesBöchs ^,fagt »»was »an nicht mit aiflivatio oder Fhrefcintia 
iey «»die GruitdzQge der Botanik als Wiffenfchaft in verwechfeln mufs*' (§. iojO — es ift aber gerade 
Ihrem gegenwärtigen Standpunct, kutz^ aber treu * dje oiflivatia ^ wie fie Robert 3rowh wieder einge*' 



zu zeicnnen» das Bekannte und Wahre in einer 
fekukHehin und tiehtvotlen Ordnung zufamn^ienzurei* 
iieiu** Gleich darauf difpertGrt ficb jedoch der Vf. 
von vielen Hauptfachen« Die Theorie der natflrli- 
checi Claffification habe er nur in den erden Grtmd^ 
zbgen und die Phyfiologie der OewäcHfe fn wenigen 
Sätzen an ihfemOrte aufgeftellt. „ DiePflanzenche- 
fagt-er, lirfsich unberOlrrt, es ift ein eigenes 



mie 



Studium) das, wenn es gleich als ein Theil der Botanik 



fährt« und fo auch Sprengel» jedoch vollftandiger 
als Hr. D. gegeben hat* Hierauf kommen wieder 
ganzp Stftcke aus Richard» Lage und Stellung der 
Theile der Bhime gegen einander, hisweiien Jraozö- 
fifch ftatt lateiuifch (z. B. infertian commWura/e u. m.) 
Hierauf ohne Abfatz S- 11 ;• Bradeaet Spatha^ lutm* 
fucrumt fodann vom Blunöenftiel» Ixiflörefcenz» und 
dann Pflanzenfrikhte. Rief niii nac^ Richard, dann 
alljes nach Mirbel, endlich S. 133. die FrfLckhfettß. 



emzufehen ißy fich belfer in die HandbOcher der' Che- Die Beyfpiele von Cart/opßs find ganz falfch gegebeOf 
mie tchibkt. Die Lehre von den cryptog^mifchen , Scabioja und AJjßerula ^ehl^ren nicht hierher» und 
Oewäöbfen hat fo viel Eigenes und Anziehendes, dafs können nipht mit Potenttlta und Oemßtu zufammen- 
Ite gewifs beffer und nOtz]icher(?) für fich allein dar- • geworfen werden. S. 145 — i68* von diu Snamm 
geftellt wird» urid ift zugleich von fo jgröfsetijiUmfan- aus den obigen Autoren und Qartne.i; weltfchweifig 
ge». dafs dn eigenes Buch erfoderlich ift (?V um eine , zul^mmer^etragen. ' ; 

genugthuendeAnleitiing derfeiben {(eben 2u können.'* [ tÜiefe gVnze ICunftfprache hat d^n efnztgea 
vSomit find wir um fie gebracht, und die ObmpÜ- * Werth, eine Meng^ von d^n franzöfilcben Botani- 
mente» die fie erhält» entfchädigen fflr ihrefn Verfuft* kc^rn DeeandolUy fftitbeU Xichardj PtU^ de Bmuvois 
flicht. Den gröfst^n Theil ffcs 'Ruches i)imnit die ^und Desvafi» e^bVaucHte Ausdruck^ und deren Be* 
Kunf tfpracbe ein » die man fehr^vieitlauf^» aber We- ' ftimmting aber» wie bereits gefagt» ohne h!a)2ngli- 



der »»lichtvoll*^ noch immer »»fchicklich** zufam- 
snengetragto findet. Hr.D.hatvor^glith it^rfctfrdV 
Elemens de hotanique^ Deeandotle utkd KirV-el 
lienutzt, und häuiig'ausgefchrieben.' Wären diefe 
Materialien zu einem Ganzen verarbeitet» fo wäre 
Akrhts dagegen zu Tagen;' es ift diefs al>er keineswe- 
ffis der Fait, fbndern nach Ausziehung des einen 
Autors folet oft ein anderer» oft iFiffd^e^te hinter 
Richard und umgekehrt. Auch bilden die zum Theil 
SDittelmäfsigen K 
niobt die ialereCfanten 
flemeine Sachet» 



che eigene Vörar^eituog'mitzutheilen; S. 169. Taxo^ 
Uomie ixnd B. i'74 4^ unnefike S;ft«m Eteentlieh 
gh 6 z das ahe, van LfW feibft noch gtsbri^uente. S^ 
1^0. Nähere ErtHuterukg der hinne/cßen WM^ im 
Ordfiu^ge^ £in höcbft 0berlticiilfcl|es .Dufch|fe£ett 
der lUalTen , mit gelejgentlTchen bekannten Benlsr* 
kungeü » auch' bie utidda öinein Schrfftchen» 2. B. 
», zwey te Klaffe. Dtandria. &k bat ^röy OrdnimMn« 
Mpnoj^ia» Einheimifclie^Beyfplele ane diefer Ord- 




\Yürael(fclüeGkt genug}; ein £tdb6ex7flän2cheyav«Ltr» Eertang. ifij.' 2. JH^nni^. Sfe enthiyit be/üMrvHe 
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itinzige GrotsgMxtng jintkoxanthum ; allein viele an- 
dere Grafer haben zwey Piltille, die in Gattungen 
der dritten Klaffe flehen. 3. Trigunia. Enthalt blofs 
die fahr grobe tropifehe Gattung riperj die vielleicht 
in mehrere eingeiheilt werden könnte. ** — Nun 
)(oinmt Triandria u. f. vr. S. 21 1. Das natürtiehi Softem. 
^Der vorgefteckro Umfang diefes Buches*' (vergL 
Vorr. S. IV.) ,> erlaubt es nicht, die Theorie der 
oatnrlichen Claffification aus einander zu fetzen, wes- 
wegen die Wifsliegierigen auf ds Candolt$*s Tkio' 
rii iUmintaire de botaniqrte und die unten anzufüh. 
renden Werke verwiefen werden ; u. f. w. " — in- 
deffen, folgt fie dennoch aus Richard und Dicandotli. 
S. 219. LifU der fiatUrlichen Pflanzenfamitiin nach Hif. 
tr. ffuffiem^s "Methode. Wer foilte glacOien, dafs 
hier mir die Namen der uralten hundert 'Familien 
aus deffeo g$nera plantarum v. L 1789 mit deutfchen 
und franzößfchen Beynamen bingefchriehen fteheh« 
Nichts von den Erweiterungen diefes Botanikers die 
er fo oft , z. B. in dtn Anneues und Mimair es du Uu- 
/tum feitdem felbft gegeben, Nichts aus anderen 
Schriften und Autoren ! Hierauf noch folgender Pa« 
rtkgraph S. 325: „Nachftehende Ueber^cht der na- 
.tarlicnen Familien, die Robsrt Brown in feiner Flora 
von Neuholland (fo weit folche durch den in Deutfch- 
land gefertigten Nachdruck bekannt ift) annahm» 
wird zur Erläuterung des Qber die natOrliche Metho* 
de Gefagten fahr dienlich feyn.'' Wenn ein folcher 
voUftändiger Abdruck, wie bekannt, verfucht wor* 
den» fo wird. er, fobald er vollendet feyn wird, im- 
mer mit Dank erkannt werden, da er das nicht 
• leicht zu habende Werk in Deotfchland verbreitet« 
I Aber ein folches im Buchhandel zu habende, nur 
bis Qoodsnoiffiae gAtndB BruchftQck im Auszug ab* 
> drucken zu laffen, heifst doch nur Bogen gemacht. 
: S* 256. Kmrze Darfletlung dir Erfcheinungen des Pflan-, 
MSnlibsns. Sehr oberflächlich zufammengefchrieben. 
Endlich BrUSrnng dir Knpfsr. Kein Regifter ! kei- 
nes für die Kunftfprache, weiches, Oberluiupt unent- 
behrlich, hier allein den Wuft derfelhen im Texte 
.wenigfiens zum Naebfchlägea nfltdioher gemacht ha- 
lben wQrde» . 

Lsipzio : De Pyrqta et Chimopkita. Specimen pri- 

' mum botanicum. Differtatio quam — die X. 

iftenf. Mart. MDCCCXKI. — publice deiendet 

SMImsRadkesy Phil. Doct/AA. LL. Mag. etc. 

Cum tabuhs, MDCCCXI. 40 S. 4. 

Bey dem jetz^em Zuftaade der Botanik 4mA M^ 
jiographien Ichoa an Geh verdienfthch. Es fragt fich 
aberhaupt, fo paradox es auch klingen mag, ob nicht 
gerade angebende Botaniker, wenn fie nur abrigens 
IQchtiße Studien zum Grunde gelegt haben» ihrer 
Unbefangenheit wegen» nicht eher zu eigentlichen 
Mono^aph^A geeignet find alr £ke«e durcti Syftem- 
fucht, Vorurtheile, nicht feiten Stolz und Eigenfina 
ver)iärtete Priefter der Flora? Wie die Antwort 
auch ausfallen möge, fo wird man es dem Vf^ Daak 
wilfea> die fo Mchft iatereUante Gattung Fgrotn 



zum GegenHand feiner monograpbifcfieB Farfchnur 
gen gemacht zu haben. Man wird dabey bekennen 
muffen, dafs er die dazu erfoderhchen Kenotniffe 
völlig be&tzt ; vermtfst man auch ungern' die fpeciel« 
le Berflckfichtigung einiger nahmhafter Schriftfieller 
als z. fi. Atbrevht v* HaHer. Die Jniroductio betcbäf- 
tigt ßch mit der eigentlichen Gefchichte der Gattung» 
die mit Hecht in Puroia Tcumef* und CUmofküa 
Pnrß zerfallt, deren Character natnrefUs und effentia- 
tis ausfabrlicb erläutert wird. Hier hätten wir eine 
Erwähnung der betreffenden Stelle in ^f » a e*s Prae^ 
lectiones in ordines naturaiisptantarumid. QifeXe p. 34^* 
erwartet. -Auch verdiente i{#/;nai genannt zu wer- 
den» der wohl auerft ein grüfseres Gewicht auf die 
bey den Pyrolen fo entfcheidende Geftalt des Stign^ 
legte, wie fein FaJHcutus- ob/ervationnm botanieamm* 
lAsndim MDCCUiXir. p. I2. es näher darthut. Dar- 
auf folgt (S. o.) eine Oavis fpeckrum und (S.. to») die 
eigentliche Monographie. Die f^rWat zerfallen iu 
zwey Abthöilungen. Zur erften flih erseto rechnet 
der Vf. : i • P^rata uniflora L. 2. Pifrota fecunda L. 
Das ytHabUai — in omnifen Europa'* i>ndet au&er 
den angegebenen fpecietfen Standort ern eine BeCtä« 
tiguag rflckfichtlich des fodlicben Italiens io Peiagna 
Infant, bot. » der III. p. 777. fagt : In noßris montilms 
communis. 3. P. minor L. 4. A rofca Smith; -«-zur 
zweyten StUo declinaio: 5. P. media Swattz zu der 
Qidin's P. roinndifotia Flora dan. t. 110. gehört} 6» 
P» afartfoiia Miehaux (P. cktorantka ns^.nuUor.} 7. 
P. grandiflora Rad. 8- P- rotundifolia L. 9. P. eUipluM 
Nnttatl. Bey einer jeden diefer Arten werden die 
geläuterte Synonymie» die heften Abbildungen» eine 
ausfQhrliche Befcbreibung , der locus natalis mit be- 
'fonderer Sorgfalt, und einzelne kritifclie Bemerk ua« 

fen unter der AufTcbrift ^^ Ainotationss^' geliefert» 
Ilner eben fo Ibrgfaltigeo Behandlung hat die Gal* 
tung ChimopküafKik zn erfreuen, zu der der Vf-ais 
abgefonderte Arten i. die Pyrola nmbellata L. (^Cki^ 
mapkUa corymboja Pnrße),VLnd :t* die Pfroia maeulati» 
Z. bringt. Bey der erften ift das Synonvm Pyrota 
frutescens ttrbutiflora wohl nur ein Druckfehler, da 

* das gefperrte Wort fowohl im Bauhinßthen Pinax 
als in Tournsforfs InflituHones arbuti folio heilst. 
Als Speeiis dubiat erfcheinen f. Pyroli nrcMis 
Potret. EmcycL F. p. 743* Nr* 7» 2. Pgroia picta Men* 
ziis. 3. Pfrota dentata Mcnz. und '4. Pyr^a apkyUa 
Uenz. Wir fOgen noch rückfichtlieh der Synonymie 
mk Fuc und Hecht beyfpielsweife Pgrola mbiar Mit- 
iotomAmoen. itattp. 35^. Nr 11 6« hinzu. Eine 7b- 

-Ma fiyr ol ar n m et Chtmopkilarum ckronotogica be^ 
(cbliefst das Werk. Im Text werden zwar 5 etce^ 
ne lithograplnfche Tafeln angefüb'rt» in utiTe- 
rem Exemplar beenden fich indeffen nur deren zwevt 
auf welchen Pyrola minor L.- nad P. rofeee SmUk treff- 
lich dargeftellt lind. Es läfst fich erwarten, dafs der 

;V£. Snfler & 2^ angeköndiglea.Sclirift di Fyrotarnm^ 
viribus medieis etwamga Ergäazuageo £a wie Allea 
dasjenige liefern wird, was die Pyrolea i» anato» 
mifcber aod pbyliologifshet Jieziekua( auszeicH» 
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G«NP> b. P^fchoud: RetaHon di diux Untatlvis 
riantet pour monUrfur le Mont- Blan€ , par Mr, 
le Docieur QameU Confeiller de Gour^ de S. M. 
d'Emperear de toutcs les lUffies. 18^3. 40 S. 8« 

Dief« Erzäblung zweyer mifsglückter muern Ver- 
fache den Hont - ßlanc zu erftejkißn, ift aus dem Au- 
«ifthefte I820* de.r gefchät^ten Bibiiothiaue Univirfilli 
befoüders abgedruckt, für welche der Vf., auf drinr 
ßendes Verlangen der würdigen Herausg* Ge aufge- 
fetzt hat. Man \vird fie mit ungetheiltem Interelte 
lefen. Möchte man fie doch auch als Warnungstafel 
vor dem geEahrvoilen Wageftuck^ beachten! Hr. Dr. 
ffamel mit allen Werkzeugen ausfierüftet , die fein 
Torhahen, wäre es geglückt, fanden Naturfprfcher 
lehrreich gemacht hätten t betrat den gefährlichen 
Pfed am 3. Äuguft I820* gemeinfchaftiicb mit den 
beiden Priefiern von Saint -Girvais und von SaUih 
Nicolas d$ Ftrefft Ober Bionnay und Bionnajfaff, 1$ 
Xfi d€ Lacha, PUrn - Ronfle, VAiguUle du G^M 
f 1980 Toifen) und U Dome du GoAtt (2200 Toifen). 
H^V angelangt, ül>erzeugte er fich, dafs es völlig un- 
thunlich fey, die Spitze des Mont- Blaue zu erfei- 
eben und bis zu den AiguiUe^ noch vor Anbruche 
der Nacht zurückzukehren. Er befchlofs daher die 
Kuckrcife und hat unwiderleglich die Unmöglichkeit 
dargethan, in Einem Tage, vom PrarhH auf den 
Gipfel de<? M01U - Blaue und wieder zurlTck zu M- 
langen. Ei^mimmt daraus VeranlalTung vor dem In- 
halt einer gedruckten Anzeige des EigenthCmers ei- 
nes auf dem Berge CkaliHa gelegenen Wirthshaufes, 
das Pavillon d$BiU$vu$ (99^,toihn^ genannt, zp 
warnen, der dreift darin behaqptet: dafs mehrer« 
Fremden diefes ungewöhnlichen Weg^s mit Glücke 
ireganiien wären, Benedikt von Sauffüre, deffen 
Schriften Hr. Häiim/ befonders berflpkfichtiget, war 
'Im Jahre 1785 nicht einmal bis zum höcbflen Gipfel 
des Goüti gekommen. Er hatte daher den We^ über 
das Chamounif'Thal vorgezogen, den unfer Vf. auch 
einichlug und zwar am iß. Auguft in Oefdlfchaft ei- 
nes Genfer Mineralogen Namens SilUgui und zwey 
endifcher Edelleutc fWeph Dornford und Gilbert 
Hinderfon^ beide aus Oxford. An Priiuri nahnxep 
fi6 zwölf Führer. Am 17. giiig es iilißr Ch^itFaurü, 
Piirn - fointui ♦ Kau noiriy U Nanf- Blanc^ ta Furn 
de rEchilh, den BoJJbns- GUtfeher^ bis Is Gr<\nd' Mutet- 
Hier wurde abernachlet. Auch den folgenden Ti|g 
uftd die folgende Nacht brachte ipan dort zu. Der 



Felfen und ein aus der aiitgenommenen Leiter, dea 
Reifertöoken und der darüber ausgebreiteten Lelo* 
wand gebildetes 2^1t gewährten begreiflicher Weife 
nur einen ärmlichen Schutz gfi£en Hegen , Ungewit-^ 
ter und Hagel. Das fiedende WafTer zeigte 70^« Hr. 
SiUingui^ unwohl, blieb ^er zuirflck mit zwey Fah- 
rern, während die tJebrigen alle, am 20. Auguft mm 
5 Uhr 30 Minuten Morgens aufbrachen. Das Ther- 
mometer ftand 4* ^®' > Um 7 Uhr ao Minuten war 
die Gefellfchaft auf der eriten der drey groCsea 
Schoeeflächeii (plate^ux de neiges) angelaogt, die 
zwifchea.dem.i}oiiia du GoüU und dem öftlichften 
Theil des Moni ^ Blaue ^ le Moni Maudii gßaznnu auf 
einander folgen. Um *8 Uhr 10 Minuten hegaonen 
fie aber die zwevle diefer Scbneeflächen zu fcnreiten 
und hatten um halb 9 Uhr dhn Hand der dritten oder 
letzten erreicht. Hier wilafchten die Führer dea 
Reifenden GlQck, da keine gef^ährlicbe St^e meber 
bis auf den erfehntenCinfel lelbft ^u aber(teigen Cey. 
Hier, wo der Puls 128 mal in einer Minute fchlug» 
wurde gefrühfiückt und mit dem Schlage 9 l^hr 
fetzte man fich wieder in Marfch. Nach dem letz- 
ten Plateau» der ohne alle Unfälle äberfchritt*ta 
ward, komipt ein grofeer Sclineeabhaagt der uoleft 

?ö breit als die oben erwähnte angrenzende Schnee- 
läche ift, und fich h\s auf die eigentliche ^itze des 
Berges heraufziehet« Die letzten grofsen Felfen fte* 
hen auf einer Höhe von 3300 Toifen, Co dstis maa 
von da bis auf den Gipfel des Moni - Blaue felbft aar 
noch 150 Toifen zu fteigen hat. Anf der Mitte die« 
fes^cHneeabh^ngs QberraCchte eine fogenannte A»^^ 
lavine (die im JBernßr Oberland.e SnoMgifehnee faeif^} 
die G^felifchafr. Die Mitglieder dtelSbnn kämpften 
alle einzeln mit Gefahr ihres Lebens. Sechs wnrdea 
gerettet, drey unverheirathete Phhrer aber, voa de* 
nen Pierre Carrier fchon ^eUf Mal die Reife nach dem 
Mont - Blane gemacht hatte» von der Gewalt der 
heruntergteitenden Schneemalje umjriderfariaglich in 
einen tiefen fchauerlicheo Abgrund. ^eftiWzt. Nicht 
ohne innige Rährung^wird man die eben fo meä» 
fchenfreundlichpnalS:gefahrvqU«n,Vftf fache der drey 
fremden Herrn lelen , die Untergegangenen wmiir 
an das Tageslicht zu ziehen.' — Aifo, Im nächftem. 
Angeßcht des Ziels, im.B^riff es zu.err^'chen em 
Alles vereitelnder Unfall! Uoch, vor einet tblchen 
Gefahr fchützi wedpr m^nfchliche ^ugheit>< ooch 
menfchliche Kraft. ' 
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ERDBESGHR&IEUHO^ 
Pakm, b. Tardieur P'oyßgi^ dan^ rbatrimr i$ 

bi$^ fall eo igi8* par öa^pard UoiU^m, 1^2»^ 
a B£«de. 676 S. g. Mi^ Kf/^» und AnGchtM. 

Mi|n erftauot Ober d«n {ekoeo Mutb und diet Aus-» 
dau^r, womit diefec junge Roifeode fo vieJod 
Cefaihren getrotzt», fo viel IVlübfeligkeiten abarwun* 
ij^o .. dann aber auch Ober dtkS Gnick» welches Ihn 
Verleitete, dem faft unvermeidlich fcbeinenden Toda 
zu entgehen» dem ihp langwierige Krankheit nnd 
l^bafte Vergiftung ger^tdezu entgegenfahrte. Zu- 
^ft litt er Schiffbruch in der Medufe an der afrika- 
Diifchen Küfte im J; igi6. Um (ich in vorläufiee Ben 
I^anntfcbaft mit dem Lande zu fetzen > macnta et 
»klej^e Reifen nach Podhor und Efcales und lernte 
hier zuerft die Ufer des Senegal -« die Mauren und 
I^eger kennen. Von jenen giebt der Vf. eine tref* 
f^hde Befchreibung, die ihre Lebensart, Sitten 
u. f w. getreu xiarftellt. Für den graufamften Stamni 
hält er den der Beduinen Oulad Ahmed. 

Von dem Command^nten der fnaBzöfifcben Ko« 
]onie va Senegal erhielt der Reifende, eh^ er nach 
dem Innern des Landes abging, den Auftrag, die 
Quellen Ats Senegals, des Nigers und der öambi« 
aufzufucheu ; nacnzuforfchtn:, ob «s eine Verbio« 
4uog .zweyer Flafle gebe; die Entlernuhg des Sene<< 
ttls von aen Quellen des Nigers auszumitteln ; die 
^ Berge zu beobtchten, die Natur des Bodens und diei 
fJuEiriffe der ElQffe zu unterfuchen ; die Mittel zu er« 
l^^rfchea , um den Njger bie zu (einem AusfluITe zu 
befahren und die .Bergwerke von Bambuk zu befu« 
cheo. Diefi beiden letzten Punkte konnte er blole 
dbinpb Mittbeilungen erledigen « welche er von denf 
MaraAmteu (mehomedanirche Priefler), den Verftän* 
^(ken des Leades , erhielt. Diefleits und jenfeite 
Tooibuctu (eigentlich Timbuctu), verfieberten fiet 
vysohnten die. Boules; der DiaUi- ba ergiefse fieh in 
den Nil u. f. w« 

Der Vf, , als Maure coGliimirt^ verliefs Ende Ja«^ 

Spar. iKig S^ Louis; Um trug* ein Pferd, ein Efel 
un Gersirhs worunter Geh ein Paar Flinten, Pulver, 
Olaskorailen , Tabak, Beritftein,. Oompafs aod eine 
4^ t>eiandeo. Oen maurifcheo Anzug fiied er 
^eich anfangs . der Reife unbequem , fo dafs er zu« 
cftckCchicktof um feine europäiCelie Kleidung holen 
9U 1 allen, die er knge nachher erft in Bando« gegen 
Wt^gerkleider v^r wechMte. Dar Raum , > welchen 
4er Vf^ in Afrika durch waBderte# uitiiaSstetvee lA* 
if. L* Z. igai. ZwifUr Btmi. 



Länge- und 9 Breite* Gcade. Die Quellen ^es Senegal 
f Ba " Fing), der Gambia und des Rio grande find, be< 
fionder adle beiden Ic^tztef, nicht gar weit von einander 
entfernt und liegen unter 14^^ vmtl. Länge und lof ^ 
oördL Breifee in der Nahe von Timbo. Nordöftiicb 
macht der Ba- Fing einen grofsen Bogen ,. ehe er ins 
Meer Allt; der, den die Gambia concentrifch mit die<i 
fem befchreibt, ili kleiner; der Rio grande aber fSSllls 
weftlich der grofsen Gebirgskette geradezu ins Meer; 
Die Becken diefer FlQffcT werden durch die Verz wei« 
guagen der Hauptgebirgskette, von der Timbo auf 
einem der höchlten Gipfel liegt, bezeichnet» Die 
Quelle des Nigers (DiaUi^bä) beftimmt er untetf 
dem 12*40 Min. der Lange, 11 Tagereifen fodöft» 
lieh von der des Senegals; diefer ftrömt zwifchen 
zwey Gebirgsarroen , welche von der Hauptkette 
ausgehen , . nach Often. Zwifehen dem Lande Kou* 
ranko und Soliman fey die eigentliche Quelle des 
Niger und fudiich liege Guin^. (Man Geht wohl^ 
dals es' Hn. M* an den nöthigenlnftrumehten ge» 
brach, um feine Beobachtungen mit Genauigkeit an^ 
zuftellen-, was wirklich fehr zu bedauern ift, dena 
wer weifs , wann es einem Europäer wieder einmal 
gelingen wird, fo weit vorzudringen und dann auch 
die öefahren anf einer clflckhehen Rllckreife 2« 
überwinden! Krankheit nielt den Vf. ab und auch 
HindernifTe von Seiteai der Einwohner von Timbo« 
nach den Quellen felbft zu (gehen. . Seine Angabe be^ 
ruht daher nur auf mitgetheilten Nachritten.) 

Von den vielen kleinea Königreichen (f), wel- 
che in diefem angegebenen Räume liegen, macht 
der Vf folgende namhaft: Cayor, das Land der Yo? 
]o£5, Bambouk, Bulli, Salum, Bondou, Fouladu u.a. 
-«- Foulatoro fcheint wohl dasGröfsRe zu feyn, denn 
man fchätzte die 2^hl feiner Einwohner auf a Mil* 
lionen. 

« 

Anfser den Mauren haben auch mehrere Neger* 
v&lker den Islamismus angenommen; die andern find 
in dem heidnifchen Glauben ihrer Väter gebliebenf 
Die Ponlahs find in mehrere Landfchaften vertheflt 
und zeichnen fich durch eine rothe Hautfarbe aus; 
fie find ^ns dem nördlichen Afriktf gekommen ; ihre 
verfchäedanen Stämme gleichen fieh aber an Charak* 
ter iind Denkart* gar nicht; die, welche ii> Fouta - 
toro wohnen , find zwar gefchickte und Aeifsige Ar« 
heiter , allein ihre Oema|hsart. neigt fich zur Grau- 
famkeH, fie find grob und aberläftig; ihreVerfalTung 
hat Aehnllchkeit mit einer Republik. Ein anderer 
Stamm« welcher in Bondou feinen Sitz hat, wird' 
von eihem mit abfolufer Gewalt bewaffnetem Neger- 
könig beherifahl» deffilft armielite Uoterthanea 
Y(4) fchlecbt 



Abuijvr* 



7»3 

fchlecht gekleidet in Faulheit und Arnauth leben«. • 
Von ausgezeicbaeten^&örperbape mit ed^ln.und re- 
sflmäfsigeo Zfigeo wfirden die YoiofFer einen der . 
vorzOglichften Stänime bilden ; allein diefe äufseren 
Vortheile find nicht mit tnnerm Adel gepaart*, deim ' 
Ce find träge und fchlaff. Sie werden von einem Kö. 
njge (Damel) beherrfcht, deffen fonft ununrifchränk- 
ter Gewalt doch zuweilen die Vornehmen trotzen. .•;' 
Ein FoulahCtamm ift aber von fchwarzer Farbe, 
flbhcint ein Eingewanderter zu feyn und hat^fich raifi 
den Urbewohnern verbunden; diefer ift zahlreicher 
als der rothe.«. Den Häuptling der Poules nennt 
m»fi: Almamy (Imam). Einer von ihnen wohnt in 
Sedo und -fteht an der Spitze einer theokraltircheii 
Oligarchie, welche den König ein* und abfetzen 
kann* Darum fchatzte deffea Zuneigung den Vf« 
auch nicht vor den Hudeleyen der Vornehmfteo. 
Sedo zahlt 6000 Einwohner. Ein anderer refidirt 
zuTimbo. Diefer Stamm hat einen wilden, ver^ 
fchloffenen Charakter und Zeichnet fich durch Habt, 
(acht und Heftigkeit aus; die Weiber find unver* 
fchamt ; im Ganzen findet man aber doch Reinlich- 
keit , Gewandtheit, Arbeitfamkeit und Nachternbeit 
bey ihnen ; doch find fie fanatifcbe Moslemins. All- 
gemein herrfcht Aberglauben, welchen die liftigen 
Marabuten gefchickt zu nutzen verftehen und dem 
Volke ihre Talismane 4iuf Papier gefchrieben theuer 
verkaufen. Unfer Reifende felbft nahm wohl feine 
Zuflucht zu diefem Papierhandel ; hatte er Lebens- 
ülittel nöthigr fo heCohrieb er Papierftreifen mit Fi- 
guren und Wörtern und taufchte fie dagegen; die 
Gläubigen vermeinten fich nun im Befitze eines Mit- 
tels » ihre Krankheiten zu heilen, oder zu Reichlhu* 
me zu gelangen« — Die Nation der Mauren (Ara- 
ber) nbt im Ganzen eine Art von Uebergewichtf • 

Das Gemälde, welches der VL von den afrika* 
Difichen Weibern giebt, ift, binfichtlich der von Eoar 
ta^orOy Dicht' uovortheilbaft. »Er fagt: „fie find 
hübr^ und wohlgebaut» haben ein ländliches Ge- 
ficht und leine Zage, lange Haare, die lie in Flech-« 
ten uni den Kopf winden; ihr Fufs ift klein, das. 
Schienbein aber ein wenig gebogen. Sie find im 
Ganzen weniger fett,« als die Negerinnen. Den 
Kqpf iVrhf^ficken.fie^it Bernftein, Korallen und ei- 
' fiem MuflTelinfchleyer, den Hals mit Glasperleo oder. 
GoifjU. ÜBige f r^^A ein Aermelkimifoi «^ um die 
Hüften eine Pagoe«. Lebhaft und leideofchaftlich- 
tragen fie das Lächeln auf ihren Lippen und fcheinen 
nur Vergnügen za athmen« Ihre Tugend widerfteht 
leiten einem Koralleakügelchen'* u* f* w« Bey einem 
fiocbzeitfefte ) das einem dörflichen europäifchen 
nicht unähnlich war,; erfchieneo alle Gäfte in wei-? 
feen KleiderA; alle fiberliefsen fich fröhlichen Tan«* 
2en , nur nicht die Braut, welcher die Sitte befahl» 
in tiefem Schmerze verfunken zu reyo*«« Die Gaft* 
freundfchaft der Neger wird gelobt, ohgleich.es fioh 
auch traf, dafs fie ihm Wafl^r 'und Feuer unterfag* 
tep- — Die Hauptnahrung der Einwohner ift Hir- 
fenbrej (Kusku); dann ahn* auch Geflügel 9 Fleifch,. 

»lilcb» Butter a,9i«r« Frteht«; ihv GettMk» ift ua? 
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vermifchtes Waffer. — Binfichtlich der Sprach« 
wjird- bemerkt,, dafs« jede Volkerfchaft ein elgoof 
Idionft hati • • Torodds nennt man di^Iffachkonilmefi' 
der rothen Foulahs, welche aus der Vermifchung 
mit den Serreres und Yotafs, den Ureinv^^ohnera, 
eotftaadten find. 

Die vorzfiglichften Produkte des Landbaue« 
find: Re!:s^, Hirfe; Mais, Baumwolle, Indigo und 
Tabak. Unter einer Menge nützlicher und faftige^ 
Früchte, tragender Bäume zeichnet* fich der grotse 
Baobab aus. Die Citroneo* und Pomera^zenbaoqies 
die man findet, find einft von den Portngiefen ange- 

Jiflanzt' worden« Der Gummibaum ift^a allgemein* 
ten. Ihre Hausthiere find : das Pferd» der£feÜ der 
Oöhfe, dieZieee, Aer Hundj Hüoer und das Ka« 
meel. Den Efel zieht man dem Pferde , obgleich ef 
feiten ift, doch wegen feiner Nützlichkeit in der 
Wüfte vor, wo es Runger und Dürft wie däsKameel 
erträgt. Der Vf. hält dem feinigen eine grofse Lob«' 
rede. Das Land wimmelt von wilden und reifsen- 
den Thieren: Hyänen, Löwen, Panthern, Schakalt 
ind Schlangen« Das wilde Sch^vein und die Giraff« 
findet man häufig in Galam: feltner Elephanteo^ 
Straufse und Affen. Die erlten halten die, ihnen 
unüberfteiglichen i Berge von Fouta ' diallon ab« 
Der Kayman findet fich häufig am Rio grande und 
ift fehr gefährlich ; auch viele wilde Efel giebt's in 
diefer Uerend. In den gebirgigen Wäldern . von 
Bourr^ häufet der Orang-outang; fein Gefchreyäh« 
nelt dem eines Löwen hOndchens Qwgmut); den 
Negerinnen foll er wirklich gefährlicn fern. Er 
bauet fich Hütten von Baumzweigen. Ausser ihm 
giebt *s eine Menge Anderer; in Oalam ia/Ten fich fol* 
eh« von 3 --4 Fufs Höhe w«hl in Gefechte mit den 
Menfchen ein, in denen fie truppweis zufammenhal- 
ten, mit Steineq werfen und lieh mit PrOgeln ver« 
tbeidigeni Flufispferde find häufig im Gehafluffe in 
Lande der Mandigbes. *^ Im Königreiche Bambuk- 
änd die meift^n X}oId* iind Eifenniinen; der Vf. 
konnte Ge ab^ wegen obwaltender Kriegsnnruhen 
nicht befucben, daher feine Nachlebten nur auf 
Tradition bemben^i Der Quellen, aus welchen man 
zu Satacou da^Obld zieht, feilen iftoo-feyn; es ift 
mit Eifenkömer»'Hnd Schtnerget (^mtHj) gemirchtt 
vori denen es^dut^k WaCchen gefondert wird. Fuk^« 
zehn TagereiCen dftlich von Trmbo^mEaukan (ol* 
len indelfen nach andern Nachrichttfki diefe edela 
Metallkörner in der gröfsten Menge gefunden wer- 
den und zu fiourr^. bearbeitet man Goldminön ganz 
bergmännifch , indem man Stollen unter der Erd# 
bauet. Voh hier vrifd. das Gold nach' Tim buctu aus- 

Sef ührt , und läeileioht sieben es vdn hier auch dJar 
ifbantres« be;^ dmnen *es neuwef I\.eifende in gro«: 
&er Menge gefeheiki haben. « * 

I« ^en Ebenen^ ift das Klima dietbs Theils vo» 
Afr»ha meift fehv ungefuncfj • diefa bangt von ver* 
fohiedenen Urfachen ab: von den 6 Monate dauern- 
den troipifcfaen Regen , .vo» den d^idansrh veranlafsteil 
Ueberfohweromungeo^ der »ofsan Hitze des Taget 
upd jdtA ttötft iinlUen» felbft icalteD Nächten. Darum- 



Iht «neb dW Gefimdhcit unfe'res Rufenden aufseror- 
dentlich , und vermüthJich hatte er eS our feiner Ju- 
gend, Körperrtärl<e und feinem Mulhe zu danken, 
dafs er, von einem langwierigen Fieher erfchöpft, 
2a welchem (ich noch die Ruhr gefeilte, ohne alle 
Pflege, während den Anftreogungen der Reife nicht 
erlas. Wie nahe fein Ende war. Geht man aus den 
VorKefarutigen , welche ihm fein Gefühl eingaben; 
er handigte in Rand^ja feinem treuen Gefährten Bou- 
kari feine TagebHcher aus, übergab ihm feine Hab< 
faligkeiten , fein Teftament und ordnete fein Begrab« 
nifs an. Hier wurde er dnrch ein Huhn von feinem 
habfüchtigen Wirthe vergiftet, und nur ein mitleidi- 
ges Weib diefes fcheuslichen Negers rettete ihm. 
Trotz dem fcharfen Verbote ihres Mannes, durch 
Gegenmittel das Leben. Er entkam endlich, obfchon 
zwej Mai wieder aufgefangen und zurückgebracht, 
doch durch die Tlucht und erreichte im troftlofe*- 
ften Zuftande Geba , ein portugieGfches Comptoir im 
Lande der Mandigoes, voa wo aus die Sclaven nach 
Biflao, einem portugieGfchen Fort, cefchafft wer- 
den, welclies 60 Stunden fadweftlich gelegen ift« 
Dahin gelangte er mittelft einer Barke auf dem 
Fluffe von Geba, wurde von dem portugieGfchen Be- 
fehlshaber, Mr. de Mattes, mit feltner Humanität 
aufgenommen und verpflegt. Seine Erfcböpfung war 
fo grofs, dafs er bis zum Ende der Regenzeit zu 
Rette bleiben mufste. Die Gate des portugieGfchen 
Befehlshabers widerftand den gehäfngen öeGnnun- 

Jren feiner Officiere gegen den Franzofen, und er ver* 
chaffte ihm die Gelegenheit > Geh auf der Gambia 
einzufchiffen. Am gten Jan. 1819 landete er zu Go- 
ree, begab Geh von da zu Pferde nach St. Louis, wo 
er am I5tcn nach jahrelanger Abwefenheit ankam; 
einen Monat ausrunete, dann nach Frankreich ab- 
reiße, wo er am 23ften März 1819 anlangte. 

Der Flufs Nerico^ verbindet die Gambia mit dem 
Senegal, und durch ihn könnten die Handelswaaren 
aus den Königreichen Oubi und Foutadiallon auf 
dem Senegal nach Fort St. Louis gelangen, wenn 
jener Verbindungsflufs fchiffbar ift. 

STATISTIK. 

EiBERFCLD , b. Eyrich : Rktintfek - ITißtniifcki 
Compag9it9 , giftifiit xm Etbtrfiti im März 1821^ 
Ihn Ent/Itiung ^ Farm — • Zweck und Folgen. 
Von einem Actionair. 1821. 22 S. aebft einem 
«npaginirten Anhang von 14 S. 4. (Zum Beften 

., der Armen käuflich, g Gr.) 

Diefe if urcli fchönes Papier und gefälligen Druck 
fich auszeichnende Schrift, führt auf dem Titeiden 
treffend gewählten Wablfpruch aus Sckiller: 

„£ucli|( ihr Götter^ gehört der KauCmami. 

Guter zu Tucheii 
Geht er, ddoh an fein Schiff ktiGpft 

Dmb Gute ßofa «a.*^ 

Ihr Inhalt verdient feiner hohen Wichtigkeit wegen 
die voUfte Beachtung im deutfchen Vaterlande. ' Ün- 
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mittdbar nach dem allgefnöineii Trieden im T. Igt4t 
der dtm deutfchen Kunftfleifse den Zugang zu den 
NacUsarftaaten auf dem feften Lande verfchlofs — 
aber das Weltmeer /öffnete , wurde in ff^kob jUers^ 
einem, der verdienftvollften Borger Elberfelds, der 
Gedanke rege, man muffe fich diefer Unfwälzung 
des Handels anfchmiegen und auf den aufsereuro« 
päifchen Märkten Ent^hädigung für den Verluft der 
näher gelegcuien fuchen , wenn man dem Verfall der 
deutfchen Fabrik -Induftrie vorbeugen wolle'. Sein 
reger Geift befchäftigte fich fofort mit den zur Aus« 
ffinrung diefes Gedankens nothwendigen Erkundi* 
gungen, die ihm denn bald die Ueberzeuguns auf- 
drangen, dafs der Weg, den hier und da einzilne Fa« 
brikanten zur Betreibung der Seegefchäfte einfchlu- 
gen, nicht der rechte wäre, und ihnen weder indi- 
viduellen Vortheil gewähren, nprh dem deutfcheri 
Kunftfleifse die kräftige Nachhälfe verfchaffen kön- 
ne, deren er bedarfe. Bekannt ift, was er am 
27ften März 181 8 ini deutfchen Beobachter darüber 
äufsert. Nachdem Alles vorbereitet war, ti'ät ef un- 
term igten Januar des laufenden Jahres mit dl&n 
Vorfclilai; zur Errichtung einer auf Actien gegrfln- 
deteh ^miinifch * fTißmäifchin Compagnii und damit 
verbundenen auswärtigen EtablUfementen öffentlich 
auf in einem Auffatze, der, faß gleich nach feiner 
Erfcheinung, vergriffen ward, (j^ (o angenehmer 
ift es, denfelben , nebft andern nur in 2^itblättera 
enthaltenen ähnlichen Aktenftilcken , hier im An- 
banrg wieder abgedruckt zu finden« Schon am 8ten 
März d. J. fand die erfte General- Verfammlung der 
Aktionärs Statt, zu welcher fich nicht weniger als 

So Theilnehmer perfönlich in Elberfeld eingefunden 
atten. Das Protokoll diefer erften Verfammlung 
wird S. 8 mitgetheilt; S. 10 folgen die Statuten. 
Diefe letzen geben Ober die Form des Vereins alle 
erfoderliche Auskunft; ja fie erinnern in manch«!i 
Stücken felbft an die gute alte deutfche Hanfe. Der 
edle Zweck der Compagnie ift die Hebung und Be« 
förderung der vaterläniTflchen Induftrie. Sie foll 
dem deutfchen Kunftfleifse auf den Oberfeeifchea 
Märkten mit der Induftrie anderer Länder zu con- 
curriren, die Gelegenheit, wo nicht erfehaffen — • 
doch erleiehUm; fie foll durch vereinte Kräfte bey 
den Einzelnen im Innern des. Landes eine kräftig« 
Theilnahme an dem Seehandel befördern. Sie hat 
ferner den Zweck, durch die Oeffentlichkeit ihrer 
Verhandfungen und durch ihre unerfchütterttcke Soth 
dität dem deutfchen Speculanten eine Sicherheit dar» 
zubieten, die ihm kein individuelles Hjndelshau» 
gewähren kann. Sie hat auch noch zum Zwecke>' 
mOfsige Kapitalien in nützticken Umlauf zu bringen^ 
und den Kapitaliften eine vortheilhafte Anlage inrer 
Fonds darzubieten. Die Folgen, die der Verein ha- 
ben dOrfte, find an fich nicht zu berechnen. Durch 
das pflichtgemäfse Auffpüren neuer Märkte far den 
deutfchen Fabrikanten wird.di« Compagnie wefent- 
lieh dazu beytragen, taufende von Mitbargern des 
deutfchen Vaterlandes zu befchäftigen und ihnen Un- 
terhalt zu verfchaffen j und dorcn Erweiterung des 

Fei- 
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^$lAit «10» Ahfatxm der de^tfoben KuoftenengniiT^ 
wird fie die deo Fabrikanten fo pachtheilige Cpacur* 
lent auf den, iimhßimifikin Maritim virmtndirn^ I9 
Folge, diefe», Inftituts mufs die Aajicbt des grotsfin 
Weltnandeis im hmm vpn DnUfcUani i^eläutert und 
•ieKmntaifs delfelben allgemein verbreitet t fo Wie 
ie. LuLt erweckt werden» a^ut den über^eeifcbea 
Märkten mit vatertandifchen Kunfte^zeugnilTen ma- 
ihig den Kampf di^r Concurrenz mit andern Natio* 
oen zu beftehen. Diefs Alles ift hier durch finnrei* 
che» aber höchft anfchauliche Berecbnunffen erläu- 
tert« Indem wir hier» nach Anleitung der Schrift 
felbft, die Entftehunff » dift Form, den 2^eck und 
^ie Folgen der Rhiiwfek- WißinMfdkm CompmgnU an« 
gedeutet haben » begleiten wir dietefAnzeice mit den 
iniiigften WOnfcben fOr dtn Fortgang dieles für das 
gefammte deutfche Vaterland fo hocbwichtigea Ua-. 
ternehmens. 



KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

' KoBiMHZf b. Hölfcher: Bimtrhmgim Uhmr iii Bt- 
WiggrüniiJi IrrtkSmir Mnd Ttiidraar dtr Car* 
notfckiu Firtiiii^igungsgrMndßizi 9 nebft eiqer 
Auseinanderfetzung der Mangel feines neuen 

^fiflig^^g^fyß^^'^ "°^ ^^ ^^^ ^^^ ^" ^^^* 
fchlag gebracnten Veränderungen zur VerbefCa^ 

rung der Werke beflehender Feftungen. Von 

dem Obriften Baron Sir Hommri Dorngtas^ Aus 

dem Eoglifchen herausgegeben von Bach&vtn vom 

Liflf Königl. Preuls. Hauptmann. I82X- XXII 

und 140 S. gr. 8. 

' Pas vi^leUnhaltbare inCamqts bekanntem Werke ift 
dem befonnenen LefergC!wifs nicht entgangen. Obrift 
lieutenant ^nes bat in feiner vortrefHichen Schrift : 
über die Belagerungen in Spanien t der Beleuchtung 
der Cameriohen Ideen eine eigne lange Anmerkung' 
gewidmet, aber fo grandlich, fo Schritt för Schritt, 
wie if| der anzuzeigenden ^hrift geschieht , find fie 
wohl noch nicbt eröiFtert worden. Dabey bekämpft 
Oh. Dougtas den Gegner gleichfam mit deffen eignen 
Waffen, indem er, wenn Erfahrungen und Autori» 
täten anzufflhren find, die der Engländer verfchmi- 
hend, nur franzöfifcbe Autoren citirt und zwar foI*> 
che, welche Camoti ebenfalls citirt hat; wörtliche 
AnfObrung der Stellen z^igt nicht feiten, wii diefer 
ffune QueUen gehandhabt upd zum beljeb^en Ge* 
brauche zueeftutzt* 

Der ente fchon im J. I815 gefchriebene Abfchnitt 
befchäftigt fich tunächft mit der Tindtnz des 'Caruot' 
fchen Werks ; fie fpringt zu fehr in die Augen , als 
dafs wir dfibey einen Augenblick zu verweilen 
brauchten. Bekanntlich beruht b^y Camot die UeV 
berlegenheit dßr Vertheidigung auf der fouverSnen 
Anwendung des Wurffeuers, und zwar kleinen ICu- 

(reln , EifenftOcken oder Steinen ; die geringe Wirk- 
amkeit diefes Mittels darzutbun, ift die Aufgabe de^ 
gröfsern Theils der Abhandlung. Es wird nicht al- 
lein durch Berechnung I tosulera auch durch die Re- 



fi||)Ute eigeods für diefen ZwMc fehr mnfichtig aar 

![eftellten Verfuche erwiefen, dafs es mit der fa 
ruchtbar dargeftellten plm$ iß projicttiis nicht viel 
zu Cagen habe» — > In der z werten fpäter entwerfe« 
nen Abhandlung betrachtet der vf. zuförderft dj^a Aa« 
Wendung des Wurffeuers und thut dar, dafs: ftatt^i 
yirieC. will, die i Softe, die 72ofte Kugel trifft (otmeft 
wie oben erwiefen worden, den Mann aufser Ge« 
fecht zu fetzen) ; er tadelt ferner defhn Anordnuogi 
das GefcbQtz von den Barbets nach Vollendung der 
Ricochettbatterieen zurück zu ziehen (was deaa 
doch mit einiger Einfcbränkung manches fflr fich h^* 
ben möchte) , fo wie die vprzugs weife Empfehlung^ 
des Ricochettfehuffes. Faft länger als nöthig ift v^r« 
weilt der Vf^ , um Cx Hinweifen auf die biegsam- 
fchinen der^sAlten zu wflrdigen : Vrer wird nicht la« 
cheln muffen,' wenn er lieft : i) Man fchiefst mit der 
Armbruft in jeder Minute einen P£eil ab, dieCs thut 
in 24 Stunden 1440, alfo 3oo M* in derfelben Zeit 
288>ooo Pfeile; der igofte mufs treffen, alfo werden 
täglich 1600 M* des Belagerers aufser Gefecht gefetzt» 
thut in 10 Tagen 16,000 Mann. Indefs führt die 
Erörterung doch zu Bemerkungen Ober einige Ton C 
far feine Meinung abgeführte Bejfpiele , welche de^ 
durch bedeutend an Glanz variieren. Das Refnltal 
des Ganzen ift: dafs das Verticalfeuer nicht als Bafia 
der Vertheidigung betrachtet werden könne. End- 
lich wird zugegeben, dafs das .Wnrffeuer häufiger ale 
es jetzt gewöhnlich gefchieht, angewendet werde^ 
folle , dafs aber deffen Anwendung als ümUrlUUztmg 
de)[ Vertheidigung von allen berühmten Schriftfte!« 
lern empfohlen und für nothwecidig erachtet worden 
fey , dafs alfo von diefer Seite gefehea GsumötsSjhtxt\ 
nichts neues enthalte. — In der letzten Abhandlung 
wird daffelbe, fo weit es die Einrichtung^ neuer Fer. 
ftuhgen , deren Vertheidigungsweife und die Verhtf«. 
ferunrg älterer Befeftigungen betrifft, gewürdigt. Die 
neue Befeftigungsmanier wird nach dei^ Trace und 
Profil , die Vertheidigung nach ihren beiden Hfupt* 
momenten: dem Wurffeuer und den Ausfalle^ , ge- 
prüft, und es läfst ^h nicht eben behaupten, da^ % 
gut beftänden. Um unnöthige Weitfchweifigkeit zn 
vermeiden, führt der Vf. eine förmliche Bebgeruog 

«egen eine nach CsmeeCchem Plane entworfene Fe« 
tung, war man im Buche felbft nachlefenmofs; leidbev 
fehlt ^ber der UeherfeUung' der dem Oripnade bey- 
gefOgte Plan , und man kann fich nur emigeqna^fsen 
dadurch helfen, dafs man das correfpondirende Blatt 
i|u5 Gfmofi Werke zur Hand nimmt. 

AmSchluffe findet fich noch eine finnreicbeHio- 
weifuc^ auf die Verbindung, in wdcher das von €1 
fo fehr hervergehobene Syftem der Ausfälle mit der 
militärifchen Lage des damaligen (igio) Frankreichs 
f^and; was in dem Syfteme Jirauchbares war, ift 
wohl mit den Urfachen verlob wunden , die diÄ 
Brauchbarkeit begründeten, , 

DieUeberfeltung ift mit fichtlichem Flelfsegetr^ 
beitet und deutlich; Alles, was man l]|ey ^mukUt^ 
chep Buche an verlange^ berechtigt ift. " * 
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ALtE SPRAGHKUNDE. 

* Lbipzto u* Mbrskburo« b. Klein» und Wten» b. 

Schaumburg et Cümp, : Diutfch-tiUiiBifckis Ia* 
xicon y aus d^u römifohen Klaffikern zurammen- 
getragen and nach den beften neueren Hoifsmit- 
teln bearbeitet von Friiinek Kart KrmfU drittem 
Lehrer an der Domfchule in Merfeburc (feit- 
dem Director des Gymnafiams zu Nordhaufen) 
und der Grofsherzogl. S. Weimarfchen Jat.'Ge- 
felifchaft in Jena Ehrenmitglied. Erfier Thetl. 
jf — ^. igao. XVIII u. 1038 S. gr. 8* (Erfter 
PraaotBeratioAspreis für beide Tbeile 3 Hthlr.) 

Reo. hat abfichtlich bis jetzt gezögert, (ein Ur* 
tVieü Ober dieCes neu erfchienene deutrch • latei- 
.nifche Wörterbuch abzugeben; die wiederholten 
'Ver Geberungen vom ununterbrochenen Fortgange 
. und der näcnftbevorftehendeo Beendigung diefes Ün« 
ternehmens lieCs erwarten» dafs «renigUens inJah- 
«refifrift das Ganze beendigt (ejn wfirde. Da inder- 
fen bis diefen AugenblicK Reo. noch nichts vom 
£rrcheinen des zweyten Theiles vernommen hat« 
!lo Will er nicht länger anftebeUf offen zu Cagen, was 
.mx Bsdi aufmerkfamer Durchficht diefes erftenThei- 
^les zju loben und zu tadeln gefunden hat. Die Vor* 
rede Qbergeht Rec m?t der Verfioherung, dafs darin 
';dufcfaaus nichts weder in Form noch Materie ent- 
1 halten fey» was eiogftoftiges Vorurtbeit fOr die Ar- 
. beit veranlatTen könnte; fibrigens ehrt Reo« mit vol* 
;ier Anerkeootnirs die Befcheidenheit des Vfs. -* 
;Was nun das Unternehmen im Allgemeinen betrifft» 
Jb will weder Rec. noch kann irgend ein Menfcli in 

* .der Welt etwas dawider liaben 9 wenn Jeikiaod in ir« 
, giend einem. Zweige der WirfenCcbaft oder Kunft «t- 
"^ivras beffer machen will 9 .als es bisher gewefen ift. 
\ Und diefer gute Wille des Vfs. ift im vorliegenden 
^Falla noch mehr durch manche Unvollkommenhei^ 

.ten und Mangel feiner Vorganger cerecbtfertigt^ 
).Aber ifreylich beHer, in bedeutenden Momenten he« 
^dcutpnd beftiier mufs. das nachfolgende Werk |eyn ; 
Zi^p^X lolhe billig der Vf..ficfa begnügen mit zeit- und 
^.ortgemlfser Berichtigung des eipmal Vorhandenen« 
..'Und 4a mufs nun Rec.gar fehr bedauern, dafs, fei- 
/^ner Ueberzeugung nach » Hr. Kr. in der Idee und 

Hauptanordnuqg eines folchen Werkes dprchaua 
\ Nichts geleiCtet b^be» was^ einen ^Vorrang jvor den 

^betten feiner. Vorganger h^grQnden könnte. Ein fol- 

'..ches Werk. nämlich» wenn es^icbt blofs.0in0r Spie- 

/iljBrey oder Eitelkeit dienen * fondern wiijicliqh .wif* 

.T£»BfcbaftUc^en Werth haben fo]I,.muf8 4|ls,o(!kt4i4lM 

d. JL Z. isai. ZmijfUr Bmii. 



Hdlfsbiich für den grOndlichen Unterricht in dep 
allen Sprachen feinem ganzen Zwecke und allen fei- 
nen Thetlen nach für diejenigen heftimmt feyn, wei- 
che aus dem Studium der klaffifchen Literatur einen 
wahren und beftändigen Ernft machen* Nach die- 
fem GeGehtspunkte iU es durchaus nicht nöthig , ja 
oft fehr fchädlich , eine Maffe neumodifcher Termi- 
nolpgieen und oft wunderlicher Wortzufammen- 
(etzungen aufzunehmen ; vielmehr verlangt Rec. vor 
dem alphabetiCch geordneten Wörterverzeichniffe 
als Einleitung einige allgemeinere Rubriken, unter 
denen manche Wortarten zufammenfaffend iabgehan- 

^elt werden können, z. B. U^b^rfetzunjg der Sub« 
ftantive auf ung^ der zufaipmengefetzlen Wörter ' 
u. f« w. Bey folcher Anordnung kann dann das 
Werk in geofibrenden und fichern Schränken fic)i 
halten und braucht nicht einen befondern Ruhn 

. darin zu fetzen , ein Paar taufend Wörter mehr, wie 
%. B. AbrafpilHi ßu/chhotXf igoUlifck^ Ekftaji^ Goti^ 
iurß% Hümiur^ ffagdjunker^ MiWeff u. f. w..aufge« 
nommen zu haben. — Dazu (ommt, dafs die me^ft^ 
Ueberfetzungen, oder vielmehr Umfchrei^uhgen fol- 
cher und ähnlicher Ausdrücke, befondera von Ti* 
teln und Aemtern, gewöhnlich miisrathen , . oft .h|a 
ins Lächerliche » wenigftene für den ^wirklichen Ge- 
brauch in zufammenhängender Rede* — . Nacbft dip* 
£er oder einer ahnlichen Anordnung 4^% ganzctn 
Werkes hält nun allerdings Rac. mit dem Vf. dja 
Phrafeolqgie oder die lateinifche UeberCstzuiig jdar 
deutfcheo* Wörter und Redensarten ftrden wichtig« 
ften und fch wierigften TheiL Das ungünftige Ilr* 
iheil über Bauir (S. VIII), „welcher wohl im Gan- 
zen his jetzt das beffere Quch geliefert^* <wie der Vf« 

. fich au€drackt)v kann Rec. picht völlig .unterfchresi- 
b^n;^ wer folche Bfl<^Qr ordentlich zu., gebrauchen 
verfteht , den iäfst ßßUir feiten im Stich. Was nun 
des Vfs eigene oder yon ihm aufgepommene Phrafeb« 
logie betrifft, fobezeMgfRec. der Wahrheit gemaiSf 
datsar Qberall rOhmJichenFleifs». guteKenntnifs u^d 

. Bekanntfchalt mit den Quellen und BiUfsmitteln ge« 
lunden hat. Zweyerleyaber bat Rep. zu. erinnern: 

' Erftens was will der Vf. damit beglaubigen, ivenn ar 
iüater feine lateinifchen Wörter und nedensart^n 
hald Ci^^ baIdC<e^^ Nip^ ^7!., Borat. tBtzil Doch 
.Dicht iCil^a» dafs die aufgenommene Redensart vor- 

. «agsweife bey «i nenn diefer Scbriftfteller häufiger var- 

, )comme? Rec>, hält gntgewihlte Citate auch hier fpr 
unumgänglich noth wendig, aber genau und vollftan« 

. dig mOffen fie.feyn nach Buch und Seite,. fonft ift'a 

. eitler ^ruok find Fliüerftaat» mit df^d oft S<;hwjlctia 
»und Arimii;^. fi^ i^eidet. Zwayte^a glaubt Reo 
Z (4) ■ bd 
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merkt zu haben , daHs der Vf. fich in der Auswahl 
.4ler atifgenommenenRedensarttfi nicht gleich Meibt: 
bisweilen ift ^r fehr karg, z. B. ^^AmisbifiUt edi- 
ttum^ äicritum praetoris;'' oft fehr freygebig, z. B. 
beynakiy vergl. füft. Rec giebt zu, dafs es fehr 
fcnwer fev, hier immer das richtige Maafs und d^a 
rechten i^eck zu treffen, fo wie überhaupt die in- 
nere Ausftattung eines folchen Werkes weit becJeu- 
ietnder, wichtiger und fchwieriger ift, als die äu- 
fscre Ausdehnung; aber etwas mehr hätte der Vf. 
ficberlich geleiftet, wenn er die Idee und den Zweck 
feines Unternehmens fcharfer ins Auge gefafst hätte. 
— Nach diefen allgemeinen Bemerkungen, weiche 
Jlec. vom Standpunkte der Wiffenfchalt ausgehend 
voranfchicken zu möffen glaubte, mögen nun noch 
einige Einzelheilen folgen; vorzugsweifc und weil 
hier befonders die Tächtigkeit eines Lexicographen 
erprobt werden kann, foll die Behandlung einiger 
T^räpofitionen gezeigt und kCirzÜch geprüft wehien. 
y^tt* (S. 195 — I97> i) vom Orti auf die Frage 
woher? i und vor einem Vocali ex (bekanntlich 
iauch vor einem Confonanten, z. B,fe); oft (mufs 



argenüa. Tacä." u. f« vf. — > 3) a»s^ d. h. «rf, «, $x. 
4) Musy d. h. wigen^' be^itfhner eine Urf^che^ (ei* 
nen) Hewegungsgrund, #', ex\ ptTypropt^y biswcK 
len auch a, ab. Ctc. (//), z. B. a) aus Müdigkeit 
fetter fchlafen , ex lajjitudine arctius dormire. Cic, ; 
^) aus Zorn etwas thun, per iram — per imuidiam; 
e) aus Geiz, per avaritiam, Ctc; aus. Furcht u. f. w*, 
propter; d) aus Zorn (nochmals!), aus Verzweif- 
lung, abira; a defperatione. Liv*; nicht (elten fteht 
auch der Ablativ, z. B. aus Liebe, tfus Hals gegen 
Jernanden, amore^ odio atkujus^ Cic; häufiger^ioch 
wird zum Ablativ, ein Part. Perf. l^affivi gefetzt J du* 
ctust inductus etc. (mit mehreren Beyfpielen).; aus 
Armuth, inopia^ rerum temiitaU im peditus^* eic* 
r- So gebet es noch über eine halbe Seite fort! Wir 
find der feften Ueberzeugung, dafs ein Schüler, der 
aus folchera Wirrwarr von halben und oft weniger 
als halben Wahrheiten fjch 7urecht zu landen wei/s» 
dergleichen Wörterbücher völlig cnlbebreo koime. 

Betfy apudj penes^ juxta^ ad^ pröp9. Cic^ (/); 
1) nahe, neben, ad^ apndy juxta^ propter- Cic*; 
z. B. a) bey der Stadt, dd, apud urbem. ibid.y auch 



uäher heftimmt werden) auch de (wofür fünf Re- 7'«^"'« urbem. Tadt.; k) bey. den Pulatinifchen Bädefn 

Üenj^arten angeführt werden); dann folgt die höchft ermordet werden, ad Palafhas hatneas öcciiu Ck. 

flberflürfigePbrafis; aus einer QneUefchüpfiny e fönte (welche befotiders merkwürdige Redensart! — was 

iaürire ibid. (d. h. Cic.)' Das folgende: aus den mag nun erft heifscn: bey Tra ja ns Thermen getöd- 



id. U 
, ift 



onte 
den 
jin^en geken^ ift durch: e medio abire 7>r<ii/. gege- 
ben; Wufste wirklich der Vf. keine ent/prechendere 
Redeweife? Das wäre doch fehr fchlimm! Dann 
)(Qmmt: aus der Schute gekett^ e fchoia exire. Cic.y 
iyobey nur.zu verwundern ift, dafs nicht noch folgt: 
aus dir Stube ^ aus' dem Garten ^ aus der Stadt u.f.w» 
gehen; mit vier bis fechs Redensarten. — Elephan- 
ten aus Indien (welche unmittelbar darauf vorgeführt 
* iverden) .hcifsen nirgends fo fchlechtweg, auch 
'nicht bey Liyius, der aufgerufen wird, Elephanti ex 
Jt^dia. — pAus Andres zog erhieher^ ex Ardro 
'^uc eommigravit. Terent.** — „0/^aberfäWt 
die Präpofrtion weg a) wenn dasVerbuhi, welches 
dab^p (teht , mit e \ ex zufammengefetzt ift , z. B/— ; 
*jndefs fteht doch faß noch häufiger die Präpofi- 
tion dabey;" da mag der Lehrling rtnr fogleich jplpe 
Goldwaage zur Hand nehmen , um zwifchen oft aber 
und doch faß nöth häufiger das Richtige zu. finden; 
„fr) faft jedes Mal b>ey den Ndmen der Städte und 
Dörfer; eben fo flehet gewöhnlir^t bey domus der 
blofse Ablativ.** So? alfo ex domo und domo venit 



tet wenden?!); — hey den Waß;en fechten, äd 
)rhedam (/) pugnare. Cu.\ i) der Eurolas n. f. w.; 
e) drückt es eine nähere Verbindung* mit Perfonen 
aus, fo fetzt man gern c»fii, z, B. gahz bey Jemanden 
feyn, iotum eße cum al'tquo. Cie.f 2) von Perfonen» 
hey denen etwas befinUiich Ift, apudy pents^ z. B. 
bey Terenz, Xenophon, ap«i '7>r^«7/»f», Xenophon- 
tun, bisweilen auch «ä, z. B. im Cfcero habe ich g^ 
lefen, in Csceroni legi, — ,3) voa Perfonen, bey 
denen etwas gefchiehet, geredet,* verlangt Avird, 
2. B. fl) beym Richter klagen ^ apud judicem quni. 
Ctc. — Bey unfern VorfaWr^H war ein gelehrter 
Mann, apud patres npßros fait vir eruditus. 0fr.; 
4) ftatt in, z. B.ber diefer Sache/'« Ä(rcr#; er be- 
nahm fleh bey deft Ligutern aherranthig, in Ugnri* 
busferoda ufuiefl. Liv.; -^ 5) auf die Frage wenn, 
z. B, a) bey Zeitexi, in tempore, Liv. ^ Jua temvort^ 
Cic; Ä)bey Nacht, per' noiteni. Plin.'H.N^; c bay 
meiner ROckkehr, in feditu meö, aiich mit Parlid; 
d) bey Betrachtung der Erde \yird niemand an, der 
göttlichen Vorfehung zweifern,, mmo intuens tertan$ 




gender Beweis für die Richtigkeit der Poderung, 
-weWje Rec. in den einleitenden Bemcnrkungen auf- 
geftellt hatf — 2) ^eij2;t aus den Stoff an, woraus 
"■ etwas gemacht ift, fo fteht ^, ex-, z. B. Becher ans 
Gpld , f<rcuta ex aura, Ctc. — Djinn weiter unten 
kommt ein facta ^ man weifc nicht, ob fchon zvcm 
Früheren geli*>rfg; dann: „zuweilen k^nn man auch 
ila» Adjtctiv» fetzenr^ z. B. Oefäfse aü^ Silber > vctfa 



fehlt' norh dazu die Haupifache, die Art dei" ÜebA- 
fetzimg!)', ?. ß.: bey den: Föf«ren ziehen, pediius aU^ 
quem 'trauere. Cic; — 7) unter y wHkreni, inttr^ 
fuBy in — bey 'Nachty inier nö'cftm. liv.; '— 
8) ge^genr, ungefähr, bey* Zahlbefrim/n unsJeh , äd^ 
'circifer; bey Hunderten , "Taufenden ,'r^Wfff, miffr^ 
W; — 9) bey Betheurungeh , pe^. — Ueberdiefs 
Wird bejf noch mit vielen Vferhis un4 SübftantiVi« 



» ^ 
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^ü .-> NiiuLsoo. AUGUST tgtfi« a 1^14 

«i^rtnuftfeftr^s Iiter-Atehr«Affü4ittkr(T:«ftw^h«t -wer» ckr Bebanj^iM^ii ; sabfa foAt&h^lttv^p Zefyimmwt^^ 

dc^fi kffufn^ -^ Ziileföt Verden iioch halbe Suiten ]un^.--^ D^rVf. klägt<yorr. S^ V.) QberdÄe ^^CeiXtr 

-h^oht^t^ 17 -L..|,^ hHy>»fdf re R^f^nsarten mitgeth«dt. ]oiigk«it fo vSder^ liteiaifchen Grapiiii9tAkeii«'* i^ep^ 

; yyDnrxh. I. Prä^ofit.; «^{^^teiebnet |t) diefie- rtleltit , grOndäcbcEForfal^nflv lic^ivoUift Äopr^^ 

.vrefgurig dciro'h «einen Körper oder längs der iWnern und ein fach e>.Terftandliche'Dflrftellung fipd unend« 

TheH0 ^Uie^' föhoH gfelriTnnfeA Gahzen, fmf^^ 0iefe Hch mebr werthr^ als aUe gvif^eichen Cottbinatiof 

'wii'd jedoch- oft weggelaffen, wenn es- fcbon im nen und HypotbefBn. DeO'VI« erkuodigß äch eia^ 

Vei^« l)ei^t*i tr*A. ifos Schwer« (furch die^eite fto- niai bey tornpetanl^a Richt^pn-^adb ibreni Urtheil^ 

TS^^ti ^' in{eitätU^''peragräfi^».^'09U. (!t)\ dui'eh. dats* llber^ein in 'vielen StOckei« iethr,'b<KlepWlfi4^^ 

<Thor goh«»i> ffirportam iru^ifrei dut^oh dM^Fehfter fjhet^- X^/#iiib#yiiVJat;eirK' Lefebuebl- • W|ii$ .pbrigenf 

juif che.Stfafsefeben, pei*' /n^Jfram in plttüam^präf' Her<VW'(S. VI) nnit demr^fmmen Volki^ das augh 

jj^r^r^etc^-^^ ' 3) eifie Zeitddtier, f^r, z.'fi. sehn SjVracbpegeln aufeufteJ>en?ib6uelie>ij.£su{eii vrplW^ iCf 

•Tage^hindurch' wurden Spiels feteyert<^/<«HjMr 4l#- HerW^Rec* dunkel gebliebeo«: fa wie S!- V(|L L ür* 

r^tn rfi/j facti funt e\c.\ — 3) iMitiel, Werkzeitg, reguirin /^irtr (MekleMturlBr)» $• l.?r"2Si.-5i^Zrr57» 

bald |?fr, bald der Ablat.» zuweilen ojp^ra» bemficio II. Dsponmttiy $. d6->-*30* Sy 57^-65» > ^fr6# fiii4 




xnufs al)er iedes Mal der Abi. flehen, z. B. durch — mit zahllofen Ungleichheiten und Verwirrungea 
li.ecneri^ uno^DsO^n wird der mejifohJSche Geift ge- durcbfekltrt., hahew, -r ■ '. $, 3. werden jdie irregulären 
HälirV, komtnis mens difcindo alitur tt cogitando. Ctc. Verba in zwey Theilegetfeeut^ vl. eigentlich irre- 
il. AAvtrk'^\ r^) ^. fuJ^t,ellißrifoh,, fQ.d^s ipfn ein gulare, z. B. fum ..iram^.fui y iffi^ und B. in fol. 
\Ver4>tVVn -dazu fl^p]<eo ipufs, .f.f.Q^cicri bij[Vrnt)f),Jgnit che, wo die GrunSfyibe'ß^^'hiinnichfacben Veraa- 
^'diefem'. Buclie^^fiurqh (jc^ gefeonnmeo.), jam. hßttf p- «diiriHig&f^JnvXi^j^en ^wUifM?? J^poTA bleibt* f-S 
hrnm Is^endQ (\%Mv}p P^Kifgi;^mfixks^ Scxbiv» find »fird. die E(H"nwrt; aiJei;,>ir»g^/a>^^ 



^ 
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• -r poch Pieo-.bdcut ab^ feit über zf^^^, 

(füVch eine njnreiphe^deiAjizalil vpn •ßny^'pijlQh./o- S^t -^lliP j irJf§g^iären«y^5b?vJf^,,^'Ue^ den\t fich 

wohl die 'Ausföhrnng im Einzelnen bemefklich "ge- aber, wie faft alle folgende $§. beweifen, das Entfte- 

,ffla.c!^,;^lg «Mob vfeih i)beh ^»««Mpreribenas Vrtheil hen der mannichfaltigen Abbeugungsformen als her- 

^h^i9^4 ?« h?bÄ«^ liAbMitlieU habHbi^ifS urilenjidf- VorgifeaiigSh' ans- d€?m'gatß9uilMiob& und:.fogac 

len , nier oder dort einige Beyträf3|e- 2uf V«jrtnQllru9g \\rie meiVftms Hyf^ercn P^oteron f z» B. S. a^' päi9% 

oder Berichtigung, befondersderlätoiqircl^enPbrafeo- 'pipüUlvf^^^e ht^kv^i WegMi Mfs^p^toiw'eto^ bezeugi) 

fcgte in geben,' nrrt aul^ fdhbn durcl1\dii? Art fei n^^ lang voraus berechneten Streben nach Vesm^icJi^lC; 

BcurlbeilHiTg auf'fiasjenJge. aufnierkfaVn'zu niaihen, ,xles .Z^^^iammentcef^ns gleicher Pormea verfchieda- 

^»••s^aueh'bey-emem fölchen, von m^'u^em für gar . nqr Wjpilartea vergl. S. 26 uad JDeforidersS. €k% wo 




rfruck'Vnaabiigar vieles ^i» veräifdenfüiKl nTverbef- 'iWb,b]oy>t dfi der* Geift, wa das innere immer fort 
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BdNk/* b.'BitfcJi%re'' jWe irrt^nrM V^fe'phd ^fi^hw.Fübiynn; h*|t^ ihr de? Vf. ^folgen Jkör.pea 

^•^ ' ^tfiki^xtt'mi taiitii,''fi^i^ uWWfcht^t>V(fiom .-f «fO.woUeif« öe. bijU#:ilia (i^Jieriich zu ganz andirn 

SchulkebfaiW^tte •virr^eicbjfef'^öilcl* «^131^«^ la^/eren Quellen geiüb« , ak ai> die Jrüben Ausflöffe 

Soh. GottL Radlofy öffentlichem Profeffor in der eitler bpeculation. — — §. 26 ff. DepomnU: Die 

Shilofophifcheii Facukat, an der Komi!;!. Preufs. ^T^J?* ^^^^ .r ®u^. ^r® Bedeutung der Deponenten 

Kheia-Üttiverfitdt za Bonn u. Cw- iVaiVTnr^H*V öbe»Ar VerbaltniCs zu den übrigen Formen dts 

w Q4S. 8. (qGr.> Zeitwortes gehört zum Beflen, was diefe Schrift 

' ^ darbietet. Irrthümer und Uoheftimmtheitcn laufen 

In rfiefcm Buche finden fich neben manchen richti- aber auch hier in Menge unter, z, B. 60 Not. *: 

gea B^caerkttogea eine Menge fallcher uod Ccbielen* »der Römer hatte das Kiflixiv allerdings » z. B.kt^ 

Mißg 
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Merbate Verwirrung «tor B^iffai Man ßebl 
VoM, der Vf. hat die Bemerkung-*? »Not- f»«"' 
ttelbft eema^bt und erwogen . foodeen *» »fg«««* Wo- 
lter auWriffcb ; -wie wäre es fonft moahch. fo üch 
%u«p-<Sen. Odergtaoht'ett« der Vt «r, auch 

Sfieiive ^»HwMirf- : &63j/«i|er» ichteufchj 
ihch , *»/*«or, ieh.eTgetze.roi< h:, wrd verdeuriidil 
tli.rch die Artnahn», <l«f« ma« wehrfehejniwb ur- 
TprOoRlieh ein a m hiazixtHte. Alfo auch wohl 

Süihange S. 69 ood 7» werden 11 ß»yfpiele »00 Paf- 



ffolgt eia alphab^tifcb ge0rdaete6>iVec2eiGiboi£8 der 
ahweiciHiul ttogeeadaten Meldaivörter tmd Oetpo- 
iOcy>le9 nebft eioigaa ihrer tgriechifchen Verw^niiten ; 
«-^ das Einziee» - wiewohl auch an aadern OrteAt 
z. B« £fM^t kt. Gratnm. S. 113 ff. fchon mitgeiheil^ 
«te, um deswillen gegenwärtiges fiachelchen auch 
Sohalecn in die Hände gegeben werden könnte* — 
.Reo. fchliefst mit (fem VVunfche , dal« der Vf.» ftaUt 
Verrucbej .wieder eben angezeigtem zu machen, 
lieber feinen Fleifs auf die Q>. 19 bemerkte) Sansua- 
Juhg und ' Mittbeilung lateinifcber und deutfcber 
Stammwörter voa gleichem Urfprungtt tfcrwe^ufeA 
.möge* r 



LITERARISCHE N A C H^R I C H; T E N* 

D[. Beförd^ingen u. Ehrenbezeigtuigeit. 

Deir KaiCer Ton Oefterreicli hat dem niedcrößer« 
reiehirdien Laiidmarfchair und Prafes der Ke K. Und» 
wiribfcbaltc wOcfeHCc^uift in Wienv Hn. Grafen Jofefh 
v$n Diitrickfttim^ ' die Annahme der zwey Diplooiei 
welche derielbe aU'Ehrftnmttglied der König). Land- 
wirtbfchaFts - GfCellfehaftr in Baierti , und als autUndi- 
fdb^i Ehrenmitglied der ' ölcouemiCeben Oefellfchaft 
Ita Königreicfhd Sachfen crhaiiea bat^ bewilligi. 

liat die Pr4>fefrar alev'fiMgefe an dem K» K« Ljceum 
M &dxhur|[ erbaken. 

Der Kaifer iren Österreich hat dem, böhaufdi. 

rt8adi£ehen.^Theater*Secretäf;, :^n. Johann Sriefamk 

.in Prag, w<ej[efa feiner Verdiei|kfu,uo4 die. V^breiiwg 

ider Jböhnu(ch(Bn Landeafprache und Literi^iir» ^e 

mittlere . goldene Rhire p iy^ iila mit , Oefar 4ind fiasd 



t Uhirerfitäten. 

Am ntenÜIaT «nbeih« die iariWM» Fwnlttt dem 
'A^*oka.en b*y der JuMtkAwley in ReTtoek, H.. 
'Giorz Fritirti1^Btm*im Btiktr (geb. 1794, iV^i*^ 

■nach ien r*r*m*n»gtm ^t'XMtfirtSfmfikMm,*, die De- 
.ctorwfl»de. 

Am man May «fcergeb der Prof. der Oled. « Hr. 
♦Ör. ÄtedeVT«» akade«iiW»e R«rt<»«t 4iea. Prof. der 
voefek, «tt. *M*f»*^«r, •it4ei»«ew6takehen?ey«r- 
ifi^fcaiii(»B. 

Am atften J«*»« eroantfte die ph!Iof<M»hi(e^ F^ 
:^laf deTNouri« Pobneoe . Hö. Ktri Ä««« 3F*fc^ 
mMt «u Straifand (au. Stralfand g*bftrng), WüA 
'r^^enebuag einer Probetehrift, wakDoetor der Tbl' 
« i otpphi e . 
j "Am «i SfceMe -det enf fein Amfaohen «Blleffeiiett 

«TJo. Ar<4tate«, Or. •«« »/*««•«. ^^i^'^' 
Sau aorden »n der oiedicmitbba« Faoulrtt jferfet 

^ran'gimaWg V'tT'^jJ^fiT'JZ.iililirSl 
irdSeben Profeffer der Chirurgie- in der gedkebiea 
Faceltät mit ei«e«3abrge»M»te •«ii4»aRtM«.%«i«. 

' Cttur. UTtd einer i!ihrlichen««*fchldlg(m«. für^dte den 
«rdeiiillbben Pröfelfbren toft*h*nden Äwrahro »o* 
»38 Rthirn. P<»ib. Ceor. <airfawmen^7tRtHr. lOgOc 
Pretils. <}:) *» «naennen jerbbt. 



Hr. Fmnt Riipel ifc 'ala ordentiicber öffeatlidter 
PrefefCor d^ Naturgefcbicbte und Waarenkund« an 
demK. K. pölytechnifcberilnrtitutia Wien angelullt 
werden. 

t Der Kaifer von Oefterreich hatrden nenenPatiiar* 
eben ^9n Ves&edig, ^ Hn^ 3ci/innn Lnüslnrnr Pl/rherdf 
JPelfi £or, 'TorhinfZipterBifobef inffaineanjtVacerUode 
Ungern, zum K. K. wirklichen geheimen Rathe ei^ 
aianiit.,^ (P^efer deutCob» Dich^nr. aia.Vt der Epopee 
Tunifias, yprth^ilhaft .bekannt, U&t |eUt.€iaA Wbli* 
Xebei ^p9Poe : Hdie.Maepabter ^^ .drackm^ 
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c. 11 • > tBAlSIIÄCHtE^ «CHRIPTEW; ; ' '' "' Kern der WiCferifchift a« ^dtoefnCatnerfth tft%nu& w 
^w ' . I u v^V, .>:*• - Äf A' /. ^jr/"* iri' '!•/• Tage gefördert werde. Rec. glaubt frevlich bepierkt., 
l?*"^nL^J^>Hi'*^^^'Vi. 1^^^ Ar/w itf^iia^f^Äiljf^^ zu liÄ?n, dafs 'die Nachfrage iractf detiPhfIbfopHie' 

" '""' — -- - - -^ -grofelft/^ 

fachtuHgT^ 

^ ^ — xKönifeiit;* 

' ' det:^Wi«iWc*l*»ii fiefl^^f*^« '^^^rd; nftd er wclf^/J 
iC Friedrich dem' Orofim darf £ch l^reyfsen rfih^ ^' fidta* eis kiom z« «trkldt^y^te dJ^f^Eifer/ der in deti '' 
mem, demilkbcigen Dsutichfaftd das Licht der JafbrM%^>dtt itiMi^^ fh^iy j^rt^^^ dte^j 

Aufkläcut^f * ond.was noch mehr fagen ^viU^r.clie UkddeltArata^fü^»6ld Seh mbhr^imd mebt ; 

F^el derPhilörophie vorängetragen fcu habeni* Im* verlc^en^ tfU^-'MbiM^ Ibh^hfit; '''£in' gftnrftjges Zel*'"^ 
mdr> weoRes einmal Ernft wurde mit dem Stodium * chen, dafo knit^'n^etwachtem Muthe tlie Jugend ' 





j.« lil . • '"■ »'.-• 




thtozeifc vonVmloBd.-i'Wir enonern hier lim Halle an '^ben^^fd», i^nn'^r-nidht^gev^ürst, dt^ fi^^e ScKtt^*" ^ 
unfern Woifi da»n an Jj^mliz:^ den Grdnder^dar ^le^ii^Air »lit ehen'^td grofa^r Fiieiiide' bisgrttfsen wät^ ^ 
AA^demie dfi;> Wiffenlcharten m Borlia \ nt.gn&fsc^ i däns als die altei^Mlt gi«fi»em Leid Mh (cbeideto fa^^ ^ 
rem Umfange wirkten iTantT und fei» Schäler Firltf»^' l hen; i Auc^^äStff/ zog fiob in jeRCNf^ (Ee^ von der' ^ 




Ein waJbrhafterMeifter iarmiekftnpier um iicfh&hlL>.VbeiHder:6cdrt%r mnlok; f<i bald «aS^Vat^rknd 8^- > 
lep; di^, wetin-lw^idi> niete li&SbUviijinisriiduf iPix»<stw]4Bder fribrtftähd% aiftü ' 

felyleq-Jagd ^ailsgehea».* joeblgurA' ans^rlor. Scho^i ^dieVIHlofimhm Wieder aus ihrti»iBififamkMt'herToii ^ 
ich watzen« oder wemi fie die Saäia^vrofter sehmeiif ^ und' j&|fffv Mearufting auf den 'Lehiftuhl, den- feit 
der Welt KfoheiifiohfeifttgQhen'wdllMi'Voay dem, >V89i(^/iWke# 1«^ iiMi^f er ^betretttnf'trtfttrhr Epoche in "^tfö^^* 
rie;tre^(be«( und waa jie^Koiibl. Es ift diefs die ed^lfte jGe(cfaichtedea;rhiloföt)hie. -Dtofer <!runft * die n^ch -- 
\^^ife ^ Qelon>ieQ' zut ieMo.Iehreflu werben i kei« ' 'Ax^lkxi ZofcUn /dev Philofophi j^ v^d^^ zu TMii w%r^ 



nem wird zttgei)ld«tS.;fefai:Seeleiib'ttJi:z]i vtahr-eni MeiniCtvti^ ' 

kwie Tj;i;Mf]en l^exMfaMlieAi g^hnm irnnur« ftEiiliig teq SMt&Mlftr vertragt iiaben i^ dv^r esMnv fe Wettig^r ' 




ff 



mnCs» i>da/ d^. SAnAi : jggf #IV /cfc - rf flM h r i t Au^A*^ Idem auokaus Kmf«, Lfiemttit «tfd Oefehiohte Mit- 
Ikm; ^^ii4n$fU^^l^fikfl^JmJMy'^ a .\ J' 'theiiiragafettiaciiti,! ^eldie «e GtfMi d« ftraieeit <^ 

. .» Ws^A*: iUefK^i|%«i:b|uIi<»: I^faia dJe:Eärner ». iWiSenfeluft wf^vfoe cärfraoU^ieiWleife 1»^t«n'. 
thui) 1 *;, Ki^^ .dai{ j>it|re VfoRti! iVQPhk <tt0,Kant7che' ' . - -Mohdofacwir dmloh diefeiftfichticen Aiid^utitn- ^ 
Schule angefbcnten wprdM i^iiuuL^is kauli .nkhH TgeqndbsrShMqMMdfaottait hab^ ^iMlii^, ^def aua ' 
fehlcp»; da(a wn ayqVÄ^^r;« SQhftIern;dairgleicheoj Men! jiinHMgiiilliil>Atibs j»^<t Heftflkii d%.tfuch t^ön ^ ' 
nachreden} wli^d.' Wran es abef ej^ffrfar eHienKuhm / h SeifanftdtaflBucWiaärtfamg. jgefohiimelowlt* iaRtsgj^ättet ^ 
galt: M|urheiter im^WekibeaKe dtt« Herrn zu imit^find^rfch-dtodirii gerfid; erie d lma i Mfif^v^thtäeH Wff " ^ 
fo twird^s Ijieine Scha^^rfeyn» phäi^W|ihifcber Kärw unfern LtdromiLOihi fie aufi die Anoriiiking und den' * < 
ner .;ui haijf^n t. wo . ea ^rrhphe lAjiftt^i^uiig gifi^a iimaimiottfalCigto AiteMiä^ auf»^ 



Vörf(ügly)h.4her :ift/:ea lpi>^Wnrw(hjjpndr.^ ai^jfW»'^^ 

daf^dierauMp^ vJeA^fi fo >indr||tQ ScM^tt-der '/%i<«fftYBqBa9i|es mit,(fMÜAm-wirai^ düi ttaaUneinAiffrätzM ' 
ffa^ dfi.;r9^o/«^M,r wie fiß /&£«f ^u$ge(pro€hwrh4W.'^una|^jges «sllr lUrMtaui^^ itt>iilirirMfif^ beraub A 
mehr und mehr ^)irch|?ro<jkc/i, yM^ .d»J«i»:.4fl: vbehm«^; i «*: .^i - .«r i.. f:io ... r...r: / ^ : ' 
.4. L. Z. i8ai. .Zf9#^er i7a«ik *• ' A (5) ^ Im 



a^ AIäI,Q, lilTKRAX^^^R • LEITUNG 

fall «^ Heft« fcheioen die FreTbenter und leich- lieit md Folgereichtigkdt entwickelter fubjeoliver 
t«n Truppen auseefchickt zu fern^ jheüs um das, ,IdeaUsinu&. uniL^ia .ehen Jip Üt^s Mtt^ipdimBT r^tuÄ 
,^ ^^er- .^ » ,- ^., ., r* .TF^^X .^ ,£gi3ui^ficiFbi*Xif3dtf ßsÄ^fftiC»-'^ 

beide auraeben wollender Skepticismus und endlich 

-^itBi&^BstmF degHNHifciW'fogeiuiiiiiLc Ndliif ühilofophie» 

welc]be swar von der Einigkeit der beiden Erften» 

nämlkh des Idealen und Ri»len, oder des Subjects 

•iBBt^Oli jet IS ) ausging» ' ue aber nfohtr i^riiSngte 9 Ibj^ 




l^räBd' ao^ uijSei^c&n^ ^theils; tini ^ de^ Ffindi 
ne^en und aüt die Ebene "^zu locken« Sie haben 
F^ldgefcbrey cbej^ yjKBtm-vQt^GUtk§ erhallen j und 
was ue im Schilde führen > ift in den vier Zdl^o^ausr 
gefproohen : 



r/^mn «nelr INr Mift Ulf nr itttTTSETeioET , 
Der Predigsr Hebt tnr Wache, 

. . EM^^lJ*' Erblain^ nif^btt >exf dcblK V ' ..? . ,. " 
»' ilif iaVDeuiXcheii Saöh2* \ ^ 

intern dei: :eiii^ AaUMf gil*? i& durch«. die lTebei> 
licbriFt des.Mabpddens; C6it^iia,% Dise^räiß, ans«* 
gefprochen. Gegen den l^iifiir Olfßißr^$t0smnSi ^en 
difi dorUge Cf^fi^ikflgeinunkpl in derwKirflhe imd 



dem nur durch Anwendung eines vorau^efetzten 
Schema's Qa(43«Tiiy^(en;yesiiiofal»&iX^ft£ Vorwurf^ 
d^r \yphl n^ehr Okinj^ als SckiUmg trim.) . Da mufste 
v^bl in diefef Vieifpaftigkeit des gel£dg^. Lebens 
uiid währetid iXchter und Staat$böi*g^ nach Frey- 
hdt^tAüd^ dw* voll flir iteitremibarijii EuligkeU rl^n 
_ ,_ und ftrebten» da muCste der deutlche Geift ancK in 

deip Slüat ()^bt)^ ij^^rfien ^|er. fpI^M^f SOif^üb^/gf^i; feiner höchrten und heiligften Angelegenheit, in tiorv 
|aKrt,jUnd das^iPJ^fiqip>d#^^F^h<^.äQr eigoiiUiebffL.. ErfotTfohtang ^r WÜuAimt^ nick- VerfiAnaiif^ krm^ 
D),alectikr w^e xnw .^ woJI^lv^p^aeft- j^mlte^ dem . beaw imd.deatfsheff.fitn&nodTieffiMiBufstett'micl*^ 
I^nqip der, Trägheit: (|nd4i^;4bet^^lJß8^;,,cU^ erreichen.: •Sorfehai» wir^^ 

Wieiier Z^itUiii^vikCi^oriiikH^P FmMckth SfU^g^ ^ demt in dmr. Thsfc«». daCs yener deutfehe PhibftMpIs, 
voa neu^m i^pries«, efiXg^pn,ffitMlt* PiAnProleT ausgehwd von idnr'Vernflnftigcin' Einigkeirdes Uni^ 
ftafitismüa^m.Spht^z^,,mr<j;(if^3q»),|^s^ st Was 1 verAms-^tuid die .Erfoheinung |eglicher Fe^ndfchaft ' 
nigA. die tJuPube^bc^triffk, diefiian dea Broteftanlea und Befohränktbest als eis nothw<iiiilw Moment 



als.^das. A^rgfte: oachfagoa .if^UU io^'^ 4ieCa > Vtorubfll i j de^jUse« nnd likver Venvwrklidiiuig, d.^hf.- dtet afafia^ 

fer^4e. unfei^ B^rnbig^ilg^: dct^ felbft erkennend « dte Mtftrevl%ny-a6eff 

epfjus 1^ eVireicnt jpjr2ifl:i^u^.verqa9J^Ml'W^ ^arrinmooti CtttsniniGiieUer.der Wahrheit 2«» 

Vräipw4 4^>^ jKa£ho^ Öenken «aMtevfltgt /(ainmealaflend^ «nsl fie'in'ilu>e«rfpfllBgticbeBerfih«* 

^t»..der di^Veronnftf^Wgeo.ne^ aiiidas ^.ruagielsead, filaivv&aieribeleMexaidfie die* wahrhaft 

GetütM^^ an 4eQ G]4nbQa und romltvaa dieWillkCHr . DgtUlaliungsweife tl^r Phihifeyhie aufxeigte, wie er 
de$ eignem l^iptaiim' verwi^iairliftr. jDir'/Vfl^i^bfMrr ^zugkiphiinff den vollen Umfang ihres Gehaltes an* 
mtußH^ (chfU^t jn^ ReKolMtiQn , Mr tmthMftn$. SkUh^ ; wies». '' --* Nachdem der Vf. for Int Allgemeinen der 
tinjin4.4kfi^i4^^^i^ |?rri>gi^«M* '' -^ Soft dem i Philofopkieihre Stellung angcwtefettv' ^M%«*er aucli» 



Er{(|h|Bioe^djtf£erf^)^line|[|'i7ffAH^^. hsA IdSe' Widnev.; wierfieesifrvdnrqhidie.jedemn- einzelnen^ endliehen 

Co9}!Qfdia^Mi^hwi%äm'^ Pie AiifialZQ thttlenrfich, . WiOiidchaf tat ihverBarolNning erbdii Er (diUefst 

wi«^.4i^]Mffqlur?ß be%t » in ftreMtpJbiforophiEBbe^ r mit^lidm Zurnftw^Cr däB SindtuibTtfer Pbilofephie 

in lij^d vjfd. I4ji:f)r^tui:b9Cicfate i g^HcbidbtU|0ie Aof^.. incgq^wartige» Zeitr^fflr ftde» zur. VerTtSrntigune 

latze; ^s Ö^ylagf^n filmen ficb auawar^MkOi^rra%on^' mit fich und lesner Zeit (QbeHiaupt mit der WdO 

dei^zen und Gediofatesmeifib in der^^^t^fe der X»^ 

ni^^ Vlais, die &^act|pn nicht zu friMEebig mit. 

den nl»ilp(M)iifcfa||ii ÄülTäizen ift,. obinroH die Vhir 

lofodkiie auf dffn Tit^ y/Sranfteht ^ ilk.€leF*:^zigto^ 

fch^n. oben, .befnerkten, ^teUnnfe tdiefer Wi&nfefaaft^ 

anfuto^fleji^ niMr iH floiMQ mäfaigen Sofen daitf -dtirfas < 

GiSve^Ichr^beiiMwmli»! B^git^Sdut^bmtMk'äi^ 

teruuige^ffeu wc^dtaf. weil derPfailofeph^.^n fttar gemmäMgi '&itV ^^ Obgteleb - diefer'Aifiat« voc 

. ildenfirfeheinung diecNatttrnMihls-von Bggit grfeiirie- 
: heniSt^ dbv tadgt^ e» dooK gaiizNta» <3W|M(S^ diefinr 
'Schule, und kann z^jjMeH fed ^lierimmiäft^ung 
Aber jene zbmbTfatil^ fekt' fcihfefed %mrtiitefltmgen 
führen*, die eäU^'krMfch» Blätter «Mn^ jeMS W^rk 
:gefilk :habe»tl rNihr Kinie fl«r$t«ii Mr htf4§a Auf 
Ikteen'dida HnnBlfi i0? ^ «O^jf >t die^ vteWOtet^ 
Am weniffftm tlüntt 09 fich ftlr dettl^hüefophM, auf 

iMh«^ H^ifBh^J%ma/ii «i»MW> *iilMa# ^JiUftMi. 



mit der.Q49vä4^gaastdaiJStefifr befehfifUgt,. wen^ee 

mn.di^ Ausfaüdiuagldar Foxm fiob bemttbt habe; um 

fo «rfrfvliel^ ift^ mi^ daß feilte Scl|Oler diei» ^- 

lich leistete Be^iflhitng aber fidh nehmen mad in e&4 

ner ; m^lir :jj|gaiptin . verftandBeheb Spraeke dbInfiBi* 

bell »nd d^toft.feHifCifasifi^^ 

dafg fi(^ ihren t*hpcar,.afaiBs;dbaBaiBätatadBii^^ 

facbeilUMeeiihtMaMMdenift;« «dtfteUebi DitfAnd^ ^ ^ . 

Üi2ede9m*<i9fäHcmtAKk^ ^h*4jA$lkw*ke^fAy^i''^Amkfrttäim fksh'ik ttiiruffi&'^'^tflid^W^'tfeftiigf 'absge- 



Stvebenden> voD/der höchften'JSidentmig tfk; daher 
denn Jeder, der auch nurdas'MäKiefte zur Belebnng 
diefes. Studiums liberydiitrageno fich im Shuide^ fidill^ 
fich bierz« nichb^famiii^^faBrf findbn kffllM.'* 

? iVan <iaanfiBlben Vt.<fi^^et^Afb^n Ati0bte ü» 
VtmiSttft: »n'fiiriar duLgUtlm^ 4m ßt^imrükk 4m ' 



vnM$)nrtingeee^hreibart( an& Infiaiaem^^Auilate fproehenen Wahrbbib:nichjt''iMp^ •(tol^llceft an und 
^nin dm. S tmdpm i C dir m k fy ^ tb ^kikmk:Midm^ ^f&yflcfa mitgpgrirtn¥t9>fd*hiift ig nidhty.jgjig»f ga>m#> 
ftM«ifcr«# Snimkn imgegmmartigmeM' (ßKi^n^^Ta^ Peftta9 uhd 

S* 1^0 giebt^er desFhibtfMhie derAMelntev, vteaaRndM;^ da helfet 'ni^'MoTef ükidwtie fVophetee. 
fie 4iiseh A^«bfegaibdei vmitendft ,3lblMd0 Ael»! ciReiPlftf mivz' ti|te^«m V& *ke^ Adfiktz^f : „ Z7#W der 
iBBg: »Vorhanden war ein in verftändiger BeiÜmtfll^ >' Grt il» n < i j r Ar Jl i i » ili O (ltt*ntttii Heft> ^ytv^tfun- 
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dM^ Mr MiV%^'4!^'yöfwftrf: zur Schule zu 
gtihttienv fdliertbiid*A§^ifefB pütonifchen Oefpriclie 
fßgkt^Mnt^ phlMegifcüeii Freunde» die den Xry«^ 
nfar Jtl0#Wi,^iii6lit als^ 3»^Mlhi «bren woHeii, alfo 
vtewakrt : „ .^ ScM^ tk' ^tOrH war zu Py thago- 
rlBy SbelTffM, ftatonV 21e!t^ niettts UnroHmlicbes, 
die Sdnito ^ftMkl<«iRinier i^* da^ foffendliche Lebens; 
princip des Geiftes, und darum uegMch da gegen 
djj^.w^lc^df^C^fil hHebenV odet daÜiBthr; denn 
d$^*, V^f^ch^ drauCsea. Ueib^n j. haben an d^m Reick 
der ldee..iiJ€)|t mehr Aotheil ak an der Verfaffung 
Bo4 R^er«^ des Slaatei Juden itnd Meononiten, 
snan dwiet fie, und dafür» dafs fie etwas Apartes 
f(ir fich auTserbalb des Staates habct»^ mA^n be fich 
dftn all|;ei^aia gOltigeo-Geifie uid fo gewiffer fftgeny 
je wenige» fie4hre DienftbarketI {elbft einleben. I)Je 
aber, w«ipbe^hinter blieiben' in der Befcbräottfthek 
der älteren Schule» ftehem geeea die nei» in -£6 iern 
zurück , als'diefe der altooLebre eine weitere £r- 
{Qllung hiBZufOgte. — Mit cler,Philo(ophie ift's» wie 
mit dem ^Oiatd» Ihr brummt und klagt uud wifst al-. 
Its^ beßerp und mfafst doch' gehorchen und ^eucK be- 
ftandig vnfrey darin fahlen, wenn Ihr nicht die 
Nbthwenidigkeit, feiner eben vorhandenen 'und befte- 
henden V^iaflutig erkiennt, und euer Riagen und 
RSfonnfren-'ftiÄcfctEtfch nm keinett Athcmiu^ fl-cyter, 
als? die iffi guten Olafaben demmhi^ Gehorchenderi. 
So fteht ihr mit allem Witz fiber die Herrfchaft der 
ScAnde» mit allem gefiftreichen Aufwände eurer gu- 
ten Eioftlle doch in der Zucht,; in der dlePhilolo- 
Staoe den Gedanken nimmt. — Verwechfelt nicht 
ie^ phaofoiAifehe Sfcbtde mit der hiftofifch-jurifU- 
fchen» mit der dogmatifchen» 'mit Eurer grammati- 
fchen» denn mit demfelben Rechte, wije ^..filoEt 
hiefs : kein Heil aufser der Kirche , fo Eeifst es jetzt: 
Immi ff^mhrkiU außer isr PUtefopkU. '* 

Unter die AufGitze,/d]t von grOfser'Grilnfflieh- 
keit und Gewandtheit im Felde der Speculation zeu- 
gen» gebort vor andern: nSmr FirßäwügmiM Uhtt 
ias g^gnwilrilgt ZritalUr. Von L.'^ Mit Klarheit 
und Confequenz führt der Vf. die. Vertheidigung 
nunCares fe Uait azigeklagtett *^ Zeitiilter^» wo' er 
fre^di zuyiör4arft darauf dringt , dafs es aof »» äks 
Btgreifim** der Gegen^frart anklftnme, und er geht 
an.ctie (JiiterftichQng, welches der eigentBehe' Mit- 
telpvDkt,tl/ll. der B^nrlff der gegenwärtigen allge- 
neima Wekbeiregtf efg fey. Wir berahreitf noch kurz 
die Mittheilungen aus-^cteiit Gebiete der Kunft und 
Literatur: d^nn f&rG«fphic}iteift «tev Aufte^ eiöem 
AütTatz über die Revolutipn ia Neapel und einigen 
kleineren Kotiizen» die Brandanbnrgnobe Geföhicbte 
betretend , nichts Erhebliches darin vorgekomiten» 

Zur lir^o/ftr gehörig ift der: y^Birulä Ubir Mt 
Mlfihi Bittiotiiti von j. W. v. SchligiV' (IL Bd. 
Si* 8l«) Wenn Rec. auch im Allg^ljcneinen dar gründ* 
licfaf-ddrAgeftlbtten Anficht b^tfitt^ dafs die indjlr 
fcha.W ais l Wl ^tind' Poefie bur Anßx^e und Anklänge 
der in der Kindheit be£ingeh<<n^ Menl^btiheit enthlSt» 
fo kamt er doch den Ton nkht billigen , in dem diefft 
BeorthaUoDg a^gefidat iSu Zwar erkennt der VL 



die. Verdienfte des 19h. v. S* xm die deutfcTie Xä 
tiir gebührend an ^'. loi.): ^Hr. (^J. ft^.') V- 5. Iiat 
das «ff genug z» rükmiHSi VeriUnß^ die detitfohe'* 
Literatur mit den gelungenften Üeberfelzungen deS. 
Calderon und Shakespeare bereichert zu liaben *' --^ • 
warum folllihm nicht auqh geftattet feyn , fich unrd^S > 
Lsdifche s^u bemühen? Der Vf. bat nicht den rxA)i'\ 
geh Ernft de^ Beurtbeilers fich Erhalten, un4 wbMes * 
zumal gilt fiir G&lu^ den fix. v. St. auf eine tut- ' 
zitemllche Weife angegrifiFeri hat, das Wort ztrneh- 
men , wird der VR leidenlchäftlich , wie'diJr Wallen*-* 
fteinifche Lanzenknecht gegen den Kapuziber: , ;' 

« ■ 

. «1 Uns andern maa «t idyner rchianpfeBi 
Dea Feldharrn Coli tr uns. nicht .Terunflimpfen/' 

'< Auf eiif^ heitre Weife fdihefst die fonft fehr 
blnre ' Rteenfibn "mit ein Paat Mn galuhgelien Xe-.: 
n9en^ wiefie uns M^ der KObhe des Hn. v. 'SiUigßt^ 
fonft oft au%etfag«ii wnrdeh. Das eine Gedieht ift ^ 
an amhi eeiichtet« der In feinem weftdftlichen DI«*' 
van von dem iiidilchen Volk und ihrer Poefie fagt, 
difs fie von Haus aus nichts tauee ; er gl^t den Per- . 
fern den Vorzug, weshalb ihn Hr. tf. & „einen vom * 
Hbidl^ttthume znm Islam Bekehrten nennt. Darauf ' 
wird crwiedert : „ So' herunter g(ekbinif)en , wittbeüa ; 
Herren , ift ftieylich unfef Dichter ificht, der noofa ' 
ini fiebenzigften Jahre fith an Mahoniets Heer an-* 
fchliefst und mit dem aiUfcinigen, fi^reiefaen Oött. 
Allah > jene dreyfsigtaufend indHche Götzen nieder- 
fchlägt , vte denen die Gebrüder Schlegel kniM* -^ 
Wenn Q9th$ filr Allah zu Felde zieht, ift es ein m* 
derer Klang, da w«nn jene fich an die frommen AfW • 
fen Rama^s airfcKUeft^n/' CFMI» wird hi^r^Aif mit 
folgendem Gedicht begrOfst : 

Im freien Dicbtermnlh getroft 
Haft du nach Waft den fetnen Oft 
. Zum IHfm ainbaraluK 
Wfr fretfea unt 'im' Oe^icPent 
Am Sdiönea, wai im Orient 
Verwandte ,^eift^ Jollnreiu j .. 

Die SoBtte gelit im Often auf. 
Und folgt man ihrtei^eldenlaiBf^ ' 
Gebt fie im Weften nieder» f 

QoB ab 4ett:Än%tortllaf«rt1ui, - - < - .. *. j» 

J>a bliebft niebt voll Yen? ondruaf ftcSia, 
.JDu kamft nacb Hanfe wieder* ^ 

« 

Se ward tou Dir die Morgtmrelt 
Dem ▲bendliMK4« sageftellt,. 
Hafif SU Ullricb Hatten. 
Dock h^ft Dn eben aicbt gei^^aftf. ' 
Dir waren dort, wi« bfarverhaM 
Die f rane^ Heacb^utten. 

Du rchlugft mit AIlaE^a Heilfam Sebwert, . . 

Ifil MiAeiaa Umtm ^at bewabäf 
Daelndifcb« Gelichter. 
•Der .dreiTsittai^end Glatter Heer, 
Die frommen Affen rtofß amkar^ 
fcbaeidea ana Geftohtevw 



i • • 



% 1^ aber frifch aad jafeadreacii 
Begrdndeft bier dein beilgae Iteicl^ 
Nur immer ^ immer fefter. ' ' 
Dem Rheiaweia bliebeft da getrttt,. 
'* Ba daakft l&r -iadtaaXobeA Mnj 
Und la«e Togalteefter» 



^ 
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,Jii$ .orMalogiffh AJbhandlwng zeichnet . fich : 
jyl)ir Zug du Bacchus aus Inittn nach Griechintand** 
aus i . er u:haint uns ganz geeignet den Standpunkt 
a^ZMgebent von welchem der unerfreuliche Streit, 
den der würdige Fofl mit dein nicht minder würdi- 
ge* Cr^ff^rer begönnen hat, beurtheilt und gefclvlich- 
tet werden kann. Der Vf. fägt: „Homer und He- 
fio4us> CagtHerodot, habpn den Qriechen iljre. Göt- 
ter gegeben, und darin^ liegt mehr AuffchLufs über 
Urtprung und Heimath der griechifchen Götterwelt, 
aU w^na die gelehrten AntJquitätenUrSmer bald in 
den rohen Elemcaten der Natur, bald in den Sagen 
von Königen und Helden« bald in myftifchen Zeichen 
fr.bwer zu deutender Symbole den erften Anklang 
des Göttlichen fuchen^und auf folchcn Wegen von 
dem heitern Oötterletiftn degOly^iM upd v^n'den 
fcbönen Geftalten det plaftifisheii JtCiiort, ohne ^n 
Sl«i und die Errcheinpng diefer aufzufallen,, iicb^p 
das unterirdifche Reich der Natiurmaehte In das Jühr. 
belÜnd der Saßen und zu dunkler Zejcbeodeulei^y 
verHeren. Data jedoch auch diefe Weife .der UnteF- 
fuchting einen belehrenden und erfreulichen Gang 
nehmen kann, haben die Arbeiten des trefflichen 
CWii»r'/,.derFlQifs5«%rrV, Birt's, B$gui>und 
asderer gerühmt«» ArchäoJ^em be^wiefen» obwohl 
ums dieh gelehrten Herren diegriechifc^^e Welt nicht 
fo lebeodSg a):kffchlorfen, als es ITiuiilmam und Gfith^ 
tbaten, die daaMannorbild nicht in Sauerfl^ff uifd. 
Wafferfl^ff und Verband antiquarilche, ägyptircbe,. 
afiatiCche Gasarten verflQchtl^ten , die gnechifche 
Schönheit nicht anatomifch behandeltent fondern 
mitjkilnftlerifcbiBm,GeBuItii ijs.eii^ .lebendiges und 
Ganaes aufliaffen. ' ' Ss w>d* mit einer v^ahrnaf t p)a- 
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ftJUGch-poetifohen ]^&eUifiit<ffiPM«a|tdlrt» litfs #<» 
Dichter und Bfldner urif^choAlaiKls d«irok*d^ dmy*v 
fachenSieg: über d4sPh4ntafufc.he.u/9diMaa(skifedcar 
Elemente, über d«s Thi^riloha.» das.4n,fadli»a. und, 
Aegypten mit dem Göttlichen vennifcbt ,)vard» uml 
über das Symbol, da,^ fie in^wirkJicher l^rfcheuiuiig i 
des Gottes offenbarten, deaGäe^bea dieGikttieirjcelt. . 
giffchaffen haben» .j „ , . 

. Die Kuußbiridae Uhr äk »irtlmr JHtflrltumg ' ^ 
an Götk$ find vielfaob und mit dem gröfsfen Rechte!' 
in andern Blättern der katifÜiebenden-L^ewelt ge-'* 
rühmt, und wir mfiffen jenen Beurtheil^fn beyftim« 
men, wenn fie die mehreften diefer AufTätze arh geift^ 
rskh und einer tOtfbdgen Kennerband angeh'drig be- 
zeichnet haben; Die KunflnackHckIm aiis ^aats 
^nthiellen nichts Neues; intereflant^r Gndt^eJBHtfi' 
und QsdichU aus Grinkentand^ woraus' \viV fthen, - 

wde febr jene chriftlichen Freyheitskämpfer iinfere 
gerechtefte Theilnalime verdienen. - . ^ 

/• , • -^ '. ' '■ 

Untqr d^a GedUhiin zeichnen fich wie durch 
einen glilcklichen Humor.a^5;.,dieJ^llflfiir nach Ru- 
dolf Schadow^s berühmten Marmorftatuen : die San- 
daleabinderin und die Spinnerin, findflut ffivuohn^ 
und geftochefi ; möge ein« lebhafte Tnqjiii^bme die 
Redaction in d^n 3tand fetzen > voin oU^n neuisir Kusft« 
eiTcheinungen in Berlin un^ Ahndungen 7m. geben« 
So. wäre es wünfch^n^swerta,, f^gm fo^fetir rahmen- 
den Berichte ober de^Hh. Beg^e zus Cöln, im^Dom 
zu Berlin aufgeftellten Bilde,) ndie Au^g^nng dsa 
kiitlgen G$iAesy** eine Zeichnung beyzugeben,. was - 
auch bey dem BeHchU Uffir 4as msuf SciwtffiMßm^ ' 
hatte gefchebep t)Ufex|. ; ^ 
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IiITER A R'IS CHE 
LUniverfitäten. 

Marburg. • . • ••. f 

.m 9ten Jun. d. J. eilielt Hr^ Kml Frkdrieh Bohl- 
^ man» aus DelTau, nachdem er eine von ihm geftlirie- 
bene und im Druck erfchienene Abhandlung: Utbir 
den Starrkramff dir Pßhtdä^ öfFehtHeh vertheidigt hatte, 
die Dootorwflrde in der Tb i erheil künde, durch deu 
hieCgen rOhmlich bekanntm*Lehr«r derfelt^n, jHn. 
Hofrath und Prof. Dr. J^ D^ßufck. 



A 



NACHRICHTEN. 

zuln aufserordentj; Prof, in der philofqph. Facultit da- 
fclbft ernannt worden. '^ ' .^ . 

Hr. Om. Frank, bish^ Prof. zu Mitchell, ilt sif» 
Prof. der Philof. in. Warzburg zu Vortefai^en über «e 
oriental.^befAiider« der indifcben und perffichea Spr»* ' 
daß enumt worden. .— fihendafeliift ift Hr. Prof, 
Bekr^ def: .au£ dem .letzien Beierfcfate Landtage ab 
Redner «ufi^cat, Bürgermeifter derSudi gewetdett und 
ift .^ Prpf . in ^luheftai^ yf^vkiu»^ - . , - 



> 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Kluge ^ Profefbr.midCharit4«Arzc zaBer* 
lin, ift zum aufscrordentl. ProfeiTor bey der dafigeUL 
medic* Facultät und zum Di^rector des chirurg. Inftra- 
mcnten- und Banda^n- Kabinet J , utid lir. Dr. R ff*. 
f^ahSckmids^ Prof. dm Berlinifch - C^lin. Gymnaßtuu» 



■!•• 



-•"-t- 



I«»* 



J.T . r r --"w.wg.^^ iraud^u^iK unai^ire- 

raturgefchicfate , wie audi als zweyter'Director des 
philologifch.pldagogirchen JhCtituts nach thraat se* 
gangen. r a 

a. M., dürcb vferfchieclenar^igp Schri^fu ^»efcwM litt 
die'^telle emes.Syndicus.^ageQonuiieMu. ;. , * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



Ankündi 



n allen Buchhandlungen Ift zu haben: 

Arttmiuf von fVagarfchapat am GeHrge Ära- 
rat» Leidensgefchichte feiner Jugend , feine Ent. 
weidiung, fein Zug mit der Ruffifchen Armee 
nach PerCen und zurück nach Rufsland. Aus dem 
Armenifchen insRndßfdieiliberfetzt vom Verfaßer. 
Aus dem Rud, begleitet mit Einleitung über 
Geographie, Gefchichte, Religion und Lite- 
ratur von Armenien, vom Conüftorialrath Dr. 
y. H, Btiffe. Halle, bey Hemmerde und 
Schvirecfcbke, I82I. Preis l Rtblr. 12 gr,- 



In der Keffelring^fchen Hofbuchhandlang zu 
Hildburgbaofen ift erfchienen: 

' Landragsverhandlungen 6es Flirftcmh, Hildbdrghau« 
Ten. 2ter Band. gr. 8« l6 gr. 

Lomler^ F.H^.^ Jefus Chriftus, oder Predigten auf 
alle Sonn- und Fefttage des ganzen Jahres über 
neugeordnete evangelifche Texte; zur Verbrei- 
tung einer befTem Einlicht in die Gefrhichte und 
Lehre unfers Herrn. 4tes H. gr, 8« I82I- 6 gr. 

Soden ^ J, Graf von^ Natalie und Defaide. 8* I Rthlr. 

Mehrere kritifche Blätter empfehlen diefen 
Koinan als eines der Torzuglichften Producte der 
neuen fchönen Literatur« 

Sichler^ F.C.L.^ de Amaltbeae Etymo et de cornu- 
Ü$ deoriim imaginibus Jovisque Cretenßs natali- 
bus. Cum imaguncul. tab, in lap. incifa. 4« Igax» 
6 gr. 

So eben ift erfchienen und durch alle folideBuch* 
handlangen zu haben: 

Die heiligen Stkrifien in ihrer Urgeßalt deutfch und 
mit neuen Anmerkungen von M. K. G. Kelle. 
4tcr Band. Mofaifche Schriften. Echtmofaifche 
und nachmofaifche Gefetze, als Reft des zweyten 
bis fünften Buches, gr. 8- Preis 3 Rthlr. 12 gr. 

. Dlefer Band ift der SchluCsftein eines für lieh be- 
gehenden Werkes. Der rühmlichft bekannte Hr. Ver- 
(affer glaubt, dafs Chrifti Werk zu reinigen und zu 
läutern, wie es Maleachi (III, 2* 3O befchireibt, noch 
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fortdaure; weil noch viel Levipriefterlicher Gcift dem 
heiligen Geifte gleichgefcbätzt, und eben dadurch das 
Wahrhaftheilige entftellt und gemifsdeutet werde. Im 
Geift und Sinne Chrifti foll auch diefes Buch wie das 
Feuer eines Goldfchmidts feyn. Es werden aJfo fech- 
ferley Gefetzgebungen, drey echtmofaifche und dreyer- 
ley naebmofaifche, mit Hülfe der Gefchichte, der 
Sprache und des durch Chriftum offenbarten Geiftes 
unierfchieden und nach ihrem Werthe für das zeit-» 
liehe und ewige Leben auf ganz eigne Weife ffe- 
würdigt. ^ 

Wie der biblifche T<^xt in den 4 Bänden diefes 
Werkes geordnet und erklärt worden fey, wird man 
aus der kleinen Schrift erfefaen, welche den Titel 
führt : 

Die urffrüngliche Geßah der falomonifchen uni mofah 
fehen Sehrifitn. KörzHch dargeftellt durch die 
ausführliche Inhaltsanzeige der Kelle'fchenUeber- 
feizung, Erklärung und Sichtung jener Schrif. 
ten. gr. 8- Geh. 3 gr. 

F r e y b e r g 'm königl. fächf. Erzgebirge, 
den I. Julius I82l. 

Graz u. Gerlacfa. 



Keue Ferlags. Bücher 
der . 
Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle. 

Jubilate^MelTe I82L 

Aveninres, les, de Telemaque, üls d^ülyCTe. . Nonv. 
Edit. 8* i6gr. 

* Betrachtungen über die Frage: Was foH ich thunl 
, dafs ich feiig werde ? u. t w. 8- Geheftet 2| gr« 

r. Bogatzky^ C. //., güldenes Schatzkäftlein der Kinder 
Gottes, beftehend in auserlefenen Stellen der heil. 
Schrift. ifterTheil. 37fteAufl. 2terTh. 23fteAufl! 
16. 8 gr. 

* Oefangbuch , Evangelifch - Lutherifches , zum Ge- 

brauch der Stadt Halle und der umliegenden Ge- 
gend, nebft Gebeten. Neue Ausgabe. 8« 14 «r. 

Grammatica, verbefferte und erleichterte, griechifche. 
33fte Ausgabe. 8* 6 gr. 

Hüff/f, C. H«, ausfuhrliche Vorbereitung zur Welt* 
gefchichte. 2]Theile« gr. 8« l6 gr« 
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Igwatii^ 5. , . epiftolae« In uFuin praelectionum acade* 
micarum edidlt Jo. Car» Tfuh: g. 6 gr» . 

yunktr*! 138 Tafeln mit 2Q0O\ abgefondert ausgerecb* 
neten zweckmäfsigen Exenxpeln« Alt Anhang zn 
delTen Handbuch gemeinnütziger Kenntniffe, Ste 
Anfl. 8. 16 gr. 

— > Httidbvch ^er gemeinnützigen Kenntnifle fürVolkt« 
fchulen, beym Unterrichte als Materialien und bey 
Schreibe Übungen als Vorfchriften zu gebrauchen« 
:2ter Theil* Erdbefchreibung und Gefchichte» be- 
richtigt und genauer ausgeführt durch CAr. Nitmetftr^ 
Prediger zu Dedeleben. 9te gänzlich umgearbeitete 
Auflage, in welcher die Begebenheiten Ton derLLr« 
z^it bis zum Ende des Jahres 1820 dargeftellt find* 
gn 8. 10 gr. 
*iJu?enalis et Periii fatirae, in ufum fcholarum et prae- 
lectionum« 8* 6 gr. 

* Rinderfreund , chriftlicher* Neue Aufl. 8» 6 gr* 

XmPP, Dr. C.CA., neue Gefchichte der eyangelifchen 
Miffionsanftalten , zur Bekehrung der Heiden in Oft- 
indien, aus den eigenhändigen Au ffätzen und Brie* 
fen der MiOlonarien herausgegeben. 69ftes Stuck. 

KMramfik^ Dr. F., Gefchichten und Lehren der heil* 
Schrift, alten und nieuen Teftaments. Zwey Ab* 
theilungen. 7te unveränderte Aufl. gr. 8* 16 gr. 

*KäpkiM^ Fr.v.^ die obrigkeitliche Behandlung der 
Privat • GefeDfchaften nach den Grundfätzen der 
Staatswirthfchaftslehre. gr. 8* 4 gr. 

Micktty y. F., deutfchels Archiv für die PhyGologitf^ 
mit Rupfern, 6ter Band , in 4 Heften, gr. 8* Ge* 
heftet 4 Rthlr. 

Mtllin^ Dr. G. 51 A. , Entdeckungen in der höheren 
AnalyCs; oder neue und einzig wahre Theorie des 
Differenzials und einer vollltändigen Integralrech* 
nung. gr. 4* 

Niemtyer^ Dr. A, H. , Beobachtungen und Erfahrungen 
auf Reifen in und. aufser Deutfchland. — Nebft 
Brnchftücken aus Tagebfichem, Briefen und Be-* 
merkungen über, denkwürdige Begebenheiten und 
ZeitgenofTen in den letzten fünfzig Jahren. 2ter Bd* 
Mit Kupfern, gr. 8* 

(NB. ift unter der PrefTe.) 

w« •** Lehrbuch ffir die oberen ReligionsklatTen in Ge- 
lehrt enfchulen» ßilftiy mit einer Auswahl griechi* 
Icher SchriftfielJen vermehrte Aufl. gr. %• 16 gr. 

;«• — kurzer Bericht von jder Verfaffung, dem Unter» 
rieht und den Koften im Königl. Pädagogium zu Halle^ 
mit einer Anficht d'es König). Pädagogiums, gr. 8» 
Geh. 4grr 

# Sammlung preufs. Gefetze und Verordnungen, wel- 

che auf die allgemeine Depofital-» Hypotheken-, 
Gerichts-, Communal* und Städte- Ordnung, auf 
das allgemeine Landrecht u. f. w. Bezug haben. 
Nach der Zeitfolge geordnet von C. L. Hl Rabi* 
iften Bandes 2te, 3te und 4te Abtheilung» gr. 8* 
4 2t Rthlr. 13 gn 




^Weinkafer, der praktifche, aut Bremen; oder über 
die Befchaffenh'eit und Bearbeitung der verfdiiede- 
nen Sorten Weine, Behufs Cultur und Genfer ration 
«derfelben; mit vorzüglicher Rücklicht auf die Bc- 
handlungsweife derjenigen Weine, welche der Pri- 
vatmann zur eignen Conlumtion einlegt ; nebft Ajo- 
weifung zur Anfertigung einiger Frueht- und künft- 
licheti Weine. VerfaCTet von L. Barr. 8* Geh. 8 gr. 

fVyttenha^hii^ Dqm.^ Praecepta philofophiae logicae. 
£ditionem novam fcholarum uübus accommodatam 
recognovit J. G. £• Maaß^ Philofophiae Dr. et Prof. 
p. o. 8* itS gr. 

Zur Nachricht: 

^Stnjf^ C. F. 9 über die Wirkungen der Sdiwe£e1Ieber 
in der häutigen Bräune und Terfchiedenen andern 
Krankhttten. gr. 8* 1816. a Rthlr. 8gr- 
foll nach dem Willen der Frau Wittwe des Herrn Ver- 
fallers bis Ende diefes Jahres zu I Kthlr; la gr. imPreiCe 
herabgefetzt werden. 

Noch zeigen wir unfern Handlungsfreunden an: 
dafs hinführe die Sikrifiem der Brüdergemeime ^ welche 
inGnadau im Verlag der Evangelifchen Brüder- 
Ünität erfchjenen, auch von uns bezogen werden 
können^ da wir ein Commiflions - Lager erhalten 
haben. 

NB. Zugleich bemerken wir noch : dafs von mek 
reren unfrer lateinifchen und griechifchen KlafCker 
neue Auflagen meift Hit den fchon bekannten fehr bil- 
ligen Preifen jetzt erfchienen find. 



Im Verlage der akademifchen BachKand« 
lung in Kiel ift fo eben erfchienen: 

Jmriftifiht Encychpädie^ amch mm Gihrameke hty db. 
demifckim Forle fttngen ^ von Dr. N. Falck^ ordent- 
lichem ProfelTor.« gr. g. Preis I Rthlr. 16 gr. 



BeyRubacb inMagdeburg erfchien fo eben : 

Müller f^ //., Predigers in Wollmirsleben, fbmJU 
buch liiurgifcker Bearbeitung aller SüWMtmgf • midl^- 
ferikfien in Antif honten ^ Collecten^ Altar» mnd 
Kanzelgebeten zum öffentlichen und befoniem Ge^ 
brauche für evangelifche Geifllkke. ifterBand. gr.g« 
I Rthlr. la gr. 

Der Verfaffer diefes Werkes ffing von der Ueber- 
zeugung aus, dafs in d^m Gottesdienfte Einheit^ feyn 
mufs , wenn er wahrhaft erbauen und erheben und ei- 
nen Haupteindruck hervorbringen foll. Das, worin 
alles aber feine Einheit finden mufs , find ihm die Po- 
rikopen , auf die er Alleis «bezogen haben will, auf de- 
ren Erklärung und Entwickelung in der Predigt fchon 
diQ Antiphonien, Collecten und Altar- Gebete Tor- 
bereiten feilen. 

Aus dicfem Grunde findet man in diefem Buche 
mehr Antiphonien, Collecten und Alurgebete, als in 
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andern litm^febm Hcmdbüchera zviCmnaeng^rtellt 
find — tind nächft ihnen eine grofse Menge von Haupt- 
fätzen, die zwar auch ohne dabeyftehende Dispofitiön 
dem Prediger reiche Winke und richtige Andeutni^en 
geben. — DaaBuch füllt, da es das Ganze des Gof- 
tesdienftes nuifafst, gewifs eine bedenttede Lücke iti 
^er theologifchen Literatur aus. Es ift das Werk ei* 
ner fechs and zwanzigjährigen AmtsFührung, und 
kann nicht Candidaten und jungen Predigern allein^ 
fondem auch praktifchen , geftbten Geiftlichen als ein 
Schatz Tielfeitiger Ideen u. f. w» mit Recbt^ empfohlen 
werden» 

K ri-iife ke Umterfmckung 

dir nfieu Grundfätt* 

der Geologie^ 

in einer Reihe rem Abhandlungen. 

Von G. S« Greenouph^ 

Präfidenten der geoTogifohen Geiellfchaft u. L w» 

Aus dem Englifchen* 

W^itnar, im Verlage des Gr. HerzogL S» prir» 
Landes*IndofCrie-Comptoirs, 

lahak der acht Verfuckt^ 

' I. n) Ue)>er Schichtung; ^) übar Lagerung der Ge«^ 
birgsmaffen. IL a) Ueber die Geftalt der Erde; 
V) über die ftatiftifche Figur der Erde; c) Ober die 
wirkliche Figur der Erde. IIL Ueber die Ungleich* 
heiten« welche auf der Oberfläche der Erde vor der 
Sündfiuth exiftirten» und die Ur fachen derlelben» 
IV* cCy Ueber die Formationen; hi) über aUgemeine 
und partielle Formationen. V. Ueber die Reibenfolge 
der Gebirgsarten. VL Ueber die Eigenfchaften der 
Gebirge, als mit ihren» refpectiren Alter verbunden* 
VlI. Ueber die Gefehichte der Gebirgslagellr , als aut 
ihrem rerfteinerten Inhalte genommen* VIIL Ueber 
Gänge* 

£Ke Ueberfetzung diefes interelTanten Werkes ift 
Ton einem 6%& Gegenftandes und der Sprache TÖllig 
mächtigen Gelehrten verlertigu -^ Fkreis I Rthir» 12 gr» 
SächL oder 2 FI. 42 Kr. Rhein. 

Vergangene Jubilate* MeOe wurde ausgegeben r 

iSaei» C 9 9 f e r^ i 

uemtßtt Hamdk^mck 

d € r C k f r e> g i 9^ 

in alphabetifcber Ordnung , 

nach der dritten Englifchen Original- Ausgabe 

überfetzt, 

durchgefehen und mit einer Vorrede 
Ton D r» JL. R e» Fr o r i tf^ 

Sickstf Lirfirung, 

gr. Med. 8« Weimar, im Verlage des G^ H» S. prin 
Landes-Induftrie-Comptoirs. 

Mit diefer ftcksun Lieferung, welche die Buch» 
ftaben (/ bis Z umfalst». ift nun dXt Ueberfetzung die» 



fes Werkes beendigt^ wozu Jeder, der ein gründli- 
ches Urtheil zu fällen rermag, der deutfchen Literatur 
gratuliren mufs. Es ift zwar die dentfche Bearbeitung 
hie unA da fclion mit einigen Zufätzen Terfeben, wie 
z. B. in Axeter fecksnm Lieferung S. 399 u. ff» Um aber 
die Brauchbarkeit des Werkes noch mehr zu erhöhen^ 
w^ird mögHchft bald ein Supplement, Ton Hm. Hofrath 
Ckelitts, ProfefTor der Chirurgie zu Heidelberg, gear* 
beitet, geliefert ^ und diefem, nebft der Vorrede,* auch 
die Rei^ter zu dem ganzen Werke angefügt werden. — - 
Der Preis der Tollftändigen Ueberfetzung in drey ftar- 
ken Bänden ift 9 Rthlr. 12 gr* Sächll od. 17 Fl. 6 Kr* 
Rhein., und das Werk durch alle Buchhandlungen des 
In* und Auslandes Ton uns zu bekommen* 



Bey Job. Heinr. Schubothe in Kopenhagen 
find neuerlich nac^ftehende Bücher erfohienen und 
zur Verbreitung an die mebreften Buchhandlungen 
y erfand t worden : 

Ckrißianit Chr. Jok. Rud^^ General fup. und Doct^ 
Die Gew^ifsheit unferer eurigen Foi^dauer. Ein 
Hey trag zur Beilegung des Zweifels; mit befon* 
derer Rücklicht auf Aeltem , die über den frü- 
hen Tod ihrer Lieblinge trauern« Jte wohlfeiler^ 
Ausgabe* 8-^ iS^r*^ 16 gr* 

lUumrer^ Dr. und BiCchoflF Fr., Die Religion der Kar* 
thager. Zwet/te gänzlich umgearbeitete und Ter« 
mehrte Auflage* Mit a Knpfertafeln* 4* igzi* 
2 Rthlr. 4 gr» 

Norhrgi^ Matky feleeta Opuscufa academica edidit 
yoLNarmtu$m. ParsIIF. g* Londiniigi9. } Rthlr» 

13 gr. Alle 3 Partes g Rthlr. 16 gr. (Commirf.) 
NäfoH^ Ä., Omithologia fuecica* Pars pofterior» 

cumllTabulisaeneispictis* 8™^j* 1&2I* ft Rthlr* 

14 gr. Complet 5 Rthlr. 22 gr. 

thrntmamm , J. fV.^ Prof. ogr Ridder af Dannebr., 
Forfög til en danfk oekonomifk Plantelaere» 
F&rfit Dee). M^d 2 KobertaT). Tredie^ forOgede 
Oplag. I82I, 5 Rthlr. 16 gr* 



bi allen Buchbandlungen ift zu haben; 

Htrrlick^ C*, Anlritm$gzim BattdtfRnffi/ikiuStm^ 
hiuofeus^^ nebft Bemerkungen über die Mittel» 
^Rrelche in Rufsland angewandt werden, umfich 
in Gebäuden gegen die Kälte zu verwahren. Ein 
wichtiger Beytrag zur Holzfparkunft. Mit 4 Ko» 
pfertafeln* Berlin» beyStnhr» Ig2l. 21 gr. 

Aufser Wohnung und Kleidung wird kein Bedürf- 
nifs mehr geführt , als fich beym Eintritt des Wintert 
Tor Kälte zu fchritzen , und man hat daher vielfältige 
Verfoche gemacht , diefs auf die Zwecfkmäfsigfte und 
bey den theuren ftets fteigenden Holzpreifen» wohl- 
feilfte Weife zw bewierkftelligen.. Bekamntlicb kennen 
hierin die RufTen alTen übrigen Völkern zum Mufter 
dienen» und der Verfaller der rorliegenden Schrift 

hat 
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&at Cch um fo mehr em allgemeines Verdienft erwor« 
Imh, dafs er folc^e dem Publicum übergeben« als fie 
in einer allgemein verftänd liehen Sprache darüber die 
«rf oderliche Belehrung giebt und er feloft Cch durcli 
eigne Verfache von cLer Zweckmäßigkeit feiner An- 
weifungen überzeugt hat. 



Caroli Frid. Chriß. fVtnck^ Jur. utr. Doct. et Prot 
Lipf. , Oratio de juris naturae in ftndio juris civi- 
lis ufu nunc fine raiione fpreto'i excur&bus qui^ 
busdam aucta 

ift fo eben bey Fr. Tr. Märker in Leipzig erfchie- 
nen und durch alle Buchhandlungen für 15 gr. zu be> 
kommen. 

UiberfetzungS'- Anzeige* 

Im Laufe diefes« bis zur OftermelTe des folgenden 
Jahres erfcheinen bey uns al$ Fortfetzung der Tafeken' 
hibliotkik der ausUmdifckem Klajßter in neuen Verieuu 
fchungen: 

1) Lord Byron's Poefien, ates bis gtesi Bändchen 
(^Manfred 9 Marino Faliero^ Don Juan^ Mazepjm 
Childe Harold"), ron Dr. G. Üoring^ Tk. HeU^ 
J. Homer , C« C. Meißner , und A. Schumann. 

a) Alfieri^s Tyranney, von H. Schweizer, 

3) Tpr^. Taffo's Amy nt , von Danfort. 

4) DelilWs Landmann , Yon Dr. G. Döring. 

' 5) Thomßm's Jahreszeiten « Ton Dr. Schmitthenner. 

6) W. Scotff Jungfrau vom See, Ten fF. Alexis. 

7) Montesquieffs perfifche Briefe , von Dr. Stein» 

8) Florian*s Eftelle, von F. F. Sigimnnd. 

9) Guarinis treuer Schäfer , von H. Müller. 

wekli^s wir zur Vermeidung unangenehmer G>lUlio- 
nen hiermit bekannt machen. 



Z^ickani im Julius 1 821. 
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Bey C. H.F. Hartmann in Leipzig ift ange« 
kommrti und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Polymnia. Eine Auswahl von mehr als dreytaufend 
Stellen aus den Werken der vorzüglichften deut- 
fchen* lyrifchen Dichter, älterer und neuerer 
Zeit, enthaltend eine Menge Sentenzen, Apho- 
rismen, Maximen, GleichnilTe, Vergleichun^ 
gen, dichterifche Bilder und Schilderungen u. 
dgl.« fammt einemi reichhaltigen, zum Behufe 
fchnellen und unfehlbaren Auffindens jedes darin 
vorkonotmendenGegenftandes eingerichteten Sach- 
regifter. Gefammelt Ond herausgegeben von Georg. 
•90 Goal. 4 Thle. Preis 5 Rthlr. id gr. 



IL Vermifchte Anzeigen« 

Auffoderung. 

Der Recenfent von Creuzer^s Mythologie und Synu 
bolik N. A. 1819 ff- in der Jenaifchen^ Ut. Zeit^ May 
I821 , der ficfa ebendaCelbfc für den Verf. der Mytholo- 
^ifchen Briefe ausgiebt^ liefs feiner Feder S. X6g* Z.46« 
in erwähnter Rec. folgende Worte entfahren: 

nOhige Hohnfftrechung hat iüngß ein Schnlknapf au ou 
nem erfehlichenen Ehrenjtlatze mit knäffifcktr 
't Munterkeit wiederholt*^* 

Da die »obige Hohnfprechung^ (ich auf die Stelle in 
der Vorrede zur Mythol. 'Und Sy mbol. N. A* S. X. Z. 1 3 FE. 
bezieht, welche der Recenfent deflelben Werkes im Ja* 
nuar Ig2I. Nr.2I ff. der Hai lifchen All g.Lit. Zeit, früher 
wörtlich mitzutheilen für nöthig erachtet hatte : fo fo* 
dert die/er den Schreiber obiger Worte in der ^en, Lit. 
Zeit, am angef. O. hiermit zu der beltinimten öffent- 
lichen Erklärung auf: 

t^ob mit diefem Ausfaü^ der übrigens, er treffe wen 
er wolle ) fchwerlich die Billigung der GeCtteten 
erhalten dürfte, jene^ in der Hali. Aüg. Ut. Ztit.an^ 
gezogene Stelle von ihm gemeynt töerdenfoüte?^ 

und, im Bejahungsfälle: 

«»fodann zu dem Beweife, daß der Recenf. der Mtfih. 
und Symbol. N, A. in der HalUfcken Attg. Lit. Zeit, den 
Ehrenplatz darin für feine Recenfionen trfchlichen 
hoher' 

Wird der Rec. in der Jena^heu Lit, Zeit» auf diete 
Auffoderung, welche die Berückfichtigung der Ach« 
tung für das Inftitut der Hall* Allg. Lit Zeit, nothwen- 
dig machte, fich erklärt haben, da&^oliiger Ausfall 
deffen Recenfenten nicht gegolten: fo erklärt diefer 
die Sache zwifchen ihm und den Schreiber des Ter- 
fteckten Ausfalls für erledigt. Im entgegen gefetzten 
Falle aber benachrichtigt der AufTodernde das PubK« 
cum, dafs er alle nöthigen und erfoder]ichen*y^4ri/W. 
duk Beweife von Seiten des Inftituts der HaUi/cheu AWg, 
Lit. Zeit* in den Händen hat, woraus feine, Ton ihm 
nie gefuehte, fondern ihm angetragene Anu^hma eines 
Recenüonsgefchäftes an diefer Anftalt, und dleUeber* 
tragung der neueßen Schriften des Herrn Geb.HoFraüis 
Creuzery den er bis jetzt noch nicht die Ehre gehabt 

I»er(ön1ich kennen zu lernen, klar für Jedermann« 
elbft gerichtlich) erwiefen werden kann; was übri« 
gens auch, auf fein Anfuchen, das Directorium der 
Anftalt bezeugen wird *> Was jedoch in iix>/ki Falle 
den Schreiber des verdeckten AusJFaHs befchweren und 
welches Prädtcat ihn noth wendig treffen muffe; das 
liegt wohl klar vor Augen. 

Der Recenf der Myth. undSymb. N.A.vou Cremter 

in der A^L.Z.zu Halle. 

*) Dafs diefe Angaben vellkommen gegründet findi bc« 
fcheinigen der Wahrkeit gemäfs 

die Herausg4 der A. £. Zm 
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STAATSWIS5ENSCHÄPTEW/ 

' Mchici^BBi» b. Thicneraann : O^ifir^ieitlmm ^ N0- 
tionalrßichthum und Siaaiswirthfchaft. Oder f;*r- 
/iffi miUir Jnficktin der fotU^ckin Oikonomii* 
i8»i* »47^. 8- (aaOr.) 

Tier Vf. diefe» Buchs,- fart di« Vorrede ^^bat 
♦»ly. fich fchon lange mit Vorlieb« mit dicfer herr- 
lichen Wlffenrchaft (der jolit)fchen.Oekonomie)^be- 
fchäftiet, weniger «war im Sinne ftrmliched Stu- 
diums, wie der Erfahrungen des Lebens andcn-r 
und feine Gedanke« anreihend; er hat OeiegeabeH 
eenuK «habt, die Dinge der Welt von Nahem und 
imGroTsen anxofchauen, und glaubt fich überzeugt 
^u haben, dafs Einfeitigkeit in den erften Grund- 
«rirfcipien und den Folgerungen tu viel Kalkül und 
ftu wenig Würdigung der moralifcheo Einwirkungen 
dre wahren Mängel der bisherigen Jdcen über poli- 
tifche- Oekortorafe und. — Dieles nSber zu totwi- 
ckeln , ift d€T Zweck diefes Sobriftchcns.'V 

Man darf hier keine fyftematifche Darfi^lluog 
der Wiffenfchaft focben- Der Vf. liefert jrfeichfam 
eioffenoder Bemerkungen über da«, was ihm^beym 
Studio der Wiffanfchaft aufgefaUen ift odör mngd- 
liaft gefchienen» Allenthalben eribheiut der leiblt- 
denkend^ M«nn mH eÄnem ricfctige« Blick uid 
^raktifchert Beobaehtuhgsgeift«, fo' dafs map ferne 
Bemcrkangert itpmer gttn und *iit Intereffe Mes 
wird, follten fie auch nicht immer d6s Neu«etttbal- 
fen, das der Vf. darin firiit, und feilt« auch die 
ir^ahrheH nicht immer fo rein au%efaf8t fcyn > «1« 
*s ieder Autor von feiner Darfif Uuiig leicht glaubt, 
©er Titd kündigt lEügWch die dmf Hauptabtfaei- 
hmsten an ♦ in wdche die verf«hieden«n Bemerkanr 
ttn getheüt find. Die irjh AbtheUubg v«b«r dcB 
Weltteichthunr im aUgemeinen bandelt i>vMdeB 
Gütern d^r Erde Oberhaupt ; «) von der Prodnclion, 
t) von der Arbl^it; 4) von den Grenzen der Produ- 
ction ; 4^ von den mitwirkenden Verhf Itoitfen ; $) 
vom Kapttal, S)von prodoctiven und nicht produ- 
btivcn Befchäftlgungen * der Landämte , dem rekien 
Ertrage der Zinfen; 6) von dem Geld« überbabpt; 
^Yvom MetallMlde; 8) vom Creditgelde Oberhaupt; 
(A vom eigentlichen Papiergeld«; Iä) befondere Be- 
merkungen Ober das Papieigeld ; 1 1) MiCq{riff bevm 
Papiergelde ; Id) von den Preifen der Dinge an fich 
mid im Zufammenhang mit dem Gelde; 13) von der 
Concurrenz; 14) voifr den künftliofaen Uruichen ho* 
fier Preife; 15) Voni KornWucher und Sperren. Die 
!Cfrr«ff l^Htheffti^ thelit der^Vf. io «wey Abfch aitteb 
^ J. L. Z^ 1821. Zmijftir B§m4. 



w«von <br erft«. Oberfchrieben ift : AnweaÄiog 40t 
Lehr« vom Weltreickthnm auf den Nttionaireiciih 
-tbum ; der ^ndere^.von der Staiats Weisheit beym Nc- 
tionalreichthute. Letztej-er ift nur feh'r kurz^ )«n«r 
handelt 1) von den .Hauptzwecken einer Natiofr: 
1) Von deiT verfcfaiedeoen t>isher ait%ert0Ut«n Syf««- 
iD«i» -*- dem Agricultur- und. Mercaihtll - Sjftem; 
3) vom Handel; 4) von der politifcheo und miliUh 
rirchen Productivität. 5) Eisige Bemerkungen üb« 
die Lage Europa's. Die drUtg Abtheilui^: Von dit 
Staatswirthfchaft, handelt, nachdem eine aUgeÜMiuia 
Anficht über liefen Begriff mitgetheih ift, Jf. von 
den Staatseinnahmen , daffificirt dlefelben md Stellt 
eine Kritik darüber an , handelt vom Staatseigen- 
thum, dem Staatserwerb durch Monopole, Mantt- 
facturen u. f. w. , ^on den Gemeindelaften , vorii 
Slaat8fchulden-*Wefenf Tilgungsfonds, von Erb«* 
bungsmethodent von denFiaanzfnftItuteli, als{ Baii« 
ke«, fo wie vom KafTen* und Reohnungswefoii» 
M. Von den Staatsausgaben. — » Bey allefi diefen lli- 
merkungen' wird allenthalben vorausgefiBt^t, dafSs 
'die Lefer mit dem, was andere über diefeGegert^ 
ftände geurtheilt haben ; und was bisher in deir poli« 
tifchen Oekonomie gethan ift, fchon vertraut nnd* 
Ihis Buch ift daher nicht für Anfäner i fondern f)fc 
felche gefchrieben , die In dem Felde,^ lA das cfor Vf. 
«infchreitet, fchon bekannt find. ~ . Wir wollok 
durch Mittheihing einiger Fragmente aus dielte 
Frapnenten unfern Lefern einen B^gi^ff von det|i 
Geiftedes Buches zu geben f neben und du 9 wo ^ 
uns ndtbig fcfaeints einige Bemerkungen dwrfßkjt 
mittheileo» 

Zoerft findet es d«r Vf. nöthig, dien STaiänäl^ 

r$iiktkmm von dem WtthnicMikmi zu unterfcheldeät 

da jenen nur den Grad desAntlieils «ndente, ddb 

einefJation am Weltreiehthume hat, dieTer^b^der 

Inbegriff der Güter fey , die zum Leben des Meflk 

fchen im gefellfchaftliohen Zuftande diienen. —« U 

fcheint aber nicht weder dafs diefer Unterfchied voä 

den bisherigen Schrififleliern Ober den National« 

reichthum fo fihr verna<Aläffigt fej, noch 'dafs er fa 

wichtige Folgen habe , als de^ Vf. fich Vorftellt^^ 

jf . A»M hat die Element« desf Reichthutos Ober» 

haupt analyfirt, «od ihre Entftehun^ und Vermehr 

rung gezeigt. Wenn er von dem Wohlftande der 

Nationen redet; fo dient diefe Beftin^mung deich nur 

dazu, weil fich Reichthuih nur in der Entwicklung 

der Völker zeigt. Der Inbegriff aller Völker und 

aller Individuen derfelben ift aber nichts anders als 

das, was beym Vf. lV$tt beerst: Foklich iTt in der 

Thai-z^vtfcbM dem ReiobtbMn^erVelk^ ecfam« 

C (5) men 



«en gtnomaieii nni d«r Welt keia Unterfchled. 
SmiA «beir imd zmd^tp tbftrahifCD be-r jtiren Unteif'^^ 
Itfcbcmgei/ ^zMch TO#^«leBefi, vrelctitfn dtr Reich-^ 
tbum gehört, und befcbränken fieh auf die Darrtei- 
lung der ^X7i^racheD feiner Enlftehung, dlete mdgeh 
jich.in eioein Welttbeile finden^ wo fie viroUen. ,-;— - 
Vebrigens lafet fieh allerdings der Gegenftand auch 
^yon derSettö betrachten, von welcher ihn der Vf. 
•nfieht, fo dafs die verfchiedenen Nationen fieh 
flhi^hfim m den Reicüftboni der ganzen Erde tbc»^ 
Jtäj Vwo der'etuto Natkm bald mehr bald weniger 
•au Tbeä wird 9 als der andere, und wobey die nui»- 
-mh^^l^j JLflofte in Erwägung gezögeu werden , we^ 
che die eine Nation vor der andern befitzt, ficb von 
tfe« ftejchtbnme der Welt einen grüEsern Theil iu- 
aueignen. Diefe Anficht hat den Vf. Anlafs zu meb* 
'Verua richtigen und intereffantep Bemerkungen g^ 
-flehen* Die r Einthejlungen der Güter, welob% der 
Vi«S«3 giebt) find weder neu, .'noch bisher unbe- 
mMtX geblieben. ^ S. 21 wird getadelt, dals nur im* 
jner die .Arbeit als Quelle der Produetion angegeben 
.Krordenfey« Wir boden aber in den meiften der 
«eueren Schrif tfteller 9 dafs die Natur und die natOr^ 
vlicheo Kräfte nirgends vergeffen find. Nicht blofs 
ffecund^r find fie ervfähnt, wieder Vf. meint, fondera 
•ft viel ZH ^usfahriich. Der Vf. lefe uur z.B. Lüdir*s 
»Werk Aber die National -Induftrie, wo faft jeder 
^Theit der NaturkrSfte und Verbähnifre beronders ab* 
gefa^odcdt uud feinEinflufsauf die Prodnction gezeigt 
wird. Der Vf« Tagt alfo durchaus nichts Neues, wenn 
#r & 4 bgt: »»Nach unfererMeinun^f find es im AU* 
.«meinen Ara^yi», welche der Production zum Grunde 
Segen. Diefe Krifte lafTen fieh am heften auf fol* 
«nde Art eintheilen : Reine, todte (warum todt«?) 
^turkräfte: Fruchtbarkeit» Cryftallifation -* or* 
^iiiifeh - pjhyfifche der Men&hen und .der Thiert^ 
Arbeit. -^ . Geiftige: hohes Intelligenzgenie ~ 
yennilißhte ; n^lich VervellkQmmoiiine der phy- 
fifchen &ifte dui^ Intelligenz, durch Theiiuag 
4er Arb^t, Waffoen:der K^f^: Müchung. 

Die Arbeit wird (S. 7) dem Grade nach in fol- 
gende ^Stufen eingetheih : -j) das Hofii fißückin zum 
«nmitteibaren Genielsen. — Wer fagt aber. wohl» 
jdafs er ürbäU^ wenn er den Löffel zum Munde be* 
.weglt, oder die Kirfche vom Baume pflOckt, um fie 
tau elten» sl) DaS; Smchtn , — die Jagd, die Perlen- 
JUcherey» das Beerenlefen ; 3} das vorbereitende 
JErarbeiten» tbeils felbft entwickelnd: Ackerbau, 
Handwerke; .theils mahfan^ fuchend'r Bergbau. — 
Das ift die eigentliche gewöhnliche Arbeit, von der 

iiciT die Kflde ift. 4) Das.erßndende Arbeiten: hö- 
ere A^wendnug der iaiellectuelien Kräfte; 5) das 
j^eniaUIbhe Schaffen : Kunft und Dichtung.. 

In Hinficht der näherfi Anwendung theilt der 
Vf. den Gebrauch dar Arbeitskräfte ein (S. 8} i) in 
eigentliche Arbeit, um etwas hervorzubringen oder 
zu verandern ; a) Hausarbeit -— die tägliche Zube- 
reitung zum Leben und alle dieQefchäfte derFamUie^ 
welche fieh mit dem N^chwuobs und der erften An* ' 

leiuuv.4er «rbfütaaden &ü&e bebhaftigw> 4) Lu- 



xpsarbeit — nämlich im zarftörenden SMne — > 
PraohtbedienuM , Feuerwerke» Krönungen; 4) die 
f/klda^Ua — Reiche» die nur ihr Leben geuiefseA 
und eigentlich nichts thun , als was Ge eben daztt 
bräuchenv tim angenehm raflfsig^zu feyn/* — Wae 
werden die Logiker zu diefer Eintheiiung fagen? 

'„Man wQrde übrigens irrig fchliefsea,'^ fihrl 
der Vf. fort, die zerftörende Arbeit — die indelTeft 
nur feiten rein anzutreffen ift '*— an Geh für fchad- 
lich zu h^en« , Denn fie ift das wahre Remediuaa 
def Production.*' . Hier ift alfo auch ein deutücbef 
SU^. Sollte es aber nicht richtiger hefifsen: die 
zerftöreode Arbeit ift zwar aii Geh fchadlich, in wi«» 
fern aber der, welcher fie Verrichtet, das zerstörte 
ve/'gfltet oder durch ein) A'equivalent «rCetzt, wird 
fie ein Hemedium cier Production, da ohne den Ge* 
todfs der firfatz nicht eVfolgt<wäre. '„Werden alle 
arbeiten, fo wQrden alle tr^ge werden*' (wie fo? 
wenn alle die Producte ihrer Arbeit wechfeltig be- 
gehrten und genddfen ?) ; «»denn die $bmme der Git- 
ter wiUrde fo grofs Devu , dafs, wenn die Arbeitendea 
fie felbft verzehren u>ll4en, fie dadurch von der Ar«' 
beitsluXt felbft abgeführt worden.*' Äbe lifUiU Es 
wQrde\ieimehr. folgen , dafs. wenn alle arbeiteten 
lind Niemand etwas, ohne -ein Aequivaletit dafür ztt 
geben» erhalten könnte, jeder viel weniger zu ar* 
beiten brauchte, und alfo mebi: Z/eit zu. feiner geifti-^ 
gen Cultur Hbrig bebalten. wOrde« Reiche Leut# 
und (Luxus, föfvlern freylich die Production, aber 
nicht durch ihren Verzehr, fondertt dadurch, dab 
fie , was fie verzehren , bezahlen können, alfo durcn 
die concentrirteii Beftandtheüe des Reicbthnms die 
fioh erXt in einzelnen Händen vfanimlen. nod durch 
fie d^u. Producenten zu&iefseo* Der Satz (S« 9); 
>,dafs Reiche, Luxus- Abgaben u. C. w« wefentliche 
Hfllfsmittel der Production .feyn/oliefi^ ift blofs pa- 
radox und nur in einem fo befchränkteu und modi- 
4Ü:irten Sinne wehr, dafs er da« wo Gründlichkeit 
beabfichtigt wird, und wo man genau reden will, 
ohne nähere Beftimmung gar nicht ansgefjpjro^ben 
werden folUe* Dafs flbrigens zu vjel producJirt wer- 
ben :kann, ift fireyUob mdglieh,. aber nnv, vvq cfia 
Producenten 6ch indei^Beurtheilungder Nadifnwe 
irren oder durch befondere Umftände iUuria g^ 
tfiufcbt werden ^ wie diefes '•mmer der Fall /ft, wenn 
die Bederfiiifle mit einem Male eine convuiriviCche 
Abänderung Uiden, nicht aber^esh^b,. weil Ober* 
haupt zu viel Producte da wären und es an Confti^ 
menten fehlte, wie fichs einigo fchlefe Kögfe in un* 
fern Tage« ausgedacht haben. IVIögeo die'Capüale 
in einejp Hand noch {ofehr Jinwachfaii, die Befitzer 
derfalbeo werden fie doch in deil Daufr nie dazu 
anwenden., utn über^Pffige Dinge zu fchaffen, die 
Nieaiand begehrt und kaum durchs Verfchenken uo- 
terzubringen find, wie es nach einigen Stimmen des 
Haadelsvereins jetzt die Engländer ith^nfpUen« Jeder 
forgt fchon von felbft ilafür^ dafs er nicht mehr prof 
ducirt, als er entweder, zu feioep eignen BedOrfniC^ 
feo nöthig hat, oder als er vorthailbaft vertaufchea 
juuin« Fiadstfdäm eine Waare^keilie Abnahmer mehr» 
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tarfiad^t« EifiZuftand iSier, in welchem aller Reich* 
HMHk fo fehr in eiae oder wenig Hände fiele» daCg 
die ftbrigen nichts mehr hitten , vm ihneii den&lben 

J rieder abzuktufen, ee fey durch ifareProductej oder 
urch ihr6;Oienfle, kann doch nie febf iange dauern. 
£r kanii wohl irf einem Dorf^ oder feibft in einem 
Lande zieniich Ijange durch fehlerhafte Staatsinfti- 
tote beftebn« aber nie in einer Welb> iwo viele Völ* 
ker mit Lander in^ Verkehr und. -Die Einfckr&n« 
kungeo i welche daher der Vf. (S. o) dei: Beforgtiifa 
tiebt» daCs di^ Prodoction zu grofs werden in<Qitef 
find fo, <iaf5 fie allerdings die fieforgniffe feibft ver* 
niehten. „-Man kOpnte fragen^* heifst es, ,,ob es 
^ im Kreife der Wirklachkeit gut fev, die SumMe der 
Pfoductioh aufs höchfte zu treiben? oder ob es 
»lebt beffer wäre, zwar nicht idealifch aber orak» 
tifch tbmiUch» eine mäfsig^ i:**d mögiichft gletcnför- 
mge wohlhahenHe BeiPÖikerueg fich zum ^ielzu fe- 
taen*, als nach einem hochft m^lichen .reinen Ertrag 
zu jagen, wk> am Ende durch die allzu ungleiche 
Veribeilung der OQlei* das halbe .Volk am Bettel- 
ftabe gehen mQfste« Wir find feibft der Meinung, 
^fs es beffer fey, viele wohlhabende fefshafte Fa«' 
mUien im- Staate zu wilfeni wen« auch der reine 
Geiammtertrag geringer feyn follte,. als« bey der -eng« 
Kfdien Tagelöhner -ProductioA*' Allein diefs ^iderr 
fpricht .der obigen Behauptung' rftebt« i.VVir habeH 

^ cue Grundbedingung feibft angegeben, die alleUebel 
verfcheucht: — perfönliche Preyheit« dfejed^m fei- 
nen verdienten AotheU zu weift,, und auch bald eine 
grössere Veriheilung des Landes mit fich bringt/* — 
9,Woher kommt das engliTche Tagelöbn erf yftem a^- 

' ders als vom alteb Syftem der LefbelgenfchaAr? 
penn als man die Bauern derfelben entband , liefs 
man das Land dem Herrn allein, es blieben zugleicii 
YieleMaigrate, und die ^röfseren , im Renten '*CaH 
cul wichtigen , aber politifch und moralifchTchäd« 
liehen Pachtungen wurden natürlich immer mehrbe- 
fördert.'^^EineStelle von tiefem herrlichem Sf An, bey 
der 6ch unendlich viel Wahrheiten denHen laffen. 

Ueber Oi^tslag^, Raffe« Reli|gton, Staatsverhr« 
fung, T!ultur, lieft man S. 1 1 «- t6 aiitiebend^ 
Bemerkungen. — Aus dem Kapitel 'Aber das Capi^' 
iaty proffucthi BifikSftigung ^ Lanirtntf^ nhni Jir- 
trag^ u. fc w. (S. Ig ff.) fahren ^r folgendes an: 
,»t>er Quantität nach ^ntfteht eine neue Abtbeilung 
des allgemeinen Capitals: l) das laufenit Capital, 

. der entbehrliche Stock von Dingen, die zu eignem 
Unterhalt od^r zirtn Ankauf fremder Prodücte, zu 
einem ununigSng^chen Viork'ath auf unveriierge- 
fehene Fsflle niid Verlufte, zur Unterlioitiing Ses 
Orondcapitals und des unbeweglicWn Capitals erfo* 
derlich mxd. Es lieftimmt den ftationhären Zuftand 
einer Natiöii;- 9) das MirfehitBindi Capital. Diefes 
letztere entFpringt nicht* blofs aus der Erfpaning, 
wie einige behaupten , fohdern neben derfelben aus. 
efnem -uir^rOnglichen Naturreichthume und« eitlem 
Plus der Froduction. — Diefes Plus macht den rei^ 
MD Ertrag aus, und nur die Arbeil, die ihn. §h 



währt» hesftt proiiMlio/ 'Mka. mefe «e^ll^lim^ 
Ms die pliyfifcfaea oianfohGcben Kräfte n^t J^Vf 
helfe der thierifchea '-^ aa fich nur d^n Werth dei? 
fea hervorbringen t wae fie/ verzehren und was zi| 
tfirer Erhaltung undNaohwuchs erfoderlich iftt d.h« 
fie find blofs rsprodiuiip. ß»m . Der Gnind liegt darii^ 
dafs in dicfen Kräften nichts /:iu!i^ifed#j ift." Der 
Vt fcheint bey • diefem .Häfonnement in pnf ruchj^ 
biare und feibft faifcheSubtilitaleo tefSßüert w feyn^ 
Sßhaffind im eigentlichen Sinne , d, i, aus NfichtsEt» 
was hervorbringend , . ift .keine Kraft, in der Natur. 
Heifst afaeiT (cbaffeo fe viel als Formen der DingCi » 
die dem Menfchen unnQtz find, in nützliche odejc 
folche verwandelh, die deffen BedQrfaiffe befricdi* 
gen oder ihm nützen ; fo find die phyfifchen Kräfte * 
des .Menfchen : fo gut fcbaffend wie die der Natur« 
«ad bringen oft vielmehr hervor als die Ünterlial« 
tnng der Fortdauer dlefer Kräfte er fodert. £ifl^,, 
Acker, der nichts als Gras hervorbringt, das kaum *' 
eine Ziege ernährt , thut alles ^ was feine Natur fQc 
fieh vermag« Wenn eine. Familie hinzutritt, nnd - 
diefem Acker durch ihre Arbeit fo viel abgewinntji|. 
dafs zehn Familien 'davon -er h^ltlsp werden können^- > 
fo ift es ihre Arbeit, die ^n Plus hervorbringt, /das 
noch neun Familien zu erhalten /bioreich^ncl' jj^ft« 
Ihre Arbeit ift alfo wirklich productifv. Pennihrej 
Arbeit und nicht die Natur hat gexnacht, dafs fich 
die in. der Erde todt und verborgen liegenden Stoffe 
SU einer folchen Mannichfaltigkek und Menge voa 
' Gütern entwickelt haben. Und wenn in der Folge 
ein aadejrer ihr diefep Acker abkauft oder mit Ge- 
walt entreifst und Arbeiter findet, welche jene 
Prqdupte fOr den toten Theil hervorbringen; fo 
wird die Sache iiur in fo .fern verändert , dafs die 
Familie das Product ihrer Arbeit nicht mehr ganz 
als jLohn geniefst^ iondttn.ei siil denen theilen^ 
mpfs , die ih& den Gebrauch der Bedingimgen , #i(| 
äuTser ihre Gewalt gerat^en find , gefutteo. Wae 
aber der Ackerbauer verrichteuv kann^ kann auch 
der Handwerker.' Sein Werk ift wenigftens ebeti fo 
viel werth , als das des gemeläeti Fddarbeiters « nwA 
^nn diefer jährlich 100 Schemel Korn -dem Bodenp 
der lioch umfonft zu haben ift, abgewinnt, und der. 
Strumpfwirker ive^ht jährlieh 106 PaarStrfimpfis; fa 
wird letztererfeine Arbeit an ein Paar Swflmpfen nicht 
tote)' riScheffel Koro verkaefto«'* Bekommt erebeif 
für 100 Paar Srrfimpfe 100 Scheffel Korn; fogiebtfeme 
Arbeit unftreitig ein Plus aber die Mitlei zn feine« 
Fortdauer, und ift aI(o prodectiv. Die in dem.Zeit« 
laufe hinztrkommenden Umftamle, wekbe ihm das 
Prodnct feiner Arbeit fchn^Icrö,' find kflnftJicha^ 
Verbfifniffe, 'Welche den Arbeiter. zwinc;en, daff 
Product feiner Arbeit mit anderh, did fich der Ne« 
turkräfte oder* anderer Bedingungen ausfchliefshch 
bemächtigt haben , zu theilen. Es Ift daher alle Ar- 
beit praducdv zu nenpen, welche Urfache eines Pr«^ 
dncts ifr , das , oder deflen Werth gröfser ift, als. zur 
Erhaltung der Exiftene der Arbeiter während del 
^it , • vvo er . die Ariieit verriciftel , pothwendijE {£(« 
imd m iil Mich, wmo der Vf. dergleichen rro* 

duGÜ* 



tfootivftSt (S. s5)Mbfs derNitdV and daoiGeohi MP^ 
riumfh wHI* Auch ift es oMhr naradox als wahir^ 
Ivenn er v.^ 28) die HaDdelsIift» die Mooopole» de^ 
Kai^b und die Gewalt , welohe^die KaicbthOmer an* 
derer Nationen an fich reifst 9 unter die QuiUtH des 
NationaIreichthii|Sis zShlt* Prevlich können einzelnii 
Matiunen fich' durch CQloniaifytteDie» Wiehmonopole» 

. Contributionen , PlOnderungeii u. T. w« berelcnern. 
Aber die tHMi Qu^e dieto Reichthums Ift do^ 
nur di^ Arbeit derer, welche die gerauhten ^et 
durch Liit genoitimenen Güter hervorgebracht hat* 
In der Theorie cfer Reichthomslehre foll aber^ mtt 
von den wefentlichen Urfacben der Erzeugung der 
Beltandtheile des Reichthums die Rede (eyn , nicht 
von den zußtltigen Mitteln, wodurch derfelbe erwor- 
bjBO wird. Sonft wQrden am Ende auch Mord , Pri- 
vätraub lind Privatdiebftahl mit unter die Urfacheo 

^es Reichthuins in die Theorie deffelben aufgenom- 
men -werden möffen. Was Beftandtheile des Reich* 
thums zerftörtf mag die Zerftdrung im eignen Lande 
oder taufi»nd Meilen weit entfernt vernrfacht wer* 
(^fen« kann die Theorie des Reichthums nie als eine 
Ur^che des Reichthums aofnelimen.' Es Icann «o» 
ter die Erwerbsmittit , aber nicht unter die erzeu* 

«enden Urfachen gerechnet werden, und es ift daher 
öchft unnatürlich und fprachwidrig, das akieriCche 
Raubfyl'tem oder die Bonapartifcben Plünderungea 
j^emder Länder unter dleProductionsmittel zu rech« 



a« 



aien, wie & 36 geCftbiilK« ^ Zor Anfbelbbig del 
Begriffes des ninen Ertrags und der LamdrtmU i^ 
tieen wir hinzu ; dafs zum rMUM Ertrags alles d«sjep 
mg% gerechnet werden mufs, was das,, was zur Er* 
haltung und Fortfetzung derHervorbringung des ra* 
hen Ertrags fcblechterdings not h wendig iß» Qbrig 
lafst« Von diefeni reinen Ertrage beifst der)eniga 
Theil, welchen der fiigenthüroer des Bodens ziehU 
Landrente; der ganze reine Ertrag kann ficb aber 
nater viele theilen. In Landel'n 9 wo es geoug. Land 
pnd wenig Arbeiter eJebt » zieht der.freye Arbeiter 
einen viei grMsern Theil davon als der Gmndeigett- 
thOroer. Fafst man den Begriff des reinen firtrab 
(o auf : {q ift dtr Tadel des St^abens nach Vnmeb- 
ruttg des reinen Ertrags , den man in diefer Schrift 
hie «ad da ausgefprochen findet, uag^rflndet. JÖena 
je gJfpCser der rohe Ertrag ift« und eine je||rdrsere 
Maffe davon als reiner Ertrag Obrig bleibt» Mto yot* 
theilfaifter ifr es fbr die Weit und ffir die Nattoa« 
Dagi^en itt die Bemerkung ganz ricfaüg, dafs das 
Streben des einzelnen Tfaeilnehmers an der Proda* 
ction, wie des Grundherrn^ des Pächters, des Fabri- 
kanten , um fich einen hohen reinen Ertrag zu ver* 
fchaffen, oft fehr aptinationalökonomifcb feyn kaoi^ 
nämlich dann, wenn er feinen reinen Ertrag d^ 
durch vermehrt , dafs er den Obrigen Tbeiloebmem 
der Production den ihricen entzient, oder ihn davdl 
Verminderung der Totalproduetion erreicht« 
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rer am 5teti April zu Groftglogan verftarbene da* 
Jige Ober -Conliftorialratb,. Superintendent und erfte 
Prediger, JokdtmSsmßel B^U (f. Nr. 149) war zuOrüa- 
Hers in Seblefien dw a7rten Oetober 1766 gahoi^ 
ntid hätte zuerft aitf dei" $tadtlchule zu Glogi^u , däim 
aul dem aymnafiow.Htrrchbarg,.uii4 (feit 1780) auf 
der Univerlltät Malle ' Thsplogie ftudirt« Nach geen^ 
digten Stodtea wendete er fiob wieder, aaeh Hirfob- 
Wrg, wb :er feit I783*eli Candidat lebte, Ih^ er im 
]?^79t alt fnbititMBrter pafiev.nach.Qrofiglngau ^ 
wfen ward«; . . Im* • J. ^793 ward er Jter , und 179$ 
9ter Prediger und Rreirifenior, worauf j^r endlJMsl^ 
(igocO ui das erft^ Paftoratend die oliffadachfeeil Wurf 
4hn anfrOekte* ' BßU ii^ar nicht nur ein fehr heliabter 
Kanzelredner, fondem fiuobte au6b dercb mehrere in 
MeufiU Gel« Deutfdü.Terzeichnete, s«m Hieil öftfrs 
aufgelegte Schriften auf BefOrdernng einer waWea 
Rengiofitat thitig tu wirken. Von dteffn zeiclme« 
lieb hau|>tnicbriob naohftehande aus: Cafaalrsden« 
Ologaul798- i80l. iL SamtalungcbriftliciierOebeie 
in den wichtigfcen Angelegenheiten dernMafeblichen 
Lebens* Ologan ltC9. H. Unterhaltnngen über.Qott 



und Une Eigenfchaften zur Weckung und Belebuift 
«ries religiöfen Sinnet« Glogau 1809. II« Umerha^ 
tnngen für nachdenkende Cbriften dber die wicbdg* 
ften Wahrheiten .d.es Glaubens und des Lebens. Hau« 
noter igiS* I8t9-^ IL Auch bat er nicht allein zwej 
theologifche Zeitfcbrtften ^> neues. Archir ffir Predi* 
ger. (Liegnits i9o6. 1807* IL) und Archiv der Pefte- 
ral^WiltenfchaftjCZuIlicbaii und Freyftadt 1819. I820> 
IL) gegrAndat, Jendern auch an den wom General- 
fuperint« JAjfflerMpd dem l^rcbenra^ Ammm heraus- 
gegebenen Magaainei^ fiUr Prediger tbStig' « AmhelV 
genoaifnen« 

Am aSften Olay ftarb zu Frankfurt 4* M* in feinar 
Vaterfudt, wohin ^ ficb feit % Monaten zur \inedef- 
herCtiMu^g feiner gefcbwiehten Oefunjdheit begeben 
hatte. Dp:« Ssmu4 Chriftian LacA, ordentL Proh der 
Heilkunde zu Marburg und Direotor des nedicinifeli/ 
Klinifoben Infututs und liofpitals da fe)bft. Sein» n- 
lehrten RenntnilTe, feine grofse Tbatigkait und -ndle 
Un es g ennOtzigkeit machen feinen VerloTi gfitick 
(bbmerzlidi f&r die Unirerfitat und ffir die leidende 
Manfcbheitr Er war gebpren z« Fr#nkf» a. fli» die 
3»bea April 1787. x 



.u. 



Xt^tm 






"a. 



i^M*i 



,m ^*. 



j * 



76l 



- 204 



ALLGEMEINE L IT E R AT UR - Z E IT U N G 



Augull i8^i* 



STAATSWISSENSCHAPTEN. 

MciHCHEif, b. Thieilemann: tFeltrilchtkum ^ Na^ 
tionalriichtkum und Staatswirthfchaft. Oder /V- 
Juck fieuir Anficktin dir folitifchin Oikonomii 
u. f. w. 

QB^klufi iv im vorigen Stück mhgebrockenoi lUem^ßmu^ 

Mit grofsetn Vergnügen hat Rec. die Betrachtung 
gea*des Vfs. Ober das Geld, and losbefonderc 
Ober das Papiergdd (S. 49 ff*) gelefeo. Man trifft 
ia wenig Schriften eine fo grOndlicha und richtige 
Anficht diefes Gegenftandes. Nur einigen Aeufse- 
rungea kann Rec. nicht beyftimmen. So fcheint der 
Vf* (S. 53) der Meinung zu feyn, dafs beym Papier- 
geld das Auswecbfeln defTelben gegen baares Geld 
ohne fonderlichea Nachtbeil unterbrochen werden 
könnte* und fahrt Englands Sufpenfionsakte als Be- 
w:eis dafür an« — Aber haben wiV nicht gefehen» 
dafs Englands Banknoten in jener Epoche auf mehr 
als 35 fl. unter Pari fielen? — Und wenn zu jener 
, Tfiit 20 Millionen Pfund aus Frankreich u. f. w. 
nach England gefchickt wurden, und jetzt wieder 
herausgezogen werden» verliert England nichts da- 
bey? Wcr^mag berechnen, was jener fch wankende 
upd ßnkende Curs dem Nationalreichthum fär Wun* 
dßii gefchlagen und ob die Summe der dadurch erlit* 
t^/ien Privat- und öffentlichen Verlufte mit dem 
Aufwände im Verhältnifs ftebt , welche dem Staate 
die Aufrechterhaltung derBaarzahlivig der Bank ge* 
koftet haben wflrde? — Richtig dringt der Vf. zu- 
erft und vor allem auf Fixirung des Werthes des ge« 
fajlenen Papiergeldes, wenn mit Erfolg eine Radi* 
caiverbefferung deffelben vorgenommen werden foil, 
und Rec* hat uch gefreut , die auch von ihm öfters 
öffentlich geäufserte Bemerkung hier rein au^ge* 
fprocfaen zu finden. S. 65 : ,,l)ichts kann wilder 
f^yn, als die PapiermafTe durch Anleiben oder auch 
Fuodation im Grofsen vermindern zu wollen. Er- 
Tficht man feinen Zweck; fo ladet man der Nation 
uMeheure Procente auf und fallt aus dem Papier* 
fyUem ins Schuldenbankrotfyftem.*' 

Tief eindringend find auch (S. 67) die be* 
fqndern Bemerkungen Aber das Papiergeld, wo 
der Vf. die Umftände erwägt, welche den Credit 
des Papiergeldes in den vjerfchiedenen Ländern 
mehr oder weniger unterftQtzeo. Unter die Urfa- 
cV^n t welche in. dem einen Lande das Papiergeld 
laager hajten^- als in dem andern, reMchnet der Vf. 
ii»fonderbeit die iii#ir odir nUmdir$ IF$Hvirbmdung 
Md Häirungtiin^jf L^ndis. . ,^Wo ein Land erftlich . 






hauptlachlich nur an feinen Grenzen Verbindungen 
mit andern Nationen hat , wie Rufsiand , Nordame* 
rika , zum Theii England, Schweden, Spanien, oder 
zw'eytens die Faden der Commerz« und Kulturver^ ' 
bindung vom Ausland mehr oder minder unmittel« 
bar bis ins Innere des Landes reichen; fo z. B. 
Deufchland, Frankreich, aber noch vielmehr, Preu« 
fsen, Dänemark und Oefterreich, rdie 10 Hinficht 
vieler Provinzen gar keine afeefcfaiedene Ganze, 
fondern nur Theile von Deutfchland ausmachen ; fo 
auchf die italienifchen Staaten« In fehr communica« 
heln Ländern der Art wirkt das Papiergeld in Hin* 
ficht feines eignen Werthes und der r reife der Dinjp 
um fo mehr verfchieden und zwar ftärker, fchärfer 
undfchneller, weil bey den regen Wechfelwirkuif 
gen nicht das Nationale, fondern auch das Fremde 
überall , fogar in den innerften Tbeiien des Landes 
auf dtn Credit des Papiergeldes wefentlicb*'n Mit« 
einflufs haben. In den Fällen der Ifolirung hingegen 
findet fich oft, dafs der Einwohner feinem Papier ei* 
neu höheren Werth giebt, alsvder Auslander, weil 
die Wirkungen des letzteren an der Grenze ftehen 
bleiben. So Rufsland. Lange Zeit bewiefen did 
Preife der Dinge, dafs das Papiergeld im Inneria 
kaum erft um die Hälfte an Werth gefunken war, 
als fchon ^er Wechfelcours es nur zu einem Drittel 
und weniger annahm/* -- Im Ganzen tritt Rec* 
diefer Bemerkung bey. Es ift aber noch ein Um* 
ftand , der zur Bewirkung des Phänomens der fal- 
fchen Schätzung des Werthes des Papiergeldes nicht . 
wenig beyträgt« Diefer befteht in der feßen Gewöh*. 
nung ans Papiergeld. Da z. B. in Rufsiand das Pa«. 
piergeld fchon feit länger als 70 Jahren eineeführt 
und es fo weit gediehen war, dafs der Begruf Gitd 
allein auf Affignationen und der kupfernen Scheide* 
roflnze haftete : fo hatte man fich fo fehr daran ge* . 
wohnt , das Silbergeld blofs als eine Waare zu be- ' 
trachten, dafs jedermann iin Verkehr nichts mehr* 
vermied , als Silbergeld ftatt Affignationen anzuneh* 
men, fo dafs man jederzeit viel thenrer kaufte», 
wenn man mit Silber, als wenn man in AHignatio* 
nen bezahlte. Der Glaubt» war daher in Rufsland 
langp allgemein« dafs nicht die Affignationen gefal- 
len, fondern nur das Silber im Preife geftiegen wäre, 
und jeder fcheute fich daher, Silber zu nehmen, auSv 
Furctit, dafs es bald wieder fallen und er dann da*c 
bey verlieren möchte* Alles fpeculirte auf den ftei* 
genden Cours, und jeder glanbte Im Jahre 1808 ge* 
Wonnen zu haben, wenn er feine ' Silberrubel zu 

L Rubel und feine Dukaten zu 9.Rubel anbrachte« ^ 
ie Ifolirung des Laodes ernährt vor^Ogücb den Ge- 
D (5) - dan 



danken, dafs ein feindlicher Einbruch den Werth 
des Papiergeldes nicht zerrütten lMhn> und eUefe 
Vorfteüung bat Tielieicht einen eben fo groFsen Ein* 
flufs auf das Vertrauen auf daffeibe» als die Gewöh* 
nung an daffelbe. In RuCsland hing man fo feft am 
Papiergelde und hatte ein fo unerfchQtterlicbes Ver- 
trauen, dafs es im Lande allenthalben gelten werde, 
dafs felbft, als der Feind mitten im Lande war, doch 
die Fiflchtlinge lieber Papier als Gold und Silber ins 
lauere des Landes mitnahmen , und das Dafeyn der 
Feiode hatte fo wenig Einflufs auf das Sinken deffel« 
ben , dafs man (ogar den Cours wahrend diefer Epo- 
che auf eine Höhe fteigen fah (24 Schilling auf Lon- 
don und 16 Schilling auf Hamburg), auf welche er 
mehrere Jahre vorher und nachher nicht gelangen^ 
konnte. Uebrigens fand auch in den öfterteicni-* 
fchen Staaten daffelbe Verhältnifs des proportionir* 
lieb höheren Werthes des Papiergeldes gegen das 
Silbergeld lange Zeit Statt. Es gab eine Epoche, wo 
roan auf Silbergeld reducirt alles zu einem Spott- 

greife in Oefterreich kaufen konnte, und wo des- 
tlb die innern Manufakturwaaren reifsend ins Aus« 
Imnd gingen, und dem Gewerbftande einen Schein 
von £ote gaben, der aber bald verfchwand. Ueber 
das Verhältnifs des Kupfergeldes zum Papiereeide In 
Rufsland feheinen die Anochten , welche §. 69 ff* 
daröt>er- eröffnet werden, nicht vollkommen be- 
ftimmt und richtig. — Es ift eigentlich nirgends 
durch einen Ukas ausgefprochen , dafs das Kupfer- 

8sld die Balis- des ruffifchen Papiergeldes feyn füllte^ 
8 warde im Ukas und auf den Affignationen blofs 
verfproehen, dafs die Bank dieMben im gtmgbann 
Qplde auswechfeln folle. Als diefer Ukas gegeben 
wurde^ war Silbergeld in Rufsland fo gut gangbares 
öeld als Kupfei^eld , und diefes lief mit jenem voll- 
Icommen at pari um, fo dafs die BanKen im An- 
fange auch jedem nach Verlangen Silbergeld zahlten, 
fo lange fie Vorrath davon hatten* Indeffen wurden 
nllerdings grofse Summen auch im Kupferseide ge- 
sahlt; vnd e$ herrfchte die Meinung, da^ die 40 
Millionen, welche 1762 in Affignationen ausgegeben 
wurden, in den Banken theils in Kupfer, tneils in 
SUbergelde vorrithig lägen, — ob man gleich Urfa- 
ebe bat, febr zu zweifeln, dafs diefes je der Fall ge- 
wvfen* — Bey den folgenden Vermehrungen und 
Fallen des Papiei^eldes wich das Siibergeld znerft 
aus der Cireulation, das Kupfer aber blieb als unent- 
behrliche ScbeidemQnze und wurde bald das einzige 
Metallgeld , I womit die Banken die Affignationen 
auswecbfelten. So lange diefes ohne Weigerung und 
Einfchrankung gefcbahe , konnte das Küjpfergeld in 
dnr innern Cireulation nicht höher fteigen oder fal- 
len, als der Paplerrubel ftand. Da indeffen frofse 
Mafleo Kupfergeld zur Beftreitnng der Cireulation 
unbequem find: fo reducirten fich die Vefwechfelun' 
gen nur auf kleine Summen und das Kupfergeld war 
auf ScbeidemQnze reducirt. So wie aber das Kupfer 
io' Barren hoch Ober den Mflnzpreis ftieg, und' in 
Manzform kaum für f feines innem Werthes zu ha- 
ben wav» konnte et nicht anders kommen i als dafs 



Einfchmelzung und Ausfuhr das Kupfergeld aus der 
Cireulation zog uod die Banken- -Itch bald nofser 
Stand gefetzt fahen , den Foderungen der Auswedt« 
feiung zu eenflgen. In diefer Epoche gefchahe es« 
dafs das Kupfergeld fo feJten wurde, oafses gegen 
Affignationen nicht 3—4 Procent, wie der Vf. $.69 
fagt, fondern in den Jahren igo8 — i8to mehr als 
35 Procent in den innern Provinzen gewann«. Das 
Uebel ftieg noch mehr, als die Regierung auf eine 
Reform des Kupfergeldes bedacht war, und deshalb 
nicht nur den Banken keine Zuflitffe mehr Cchickte» 
fondern alles noch vorräthige fchwere Kupfergeld 
möglichft zur Umprägung einzuziehen fuchte. Die 
Reduction des neuen Kupfergeldes vom J. igii , wo 
man ftatt 16 Rubel 34 Qnicnt aa, wie S. 69 gefagt 
wird) aus dem Pud prägte, wflrde dem Uel>el noch 
nicht abgeholfen haben, da immer noch Vortfaeile 
genug beym Einfchmelzen und Ausfahren war» 
wenn man nicht zugleich bey der Ausprägung Mit- 
tel gefunden hätte, eine folche Mifchung mit dem 
Metall vorzunehmen , welche eine koftl^re Schei« 
düng e^rfodert, ehe man die KopeckenftQcke zu ku- 
pfernen öeräthfchaften anwenden kann. Uebrigens 
)ft durchaus nicht zu glauben^ dafs diats Kupfergeld 
in Rufsland irgend einen Einflufs auf das Papier- 
geld habe. Man könnte die .Scbeidemanze dafelbft 
aus jeder andern Maffe (etwa aus Eifen) iabriciren. 
So lange man fie in den Schranken der SeheideBiQnze 
hielt und .das Ausfchleppen oder NachmOnzen ver» 
baten könnte, wiSrde diefe .Veränderung gewifs 
keine Veränderung in dem Werthe des Papiergeldes 
hervorbringen. 

Unter die Mifsgriffe beym Papiergeld rechnet 
der Vf. 

i) dafs man gewöhnlich glaubt, das Papiergeld 
während der Vermehrungsepoche zu.fteigern, indem 
man alle Abgaben darin zu zahlen erlaubt. — Den« 
noch fcheint der erweiterte Gebrauch des Papiergd* 
des das einzige Mittel zu feyn , eine gröfsere Maffe 
im Wertbe zu erhalten. Der Mifsgriff fcfietnt aHb 
nicht darin zu beftehen , dafs man die Gelegenheit 
der Anwendung des Papiergeldes bey deffen Vermeb« 
rung erweitert, fondern vielmehr in der Vermeb^ 
rnng felbft , welche es nothwendig macht, die Zah* 
lungen in Silber zu vermindern, — Hatte dierulfi* 
fche Regierung die in ihrer Gewalt ftehenden >^tei 
angewandt, um die Cireulation ihrer Afßgnationen 
in Kurland nnd den polnifchen Provinzen gangbir 
zu machen ; fo wOrde allerdings das SilbergelcTaas 
jenen Provinzen gedrängt worden fern, abi^r znver' 
lä(Tig hätten di^ Afiignationen nicnt fo tief fallen 
können, als fie ohne diefes Holfsmittel gefallen find; 
a) dafs man fich das Volk bald zn dumm, bild 
zu klug denkt , befondera aber hält es - 

3) der Vf. für einen Fehler, wenn die Reü^ 
rung aber das Papiergeld zu aufrichtig ift oder vor* 
frahe Maafsre^eln ergreift. ' Diefea mag allerdings 
Fehler feyn. Wenn er aber th Fblge die^s alij^emei^ 
nen Satzes (S. 76) meint, cJhfs der Utnftand , dafir 
man in einem grofsen Lande (Rtifslthd) das Papier* 

geld 
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«Id eilte ^ekutJtVis Staats hannfe, Antheilan dem 
ftärkerefi Falle der Affienatlonen gewefen fey ; fo ih 
cHeres gewifs ein FehJ^hlurs« Es ward nach dem 
Ukas ?om J. t8fO> worin (ich diefe und andere Er- 
klärungen der ruffifchen Regierung befinden, der Cre- 
dit der Affignationen nicht mehr und nicht weniger 
bezweifelt als bisher. DieCJrfacben des vermehrten 
Fallens waren keine anderen, als eben diefelben, 
welche deffen Fallen bisher bewirkt hatten, und dafs 
er Geh befchleunisend zeigte, wurde durch die kurz 
vor diefem Vorfäue aasgegebene gröfsere Menge von 
Papiergeld ventrfacht, die auch noch lange nach Pn- 
blicirung )eses Ukafes fbrdauerte. Denn obgleich in 
demfelben veriichert wurde, dafs kein neues Papier* 
geld mehr gemacht werden follte; fo lagen doch 
noch mehrere fclioo gemachte iMUiionen Im Schatze» 
die fämmtlich noch ausgegeben wurden» Das Rä- 
{bnniren Ober das Papiergeld und das Mifstrauen un- 
ter den räfonnireoden Köpfen war im J. igia noch 
viel ärger und lauter in St. Petersburg und Moskau, 
als imJ. igio, und doch ftiegdas Papiergeld trotz 
aller Aeufserungen von Mifstrauen. — Richtiger 
werden S. 78 manche Finanzarmfeligkelten getadelt, 
von kaufmännfchen Speculdtionen abftrahirt, durch- 
die man auf Wechfel- und Geldcurs wirken will, 
und was eben dafelbft bemerkt wird; „daCs der 
Kaufmann überhaupt feiten der treffende Ratbgeber 
beydem Papiergelde fey,** ftimmt auch mit den Er- 
fahrungen des liec. (Iberein. Wer noch darüber zwei- 
feln wollte, darf nur lefen, was die angefehenften 
Kaufleute bey Gelegenheit der durch das Parlament 
von England veranlafstenUnterfuchung Ober die dor* 
tigen Banknoten geäilfsert haben. Daraus Qberzeugt 
man fich deutlich, dafs felbft die angefehenften und 
berahmteften Kaufleute in der Welt nicht im minde- 
tttn Ober die Natur und das Wefen des Papiergeldes 
jiachgedacht haben, und dafs fich ihre Kenntnifs 
blofs auf die gemeinen Erfahrungen befcbiränkt, die 
twar einzelne Uebel begreiflich machen, aber nie 
Aber das Ganze oder aber grofse und allgemeine Wir- 
kungen Auffchlufs geben. 

Zur Beftimmung des Verhältnifles des Welt- 
T%ichthums zum Nationalreichthume aebrauctit . der 
Vf. in der zwtmtin Abtheilung den riicbtigea 
Grundfiitz, dafs die höhere Beftimmung der m^a- 
fchen im Staatsleben die Lehre vom Nationalreich- 



ift diefe.l unftreitig'zu billigen. Aber felbft von Sei- 
ten des Vortheils oder des gröfseren reinen Ertragt 
betrachtet, fcbeinen die grolsen Wirthfchaften nicht 
den Nutzen zu gewähren, der ihm S. 103 einge* 
räumt wird. „Es ift ganz richtic,** heifst es dafelbft, 
„dafs der Landbau, wenn er menrentheils auf bedeu- 
tenden Pachtgötern beruht, die durch Tagelöhner 
und Mafchinen Werkzeuge bearbeitet werden, einen 
gröfsern reinen Ertrag Cber die Verzehrung heraus- 
bringt, als wenn das Land faauptfächlich von Bauern 
familieoweife bearbeitet wird** u. f. w. Rec. kann 
ctiefen Satz nach feinen und vieler anderer Erfahrun- 
gen unmöglich einräumen. Er mag wahr feyn» 
wenn die Bauern voi^ Frohnen and Schulden ee- 
drückt werden und weder alle Zeit noch die nothi- 
gen Capitale auf ihr Feld wenden können* Wo aber 
die kleinen EigenthOmer oder auch nur gutgefetzte 
Pachter frey find und alle Zeit unbedingt ihnen ge- 
bort, da giebt eine gleiche Fläche in kleinere Wirtn« 
fchaften von 3 — 100 Morgen getheiltalle Mal nicht 
nur einen unendlich gröfsern rohen» fooderh auch 
einen viel gröfsern reinen Ertrag, als wenndiefelbe 
Fläche in Pachthöfe von 20p oder gar von lOQoMor- 

ten und gröfsere getbeilt ift. Die Wahrheit diefes 
atzes erhellt fchon daraus, dafs, wenn man derglei* 
eben kleine Güter nach den Ertragsfätzen der gro* 
fsen veranfcblagt^ der Rechnung nach, nicht nur gar 
kein reiner Ertrag herauskommt, fondern den Wir- 
th^n noch Zufchüffe gegeben werden mafsteo« Be* 
trachtet man aber dergleichen Wirthfchaften in der 
Wirklichkeit, fo findet fich, dafs die Wirt he nicht 
nur alle Koften ihrer Wirthfchaft vollkommen b^ 
ftreiten» fondern auch fahr g|At leben und fich ein 
bedeutendes Vermögen fammelo« Diefes kann aber 
doch keinen andern Orund haben , als.dafs der Er- 
trag diefer kleinen Gflter viel gröber ift, als er» 
nach den Gmndfätzan, den Ertrag fröfserer Goter 
zu berechnen, feyn kann. In den Ntederlanden ift 
es gar nicht feiten , dafs bey kleinen Gotern , der 
Morgen 30—30 Gulden Pacht giebt: wie wOrde 
diefes Pachtgeld von einem Gute von looa oder laeh» 
reren Morgen herauf zo bringen feyn. . Unter' rei* 
nem Ertrage ift aber auch nicht da^ zu verftehen^ 
was der Grundherr^ nach Abzug aller Gewinnungs« 
koften erhält, fondern auch alleadas, was der Ar- 
beiter aber feinen Nothbadarf gewinnti Wird daher 



thum einfchränken maffe, daffelbe gilt uoftreitig^ die Arbeit fo gefucht» daft der Landwirth dem Ta« 



aiich von der Lehre vom Weltreichüiume.. Denn 
Reichthum ift unter keiner Bedingung das letzte, 
wks der Menfch und alfo auch eine GetellYchaft wol- 
len foU, da er immer nur als Mitttl an höheren Zwe* 
cfcen betrachtet werden kann und folglich diefen un- 
tergeordnet feyn mufs/— Bn Staat darf daher 
aucti vom Weltreichthume fOr feinen NationaIrei9b* 
thnm nur fo viel und diefes nur in fo weit zu errin- 
gen fucben, afs es fich mft jenen höheren Zwecken 
verträgt. 

Wenn er als Jolge diefer Prlncipien , ^ \m\ Vef 
theilung der Ländereyen in mäfsigen Antheilen den 
Vorzug vor dwk grofsen Grundeigenthume giebt ; fo 



f;elöhner einen Lohn bewilligen mufs, der ihm ver«» 
tattet, nicht nur ein vergnOgtes Leben zu fahren, 
fondern auch fich gute Meublm, Wtifche , Kleidung 
anzufchaffen und felbft feine Kinder autzuftatten ;. 
fd gehört diefes alle^ mit Fug Mud Recht zu dem rei- 
nen Ertrage der Ländereyen , wenn er gleich nicht 
eben in die Bande des Grundherrn fällte 

DerÜnVerfc^Ied» welchen der Vf. zvi[ifchen 
Weltreichthum und Natibnalreichthum macht, tritt 
in diefem Abfcbnitt in feinen Folgen deutlich her- 
"for,"^»«! giebt Aniaft zu mehreren allerdings neuen 
Bemerkungen. — Sowohl der höchft möeliche 
reine Ertrag» als der gröfstmöglicbe Antheil am 

Welt- 
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W^ltreichthnin wird durcb die höheren Zwecke der 
NatioDt wie (Jnabhängiekeit , Cuhur, befonders 
aach durch Recht und Moralität bedingt. Unter 
diefen Schranken werden die Zwecke eines Staats 
iq Hinficht auf den Nationalreicbthum (S. 106) fo 
ausgedruckt: i) im Innern» Streben nach dem höcbft 
möglichen reinen Ertrag; 2^ von Aufsen» höcbft 
möglichen Antheil am Weltreichthum. — Es 
wflrde diefes in einem gut organifirten Staate am be« 
ften alles von felbft erfolgen und alles in feinen rech« 
ten Grenzen bleiben; die Schwierigkeiten kommen 
aber von den früher begangenen poGtifchen Fehlera» 
und es ift dann die Frage, wie dergleichen Mifsgriffe 
zu verbeffern und die dache wieder ins rechte Gleis 
zu bringen* — Das Streben des Manufacturfjftems 
geht unter andern darauf , Prhationsgiwnini auf an- 
dere Nationen tu machen , d« i. uns von ihren Gfl- 
tern gröfsere Werthe zuzueignen, als fie von uns 
empfaitgen. Er fucht diefes durch die Politik des 
Su(^ero Handels hauptfSchtich zu erreichen. Wie 
diefes durcb den äufsern Gewerbshandel, durch 
den Zwifchenhandel , befonders aber durch den nie* 
nopoliftifchen Handel, durch die Landescolonieen 
oder mit andern Reichen durch mononoliftifche See- 
rechten. f. w. gefchehe, ift S. 116 ff. fehr gut gezeigt* 
In folchem Privativhandel , fagt der Vf. ST 119, liegt 
nichts Unmoralifcheres an ficn , als im Privationser- 
werb. Denn fo wie im gemeinen Laben kein Ver- 
mögen als auf Koften anderer erworben werden 
kann (?), und es doch rechtmäfsig ift» fo lange alles im 
Kreife des ehrlichen freyen Verkehrs bleibt, fo geht 
es auch mit dem Handel gegen das Ausland. Alfo 
im Gebiet des freyen Handels nach Halbmonopolen 
durch Fleifs, Gefchicklichkeit , Ueberflufs an Capi- 
tal zu ftrehen , kann fchlechterdings nicht getadelt 
werden , ja Ar manche Länder ift es Naturgefetz. 
Dagegen ift der gewaltfame Monopelhandel nicht 
blofs der Völkermoral -7 fondern auch dem wahren 
Intereffe jedes Volks zuwider. — * 'Originell ift die 
Eintheilung der Länder, welche S. 132 in Beziehung 
auf den Weltreichthum nach den Producten gemacht 
wird. Der Vf. unterfcheidet : 1) das Eisklima; 
2) dasMoos- undRennthierland; 3) das Wald- und 
Gerften* oder auch Klinpeo- und Haideklima; 4) 
das Roggen • und Haferklima ; 5) das Baumfrucht - 
«nd Waizenklima; 6) das Weinklima; 7) das Sei- 
den- und Kaftanienklimü ; t) das Olivenklima; 9) 
das Citreneoldima ; 10) das Palmen -9 Brodfrucht - 
und Ocwürzklima* 

Was in der itHtin Abtheilune fiber Staatswirth- 
Icfaaft und Finanz wefen gefagt wird, enthält gleichfalls 
manche anziehende und richtige Gedanken , jedoch 
befriedigt es weniger als der Inhalt der beiden erften 
Abtheilungen. Auch find manche Data unrichtig, 
wie S. 170, dafs das Branntewaio* und Biermonor 



pol in Rufsland geflen loa MiUtonefvIlobel ainbrin* 
ge. Es hat aber eäectiv faft nie mehr als die Hälfte 
eingebracht, und in den letzten Jahren, wo man die 
Paclit höher fpannte, find mehrere Pächter bankrot 
geworden, und die gröfseren Zahlen in dem Einnah- 
mebudget konnten nicht realifirt werden. Neuer- 
licbfl ift das Verpachtungsfyftem gänzlich aufge- 
hoben« 



GES'GHICRTE. 

DxssAV, b* Ackermann: Ckronologifdu C7#far- 
ßclU der diutfckin G$f€huhl$ von Kmrl Prudr. 
ITük. BmgiTt gewefenem herzoel. Hofprediger 
zu Deffau. NacE deffen Tode vollendet und her- 
ausgegeben von Dr. Guß. Ai^lf Harald Stimt, 
Privatdocent der Gefchichte an der Köaig}. 
Univerfitit zu Berlin. (Jetzt Prof. zu Breslau. ) 
IS20..48S. 4. 

Der verftorbene Hofprediger Batiger hatte diefe 
Zeittafeln als ehemaliger Erzieher des jetzt regie- 
renden Herzogs Leopold Friedrich von Deffau ent- 
worfen. Er leitete noch den Druck der erften drey 
Bogen. Auf den VVunfch des Verlegers übernahm 
Hr. Stenzit die Fortfetzung und die Vollendung der 
drev letzten Bogen. Was alfo den Plan und die 
Anlage des Ganzen anlangt, mufÜste fich der Heraus- 
geber feinem Vorgänger anfchlicfsen, fo dafs ihm 
nur die Ausführung des Einzelnen im letzten Theile 
ganz zugehört. — Die Tafeln enthalten vier Ru- 
briken: Jahre vor und nach Chrifto; AJlgemeino 
Gefchichte; Kultur, und Gleichzeitiges. Das Wich- 
tigere ift mit gefperrter Schrift gedruckt; aufscr 
dem Wechfelxler Dynaftieen und Regenten find kei- 
ne Epochen aneegeben ; in der Anordnung der Völ- 
kerzüge ift die Methode — felbft die chronologifche 
— verfehlt. Die Hunnen* und Slavenzüge find von 
der germanifchen Völkerwanderung nicht abgefon-. 
dert; z. B. ftatt mit den Gothen anzufangen, ftehn 
diefe in der nennten Stelle, und auf die Oftgotben, 
folgen die Hunjien! In der neuern Zeit ift die an/ 
naliftifche Ordnung befolgt. — Auf Unrichtigkej. 
ten find wir nur leiten geftofseii, z.B. Marc Aurel 
ftarb nicht 177 zu Vindobona , fondern igo xu Sir» > 
mium. Ottol. ftarb nicht 974, fondern 97}. Die 
Mongolen unter Dfchitigischan (ßatu, cler Eukei* 
Dfchingischans, verwültcte Ungern, während ein 
Haufe der Seinen in Schießen ein^ei) befiegt (fi^en) 
bey Uegnitz von Herzog Heinrich (wo Ilersog Heia- . 
rieh bleibt). Die neuere Gefchichte iftfeiir forgfal- 
tlg behandelt. Es fehlt nichis Wichtiges. Dai, 
Ganze fchliieifst mit der Eröffnung des deutfcliek. 
Bundestages, den 5ten Nov. 1816. Bey einer oeuea . 
Auflage werden diefe Tabellen durch kleine Nttk- * 
hftlfen «A Brauchbarkeit nur gewinnefl. 
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ZQ<,LXCKAVu.FitAUSTADT9 b. DamoiaDii: VcU" 
ßHn(Ug$ AnMtmng zur Behandlung , Binntzung 
. mnd Schätznmg Ar Forfisn. £iii Mandbttcb für 
FortbedieDte« Gutsbefitzer, Oeconomiebeam- 
te und iMagiftrite , mit Rttek&cbi auf die wecb* 
Celfeitigen oeziebuiig€D des Waldbaues zum Feld 
bauet eotworfen von fF. PJiüy FOrftlicb - Caro- 
Uthcn Forftmeifter u« f. vf^. (jetu Oberforrtratb 
«od Profeffor der Forftwirieiifchaft zu Beriin> 
Erßir Band » enthaltend die üolzkenntmf^ u|id 
HoUer Ziehung* 1820« 390 S* gr« g. 

Der Vf. hat , wie fchon der Titel betagt • diefe 
Werk vorzüglich für (olcbe Lefer t^arbeitet» 
%velcbn nicht Gisle^nheit gehabt haben» die Forftbe- 
iwirthrchaftnug wiiCenfchaftlich zu erlernen« Das 
Unterfclieidende vor andern liehrbOchern foU aber 
nicht blofs in einer Allgemein verfiändlichkfit^ fon- 
dern hauptfächlicb darinbeftehen » dafs bey Benu* 
tzung ~ der Forfte nicht allein auf den Holzertrag» 
wohin alle unfere Lehrbücher, befonders die Di- 
rectionsiebren • wie er fa^t, hinarbeiteten, fonilern 
«uf ulle Waldproducte, die derMeofch braucht, t\% 
Weide» Laub* Streu. Lefehoiz u. f. w. Riickficht 

fienommen , alfo • die Wald wirthfchaft nicht au€ dem 
«uCammenbaoge mit der National - Oeconomje gerif* 
fen ift. Er will zeigen , wie die Land - und Forft- 
'wirthfchaft einander xlie Hand bieten und Feld und 
Waldbau in einer unzertrennlichen Beziehung auf 
einjtnder ftehen muffen 9 und wie beConders Outs- 
und Andere Privatwaldbefit^er ihren Wald behandeln 
mOiHen, damit er immer mit dem Feldbau in Verbin- 
dung fteht. In der Einleitung ift diefer Standpunct 
näher entwickelt, und zugleich gneegeben, wie fich 
eine folche gemeinfafslichf»» felblt flir den Landnanil 
Tdrrtändiiche Forftbewirthfchaftungslehre von der, 
weiche die Verwaltung grofsepr Forfte erfodert, un- 
^terfcheiden mQffe. Keine leichte Aufgabe , die der 
\iß zu löfen fich vorgenomnten hat. So allgemein 
watur ift es aber nicht, dafs in nH$n LehrbOchern 
tmd Directionslehren auf die Benutzung der Neben* 

Jiroducte kaum Rflckficht genommen fey. & wird 
n den metften deutfchen Staaten in den Forftordnu»- 
gen auf eine regelmäfsi|e Benutzung diefer Neben* 
produete, ohne deren Mitberackfichtigung ja in lehr 
- bieten Fällen das Holz felbft nicht verbraucht wer- 
den könnte , geachtet. In diefem 9rß$n Bande wird 
nun die Hotzunntn^ vorzQfUch die nutzbaren HÄl- 
gpr und der HoUutubnm bebancMt« , Wir hfwfttrkia 



im voraus • dafs der Vf. Ober alle G^enftände , die 
von ihm in diefen beiden Ablchnitten vorgetragen 
werden, beftimmt, deutlich, fafslich, fefadn und mit 
vielen neuen Anflehten , die ihm feine lange Erfah* 
rung als Forftbeamter yerfchafft haben, fpricht« 
Und nun nach dieCem aligemeinen UeberMick noch 
folgende befbndere Bemerkun|!en Ober diefe Schrift^ 

Im itfien Abfchnitt hätte der Vf. bey Angabe 
der allgemeinen Naturkenntoiffe feinem Zwecke g»* 
mäfs noch manches weglaffen können , was feinen 
ungelehrten Lefern , Gutsbefitzern , Verwaltern 
n. a. m. ohne weitere Erklärung doch unverftändlick 
ift. So muffen z. B. die Benennung der einfachen 
Stoffe lauter leere Töne für diefelben feyn. In der 
Befchreibung der Ekk$ io wie aller angeföhrtan Holt» 
arten ift alles kurz, aber zweckdienlich zutammen* 
gefafst und nichts wetsntliches ausgelaffen. Er em« 
pfiehlt de« Landmaon die Anpflitnzun£ der Eichen 
an Icbicklicben Steilen ftatt der gewöhnlich empfoh« 
lenen fchlechten Holzforten. In Preufsen gient fai 
gutem Boden bey isojährigem Umtriebe ein Morgea 
75 Kl. Holz (a lOgCubipfufs) und 15 Schock ReiUig» 
und beym Niederwaid im jojähriffen Umtriebe lolSL 
Holz und 4 Schk. Reifsig, fo dafs man alfo bey ei« 
nem Morgen im Hochwald jährlich f Kl. Holz and 
6 Wellen und im Niederwald f Kl. Holz und 10 Wal« 
ien als Zuwachs annehmen kann» In vollkommnea 
Beftanden an der Elbe und Odnr foll-aber der Ertrag 
noch um f höher feyn. Bev den Ulmin iagt der 
Vf., dafs man fie*raehr su ttauholz benutzen foUe^ 
indem man Haufer von ihnen eriMUt» gefnoden habe» 
deren Holzwerk nach mehr als hundert Jahren durch» 
aus keine Veränderung erlitten habe. Wenn fie nnr 
nicht fo feiten wären , und die Forftmänner fich ih- 
ren Anbau in fchicklichem Boden mehr angelegen 
feyn llefsen. Bey den Pnpp$Urtin , deren Anbau da 
empfohlen wird, wo ein naher Bau • und Brennhola* 
maneel droht, giebt er denjenigen Forftmännernt 
die fie als Unkraut betrachten zu bedenken, dab 
diefs ein blofses Vornrtheil und nicht befler fey, ab 
wenn dtf Landwirth keinen Hafer bauen wolle» 
weil der Weiz^ mehr Nahruogstheile enthalte nnd 
theuer fey. Wenn der Morgen bey der Buche jähr* 
lieh nnr \ Klafter za^^achfe und die Pappel i| Kl« 
fo rentire ja letztere nach deip gewöhnlichen Preibr 
die Hälfte mehr. Bey Sammlung des Birkmfannm» 
räth er , um ihn gut zu erhalten an , dats man die 
jSpitzen der Zweim mit den Zäpfchen abfchneiden» 
diefe in lockern Bondeln auf einem luftigen Boden 
aufhängen und durch Selbftausiallen oder Anklopfe^ 
dM Saamen gewJimea üoilL Atr ^^ Strk verweck« 

S Ü> (alt 





feit der Vf. die gewöholichenl Kunftausdracke. Er 
fagt: ,>die Erle wurde früher ah Abart H) der Bir- 
ke betrachtet * wie der gleiche Lmnifikt üattung.sna- 
me Bitula zeigt ; von den neuem Forrtbotanikern 
ift fie iedoch von diefer getrehnt, und als eigene 
Art (?) mit dem Namen 4lnus bezeichnet." utr 
Vf. hätte diefe falfcb ausgedrückte Bemerkung, ganz 
weglaflen können. Diejenigen Laubhoizarten, es 
mögen Sträucber oder Bäume feyn, die dem Verwal- 
ter Kleiner Forfte wenig angehen t werden nur dem 
Hamen nach angefahrt. Es hätten aber davon der 
Elzbeerbaum, die Eberafche und der Vogelkirfch- 
bäum , die fo' häufig in kleinen Feldhölzero« wachfer^ 
vnd ein vorzOglicnes Nutzholz liefern^ billig ausge- 
nommen werden foUen. Naiithölzir giebt der Vf. 
5 an» die Kiefer» Fichte» Tanoe» Lerche und mit 
ein Paar Worten auch die Arve. Die Wachholder 
wird nur angedeutet. Mit den gewöhnlichen Prei- 
fen der deuUchen Üolztamereyen» die aber hoch an- 
g^etzt find, z» B. das Pfund Birkenfaamen zu 3 bis 
4gr. und der ahgeflügelte Fichtenfaamen zu 6 — 8 gr» 
belchlieist der Vf. diefen AbfchnitL 

Im zwiftin handelt er zuerft von der Kinntniß 
4iiBo4$Hs und giebt dabeydem Lefer abermals mehr» 
als er ohne genauere Erklärung verftehen kann» und 
nach feinem Vorfatz oöthig gewefen wäre. Ohne 
Erklärung verftebt gewifs der Lefer» wie ihn der 
Vf. Beb denkt» nicht, was t. B. Eifeooxyd ift» von 
welchem der Lehm feine gelbe Farbe bat. Den Be- 

Sriff von Hochmali S. 140. wo man die Verjüngung 
es Waldes allein durch den Saamen erwarte» hat 
«ier Vf. zu unvoUftändig gefafst. Er enthält das rei- 
ne Baixmholz» das freylich nicht durch den Stockaus- 
feblag i getcogen, wird. Bey der mit vieler Umficht 
behandelten Feftftellung des Tumus findet man man- 
che Hegel» die in der Anwendung ihren Nutzen k^ 
währen wird. Wenn er aber S. 15a beym Ueberhalr 
ten ftarker Stämme zu Bauholz fagt » dafs diefs nur 
bey Kiefern.und Lerchen anwendbar fey» bey Fich- 
ten und Tannen aber nicht, da'fich diefelben nicht 

^cegen dieStilrme erhalten könnten , fo muCs hier die 
Tanne mit ihrer Pfahlwurzel au^geftrichen werden. 

.Was er zur Warnung fflr die Anpflanzung nordame- 
rikanifcber Holzarten in magern Waldboden fagt» ift 
mehrentbeits gegründet» doch nicht fo weit» dafs 
nnfere Pappeln an Güte noch die Weihmouthskiefer 
flberträfen. Bey Behandlung der Saamenfchläge im 
EkkiHwatd giebt der Vf. ($. 7.) alle hierbey nöthi- 
gen Voriichtigkeits - Maafsregelnl an» und gründet 
darauf auch die Behandlung der Buchen« Ulmen- 
Ahorn - Efchen - Linden • ond Weifsbucben • Schlage» 
deren Abweichungen er (jr 80 nur kurz beruhig 
Bey Behandlung der BwUnwMumg$n warnt der Vf. 
fegen das Vorortheil» das hauptfachlich im nördli- 
chen Deutrchland herrfchen mufii» wegen amgiblickim 
Fartkeih diefe Holzart auf Koften anderer zur Unge- 
bühr zu begünftigen. Man glaubt nämlich » dafs fie 
einen höhern Ertrag und zwar namenllioh als die 
Kiefer gewährte» mit d^m (cfalechteften Boden vor; 
lieb fläEm«». eintt jptfifscrA ünkwerth hatt6> Ml 
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Cchnellften zur Benutzung käme und den Boden ver» 
befTere. Bey den, Befaamungsfchläfien in KUferwal' 
dmngiw nimmt er in Hioficht des Bodens 5 KlafTea 
an: i) Beftände auf fruchtbarem mit hinreichender 
Dammerde vermifcbtem Sande in milder Lage» 1) auf 
trocknem Sande mit wenig oder gar keiner Damm« 
erde» 3) auf« lehmigem Boden der zum Graswuchs 
geeignet ift» 4) auf feuchtem Boden» der bev i oder 
2 Fufs Tiefe fcbon Waffer hat» und 5) auf Boden» 
welcher mit wuchernden Forftunkräutern bedeckt 
ift — und giebt für )ede diefer Klaffen die geeigneten« 
befondern Vorfchriften« Ein Hauptftück in diefer 
Schrift » das einer allgemeinen Beachtung werth ift. 
Bey den übrigen Nadelhölzern wird die angegebene 
Behandlung der Kiefer zum Grunde gelegt» und das 
Abweichende nur kurz bemerkh'ch gemacht. Er 
nimmt auch bey diefen an » dafs m^n durch Ueber- 
halten die natürliche Befaamung befördern kann, 
allein diefs i(t in gut beftandenen Ficbtenwaldungen 
feiten der Fall » die blofs geftellten Saamenfichtea 
tragen feiten Saamen und werden durch den gering- 
ften Sturmwind yerfclioben oder gar umgeworfen» 
Bey Beßimmung der Sckonungszeit der Saamenfchläge 
iagt er. dafs man den Schafen die Eichen - Bucheit- 
und Weifsbucheofchläfie mit la — 16 Jahren» alle 
übrigen Hölzer aber fcnon mit xo — 14 Jfahren ohne 
Nachtheil aufgeben kdnne» und findet es ganz uner- 
klärbar, yrena alk (?) Forftwirthe fo fehr geeen die 
Schaf lyeide eiferten» da das Schaf im Hoch w«ude gar 
keinen Schaden thätej wenn man einen vernünftigea 
Schäfer habe» fo könne m^n fogar manchmal tmU- 
weife eine Schonung behüthen laffen, und es werdea 
zu diefem Zwecke die Vorfichtigkeitsregeio feftge* 
fetzt* Bey dem Er Um - Nüdirwatdy den man int 
nördlichen Deutfchland fo häufig antrifft ^ werdea 
zum natürlichen Wiederanbau gute VorfchriCten et^ 
theilt. Ehen fo ift die Lehre von den Durchforftun* 
en und Zwifchennutzungen voUftiTndig und aus der 
rfahrung gefchöpft vorgetragen« iüicb bey der 
Bühtfaat findet man mehrere befolgungswerthe Re» 
geln» die man in. andern Schriften über die Holz- 
sucht vergeblich fucht. Die BuchinfaaU weiche wie 
man faft allgemein behauptet» in der Jugend ohne 
Schutz und Schatten nicht gedeihet (Rec. kennt 
doch Waldungen, wo alte praktifche Forftmänner 
in guten Boden an 'Morgen- und Abendwänden die 
Ichönften Buohenbeftande ohne Schutz und Schatten 
erzogen haben; zur Regel aber kann es freylich 
nicht, diesen) y will der Vf» vorher mit Birken in 
Reihen von 6 Fufs i^tfernung t^flanzt wiffen. Bey 
dem Wiederanbau 4er Erlin durch Saamen werdea 
ebenfalls. Vorfcbriften ertheilt» die nicht allg/emein 
bekannt find. Wenn man z.. B, den Saamen nicht 
Mf dem WaOer ansfifc^hen . kann , fo foll man dea 
ausgeklängelten bis zur Ausfaat auf ein ftehendes 
Waffer» wo er nicht verloren gehen kann» werfen» 
and ihm beym Ausfaen wieder ausfifehea» weil er 
an der Lufk fbnft austrockne » . im Waffer aber feine 
Keimkraft am fioberften bjshalte Die Lehre von 
litt Jü$Ur^^ gi^bt ebeafima mcbabmungswerthe 
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Vortheilef.' vorzflglich in AofebuDS des. FlugfaudeSt 
an die Haad« XJebeHiaupt wird diefs Werk denje« 
jpigen liefern, denen es der Vf. zunachft bertimmt 
bat» von grofsem Nutzen feyn« Rec. wftnfoht bald 
den zweyten noch wich tigern üand lefen und aa- 
sigen zu können» 

ERDBESCHBEIBUN6. 

LoNDOTf , b. Murray! Thi topograpkjf •/ Jltkins 
i witb fome rimarks of its antiquitiis by Lieut« 
Co). Uackg. 1821. XiV n. 436 S. i. MitKupf. 
. (3oShO 

Nach der breiten Art der hritifchcn Reife- und 
Ortsbefchreibungen, Tagt der Vf. in der langen Ein* 
leitung viel Aber den Werth und Unwerth der frfl- 
heren Ortsbefchreibungen des merk wQrdigen Athens. 
Irrig ift aber gewifs des Vfs. Vermuthung, dafs von 
den Stataen und Gemälden aus der beidnifchen Pe* 
riode > wenig nach Byzanz oder Rom gewandert oder 
yoD den frommen Cnriften« als fich das Heidenthum 
endlich auch in Athen auflöfete bey der Verwand- 
lung der Tempel in ftirchen von den BUderftar- 
mern in den Tagen des eriechifchen Aberglauben^ 
vernichtel worden fey. Zeit, Witterung, Aberglau- 
pen* BedQrfuifs vorbandner alter Baumaterialien zfi 
Gebäuden und neuen Befeftigungen , trugen gemein- 
fchaftlicb zur Zerftörung der meiften Denkmäler 
bey. Von der Periode der tOrkifcben Eroberung bis 
ip« 2o. Jahre vor der Eroberyoi; im J. i687* durch 
die Venetianer» haben wir von der Abnamne der 
Denkmäler gar keine Kunde. Das grofse aliß Athen 
Würde auf einen kleinen engen Raum allmälig einge- 
fchränkt durch das jetzige iiieine Athen. B^onders 
aufser dem Umfange des jetzigen Athens verfchwand 
immer mehr in jeder Generation die Spur alter 
Denkmäler. 

Das Werk zerfallt in die Einleitung, die befon* 
ders eine Gefchichte der Entftehung vieler Denkmä- 
ler liefert, die fich mit Vergnügen lefen läfst and eine 
«rtige üeberßcht giebt, vrte fehr Athens Civilifation 
durch dort blühende WiffeDfchaft, bis zum ünter- 

SaiBge des Heidenthums, von den Herrfchero der 
rey alten Weltiheile gefeyert wurde. Es war 
Mode der damaligen Herrfcher der wtffenfchaftli- 
eben Bildnerin der Menfchheit, der Stadt Athen, 
«koftbare Bauten, Verfchönerungen , StatOen und Be- 
quemlichkeiten, z. B. WafTerleitungen zu weihen. 
Es war derfelbe Antrieb, dpr noch in unfern Ta- 
gen katholifche Herrfcher bewegt, der Stadt Roni 
und dem päpftlichen Stuhl Gefchenke und Darrei- 
chungen zu widmen. Die erfteren waren von ho* 
*her Humanität, die letzteren daneben von 
vtät durchdrungen. 

Sehr richtig bemerkt der Vf., S. 89. der Einlei» 
tttAg» dafs die Entdeckung der neuen Welt in Am^- 
Tika und das europäifche Golonialfyftem dort, in 
Oftindien und Afrika mit der neuen Pehrt «m 
Afrikft nacb OftiodieD, die vrahrea GrOade waren. 



warum die ikiächtige abendländifche Chrifteuheit, 
ungeachtet der Klagen ihrer unterdrflckten Glau^ 
bensgenoffen, die Türken bey aller Neckerev der 
Barbaresken und beym Uebermuth der Sultane» 
im Befitz der europäifchen TOrkey und der afiati* 
fcben Levante Uefsen. 

Der erfli Abfchnitt S. 1 — 36 enthält. Paufiiniae 
Befchreibung Athens mit Noten und Zufätzen» Det 
zweyte Abfchnitt bis S. 68 betrifft die zuverläffige ' 
'Identität mancher befchädigten Denkmäler mit de« 
nen die das Altert hum beichreibt. Als folche be* 
nennt der Vf. den Flufs lilffus, die Burgftadt mit den - 
3 Hauptbauten , Parthenon > Erechtheum und Pro« 
pyläai ferner den AreopaguSt dasThefeum» dae 
Mufeum« die Pnyx, den Tempel des Jupiter Olym* 
piusy die Quelle £nneacrunus, das Stadium» dai 
dionyfifche Theater» des Herodes Odeum, die 
Agora (Marktplatz) m der Römerzeit, jetzt der 
Bazar,^ und den Windtbortn mit dem Stunaenzeiget 
bey klarem Wetter im Sonnenfcbein. Der irüt$ 
Abfchnitt bis S. 9g liefert andere durch;.Oertlichkeifc 
faft eben fn senau verificirte Denjcmäler. . Dahin ge» 
hören die Hügel ij^nchesinus und Lycabettus» daf 
Thor Dipylum, das nach der Akademie fahrte, das 

Eiräeifche. Thor, zwiCchen dem Hügel Pnvx und 
»ycabcttus, Qeramicus,» Poecile, deffen Mauern 
zwifchen der Kirche Panaghidjaiuiromeni und dem 
j([tzigep Bayow und Ninive des Tltefeustempels noch 
ßchtbar find. Die Academie lag bekanntlich in ei* , 
nem Marfbhgrund dem viel Wafter zuflofs« Deshalb 
waren die Platanen der Academie dort in fo flppi^er 
Vegetation, und die Luft in der warmen Regenzelt 
ungefund. Noch jetzt find dort iai der heüseftea 
Jahrszeit die fruchtbäume und Gemüfegärten grade 
dann inr freudigem _Wachstbum, wenn die Hügel um 
Athen nur von der Sonne verbranntes Gras haben« 
Eben fo gewifs läfst fich der heil. Weg nach Eleufis 
beftimroen. — FierUr Abfchn. Erflir Theil dee 
von Paufanias befcbriebenen Weges durch AtheOi 
von der Stoa Bafiieios bis zur ^elle Enneacninus 
bis S. 116. Der Vf. vermuthet mit hoher Wahrfchein- 
lic.hkeit, dafs die Agora den ganzeit Afeopagusha-^ 
el im Glänze Athens enthielt. — fUnftir Abfchn* 
er xweyie Theil des ven Paufanias befcbriebenen 
Weges von der Stoa Bafiieios bis zum Frytaneunit. 
befafst die Stadt im Norden der Burg und des Areo- 
pagnshoi^els bis S. 133. Alle berülhmte Tempel un^ 
öffentliche Gebäude, nimmt der Vf. an, wurden in 
Kirchen^ Klöfter, oder aujgeiftlicbem oder öffentli; 
ehern Behuf fonft verwandelt. Diefem allgemeine^ 
Satz pflichten wir bey* Weil aber einer verarmten 
Stadt mit geringem Handel, die fich fchnell nach def 
Reformation des Heidentbume in eine Sfadt mäCsi* 
ger GfOfse und mäfsiger Bevölkerung verwandelt^» 
die von Wallachen und Franken PlOaderungen un^ 
Belagerungen aoshielt» die ihre kleinen HerrTcher la* 
teiniicben Cultusoftwecbfelte, der Prachtgebäudet . 
StatOen u* f« w. nutzlos war onii bey Atb^s fpäterjer 
Aemuth nicht unterhalten werden konnten : 10 ver* 
fchwandeA allmilig imi^er mehr Deoksiäleri oder 
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'wurden vermauert, oder durch einen der älteren Be- 
ftimmung eatgegenftehenden Gebrauch befchädigt. 
Es tft eiue nuizlofe Forfchung durch welche Schick« 
{ide das einzelne verfchwadd oder unkenntlich wurde. 
Die hei Jnifciieu Prieiter mögen, als ße den Gebrauch 
ihrer Tempel verloren, auf die Schätze alter Kunft 
wenig vVerth gelegt und der rafende Pöbel mag in- 
mal fanauürt , vieles zerftöret haben« In den Zahlrei- 
chen Utügarten war ein Gärtnerhaus nOthiger als 
eiue fcuone Ruine und hinderte fogar die Benutzung 
öes Bodeus. So wird jährlich immer mehr Ton 
ficliti^areu U«%nkmälern der Bedeutfamkeit Athens in 
vud aufser den Thoren verfchwinden, auch wenn ei 
sie weniger barbarifche Regierung kanftig dem fchö- 
üen Atlien einmal werden follte» Viele öffentliche 
Cic «Tdule und felbft TrauerdenUmäler find Familien- 
wu^uiuageu, Ställe und WefkftStten geworden und 
Hi.r dadurch in ihrem veränderten Zuftapde erhalten 
wor'deu. Vielleicht hätte eine zahlreiche civiÜGrtere 
J^biion, die Anwandlung und Niederbrechung viel 
•weiter getrlebeu; wie viel Ritterbürgen beützen wir 
noch als Ruinen, wo die Menfchen in der Nähe die 
IVlateriaiien zu Strafsen oder Gbauffeen benutzen 

lionnten? 

Mit dem Plan der jetzigen Sudt und Umgebung 
fucht der Vf., das hiptuußämf die nuuraßoa^ Ce(e- 
wnu agoraius^ Ptolemäus Gymnafium» Hadridns 
Stoa» Hadrians Gymnafium , Agraufium , das Anti* 
gium , das Prytammm der Lage nach zu beftlmmem 
Bay etwanigen Nachgrabungen hat eine folche Verl* 
fication allerdings Werth , llbnft aber wohl ireylich 
wenig mehr« — SecksUr Abfchnittr Der drüii 
-^heif des Weges den PauCanias befchreibt» fährt vom 



Prytaneum zum Stadium brs^S.153» Der Vfi ift fehr 
forgfältig die jetzigen Naihen der Ruinen oder der 
nahen Gebäude genau anzugeben. Traurig ift , dafs 
die Armuth Athens fchon manche Kirche, Klofter 
und Oelmtlble zu einer neuen Ruine zwifcben älte- 
ren machte, was die Forfchung fehr erfchwert. Er 
fucht Hadrians Ehrendenkmal, P^fthiumj Detphiuimmf 
die Gymnafien Lypeum und Cynofarge-s, den Tem« 
pel der Diana Agora, den Altar der Mufen am lli fas 
und macht immer au fmerkfam, weiches vor 1 oder 
i| Jahrhunderten noch bemerkbare Alterthum oun 
ganz verfch wunden ift, Panops Quelle, der Flufs 
£ridanus. Die Sibenii Section. Der vkrU Theil 
Aes VOQ Paiifanlas befcbriebnen Weges , vom Pryta- 
neum zur Propyläa der üuve- Acropolis bis S. 175, 
DerVf* beftimmt fehr genau die Richtung derStraise 
der geweiheten tripoies^ die Lage von Pericies 
Odeium, des Porticus Eumenia, des Tempeis des 
Aeseulap u. f. w. -^ Achter Abfchnitt. Der fUirftß 
und kttzte Theil des von Paufanias befchriebenea 
Weges begreifend die Acropolis, den Arc^pagus und 
die Academie bis S. 300. Die neunte Section von den 
athenienfifchen Häfen Piraceus, Munychia und Pha- 
lerum, den langen Mauern und andern Feftungswer« 
ken der Stadt bis S. 375. 

Die Zufatze und der Indix reichen bis S. 435, 
£rftere betreffen die Bevölkerung des ehemaligen 
Attieas; einige Bemerkungen nber die Gebäude 
Athens, und Ober Kunft werke, in welchen der Vf» 
feine Angaben noch näher berichtigt, find (ehr in« 
tereiTant« D«s Werk ift reich an Literatur und 
berichtigt in der Kdrze und klar manche Irrtiifi0»er 
früherer Topographen Athens« 
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im 15« April ftarb zu Stuttgart der KdnigL Wür- 

tembergifcbe geb. Hofrath und Oberftudienratb J^h^ 
Ckrift0ph Schwab^ Mitglied der Akademie der Wiffen- 
ichaf Ken zu St. Petersburg , Berlin u* Harlem , durdi 
mehrere aum Theil gekröate Scbrif len binlaoglich be- 
kannt, im 78* J* f« A* Die allg, Zeit, liefert eine von 
feinem altern Sohne dem O. Trib» H. v. Schwab abge- 
lafste Lebensbefbhreibnng ia der Beilage zum 2. Jeiius 

Am a9* May Itarb zu Coburg der daiige Regie- 
TUBgtdirector 7- Adolfh v. SehtdtUt durch feine hilto-' 
rifchen Ferfchungen in der TaierländiCcben GeCobiokte 
rufamlichft bekannt« im jj. L L A. Unfere A. L. Z« 
liat ihm Cßhfttzbare Beytrftge zu danken« 

Am l8« Junius £t. zn JL>resden der dafiga PriTat- 
gelehrte 7o4a»> Maafs» Er war in der Gegend von 
ifamikirt geborent und batu «Ue Buehdruckerey er- 



lernt» ward aber wegen einer Predigtkrttik« von der 
Brädergemeiude ausgefcliIoCfen* Von I799 an lebte 
er alt Buchdrucker in üarby » fpäterhin als Candidas 
der Theologie und Inhaber einer Lefebibüat^k in 
Wittenberg. Seit dem J. Ig07 durchreiieta er ma^yre* 
re Gegenden Sachfeus, insbefbndre die OberlauütZi 
und priratiürte zuletzt in Dresden. Semen im GeL 
Deutichlande aufgeführten Schriften Und^ech folgen^ 
de beyzttfügtn: AJeine Fafsreile im J. I809 (igoo» 
IglO IL); die fchrecklichen Drangfale Wittenbergs 
während der Belagerung durch die Prenfsifchen Trun. 
p^n (1814)» Waoderuugen durch die TerödetenQefil* 
de der Oberlaufitz Ci8i5). 

Am 19, Junius fr. zu Bafel der durch die &Iiw«U 

zer « Revoiudon und feine Gefchichte tou Babl b^ 

^kannt gewerdene Staataradi Peur Ochs\ im 69. J. C A« 

(Vom Junioi 1798 bis Junius 1799 ^^^ ^ Mttidirecter 

der bei retif eben Aepublik.) 
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ALTEETHUMSKUNDE. 

Stuttgart , b. Löflund : Seyträgi zur Gtogfu* 
phiß uni Qtfchickti dir Forziiif mit einer Steia- . 
tafet mit Keilfchrifteo > und einer Bejlage» das 

Jriecbifcbe Theater betreffend, vom Ingenieur - 
»berft van RVfehf des Könid. VfOrtemb. Milit 
Verd- Ord. Ritter, ig 19. XL VIII n. 493 S- 8« 
(i Rthlr. 16 Gr.) 

Rec« w<frde zur Ehre des gefunden Menfcbenver- 
(tandes glauben : der VK diefer BeytrSge habe 
damit nichu anders bezweckt, als giwtßf nmiir$ 
ygrfiut^t suf blofse Namen, prokrafiifch ausgereckt 
oder verftOmmelt, neue m^fthologifcbe Syfteme zu 
bauen , und die ganze Gefcbicht« der Vprzeit umzu- 
ceCtalteo, gewKfermaafsen zu pirfiflknm^ wenn nicbt 
2le Art und Weife« wie er in der langgedehnten 
Vorrede die Recenfenteh feines verunglDckten T^ 
fclumbiuks dir Vorz^ I805« und in diefem Werk« 
felbft geachtete Gelehrte, wie fi^iffrni, Foß^ Cnur 
ztr^ ScMlizg u. a. behandelt, bewiefe.* dafs es ihm 
mlt'aUem, was er hier vorbringt, baarer Ernft ift. 

Hr. V. R* nag ein guter tbeoretifcber und prak- 
tifcher Mathematiker, ein vortrefflicher Ingenieur 

f^^n diefs verfteht Reo. nicht zu beuriheilen, 

nnd läfst daher auch deffen Ideen über die Conbru- 
eüon des griechifchen Theaters (S.XLIV— XLVIII) 
auf fich beruhen «— ein Hiftoriker ift er darum noch 
nicht, ein vortrefflicher vollends gar nicht. Dazu 
eehört Kritik und grünituku Quellenftudium, ver- 
bunden mit jeder fpraeblichen und wiffenfchaftli- 
i:hea Hölfskenntnifs , und die Gal^e der Darfteilung. 
I^aran felilt es aber Hn« v. JZ. gänzlich. Seine Dar- 
ft«Uiing ift verworren , feine Schreibart fchleppend 
uBd ^ Ungweilig ; feine BattfiqMitlin find die AUg. 
Welthiftorie B. i, 4, S «»td 9, nebft der Sammlung 
der Erläaterungsfchriften , der Zendavefta und Bon* 
aehefch, und die Mutkotogii dis Indaus par U Cola- 
nH d^Paiitr; nur dafs er auch diele willkttrlLch deu- 
tet und aurechtvfeift, fo bald &e feinen A-nfichteo 
iricht sufägen } die Griechen find dumme Teiifel, die 
nichts verftanden und aberall Verwirrung ancerich- 
tat haben , vor allen Hon»er und Hefiod* Wer io- 
defs9 wie Hr. v* 22*, die Bibel, die er o£t citirt, und 
die Kiaffiker meift nur aus Ueberfetzungen kennt« 
nnd keine Stellen anzufahren weifs, als die andere 
Xchoi» vor ihm angeführt haben, die er blofs feinem 
Syfteme g^mäfs erklärt; wer behauptet: die He- 
bräer »ennen das ifu B. Mofis BrifckU von Aidiim§ 
Ummzn B^r und feines Sohnes Namen Sekt (St tjl); 
? Jl. l^ Z. 1821* Zwtj/tir B&zi. 



wer den nnfinnigen Satz aofftellen kann r dafs voc 
der Sflndfiuth der hiftorifched Quellen weit mehr 
find als nach derfelben (S. XXXVlU) ; wem die my- 
thifchen oder hiftonfcben Namen nicht, wie fie uns 
aberliefert find, fondern wie er fie nun gerade zu 
bilden , oder vielmehr zu z$rr§n für eut &idet , A^ . 
mit fie ihm dienen , die Ilauptbe weiie f Qr feine Be» 
hauptungen und Zubmmenfteilungen liefern, der 
bekundet Unterrichteten zur GenOge: dafs ihm In 
diefen Dingen krim Stimme gebührt. Hr. fr.ü. wird 
indefs davon Cchwer.zu überzeugen feyn: denn er . 
weifs alles beffer, als andere. •— Den Daniel bat 
noch kein Theolog verftanden; er allein verfteht 
ihn (S. 160 und 23 j) ~ feine hywi^hitiftk ans^nom» 
mene Namenbildung (S. XXXVll) will er ficb nicht 
Streichen lalTen, weü fie die QfulU geworden ift, 
worauf er Sein Syftem gibaut hat (S. VII) ; und er 
hat die fix» Idee: dafis alle Hiitoriker fein Syfteoi 
annehmen müffea, wie die geiftlichea Oberfteo ia 
Affyrien Zoroafters Gefetz , und foUte es auch noch 
fieben Mal vierzehn Jahre damit anfteho (S. XI}; 
ja! dafs wir langft vermuthlich von einem oder den» 
andern Hiftoriker tinefchömg G^fthichte der Vorzeit 
haben würden l wenn verftändige Recenfeoten, die ia 
feinem Tafchenbuch niedergel^ten Ideen Aber die 
Gefchichte der Von^eit gehörig verbreitet bltlea 
(S.XVm). 

Da es vergebliche Mühe ift, Möhren w«ifs,z^ 
wafchen , und Ilr. v. i?., wie er S. 2 felbft liigt , dcA 
Kappzaum abgefchüttelt hat und , iin ^sj&hrigis fih 
/m, muthig ins Zeug hineinrennt; fo roufs Ree» dao* 
auf verzichten, ihn auf andere Anfichten zu bringe% 
vrelches auch ohnediefs an diefem Orte zu weit Ishr 
ren und der Mühe nicht lohnen würde. Damit Hr. 
V. R. ihm indefs nicht nachfage : dafs er feine Ideep 
verfch weige , oder nicht gehörig verbreite ; fo witf 
er ihn, fo weit es der Raum diefer Blätter geftattett 
hie und da auf feinen Kreuz« uad QuerzOg^ verfo^ 
gen, und einiges von feinen Burzelbaumen und Hop* 

Eas berichten , theils zur Beluftigung, theils zur S%» 
immung des Urtheils (achkundiger Lefer. 

Das vorliegende Buch enthalt nicht bloCi Bey> 
trSge zur Geographie und Gefchichte ; fondern auch 
zur Mythologie , Chronologie und Kunftgefchichte; 
denn auch mit den AufTchnften zu Schilminar, den 
Bildern zu Nakfchi Ruftam , der Pagode zu Elephan» 
u, Hires Bilderbuch, BMinßidfs Urwelt, SchA- 
Ih^s Gottheiten von Samotbrake u. a. bef(pbäftigk 
es fich. Die Hauptfache ift indefs die Gefchichte däg 
Voraeit (vo» S. go — * 934) ; mit jenen Gegeuf tandea 
belchaftigt dtr Vi« fich aar» um fie als Rahmenwerk 
r(5) £«< 
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feinem Syrtem gehörig anzupalTen. Daher eben mCir- 
fea fieh cUe Verjaffer die nölhige ZurechtweifHRg 
uod gleichfam eine Correctiir ihrer Exercitien gefal- 
len laffeo, weil Hr- v. R* fie fo nicht gebrauchen 
kann. Nachdem zuvor der Ber). Rec. feinei^ Erläu- 
terungen aber den Vitruv» denen ein Beytreg £ur 
biblifcben Geographie mit ROckficht auf die äitefte 
Baukunft, vorzüglich gegen Bierfn gerichtet, bey- 
gefdgt ift, wegen feiner Bemerkungen aber diefel* 
ton, und (ein Kecenfent' von Htirim*s Itfeen — ^ iiil 
welcher Lit. 2^itun| wird nicht gefagt — gehörig 
zurecht gewiefen ift: dafs Afi/frA Ezech. 27, 1 nur 
eine Mundart von Maraeh fey, dafs hSevon Mafache* 
te» oder Maflageten komme, Thubal von Balch fich 
lierlette und umgekehrt, von Javan durch Verfe** 
tnngVanja, Pania, Panja, Panjab koir^e, wi* 
Ahasja von Joahas, Tharfis Parfis und Tharfiffchiffe 
Perferfchiffe mit Rudern feyen, die Noahs Vaters als 
König von Perfien, erfunden habe, mufs zuerft (S.9) 
Hr. Hofr/ f^oß mit feiner mythifchen Geographie 
hfran, und die gehörige Belehrung entgegen neh- 
fneo* Seine myfhifche (Geographie beruhe auf lauter 
Mlfsirerftändninen ; er komme auf der halben Welt 
herum, und eine Karte vt>n PerGen ftelle doch den 
ganzen Schauplatz der mythifchen Geographie dar. 
von der Tag- und Nachtfeite habe er ganz Irnrich» 
tige Begriffe ; die moffe er aus dem Bundehefch ken^ 
nen lernen. Wo er finden werde, dafs fie diefs- und 
jenfeits des Albordi liege. DieGrenzfcheidung zw!- 
fchen Buropa, d. i. Medien, und Afia, d.i. Affy* 
rif n , fey der Gyndes, nicht der Phafis. Der allnlo- 
rende Teich der Aetbioper fey nicht das cafpifche 
Meer, fdndern der indllche Ocean bey Gedrofien, 
nnd die Gedrofier feyen die Aethiopen« Diefe Ae- 
ibiopien in Gedrofien habe man auch unter den 
Graimzu verftehen, und Kiflkeni9 das deutfche KU' 
ßif' (er die graiiCche oder gedroGfche Kofte, die 
•icht diegorgopifcherbeoannt feyn follte; der Ocea* 
HOS fey der rlnfs Gyndes, ;enfelts deffelben wohn- 
ten die Corgonen ; da fey die gorgonifche Küfte, die 
^tadt Oorgu und das Städtchen Corcan» Im Vendi- 
dal heifse das Land, das der Gorgan dürchrtrömd, 
der Wölfe Aufenthalt , weil Gorg im Pehlvi /Tö^ 
heifse. Die Solymer feyen die Perfer, die Arimei: 
/iKe Armopier, die fingenden Hefperiden die Abend- 
-linder, die mufitti vom deutfchen Mus 9 Wßur, die 
greifen die ' Ein wobner von Schirvan, und die Ari- 
"wafpen die Bewohner von Thogarma , oder Ader* 
kaygan; der Plutonftrom der Araxes, die Reife der 
Jo eigentlich die Reife ihres Enkels Ofiris" oder B^rk 
eiios, und beziehe fich auf den Gang der Cultur, fey 
•ber nicht ganz in der Ordnung dargeftellt. Die 
Harpyien feyen die feefahrenden Harmozier und Af- 
fyrien die 'Erde; denn Mofeä nenne i, 14 ä\h AfTy* 
Tier Oojim von« Gai oder 60I Erde. — Welche 
Sprachkenntnifs! — Vom fiernfteinhahdel habfe 
Hr. f^. ganz verkehrte Begriffe, das Zinn habe er 
eingefchoben ; die Reife gehe von Perfien aus tim den 
Kaukafus herum nachKolrhis; Tbrinakia feyTroj^, 
«I* i* Perfieni das feÜge^ElyfioQ die Provinz Sai^ltt* 
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ftan, in derSchrifltElifa genannt, des Helios nrfprOog« 
liobes Vaterland , vör^ we^r^lfrer <ks ctfpifehe fSeer 
nach Schirvan gekomineti ; Syiria tty Mefopotamienf 
der Alpheius derZab, Syrakufa &hlrvaii «adOrtygia 
Affyrien. Diefe Belehrungen wefrden S.47i ff. nech 
fortgefe^t, und da erfahren wir denn. bey der von 
yoß angezogenen Nachricht des Hekatalos von Ab« 
.'dera: dafs von Adaiiis Namen Bor tat Kolobis, feine 
erfte Stiftung Boria^ und das Lami jenfeits des Pha* 
fis Ueberboreä , Hyperborea f. z: T. Fb^rieii benannt 
fey; die Rhipaeen feyen die armenifchen Gebilde, 
und die Schwanen ein Volk in diefen Gebirgen von 
Adams Namen Suan, das zu dem Tempel des Apollo 
gewall fahrtet; derifter, gleichfalls ein Name Ac»mst 
fey auch der Phafis, eben fo der Eridanos, und anr 
dere nagelneue Weisheit mehri In gleichem Geifte 
wird von S. 26 an Hn. Hfr.* Haren erwiefen: dafs er 
von der Geographie des Vendidat und Zencfavefr« 
kein Wort verftehe. Wir erfahren bey diefer Gele», 
gcnheit: dafs Kefchvar, ^ckaviy Soave, Schwaben^ 
Sufaii fey, das Wort Far auch einen ^«rr anzeige, 
ündKefchoar Oberp/arr bedeute, lünngkiiaö (Trans* 
oxiana) Rheingau fey, deffen Bewohner Teutonen 
gewefen , die den Oxus Rhen genannt, nnd den Na* 
w^n mit nach Detitfchland gej>racht haben« Die 
Meder, oderKinwohner von Moore (Morfner) hat* 
ten ihn deiitfch Ox genannt. DIefs findet der Vk 
durch Virgil. Aen. VIII, ^26 ff. beftätigt. Garn- 
fchid, Adams tJrenkel , habe Perfepolis erbaut, ihr 
den Namen Ver, Per, Bergegeben, und feinen Nah- 
men Gstm beygefQgt, daraus fey Pfergam, Perganios» 
bey den Perfern Vergamgard geworden ; nnd weil 
der ganze Staat auf die Zahl ärig gebauet worden« 
fo fey das Land Druia^ Troja benannt worden. Um 
diefe Stadt fey eteentlich in der Vorzeit der troiCehe 
Krieg zwifchen Medera und Affyricrn gtftlhrti und 
der Name von Auswanderern nach Vorderafien Ober* 
tragen. In der Odyffee heifse Pergamos ScheriaA 
d. i. Schiras; aber der Dichter wiffe das felbft nicht 
u, dgi. m. Von S. S3 ff« wird Aiilumg belehrt, wie 
er nach Tacitqs Sie Geographie von Germanien habe 
auffaden follen. Rec. ift l^eit entfernt, jfMmmgin 
;a11em beyzupflithien. Sein gröfster Irrthom war, 
tfafs er oft Beftimmtes finden wollte, we ÖMheftunrnr 
tes ift, und vergafs, dafs Tacitus- manches nicht ans 
eigner Anficht, fondern nach 'dunkeln und verwor- 
renen Sagen niederfchrieb. Hr. 9. R. verfällt in 
'denfelbeh -{«ehlef. ' Die Semnonen oder 'Semiten 
"find ihm Eingewanderte aus Afien, dasflaopt der 
'Sueven,*\d.1e natin-lich Schwaben find-^ haben ihien 
-Sitz in Wflrrtmbcrg^und der*üm.^*?fcDd geniininie% 
und alle Völker bte' in'tTI« fernftfen Gegenden vos 
X}ermanien* haben' vnh 'ihlien'ibre'SpracHe und Gpl- 
Itli' erhWhen; Daheywird man unwillkdriich an dl« 
'Mondfldcke erinnert, v^oraus feder nach feiner Oe- 
VnnthlicbkeiliO^ftalt^n zuf^mmenfetzt. Rec. bezwei» 
Veit nicht die Einwandernh^ der* Gt^rmane» aus 
Aßen ;'' denn wir pnden (ie Herods I-, ^^iinter de« 
perfifch^n AckervMkerrf, üifd -unfere ^mche hat 
«Viel i^dtlCches ; ift aber weit «KtV^rtit , ill»9.dai^^wtf 
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Hr. r. X. (S. 47$' ff.) Aber ihre Herkunft und flbei^ 
ihre Answenderuog vorbringt» befonder^ was er 
nach feiner Weife auf Et jmdTogieen haut , ah hifto* 
rücba Wahrheit xii unterfchretben ; denii hier treibt 
er es weiter als ]r{{endwo. Nur einige Pröbchen da* 
Ton« Ingtirvomr waren Kaioiten in Medien vprt 
Kains Namen htg , härter fttr In 9 und Ev und Ön, 
welches Adams Namen find« Letzteres bedeutet 
Land, und IngaevM heifst das Land der Ingaen 
BH^mion$r waren Schetitan; denn Sehet heifst in der 
MythoJogie Hirmis , in der Edda Hitmodi. Iflai* 
v&mgr waren Phrygier, oder überhaupt Vorderafia- 
ten. Denn im Bundehefcb wird Phrygien Iftlandf 
eigentlich ^TjM/aad, das //t/an d, genannt; davon 
Iftaeroner. Virdomar ift Wartemtoerg. Von der 
Eva Namen Su^ Sau und Adams Namen £v» Aü 
kommt Sueveof Suaven» Schwaben. Der Name un* 
fers QrfprQnglichen Vaterlandes bedeutet Samlanä. 
Das wilde Schwein, welches den Adanis getödtet 
haben foll » und das wilde Schwein , welches Her* 
kules dem Jupiter bringen folite» waren Prinzen 
von Sufan* Daher kommen die Namen Schwein* 
fürt, Schwabach, eigentlich Suabacb, d. i. 5!aK* 
hackt und Snmcirt% d. i. Saufladt 9 wora^us allmählig 
Stuagert und Stuttgart wurde. Eben . fo gefcbickt 
weifs der Vf. die Namen in Pannonien, Servien, dem 
Bannat n* f. w«, in Italien, und zum Theil auch in 
Frankreich abzuleiten; z. B. ein fuevifcher Fürft, 
der nach Italien kam,) fprach: das ift mHu Land — 
wahrfcheinlich im jodifchen Dialekt — und bauete 
Mailand. So ftellt der Vf» naöh der Aeufserung 
S. 35 die Geographie auf den Kopf, und fodert die 
Recenfenten auf, es ihm nachzuthun, wenn fie kBn^ 
min. Eine Kunft ift das eben fo wenig, als wenn 
"eine Gans eine Stunde lang auf einem Beine fteht« 
Alles Obige verfteht man indefs nicht recht , wenn 
man nicht weifs, wie der Vf. gleichfalls die Ge» 
fchichte auf den Kopf ftellt. Dah^ ift Rec. hierflber 
den Lefern jetzt Bericht fchuldig» 

Hebräer, Sinefer, Phönikier, Troer, Athener» 
Perfar, Meder, Tataren, Mogolen u. f.r-w« haben 
fiaeh dem Vf. ritrs Oefchichte der Vorzeit ; alle ma- 
-ehen aber die Gefchichte bey fich einbeimifch ,' und 
jdoob kann fie fich nur in einem Lande und bey ei* 
fiem Volke zugetragen haben« Diefe Idee maa an 
und far fich wahr feyn ; nur dafs die UebereinUint» 
mung blofs in den Anfängen der Gefchichte liegen 
kann , dafs fie in ledern l^de mit der Zeit anders 
anodificirt' dargeftetlt wardy and abweichen muftee» 
fo wie fie weiter abwärtsging, die Völker fich von 
einander entfernten, -und for fieh abgefchloCfene 
.Ganze bildeten. Wenn abef der Vf. (S* XIX) an^ 
jiimmt^ dais der Schöpfer urfprflnglicb in allen be* 
•i7f ohnbaren Kümaten « wie Pflanzen und Bfome, fo 
auch Tbiere und Manfchen erfchaffen habe; foift 
es ein ofTenbarar Widerfprnok : dafs der von ihnen 
angegebene Stammvater iiirer Nation eins mit dem 
Adam derGenefis fey; und esimtifs her ihnen *eine 
hefondere Uigefchichte geben , welche die angenom« 
■wie. Wanderung der Adamiuo gewifo nicht bedeu* 



fand verändern koiiAte. ViA die XiX^ dan^hwifoh« 
reti , dafs Adam und feine Familie an der Sj^itze der 
Oefchichte aller Völker ftehe , und dafs ihre Oe- 
fchlechtsregifter Mann, für Mann flbereinftimmen,^ 
bedarf der Vf. wirklich fo ge waltfamer Mittel , wie 
feine wilikOrlichen Veränderungen der Gefchlechts« 
regifter, und feine angenommenen Namenbildung^n», 
wovon Rec« hier jeiaige Proben giebt. 

f 3-5* 

^ Adum9 Namm Jmii 

Am, Om, Em, Im, Um, Aum» Eim* 

Ma, Mo, Me,' Mi, Mu, Mai,.Moi, Mui. .. 



Von Adams Namen Mai hat man der Eva NsMet 
Mala, und weil Mu auch eine Kah bedentef, fo wird 
ße von den Indern die Kuh Mala genannt. In der 
Mythologie erfcheint fie unter ihrem Namen Jo alf 
eine Kuh. Aus diefen Namen des Adam erhält man 
durch die Steigerung mit Confonanteo Namen feines 
Vaters. 

Harn, Hom, Hern, Him, Harnt Hym, Heim. 
Kam, Kom, Kem, Kim, Kum, Kym, Keim. 
Kam, Nom, Nem, Nim, Num, Nym, Naum« 

Dlefe Namen werden fich in der Folge als Namea 
des Vaters aiis weife») im Zendavefu wird Adams 
Vater Hom genannt» 

Adams Nanun: 

Ad, Od, Ed, Id, Aid, Aud, Eid. 

At, Ot, Et, It, Ut, Aet, Ait, Aud. 

Ath, Oth, Eth, Ith, Uth> Aeth, Aitb, Autb. 

Da, Do, De, Di, Du, Dan, Deu. 

Ta, To„Te, Ti, To, Tau, Ten. 

Tha, Tho, The, Thi, Thu, Thau, The«. 

Oa, Go, Ge, Gi, Gu, Gai, Gau, Ooi* 

Ja, Jo, Je, Ji, Ju,.Jau, Jeu. 

Von dts Adams Namen Ge und Gai hat man deftvn 
Namen Gea und Gaia. Man fagt aber auch die Ge. 
Von de^Aclams Namen Ad und feinem vorigen Na- 
men Am hat man feinen Namen Adam, und dim 
Mundarten Edum, Idnm und Odem. 

Fof fr# Niam$m 

ilad» Hod, Hed, Hid, Hyd, Hud, Haud, Hald, Rtid • 

Hatt Hot, Het» Hit, Hut, Hait, I|eit» Reut. 
. Kat, Kot« Ket, Kit, Kut» Kaut, Kevt. 

Lat, Lot, Let, Lit, Lut, Laut^ Leut* 

Päd, Ppd, ped, Pid, Pud. 

Vat, Vot, Vet, Vit, Vut. 

Fat, Fot, Fet, Fit> Fut. 

Gatt, Gott, Gett, Gitt, Gutt 

Dat, Dot, Det, Dit, Dut, Baut, Deut. 
- Tad, Tod, Ted, Tid, Tud, Taud, Teud. 

Tat, Tot, Tat, Tit, Tut, Taut, Teut, Tuit. 

Tatfcl^ Tol&b» Tetfob, Titfisb» Teatfbb» Tuitfch« 

VOA 
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Von Adam» JPfamen Aid hat man Aida^, und jroo 
das Vater» Namen Had». Hadts» d. i. der Tod 

f II. 

Mmu Nmiun. 

Ra. Ro> Re> Ri. Ri»f R"> RoL 
Ar, Or» Er, Ir* ür, Atir^ Eiir- 

Bar« Bor, Ber» Bir, Bur, Bar. 
Mar, Mor, Mer, Mir, Mur, Mir. 
Par, Por, Per, Pir, Pur, Pyr, Pain 
Fart For, Fer, Fir, Pur, Fyr. 
Var, Vor, Var^ Vir. 
Ära, Ors, Ew, Irs, Ura, Ourf. 



In Ä^iahung iuf Adama Namen Bär erfcheint er in 
der Oetchichte in Geftalt eines Bären, und daher 
auch die Eva unter dem Namen Kallifto in der Geftalt 
einer BSrin. Von feinem oder der Eva Namen Ge, 
und feinem Namen Bär hat man Gebären, das heifst 
Bären in die, Welt feUen. Von feinem Namen Urs 
hat mfl " latein. Urfus. Die Griechen haben (ich 



verrauthlioh im Names Aikturos vcaigrUfen z fiMl< 
fi^ des Vaters Namen Arktos far den Bären genomn 
men habea, ftatt da(s fie Adams Namen Urs, Qber^ 
einftimmend mit Ours und ürj%St daßlr liatten !•« 
tzen folleo. Von Ar bat man Adams Namen Axi» 
der im Hebräifchen LSw$ bedeutet« Von Per und 
Mer hat man gallifch P$ri uod Miri. Diefe Namea 
fcheinen von einem GeCciüecbt zu feyn,. und werdea 
nur durch die Artikel verüchieden ; fie find um ein« 
Stufe niederer, als Vater und Mutter. Pjr ift im 
Griechifchen Feuer. 

So geht es durch einige 30 $|. fort, und der VL 
findet am Ende nach S. 105, dais alle vorkommeiade 
mythologifche Namen am Ende dcutfcha Namen 
find. So ift der Ausdruck Hanovir im Pehivi for 

Sir eine fränkifcha Mundart von Hannw^r^ und aua 
irfähi von Adams Namen Ber, und der Evm Na* 
men Ütb ift Brnt^ Braut entftanden* Natörlich 
kann nur durch Namenbildung fchlechterdings ßUtM 
erwiefen werden. 



(Drf> Befoklufi /•Igt.') 
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L Beförderungen. 



^^'er bisherige Repetent und Lic* der Theologie bey 
der Berliner Univerfitat, Hr. OlsUufm^ ift zum aufser« 
ordentl« ProfelTor in der theolog. Faculiit der Unirer« 
Atat zu Ktoigsborg ernannt worden. 

' Hr. Bergrath Dr. Karfttn zu Berlin ift zum GeheU 
men Ober -Bergrath emanat worden. 

n. Vermifchte Nachrichten. 



Au9 im dfiirrikkifikin KaifnrßMtf. 

Die Lithographie »acht auch in WieB bedeutende 
Fortli^ritte. Das daCge lidxograpbifche Inftitut und 
der gefohidkte Maler und Lithograph Kumikf haben 
fobon viel Schönea geliefert. 

Seitdem Oefterreich dureh die italienifcben Pro* 
Hinzen vergröfiMrt worden i£t, wird aneh in den deut. 
Üie^Erbftaaten die italienilcheSpraehe und Literatur 
mehr beeobtet, und der Buohhandlei^ Fette in Wien 
leatficb eigenda auf den) Verkauf italieiniCBfaer Sefarif- 
ten« (o wie Stkattachir in Wien mit franaöfiCebeit 
Bildber» gute OeCchafte nadi^ 

ProfelTor o. &4^e/.laf8t una nodi immer fort auf 
leine langft gehoffte Geographie von Ui^ern und Sie- 
henbargen warten« * 



Von dem in mehreren Rückfichten beaohtentwer* 
then Werke dos Confiftorialratht GUtz in Wien: Nack- 
richten übtr die Feyer des dritten Jnbe^eftes der Reformn* 
tion im den Jkmmtlichen Ksif. KönigLOefierreickifchen Stna* 
ten , nebjt einigen allgemeinen Bemerkungen über den gegen- 
tvärtigen kirchliekfn Zuftnnd der Frote/tnnten im geeUek- 
ten Stauten (Wien » bey Gerold) , hat ProfetTor Mnr-^ 
ton in Wien eine «ngerifche, und der'evang. PredV* 
ger zu Prag, Krtitjcktf^ eine fiaWfcbe Uebetbtznog 
geliefert«. Daf deutfche Werk bat eine aufaerordent^ 
liehe Anzahl von Lefern gefanden, und eben f ö ib 
die Anzahl derjenigen , welche auf die ungerifche uod 
flavifcbe Ueberfetznng pranuraerirt haben, grob. 
Auch Ton dem ergänzenden Seitenftack su 4iefer 
Sohrift, nämlich Ulat%*s Sammlnng einiger Juketfret- 
^gf^* gfi^Uen bet) der Fenerdes dritten JnMfeftes eUr' 
RtfQrmation in den Sfterr. Staaten (Wien, b. Gerold), 
in^ weleber Schrift man auch ein Toilftandigei Ver* 
seichnifa der proteftantiCdben Paftorate und Prediger 
in den deutfchen Erbländern und in Ungern findet^ 
will Knitfchf eine flavUebe Ueberretcungldem Dra- 
che übergeben, und hat dieCalbe auf Pränumeration 
angeköndigt. Grobe Theilnabme hat, fow^Mimln» 
ela Aualaude, daa Andacktsktek fSr geUbkte ÄmUien 
okne Unterfckied de^ GUübensbektnntniJJet von Giätn 
(Wien, b. Henbner) gefunden. Binnen wenigflia 
Jahren haben fich davon drey ungewftbniiob frarko 
Auflagen Tergriffen, und die vierte^ ftark vennehrte. 
und gut aoageCtatteie ift fo oben erfithioneiu 
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ALTERTHUMSKÜNÜiE. 

Stuttgart, b. Löfiuod : Bifßirägi z»r Giügrß- 
phii und Gifchicktt dir Forxmi — -^ vom Inge- 
nieur - Oberft V9U Rtfch u. f. w. 

iM^JMufi der im vorigen St9^ mbgekrmthä un Recenftfi) 

Nun kommt Adams Vater Elohim , narh Sancho- 
niathon Etmm > nach Schlrvan , wo Adam und 
Eva geboren werden* Elohim ift der Griechen Zeos 
tind Adam der Volcan. Der Vater hfefs anch Mm 
ondl die Matter StiPne; daher der Minerva Geburt 
eus des Vater» Sdme. Eben To erklart fich der Eva 
Geburt aus der Rippe. Das Wort beifst eigentlich 
C9ßa und diefs war der Name der Mntter. Das Pa- 
radies ift in Schlnran» und der Baum der Erkennt« 
Alfs des Goten und BöTen ift der JQItybiid; und das 
Verbot, nicht davon zu effen. Tagt' nur: dafs fie 
flieht vor der Zeit Hochsreit machen foUen. Dierer 
Sondenfall wird in l?irrV Bilderbuch Heft I. Tab. Vi! 
in einem Relief der Villa Borgbere vorgeftellt. Eva 
gebiert dem Adam ein Paar Zwillinge , denen der 
Vater ein eignes Etahliffement in der Proymt ArM 
macht, welches eben f# gut Adams Name ift, dls Pft» 
r^dies. Elohim hat ihn nämtf<;h in Arah tum Statt- 
halter geinacht ; diefs fegen die Worte r Etokim Jclmf 
0in Minfchen Am ssum Bitdi. Der Vf. findet einen 
Beweis in der Mythe: ApöIlö (Adam) haben dem' 
Hermes (dem Vater) feine Kinder (Kinder), gegeben, 
und diefer dagegen ihm die Lprd gefehenkt, worun- 
ter man die Eva, das Land Aran oder das Inftra*' 
ffient verliehen k^nne. Die Vertreibung aus dem 
Paradiefe, diU ans Aran, wird durch Regierungs- 
«f ferfucht , und die £rdichtung eines beabfichtigten 
Mordes -^- dergeftelit in der Gefohichte des Lykaon ; 
denn Adams Name i(^ auch Ly Ka On — veran* 
lafst« Der Vater verjagt ihn daner, und fperrt ihm 
die RDekkehr durch die an die Morgenfette poftir« 
teo Cberuber , feine bewaffnete Leibwache^ Adam, 
der auch Fa Etb On ift, wandert mit Eva nach Kol- 
diis; Eva oderlo kam auf iln^rRelfa von Aran naeh 
Kolchls an einem Of't über den Phafis, den man Bos- 
^ros, Rinderfurt, nannte, ureil fie unter dem Na*^* 
ifaen eines Rindes reifte. Den Abzug ans dem Para> 
diefe hat HIri Heft I. Tab. IX, 5 in eineni capitolin. 
Relief geliefert. Adam , als Phaetbon in den Phafis 
niedergedonnert, ftebt dafelbft wieder auf,^ wird als 
j^l^tes -— A6thon -^ FOrft von Kolchis^ und ver- 

gittert dafelbft feinen Vater Elohim. Er ift auch 
ereus ~ Ne Re Us — , bey den Indern Narayga«. 
Br wird auch als Keiomaras ^ eigwiilioh dei** 
A. L. Z. i8ai. Zm^^it JBtmd. 



Omar -^ König von dem benachbarten Aderbaygaii* 
Nimrod war fein Oberjigermeifter und Statthäter 
von Babylon. Der Griechen Kekrops, Pelasaos und' 
Danaos'find eins mit dem Vater Elohim. Kekrops' 
kam aus Sabluftan, auch Saeli , von den Quellen des 
Ihdus, dem alten Nil. Aderbaygan hiefs auch Ott' 
fir, welches eine fränkifche Mundart von At^imilü^ 
Sichirvan hiefs, wie An$oe, Arkadimj und Ariit' 
Achaja , von Adams Namen Ach und der Eva Namett 
Ai. Adam wird auch Stifter des affyrifchen Reichs;^ 
Homer befehreibt den Uebergang. Die Faiaüm «^* 
Ptuuakin --» find Adimiten. Dlun werden S. 163 fiP.^ 
die Namen AaiH und Hah$t gehörig prlparirt^ damit* 
fie zem fernem (^brauche dienen Können. Habel* 
wird von feinem Vater Adam zum Rei<:hsverwefer 
ernannt, weshalb ihn der verzogene Kain ermordet, 
der, vom Orakel zum Geftäudnifsr gebracht, nach' 
Medien verwiefen wird, wo er die Stadt Humotk^^- 
baut nach feines Sohttes Namen: denn die Mutter^ 
iprach t>ey feiner Geburt BaM Oehy' d. i.leb habe ein^ 
Og oder Aog, «weil fein Väter und Groftva^er fo^ 
benannt wuroen, und weil diefer Name einen Lieb» 
ling, Angapfil^ 1>ezeichnetV Kaftor und PoUux find' 
Namen des Vaters 9 die aber auch auf Kain uMÜHa^ 
bei (iberlragen find. * Jupitei^hat fiob.nMUch I» deH' 
Adam verwandelt t der auch Smmi &hm$m bfefs»' 
um der Eva (Leda) beyzokommen. »Kain Ift auch 
die Schlange Python, Ooean,i Mogal; denn Adana 
ift Tark und Sollet Tatar , und was nwit alles virei* 
ter. Adam Qbernahm nach Habeis Tode die Regi«^ 
rung wieder, und ernannte den Sehet gleich nacfar 
feiner (reburt zum Thronfoben Bey diefer Oe)#*' 
genheit redet er tu Evadebtleb: Mnu^JUmmi d. U^ 
Eva, Rva! TiUl; d. i. Tek oder Sehet Vfitari d/ f.« 
Ovirfin-y d. f. der Sehet: foU der Obece.oder Regeot* 
feyn. So wie Hebel Apoifen und Adain Admetos' 
ift; fo ift Sehet aueh der .z#eTte Hermes ttnd eins' 
mit Perfeus. Die grie^Cefae Mythe wird bey diefer 
Gelegenheit wacker geaerrt «id Teid^ebet; Kaina 
Sohn Hanoch iCtOfirit, Kronos, Sahtnus». Bacchoe» 
Dionys; Kai», dalr Erfinder der ^tiieitneii Bolisey»^ 
ift Orion, Aktaion «mdiTitytisv oiul der Vatutialier. 
Ja^er; denn der Vfk.hat eineFrau;gekaAnt»'die ^wey* 
Slieflöhne hatte 9 deren eitfer ein J%ir war» deo>fie 
hinterwärts immer Kain nannte. (^215). Das ^' 
doch ein Beweis! ! Sehet ift der MeffiiS der Vorzeit^ 
und der Chrisna der Inder (S. U79^ttJ) ; fein Sohn« 
Enofeh ift Janus und Dardanos. von S. 359 f£ fdhrtt 
der Vf. auf dieCelbe Weif« dieGefchicbte von Enofeh; 
Sohn Kenan oder^tavfcUd IKs aui Noab, oder dem 
troiCeben PnaiMS Ipru Gainfabkl iü mtk^Jätom' 
(1) wd 
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und eingeweiht in dietainothrakifche Geheimlebre« 
Tros iftiader^Scfa^iUM^li^aUel» in der Jiily tiiolo^ie 
Heliog und SoU bat diä .erfte Anlage v^n Solmiaar 
oder Schilminar gemacht. Von feinem Namen He- 
lios wird Perfien ffeliue^ und von Soi w e r d en cKe 
Perfer Sotymer benannt. Ilos 9 in der Schrift Jare^t 
^at ein Scnlofs auf einer Anhöhe be j Pergamos , der 
angefehenften Stadt in 'Froa8> e ibwwt , niid nach 
fich Ilion benannt Ganymed iftJaredsSohnHenocb 
vi^ Tithoo ift MeinfcbniAch. ErichiJboaio&>. in der 
Mythologie Hyperion, ift auch Gamfchid« und Stif- 
ter vqn Pergamos. Zevts ift hey den Medern Kekös- 
TfXy in der Schrift Lamech, und die troif^hen Kriege 
find zwifcben ihm und Prometheus, des Noah Vater 
' Lantech , der bey den Troern laomedon beifst » ge- 
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?/?PyJ* r*?' P?^ BUdwerke darin werden nach dee 
Vis. Anficht erklärt , und Bunn erhält die nötbiM 
Zurechtweifung. Sodann folgt roo S. 34g ^ jte 
eine Schilderung .von Perfien aus Noaha Zcitaltei^ 
und^TonS. 369-^380 wird gegen A#r#ii erwiefeo: 
dafs. Pesfepoiis weit von Schilminar entfernt liege. 
Von S. 380—87 werden die Irreifen des Odyffeiit 
befehriebM, um!, - wie vorhin Mgedeutet wurde, 
erklärt. Von S. 387 ff. verfucht er die Auffchrifte0 
zu Schilminar zu deuten. QroUfHtis fagt er, habe 
fich von Bitrtn verführen laffen , und feine Entziffe- 
rung auf laoter falfcbe Vorderfätze gebaut. Der Vf. 
könne nur die erfte oder urfprflngliche lefen, die 
deutfch fev. Die Infchriften A an des Jupiters und 
B en der Homar Haus enthalten nach ihm die Stamm« 



fahrt. Die Gefchichte hat diefe Kri^ige in verfchie^ . tafeln der Kainiten von Kein bis auf Lamech in der* 



dIdpeA Geftalten uns aufbebalten. Der Krieg der Ti- 
tten ,und Giganten gegen die Götter ift der Kric^ 
c^.Sphetiten gegen die Kainiten, der ^waytetroii*. 
Cebe Krieg. ^ Die beiden» Argonauten rZue find die 
l^fl^!^ tpoifehen Kriege , die fiob mit der froberune^ 

^n^KplcHis jendeteni. Der Krieg 4er .Lapithen und 
(otauren ift ein Feldzug der Schetiten ge^en die 
Kainiten im tfOifohen Kriege« Des 7hefeusl*eidzug 
g^geq düe Amazpnen.ift ein Feldzug der Affyrer pia^ 
tfir d^^tpi TbefenS' oder des Noah^ Vatec gegen die 



Schrift; aber in umgekehrter Ordnung, indem hier, 
der Letzte voranftehe; und die älteren der Reib« 
nach folgen. Uz heifse Sohn , J(m^ wie JU und Oit\ 



T<fchter , Äk» Frau, Un Kuh, Demnach lieft es. 
z. ß. Oß Mu Uz, Nfms Ok, d. i. Sohn der Kuh Oe, 

^iy•J^^^I?^^^^r^^ "'*'**'**♦ «•»»«"^)^ Namens 
Ok B$ Kauz Ufui Uz mum num Mu Or, d. i. He 

KausiV. (Saturn IVOt. mn Eva Sohn, «ahm eine. 

Kuh der ür oder Stier. Diefer vierte Saturn ift der., 

welcher die EuropnjnGeftalt einer Kuh heims»£phrti 



^1(^1^ MQ tmifchen lüriege. . De&Odyffeus Irretfen. ha^ Doch genug!* .Reo. fürchtet: Hr. vTWlmi' 

beefe)<^^ch!aMfdieNläriohe^SirMede!c:i«l troijCchen; feine Entzifferung wenjgftens eben Co (ehr, wenn- 

Kriege. Der erfte Kriegrendete (osida£»Zeus nicht; nicht mehr noch , als Gr^md, auflhlfche Vorder* 

niir auf Perfien Vensichf tfauh, fondern 'auch noch. (ätze. .Der LdferchlaCfei zur fintzififerung derKeiU 

v<|n feinem Reiche die. Provinz %Schirv«n an Prome* fehriften fcheint bis jetzt. noch. nicht gefunden* es 

thetls abtreten nuifste. Empörung 1a .den öftlichenj \vare.eia Wundep^« wenn Hr.vitft ihn fände, 'i^b 

Sr^trionen A^higte ihn;, diefea oacbtheiligen. FhV Beider zjiNadf^i Ruf tarn find dem V£. Vorftellun** 

dtff.M liohlieCaea. Wäheend er .diefe unterdrückt, 

l^a^t^ Rmnlelh^iMi^dk ^rofeeiBafi^kä %u Schjionnar, 

iviariji er feinen Tffiumph^bbiiden> iiefk niit Hdile ei- 

MedtoidUien A^dbäuere jOirüTr^ Daidalos Htyd^m 

Atbeoeiriii i bnizweytien<ii;oi{cben Kriege fiegt^Zcus. 

Nach' der Eitoördbng dee Promethen« -^ diefer ift 

nffmKcb^die leriiaeilehe Hjder, umd der Herkules, 

der.fleitödtett ift AehtU ^** wurde «in Ftiede ge« 

fclUoi](eir, Uer^fiK NcCaJkffehr oeohlheihg war. J^ 

bekkm da^ kffyriföbe Heiehials Lehn v^n Madien, 

imd MMfsfe^ einen Ijäbdiohen THbvtl zahlen. Zu- 

«eieb: ^9fofrieh.SchirvaBiitefl^ £er6enF Vocti* alfj^ifcben 
eidhe . Imm^finSUä < 'und mit iMddioKi vereinigt« Da 
Zeos nutt.Herr.'veii'Schervan und Schilminar gewor- 
den war ; fd lief s er*an letsteren Öirte das bey NU* 
k$ih^ mit 5 tbeeeiebnetei Gifeaedei anif^rea, und 
dd^ran denshOeiM -feinafiMf^ ahUUes. Damit ift 
nie .deei SfaudpMit ^fimmtoütm, i • eon welchem auB 
die iONrnanente^ideBt . ieft '^^ne endtf s erklareo i de 
JECrvcm getbenriieii iififaeh'Zeur Tod« kam Vttlcan^ 

We debin Statthalter in 'Baeklilien^^ «er Regierung^ ihre Gedichte vom troKohen Kriegt mchAegrutea. 
WOdvrcV die ftefirf^z von Vehrftpirfis* auf Baktrien und Indien gebracht. Auf der Pagode -zu Qepiiaota 
«lerBalek Abe^getit. «^ Ihm rfblgarGoftasfi, der Ho- findeter (ß. 40g --^4ag) lauter Seulpturenv die Dar- 
jnerSi^ilkjnoos ift, und die Refidenz wieder nach fteUunffen aus der ^riechifchen Afythe entbalteou 
Bfergemior^/d« i^ Perfepblie Mid Scheria» venlegt. * Er vorzfiglich die Gefohiclite feider angenonrniekien vier 
nahnrdle Rei%idli«des<ZbMdf«ee:aAf und« baeetr zu Saiairoeii«'' jHMV Biiderbücb {S. 42^^^^) findet 
SeUUüalareieAmlTefl^^ iiedwcdemfelbea zwey eniekrreiiaiinHinlk^htderAoti^iiitirten und^ 
^'-^^ ''. .'■•:— ^ . . .aber 



gm von de^ ,Uoifchen Kriege. Denn nach des He- 
Msra^Jode hax deij^pnig AOidas in Phrygien, dem 
Vaterlafide, ijler /dteni Griechen , . ihn unter dem^ Na*\ 
men Zeusial«,.ei9en Gott zu verehren angefaneent' 
und die.griechifdieAfterreligten gefefatpiedet. um 
diefe Zeit mögea die «rerfchiedenen Dichtungen Ober 
den troifche» Krieg. gemacblt feyn, die Hefiod und 
Homer ijppirt und ^ uachge^hipt , haben. 235 Jahre- 
nach derr noacbifi^eik Fluth eimiberte der grjeobifebe, 
I^andei; a^s Phrygie^ Mch denfmdrgehlkedirciM^ 
Oefchichtfcbr^bern^, womit« der Prophet Dl^iel'^ 
obereinftimmt, d^ perfifche Reich , wo er die nie« 
cbifche Reli£M>a ein^ufilbren Cucbte, und alle Exem- 
plare des(. 4endavefu, dereo er habbeft wevdeA 
konnte , verbrennen liefs , < um wdcbe^it unfere 
Voriltern: auf Afien* «uswanderten. Die Griec^i 
haben Perfien' 31s Jahre belteerfcht, find ^aber des 
durch eben fo .wenig Ferfer* -als diefe Griechen ger; 
worden. ^Sie haben« üs fie durch EmpMrueg von d^ 
vertrieben wurden», in Colooieeniibre Relieioo und- 
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d»r in Hiiifi^ht der Mythologie wimmelt es von 
Fehler o« Der Vf. deutet es anders wie Airl, nnEo* 
fahr wie der Teufel die Bibel. Auch in der £rkU-. 
rang der Annet. Bildwerke — /TefA Analektea 
III ^ hat Mri Unrecht , wenn er darin eine V<if- 
ftellung von dem Tode des Patroklos findet« Es ift 
der Tod des Hektor oder Memooo« Die naofailcho. 
Zeitrechnunff wird &44i'-*456 gigM BsUinfliäes 
Urwelt in Schutx benommen > wobey er das Lebens« . 
alter der Patriarchen vor der SOndfluth fflr Horoa 
Horeo nimmt, deren 39 und nach derfelben ffir fol- 
che , deren 2 auf ein Jahr sehen. BejÜnfig erbiit 
Bann dafar : dafs er die ^itrechnung von Jahi^n 
vor und nach Cbr. billigt, die B#lehrun|: dals die. 
Zeitrechnung vom Urfprunge des menfcnlichen Go- 
fchteehts bis Chriftus eine pöfitive, von Chriftus auf*. 
Wirts, hingegen eine negiUve (ey, und naan keinen 
Voithail gewinne» wenn man das Negative ins Po« 
fitive verwandle. Von S. 456 ~47i w^'<^ ScMImg's 
Abhandlunc über die Gottheiten Samothrakiena . 
I815 kritifirt. Hr. v.it behauptet; die alle Qn- 
bhichte habe mit Samothrake gar nichts zutbun; 
die Gefchicht^l gehöre nach Samos, und diefs fej 
Sufan , von ScheU Namen Sam , und diefa heiCw in 
der Mythologie auch Thrakien» ein Nanae» der viel« 
leicht Itrick oder Dr^iUani bedeute, weil es ein mo*, 
raftiges Land feyn foll. Samothrake iey orft eine 
Stiftung nach dem troÜchen Kriece ,' da man den Ma* 
men voa Sulan mit der alten Gelchichte dahin|etra- 

Sn. Es fey unrecht, anzunehmen; dafs dielamo- 
rakifcben Götter aus Phönikien dahin gebracht 
worden. Die Seefahrern holfreiche Götter wären 
viel älter, als die Phönikier ; daher könnten die Na- 
men der famothräkifchen Götter nicht far phöni- 
kifcb gehalten werden. Selbft die Erklärungen d^ 
Namen {in der Bibel aus dem Hebräifchen wären 
nichtig, weil diefe Namen mrfprttnglich deütfch 
feyen : jfxiokirfa fey die Mutter, Keres, Proferpina, 
Venus, Terra, Chava; Axiokir/os der Vater, auch 
Hades, Pothos. Hevaeftos, Backcbos, Coelum, Elo- 
him , Brama , iLiOgos u. £ w., Axuros der Sohn, alfo 
Adam von Äx^ Axi und Bros (S. 460); auch Eros, 
niaethon, Dionys, Aides, Jehoya, Theos und 
Ntfchnu , KäimUm der Enkel , Hermes , Sehet, bey 
den Indern SchiV, die dritte Perfon in der Gottheit« 
der Sofiofch oder Meffias der Vorzeit, im Zendayefta 
Sem. 

« 

. J!>och genug, und vielleicht fdion zu viel von 
den feltfamen Ideen des Vfs., deren Hec. doch nur 
wiuiige herausgehoben bat. Er will, indefs luckt in 
Abrede feyn : d^fs nicht hie und da eine Kritik des 
Hii. tr. J?. treffe; oder eine Idee Bey fall verdiene; 
allein das find einzelne Go|dkörner «• die man aus ei« 
nem grofseo Schuttbaufen von Unralh hervorwüh- 
len mufs. Das Gan/e ift ein unkrjiifches Mach- 
werk» auf falfche Poftulate gebaut, und mit einer 
WUIkQr 2urammengeret2t, der man felbft die my- 
thifche Gefchichte nicht .Preis geben ^rf, wetin 
man nicht allen GruAd uiid Boden verlieren will. 



OEKOKOMIB. ' . 

IdSiFzra, 10 d« Baumgärtner« Buchb. : Vnfuck ii^ 
mr F^r/hirfßffung im Gtifli dir Z$it vom Frey*^ 
berrn ven iFiiiÜni» 1821» 104 s. 8* 

So wie im Allgemeinen der Zeitnift feinen alten 
Formen entwachfen und nun unverkennbar befcblf-'- 
tigt ift, diefe nach feinem Bedarfe neu um fich her zu 
gmtalten, eben fo fteht die Zeit, insbefondere auch 
im Forftwefen , im Begriffe , fich , in ihrem Geifte, 
eine vollendete Form zu fchaffen. Sehr wahr fpricht 
fich diefe Schrift Ober diefen Gegenftand aus, und 
verdient daher die volle Beachtung. Nur die Stelle 

S. 19: 

i, 2) Keine! abgeholzte Waldfläche darf länger als 
4 Jahre nach der Abholzungdem Zwecke der Holz- 
Zucht entzogen bleiben. Denl Waldeigenthamei^ 
welcher nach Ablauf jdiefer Zeit nicht die Erlauf« 
nifs anderweitiger freyer Benutzung erwirkt, wird* 
auf feine Koften von Staatswegen die entblöfstePlä*' 
che wieder in Holzanbau gebracht'* 

möchte dahin abzuändern feyn, ^däfs, wenn der 
Waldeigenthnmer bis zum Ablaufe von 4 Jahren — 
welche Zeit in einem Oertlichen » wo oft erft nach 
6 bis IG Jahren, und darüber, ein volles Saamenjabr. 
eintritt, befonders beym kahlen • und ftreifenweifen 
Abtriebe des Nadelholzes, zu kurz feyn dürfte — 
die en^blöfste l^Idfläcbe unangebapt lids,Vde7))ie« 
treffiende Forftbediente befugt wäre, ihn desnalb.vor 
die competenteForftgerichtsbehöide zu bringen^ um 
feine Sache hier eher nach Umftähden unterfuchen 
und entfcHeiden zu laffen , als fogleich executorifch 
KU. verfahren. 1 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

« * 

l) Wittenberg, h, Zin^mermann:* Orn^b ^^.fi^. 
dis iUterariis ngundUt munerisadeuodi caufa re-\ 
citata — a Frii, Traug. FrudimanMy Lyc. ^ect. . 
igao. 44 S. 8. . . , 

2^ Ebindaf.: Eintadungsfikrifi xur dffMtitkim 
Früklmgsprüfung du Lyaims in ITiUsmbirg am 
Uten, late^ und ijten April tizjt, von Ml Ä*« : 
TrMHg» Friidsmanwy .Reof.« ShrcamilgL der Gr^^j 
Her^ogl. lat. Gefellfch. 10 Je««. -* . ifglur dii' 
Gifialt Itatiins bi^ 4in MlUm G00grMphtih n^h 
Strqbo. 35 S«. 8« 9 

In der erfteh Rede zeigt der 'Vf. Willen und * 
Kraft, einer mlefarten- Anftah mit Würde undNa«; 
tzen vorzufteneni Die Haoptfedefrungen, weicht' 
derVf. 4in einen •Maiiit'el^ tedl /ifimiHf rrnlcht; 
find: I) ifndHia ^ und «iwtr zuhäpbft'/Kii^ M, 
iwm In km m mU Mii flkdiis -doMMium fuum Mtiffk ^ut^- 
fUi rrf dotmuMta mm^ pr^iiht /birmmda ultra murog 
wMm protwHßk'* hiymM\ Mögto es die'beherzi-' 
gm, weiche glänbeny die'IMreetloli gelehrter 5^ ui^' 
len beruhe igrofstentheila nur auf einigen pädagogU^ 
feheo und.didaetifehen Handjirlllen! Sehr IntereT«' 
fant find hier wie ^f jeder Seit^ die fpäter zu^ge^- 
benen Anmei4inMen^tw«leiM»'irieiftene Navlrweffmi»-^ 
fen. auf andexn. Jnhtnna werthe Schrif^teller enthal- 
ten. 
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ten. *— 3) rZto# 'MrmifSf hontßas. Tanfm vero 
ahiftf «^ fiomißs fortes ri ifUnum^ «e tudum IttUrth 
rmm mmM ngmmätm traii Vilim , mV! viro bon^ , no% 
Malis vnlgo iicüwr^ aui0 froietmrö lioc nmnkis turpi- 
itr «MMfur , na &ußtm pkU^ophi difimumi^ qma mm 
#j0tor ntm fr/icH» kammilmSf f$i VuUm vÜm$ hm- 
mämufociüms ptflulat^ fUßffi4$ asji^Utiß cmUmttwr. 
Aus Nr. % will Rec. nur deo Anfang der ein- 
leitenden Worte zu der im Programm benandeltea 
Stelle Sirab* $4. SUbmk. Ut 96 fqq. nüttbeilen ; Ae* 



fotiffimum vftar#> ni privata m$a ftuiia pMicis fchoUi 
i^gitindp äut arr^gans tnei admirator yfi ant mtU pe^ 
tku 9 quam Viflris comm^dU imfrrvir$ vid$ar. Quam- 
mtam §nim^ quldfuid apirai pgr fuhftchfas horas im 
ammanUaÜs flndiis confumo^ ad Fiftrasufus dtrigftWTf 
aectdit tamm noamtunquam , mi Pil im fpin»ßs fiiat* 
ftmnentis virfari vH iodieum pariamtis ItcHones inqmi- 
noHffimas ixcattre iogar^ ii^ quai Fobis proßmiy umh 
miß fivito habUo dikctu imviMam. ba oMmtimiflis etc« 
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,in Igten Jen« furb sn Karltrfihe der elt Matlieaia« 

tiker und Phyfiker TerdientiTolle Profeflbr K* fKBöck* 
«MMi» im 48ften J. f. A. 

. Am iften^. furb tvt Berlin der erfte König!« 
Hofpredigeri Ob. Con£[t. Rath und Ritter det rothen 
Adlerordent Jter Klaffe , Ferd. Stpfik , als Kanseired- 
ner « aoch dnrdi gednickte Vorträge bekannt ; er war 
sa Lingen am 39aen May 1750 geboren. 

« 

IL Termifchte Nachrichten. 

Am Oiflirriieh* 

Auf Briefen rom Jo!« i8ti« 

UnCare Verlagtfaandlimgen, berendert die der' 
Hauptltadt dar Monarchie, . haben beXonderi In dem 
letzten • Jabrsebende Tiel unternommen nnd in der 
Tlat viel g^ieilket. Wir verdanken ihrem Unteme^ 
mungsgeifte eine Reihe trefflicher Werke » die der 
öfterreichifchen Literatur anch im Auslände Ehret Ver- 
trauen undTheilnahme verfchaflFt haben. Es fehlt an* 
fem Ländern .nicht an geißigen Krtftent die» um Aut- 
geseiebnetes zu leiften» nur der Gelegenheit bed&rfen, 
fieh frdhlioh su entwickeln und zu infsem. Allein 
der jetzige beengte Zuftand des Buchhandels lifst in 
diefer Hinliobt wer RQ^Al- als Portfehritte erwarten; 
Wo keine oder nur wenig Verlegsluft ift, da mangelt 
es eu<^ an der nCthigen Ermunterung au fchriftftelle^ 
riCoher Thätigkeit» und jene Verlagslaft Ccheint feit 
einiger, Zeit w«gen drüclMinder OeMaoth^mit jedem 
Tage mehr abnehmen zu wollen. Unferm Journtf« 
W#fen ift die Zeit befonders ungtefUg. Mehrere find 
mit dem rori^en Jahf» cangegangen) andere friften 
nur mit Mühe ihr e Exiftenz» Andrt^s Hi/peruf^ man- 
nigfaUigen und gameinnf^tzigen lohaltes , dArite wohl 
B^it d^m.▼ialfach iKcrdienten» reftlps thltigen Heraus* 
geber t der unfare Staatfm. TerUtTst ited fieh nach dem 
^iiriefi^lijergrohen flberfiedelt« naeb dam Auslände 
«rändern, bine liMßmifchiu Nemigkritm aber« die ein 
grof^ Pobltkom hab^> Im Venege der CalTefchen 
Buchhandlung zu PragyariMeiban. i>ea bey iS^raU er* 



fbheinendeCamrff^^^onx-fiiirr hat unter d^neuenRe^ 
daction, die «ter Dichter CmftMi befolgt, in manchem 
Betrachte gewonnen. Die Wmtr Jahriäckir der Li- 
t9r4tur redi^t gMenwIrtie Hn Buckhm. Dab fie 
auch im küimigen Jahre ertoheinen werden, wollen- 
manche bezweifeln, und rerfichem dabey, dafs an 
ihre Stelle wohl eine Zeitfohrift polttifcher Tendenz 
tretet! dürfte. Durch viel Intereffe zeichnet fich die 
militärifche. Zcitfikrift aus, und hat daher auch ein gre* 
UMTS Publikum gelunden. Von dsn früheren Jahrgln« 
gen mufsten mehrere neu aufgelegt werden. Die 
J^kH^ückar d$t pttyt€dumfikim bfnmtf^ herausgegeben 
Ton fttchd^ find gebaftvoll \ und die daron bisher est 
lehienenen z%rey Bande hatten fich daher aueh einer 
lehr gtaftigen Aufnahme und eines guten Abfetzei zu 
erfreuen« 



Auf dem Gebiete der ungertfcban Literat«- wird 
fp viel geleiftet, als der Mangel an einem regulirtma 
Buchhandel und manche andere ungOnftige Umttande 
nur immer gebatten* Ein Ib eben erfchieneues unge« 
riiches Tefdbenbuch (in ungerifeher Sprache) Ton fgas 
emofiehlt fich durch mehrere intereffante Anffätze, 
und einige ganz artige Kupfer, worunter befoDders 
das fchdn eearbeitete Bildniis des den Ungern unrer« 
gefsliehen iiäfkuu Corvinuf ausgezeichnet zu werden 
▼erdient« Die ungerifchen grammatioalifchen imd 
lezicograj^hifchen Werke des Prof. e. Mkrton in Wiaa 
machen riel Gluck und erlebex^, befonders di% eirCte« 
ren, eine Auflage nadi der andern. Hr. Gsai in Wien 
bat Mebreres (befonders von den drametiCchen Arbei« 
ten eines rOftigen und talentvollen Autors, des jftn* 
gern Kirfüludi;) aus dem Ungrifchen tnsDeutfche, und 
zwar mit vieler Gefohickliohkeit , übeifetzt and rar- 
dient dafür Dank. / 

Auch die flavifche Literatur fcheint fieh heben rn 
wollet!« und mehirere ii^ Böhmen gefchriebene flsri« 
fche Werke haben viel Tbeihnabme gefunden. Docb 
auch in Bezug auf diefe Literatur walten viele ung&n* 
ftige Umftande ob, die nicht recht zu befeitigen und. 
Dohnowfskyj von dem fich in diefer Beziehung noch 
manches Treffliche hoiFen Iftfst , bat fich in der letz- 
ten Zeit viel in Wien aufgehalten, und dieSohJtze der 
defigen Bibliothek fleifsig benutzt. 
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LITERARISC HE NACHRICHTEN* 



A 1 1 e r t h ü m. e r. 

Niueßi nSkirt Nachrichtin Ubir d$n merkwürdigim 
UUnzfuni tmf der Infrl ^fiy. 

Ocbon Trüber ward durch das Runftblatt in Cotta^s 
Verlage die Nachricht mitgetheilt, dafs Hr. Vicekanzler 
und Geh. Rath, Freyherr »oos Donop zn Meiningen, 
in den Beütz eines MOnzfundes gekommen fey, der 
▼ielleicht Ccbon deshalb merkwürdig feyn durfte, weil 
er durch Kauf aus dem in diefem Fache fonft überall 
fo äm£g rammelnden England m unfer Deuttchland 
flbergingy indefs aber dadurch noch ungleich merk- 
würdiger ift und künftig diefes itoch mehr werden 
wird, dals unter allem bis jetzt bekaonten, gröfseren 
•der kleineren Munzüarnmlongen keine einzige ift, die 
Yon nur ähnlichen Münzen eine gleich großi Suite biete. 
Er ift ohne allen Streit eine in der Gefchichie der 
Münzkunde wohl eben fo wichtige als neue Erfchei« 
nnng, die den gründlichen Forfchern im Gebiete der 
Numismatik und des Alt^rthoms überhaupt ein weites 
Feld für Forfchungen zu eröffnen alle Hoffnung giebt 

Hr. Geb. Rqth vcm D^nop erhielt fie gegen Pfmg- 
ften d. J. auf Verwendung des Ritters Dr. HaUtdatf^ 
euies verdienten fchottirchen Gelehrten im Gefolge 
des Herzogs von Clarincc K. H. , durch Kauf aus der 
Verlatfenfchaft des letztFerftorbenen Herzogs ron Bouil- 
lon in England, Beiitzers der Infel JerCey. Vor einigen 
Jahren erft waren fie« in einem eingeftürzten^ unbe- 
kannten und uralten Grundgemäuer auf einer zu der 
Jerfey- Infel gehörigen Bank zufammenliegend , zu« 
fällig aufgefunden und von den Beamteten dem Herzog 
Ibgleich nach England, wo er lieh nach feiner Entfer- 
nung aus Frankreich lange Zeit hindurch aufhielt^ 
überbracht worden. Den ganzen Fund erhielt Hr. 
Geh. Rath von Donop in dcmlelben weibledemen Beu- 
tel, in dem He von Jerfey aas an den GnindbeCtzer 
abgeliefert wurden; in einenr rohen und wenig daran 
gewendete Unterfuchung verratfaendenZuftande. GrÖfs* 
tentheils waren de noch mit einem ziemlich feft daran 
hängenden Sand und Erde dick überdeckt, ja in gan- 
zen Ballen fanden Heb viele davon hierdurch mit ein- 
ander verbunden , die erft von dem gegenwärtigen 
Befitzer nicht ohne Mühe getrennt werden konnten« 
Ihre Anzahl beträgt nah an looo Stück. ^ ^nd alle 
Silbermünzen, theils mehr, theila weniger Verbin- 
düng mit Kupfer zeigend. Viele jedoch bieten das 
ichönfte Silber dar. Alle find urfprünglich niit einer 

4. Im Z. igai. Zwegter Band. 



fefar fchönen ftarken srünen Patina flberzomn, und 
yerrathen em ansgmichmt hohes Alterthom fbre^ Ent- 
ftehung. Von diefen looo Stück find geaen 700 St. 
vollkommen les- und «rkannbar; gegen 150 St. find 
diefes mehr oder weniger; die übrigen, die wahr- 
fchemhch den äufeern Einwirkungen am mehrftea 
blofsgrftellt blieben, zeigen einen bey Silbermünzen 
fonft entweder ganz feltenen, wo nicht einzig merk- 
würdigen Grad von AufJöfung, 'der nur der unbe- 
ftunmbaren Länge der Zeit, die fie zählen mögen, bev! 
gemeffen werden kann und yon mehreren erfahrnen 
Münzkennern ihnen b« je^t .ach fohon beygemefföu 
worden ift. So erblickt man nämlich mehrere von 
diefen letzteren welche in viele kleine Lamellen, 
fchichtweife, zerfpalten find, die im Kern der Münze 

wird aber um fo auftaUender erfcheinen müITeii, da fxm 
von Sani umgeben in einem Gemaner, wie ein wohl- 
verwahrter Theturus, ruhten und von irgend einer 
Einwirkung durch das Feuer nicht die germgften hl 
merkbaren Spuren zeigen. e »«j» «w 

Was ihr Aeufceres oder ihr Gepräge betrlfff 
fo zeigen fie fich foWdermafsen. lt?^Ä 
fttft «,. em volles Rnni, „nd eben fo wenig ein voui 
Oval. Sie find mehr oder weniger roh umriffene 
Stücke von durchaus ungleichen Formen, die fich der 
Kreisgeftalt mehr , als jeder andern nähern. Alle find 
nach Art altphönicifcher und griechifcer Münzen be» 
hrfeut^nder Stärke, mehr od^ weniger S^^Tk^S. 
ift ▼ölhg nlatt Auf der convexen Seite befindet fiS 
iTY^^'/ ^'""? ^-«^r*op/.., nicht feiten vS 
fehr fchÄoem, dem gnechifcben nah kommenden Pri 

SnA ^ */LT*''7 ^•''^ hingegen ift durchaus das 
Bild emes Qnadn^pede ausgeprägt, deffen «irrerer Theü 
mmier einen ^^^^ zeigt, während der ot^ 

bald einen Pfirdekopf, bald einen Menfchenkoif(7. 

Cenuur),bajd einen £*er*e„r. oder den irJ^eLel 
PaarAer, oder den eines Gryphn, u. C w. d^bi^S^ 
Beide Seiten, Revers wie Avers, find reich mit SS 
roglyphen umgeben, von denen der gröfsere iSSl 
auFden Monumenten Aegyptens, der übrige auf denen 
Indiens fich beftimmt nach weifen lafst, «««en 

Das Aüflallendfte aber von Allem ift die. an nah 
?T°i *^ Exemplaren diefer Münzen, odei^ JrtSr 
fehr deuthdi zu erkennende mid zu tefende S* 
die unter dem Körper des Quadrupeds auf deTTon! 
r^ilS *?" fich findet. Dief^ift unLgbar eiS gS 
/cfc^, durch einen Kamm borizonul verbunden uni 

H (5) '• ^^^Wffi^, baW«Äis?6* 
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mig zufamnieiigeretzten Käftt1ßif$i9 ruhend. In Hin« 
ficht iiiret oberen Thettf t oder äer^duroh eitae Kamm- 
Knie rerbondenen Keile 9 ift diefe Münzfcbrift der 
SanfCritfekrifi ^ in Hinficht des unteren Tbeiles den KiiU 
ßhriftem außden habylonifchiu Backßeimn fehr ähnlich. 
Ja , fie »fcheint vieYm^hr eine Mmelklaffe zwiCcfaen bei* 



nes Magu/anißhim Europa*/ fchon berührt nnd damit 
einige Vermuthuhgen verbunden* Oegehwärlig wer* 
den alle zu diefer £ö merkwürdigen Mün:2rammlung ge- ' 
bOrende Münzen gezeichnet und geftochen, nm fie 

;;egenEnde des laufenden Jahres, nebft kurzer lateini« 
eher Befchreibux>g den Freunden der Münz- und Alter* 



den Schriftarten ganz beftimmt aufzuftellen^ Dazu , thumskunde. zu weiteren Forfchungep Torzaleg^n.Jßei« 



kommt übrigens, dafs in Hinfiefat auf das Gepräge 
gegen 7 bis ^ Hauptklaffen ficl^ darbieten , innerhalb 
welcher jedoch keine Milnze der andern TÖllig ähn- 
lich ifu 

Hr. Oefai Rath tw« Dmop hat diefen 'Oegenftand 
im zweff$$B^ vor Kurzem erft erfchienenen Theile f|i- 



des gefchieht mit möglichfter Sorgfalt unter den Augen 
des Hn. Confiftorialraths Dr. SkkUr in Hildburghaufen, 
der auch die Befchreibung liefern wird. Das Werk 
erfcheint auf Koften des für die Alterthumskunde und 
die Numismatik insbebndere raftfos thätigeu Befitzers 
der S9mm]^ng• 
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I. Ankündigungen neuer 



n Anguft Oswald'? Univerfitäts • Buchhandlnnf 
M Heidelberg ift erfchienen: 

Zur 

iiäikematik mni Lagift« 

Vor/fieli 
M» iknr Erwuterung und Begrüuitmgm 

Von 
Karl Amgmflms Erh. 

Erfte Lieferung. 

gr. g. I Fl. ai Kn Rhein, od. 20 gOr. SächC 

Der Titel diefer Schrift wird hinreichen» um* die 
Aufinerkfamkeit darauf zu leiten 9 und der Inhalt » um 
diel^ ZU' befriedigen* 



Bey C. H.P« Hartmann in Leipzig ift fo eben 
atfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Di fMmderum^ mtmmorum^ menfurarmm^ m de aaaj^ 
9rdinand$ rationihms Ofmd romamüs et graeeos* In 
ufum OMCtorum clajjicorum^ afociet»Würtembergic4 
edendorum fcripfit tabulasque fubjecit Jok, Frid* 
fVurm ) Prof. Stuttgart. Preis I Rdilr« 8 gr< 



AnXiigt ßr tf^affirhäumiißir* 

£t ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

1^4ffonet^s Pf^erke^ aus demFranzöf. überfeutt und 

mit einem Anhang über dai Verfahren bey ßeßim» 

Jnung der Abmeffnngen neu tu erbauender Brücken 

ter tehen von fr^ Dietlein» Mi 1 54 Kupfer tafeln* 

' 4. Halle. Preis 15 Rthir« 

[ * Diefe» wie Hr» Q&i. Rath t^. ff^ebeking in feiner 
t>afget]ichen Baükunde » Band t S» 2i» bemeirkt, trelf- 
. liehe Utfeberfetzang eines klafüfehen und jedem Baurer« 
ftändigen h6eh(V intererfanten Wet-k^ ift nutl im Druck 

toUtndüU Wur hibea bey dei^ AmlUhriUig gethani 



was uns als Verleger oblag, nämlich für gutes Papier« 
correcten Druck, guten Stich der Kup^rtafeln und 
für mäfsigen Preis zu forgen. Das Werk liegt nun 
Tor den Augen des bauverftändigen deutfchen Publi* 
cums , delTen Dank wir hoffentlich ämten werden, da 
es das, was es bisher mit mehr als 60 Rthlr. hat be* 
zahlen muffen I nun für 15 Rthlr. haben kann« 

Hemm^rde und Scbwetfchke, 
Buchhändler in Halle. 



Bey Wiefike in Brandenburg Und folgende 
neue Bücher erfchienen und in allen Buchhandlangaa 
zu haben: 

Die Brentnacht, Mach dem: Englifchen. I Rthlr. 
8gr. 

Ftfeker^ Vorbereitung zur 'Geometrie« befonders zn 
den erften Büchern des Euklides. Zweyts Ajoflage. 
8gr. 

Der Gratulant. Enthält: Neojahrswfinfcfae, G^ 
bnrtstagsgedichte ,' Hochzeitsgedichte, Jubelhoch*- 
zeitsgedichte und Sylvefterlieder. Als Anhaiig 
zu den fcherzhaften Hochzeitsgedichten, eineZei« 
tung für Heirathslußige. Drirrr Auflage. 12 gr« 

Rockow^ der Kinderfreund, ein Lefebuch zum Ge- 
brauch in Landfeh ulen. a Theile. NeueAnElage» 
I821. 3 gr. netto. 

Derßlbe^ der Kinderfreund, oder erfter Unterricht 
im Lefen und bej dem Lefen. I^euefte Auflage. 
1820. I{ gr* netto. 



Bey Anguft Rücker in Berlin ift 
nnd:'fiir l Rthln durdb alle Buchbandlnngen su 
halten: 

Stknbartk^ Dr. S, L»^ Receptirkunfr und Recepu 
tafchenbuch für praktifche Aerzte. .8* 

Diefe^ 39 Bogen ftarke Werk ftellt, durch dle'nS* 
tliigeu^ B^ffpial« trläuierti im n^ei Abfcbnitte die ^ 
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Ofntiifktxie cler Reeeptirkunft feft, und liefert dann 
im tuffeyten Abfchnitte gegen I500 Formeln der vor- 
zQglichften kllnifcheit Lehrer — - theilweis von ihnen 
zu diefem BehuFe be fonders mitgetheilt — ' zum Ver- 
ordnen der Heilmittel, nach ihren verfehl edenen Ver- 
bindungen in aTphabetifcher Form« Bey der ausge- 
zeichneten Sorgfalt, mit welcher es bearbeitet worden 
ift, wird es gewifs feinem Zwecke genügen und den 
Herren Aerzten willkommen leyn. 



Schriftin von fT. R BnfnagiL 

Von dem allgemein verehrten Senior und Dr. fFm 
F. Hufnagel ift fo eben in dem Verlage von J. D. S a u er- 
länder in Frankfurt a, J\fl. erfchienen« und in al- 
len Buchhandlungen zu haben: 

Veber din tvangtUfcken Glauben nn Gott nnd feinen Ein* 
flttß auf Meufckenliehe. Ein Verfuch zur Beant- 
wortung der Frage : Darfunfire Zeik^ im Vertranen 
anffVakrkeit und Uthe , an yereimiping der Kirchen 
nweifeln? gr.g- (564 und XXXIII Selten.) aRthlr. 
8gr. 

Zu diefem gehaltreichen Werke, in welchem der 
wQrdige VerfafTer feine AnGchten des Glaubens und 
feine reichen Erfahrungen niedergelegt hat, iindet man 
auch noch Erläuterungen in folgenden beiden Schriften : 

Ackf Predigten über Ansjf rücke Jeju. gr. g. 12 gr. 

Ueher neiegemäße Begründnug der geifilicken Macht nnd 
ihr Vetiältnifi zu der weitlichen. Mit einem anhange 
zu der Schrift : Ueber dem evangelifchen Glauben an 
Gott und feinen Einfluß auf Metychenliebe. g gr. 

Aufserdem ift von dem gleichen VerfafTer in dem- 
felben Verlage eine Sammlung von Feftpredigten er« 
fchienen , unter dem Titel : 

Vorträge an chrißlichen Feßtagen. Mit kindlichem 
Sinne gefammelt aus den Papieren eines Predi- 
gers, gr. 8« I Rthlr. 16 gr. 



BeyJotThomann, Buchhändler in Landshut 
itt» Baiern, find nachfolgende neue Schriften erfchie- 
neia und durch alle gute Buchhandlongen zu haben: 

Felder' t^ F. Jf., Gelehrten, und Schriftfteller-Lexi. 
con der deutfchen katholi(chen Geiftlichkeit. 
»ter Band. Afen — Z. Herausgegeben von F, y. 
ff^aitnenegger. gr.«. igao. a Rthlr. 8 gr. 

C DefTelben jter und letzter Band beEndet fielt 
unter der Prefle. } 

Gebet- und Erbauungsbuch fär die Mitglieder der 
Bruderfchaft von dem guten Tode. Auch für je- 
den guten Chriften^zu gebrauchen. «• l8ao. 

Gefundlieits* Katechismus für Schulen» ^te nn?eiw 

ftnderre Auflage. 8- IS^T* Z gr« 
Xrauty Joß^ Lehr- und Handbuch zum Gebrauche 

dtr Lehrer und Lehrlinge der männlichen Feyer« 



tagsfchule, ,wie auch' zur Se1brti3e1ehrttng des jun* - 
|[en Burgers und Landmanns« 2te vermehrte und 
Terbelferte Auflage. 8« I82I« 6 gr. 

Kraus ^ Jof.^ cbriftkatbolifcher Katechismus zum Ge- . 
brauche in Kirchen und Schulen. Mit kurzen An* 
merkungen für Geiftliche und Schullehrer. Ate un* 
Teränderte Auflage. 8- ISSO» I 6^^ \ 

Loofcy HC., dieSchädellebre, oder die geheimnifsreiche 
Brieftafche. Luftfpiel in 2 Acten. 8- l82l. 6 gr. ; 

Literatur- Zeitung für katholifcheReHgionslehrer. H(r.; 
ausgegeben von K. A. Freyhr. von Maßianx. I2ter 
Jahrgang, in 12 monatlichen Heften Von 9 — 12 Bo- 
gen. I821. gr. 8* 5 Rthlr. 

(Diefe Literatur. Zeitung kann auch wöchenU 
lieh und monatlich durch die löbl. Poftfimter und 
Buchhandlungen bezogen vrerden») 

Magazin, neues, für katholifche Religioanslehrer. Her-£ 
ausgegeben Ton F. IT. Felder. Nach deffen Tode 
fortgefetzt von J. G. Kdberle.l^2U In6.Heften. '8* 
2 Rthlr. 6 gr. 

Rteder^ G.^ Gebetbuch nebb fortlaufenden Betrach- 
tungen zur häuslichen Andacht für chriftliche Ge* 
meinden. 3te, mit Betrachtungen auf die ▼orziJ|}- 
lichften Fefttage u. f. vr. , einer Andachisübung bey 
dem heiligen Mefsopfer, einem Beichtfpiegel und 
einer Kreuzweg- Andacht vermehrte Auflage. gr.I2. 
1821. 6 gr. 

Trdger^ J.Ai^ Ideen «u einer künftigen Revifion über 
das Alter Karls des Groben und feiner erften recht- 
mäfsigen Vermählung mit Hildegard. 8* XS^Oi .6gr.« 



Söhen-Karto 

von 

Diuifektani und dir Schwitz. 

In der OftermeCfe ift erfchienen, an alle Buch« 
und Landkarten - Handlungen terfendet und dafelhC^ 
zu haben : 

Hdh i n - Karto 

oder 

hildlich vergleichendi Uehirficki 

der ' 
Itdiutindßin Birgt 

in 
Dtntfckland und dir S c k W i i n^ 

nebft Andeutung 
dir Höht vitler Städtt^ IXrftr^ San Q.f. vr.» 

nach den heften Barometer-M^ffangen 

entworfen von 
C. F. fViilani. 

Ein Blatt im grölsten Format auf ord. Landkarten -Pt^ 
pier 9 gr. oder 40 Kr. Auf Holland. Oli&nt* Pa- 
pier 12 gr. oder 54 Kr* 

Die günltige Aufnahme, welche unfere Hdhen» 
Karte der Erde gefunden, bat uns bewogen. Hm« 
Hauptmann fViiland zu einer ähnlichen ausführliche* 
aea Ztifammenftellnnn der OeUrge iqu Deatlebhind 

' ntnA 
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und der Scbwaz zu TeranlaDen « die hiermit dem ver« 
ehrten Pablicum dargeboten wird. Das Blatt ift mit 
der Genauigkeit und Sorgfalt entworfen, wodurch ßch 
aHe Arbeiten des Vcrtaffers auszeichnen. — . Die Dar- 
Ttellung ift nach den neueften und bew9brteft»n Hfilfs- 
mittein, die auf der Karte felbfi angegeben find. — 
Durch die Illumination find die Gebirge noch befon* 
ders hervorgehoben, und am FuCie befinden fich noch 
allgemeine Bemerkungen übeir die in obiger Höhen - 
Karte Ton Deutfchland und der Schweiz angeführten 
Gebirge und einzelnen Berge* 

^Veimar, im Julius l $21 • 

* ♦ 

Geographifchei Inftitut. 
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Bey W« Starke in Chemnit« find folgende 
Büdter zu haben : 
' Gidanktn von der Erfindung des BergUfirkef zu Fnf' 
herg. 8« 4 F« 
XJotzfck^ J.R^ yom Oegenhneki ; ein Bey trag zur 

fächfifchen Bergwerksgefchichte. -g* 4 gr. 
JFgrterhtck^ birgmännifchii^ worin die deutfchen 
Benennungen erklärt, und zugleich die in Schrift. 
.ftellem befindlichen lateinifchen und franzöfi- 
Xchen angezeigt werden» gr« 8« I Bthlr* 4 gr. 



« 
Bey CH. F. Hartmann in Leipzig ift fo eben 
evfchienen imd in allen Buchhandlungen zu haben : 

Buripidif Hertuliiai ex recenfione Petri Elmsln/ A. M. 
qui annotationes fuas et alioram /e/«cra/ adjecit. 
Editio auctior indicibusque inftructa.. Preis 16 gr* 

S^pliocUs OtdifUf tyramms ex recenfione Pitri Elmsletf 
A. M. qui et annotattonef fuas adjecit. Editio au« 
,ctior inoicibusque inftruccta. Preis 12 gr. 

So eben ift bey Metzler in Stuttgart erföhier 
nen und in allen guten deuifchen Buchhandlungen zu 
kaben: . 

Jndix zu dem hebräifch - dwtfchen Handw'6rtirbuek 
Ton Gefimuf^ Zum. Behuf e des Ueierfetzens aus 
dem Diutfchem int Htbräifcke , von Präceptor C. F. 
Sckiid^ LexicopformAt. 48 Kr. od. 18 gr. 

Mit Tollem Rechte wurde in neuefter Zeit der 
Nutzen der hebräifcben Compofitionen , als Mittel, 
ftoh mit den Eigenheiten diefer Sprache bekannt zu 
muachen und fomit beffcr in den Geift derfelben ein- 
zudringen, wieder nach feinem vollen Werthe aner^ 
kannt, und deswegen auch in manchen Lehranftalten, 
befonderc Saddeutfchlands, die hebr^ Cömpofitionen 
"^^ ' Das hebr* .deotCche VTörterbuch von Gf» 



foniuf gtebt die Erklanmgder im alten TifttnMnt to«*- 

kommenden Wörter und Redensarten völlig befrie^- 
gend und verdankt leine allgemeine Verbreitung Cei« 
ner Trefflichkeit: allein aus Mangel eines Index war 
es bisher unbrauchbar zur Compofition« DieCen In« 
dex nun, bey deffen Bearbeitung ErUickierung des 
Componirens auch für niedere Schulanftalten und »ig» 
Ikhfie FoBftändigkeh die Zwecke des Herausgebers wm- 
ren, werden daher die zahlreichen Befitzer des Wdr« 
terbuchs von Htu Gefenius^ welchem er angebondea 
werden kann, fich anzufcbafFen wünfchea« 

IL Yermifchte Anzeigen. 

Vireinigmng 

alter Airzti zum Gebrauch $inirt$y Namen hef Vir* 

Ordnung der ArznetfmiUeL 

Ehedem genofi^ die Heilkuiifi: den VortheiI,'Nameu 
der Arzneymittel zu haben, die überall, in allen Thei- 
len der Welt, wo fich Apotheken befanden, verftänd« 
lieh waren, fo daCs ein Reifender überall fein Recept 
bereiten lafCen konnte, und ein medicinifches Buch 
Qberall verftändlich war. — Dielen Vorzug hat jetzt 
die Medicin und das Publicum verloren, feitdei^i man 
fich einmal erlaubt bat, von diefen Benennungen ab- 
zugehen, und nun faft jedes Land fich eine eigne Spra- 
che dafür gegeben hat, ja jedes Jahr bey den Fort- 
fchritten der Chemie und Naturkunde neue Namen 
entfteben. Es ift jetzt fo weit gekommen, dal!s die 
meiften Arzneymittel zehner ley, ja z wanziger lej Na- 
men fähren, und dafs das Publicum immer in Gefahr 
ift, dafs ein anderes fiatt des verordneten Arzneymie. 
•tels genommen wird» Genug, die Sprachenverwir- 
rung hat den höchften Grad erreicht, und es ift die 
höcbfte Zeit ihr abzuhelfen. — Das einzige Mittel 
dazu ift, Fireinigung aller Aerzte der civüißrten fVrie^ 
fick eiuerley Namen zur Bezeicknung der Arzneymittel zu 
bedienen. Eine Vereinigung zu neu zu fchaiFeiiden Na- 
men ift aber nicht zu denken, bey der Verfchiedenheit 
der Meinungen, Anfichten und Rückfichten. Es bleibe 
alfo nichts anders übrig, um dem wirMich dringen- 
den und das allgemeine Wohl bedrohendem üebel ab- 
zuhelfen,, >als eine Bereinigung aller Aerzte zu den obee. 
überall bekannten und verßändlicken Namen zurück zu keh- 
ren, und befonders aller akademifcken und Uimfckeu Lek^ 
rer, fick derfelben bey dem Unterrickt der fugend zu fo. 



Diefs ift der Vorfchlag folgender kleinen Schrift 
die wir daher der Aufinerklamkeit und Beachtung al- 
ler Aerzte dringend empfehlen wollen. 

C fF. Hufeland Addrefe i tous les medecm ßtr lu 
miceffiti de c^nferver le ufrtn officinal des Medicamm. 
Berlin igai. chez Reimer. (4gr.;^ 
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OESGlIIGHTE« 

...i) DsssAVt b« Ackermann: Hmiibuck dirAmhatti- 
fchm OifiUddi von Dr. GCußw) ACdötf)S(arali) 
Stmuiil 9 aufserordentlichem Prof. der Oefipbich- 
te tn dM Unitrerfität tu Breslc«. iSto* XXXII 
(Vorr. u. Prä». Verz.) J94 S. 8- 

a) Zbrbst, gedr. b. FOchrel : Auch Etwas Uhir dit 
' Anhaltifch Gi/ckicktt zur Prüfung und Biurtkii- 
tuHg dir ünriektißMUn und Ferungtmffukgin 
in der Hu. Prof. Dr. Sitnzits Handbuche ate* 
fer GifchUhte. Von Sdkawn Ckrifliän Mann, Prä- 
fidenten bey dem Herz. Anhalt, und FOrftl. 
Seh viraraburgifchen Gf fammt - Oberappellations* 
gericbte allhier. tS^i. 56 S. gr. 8« 

Reo« bat jederzeit die gutt Darftellung der Oe- 
fchichte eines ganzen Landes und Staate^ für' 
^ne der höcfaften Aufgaben des Hiftori#:ers gehal- 
ten ; fQr eine Aufcabe » weldbe wegen ihres Umfan* 
ges, ihrer Vorftu^en, ihrer Veraatvf0rtiichkeit bey 
der Mit- und Nachweit nar mit der gröfstea Um- 
jBcht« der grflndlicbften Kenntnifs und der unpAff- 
teyfcbften Feder gelöfet werden k«in. Wir ikia in 
.ftoferer deutMien Literator pn Ganzen keinesweses 
reich an gelungenen Werken diefor Art, und von den 
•Wenigen** weiche dahin {Rechnet werden können, 
•waren die meiften nnr die Arbeit ?on Mannern» wel- 
che fich durch lange Vorarbeiten dazu geraftet hat- 
teti ; welehe felUTt eine gerauine 2^it den Gang der 
-Angelegenheiten in dem I^uide ihrer Darftellung 
Aflohdenkend und mitwirkend beobacbtel halten» 
mnd mit der neueften immer am' fchwerften zu be* 
fchreibenden Zeit durch eigene, ruhige An&cbt ii^nig 
vertraut » fo wie durch die heften örtlichen Quellen 
init der weiter zurflckliMenden Vergangenheit be- 
kannt worden waren« \^rklich fcheint auch keine 
^dieCer Foderungen erläfslich » wenn Etwas der Wür- 
de und Wichtigkeit des Gegenftandes angemetfenes 
Sileiftet werden foll. Oiebt es denn ein heiligeree 
rchiv far alle feioe Erfahrungen im Guten wie im 
Bofen » in GlOcke wie im Unglficke -r-< denn nicht 
^nmal ein einzelnes Menfchenleben » viel weniger 
das eines Landes und Staates » geht ganz heiter und 
ichmerzlos Ober die Bahne der Welt — fbr feine 
Ehre und feinen Nationalruhm; giebt es ein köftli- 
cheree Palladium » als die Gefchichte» welche ein 
Land» ein Volk» ein Staat auf zu weifen, hat? Aber 
wie ee höehCt ehrenvoll ift» etwas dem WOrdigea 
'lind Etttfprecbendes zu liefern» fo ift es auch 
J» Im 2h igai« Zm^er Bernd. 
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lehp fchwierig. Denken wir uns untor ^aA 
Gefchichte eines Staates eine durchgängig asü 
den heften Quellen gefchöpfte» mit niftonfchfit 
Kunft angelegte und durchgefQbrte von allen tii^ 
benrOckficbten- völlig freye» Kegenten und Voüi 
gfoichmafsig umfaffende Schilderung des inneen 
und äufsern Leben eines Staates feit £einem ei^te« 
hiftorifcb erweislichen Auftreten bis auf feine i^txr 
ten 2^iten herab» fo haben wir damit (jedes einzelpt 
wohl erwogen ) gewifs nicht zu IFenig^ aber au^ 
nicht zii Viel gefodert. Aus diefen Fodei'ungen aber 
geht auch die Schwierigkeit der Sache hervor. Deon 
welche Maffe von Forfchungen und Vorarbeiten» 
welcire Menge von Vor - und NebenkenntnifTen» wel* 
«ihn Uebnng in der Darftellung» welche Keif^ des 
Urtheils fetzt eine folche Aufgabe voraus ;- und find 
die biftorifcben Tugenden etwa leichter zu erweis 
t>en als die moralifchjen ; find fie nicht gleichfalls erfl^ 
das Refultat eines langen Strebens und mühfamer 
«wifchen Arbeit und pbilofopbifcher Betrachtung 
getheilter Jahre ? 

Dorfeo wir diefs eben Gefagte als einan Maafs- 
ftab betrachten» ium iha an jede Staatengefchicfate 
9Von elAigem Umfange» mithin aucltaadie vorliegen- 
de zu halten» fo wird aus folcher Maafsnahnre ner- 
vorgehen» dafs Hr. Si^. allerdings FieUs^ aber nicht 
i4//#x geleif tot habe ; dafs feine Gefchichte Anhalts 
» Manchem ihre Vorgänger gewiis Weit hinter fich 
zurOnklaffo» aber fchwerlipli ic^on dem Bilde» wel- 
ches wir oben entwarfen» gleiche. Zeichnet fie. fich 
durch eine verftaudigQ Anordnung (die bey der Zer- 
ftOcklunff der regierenden Dynaftie wie des Landes 
ihre grolsen Schwierigkeiten hat)» durch manche 
forefaltige Forfchungen » durch einen wQrdigen Stil 
und das. fichtbare Beftreben aus » mehr als die Vo^ 
ginger zu geben: fo können wir doch nicht leugnen» 
•daib uns Lunches wieder fowohl nach Forfchung.^ais 
nach Darftellung das Gepräge der Eilfertickeit -^ 
jener Tlodfeindin aller wahret^ Gerchichifcnreibung 
— Manches aber auch das di^r Parteylichkek und 
Leidenfebaftlicbkeit an fich zu tragen fcheine» diß 
dem Hiftoriker ewig fremd bleiben mufs,. wenn er . 
ein treuer Referent feyn wilL Der Vf. hat fich 
durch einige. Schriften mit und ohne feinen Namen 
bereits als einen rOftigen Pfleger der Gefchichte an- 
gekündigt und gezeigt» dafs er Etwas leiften kann» 
wenn er es will; aber wir wollen nicht verhehlen» 
dafs das fehnelle ErCcheinen aines zw^yten Buches 
und gerade von diefemUmEinge auf feine erft im vo* 
rjgen Jahr wa 4as TagtsÜcht getretene Gdcbif hte 
1(5) der 



m 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



der Kriegsverfaffung Dentfchlaocls (die Smmer mehr 
>laterjAlrett als Vorarbelttjmghat (iyig.Lh.Zeit. ifai. 
5Eirz Nr.-7o0^twasOberrafcbend geweren ift;-ab- 
gefeben davon , dafs es zugleich der Gefchiehte eines 
ganzen Landes und des Vaterlandes galt» .wozu der 
vf. auch bey froheren Vorarbeiten mit dfm betten 
Willen noch nicht alle Materialien fchon gefammelt 
und noch weniger gefichtet und v^rsf bellet hatNm 
konnte* Daher erlaube uns Hr. St.y feine Anhalt!^ 
Jbbe G«fchichte » bey aUero Guten » was fie enthill^ 
^orerft nur als einen Ferfnch zu betrachten ; der 
über , wenn der Vf. diefem Gegeabande ferner feine 
Aufmerkfamkeit (chenkt » -*— und dieis ift er auch 
In fremdem Dienfte (einem V^terlande fcholdig ; -^ 
%enn er ferner den hohen Werth hiftorifeher Ge*- 
techtigkeit und Riehterwflrde durch längere und 
irertrautere Bekanntfchafk mit dem Laufe der Dinge 
tu einem Staate praktifeh erkannt und auch eingeM*- 
fcen hat, wie man an minfeUiehi Handlungen und ih^ 
te Triebfedern immer auch nur einen m$nfMithm 
Maarsftab anlegen darf; — der aber, fagen wir» bey 
einer zweyten fpSteren Bearbeitung zu einem wirtcr 
lichten und trefritchen hiftorifehen Werke erwach- 
fen kann. — Vorerft verzichtet Reo. darauf t dafs 
der Vf. ihm Recht g^ben werde und bittet nur das 
hier GeEagte als völlig kn$ ira ii fluiio gefagt zu iier 
' trachten. Er weifs aber auch, däfs in einer Reihe 
von lahren der V^. ihm Recht geben und felbft vte- 
les mibbilligen wird; zumai da wir annehmen- dftty 
fen, dafs er nicht blofs nur einen Bucfahändlerantnig 
fchnell zu befriedigen , ibndern um feinem Vaterlan- 
de ein wtirdiges Denkmal zu fetzen, gefchrieben 
Ikabe» 

Nach einer kurzen Einleitm^, bey welcAier uns 
nnwtUkOrlich der Eingang ^ines von clem Hn. Fro£ 
ntits am 15. Sept. 1818 gehaltenen und im Drucke 
«rfchienenen Vortrags (das feclififche Volk als ein 
trahrend der 'sojährigen Regierung feines Königs 
mfindig gewordenes Volk. Leipzig 1818) einfid, 
^hf der Vf. S. 3 — 46 zur Vorgeftbfchte Anhalts 
Hber, die er mit Recht bis zu Herzog Bernhards Tod 
Ibrtfflhrt fnbr fieht man nicht warnin bis zum J. isilf 
^a Bernhard nacVS. 45 erft iura ftarb. Wir woUen 
vtkSi wie flbeHiaupt bey dem ganzen Werke, nur 
auf wenige Bemerkuneen befchränken; da uns zumal 
bey einigenr fchon die Schrift des Hn. O. A. G. Präf. 
Mltmn zuvorgekommen ift. Dafs als ältefte Einwoh- 
ner Anhalts Semnonen angefetzt werden , die ttaeh- 
lier auszogen, kann bey der Wandelbarkett jener 
Vtikerfitze im dltün Destfchland ferne Richtig- 
keit haben. Nur hätte Viellercht der Hermündn- 
fen auch gedacht werden können , an der Elbe 
if^qui SimnonUm Fhrmundmr&rumaui firns ftatUr^ 
fiuH** Fitl, Fahre. II c. io6.) lirn \o mehr, da- nach- 
her auch nach dem Vf. die Thdringer in diefen Ge* 
Snden vorkommen, und diefe nach filtern und neuern 
einungen äuri^ duringij die Nachkömmlinge der 
H. waren. Sodann möchte Rec. bezweifeln, 'dafs 
das'Meifsner Biftthum fich bis nach Anhalt hinein 
erftneekt hebe» dafs die üfelGmer Matrikel bey (M- 



hs und das darnach fezeidinete Kärtchen fich kaum 
4 Jabrhunderie lpat«r bis in ;di*-Make evftraekte« 
Unter OlTo/ £ Bifsthatoiern finden' wir'dM anCZeiz 
angelegte und fpater nach Naumburg verfetzte Bifii» 
thum nicht mit angeführt.' Eine Ertüämng des N*» 
mens Anhalt und Askanien ift fchon, wie wir nnc 
erinnern^ anderswo vermifst worden. Aueh köa« 
nen wir B9-nieht fauligen dafader Vf.-S. i7.<^ie £rle^ 
digung der Mark MeiCfea oder den Tod Heinrichs 
ton ]£ilenburg ftatt«i|is J. 1197 vier Jahre fnlher an« 
fetzt, ob wir gleich die Gewährsmänner dafOr dea 
Qummr /Vie^. und AnnaU Säxo wohl kennen , wih^ 
renddie inländifcben Quellen, die l'etersh^rger 
Chronik die Alt-Cellifchen Annalen und itor ganze 
Zofammenliang der Dinge fOridas J- «isf ipricfat* 
Wenn die AnfprOohe'de.p Haufes Anhalt aol Sadifent 
Wittenberg und S. Lauenburg g4rukt$ genannt wer* 
den, fo hatte der Vf. zuvor erweifen maffen» cfafii 
eine Theilung in jener, Zeit nicht die Kraft einer 
Todtheilung hatte , wenn der ^ätere Rück- und 
ZuGammenfail nicht ausdrücklich vorbehalten war. 

Der irfii Zriirßnm (S. 47 — 144) gebt von Hein« 
rieh dem ^rfte,n bis zur Karchehverbefferung durch 
Luther. Die Spaltungen der Linien und des Landes 
(der Vf. hätte dafoey einen Blick auf die ftaatsreehik 
liehen Urfadien und FWgen.foldier Tnennungen, fe 
wie auch, auf ihren Einfluüs anf die Cultür des Lan» 
des werfen können) durch Heinrichs Söhne, verao» 
lafst eine fuccedive -Anfzahlung diefer Ltninn, der 
Afchersleiufohen » alten Reroburgifchen sond .tiUm 
Zerbfteriinie» fis iiefs .fich erwarten , dafs der VL 
ftber die Sprache , die niedetUadiCchen Colonieeo» 
:(wotey A. V. Werfiebe gelehrtes Werk Ober die nieh 
tterländifchevColonieen Hannover 1815. 2 TUc. S» 
'benutzt ift) die Stack verfaifung, die ecften Steuenit 
die Stände und Sehoklen etwas fagen wärde^ ^*?^ 

J;en erinnern wir uns nichts Ober, die Oerichtsvernf* 
üng und die geltenden Rechte gdefen zu haben« Auch 
bStte S. 131 die bey Lmz^ S, las vorkomiaende No- 
tiz dafs Rudolf das Recht goklne MOnzea' tn iphJfr» 
!|[env empfangen habe mit angefahrt werdett'köaneo» 
o wie 'auch das Wort StabelmeUter aus derfetkeA 
"Quelle zu erküren gewefen wäre« 

Hvtzwigti ZiUramm (S. 144 •*« 24S) nmCafst 
die Zeit von der Kirchenverbeflerung durch Lnther 
-bis zum 30)ahrigen Kriege» Jene äufserordentliehn 
Zeit hnd anch in Anhalt FOrften voir, welirhetes ves^ 
tUenten in ihr zu leben , welche^Sttttizeii luad TW^ 
ffer des groben Werkes wurden , da^ fiefa daoNds 
10 kräftig und unwiderfteblich bereitete* 'Noch ¥ß^ 
nig ift unfers Wiffens auf den GedaiAhen aufafeiii* 
fam gemacht worden , dafs gerade in jener Zmt tlnm 
'Anzahl der .merkwOrdigften Fflrften in Enronn 
herrfcbten ; noch viel zu wenig ift der fiinfluts dM* 
•fes Umftandes auf die Reforaüition gewördigt wor- 
den. Fsft bennklen wir den BngHndtr MnUs um 
den glackliefaen, doch «mfers WifiMs vdn ihm noeb 
nickt MsgefOkrten Gedanken» mnefieife durch &a- 
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fopBiWrJfeH^dr'ilellMiiratteilsü felireibeiii .WenH 
«r rc« dco Höfeii der-Medicaer 'Leo X.-uiid Gle^ 
menB VII. & Wie Bkoiof Fmrmßt uad dör Medic«er 
in Toscaoa ytm dca Höfen Karls von SoanieD » .Kur** 
gnndf Italian uod Dautfciiland, Iwan Wariljewitfcli 
Sm Orofsen^ SoUtaaiia IL» tSnaiiUal daa^Grdfaen» 
iaa ritltrlicheD Praa? ipimi Fraokx^ich; von dem 
iagUfohen Hofe das Vactheidlg^ra der Kirche tio«! 
fön deiaOiiftav Wafaaan «nferedentfehen Höfe Fried* 
ncfaad^a Wei(aA» Johanna» Jobaan FriedidcbatHid Mo* 
ric vonSacfafeo» dar Joachime von Brandenbuiii» dti 
Haehmeifters AUurecfat von PreuCien » Philiops von 
HflfTan > das a nliliitliartfchen Georgs in Dresden und 
des frivalen Albrecbt von Malne^ bn dem 'die Ab« 
k&pac^tfr . znfiuDinenfioffen » WUbehns* vt>n Baierkl 
nnd Ferdinands Von Oaftreieh :k§me» wie könnte er 
fi^ dann Qogenanilt laffen , die ehFwdrdigen Fflrftetü 
W0lfipng»*Qaorg>IIL und. (eine Bradet» dijs'der au« 
tan Saohe 4er Kifchenverbdfernng* Mund, Feder 
und Schwert, Hab und -Gut «weinet hatten ! doch 
man verzeihe de« Recn diefe* Atfcfhweifiittg« IM 
AbfchaJtt Ober die Reformation ift einer der gentK 
geodffaan, aber auch 'dkinkbaiilfln*de»'*Buehes. ^»S^ 
vaar mne ernfsa Zeit*' fagt Hr. St.% f^i* i,iA d^ 
nin>FarftTioii'nra das Wohl fefoer UiiMrthanen pfei^^ 
Iftniick. in den: Strafsan* feiner Sctdt' b(pniOhefe> eiii 
andernr. von. den Kanzeln das Landes die gereinfgte 
Lehre predigte und diefislbe in. Schriften vertbeidigtü 
und ein dritter das Schwert zur Hand aahoii mnx 
fein Blut für den Glauben zu lafTen und flachtead vor 
des fiegreichen und erzOrnten Kaifers mächtiger 
Hand, Haus und Hof verhtffend, fingen konffte : Cfn^ 
lefte Burg ift unfer Gott! MeJancnthon fagte von 
Wolfgang, es würde keiner wieder kommen, der 
jdiefem Farftea gleich. feyn würde, jn Anfebn bey 
den deutfchen Fürften , in Liebe gegen Kirchen und 
Schulen, io Bemühung, .Einigkeit zu erMiüteA ^ni 
Leib und Lebeu für den Glauben daran zu fetzen«" 
pb S. ;207« bey dem Attentat auf Churf. Chriftian IL 
Von' SacKfen Bibderiuaon^ und DOoan viurkllch 
^infchulcßg wa,ren, wie Hec. feihft gl^l^t, ^luf^ auf 
fich beruhen , da fchweriich die gaoza Sache gani; 
aufgeklärt werden wird. MerkwflrdLz aber Ueibi 
es immer, dafs die Mirder gerade diele fa beftimmt 
hanhten und bis zum letzten Augenblicke bey diefer 
Auslage verharrten. Nach den genannten Fürften 
tritt kein berühmterer in diefem Zeitraum« wied#r 
ipif» als. jenef im dreybigjähr. Kriege fo bekenoSe 
Ghi-iftian von Anhalt. Wie diefer.%{9('.auch ÜDr 
Anhalt fehr verxlerblich wprde» wird von S. c^o bis 
244 weitläuftig gefchildert. Öa mit dem herükmtan 
Landtage von 165z der Abfchnitt fchliefst^ foliatte 
euch die Rubrik deffelben bis dahin lauten fo^en. 

Der dritti Ziitraum umfafst die tuiiißi GifchuM$ 
bis Q» Aug. 1817 zu dem. Tod dfs ebnyüfdigen .Leo- 
POH Friedrich Franz (S. 1248 — 594.) — .Jn dieCvn 
Zeiträume .wird die Gefchichtejder emz^olnen lAßifm 
getrennt vorgetragen , und die allgemeinen Angele- 
genheiten.an die Gefchicbte des j «^iicff ,a]|g||n St n irr g - 
des Haufas angeknüpft. Mit der damaligen Haupt 



Ih^e} ^der jAngeren von ^er^t vvird der Anfeiig ge< 
nmcht;- worauf 4ie FüHt^hamfer Kdthen , Bera^ 
hnrg und Deffau folgen« Bey der jüngetn ZerbA^ 
Doruburairchen Linie wird von »S. d6l — d?i dieRe* 
gierung Törft Friedrich Adgufts der, wie wohl nie* 
mand^u leugnen begehrt, zu den wunderliehften fOiVp 
ftbn gehört^ mit gewaltiger Strepge getadelt. Men^ 
chea* davon mag allerdings gieg^noet feyn; ja es 
nimhit fchon f&r Vkn nicht ein , wenn man in ScklJk 
Urs Staatsänzeigeti Bd. XIV. Heft 53« S. 120. und 
XVIIL Heft 69. S. IM« das fcharfe £dict geeen das 
Nachlaufen der Untertban^n, befonders der Dienert 
fchaft lieft; aber was der ¥f. ferner üb^ das färft^ 
liehe Geheimerathscolleg]um= fagt, konnte, da ea 
dafTelbe als ein Collegium von Despoten, ja firft voa 
LandersvierTäthern brandmarkt, fo ohne Belig durch* 
aus nicht hingefchrieben werden. Do^h wir enthalf^ 
ten uns darüber all^s TJrtheils , weil fich befondecü 
über diefen Punct eine andere' Stimme erhoben <batj^ 
die wir nachher hören muffen. Auch dasjenigey 
was der Vf. S. 1:87 ^' ^* "^^^ AugMftChriftian Frieda 
rieh vonK<ythen, feiner Einführung des Oödex Na* 

f)oIeoD, der Eintheiinng dea Landes paeh franaöfi« 
ehern Zufchnitte , Dabelows Staatsminifteriüm , dbi 

^Pfirften Lebensart ,,«feMxfrilrdig^SoIdatenfiMelereyBtt 
uM tadere Liebhabereyen, Trunk und andere At* 
ten sememer LMertkÜrit'* ift in verfchiedenen öf* 
fentiichen Tages - und Wochenblättern, wenn auoh 
mitunter nkbt mit gehöriger Würde, angegrifTen 
worden* Nicht ohne Intereffe ift zu lefen, waa 
Beckmanns berühmtes Werk durch die Eitelkeit ei. 

" oer rTau für' fonderbare Verfolgungen auszuftehea 
hatte. (Wäre Beckmann fo nachgiebig gewefen, wie 
ein ehemaliger t>ertthmter,Staatsfchematismus, der 
lüir'GeAdPunaigtfle "Worte dai Alter mancher Dame 
von höherm Stande (aaaijaa funt odiofa!) durch 
veränderte Geburtsjahre herabfetben und fo (wie 
man vom Falfchfpieler fagt cmrrigir ta fortum) jdl^ 
Jto«r coiiMiam. miiCster .fo wAidi erin Frieiefe 
hahenlebetiJiösmaoO 1 ' . 

Mit Vorlieba^bar vaerdan ooeb swey Fürften« 
Mldar gazdchii^,. die DaffausSohmiask und l^ierda 
gewefen find und fär alle Zeiten bleiben werden: 
Leopold der alte Defrauer, „dem Preufsen feiner 
Kriegsverfaffanglefle Begründung verdankt unc;! wel* 
aber dekScIiöpftii^s.weidaifchMlubryolks. v^ 
(ß* 344 ^. 36a<l Qi^ Lao|^- FrMrinh Freos- nm 
3. ji? ae«<def{e» Jaages,' «eoiiCs^. uad«cfiibr4ie««ai» 
«baa ii#bent d«r Vt fcbon > in den TWitgeooffen .ger 
ichildeat. ballo«> -Auchiehn Reo.; diefaa- tr«fflicaeft 
FOrflaaaosperfdnlicharBekanntfchaft. Wer feine 
Baalen^, w>v allfm. fein . Wöalitz gefehan bßt% cuft 
gern imit dam Oiehtar aus : U fß9S0 hfpm^wr; aber 
aaM:bver haue feiee menfehUcbepFebler und Scbwä* 
dbe«,i-uncf wie !der Vf^^aariere Für rian .(tseng und 
«abarmher(3jg jenchtetfhal»/ ü^. wjird b<^y diefe^a 
derfelben mit keiner Sylbe gedaclit. Darum fpra- 
alia a w ia vo n V^rlubi. £s ift ein (chwerea Amt, 
das hif tozifcbe Richimmt ! ! 

Ehe 
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fihd wir lAdefe zu tier .^YT^Bytea Spbrift flbeange? 
esr erlaubea wir uw nooh einige NebenberaerkuaT 
Hi Qter d«8 bofprochtäe Buch. Quellen find Xo wq» 
ig als lilcrAritche Nach weifungen gegeben. Dafs 
ber aufser den altern Quellen : Bickmann , Linz, 
kfiram u« f. w. benutzt und« lehrt fcbon eine 4üch; 
ige Vergleiphung z. B. S. Ii8- Die Rtickkehr zu 
«rCt Siegmunds Thaten verglichen mit Unz. 308- 
och hat der Vf. meift eine yerftändige Auswablge- 
roffeH) und Albe^fieiten wie z. S. S. 293 (bey 
Jen?) dafs Herzog, Albrecbt des Nachts , ab er feine 
jpthdurft h^he verrichten wollen, Ober einen A^fel 
;e£aUen und daran ceftorben fey, nicht mit äutge* 
iommen« Am roeiften aber wären Quellen -Nach^ 
inilfubgeH über die neuj^re jZeit zu wanfchen gewe- 
en» 4a dem Vf.jaU^s auf fein Wort z^ glauben nicht 
ttiermauins und /am wenigfl;en des gründlichen {li- 
torifcera Sache ift« Was die DarUellung anlangt» 
tenzt fie oft zu fehr durch Fefthaltunff.derChrono- 
ogie an das Chronikenmäfsige z. B. S« 114. Selbtt 
n deip Wendungen der Sprache wird diefs mehr als 
MÜig fichtbar 9 z.B. 107: „da man nicht einig wer- 
Jen li^onnte« fo gefchah» dafs die Hochzeit . der 
Scfawefter unferer FOrften gefejert werden follte" 
»dfr S. XI9. „ Siegmund eroberte das Schiofs und 
aog auf demfelben einen guten Mannt LÜderüzge- 
»apnt; der war blind, und hatte ein^n Sohn, der 1.2 
Fahre alt war/* So ift es auch fchwerlioh S. 48. gut 
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gfiagt : Er filbrf e die Vontraacffehaft init JerWittwa 
überi(M/«r wacker» Söhne'' oder S. 5. ^der Flufis ift 
die Grenze, wie ehemals jen^ Oaue» fo 4«iie Anhalts 
geblieben*" Auch wJU unsjder fibrigens gewöhnM* 
che Ausdruelc : in erwachfenenffahrJfn nicht recht ge» 
felleo. Die Formen Ertimtr ftatt Erker j fmgttmn 
fragte, j lump/erdige Wunde find proviocisli od«r 
veraltet«. Die doppelte Schreibart Gifha«fen madl 
Kiffhauf^n (57 u. 59} von einem Orte ift vielleicliC 
wie die Jahrs^ahl S. 113:' 144) <ft#U493} ^^^ Druck« 
fehler. Als ejne Probe des beffern Stils zngleicb als 
eine rührende. Anekdote vom alten «Deflauer hefaeA 
wir von S. 351 einige Zeilen aus: ypLouife, feine 
Tochter war de«i FOrften Victer Friedrich vermäbk 
worden,, der Tod entrifs Ce dem Vater in der BlA« 
tbe der Jahre« .^Ian .erzählt, Mß ^^bt Vater von der 
lebensgefährliolien Krankheit der Tochter Nacbriciit 
erbalten, fey-er fobnell, im Eilmärfphe, mit feinem 
Regame^te von HaUe aua aufgebrochen, der Tochter 
nach feiner Art die hdehften kriegerifchen Ehrenbe» 
feigui^gen zu erw#ifen« Nachdem das R^imeat 
vor dem Schlöffe der fterbenden Tochter diefelbe 
mch Kciegsinj^iier geebh, fer der Vater in dei| 
$chlq(sgarten gegangen, Thraien^wirenihm Ober 
^ die BacKtn geletifes und er habe gebetet: ** », «9 Herr 
Goft Lieh habe Iftpfl^ niehts/von dir eiteten nad wiD 
dir a^h f€4»4ld niMt: wieder Jumimen, aber lab jetzt 
meine Tochter gefund werden. *' ** 
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er am aa* May «o Halle verCtorbene Tomtalige Or* 
dinarius und erfte Profeffor der Rechte zu Wittanbei^ 
Dr. Gfwrg Strphan mefiutd (f. A. L. t. Nr. 188.) 
war'is iem Marktfleeketo Atahimbranfs in der Ober* 
pfähl, am l. ^bj 1736 geboren, Wo fein Vater fokanm 
fact^k ffle/Mi Prediger war. Frahzett)g feiner Aeltern 
beraubt ; erhielt er von fernem Gf^CfTater feine Erzie- 
hong; und, naehdem er xuerft die Stadlfebüle «u 
^•kbeoh befaobt iatiei ward er, um die Handlang zu 
iriertien, naeh Ntruberg gefebiokt. AHein-nafch Ver* 
ie^ eS«iei helbenJabres* v^liefs er den HamdeUftand, 
und bildete fiek eitf ^ler St. Sebaldsfohole tu NOI^nberg 
ft&r*die hfthem Studien ias, die er 1754 auf- der Jenai- 
fehen Ho<Afchu1e fortfetzte, {(öeh in demCelben Jth- 
re ward er alt Mitglied in die dafige^ateinti'ebeGefelY- 
Cchaft auFgenemmen. Nach einem sweyjfthrigen Aut 
enthelle wendete er fieh 1756 naeb Leipzig, ' und be* 
Mlitirte lieb im Ootober deffelben Jähret , naeh ailge- 
bomaener H^terw^e 1 alt Privatdooeni. Erfe iet 



J« 1760^ nadbdem er bereits mit BeyfaTI als jmriftifcber 

SchriftftelYer au^etreten war, Inahm er die juriftifcbe 

'DoctorwOrde an, ut^d erhielt gegen Ende des J. 1764 

eine aUfterordentl. ProfefAir der Rechte. Im^Deobr» 

1765 ward, er -hädi Wittenberg alt ordentf. ProfeHor 

d#r InftiCütiohen , und Beyfiuer der' dortigen Spruch- 

cx>llegien berufen. Nachdem e^ unterdeffen (t^g2)zm 

dritten ordantt. Profeffur aufgaiückt war, ward er im 

}. 1796 wh'kl. Appellationsrath, und Ordinarius der 

JuriftenFaeuhat, erfter ProfelTor der fechte und Di- 

reetor det'Cenfifroriums-/ auch ward er 1797 Senior 

der Facültit. "^ Als die kriegerifchen Unfälle des' J. 

tgI3 faftall^'ProfelToren aus Wittenbierg verfchencb- 

ten, wendete fieh ff^^ zuerft nach Pötzfch, nndge* 

gto Ende defTelben Jahres nach Schmiedeberg, we 

ficfa interimiftifch dei' gröfste Theil des PerfonaÜi der 

Jurifrenfacuhat eingefunden hatte. Seit dem J. IglS 

privatifirte er In Halle. Seine vielen Schriften And 

vollftindig im Gel. Geutfchland verzeichnet; befoii- 

lier^' zeiehnen ficfa Feine Abhatidlungen über das 

Kriminalreebt durch Pricifion und Orfiodlichkeit ans» 
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l) ÜKSSMf b. Ackerhiaon : Hamihuk dir Jnkatti- 
fchinGifckUhU yoa Dt. QiufimOACß^BißrM) 

SUnzit u. f. w« ' 

a) ZcRBST, gedr. b. FQchbl : Auck Simas Uhr iU 
Anhattißht Gifckkkiizur Prüfung und Bfurlk^-^^ 
' tuug dir Unrichtigkeiten und FerunglimpfungeH 
Im des Hn. Prof. Dr. Stemets Bt^udbucki dii- 
fer Gefihkkie. Von ^ok. Ckr^Uan Mann u. C w- 

iS^/chfufi der im vorigen SHtok mhgährockaten Recmifim^ 

Kaum war Hn. Steuxits Handbuch der Aohalti« 
(eben Gefchichte in Anhalt (eibft etwas be- 
kannter worden» als fich dafelbft mehrere Stimmen 
fcharf tadelnd, ja wohl gar drohend und (chimpfeod • 
gegen ihn vernehmen lier$en. Der Letstero Klaffen 
und Bellen wflrde indeb wenig mehr bewiefeo ha- 
ben als — daf$ damit nichts zu be weifen fey. 2#tt 
diefen letztern rechnen wir nun den Vf. von Nr. a* 
keineswegess wenn wir auch den fcbarfen» oft fchnei- 
4eiiden Ton» das häufige Wiederholen eines und 
deRelben Vorwurfs nicht gana billigen können. Viel* 
snebr wOrde eine völlig leideaTchaftslofe und (wenn 
ckr Vf. keine Milde von fich erlangen konnte) ernft 
nfchdrOckliche Zurechtweifunff hier an ihrer Stelle 
ttwefen feyo. Hr. O. A. Pr. M . fammelte feit ao 
Jahren Materialien zu einer diplomatifchenGeCchich« 
te Anhalts» welcher ein Urkundenbuch anjgehängt 
werden föU« Ehe diefs Werk indefs erfcheint » foll 
noch ein vollftändiger ^Auszug daraus bekannt ge* 
macht werden. Hat alfo der Vf. fchon darum. 
e|a Recht hier mitzufprechen» fo glaubte er es auch, 
lu^cb deswegen thun zu müflen» da er nach dem To* 
de d^ letzten Fflrften Friedrich Auguft von Zerbft 
als Mitglied des gemeiofcbaftlichen Adminiftrations* 
cpU^g^ums mit der innern I^^ge der Dinge gesauer 
vertraut worden war. Alfo war es wonl weniger 4 
der Verdruls» dafs dem eicenen Vorhaben ein. An- 
derer durch eine Anhaltiiche Gefchlchte zuvorge* 
koWiMii war» ab vielmehr das Bedfirfnifs» die Irr* 
tküfner diefes feines Vorgängern, befonders in Bezie- 
Ihmg auf die letzten EragniUe- Anhalts zu verbeffern» 
Belehttldigungen zu widerkgen» Dunkelheiten ai>f- 
zttklärea» Einfeitigkeiten auszugleichen, «nd Lfieken 
auszufidlen. Nur hätte diefs alles in Hinfichtauf das 
was wirklich hier un4 fchon« froher ^von Hn. St. ge- 
l^lftiwordeu ib» nicht mit fo heftufeti AuadrQelaia 
wie: f,%f«er.Al)f€breib#r rtr. hd^hltiainireFan&wori*. 
,^A. L £• iSai. Zwiytir Band. 



lieh — empOrend — hamifdi — gemeinere Befchul- : 
digung — Verläumduni^n — unberufener und onun-' 
terrichteterSchriftftetler** — gefehehen foUen, weno* 
awk^oh girnktiT Unmuth den Verfafler ergreifea' 
mochte. 

Der Vf. ftifst iuf einer u|is nicht zugekomme- : 
nen Ankündigung des StinzifftkiU Werkes» wo voa 
diefein alscänemRefuItste mehrjähriger Unterfuchun^. 
gen» von > gedrängter Karze und einer ' wfirdigen 
Sjpitche ^ie Recte ift. 'Wir wifTen nidht; wie viel 
Anthcil Hr. Sl(. an diefer Anzeige hat» die freylich ^ 
jeden Unterrichteten fchon zu einer ftrengern PrO-' 
fung auffodesn mnfste » und wir hätten gewflnfcht» 
dafs alles diefs Gerühmte dem Lefer felbft in dem 
Werke zu finden fiberlaffen worden wäre. Die-' 
feA Maabftab hält nun Hr. Afaaii an Hn. 2kV. 
Werk» und fragt» ob in den umftändlichen Eifzählun* 

Sen gefchichtlicher Kleinigkeiten » ' in dem Chrom- 
:engefehwätze S. 7g, 79, 88« 91» 97» IM» lag u. f. 
jene gedrängte Kürze ^ ob in dem anmafsenden und 
abfprechendeB Tone f in den «nanftändigen Aeufsa- 
rangen über die obgedachten FOrften und ihre Re« 
gieruMeti » fo wie in den herabwfirdigenden Verun-^ 
glimpfongen und Verläumdungen jhrer Diener und 
anderer redlichen Männer die würdige Sprache be- 
flehe? IMgegen darf auch nicht ilbenehen werden« 
dafs Hr. M. reinem Gegner einigemal z. B. S. 7. vol« 
len Beyfall fchenkt. Freyliph war die ganze Sctirift 
des Lobens wegen nicht gefchrieben. 

Wir Obergehen» um nicht zu weitliuftig zu wer- 
den» die Berichtigungen und Widerlegungen welche 
die frohere Zeit betreffen» (^gleich einige derfelbea 
fehr (chlagend find und eine tiefe Eribrfchung der ' 
Oefchichte vorausfetzen (wie auch S. a6-»3g eia' 
merkwürdiger Lehosrevers- Ober Jefsnitz zwlfchen 
FOrft von Anhalt und Bifchof Thimo von MeifTen 
mitgetheilt wird) und wenden uns zu dem» was* 
die neuere Zeit angeht» Hier wird Hn. St. vorge- 
worfen» (S. 34«) dafs er'bandfchriftlichen, auch wobl 
blofs mfindlichen Nachrichten folcte »»die wenn ich 
aiich annehmen will » dafs fie nicht immer aus Ra- 
che» Bosheit oder andern niedern (niedrigen) Lei- 
denfchaften herrObtten» dennoch nur auf Verblen.* 
düng» Mifsverftin'dnifs oder Oeklätzfche ißc) beru- 
heten.*'^ Wenn jeder Richter niemals Uofs den 
Ausfagen des einen Theiles foleen darf: wenn 
felbft das öffentliche Gerücht *btol^ zur Unterfu- 
cbung» nicht aber zu einer darauf zu bearOndenden 
Entfcbeidung ' befugt» fo kann auch der iflicbterfti^hl 
dkr Oeüshiefate v6n diefen Pflichten nicht entbundea 
t fiys« yiO aMMa vriren ja ihre AuafprOcha oft 
K(s; «dl» 



m 



JUMd\^t 



ESA & a 



»« 



lyA-l^ V<^ 



M0 B»A A. «V &^ 17 



JU! Nicht weoiger IhiHc Ssfisert Ccb Hr. 0: 
fib«r,'Wa« gegen deo >verftorbanefi^HeTtoff.'*AiignfÄ 
Cbri(tiaii Friedrich von Köthea voh fin. älT. ^. dg^ 
ff. gefagt wird» als »«Ober BefchuldiguDgeOt die oicht 
' ehimal einem Prf vatmaonr zu geFcbweige einem Für- 
(te»9 ilech reinem Tode* und einem sSntraume «oa- 
fo ^eieti Jahren gemacht werden dOrfen , ohne d^b 
4er Anfclanr fth* einen Verleumder eriilärt. mid als 
folcber in Strafe vernrtheilt wird.*^ Ift diefer Satz 
im Allgemeinen ger»t« fo fehlt iboi ein Mittelglied, 
dafa nämlich die Uelcbuldigungeo uagegrOndet {eya 
rafllfaiK Denn wir feh^n niccit eint warnm mah 
niehttmicb t§iiei» FarAeD-uffd lange nach üHnem To-^ 
de auf diefia Weife anklagen kön^ne.' War Hr. SL 
bey feipem («ebzeitea fclioa im Stande es 2U «hon? 
und gehört es nicht — wenn u gigrdnigi yi — » mit 
in* die pirfchichte eines Landes ? bezieht es fich aber 
auf den Vf. befonders» to mufste diefs Strafwort Pkr^ 
iXkmikr belegt und verbäriet und detwegeo i^cht 
blofs aruf einige andre» die diefs gethan haben louen» 
verwieCen werden. Wer fteht dafür, daCs ivt prü- 
fende Lefer jene kenne» oder jener Ausfagen for 
wahr halte ! Was St. S. ^04 von der Zufiimmtf n|^ 
Napoleons zur Wiederabtcbaffiing der neuen KO- 
tb«nfohett VerfafTung fagt, wird S. 51 als falfch dtir- 
selhan, d» der üeazog Franz ohne Antwort von 
Aliurel ijelaffen wnrdb« 

Doch Hec. fehiiefst dlefe^ Anzeige M>er zwey 
Schriften, die beide di^ Wahrheit mm- Zwecke he«. 
beo ond doeh fo weit aas einander gerat heif. Ift Hr» 
^ von der. Wahrheit akgewieheti, 7o gefebai» es ge^ 
wiCs nicht al^htkch »fondern ans Ueberellung» die' 
bey hiftcMFifchen Werken diefer Art freylieb nicfir 
zu entfchuidigen ift, und wir tränen ihm zu, dafs er 
felbft die erfte Hand an die Abteilung der Fehler 
und IrrthAmer feines Boches legen werde/ WiM 
Hr» Af. im Verlauf feiner gelehrten Rteenfion mehr 
aU billig aufgeregt, fb thut er bey unparteyifcben 
Lefern> die nicht blofs am Gezanke nnd dem Sehim» 
die eines wahren Landesverraths.*' S. 4g wird iogzt pfeader Gelehrten ihre Augenweide und Seelenfireo» 

de iiabeo, (einer Sache keinen guten Dienlt» und ver* 
leitet fie an das Ilincos intra rnnros peccatmr if $xtrm . • •* 
zu denken. Rec. dem es zonächft um die gute &•• * 
che der Oefchichte :&« thun ift, freut fich über , daft 
dnrcb beMe Schriften die hiftovirche WMirheit #d* 
ter gefördert worden ifl und-dafs durch Hn. Siimutt 
Bttcn vielleicht das fcbnellere Erfcheinen cfer diple* 
matif^hen Gefchiohte Anhalts von dem Hn* O* A. 0» 
Pr. iUSsMi veranlafst wird. 



Hiebt von den niedrtgften Verttomdnngen zu un- 
tecCoheideo» Wjl der. Lrbrer, der feine Zuhöser 
d^in zji ui^tesricttenJuebte,. gehörte oft zn den 
niedrigften Verläumdern ; und nur diefe Entbunden- 
heit von den -Ge tetz e n wOrde ihn*, swar nicht fdv 
dem. Titel, aber doch von der gefetzlichen Strafe 
der Verläuqider befreven können.'^ — iJemnach 
wird nun uWftft was Ur. SSt« ve» & 26f n» von der 
Geiftesabwerenbeit des letztverftorbeoen FOrften Fr. 
Augufit von Zerblt^ {einen verworrenen wkI regellt^- 
feh Begriffen» feinem Hafs gegen den grofsen Kö- 
nig von Preufsen , der dadurch verurfacbtea Entfer- 
nung aus dem Lande ^ von denx Geheimerathscolle- 
l^um ond delTen Ungerechtigkeiten nnd Bedröckua* 
|ef> der Uoterthnaea (dwohl alt der Bereichertings- 
facht« dem Eigennutz, Hab, der Privatfeindfchaft 
ni^d Rachfucht feiner MitgUeder nnd von ihren Mit» 
fein , alles diefes dem FQrften zu .verhehlen und ihn 
auf immer vpa feinem Lande zu enttarnen --r* (S. 35) 
far ungegrbndet erklärt« Freylich erfcbeint. hier 
(S. 4a) z. B. die Sache des Juftizamtmanns Ittig ganz 
' anders, als fie Hr. St. $.265 erzahlt* Reo* felbit ent- 
l^lt Geh aller Bemerkungen , da er hofft, dafs auch 
nun Hn St. fich vertbeidigen , nnd feine Gründe 
und Quellen aufführen werde. Nur. erinnert er 
fich bey deni Namen Ittigs an einen Artikel in den 
eben angefahrten Scbl6zerifchen Staatsanzeigen 
(XVni. Heft 69. S: 126.) wo |lewbCalla ein (be^ 
fqheidener ) Zweifel gegen din rarteyiefigkeit der 
Zerbfter Landes- R^leruns in einer andern Uttg- 
fchen Angelecenheit geauUert wird» Vorzüglich 
heftig äufsert nch der Vf« von Nr. n. Aber den von 
Hn. St. angeführten Schritt des & Raths^legiums 
liöh unter VorfpregeTong eines Aufruhrs, bey der 
Preufsifcben Regierung um Tnif>pen zu bemühen» 
,tSolIte figh wohl ein Schriftft eller fo etwas zn fa- 
ffin erlaubeq,' ohne zugleich den ftrengften Beweis 
b^yzbbringen? denn es liegt in diefer Befcbukliguog 
nicht blofs die cfer grdfsten Bosheit, foodern aucn 



ein Atte'iUt des Ha.' Hofr. Kötkif damala expedireo- 
dto Secretars jenes CoUegiama » .vom 15. Febr. igai. 
Wygebracht, worin jene Angabe unumwunden für. 
euie fikHudlühi IMgi erklärt wird, „deren nkhts- 
würdiger Erfinder keine andere Abficht gehabt haben. 
k^nn> afs'Kngft yerftorbene Männer, die fich freyliob 
nun ftiöht mehr vertbeidigien könneot durch ver^ 
K\umftrirche Aodichtung einer fo uq Cnnige», und 
h^illofen Handlung» weoigftena bey LeichtguLuhigen» 
Aoc^'im Grabe einen Schandfleck anzuhangen.*^. 
So gewirs wir dberzeugt find» dafa Hr. St^ dieß Ao* 
gara wirklich nicht erfunden bat^ dafa ihm 4tobey 
das ne (fnidfalfi iicere Mudemit ^ fo gat wiedaa mami 
^ri nM anient gar wohl vorfcJMvebte '^to gfwi^ 00^ 
fen wir« dafs er befonders hierüber, durah Angabe 
fäner Quellen fich rechifertigOD werde» wepq.ee 
ihm aiAch Yietleicht ein fehr unaogenehnter Schritt ^ 
f^yn ^tlte. _Aber es ift auch freyJioh. nichts Ldchr. 
tes die GeilTel der Gefchichte fo zu .fehwidgen: ei 
p^MÜf actis faeHsftfjxü^qmf^ üiipH^tfims 
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dieodaaiiuriiet Dr. Cnrolm DmM Mgen^ in Coö- 
ftftorioMagdeb..conrUiar. et foboL provioo. Far* 
tnoif . Rect- et Prof . 64 S« 4^ 

. Reo«, kenn gleich au- AnAfnge feine gviof^ nreedti' 
nieht^teifnV' ^i «9 dem wOtt^en und bertiiiDia# 



Vf. cbcfes ^f^if^ranlim i^^llcii vriedec/gefallea hat 
fleh n«cb ^tim t^ lin^eh Stlllfchweigen wieder alsf 
S6hriftft«liel' ierrielwea zvt laffen und' wA(s es dem 
K. Ft. Mioifteniiin £ir febr Jthuik, dafs e$ lo Fol^e 
einer netten Ein rieht one die erfte V^ranlaffung zu 
dibfer gelelirten Sehuifchrift ph. » > 

' XMe vorBegeodtt Scbrfft liat nach dner fldcklT* 
Atü Wshl -^ me iMn leider bey ähnlichen Abband« 
Iwhngtn fo oft reraiifat — die dem Virgifius zum* 
fAriebtn» Obgm zum Gegenftande und macht lifo 
fÄr ficb eiii Oanxes ans 9 das Rec. mit yoller (Teller- ^ 
wtagoitkg za dtm gdungenen Prodnctionen im Fachet 
dttr alten Lheratnr rechaet» Mit Umfiebt nnd Be- 
bnnMbeit ift die Ktitik geobl , dabey Oenaiiiticeit 
und Sctiarffinn in der Erklärung und eine ieb&» 
ne . Kenntnifs der lateinKchen und orieotalifobeR 
J^riehen mit einem Schatze antiquarifcher Be-> 
merlinnnn yereinigt dargetban» dafs diere Schrift 

Kfits beytragen wird den Ruhm ihres VFa» 
r zu vermenren«. Aber eben diefer Reicbtbom 
•rfcbwar) uoa die Anzeige und Reo« nuifs daher die> 



Miili:>i<>."Aiiäüsir itri. 



• * 



m* 



.en> ifie genauer berichtet (eyn wollen » auf dib 
ibbrift felbft verweifetf. 



Der e%eotlichen ErMftnmg gehm (S^f-^ 7> 
Bemerkungen aber den I>ichter der Copa t ttr den 
Virgil oder Septim. Severus gewöbniieh gehalten 
werden, vonuttt Hn Aerldirt fich fftr devT: ValtfW 
Rufus und focht diefe aus den auf iho bezögltcoen 
Stelleo zu rechtfertigeo. Wie (ehr die Vermuthung 
auch begründet ift^ fo läfist ie ficb dbcb lücbt bis kat 
Evidenz ausiObrenl Ueber Zweck und Inhalt des 
Gedichts ift Hu /. (S.8 ~ lo) diebr Mekii^iMi» da& 
es die Anrede eines, beredten und luftigen ^benk* 
wirihs fey » der hierdurch Gifte zur Eiwehr bewe- 
gt wolle und feine Schätze den Vorübergehenden 
mut grofser Geläufigkeil empfiehlt • Dem gemafs 
preifet er zuerft die C^jp^y eio berOhmtes Harfen^ 
mSdcben jener' Zeit ^ den Fremden an> rühmt denn 
auf eise fcherzhafte Weife. die reich«» Vorrathshan> 
mern feiner Schenket .ihre Vorzüget worunter die 
Ausficht auf finnlij^e Luft nicht die letzte if^ und 
fchliefst eiScllich mit einer Auffoderung an die Vor* 
fltiergehebd^ii zurd frohen Lebeosgenmer Düefe An- 
ficht ift mit einem grofsen Aufwende von Gefehr^' 
famkeii und literarifchea Nachweifungen über die 
#0ef»fir^und eampamas der Aheo erläutert» womH 
noch kdnneo Abram. z. Cic. Philipp» li.aS; vod Bot* 
tige# Satwtf . It 14 ff. vergliclien werden. Die Ver^ 
nputhung erbältuocb Grund cfurch das Bild vor» den ' 
Gdftv«^i:th|i|, des : heutigen Itefient» wle-eeB^iM. 
Jiiikdi in teXaen n^iUifen inkaÜSoif.^^^'^ und andref 
'worfen haben. Von der Schreibart Cepr^ OifMW, 
-^pji(diefiß billigt HnJ!;) iftvon S le— 90 gefpra-. 
cEen und diefe'h nrfprQngliche fjrirche Rigenneaar 
auch aus den orientaliTchen Sprachen erklärt. Ueber 
die pperar mßitoriasy wie Hr. K in 3netotKf9gri*rp 
gelefen wiffen will, Aber manebe andre Stelle und 

nameotlicb aber die Verwattdtfebaft des m mit de« 



lingen o wi n ift (Slij^ io) vli* geforntf* itn# 
Rate Vergleichurig^n der verfchicdenen Sprachen to* 
lefteUt: m. f. noch Scbneider's lal.Or. fc 9« ^ M. 

lo r. V entfcbwdetiic* Hr. t ftlr »friß» &• Sy . 
rlsca> da eiii vveiblicber Velksname tmt Gopwa erö^ 
dkrt wird,; nach der Analogie von SsytblHfe V^^^ * 
u. a- und erklart diefelbe fchr richtig ste «r Schaat 
rf^r Ambnbajen» die aas flofat. Sat. 1. a, •• bekaeaat . 
find» gchörigp. Auch Ober die Syrer fteben btegu«^ , 
te BemerkuMen » wozu wir poch tMäm* da m^^«- 
^ved. 10* <vfo neulich in der Krit. B|bK igai.* H. A» . 
ni%^ £Je^ hr* tt. smc)««^ wu^t^Um Jpaffiend gelefe» 
wurde) und BÖttiger Sabin. 1. 202: it. filRtn woHen.,« 
«:. v. 3. ift ^oln/eat richtig vbii Gaftagnetten irerftentt 
den und ausf&bdich erklart. S. die AbbiMungee il» . 
den BreUT^ ttErcUana TAI. tm.^i.^ — ♦• J- liefn^ 
Hr.I. ttjumofa oder famefiiy wie die meiton babM#.i 
formtet eine Conjectur» deren Ricbt%keft ^ lowobl^ 
ans Handfchriftee als aus dem Sprachgebraecfae das^/ 

Sitban bat. tMihsifathtt ebendaf- nefaiaen wir mät 
n. i. für das Cleutram des Ilurals futv des Adver* 
iHums» wozu einige pafTendW Be^fpiele taPfMbracbt * 
find. An die ZufammeiBifteUung zweyer Ad|ectivn. 
ftnfsen wir uns hier nicht» da buchte mit demSobjeot . 



Begriff ftosmacht » wie h 
. 2: ägtiß HfHM mmtHifQ 



i9tm: vgl. Walcb^s miui. Um. p. «3* und Ober die 
VerwecBferdnH d€f Ad j eulf t en nmA Adverbien Drt- 
kenb. z. Uv. XXII. la. Bentley z. Horan epp» 11. 
I, löTi. und bey den Griechen Matthiae gr. Gr. 
f 446. 7f>'— Die iA V. 5 if- * gemachte Aendie- 
rang ift treffend: fuUr fMvmf({u fnef ßnuii) a9ßo0 
dtfiJfitmputvir^aUJfi? (it.mbM^i Offfiß fottm (\U 
pcÜNna) N»wfo diciAMfft terertfamemfteh da$ fuM 
echt ^cbterifch herausgehoben und in» Munde de» 
kbhatten Gaftwlrths pafTend,. ri^s vfoBle er fngena 
icb will nicht hoffen, dafff ihr vorbeygebef» wenfeU 
Nach ab^ aber ^vttrden w^ etiv Commei und nacb . 
ftw-o das Fragezeichen gefeta» haben- — Zo v. 7- 
zdcbnet Reo. die tiefgelebrten Untevfuebungen über 
ßM^aj toput und ttkUta (vgL no^ die Aifsfeg- » 
Caef. d. b. c. IH. 96.} aus, die aber ktftre» AuszvC 
zelafTen. — v. 1 1. zieht Rec^ die alte Lesart : «ß 
tripUkmt nßC0 leimMirr rira#an^berdef Ugen'Ib^ 
#/f tr'ipitans parca mmrm. r-e^ vor» Indem in« 
fk-f^rr dem Begriffe it% in grofter Sebnelkr (fnbin- 
fliefsenden Baches befler zi> entfpreeben ücbe int alü 
mpituri: yni. Rorat. Cacm.II» 3» es» epp. 1* KH. dl. 
Md die gelelirte Erl5bferon# «H^^ «ort^ b^^*^ 




nov. z.Liv. XXVII. f. und Broufcbuys a. fibull. It 
ni IT- revMr iAr felbfs ddeeh d}9 v<^ Bn*.Z «HP* 
fMirten SieUaD g^ei» jede Aewiarm« gercttotzl ymd 
ebglaieb dkfc Wert v. 4. gebraucht wer und Oef Vf. 
es deshalb eliei» tslkei» wollte» io tmd <fock ^bnUch^ 
WiedetfhofcmiM» deffelban Worts, bej ÜKchtern und 
IhrobiikerD oft in noch weit kleinerer ElUfermngf 

1^ fffebrmmwObnlicb» wie Rec. aus virie» Bey- 
piefer» beweiieit kflonte r vgK z. B» TibuIL I. }> ^* 
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1*9. fiam. an». Auvurr KVtf«- 
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Zad Baaer mit Üarecht andern woUien. Aus 0tch- 
SS'C la. mibrere Stellen bey Hufchke «. ribulf. I. 
t » und in der ReceoGoa deffelhea la d«r Leip. 
UuZäu igao. Nr. 309 u. }io. - v. 24. hat der 

«t, wH« «ine g*ite Aenderung iCt: Rec. möchte 
«tarfutt«! liebwdas alte #/l, welche hier <)icht 
«M^ffiMS Wiederholt wird. mitB«jbehaltoi« d« «»^ 
fXa laflea.. Ä« &. propf*r hat flr. /. durcTi Ck. f, 
äSJ-. A/t.«r treffend erläutert : ebenfo brauchen 

SSa; Mort. XXVU. 7- *« fcheint uns hier überM- 
fifl. die Verwechfeluog aber mvt ^ ift , da $m den 
^iMlfchriften al» Abkürzung für (ril, tnim, ft^am^tt, 
^braucht wird .. fehr Weht. - 2|V v «. ift Ober 
MXüa». Gitotoa und verwandte Wörter (ö. 40—45) 
höclSgroShch und gelehrt gehandelt .auch find 
S nSittlifchei» Sprachen mit angewandt worden, 
tSrtbjrSTr demW. wegen feiner unbekannt. 
JSftStdief*nk«jinUrtheU2ufteht: dochlafstfich 
Ino Ha L nur Treffliches erwarten. Da ihm di« 
«SaSdi«*« Les . ond Erklärungsart die er Stelle 
nStmu fo verfocht er einen neuen We«, indem er 
dSfs Wort »«X^l für eine HauskapeUe nimmt und 
daraurdte Vermuthung herleitet, dafs hier die Prie- 
ftS^dlr Gybelegwneintfind. welche mit einem fol- 



chen trsginrea Ttempa ldna » gKraÜalioli «nf d< 

Racken eines EXsls befeftigt» oraherzogeo (f. Luciaa. } 
Afin. 36 ff.} Von S. 4«. 33. wird über den OieaGl 
der Cyliele und die verichiednen Namen diefer GdC- 
tin gefprochen, wobey wir uns» wenn auch nicht al- 
Ita neu ift, der gunen Zufammenfteliu^g und gro>^ 
den Belefenheit des Hn. /., der bey diefer UJater« 
fuchung reciu auf feinem eigenthamUchen Feld« tm. 
feyn fcHeint, erfreuten. Auch der Vorfchlag ia r. 
35 fUtt'wyfrwN zu lefen v<r/I«« hat des Rec. ganze 
Beyftimmune, fo wie die Art, wie dieCe Aenderung 
vom Vf. erklärt ift. . In dem Folgenden finden ficC 
auch no^h gute Sprachbemerkungen,. als zu v. joit, 
OberyW», zu v. 33. Ober morjut itcirptri ort puttUu»' 
Aber die wir aber wegen Mangels des Raums nicht 
weitUuftig feyn können. . . , 

' Rec. glaubt durch die hier gegebenen Proben «fi^' 
Trefflichkeit des Ganzen genugfam dargetban zu. ha. . 
ben und fcheidet von dem wOrdigen Vf. mit der . 
gröfsten Hochachtung, und dem Wunfcbe, dafs er 
noch recht lange zum Heil und Segen feiner Pforte , 
■wirken und ihandeln möge , be j. feinen vielen and 
zeltraubenden Oefcbäfteo aber auch bald .wieder^ 
Mufce finden möge, uns mit einer eben fo gehaltvollen . 
Schrift» wie die vorliegende ift, zu befcwsnken. 



•^i 



tITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

tSlSiet, «od war von dort 6794) nwh Kömgftem 
W«« worden. Sei»« tbeologilcJien .Schriften find 

•Am 9X>. Joni« ft^» München der Bibliodiekar 
%* Slir. Btr9h*r* im 6a. J. f. A. , nachdem er an 
2J' Ä. Bihl«»ü«k 40 Jahr« g-d««* !«"•• 



sw«7 TOA ihm felbft gezetchneteh PricbttiUttem , 
k. ke sdeligen {«eibgaitlen torftellend, huldreich a«f-' 
genommen, and dem Vf. einen koftbaren Briltuitrin g 
zuftellen YeJfen. 

« 

Die k. b. patriotirch*dkonomifcheGefdIfcha(t im 
Rönigreicbe Böhmen hat Hn. Dr. Franz Saft^ri, k. k« ' 
Regitfrangs*Secretär und Vorfteher des k. k. Central-.,' 
Bucber Retifionsamtefi zu Wien« ^^^in Brwigung der 
Tielfeitigen Verdienfte detTelben um Staat vdd Vatet^ . 
land** za ibrüm aasirärtigen oorrefpondir.eiideA Mift« 
glieda ernannt. 



Der bisherige Diäconui und Rorpiufprediger tm 
Qaerfurt, M» Kart Augmft Peftel^ aach als theoloj^ircher 
171.«*^r.1^o<TA;<riinirPTi Schrff tftel 1er bekannt, ift im Octbr. lg 20 «la Obetpr©. 

n Befördeningen u. EtirenbezeiguugQxu ^. ^^^^ Möhiberg befördert worden« 



T\^ tt-5f«r von Bufslandha« da« ven dem.Oberfe- 
Uentenant, Hn. wer ,.p„üooi«n« Bewefaaer 



In Dresden ift nanmrhr 4er bWtei4ge swejte 
Diacmius, M. Chriff.Q0td.<MiMiwHinm^ cum Atchidia« 
oenns aufjgeriickt, und die ■nter(te'Di«ei»nat(MI<' deta 
bisherigen Dtacoo» n Oed«rail| iCigi^ Anke« wm 
worden. ... 
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SCHÖNE KOKSTS. 

lÜBivsTat b. Voigt: RiUmg i$s FMUrUmiM. Ste 
metrifcbes Scbaiifpiel <io fünf Aufzogen) mit 
Odbng, TM Dr.O. AarM. i^ao. VI u« laaS. 8* 

Wer die mSchtige Kraft der SehaiirDielkanft 
kennt, din fie ihrem Wefen und ihrer Ge- 
fchichte nach behauptet» dem i(t es gewifs eineattf- 
ftdlende Erfcheinung gewefen, die uns befonderf 
das Gefahl des unerfetzlichen Verluftes nnfers nn- 
fterbllchen Sekitlir (von dem , wie wti untrer ver- 
ewigten Königin VM Pr$mßfn es nnendlich beklagens* 
werth iftft dais beide die Befreyang unferee Vaterlan« 
des vom Defpotismas Napoleons nicht mehr erleb* 
ten) auf das SehmerzHchrte erneut hat, dafs die gro- 
fsen Ereignifle unferer jOngften raterländifcfaen Ge* 
fchiehte » die erhabenen Gefulten , welche die erfte 
Hälfte des vorigen Decenniums über die Bohne der 
Welt fcbreitea fah , in einer Zeit « wo doch fonft 
Alles zur Erwecfcung und Belebung deutfcher Volks* 
kraft verfocht ward, nicht auch von den dramatl- 
fchen Dichtern unterer Nation, als ein fp, wOrdiger, 
reiehhalKgsr und dankbarer .9tofF, fOr die Bretter, 
welche die ITtU MimUn^ benutzt worden 6od; 
Denn von trivialen Poßm , wie Kpttitu0*s FlaCq;ott 
libement Rodckehr der Freywillicen tt.dgl., die, 
zsr Schande unfres Theater wefensTey es getagt, das 
Mmzig9 Vieren, was von der deuffchen NaüamaMÜmi 
auf Fever des grofsea Moments gerebeben, kann 
U$t fo wtnig ale von GäUm^s geiftreicher, aber fro* 
ftig aUegorilcher Dichtung des Epimenldee die Rede 
tn^y Und doch verdiente jene ie\t , ^ie wir uobe- 
teiklich die thatenCchwerfte in der ganzen Ge- 
(bhichte Dekillbhlands nennen können, vor Allem 
von der Bitkm wnfru Volks wOrdig gefeyert zu wer*. 
deii'i (o wie die hohe Begeifterung jener fchö^n 
Tage Ar Deotfchlands grofse Sache, in ROckficbt 
dbr Aefnahm» einee /oMm wahrhaften National- 
Seka«Cpiels,. dema/izu den kohoften Hoffnungen dee 
glänzendften Et^^lgS berechtigen konnte, 

Die Expofition des vorliegenden Stacks verfetzt 
uns in diete Zeit, i#o Deutfchlands Jagend mit der 
liocbherzigften Begeifterungzn den Watfea srifKr Eine 
Anzahl der edelften JOnglinge verbinden ach durch 
MQtgen.Schwbr^ fOr die Rettung des' VaterlebdeÜ 
Diefe Handlung; bildet cMa erften Akt, der im Thier* 
certen vor Berlin fpielt, und mit einem kriegeriCcheik 
|^Yh^it9gefat«geim Oelfte Tkioäor Mrufra fobKel^' 
W>n d^m OefftHl «der kindttohen iüebe und ^iofat 
llr ettito alten in Aimatli Jeberiden VateabefeariDi«' 



ff^n , bleibt Inders einer der Verbundenen, ffsrm^fm, 
eym Ausmarfch heimlich und felbft dem,^ gleich« 
fails von Vaterlandsliebe begeifterten , Vater verbor- 
gen, in Berlin zurOckt wird aber von ihm bey ei- 
ner Todtenfeyer der verewigten Monarchin im Gar- 
ten zu Charlotteniuirg entdeckt» Durch diefe Scene 
hat der Vf. einen fcbdnea Moment in den Kreis fei* 
ner Dichtung zu verflechten gewofsL DasOedJcht« 
nifs der angebeteten Königin wird von Jungfrauei 
und Männern in Chorgeßingen gefeyert und fo durch 
ein wahrhaft dichterifches Band das Irdifche mit 
dem HimmUTcben verknOpft* Nach geendigtem Ge* 
fange erfoheiot Preufaens ochutzgeift, die trauernde 
Venammluog anregend , in der bedringten Zeit fick 
feften Muth zu bewahren und fOr die grofse Sache 
Alles zu wagen. Der Scbutzgeift verfcnwindet und 
Alle entfernen fich. Nur Hermanns Vater winkt 
feinem Sohne zu bleiben , und mit lebhaft eindrin- 
gender Ueberredung vermag er die Liebe fbr das eS- 
ifimim$ Wühl bey ihm Segen zu machen t «pd er 
elbb, der Vater, fecnet mit feiner Hand den sjaaj* 
gm Sohn zu« Kimpter elif f Or die Freyheit dee Va« 
terbpdes« 

Der dritte Akt fahrt nnf den verhCngnitsvoIIeii 
Morgen ^t^ f9tenOctobersii8i3 vor. Dnter kriege- 
rifcher Muük fehen wir den origeheoern Kampf bey 
Leipzig ftch eiiden. Deutfchlands Sohutzgeilt ver^ 
kOodet der Feinde Flacht, und fchildert den sorofaett 
Mothent, wo die Bondeefilrften «,im Tempel der Ntf* 
tur, am Hochaltar der txdt^ |n Ceyerlioheii Etenk* 
gebeCe'Sch vereinten. 

Den vierten Akt beginnt eine Epifode. Her- 
mann begegnet in Pmrt» der holden Jangfrin Münna 
von MansißU » die er i^nfänglich fOr feine Sdiwefter 
Bertha hält. Minna ift aber Bertfae*e Freundin ; des • 
Kampf deutfcher Männer thcilend, ift fie gefangen g^ 
nommen.find oeoh der Haoptftadt Frankfeiobij;e- 
bracht worden, wo Bertha ach an fie angelbhloflea« 
Sie erzählt uns das Schickfal diefer Dn^Ocklu 
die einft'von den Schmeicheleyen einee ^ranfc^ be« 
fi^t fich vealeiten liefe, diefem Herz und H. 

{eben , in der Hauptftadt FrankreJchs idber voAdhm 
aM f^nzlich vemachlafBgt • ')• eaCi empfindiiMifte 
gelpdnkt wurde. — — - ^le Sceae wird verSädeirtt 
und wir fehen zu Fontain'eblan NspotiM » der dort 
mit dem Refte feines Heeres , bald nach der Üener- 
nbe venFdrif, eingairofiha ift. .-^ « Dm* MaiMült 
Jibt bringt die Nachricht, dafs die Soldaten den Oo- 
horfam weigern. Napoleon eilt (linans: er felbft' (an 
ArüfM^a Wallenftein erinnernd) : mWIII neeii ekmd 
d«e reUhttmi^Wte eetfuefaea.*' Ataris IbU da» 
L (5) Trnp- 



A Vi X*U« Vi>>'^ -P- *> 



» 






Truppiin «r PIflDaleniiic hi»f|regeb«B werden , um 
ffi|fenPrei< gUabf er dieJHeerhnfen nurii gcwimiefr- 
2u Köhneb. *- » Die Marfcbälle Alf »nd Marmcwi 
zweifelo an dem Erfolg feiner Bemflhang« Sie fehen 
Ifjfffff Ausweg zur Rettung; Marmoot kennt hur ei- 
nen für die Ekr§ noch , den Tod fich zu gvten mit 
eigner Hand« — Er legt ein Paar Piftolen auf den 
Tlfch, damit Napoleon diefe, znrOckketirend , fin- 
de. _ .Diefer ganzeDialof gehört ?u den gelungen- 
ften Partie)^n des Stuckes; mif Kraft und Leben wird 
in grofsen Umriffen der Gbanikter Napoleons eezeteh-, 
Bet, und wie uns dankt, ancb mit voller Wahrheit 
vnd Treue. Hr. R. ift der erftc Dichter, der ihn 
uns dramatifch wOrdig vorgefÄhrt, wahrend Andere 
(z. B. KatMfmi) nur Zerrbilder yon ihm aufgeftellt 
* haben. — Napoleon kommt zurfick, feine Bemü- 
bunged fiqd (wie dir Wallenfteins gegen die Pappen* 
lleimer) pmfonft gewefen. Er hält einen Monolog» • 
den wir wohl fdr das Befte des ganzen Drama*s er- 
klären können > und der auch in fof fern Aqsteich- 
nung verdient, als er einen fo vielfädh befprochenen 
Punkt in Napoleons Leben, nämlich : wie er es über 
fleh vermocht habe , nach der gänzlichen Zert^Qm- 
mcrung feiner Macht und O'röfse, f chmä bliche Oefiin- 
gcnfchaft einem freyen Tode Vorzuziehen, pfycho- 
Jogifch und gefchichrlich, vollkommen richtig entwi- 
ckelt hat. Wcnigfiens fiimmen Napoleons eigene 
Aeufserongen Ober den Selbftmord J in der bekann- 
ten Oenkfchrift au* Berichten von Nortbumber- 
land, mit den hier ausgefprocheneti Ideen merkwflr- 
dig genug zufammen. Wir theilen deshalb unfern 
Lefern. hier die HaMptftelle. diefes; Selbftgefprachs 
Ibit : 

y' Ja^ et ift #na; bij xu d«n letzten XersjOi; 

Auf, wie ein foliaales Puppen rpi eil Hat Menfclien! 

•Wäe feyd ihr? Bettler, FftHten — Krfeffer, Weife -* 
;^ Ihr kriecht nur fromm und treu um anfcr« Dottaer, 

Um 2eBter, Reicli^ham » - nicht um maSast Selkfi* 
' ; ^le leiphi« Soti|n«i)blumen , wctndet Ihr ' 

Das Haupt nift' nach der Sonne unferf. Glückt. 

I ^ t^n, ärJIte Hai nach Eatb Ven •bm kdant* 

^n^ Jak Jilicken* <• •# i 

{^^hergdhenä iMicht er plöt^Htik dU PiJUUn ^mU 
• jMttf oknm.zu «i|/«krtittei.) 
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*> Baft ich dem To4e trotte , wilit ihr Uagft. 
. « -Mmj I^edi, bay Marengo, tanfemi Mal 
M "Warf iak.in feinan.offaeii a^^hea nucb. . , 

* ti^ kng •• galt, zu werden^ wae ich wollte, 
'^''Galt mir das Leben nicht den erften Preit. 

^ *^ if an mift dkt Höchfte an dat Hdchfte fetten, 
tr./jN£lht/:*4ill'tiiy>jiiy war meine i.alkiafy dcch 

* t.Weua maif .x«m legten Zirl fich diiTishgerune^ hat» 

Dann jvüri^t 9ian niq^t mit dem, Lehen mehr. 
• ' JMan «icbt nichtt auf, . lo limg e man — ßck/ethfi 



findet. 
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INafar letzt« Veve-erlnmrtAfarigens aa SekUtits: 

„Wat man nich^ äufgiebt', hat man nicht Verloreii.** 

M«Vy <htr«nftArzeml, u^uurmt NapfJaoo« .mlhto^ 
ckend ia>ec dflffetf&itlbUiifil. JEr Jb^wifft^ ihA beyi 



zufteha, ü^d während er 2Dm Schein den Bourbon^a 
dient-, felr Ceinepi Plan- im Oehnim-su ^rlsen. piar 
Friedensfejer der Bandesmacbta iaUiUer pracl¥l^oP> 
len Kirche zu Paris fcblielst den Akt« Wäiirend der 
Chorgeränge "zieht der GeneräUtätS 'tier Sieger mit 
feftlicher Fracht in die Kirche. 

* Der fOnCte Akt fahrt aas nach Berlin-zurOck. 
Hermann verbindet fich mit der Freundin feiner 
Schwefter. Diefe wird den Ihrigen wiedergegeben^ 
und Sireitborft , Hermanns treuer WaffengcSbrte» 
fahrt fie» da ihr erftvr Ocmahl bey Leipzig den Tbd 
gefunden 9 zum Ahar« -^ Dann feyerijcher E^zug 
der rackkehrenden Sieger « worauf eine z^vvejte 
Friedensfeycr zu Berlin folgt. Deutfchlands Schutz- 
geiCt erfchelnt dem d«rnkenden» jubelndea Vollief 
warnt vor zu grofser^^icherbeity deutet auf Nai¥>- 
leons ROckkehr von Elba» zugleichraher^qch auf^ 
neue Siege der gerechten Sache hin. £ia grofseSf^ 
recht fch^ gedichtetes Te D$um fchliefst das Stück.' 
Diefes Te Dmm wdivie» . von einem geiftvollen Mu- 
fiker, wie Maria von ^ibir^ cocnppnirt». bey der 
jährlichen Feyer der .Leipzijser VOikerfchlacht fich' 
ungleich n^fTender ^zur Aurführung in der Kirche 
eignen« als das längft verjährte AmbroHanirche mit 
feiner fcbleppenden Melodie« deffen Inhalt £cb blofs. 
auf den Ideenkrei^ der aflgemeineo Hymnen be- 
fchräfikty und wowo kaum eio p^^r Gedank'*n auf 
den Oegenftwd jenes Feftesanwemihar ßnd. Ueber- 
haupt haben uns die. fi1r den Gefang gedichteten Par- 
tieen dief^ Drama^s durch ihren lyrifchen Schwung 
und Wohlklang vorzüglich angebrochen* 

'ß Was liün nach' diefer Darlegung des Inhalts^ du« 
fer Unheil über das Gan^e betrefft, fo moffen ^^vfr 
die Handlung als eihe lebhaft» fortrchre!tende , und 
auch in Hinflcht auf fce^ifche Anordnung w<lhl ent*; 
' worfene anerkenifenV 'fo* wie auch der Vf. den Iljbi*- 
log vollkommen in feiner GeU*alt hat. Nor wfinC^ 
ten #ir die fo verbraciihte.iiis froftige Allegorie d«f 
%Schutzge)fte$ und mehrere allzu bäu<?Kche, ^nlfflm^ 
fche Familiengemflde* erinner (tHe Scenen, die'^-dsr 
"w^eltbiftorifchen Grörae des Stoffs nicht ziemen y«nel 
dem Stfick hinweg. Dagegen ift Ih Beztehon^ mt 
Versmaas tind Diction dem Vf.' alles Lob zu erthtSbi' 
len. Das erftere ift To Wohl in -dfem» an« fftiifRlfstAtt 
lamben beftebeoden, dialogifchen ^ bis dcta lyrifcocn* 
Theil, mit grofsem Fleifs und ansgeztkhiieter Sorg» 
falt behandelt. Üeberall fogt die grammatiCche'Gott» 
ftructimi' Geh leicht an das jedesmalige Metmm an*' 
Ein Fehler ift uns S. 115 aufgeftofeta : 

. Deia Auge ilraUt aae wiadai^ 
&fehiite Schuttglfttia. ' * .' I 

^'' ' i ■ * ' A 

Di# Sprache ift rein, und der ,Würdo des Gcgenttm-i 
des meift angemeffian. Im Amri»titi^' g^ht der Vf. ii^f 
def^ offenbar zw w«it» Far mehrere neue edier felK 
Her gebroMchiScbe Wörter nnd y/Spntfarmtn mqcbf 
tmi tvir lieber die allern gefcind#n iha)|«m , So zvBr 
&»-«»£iUinhtWMl*' ÜMt Fmtb «. dgl. m.^ la €iu^ 
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ytar Stellen haben wir eher aiK^ttie^S^wctognier 
der WOrde, die dem Gans "' *-^ - 

z* B« S. a8 9 wo Julie fagt : 



3er Warde, die dem GMzeazitim'^ mätmdemj wie 



i "^^ d I» - ' : ■' ♦ if - ♦ ■. < 

^ — — Geld . '^ ^ Us^ 

ffad Brief« komaea aot dar Behnnßruf^*} - 

k • I. '. 

Solche Localititeo, dergleichen! daeStOck «ebrere 
hat, find in, einem ernfthaften Drama nleht wohl an* 

{ebracht, indem fie allzuMriit 
a die Handlung bringen. 
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JhvTTCAmr n. TfisTirom, b. Cotta : ^SHt.Mf^^ * 

mimg*s irtifem GfdickU. Aus der alten Samm- 

'^^^ lunt iiäge^lblt dnd mit FtimmHi^g^S' t^9^ 

'^ begMsitet vbn GuftM Sihiaat» iftao. 8^ > • ^ 

«•Wio wenig der Deoj;fche;kenne.u/)iel liehe, im^die 
Sltere Zeit an.grpfsea Zierden feiner allereigendich* 
iien vaterlindileken Lkeratur aitfeewetfertlnti^ be- 
legt- die höchft erfrealtche Gabe» welche der Herfcus* 
geber mit der ahgezelgten Auswahl F/ffwinte^rcher 
Gedickte jedem Freunde wahrer Foeßecen^cfat^at. 
Die tradittonelte U^bersengeng, ^fwl FUtmmimf^tej 
eiOvguter Dichter eewefen».angefnTcbt und beA|rkt 
durch das fchöne tZeMgnifs, welches für ibi^« gitich 
wie far die gefeyerteften Dichternamen des Au&lan- 
dea A.' W. ScUtgit in ewem Sonette ablegt/ ifr im 
Allgemeinen fo ziemlich das Hdchdfcet womit der 
Deutfche den echtdeutfcben Dichter, ehrt und mit 
fiberrafchtem Erftaunen werc^n die Meiften in ^ner 
Sammlung der zarteften Und der heiterlken, wieder 
ff urigflen und ds^s ii^ffte .Gefühl beurloindende». Ge- 
dichte einen Dichter aus dem Anfange des lyten 
Jahrhunderts kennen lernen« defTen GftdichtlTbii'i^ItS 
zu den literarifchen Seltenheiten ffeh5ren. Der Her* 
ansg.9 welcher nicht ekke n^ft Ausgabe der Janunt- 
lichen Gedichte FtemmingSf fondern nnr eine Aus- 
wahl derfelben beabfictnigtet i^ ^^^7 «uf das 
Zweckniüf^iKne' ^rerfahren. Während er dabey fioh 
f|)ler%iings ni|r von dem fuhjectiiRen/CfrUiei} ühef den 

Sröfsern öder mindefti Werth der^ einzelnei| Qe? 
ichte konnte leiten^lffTen., roöcbte,c(jOch fchwerlieh 
der l^adel erhoben 'w^rcjen )<^nefi^ di|fs er befpn« 
AerS vorzügliche 'Oberfeheh und df^k^gßia^jini^dp^ gntf 
äks i^ushebens werth'.- geachtet hau». /Ganz vorzaj|| 
Rch'/I^bens Wrth \ti ^ie Libiuihijcirlti^ung Fhmr' 
^^^8*^9 .^T^Icbe dem Werke voran|tebt un^ gleiohp 
nm einen ferbftffändig intereiTacten^Comitientvr füi 
iBi^ (^etflchte" bildet : atxin waren ;!ie\einea Lyri^^ 
Gedichte der^erhVAiisdlu*ckTeiVei&^^^^ 
«od dnrch mannichfiieh ,gr9r9et gQnftig .aufregende 

mhanOft ^nVtifsdii'nMi'VMrti^^^ £bWnsV Befind 
•« FkmmimghBMaktiiW 'RfilBich^ Clehr ^aihiF ^^ 
f nrtftt foi^ dW Adtern t treir AhlMtelMHlteft^^a- 
lerlaodtiiidFireuMe^ feurig«, das genrze^qrfrWVdW 
dringende Religiofitit » iii der Form des Proteftantfs* 
snus » ein frifcher fröhlicher ^^Swa ^ ^u» Amm% Tif p^ij^g 

das Studium der -Alten lieb undwerthmachteuna 

den Itfna hiMutrieba 4it Welt uod ihn mtauüctt^ 



fachen ^fifoh^gpÄ^uch te ?W«^.?JtFreiivl« kei^ 
nen zu lernen , ein \&arter iind Keurcner olnn in aar 
Lieb^, kurz alles, was den MeaCciwn liebenswürdig 
und wohlgelitten vor Oott und Menfchen mg|chen 
kann nnd eben jene Vereinigung v<on-Tugenden».wel«x 
che derDeutfche gern als feinen Nitlooalcbankter 
vittdiciren möchte, ift «s^^.was zu einer hochvereh* 
renden Werthfchätzung iiafers JFUmnumg auffodert« 
Nur aua einem folchen Gemfithe konnte eine Amm»- 
Imug folcher Gedichte hd!rvorgeh^n> wihrend aller- 
dinge nnfer vielgewandtes Zeitalter wühl auch zahl* 
reiche, als dichterifche Prodakte den Biwwhffcheo 
recht wohl zu vergleichendb Gedichte dnreh Fhan«? 
tafie , Reflexion und kfli^Uerifche Uebnng fiervorge'* 
bracht bat« Aber eben darum , wjeil fümmht ^^ 
.Menfch noch gröfser als Fhmming der Dichter^ letz« 
terer gleichfam nur d$f abgefoiegelte BiM des duftem 
Ift , und wShrnnd man «beb keinen Mangel an kutan 
Gedichten haben kann, es recht ^fprief$li<^ und 
zugleich wichtiger feyn möchte, die treffliche Indi« 
jvidualität des Dichters ivt vtfrgegertvvfirtigen , Aüffe« 
wir noch einer Aeufsprung in der Vorrede des Her- 
ausgebers gedenken/ Er. lagt : . „Per hi&orifchen 
(d. n* in unmittelbamr Beziehung auf iufsere Le* 
bensverbiltniße niedergefehriebenen) Gedichte find 
fo viele , dafs entweder die abfoliit beffern Gedichte 
hätten weichen mQffen, oder der ganze Dichtj^r, in 
dreviach gröfserem Umfang» g^nben.werdeq, Za 
diciem letzteren fohlten weder Herausgeber noch 
Verlier Muth und Harnf.. '.Deswegen ift der firfl« 
here blofs äfthi»{ifche Standj»unkt, nicht yerlaffea 
worden/' Soll man das nicht bedauern, und follte 
das umfangsgröfsere Werk nicht nur noch wiUkom- 
men er aufgen ommen worden feyn ! Wer einmal die 
trefflichK IndiVrdüilTtät ' ütttsn "ftintmings lieb ge* 
Wonnen hat, dem wird jede Zeile deffelben ein viel* 
wüik^nnminer Aeytcag feya^ fich die Anfchaulich* 
keit der erftern mehr und m^r zu vervoUftändigen» 
foUte auch for Flemmlngs ppetifchen Werth- in ea* 

{;erm Sinne fich kein vollftändigerer Be%relS*f Ohren 
äffen , als ihn die getroffene Auswahl giebt. M(QI 
daff m-diefe ehie Aufnahme hoffen, welche den 
Hereu^bisr ermfnthigen möchte;, bey einer ander^ 
vreifdw Ausgabe den^ gensenDichmv zu lielera. Wne 
lÜgftenB v^ftrcfen w<r ungern diefs Unt«rilehnien«4n 
Andern , nicht lelolit eben- fo glOcklich dazu bemCe« 
nen Hflnden wiflen. Wie zart and verftfodig det 
lUrausgeber «mit jedem, einzelnen Gedichte yerfah? 
Mn ftiy, wie er ihre ajterthamlicbe Spraclieigent 
fhainliehkeilen nnr de geändert habe, wo fie wirk? 
ÜeK-ftöMwl anf dae Qeptnth.dea LeÜBra bitten wirr 
Uen kutanen, «obqi^ jedoch, durch, modernere I^irn^en 
IbroJCveflt^Iehvi^heny beftitigtficbilberaltb Vn* 
far'Urtheilifownhl Ober Kmming ala auch obfr £ai. 
nen : Heramneber ra btftiüDen und dim zahlraV^^ 
Publikum, das von fUmmißg.mw mßß hifiar|Cebf 
Notiz hat» eine, zu genauerer Bekanntfcbaft mit 
Jhm arregtndfti PjCPbe zu geben , heben wir hier ein 
«aar Gedinhtn der vorliecendnn SeamhnM nni» 
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O KebUtli* Wftiigwt 
llir ouieht «ür. VtrUmgs»» 
Pmüi &oilit« diel« WeUi«^ 
Stt /eWiiicB aät FleiDM. 
Und dief« nur alleiae 
irt'*s ftieht, wu ick Qtnae ; 
Xn f ehmeB | su grftCf««» 
^ vilkreii» s« ua«nl 
Jlttr niAck^/iiir 7erlaiig«% 
O Ueblidit.Waogeai 



O Jmiii A^r WoaaM 
O Woiine der Soaad 
O Aagen^ Xo ^auga»' 
Sftf Ucht meinex Attgevl 
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llAgft du mir nicht wfTdM^t 
O Wonne der Sonnet 
0\5onoe üt Wonn«! ^ ' 

O felitefte 4Mr Scliönayit 
Banim« mir dieli Sehnen t. 
Komm eile, komm» kbtaraMU 
Du Sfilbe, dn* Frommst 
Aek« SckfMftari iok lloik%. 
lek fterk% iek «rorderk« I 
Komm, «ae; ko^mm, eile! 
Xommi trlSHe; komm, k«lei 
Benimm mir «efe Sehneui 
O rckdnfte der Sckdnenl 



Laft dick' nur aicku nickt dnvf m 
l^it Trancm» 
Sey üiUt; 
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Wne w&lft d« 
AinffIfMfen? 

der Eintf • 
Stekt AUe« mt> 
hm dmbt j 
Om iHine. 

(N^B WendeL 

Steh foae: 

W«t OMt k«rokle«£rt» 
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f#sl Fhmmimf^*^ GtAfchrifk. Au J£r fUk fOkf^ p- 

mackf im Hamhtrg^ den as^tw MMf% ,96^0^ iif fiimm 

TotkßtÄttu^ irey Tage vw feimtm ABfitrim, 

fek"irur an Knnft und Ouit und Stande gf&U jamd tMu 
Oeir QUI<dtei lirker Sohn. ¥on Aeltern guter Ehren« 
Frey« Meinn« Itonnte updch «ue meinen Mitteln nährend 
M9I» MMI floh tthenreiu Kein i^andamann üm^ 

mir gleich. 

. Von Atfileii kneh gepreiA. F&r keiner Milko bidnk. 
Jung» wncUami nnheforg^« Man «rtrd mioh aenn«! 
^^ hören. 

Vit dati die lettte Gflut* dicf« Alles wird verASran ! 
BtoiJrdeu' ''«ke Klarien! diele Gansa dank* ick eud. 

Tanoikt.miry hin ioh^f vertk ^ G«tt, Vater, Liehfte^ 
* * » * Freunde! 

* Ick Tag' eaM% |^te Nacht, und trete wilKg ab. 
Sanft alla« iSt gethan kit an das lohnrarte Crrak. 

Wa# firöj jiem Tode Itaht, das thu* er feinem Feindni 
Was hin ich viel besorgt, den Alhem aufsngeben? 
Aa mir itt minder nloktSf dna lakot, als «Mia JLeiiaBf 
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glli^ öffMtlinke Siiwsig^ Hrekih«<c}«r S^atftr 4^ U; 
fthHAik^^pkttologircbfn KUOii« 4r^ BpmfWm> «rö^i% 
ci nttd ilnron Odlngmail anbi9«rfHVMge Vmrfpbldi« ^« 
Erlainhtcmng-dat SpranbCmdii zu mAPlipii* OflitMli« 
ffta»«ri>ofte ain bw^iü » tf f«MHd^ «BIlmMr« g#^ 
feliAeiin IMkiDtttmachniig, lUGl 4tr Tenni» »wr 
Btantf^onuBg 4m Prettfrage. ftber daft JK»/iÄr^:4#» 

ftetf Wordkn/' Hlnvauf TcirlaSrHrw; JHj^r^nimB AhkgfMlt 
Itoff uW^iiKUma dk» BtfHalnJiiBvt,' wAmsjar «i 
wkb'Iefa«te)i«b^üiimekaAfiidiini dkCafidUilat KlunA 
totf Europa fbW JamAolasig dhi wmmmha0mi^hm^ 
inti terfdblhMieiPt'lutif« ^ -«'^ ' - • '> ^-^'^ '• l 
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IL S^fÖi^derungem* 



Bey dar Uiiiv«rGtAtLeiptig find im Intt« dia dnrdi 
Bi^; frofattor ^toekfUännt Tod^trledigten PH>FaflttrM 
ntlgendarfnaafi^dn b^Catzt wordata» Der Obarh^ar. 
Katb, Hr. Eh". Mi^AoÜti fft zut 9ten ProfeCDir und dem 
akmit Verkttifpfceti Cabeiü^ate inH^hhifcMarre^orgi 
Hr. Offacrb'oFger.Ratb t>r. fVeifie 111 die Jte Lebrftelle 
iibd das damit verbundenen Cantoicjite im HochlüS. 
iTatifbitur]» aüf^ei^Bbkt; wogi^eti der Hr« Hofger. IUi£ 
t>r. Hhn In die4te', und der ÖkerWger.^ajuh TXL 

r' wTj S-- ** -; r» c**' • »i /"•-•- . Ti^K ?j 'TiT^t * *• 



^r^e^«beMpiU;4f^s;dit Jiau Wt.Äa^f, l«Mg|| 
Q^ipfOff^^g^, n#W A^i^bm^K bfCilrdgrft mitdUiu 
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I. Afikündigungen neuer Bücher« 



ey C. H. F. Harttnann m Leipsigrift fo eben 

crfchlenen und m dlea BycfabafMUüngen su babln: 

Dr. Heinrich Rübii nemeftif Handlmeh dir fVmi* 
mrzntfj^ß^ nach dem FramöfiGsken beerbeitet. 
Preis i Rthlr. 12 gr. 

Der 9rJU Theil diefea mcli Ugma't Werk bear. 
beUeten Handbuchs entbäte die Orundlitiiem xum Siu- 
dium der Zoonomic, Anatomie ujid Phyfielogie. Man 
kÄin diefea Werk jnk Reoht empfehlen« indem der 
Hangel eines fo nützlichen Buc>ics leider nur iu fehr 
empfunden wurde, und der Hauptzweck des Verfaf- 
fers dahiA gfeht, Land- und StadTwundär^ten, fo wie 
auch insbefondere Milirärchirorgen» die .keine Gele^ 
flenhelt hatten, fichauf Um verfitäten auszubilden, eii 
Ben Leitfaden.in die Hände zu fpiden, mit deffen Hülfe 
fic Geh in den Cirundvviflenreliaften der Wundarzncy» 
knnft ▼ervollkommnen, und fomk immer weiter im 
Gebiete der rationellen Chirurgie forifchrcitcn kön- 
nen, Uebrigens di!^f fte dlefes Handbjich auch bcy Vor- 
]efungen über Chirurgie mit Nutzen zu brauchen 

' Der «feryre Theil deOMhen, welcher d5e Hygiei( 
imd chirtrgifche Pathologie enthält, ift onter der 
Pretle. .. . , 

In allen Buehbandlmigen ift zu haben: 
mifi^A ztm lä$iimfA£9 Elimentarbudi ron JaM/ 
und DMmg; für den tthr- und Silhftnntefticht. 

Auch anter dem Titel: 

Arnft^Am tmm VehwfittMm ans tUm DiUifcken in diu La* 
utMifike im eamrSmmlung vw tkut/ther intereßm^ 
mr AtlUm ans dm Ußem romifckiu Sckr^i^iUrn. %. 
Chemntts, hef Starke. I Tahlr. 6 gr« 

Je mehr der Werth des ron demfell*cn' Verf. her- 
attSg^gehenen Halfrbuohs zum ffritghifihm EJementar- 
buch ran Ja^^i anerkannt worden» defto lebhafter 
BHiiste der Wunfüh entftehen, fich ron ihm mit einem 
'ähnliehen Httlfsmitiel för deffen lauinifike/ Elementar- 
liadi befchenkt zu fehn. Diefen ron rielcn Lehreii^ 
den ijndLerfienc^ gewifs gehegten Wunich hat der 
VeriFalTer im rorliegehden Werke erfallt ^ und wird ihm 
ipB |0 weniger ^der ihm dafdr eebahrende BeyfalJ Ter« 
Jtgt werden könneii , da tr atrdi hier ficb als ein init 

J. i. Z. I8ii* JBmeyUr Bimi. 



beiden Sprachen itinigCt Tertrauter, treiier und zu- 
gleich gewandter nnd gefchmackroller Ueberfet^er be- 
währt hat. M<ige man nur diefes HOlfibuch als eigent- 
liehe Ueb)ftrfetzung, oder auch, wie der Verf. falbfl 
es wAnfcbt, und wocu wir es mit roller U^erzeii- 
gnng als «orsdglidi geeignet empMileft können» als 
eine Materialienfammlung zu lateiairofaen Stilfibungen 
benutzen: immer wird tnan den Tafemen und Kenn^ 
nirfien de^ Ur^ebe^ wtlle.Gerechtig^ ««4derfahren 
laffen müHen. • 



, In unfenrfVerlagefindneuerdIngs folgende Bücher 
erfchienen und m allen Bucfahandlimgen zu haben : * 

Aytf d^Hn.L^n eines ToiCüiden Schaufpieldirectora 
als 3te«BändcKen meiner Streifereyen. Aus dem 
SpanifchenuberretztTony.y.Wi/^^ Mit i Ku. 
pFer. Geheftet. (Coviq^ffion.) lo gr. 

Hieronymos , Nachklänge eiae^ fpattifoben Romanze 
Ton Roh. Fereuo. g. Seiner geb. I Rthlr. g gr. ^ 

yoAe, D. y. F., Chemifche Schriften. 6ter Baii«L 
Mit I Tafel in Steindruck. .^ ««" ijaocu 



. . ifcher, , .^^^_ 
- . . , y^..«.. ^abftanzen. ste Fort- 

ietzin^ des ebemiichen^Labaratorittms fer ft. 

Dirfolh, das Mineralbad zu pTeifsen, beyZielenrig 
jrt der rieumark« Nebft Benier^tmgen über die 
HeilbrlEte darre»>en, ron Dr. Formnf. Mit i Ku- ' 
pfer. Geh. lagr, 

Jfter«, Dr.G.A, de foedereBoeotic^. gnmj. ij g,.^ 

Wiirel, untrOj^iches , die Kinder olme Wiege fehr 

leicht in ehfien feften ruhigen und erquickenden 

Schlaf zu bringen. Ein GeCßheak fiir deutfch« • 

Mütter, g. 4 gr. • 

Pifchon^ IT., fafslicher Unterridbt "iher «He Tren^ 
nung der Lutheraner npd RefbnnSrten. ftr alle 
Gebildete , welche ober djefe^ Gegenftand n«. 
hera Auffchlufs zu haben wünicken. Geheftet. 

R«/erV, IT.»:, Kurzgefafste Mythologie, oder 
Lehre von den fabelhaften Gdttern, l^lbsöttern 
und Helden des AJterrhums. 4te rerbelSbrie Auf. 
läge. Mit 14 Kupfern, i Rthlr..4fr. . 

^•^'r'^ 7;*^-! •^J'greineaVitfia^zm^och, oder 
Unterricht» w>e der Landmann feine Pf^de 
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Rindvieh, Wne Sefatffe. Schweine. Ziegen Regifter d^er GeTetze und Verordnniigen, welche feit 
; uidlHti^de'^feseh^, Vart9a^^d<au^^ ,dei* W^derrfol^i^ äis R' Magdeburg bis zoä 

Kränkheiteif erkeünen und bellen fbll, 9Ke rerh, und i. Oct, igaö durch des Oodvemementsblatt u. L w. 

▼crmehrte Auflage, ao gr- heJiaMit ngmaebt find. Herausgeg. ran fV. O. woa dar 

JlWc&eafoci, vo», Knrm&rkifche Aleer kbumS'Meric^ür« /fqfib« 32 gr. 

digketten. Im Jahre igao entdeckt. Gcb;'6jgr. t ^ «. ^ . ,, *. »^. 

A«p/, Dr. R, Lucina. (JBine neue Ausgabe der SchrlHr '"^ ^r Mitte dei T«rigen Jahres erfcbienen: 

Ueber.die Torzaglichlten Fehler im Verhalten der Damenfreund, der, oder kleines Hand- und Hälfe« 

Schwängern, WöcbneriniienjiindSäijigejtfdeh Af.wO * ' r?h&^ ftr4ss:fdi^.e Geschlecht. Brofchirt 9 gr. 
^L 9*^^*^*^ " S'- Ida von Athen. Nach dem Englifchen der Mifs S- Owea- 

TäsM, il, Einige u>o)pgetifidie^.Winke lirdat^SbM £0x1^ rouZi§pfildvQ9i iVüMk a Bände. 3 Rihlr. 

dium des alten Teuaments«. deo Theolosie Studie» 

^^^^ J^ l^^^l T^ ? ■ -» ® ^' I ■ « 

t 

Air AfTtat und fFumdStnae £nd fo eben in der Ar- 
npld'fcben Buchliandliing zu Dresden erfdiienen: 

• Dr. X. Uakmimmm reine Arzneymittelleht«. 6terBd. 
gr. g. ii Rthlr. g gr. Alle 6 Thle g Rthlr. 20 gr, 

Zeitfcbrift fdr Natur • und Heilkunde, herausgege- 
ben von Carus^ Ficmus\ FrankM^ Xre^g^ RycBg^ 
Siäir u. a. aten Bandes iftes Heft (oder 4tes Helt 
des Ganzen), gr. g. Brofofa. jedes Heft l Rtfair« 



renden des jetzigen Decenninms gewidmet, gr. gi 
6gr. 

/fi/if, F. ^», Kurze Ueberlicbt etaiger nöthigen Punkte 
;. aus der Geburtshojfe. • Tebettarifch dargeltellt^ 
Royal FoliOi« . lagr« ^ - 

iTitt/ig, Dr. .3^- F., Ueberfiebt melnei- Syftcine der 

V. HylegnofiejisAdercbeikiUcbeaBabrikeukunde. Ge« 
heftet. 10 gr. 

iUrmak^ A, über Kinderfefte in dlFentUchen Erzie- 
bungsanftalten. Fortfetzuog^ Geb.* 'S gpt,' , 

fterlin^ irnJolius igat« 
^ MafuT ersiehe BtehbMdlitfig. 



h^tmuiftkt Pflan%kunß 
sudi DSmom • Ctmrfet 

Ton 

* 

IL C« 6. Birgit* 
a theile: gr. g. 
• Leiptig^ bey A. Wienbrack. Prds 4 Rthlr, 

FQr den Renner der lateinifcben Sprache fehlt es 
«n BQchem diefer Art nicht, wer aber diefer Sprache 
nicht mächtig ift, und iioh SelbTtbelehmng zur Befer* 
derung der Pnifnzen • Cnltur rerlbhaBFen. will , dem wird 
diefes Torzagliciie WerK fahr willkommen leyn. 



In der StettinTchen Bochhandlimg in Ulm fiml 
körzHch erfchienen und in allen Buohbandlnagen zu 
liaben : 



KiHiVirlags^Süchtr 
von Ferdinand Rubach in Magdeburg. 

Jnbtlate-MeQe l82l« 

lugend* Erholungen. Bejträge zu ndtzliphea und an* 
. genehmen 'Befchftftigangen in den Freyftuiiden n. 
. £ w* 3ter Band. I Rthli^. 13 gr. 

Militii^fcbe Theorien im Rainpf mit der Praxis, mit 
. befonderer Rücklicht auf die gegenwärtigen Zeit- 

TerhältniiTe der Preufsifchen Armee. (In CommiC- 

fion.) 6gr. 
Regierungsbezirk Magdebtirg , der. Ein Handbuch 
, zur KenntniA der TopogHiphie und Statiftik diefes 

Departements, ferner landrathlieben Kreife, und 

ftnmulieher Qrfbhaitm. 4. 79{ Bogen, a Rthlr. 

aogrf. 



Smir, 5*., Denkwuriigkiittw aus der Mewjeken • ^ Vü^ 
keT" und Sittengefikichte alur und meutr Zeit» Zur 

angenehmen und belehrenden Unterba/tung för 
alle Stände. Jter Bandr gr.g. Brofch. I Rthlr. 
8 gr. oder 3 Fl. 

Da einem fehr zahlreichen Publicum diefe Deidu 
Würdigkeiten als ein ungemein reichhakiges enge* 
nehm belehrendes Werk läwgft bekannt find^und auch 
gelehrte Blätter fich Aber daffelbe mit Beyfall geäufsert 
haben: fo kann es um genügen, blofc die Erfcheinung 
diefes 3tcn Bandes anzuzeigen. Ein grober Reich* 
thum von E>enkwürdigkdten allel' Art ans alter" und 
neuer Zeit ift. wieder unter inlgende g Abthei^ungen 

Scbracbt worden : Biograf ki^; f^iogirafkißki f^gmnu ; 
Centn aus der Völker gefchichte ; kriegerifike Eteignifft ; 
hifiorifeki Cure^ätenj Rei/eakenteUer ; aäßerordaalidki 
Naturereigniffe mid Anekdoten. — Wie fehr et dem 
Verfaffer gelungen fey, fem hekeomes Talent, einer 
«ngenehmen Darfteilung, auckbier ^tead sn ma- 
chen , zeigt die »«ihere Keimtntfs diefes ^^m^f f ^ mab 
deutlichfte. 



Bresrif, G., der angekende Riftir und Jäger, oder 
Beantwortung der Fragen des JÜ^igl Prenß. Senats. 
ratks u.f. w. Herrn G.L.Hartig Sker das feijd^ 
und JagdMcefen: Ein nützliches Handbuch für 
Forft. und Jagdcandidaten, euch för alle Lieb, 
haber diefer Wifl^ÄfchafL jjr. g; i Rthlr: 16 er. 
oder aFj. 30 Kr. '^ • • . 1 » 



'I » « • 



Der berühmte Verfelfer vieler forft. nnd 'iaffi* 



wifTenfebaftlioheii We^küi Herr Stattttetli .G. Xj 



• I • c^ 



««» 
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N«i(^ 2ia. (AVGUST igai. 
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$ig^ ftelk' iniireiiieHrigrtflaAier dem Titel : lAiileiwii^ 
9»r Prüfung der Forrtcandidaten, erfchienenen SchriFt| 
343 den Examinanden Yorzaleffende Fragen auf. Diefe 
Fragen »it zweckmäfsigeB Erläuternngen' zu beanu 
wcn'ten , ib die Abficbt des Verfaffera. Er hat sn die» 
fem Zweck auch die Werke der berahmtefren Verfitfrer 
dierer WifTenrchaFt benutzt, and fo ein Werk gelte* 
fierc, was nicht blofs f&r Candidaten uikl Liebhaber 
diefer WiftenCohaft nützlich und belehrend, londertt 
aucb federn Forftmaiin unA Jäger fahr willkenunao 
und l»«a<:fabar feyn wird« 

tcchmfiku , im tiner Sammlung vo« gtmtimmätzigiw^ 
UichißßlUken mnd erprobtim Kmnßßück$m^ . Mitttlm 
nui i^orfikrifiem^ auck bilußigentUu Vmttrhcdtumgtnt 
2uin Nutzen und Gebrauch für Künttler, Fabri« 
kanten und Jedermann« 5tes Bändchen« g« 14 gr« 
oder 54 Kr. 

Nach den geneigten Aeufserungen und dem mehr« 
fachen Wunfche erfcheint nun hiermit das 5te Bund* 
den diefes, durch gOnftige Aufnahme nnd erbalteneA 
Beyfall der erften 4 Bandchen,- anerkannt nl^ichen 
Buches« Auch diefes Bändchen lieht in keiner Hin* 
ficht den rorhergehenden nach, indem hierin eben 
lo mannich faltige und geprüfte Vorfchrifteu zu Erlan- 
S^^S gemeinnOtziger und rergndgender dkepomifcher« 
phyQrcher^ techniCcher «nd eheiaifcher Kanflprodticte 
enthielten find« 

Dieles Bändchen ift auch anter folgenden Titeha 
zohabeii: 

Tafckewhuch^ ^emitMnMttiger ^ fkr Jtdfrmawm^ hefte* 

hend in einer tmterufenen Samndtmf^ tUr inu^^m 

trfrohiu m»d hieki auftmfuhrtnd»M Mittel^ *Kttafi* 

ßSeke und Vorfckrifttn ans dir Oekan&mt^ Pktffik^ 

Ttctaik mwd Ckimie. 4te6 Bändchen« 4^ 

MM»ßkcihin€t ^ enre/, ^^ufikaUfck-ikom^mifchis wnd cha» 
mifck^tickaifciif u« f« w« iftes Bändchen« 8* 

« 

Wirtk^ M«, A^ficktim dis CiamHut^ mit ihimdUgt 
des fraktifckm Ckrtßintkmms. £ia Verfoeh für den- 
kende Gbriften. g* zo gn od« I Fl. 15 Kr« 

Diefe Schrift ift herrorgegangen aus einem tiefen; 
lebendigen Glauben an das Chriftenthum« Dnrchdrun- 

5en Ton dem echten Oeifte deffelben fucht der wQr- 
ige VerfaCTer ähnliche Gefinnungen in feinen Lefern 
sn erwecken, in diefer Abficht hat er die wichtigfteii 
Thaten, Reden und Glerchnifle Jefu hervorgehoben^ 
nach gewiffen leitenden GeCchtspunkten geordne^; 
und fo ein fch6nes Ganzes gebildet, das über Vieles 
ein neues Liebt Terbreitet. Fern toh Parteygeift hat 
der Verfaffer den reinen Snn des Cbriftenthiuns auf« 

frefabt und dargeftellt, und fo eignet fich diefe Schiefe 
&r alle chriftliche Religions- Parteyen,' ohne dals fie 
hey irgend einer den hohen Zweck, echte Werth* 
Ichätzung des Chribenthums zu Tcfrbreiten, rerlehlen 
wurd« Durch ftetes Hinweabn auf dieBHiel ift fie «ma 
Anleitmig» die hier emhilfetn ScbJUsa ^fe»«c**iy»^ >- 
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nnd verdient fo die AufmerkT^kblt diÄt'illeiA Idler 
Gebildeten, denen xlas Chriftenthom Sache tfet-l^r- 
ziens ift, fondern auch 'befonderi angehender Ört- 
lichen, die hier ein fchones Mnfter «in^ frttehfMtfeft 
Benutzung der heiligen Schrift finden. * " «• * * ^^ 
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Fransaßfcki Litiraiur. 
Bejr Unterzeichnetem ift zu haben : ' ■ ' 

Dictionnair«^ de4 fiaences medicalea per une foeiell 
de mMeoins et de cbirurgiens« Tom« X a.' 54^11 4« 
Paris 1^12 i 1911« Br. Prän« Preis a a Rthlr. xa gr« 

Art (L*> de verifier les dates des faitshiXtoriqnes« i^ 
inIcriptionS|, des chroniques, et autrea anciens 9M« 
numens, avant Tere diretienne. Par nn reHgieu« 
de la congreation de Saint -Maur« Nour. Milien par 
SeintAllais. 5 Vol. in 8« Paris 18x9. Br« PrAu. Preis 
läRthlr. lagr« ,. ' 

Le mdme ourrage, depais hi*naiflknce de notre Sei» 
gneur« 18 Vol« in 8* Paris 18X8 i X8X9. Br« Prisu 
Preis 54 Rthlr« • . . ^ 

« 
Obgleich der Pränumerat« Termin, apf diele Werke 
Ichon längft T^floffen,. fo hin ich docji im Stande,' fia 
noch, für den bemerkten Preis za liefern« Preund^a 
der franzöC Literatur, die ficb mit ihren Beftellcfagen 
direct an mich wenden, terfipreebe ich einen ange^ 
meffenen Rabatt und promptelte Bedjenoiig« 

Leo|^-eJld Vofs in Leipzig,'^ 
Rnterftralse, neues Haus« 



Bey lofeph'Ettgelmattn in Heidelberg (ftr 
NorddeuHehiand In Commillion der Hermann* 
fbbdn BucMittndlung) ift ciriUiiMen und in allen 
Buchbandluhgen zu haben 2 

Neue Biograpkie der ^mgenoffen^ oder hifcorifcb-prag» 
matircne Darftelluog des Lebens . all ei; derjenigen« 
'die feit dem Anfange der franzöf. RerdlUBon durch 
ilire Handlungen, "Scbriftegt/Jrrtliömer oder Vei> 
brechen, fowohl in' Fra'nli(|reich als im Ausliiilde^ 
Berühmtheit' erlangt bäben« Nielbft einer chronblo« 
giCchen Tabelle Ober die merkwardigfcen Epochen 
nad Begelienheiiell ron #yg y bis auf die gegenwtr* 
tige Zeit. Von ilriwt^r, .ehemaligem Mitglied e des 
Inftiiuts; 3f'y, Mitglied der franzöL Akademie; 
Vmruku 11 ••* «^ Ueberfetzt nnd nnt Anmerkungen 
begleitet ron Karl Qtib. Erßtr und tmotynr Band« 
•gr. 8. 

9« Cktay, Gen^iilde roiiHeidelberg, Hannhein, Scfa wetzin« 

gen, dem Odeiiwalde und dem Neckarthaie. Weg* 

• weifer- Ar Reifende und Freunde diefer Gegendefi« 

Neue AiffF« Mit 4 Pfahen und 1 Karte ron ärris. %• 

^...BroCcb« 3 FL od(Bra,R4dr. - 

Dr. y/dOmOi^^s^ Clsheiinen MUsmhs nnd ordeAt^ 

Iitfarert dnr Rechte sa Heide?* 
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bfrg, Miiumß mr^ptifkilHll^ Prxms in barg^r* 

lteh«ibR«ehlt&eitigkeiteA« ve^rbundeii ml theorc» 

.tiC«htwD«rIjfc«UuiEV«n a^b4 Bemerkupgeni; Erfltr M^ 

^t.^gl9lf^9«r']Cbei^i I33(« 8? Ladenpreis 5 t\. oder 

*^3Rthlr. g*gi-. ; . , .. 
SdurtAff'^i^ A.^ Grolsh. Bad* Hofraths und Hirroriogra* 
^ien,r Anszng aus l^inem-Hand buche Für Reifende 
am Rk«n top SchafFhaufen bis Holland u. f.^ir., ent- 
baltend die Rheinreife Ton Mainz^ bis Döffeldorf« 
Kebft einen) eigenen Anbände, die.91|iinreifa von 
Mainz bis Archaftenburg enthaltend. Mit einer Karte, 
, XüsgAe'^fur igai, mft'dennothigen /ufätzen und 
'*^ V^^beffcirungeh bis' zum I. Jaxiuar/ , 

ffelwrg\ Amdlii von (geh, v. hnkoff^y Die Sage vom 
--Wolftbttmnen. MährcKcn. Zwtytt Aiifhtge* Mit 
"* t Kupfer. 8- Brofch. I Fl. oder l6 gr. 
^oetifcbes Tarchenbuch für* Reifende. Zweffti Auflage. 
^ Mit I Kupfer. Brofch. Auf franzöf. Druckvel. 1 Fl. 
36 Kr. oder I IRthlr. Auf #eif& t>ruckpap. I FL 
od« X6 gr. 

6ey mir Ift erfisbienen : ' ' 

U^JikMvmtraiConimap^f qnaeexftanu Editionratcvu 
J^ravit D^ Ca> ölöj Kühn. VoL L contin. Claud. öalm 
^. tom. l^ pgg. CCLXyi u. Ä94. 8 maj. 5 Rthlr. 

f*^. Der Attfaiigteiae^ Werkt , welobes 4erdeatlcH^ 
literatnr Mr Viß'^ gereiobefL wird. Es ift mit dem ge-i 
lehrteften vanA bäpdereichften grlecbifofaen Arzte » denk 
Gakß^ begpilMB« welcher riele Jahrhunderte hindurch 
^ie einzigftQuelle alles medicinifcb^n Wiffens gewefen, 
und deffen Studium noch letzt wegen der von ihm ge- 
rchaffenen und noch immpr gangbaren Kunftausdrackei 
und Wegen vieler anderer RGckfichten nützlich ift Das 
be«[ii«KneFbrfil|it9 4er af» «nzäbligenSt^Uen bidriafatigta 
T^xb ttnd Am II«^^« Aeofsera«w.lrd das Lebn defiel« 
ta^erlewkieim ottd ^og^pehm maobcou — Der Pränii* 
merationsprais, I R^Ur. ggr. SäohC £ür daa Alphabet, 
(oll bis OTtern 18^3, wo der- drim Band erfcbieneo 
ffy,n wird I offen bleiben» damit 'man ficb fowobl Ton 
^inraff^heji Fortgange, als von der Art der Aasfuhr ung 
<Sie^i Unternehmens Ünlänalich 'überzeugen könne« 
Wef iplt^r fich zum AükaufediefasWerkesentfcbliebti 
g^lf t der yortheile der' Plränumera tion rerluftig. Der 
UtffUf* Band erfcheint ihdiafem Monat. 

•'^baip^tgt im Aisg; iMl« ^ Karl Cooblocb. 



mfm 



. Es erfclieint in' untrem Verlag. miMr dem Titel : 

. Ckir»rgij;eki ^ 

H aui tÜ kl,i t k t h. 

Eine avset^eCene SaaMalimg dar beben neaaren cUrnr- 
• , . .giücben Sdirifien das Auslandes* 

Es wird bey der AusWili^ mit grober (JntlUbc ^er^ 
Alirfai^ tmd ipfiKrfdita» a ^ pi iutf iin «UMtiidU 



diaSUabartragim^ i« tolaM«Mdbe wiHtHeh irtrAent. 
Dia -Uebarfeumig ift gm: osM linsend ; wo es nötbif^ 
Cdieint, werden Amnarkvogen 'hinzugefügt. Der 
Druck ift forgfältig, und die n6rhigen Kupfer, fo wie 
das Papier, find fahr gut,* «od fo, als es bcy aineiK 
mäfsi|^ Preifa nur mdgliah iit» Bis jetst find rao die- 
fer Bibliothek erfchieaim : 

Eliten Bandes nflt Abtbeilong , enthält A* Co^perU . 
«nd B. TravrrV chirurgifche Verfuche und Abhandlnnp 
gfltt, mit 9 Kupfertafeln, gr g. (Preis I Rthlr. Ig gr. 
oder 3 Fl. 9 Kr.) Die zweytg Abtbeilong dielea Ban<^ 
des ift im Druck fo weit vorgerückt, dafs auch iia 
bald wird ansgagebeil werden. 

Zwefter Band , enthält Karl BeB'f AbhanAlung über 
die Krankheiten der Harnröhre, der Harnblafe, der 
Vorfreberdrüfe und des Maftdarms, mit l Kupfer«, gr. g. 
(I Rthlr. 12 gr. oder 2 FI. 42 Kr.) — Sämmtlicbe Ab- 
hatidhingen über eine Reihe von Krankheiten, bej 
welchen die Diagnofe oft dunkel , ^ die Behandlung 
Icbwierig und jeder Mifsgriff äufserft gefährlich ift. 
And duffcliatts praktifdi , und werden gawiCs vrilttuwa^ 

tajB. 

Qr« HarsagL S. pr. Landes- Indnf tria* 
Cemptoir in Weimar. 
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Bey W. Starke in Chemnitc ift fo eben er. 
md in allen Buchhandlungen zu haben: 

rf Ifia/, graece et latine opera y. G. Hagtrt^ 
editio qnima, reoenfioni IV^lßtutat adcommoJata^ 
Vol, L 8- ao gr. 

. Em/ähigt Gtiamk$m über die muifie Kirdumftriinipmg 
F . ..in {J^utCoUand, von D. U fVigami^ g^blicbem 
V ilnfpactor zu WaUbeim. 8* 4^^. 

Ö: Neue Landkarten. 

Von der in des Unterzeichnetem Verlage erfcbei- 
nenden neaen General - Karte des PreufsTfoben Staatt 
mf(.mi i& die .««ritt Liefernng erfchienen und bereits 
im Monat Janius an alle- Buchhandlungen rerlandf. 5iä 
enthält :die riärSeotionen 1. g*«!? vmd 31. EMe/Sa^c 
Liefernng, die Sectionen 7. 13. 14. ig enthaltend, ift 
der Vollendung fahr nahe. Aju^if üb r liehe Anzeigen« 
die in allen Buch- und Landkarten - Handlungen zu 
£nden find, unterrichten genau über den Inhalt der 
vier bis -jetzt fertigen Lieferungen, über Einrichtung 
und Preife fowobl diefes Werke, als auch des in dem> 
felben Verlage erfchainenden topogr. ftatift. Wörter- 
buchs über den Preufs. Suat, herausgegeben unter Auf- 
Ccht 4ee Hn. Geh. Raths Dr. £raf von Hn. Geh. Secr. 
MStut in Berlin , von welchem der ^e Band von A 
bis f ,, dar c«^f , welcher in Zelt ron 4 Wochen !«• 
tig Kt» ron Cr bia JT geht. Letzteres Werk ift noch 
Tür den Prin. Preis bis zur Erib^ieinong dieles cicrcy« 
teM Bimdes zu haben, 

.Helle« den <^ Aogaft igti» C A.KammeL 
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ALTE SPRACHKUNDp. 

fiA*Koym, h. Hahn: * DU fyniaktifchim Rigitm 4ir 
iatiMfckm Sprache. Mit Oebungsftfleken zu je- 
der Refel zum Uebeifetzeo in das LateioifiDHe. 
Mrßit Curfua. Voraufgefcbickt iß eine Ueber* 
licnt des etymologitichen Theils. Von Dr. IHl^ 
iilm HrinHih DtUkf^ Subcönn 'am Andreanum 
cu Hildesheim, und Ehrenmitglied der Jatei- 
nifchenGefelircbaftzuJena. igao. Villa. 156$. 
gr. 8* «• » Tab. 

Der Vf.» rOhmlich bekannt als eifriger nnd ein* 
fichtsvoUer Schulmann und als grOadlicher 
Freund befondersgramnutifchnr Studien 1 fingt mit 
ijiefem erften Curfus'an» ein von fachkundigen Schul- 
minnern länaft gefa)iltes BedOrfnifs fOr^den Untnr« 
rieht in der lateinifcben Sprache zu befriedigfn. Qa 
. nämlich mit Recht ^nd Fug f Or die grOiMllicbe Erler* 
nung aller, auch der alten, Sjprachen eioe doppelle 
Uebung in den &:bulen eingerührt ift, nämliqhdas 
. Ueberietzen aus der fremden Sjprache in die vat^r- 
^ändifohe und nicl^ekehrt aus dieferlo jene, fo be- 
darf der Lernende , um defto fcbneller und fieberer 
.in (einea.Sprapbkenntniffen vor^rärts zu fchreiUn, 
(«ioer doppelten Anweifung, eii^er, welche ,1 ausg»^ 
. bend von der fremden Sprache, ihn» die Eigentbom- 
liohkeiten derfelben fo\Tobl an ficb als zum Behuf 
i des Ueb^rfet^ens in die Mutterfprache mittheilt, und 
,der and.ern, welche, ausgeliena von der,Mutterfpra- 
.chet ihm Jährt, wie er die befoodern Forfnea und 
Redeweifen .'derfelben entfpraiql)eiid in .die fremrfe 
, Sprac):(e zu übertragen habe« . Leider 4nd dieX^ bei- 
'den zu Dütz der. lernenden. Jugend« noth;i|veiidig: zu 
fonfierndeo üefichtspunkte nif gepds gehörig (efobie« 



'den: die. fogenanöten lateinifcben XpraKtifchen) 

.Grammatiken mifcben aus der deutfcben Sprache, 

! aus d^r Lexicographie und f ndersher eine Menge 

f Dinge ein, die mit , der gründlichen grammatifchen 

. Iirlernuifg aar ^ateinifchen Sprache .giyr. nichts ^u 

pthun haben, und die Anleitungen zum Uel^i^fetzen 

.i'o^die fremde^ Suradiea wiffen^nraüft n^aoh «weniger, 

^ Was. fie eigentlicn wollen und föUen« , VnrgL .nur 

. z. B. djie Vorübungen zur D^f^^hen Anleitung 

(denn in diefen VorübuMen fällte doch eigentlich 

. die Anltttnmg enthalten (eyn) und die A-^d#rIcEe 

Praktifcbe Gramm. — GrofsenJDank verdient daher 

der Vf., dafs er und zwarinehr noch, als der Titel 

: erwarten läfst , dep erften Verfuch einfc DmUjck'Jm^ 

tiinifchin SfricUekri ^^m Behuf. des Üeberfstzens ans 

dem Deuttchen in das Lateiig^f^be mmacbt hat» Je- 

A. Zn Z. 1821/ ZmijfUr JBmnI, ' 



. doch will Rec. ,^ der fich einiges Urthei^ über dief^ 
Gegenftand wohl ohne,Anm^af8^ng zutrauen dar/* 

. nicnt verhehlen 9 dab des Vfe* ^haad{unMart Jb4n 
und wieder doch nochawifcben beiden Anfichten 
hin und her fchwankt« Rec verweilt noch etwea 
langer b»y dem Inhalte diefer Schrift, da fie als ein 
nicht unbedeutender Fprtfehritt zum Beffern einer 
aufmerkfamen iBes^htung wer|b ift. (S. III, Vlil 
Famii). Mit den. mei(teo der dargelegten Anfichten 
0^ die Tweckmäfsigtle Abfaffung und Erlernung 
der Spracfaregel^ ift R^. ganzeioverftanden; nur 
hierin ift Reo« anderer Meinung : dem Rec. namlinh 
gilt es für das Nöthig(te, bevm ElemenUrunfterricbl 
in fremden Sprachen dem Lernenden auf die hefte 

. Weitfe vorerft zuip fiebern Befitz voti Wörtern , Fnr-^ 

. men,«)nd Redevfeifen der fcemdea Sprache zu wm^* 
helfen und 4ann .d|e erfteig^.und nöttHcften iVmn 
auf <4ie kantai;^ wd beftwmtefte Weile-su wdi^i* 
eher lipd ficherer Erlemufig «*itznÜM»iliMh Difs des 
Alles mit Veritana ,. Auswahl, Umfieht und BerOnk- 
ficbiigung einzelner Individualitiaen gefchnlüefriMf- 

. it, yerftent fich yop felbft ^ (o wie holfentlinb Nip- 
m^md leugnen, wird t Pflegf^ UefaMug und Slaskung 
der G04äckiMißkrafi fev mJ^t auch, eine rmfiauS^ 

. ahrnng. Was Ibl| der ScbüJnr mit der Regel vok^ Hm 
Be$tz <|es Mj^terifls? , Wm .nützt ibmnitie«Anveei- 

. (nng zum Gebn^unht tev#r fr hat^ itfat-eirtgflbiwi- 
cbe9 und handhaben foU? Dabey wird Reo. »feiatif« 

..hörep, darauf zu driqgen, d«fs der Jugend Alles fol- 
ches, Materie wie Norm und Ragelf mdg^chft kuez, 
kl^r un(}. beftimmt zu ifcherer Erlernung* ftfaergeben 

. vifcfdet \I^d hoff^ afifaer dem Hauptgewinne nebw* 
>ey «^cV.nMh davon ^litfPt^g^ringen Nul«an,tdafs 
4Anp diA'I^rer (w||s of^ aus redlichem Eifer tii|d 
in befter Abficht gefchieht) nicht fo viel Sckiu- 
tzeo und gerade dadurnb ^i^ eben Aufcefafste .wie« 
der verwirren und verwifchen* «^ Auen der.Vf. ift 
nicht recht einig mit ficb felbft, indem er zwatjAI* 
les (nich^ blofs ina Gedaol^r^iifs aui^efafft» \bndern 

..auch) ^^riffefi, dfibey aber (S* IIL Anm,): dSett»e- 

, fcf n Orap4e übergangen wiften wiJJ. Des Rec An- 

. ficht ift hier auf je^lfl^ Fall fiotherer und confequ<ei* 

■ ten — S. VL N. ♦** n^eint der Vf.: HAösnehtnea 
von den gewöhnlichen grammatifchen R^eln feyen 

. i^ur für das G^ächtnjfs." £eineswH[s! Gerade das 

, richtige und fefte Auffaffen der fogenannten Ausnah- 
men gefcböebt .qur durch eine Operation des Fitßan^ 

sii»ld^% Wort in 4bs Vfs. Sinne genoitHiien> -— 
BnteitHi^tf Di^iCcan^matik «inf r ^iraohe kann in 

. mehf als zwej Theilß zerfallen. * L ElfmohgiMii^ 

TIM. i. Vsn dKfi^Zfd^tMi«. DaderV|.jAdiefem 

N(5) ein* 
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einleitenden Abfchnitte (ehr ood mehr wohl » eis an 

^eüm Orte ttn4 in Vmleich mit ditr DttrftigKeti 

"irfee hfer -gegebeMa etM^logiCchefr Theiles der let« 

Sprechlehre » in das AUgeoieine eingehet, fo benutzt 

Rec diefe Gel^enheit, einige hiufig gangbare Irr- 

thfimer auch hierin zu berichtigen» wen)g(tene nach- 

ziiweifen, S. e* ^»SmUUmiHnim ift ein Wort, wel* 

chea itwat für ßck Bifliimäis hiZikknH.^ — Kt Tu- 

giui<t tFah^hitt u. f. w. etvres üDr fich Beft^hendes 

'(im Sinne des Vfe.)? Nicht vielmehr eben fo ein 

MMMwm^ als grBn^ rMk^ fihwarz? -^ nifrffVrft- 

' vum Ut ein Wort, weiches etwas vdn einem andern 

aosfagt.'* — Der Vf. erwäge TeibTt , ob damit die 

• Eigenthamlichkeit diefer WdrterklafTe ausreichend 
beftimmt fej? •* ^^Firbum ift ein Wort, welches^ 
ein Adjectiv zugleich ihitfeyn ausdruckt und die Zeit 
angiebt/* Hier fällt aucn der Vf. in den Synkretis- 

' mus, der den Orammatikern fo häufig in den Weg 

Mttft und ihre Sache rerwirrt. Der Vf. gtebt ein 

' äufserliches Merkmal, da er frflher und fonft ein in- 

iieres Unterfcbeidungszeichen anfzuftellen bemflht 

ift. Rec« «neint: die icharfe BelVimmung der Innern, 

geiftigen Natur jeder WflrterklafTe gehört eigentlich 

«odznnächft der Philofophie an (wie ja auch der 

' geifireiehe RiinhM verfueht bat, die ganze Philoro- 

Hpbie aus der Sprache an deAiciHen); der Grammatik 

Shdrt iNid gebohrt eunichft die fcharfe Beftimmung 
9 iufsem Merkmals \tnd die geAaue Beobichtung 
der äufsern Veränderungen in Form und Bedeutung. 
' Mag aber auch aiini rein wiffenfchafiliche — Im Oe* 

* f enfatz jeder Art von populärer, aus zufiUligen, fub* 
.^otiven Zwecken henrorgegangen -^ Grammatik 
•dBv Philofophie fich nocAi anfehliefsen , in Scknl- 

Icliriftetof zfkfnäl foichen« welche Hdr den erften Un« 
terricht tiefUmmt find, häh Ree. f flr das einzig Rech- 
s*,'fiebaii (tesL^kifsere Mericmel zo halten. & wire 
darüber noch viel zu fagen ; Rec. mnfs aber abbre* 
oheo «md weitem Beriebt vom Inhalte gegenwSrti- 

5er Schrift geben« — . S. 7. Eey Recapitulation 
er pmrUM 0rtM&9is trennt der Vf. die eofmlm («ed) 
von den »Confunctionen , und «flbergeht die unter 
S. 34 angefahrten Numeralia. — S. |6 ff. Fom Oi- 
fckl9€kU0 • Ueberall voran die Pille, bey denen kein^ 
Ausnahme Statt findet! «*^ S. an« Der Abist, fing, 
der Comparation bat richtiger nur r, nicht auch i. 
— 8. 94. Richtig bemerkt der Vf., dafs die Zahl der 
NuMeraÜen fich noch vermehren laffen, z. B. durch 
m4mänuf^ itnBrims» bimmst himtflristXc. Bejden 
SSeMadverbien ift aber rtne auch in andern Gramma* 
tiken übergangene Art vergeffen, frimmm, ttsmi^, 
tirtium etc. -^ S. 39« is gehört raer als Uli zu den 
reinparfönlicbeb Prondm1nibus> wozu aber fut auf 
keinen Fall zu rechnen ift. — Ebendaf. koc Ift 
auch als Nom. und Aee. lang. '-^ S. 31. Auch hier 
leider! noch einige Verwirrung im Abfchnitte vom 
^Uworü! Es mufs noth wendig unterfchieden wer- 
den zw! fcheo mMo (Begriff, Bedeutung) und forma 
(vmtgo gnM» fh 9 Formy. es gietit keine Virba at* 
Uva; 49^iffecius -$JI ift fotmm paffiva eines immer 
noch trtalkivi&h UeilleBdea VarU. Es Ift dem Reo. 
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Ctets erfreulioh gewefeo # wie leicht tmd laft felbft 
.Anfanger feine andervrirta ausftihriich dargslegte 
Anficht «uffaflert. ~ II. 5^aJa^riir Tliwf/.' Voran 
immer die Auselnanderfetzong; dann knrzcefafate 
Regel und dann Uebungsftficke. $. i. In ibn Ue* 
bungsftOckcn fdr die Appofitio feilten noch andern 
Cafus, als der Genitiv, aufgeführt, oder vielmehr 
diefer f. fpaterhin erft aufgenommen feyo. §. 3. 
Um den Dativ und Accufativ bev VerbiS zu onter- 
fcheiden, gtebt der Vf. dfeaucn filf andere Fälle 
niUzlicbe Vorfchrift, die active Redeweife in die 
pafßve zu verwandeln. — Nur Ift es in dir Sigit 
wohl zu unbeftimmt ausgedrOckt, wenn es beifst: 

.das Wort, worauf fich das Verbum micki ieziiti, 

fiets im Dativ. — • f . 5 ff. Von der Negation. 

$. 8- Ueber JlUiM^ zuirß , ztUem und fil^. Die 

.Auseinanderfeizuns ift wie häufig zu wortreich ;^ 
auch hätte bey fahis etc. RackOcht auf die abrigea 
Cafus genommen und prfar nicht öbergangen wer- 
den follen. — J. II f£ Ueber die Vorwörter. Meh- 
rere diefem Abfcbnitt angehörige $(. und Regeln 
gehen faifch rom Latein, aus , z. B. yia. . Nicht 
alle Infelnamen werden wie Stadienamen behandelt. 
— $• 15* MÜeber die Wörter, welche eine Menge 
enzeigen," g^ört wohl nicht lileber, wenjgftensin 
diefer Form nicht. — f. 16. Ueber arn. FBer fehlt 
fehr viel fflr die volluändige Ueberfetzung diefes 
deutfchen Wörtchens. •«- $; 19. Ueber bi^. Hier 
beifst es gegen Ende defs §. : ftnn wird gebraucht, 
wenn von keinem mirkHekin bif die Rede ift. ^- 
Rec. vermifst \t\ diefem Abfchnitte von de^ Ueber^ 
fetzung der deutfcheri Präpofitionen mehrere befon- 
ders wichtige, z.B. ßatt oder an^laff*, wäkrnU% 
irütMi tms etc. : denn ei' Gehet nicht ein, warum der 

* Vf. diefe und andere fehlende follte ffir den zweyten 
Gurfos zurflckgefetzt haben. ^ f. aS'f- Von der 
Pkrticipialconftrnction. Sehr forgßltig auseinander^ 
gefetzt nnd befonders $• so von Abt. abffi kurz und 
gut. Nur wfire ein Wort zuzufetzen, wie es hier oft 
nöthig ift, die deutfche active Redeform in die Paf- 
fivifche zu verwandeln und wie die Abi. abf« felbft, 
wenn dieffbrigen Bedingungen da find, dennoch 
nieht gefetzt werden dQrfen , wenn im zweyten Si- 
tze fich ein Fronomen auf das Subject des ^erften Si- 
tzes bezieht. — f 3a. „Vom Accuf. t. hfimUm!* 
Geht wieder vom Lateinifchen aus. FOr eine AnWi- 
titngzum Uet»erfetzen ins Lateinifche mnfs voii der 
Conjunction daß ausgegangen werden. - Doeh 

' Rec. mufs abbfeöhen und erinnert nu^ noch, dafs ei- 
nige Abfchnitte, z. B. f 39 von den Mmerftei, jf. 40 

' von' der tMfnmtlo Umpp. wöhl beffer fdr den zwej^ 
ten Curfes aofgefpart worden wären. S. im — ifl 
folgen Krzihlungen und Fabeln als zufamroettbln» 
gende UebungsftOcke ; Rec. meint, eswäregotKn- 
wefen, wenn durch ROckweifungen auf die $f. der 
Anleitung di6 Regeln derfelben wiederholt würden. 
S. iai — iSito\%x das Verzeichnifs der in den Un- 
t>ungsftticken vorkommenden Worte, deutfch und 
lateinifch. - Rec. ift einmal folchen hinten enge* 
hängten fragmehtartfcHen Lexicis nos mehr als ei- 
nem 
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oeln'OrtHictef die itmi^ieiBtf B^fkbrung an die Hand 
ceceben hat« nicht fehr hold; m^ aber mit dem 
. V&1 defflio Wortverseicbnirs Mit ficbtbarem Fleifse 
y«d verftandiger ROckicht geinacht iTt» nicht wei- 
ter darüber rechten» fondern nimmt von ihm mit 
dem Wunfche Abfchied» dafs der Vf. bald den zwey- 
kten Cnrfus diefet ofltzUcben Scbolbuches nacbliefem 
.möge. 

OBICONOMIE. 

AX.T079A » b. Hammerich : VatertSnäifeki IFeldbi^ 
riehiit nebft Blicken in die aligemeine Wälder* 
konde und in die Gefchichte und Litteratur der 
Forftwiffenfchaft. Herausgegeben von J/Hguß 
Niewann. Erfln bis viertisSiQck. igdo. €498. 8* 
(a Rihir. 16 Gr.) 

Diefe Schrift ift eieentlich für des Vfa. Vaterland 

1|;erechnet. . Sie zerfiultt wie der Titel bemerkt« in 

MWiff Hauptabtheilungen. In der fr/fm, €>der den va- 

• terländifchen Waldberichten t kommen vier Haupt* 

fiackeyor: 1) die Waldbäume und Waldbeftände in 
. ihre in heymathlichen natarlichen Zuftande; 3) der 
. wirtbfchaftliqhe Zuftand derfeihen» ihr Betrieb und 
.ihre Benutzung; 3) ihre Verwaltung» alfo dieDienft- 
. irerhältoifTe ihrer Vorfteher und PAtgjer^ und 4) die 

Beziehung de5,\Valdef und feiner Diener zum Vol- 
.ke» und beider Verhältnifa zu deffen pbjfifcbeat 
. wirthfchaftlichen iind mojaJifchen Zuftande. In der 
' MWffiim Hanptabtlieilung werden aoe der allgemei- 
.nen Gefcbiclite der Waldkuhur die bedeutendftcn 
. Thatfachen und Ereignifb und aue der Wiffenfchaft 

iFom Porfthaoshalte Idie bemerkenswertben Ver- 
. handlungen und Refultate au^efafat u» f. w* — wie 
. diefs alles weitläufiger in der Vorrede» die man vor 
. dem vierten StOck findet» auseinandergefetzt ift. Ob 

nun gleich diefes Werk» wiegefagt, hauptfächlieh 
j fbr dänifche Forftmanner und kameraliftetf berech- 
^ net ift » fo wird doch aueh der Iremde Lefer laf t in 

S*^dem Auffatze etwa« ffir ihn. merkwOrdigee finden, 
o find z.B. Auffatze» wie die gefanuaeßen Nach- 
richten über Wälder und Heiden » Wild und Jagd in 
der allen Zeit» die Befchreibung der |OtÜndifchen 
Raiden » der iMnginichtn Plantagen in Seeland » die 
. Nachricht von den Forften de& AmU Ceismar» und 
. des Amtes Norburg (in weicham letzten es faft ganz 
. reine Ahornbeftande giebt)» über Lage und Bauart 
der Merfchgebaude u. f. w. , haliptraälich .für den 
Inländer benimmt» haben aber aucii» und wenn blofs 
in hiftorKcher Hinficbt ». Im^effe f ftr den Anslän- 
der. Nach diefer allgemeinen AnIFcht zeigt Rec« 
nur einige merkwQrdfifie Auffatze an. Im 9rfiiU 
Stück ^¥ird von den Wäldern dea Landes und der 
Waldkultnr im Verhältnifs zn deffen Klima mit Hin- 
weifung auf Jmii's Wächter II. S, 346 geredet» und 
auf den Nacbtheil» welchen die Ausrodung der Wal- 
dungen und der vernachläffigten Anpflanzung der 
Bäume im Danifchen verurfacht» aufmerkfam ge- 
macht* Dahin zielt auch eine Abhandlung im z wey- 
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ten Srffck» welche »^ über DSnemarks Waldungen ' 
überfchrieben ift. I^ einer aiidern^Abhandlui^g wird 
die Hägung und der Anban der Birke« als eines 
filr die vaterUndlfcbeo Gegenden fehr vtächtigenBau- 
raes» empfohlen. In einer <hritten vrfrd von dem 
vorzüglichen .Wachsthnm tier Bflume auf AUen» be« 
(bnders von den Efchen» Ahornen und Ulmen» ge- 
fprochen. Zwey Ulmen maafsen 3 Fofs über dem 
Boden 9 Ellen 1 1 Zoll und g Ellen si Zoll im Um- 
fange. Sie laffen Geh dort fchwer durch Saamen» 
leichter durch Ableger erziehen. Intereffant ift in 

' der zweyten Hanptabtheilung die Abhandlung über 
Holz veredelnden Kunftfleif» der Wakibewohner» wd 

•man die veredelten Waldpropukte faft von ganz 
Deutfchland kennen lernt ; weiter die Befchreibung 
det TiMmtms {TManu grtindts) in Oftindien» wei- 
che hj^r am vollftändlgften geliefert wird. Er giebt 
das hefte, feftefte und dauerhaftefte Holz zum Schiff- 
bau. -> Für die Gefchichte des AermerffM» die fich 
in der erften Abtheiliing des xwiftin Stücks findet» 
wird dem Vf. jeder Naturfreund danlOKn. Diefe Vö- 

!;el hatten fielt feit ign bis igiAr im Holfteinfchen 
ehr vermehrt. Sie nifteten derfJahres zwey Mal iuf 
grofsert Buchen» welche durch ihren Unr.alh verdar- 
ben , und wurden auch den nacbften FlOfTeis » Se^n 
und Teichen durch ihren Fifchranb fchadlich. Das 
Nefterzerftören » welches auf Befehl der Regierung 
unternommen wurde» veranlafste^ ihre Auawande- 
t rung. Ein Hanfe davon foll fich zu Leitmark an der 
. Schlei angefiedek haben. In dem Mancherley von 

• edelm nnd onendelm Wild (Abth. 9) wird auch ei- 
nes Air einen Bock gefcheffenen Rehes gedacht» wel- ^ 
obes ein Gehörn von 2 Zoll Hdhe aufeefetzt hatte» 

. und einen jungen Bock im TTagCick hatte » der in 
. etlichen Wochen geletat werden mufste« Die Nach* 
- richten über die Porfte der Stadt Lübeck » welch« 
•fefaon Im erfreu «Stück begannen» werden hier im 
•iBweyten fortgefetzt und enthalten viel Merkwürdi* 
ges. Unter der Auffchrift Sctmvoniin werden die 
Wälder und Jagdthiere in diefem Lande befchrieben» 
. aneh wird auf die nnwirthfchaftliche Behandlung der 
erftern aufmerkfam gemacht. — Bey der Abhand- 
lung über die Verbindung der Landwirthfchaft mit 
den Dienftgefchäften » hefonders der Unterforftbe- 
. dienten» im irUtin Stück kirst fich gar manches ein- 
wenden» So wie der Prediger kein Bauer werden 
darf» fo auch der Forfthediente. Wenn er das n5- 
tbige Deputat- Getreide zu 9^d für fich und zuFut- 

• ter für des nöthigfte Vieh erhält und dann nur fo 
viel Land» dafe er feine Kartoffeln» Rüben und 
Gemüfs darauf bauen kann » und fo viel Wiefen m 

.zur Fütterung feines Dienftpferdes und einer ».höch- 
. ftens zweyer Kühe braucht» fo ift er hinlänglich mit 
Feld verfeheo» und er wird dann feinem Dienrte bef- 
fer vorfteben» fth wenn er Pferde» Vieh und Ge« 
fchirr für leine Aecker. und Wiefen halten und fich 
. fein Brod felbft verdienen mufs. Im dritten Auffa« 
tze wird der Lefer » befonders der Ornitholog » mit 
fehr wichtigen Bemerkungen auf einer im Sommer 
itif gMiachten RüCe darcb die fchleswigfcheo 

Weft- 
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Wefttnfeln Pelwörmi Amrom und Sylt von einem 
langen Forftmatine, der die OrnitbologM NmmßMih 
^BoS nnd nam Witi9cU beirieüete, und wovon wir 
fchon einen ;fehr fcbdnen Bericht von Hn. Naumamn 
in der Ifis gelefen haben , unterhalten. Die Natur- 
ffefchicltte der Eidergans, Brandente und des Au- 
fternfirchens erhalte» hier bedeutende Zufatze. Al- 
lein tit den Porftmann-giebt es wenig MerkwQrdi- 
e^ , da enf diefen Infeln faft keine Uolzpflegen ge- 
Funden werden* In der achten Abhandlung des vUr- 
Un Stücks, v^relche die Natur der Buche, deren Fort- 
kommen , Benutzung und Behandlung auf der Infel 
Alfen befchreibt, wird der Buchenfaat auf geacker- 
ten und mit Getreide befteilten Boden erwähnt. 
Man esgetdie Bneheekern im Herbb unter, und be- 
deckt fio im Frahjahr mit Strauchwerk zum Schutz 
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Bgen Froft und Sonnenftnblen. Im zehnten AnC- 
Lz erfährt man. den Fldr.heninbalt und das Verwal- 
tunssperfonale der Königlichen. Forfte in Dänemark» 
ScblesWig,. Holfteia und Lauen bürg* .In den Bruch- 
CtQcken zur Wander ungsgefchichte der Baume, wo- 
mit die Abhandlungen der zwey ten Hauptabtheilu^g 
beginnen , (agt der Vf. , da(s man zwar in neaeren 
Zeiten die Forftmanner ganz von der Bekanntiehaft 
mit den ausländifchen Waidbäumen entfernen woll- 
te» allein Unrecht daran thäte, und führt dieGründe 
far dieiKenntnifie und ferner fortzufetzende Beob- 
achtung derfelben an. — Diefs mw geniuE fejn^ um 
den Forftmann und Cameraliften auf die Wichtigkeit 
diefer Schrift aufmerkfam zu machen. M{^e uns 
Hr. Etatsrath NUmmim zu Kiel bald mit der Fort- 
fetzung diefer Schrift belchenken! 
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. ^m Igt* Januar furb zu Prefibarg J^kMwm B^gfek, 
emeritirter Grammatikal - Lehrer des dafelbft blühen- 
den evang. Lyceumt , und eis ökonomiicher Schrift, 
fiellcr vortbeiJhaft bekannt. Er war in der ZipGlr 
Oefpanfcbaft« geboren und erhielt feine wiCIeaCchatt* 
liebe Bildung auf den evang. Oymnafien zn Leutfebau 
und Schemiiitz und auf dem Lycenm zu Pk^Iibnrg, 
war dann 16 Jahre hin8uroh Lehrer dererftea latelni« 
' leben Klaffe det evang. Gymnafinmt su Leiitfdiau, 
•lind wurde hernach im J. 1783 wn der eraog. Ge- 
meinde ^u Frefsburg an« daa dortige Lyoeom berofen» 
wo er im Verlauf fwneririeljÄhrigen und 'mibevolleii 
''Amtsfubrnng (er trat erft ro* einigen Jahren mit ei- 
^^cr kleinen Pcnfion in denHob^rtandJvieleTanCefcde 
*von Schülern theils rerbereltend für die heberen 8m. 
*dien» theils unmittelbar für daa Uebergang ins bar- 
'gerricbe Oefchäft flehen bildete. Er war mit feinen 
hereits Yerftorbenen ColTegen IFmr^r, Tikuß:k, SaW, 
Fabry und Szircesko ^Aer die Recter- Stelle bekleMetc) 
^ Jange die Ziprde det Prcfsburger Lyeeuml. Gewiffen- 
'taft und ftf enge, wie in Allem, war er et auch m 
reinem forgfaltigen und grQndlidien Unterrichte. 
' Seine Sitten waren ehifach , ftin Charakter war ernft 
und gerade^ und, fo wie f*M ganzer tebemwandel, 
die Frucht reffer Uebetzebgung ' rinÖ frommen Ver. 
jtrauens auf die göttliche Vorfehung. Eine knm|e 
' Sclbfterbebang über fo üiatiche Widerwärtigkeiten* dea 
tebens, deffcn Ende Toh Mangel gedrMktwar, wir 
.ihmi im hohen Grade eigen. Er hielt mit weing^, 
aber wackern, geprüften Männern Freundicbalt. 
Seine LieblingÄrholung war ein kleiner Gartenbau, 
den er mit mufterbafter. Einficht und raftlofem Erfolge 
betrieb. Im Sommer war er fchon des Worgena um 
.4 Uhr im Gart/ßn. Einige Jahre hindurch b^fchaFtigte 
er licli auch mit der Bienenzucht. Seine Aber die Kti- 



ehenglrttterey »d die Obftbanmzuekt, fe wie fiber 
die Bienenzucht, gef^mmelien Erfahrungen gab er ala 
veiialare Anweifnngen in detttfcberSpraäe im Druck 
nerauf, und fie erfcbienen auch in magyarilcben Ue» 
bevfetzuftgen» Seine Gartenfchriften luad wegen ih* 

• rer ZiweHiCfigkett und gründlichen Darftellnng klef* 
lifeh sn nennen; Mn Werk fiher die Bienenzocht 

.«her, worin er nieht blds, wie in jenem, feine Ev^ 
fohrunaen mittbeilt, fondeiii torzAglich dem Bienen« 
fchriftueller Sffitwiur fotgt^ hat Mangel, die nodi 
lettttbm Cfflmrics in feinem Werke fiber die l>etad- 
fbteke ragte. Seine gedmöklen, im gelehrten Dentleh* 
land jM>eh nieht ferziddmeten Schriften find : Rnrze nAd 
anf Erfahreng gegrflndete ^nAeitang, nftfalidie Obttbln- 
me nnd unentbehrliche Klldhengewftcfafe fftr b ttr ge r K * 
ehe Hauahaltnngen zn endehen. Wien 1794. 8. Dritte 

' Aufl. I8O3. Ina Magyarifehe fiberfetzt unter dem Titel : 
Ha» Onif% (der Hautgartner). Prefabnrg und Pefth 

* 17^ 8* ** Kurzer Unterricht tu einer auf rieljali- 
yige Verluche gegrfihdetennatftrlichen Bienenzucht^ 
«turBelehrilvig fflr UnerfafiVeiie. Wien 1795. g. Ma- 

'gyarifcb anter dem Titel': 'termhzetes miktk wiveiSsMl 
vaM rMi oktat&r etc. firdhüttt nimetM % H (Kurzer 
' Unterricht' Yon der natürlichen Bienenerziehung von 
>R. 7.). Romom 1795. g. -* In D. Lßbeek't patrioti- 
*fchem' Wochenblatt fftlr Ungern 1(04 ftehen Ton ihm 
mehrere fchktzbare Abhandlungen fiber den Gar- 
' tenbeu. 

ILBeföi^dernng. 

^ Der bisherige Peftor zu Tarnt bey Dresden, Hr. 
Joh. Amg. Li^tr. HtfffmBim , ift Paftor und Saperinten- 
dent d^r neu errichteten Dieces zn Radeberg gewor- 
den» wolu die meiften ienfeits der Elbe gelegenen 
Pareehieen des Dresdner Kirchenfprengek gefchia« 
gen lind. 
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KEÜBRB SPRACHKUNDE« 

i) DsMA0i b. Ackermaon: Litifaiin ßit -din ir- 
ßkn Unürrkkt m dir Atu/prachi des EngUfch$n% 
oder neue praktlfcbe Anweifung das Euglifcbe 
richtig ausiprechen und iefen zu lernen. Nach 
ITälkir^ Nansy Stephin^ ^loniSf UndU^t Mnrrajf 
u» |a. bearbeitet von I^ Kub$ns, öffentl. Lehrer 
der eni^ifchen Sprache bey der Hauptfchule zu 
Deffau. Igi9. XX u. 96 S. 8« 

m) Bbind.t Brktifckt Biumntiß ßnu tÜk&m mmd 
mmim IHckkru. Von Dmfiltim. igao. VIII vu 
814 & 8* 
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erkannt» und man hat feit Jahren mancherley Er« 
leichterungen ond Abkürzungen aosgefonnent nm 
das durch Ausmahmen uAd Abweichuilgen von Aus* 
Yiahmen verwirrte Regelfyftem der eoglifehen Or* 
tholSpie deutlich und Qberfthbar zu machen t wie 
z. B. "^fabellen t Numern , welche die verfchiedenen 
Vokalfchattirungen beftimmen, und dergl. mdir« 
Immer aber blieb die Unmöglichkeit» die eigenthOm- 
lichen Lauter der englifchen Sprache mit allen ihren 
I^uancen durch die Zeichen einer Sprache ausza- 
drücken» welche diefe Lauter iricht kennt. Mochte 
man auch zur Detftlichmachung andere Sprachen» ja 
Telbft Dialekte zu Hälfe- nehmen» mehr vorausfetzenc^ 
als van einem SchQler erwartet werden kadn^ fo 
war doch in vielen Fällen AnnaheroM das Höcbfte, 
'was man erreichen konnte. Wie leicnt gefehah es 
d^het bey fotefaen Sehreibuomn englifcber Wörter 
mit deutfehen S^icheti» zum »cfhufe des Selbftnnter* 
'H/chts > dafs fich dem Anfinger fklfche Ansfprache 
etoni^te; die imchlter (chwer anszurolten tCt. 
" ^uör Vf. des anzo^gendeii Leitfadens i- üait Jab* 
ren Lehrer der engUfehen Sprache t hat durch Ef^ 
'fiiKrung di9 Unzulinglichkeit der tezeichneteo Me- 
thode» alfo auch die Unmöglichkeit difee reinen 
^Ibftunternchts im Englifehen erkannt» Wenn nlm- 
;ilch in der ICenntnifs der Sptaebe dw' Bttw Tlieil je- 
'der Grammatik» die Ortbe9|>f«t nicht als'Nebonfii* 
che betrachtet werden foU. Er liefert eia reiches 
'Exempelrepertöriuih' zur Einflbong der ennltfobca 
Ausfprache» als Hlilfsmittel fiir Lehrer und Lernen- 
de» nie Ans(prache felbft nicht bezeichnend, fbndem 
Ce der mOnalichen Anwellung des Leiir^re Oberlaf* 
fend. Er folgte dabev den berökmtefteo englifchea 
'Ortho^piften» die auf dem Titel angegeben find» und 
zeigt durchaus geoami'Keotittiifis undfOajfMisha An- 
. d. L»JB. 1821. Zmegter Bawd. 



•rdnung. Wir haben in «fem ganzen Btiche nor fcdf* 

Eende NacMaffigkeiten bemerkt. S. 15. eomifaft ge^ 
ort nicht- zu einer Rubrik mit £9ncUtve. Dia ente 
Sribe reimt nach Walker mit ferner rangirt alfo unte# 
r. 4. » S. 16. wo eampaß fich auch wirklich wieder* 
holt angefahrt findet» aur mit einer andern deotTcheti 
Ueberfetzung. S. 48« gtbit mufs heifsen gMet und 
fteht auch unter taitoher Rubrik» da es in London' 
allgemein jtbUi anagefprochen wird. ««* For dia 
Ansforache der Vokale ift eine kurze Ueberficht den 
Regeln vorau^gefehäakt » um die Anordnung zu bev 

Keifen^ dieför die Confbnanten allein zur Auffat 
ng der Nuancen der Ausfprache genOgen mufs» niMf 
dafs da» wo es kurz und ohne niügiichen Mtfsver* 
ftand gefchebea<lunn» ein leitender Wink gegeben 
wird» e. B. bey S» fekaef und femfi. Um eine Idee 
von der Anordnung zu geben § theilen wir die VII 
Rabrikeo di^ Vokals jl mit : i. Fmie. %. E^i* 3. FkK 

4. Uetr. 5. BätL 6. Wtfh 7. FUlage Jactas 

Hiibrikenwort hat eine bedevilende> Anzahl ^ich 
zu fpreohender Wörter bev fich » ' und da^lt dia 
blofsen» unverftahdeatto Klänae nicht ermOdeii» 
und weil jedes mit einem B^riffi verbundene Wori 
(ich dem Oedäohtnifle Mfef emprägt» fteht unter 
isdem nngli rohen Worte eine kurze deutfche Uebef^ 
letznoc. Die wegen des Raumes nothwendige Kflf^ 
«n ehtifehuldigt eev daCr hin und da die .BeMutubg 
nioht erfchöpftiCt z. Bi meaUi hämktiA^ folUege^ 
oaa beiEsen: awai G^ada ffUrig vu f. w. Wenteb 
Irrlhamer find uns ab%eiu>(sen» z. B. das Won 
paigmud, nicht Dotek, fondern ßdmrf, Mßemd^ 
momgret nicht A i art, Condem alt Adjectiv sm 
fekteekHg, als Subft^ntiv MtfeUing ; Jeauet nicht .^ 
fondern Fetgäf Eifolg^ Iväeifatz. Whisky nicl 
Wägern^ fondern kurzer Befent B&rlte^. ei^&A. nickt 
Umg^ UämMy fdndefn enger Lettfodt^ eine^Klei 
dung der OeiltlicHkeit. 

Ddr zweyte Abfchidtt entidh knrzgefiifkte Ri^ 
geln Aber den englifchen Aeeent» mit Beyfoielen 
Da6h der obigen Methode. Es wäre zu wanfcheiA 
dafs auch im erften Abfehnttt diie Accentzachen auf 
den Wörtern ftSnden » welches bey vleifjlbi^ii VFö» 
tern um fo wUlkpmmener fejn würde» da der engU* 
fche Aocent fo haiifig von dem Accent der Spraehe^^ 
ans denen .die ec^ifcben Wörter abgeleitet und» ab- 
weicht. Z. ff. dbfotdU, UfimUe, eindtdate, i^flkneeep 
u. f. w. — Den Schlufs machen die Regelii aber die 
Abbrachung dei* : SyMcin. 

IL Die BrÜ^^cks Bhmmetefe deflelben VH. g^ 

hört nioht zn.den^ iektan.nnr zu häufigen Beyfpiei^ 

fammlungen, welche, ana Ailefia niMl' jede» Stwne 

O (5) M 



«4# « 

Eben woUen« npd amEaJefo viel wi« Nichts ge- STAATS WlSSENSCHAPTEtr. 

Tbeilnabmet der CDhnelle Wechiel des Stils und der ' DieTe Sehrift hat eiae nähere Beziehung auf daa 
Gegeoftäode verwirrt» nnd der %SchaW» der i^onvie- fgeeenwArtigeo Zufuad Frankreichs ttod venüeftt 

len grofsen Namen, wenn auch nur ein Paar Zeilen daher eine nähere Anzeige. 

von Jedem , gelefen hat , glaubt wer weifs wie viei In der Vorrede maeht der Vf. ^ unter Befeiehamg 

f on der Sprache und Literatur zn verftehen« — Hr. tof eine Rede Er/kiuis (gebalten bey Gelegenheit der 

jB. hat die AbGcbt t (ewohl ftlr dffientiicbe Schule«» Vertheidi^ng de&ffam$s Hadfieidy wek^er im J. 

als auch für andere angehetide Wanderer im engli- igoo im Theater, von Drurytame eine- Piftole auf 

fcben Bardenbain den Weg «idglichft zu ebnen, und Georg IIL abgefeuert hätte), darauf aufmerk&m, wie 

fie allmäUich vom Leichteren zum Schwereren zll wichtig es fey, dafs die Rechtspfiege blofs Äirch 

Ahnen: fo dnrfle er fich nicht dnrch ROckfichten Cch feThft und ntöht dnrch allgemeine VoHuTtim« 



\reder auf die 2Leitfolce der Dichter, noch |iuf die mung beftimmt werde, und geht dann zo 

Rangordnung ihres Dichterwerths binden laffen« genftaod felbft Ober. Gh. i. ßai i$ nt ouvrags, 

Stoff und Einkleidung allein mufsten ihm zu einer Der Zweck diefer Schrift ift zu zeigen, wie böchft 

Ricbtrchnur dienen, wie der Lefer afen heften , nach wichtig es gerade jetzt fey, dafs die Rechtspflege 

einer gewiffeb Slnfenfolge, Mn fremdartige AusdrQ'* nicht unter die Hötrrchaft der Politik blie. CiL DL 

eke , YtTondnogen und Freyheiten 4ßr engjifcheft Vi ta pMUqmi. et 'äi ta juflici. Der Wirkungs^Kis 

Dichterfprache gewöhnt werden könnte. — Sehr' der Pelitik {ey-Erforföbung. und- fiefriadigBng der 

paffend eröffnet Add^tm's Cole den Eingang, und BedQrfnifTe der Gefellfchaft » Abwendung der ihr 



euch die folgenden Stücke, nicht BiruchftOcke« fön« drohenden Gefahren» grQndlicbe Heilung der,Ge* 

dem voUftändige Gedichte , bilden eine Stufenleiter» brechen des Staats» Veranlaffong einer Volksftim- 

in der eben keine ROckfchritte und keine SprOoge mung, die dem Verbrechen vorbeugt, und endlich 

den Fortgang hemmen oder z« beschwerlich machen. Streben dafs die Erhaltung der eefelltcbaltlichenOrd- ' 

Auf den Cato fol^ CMdJhMi: fk$ diferiid VMmgi; nung nicbt fteta der DazwifchenkuAfjl der Gewall 

dann P^fi : Winifor - For^ß ood einige IdeinerelGe- bedQrfe, die immer traurige Ffilgen habe, und zwar 

dichte j Thomas Moors: PortMfi ood Pfri, Romanze um fo mehr als diefe Gewalt bald krafUos werdet 

aus den orientalifchen Oediehte LMa Rookk; iFalUr wenn man ihr ^u viel zu ttuie gebe. Die RechtMfle- 

SsMz Tk§ FkU of U^atirho. Den Schluff macht ge hingegen habe nach beftehenden, von ihr unabhäa* 

Lord BmroiCs herrliches Gedicht: The Sige of Co* gigtn Gefetzen zu richten, vor allen Diagj^n bey An« 

ttaM. Da SholUfpior fehk, feheint es die* Abficht gefchuldigten die Xbatfachen zu conftatirea and dann 

4es Vfs. zu feyn diefe Sammlung fortzufetzen^ denn au prüfen., oj( dielb innerhalb . der Grenzen eines 



aewifs will er feine Seholer nfcnt vor dem txnaa^e- Sirmefeizes fpHen. Werde die Regierung» welche 

mlpffenen inneirften Heiligthume des englifehan die ^litik handhabe, tchlecbt, d. h« könne oder 

Bardenhainea fteheä laffen^ Dafs auch auf die Haue- wolle fie jenen Wirkangsikreia nicht aurfüllen » fo 

Iten Dichter ROckficht genämmen ^worden ift , vei> «trete auch die Rechtspflege aas ihren Orenzf n und 

dient Lob and erhöhet das^ Intereffo diefes Buchei, in das Gebiet der; Politik. Beinerke nämlich die 

das wir allen Schalen» fo wie allen unbemittelten Aegierung die krampfhaften Bewegungen der fcMechl 

Liehhabera der engUfchen lateratar empfehlen. von ihr geleiteten Gefellfchaft, fo nehme fie zu an- 

_ .1 «^. « »1 « «.T ^^^^ Gewalten ihre Zuflucht und zwar vor allem zur 

Ä rtr ^•"•^ Po^?*^J **^''" ^^^ Notizen über Rechtspflege» mit wefeher fiein^der eagften Verhin* 

denen Leben und Schnfteo, in dfmen man freylich <|ung flehe. DanO Rechtsh«n4el die Menge, an wel- 

k^ine nei^n AufEchlorfe zu, erwarten bat, welche der eher die RMierung^Theil nimmt, Auadebaung der 

kercheidene Vf. auch nicht verhelfst , ^die aber doc^ . ^iciolichen Gefelze' qber ihre Grenzen bis zu Äwe* 

mit fiinlicht und Auswahl gefamn^eU find. Den Le <,ken , welche 6e nisht zu erreichen im Stande^ find, 

beosbefchreibungen der neueften Dichter ficht man Beyfpiele aus der EnglifchenGefchichte enter Karl IL 

den Mangel der Quellen ^n , und was darin alfo ver- .»od Jacob IL, und a U9 der Franzöfifchen Revolu tiöni- 

gefTen oder mifsverftaoden ift» verdient Entfchuldi- ijcfchichta. Ch. lU. Dss csofpiratiams. Das erfte 

guag aus diefem Qrunde. «efohl» webhes das verkehrte Benehmen einer Re- 

Die angehSngte Lehre von der englifchen Vers- fH"L?T*y''f^f'''■'!?'!?*2*^i^^^ 

knnft und der Art englifche Verfe zu lefen, ift » &horfs derfelbea bilde fich baU 

knr« und fafsUch foi^ettagen, und !3teht ah Wm ??^«^*»^ /•'»^«.«»«T*;?^*^!^«/^^^ Charakter annehme» 

pintze* . o « -^ F 7 . . . lieh auf aMomchuiuge Weife 'aufsere , und bald Or« 

gane finde,' die fioh mit BeCtimmtheit ausfpracheo« 

SchUefslich ift der correkte and fcharfa Druck -Mifstraueni und feindfeli^ Stimmung gegen die Re- 

and der fehr hillige Preis des Buches nicht zu über- f^iernng zeigten. Das alTes deute aber noch auf kdk- 

fehen» Vorsage, die bej eiaeni Sshalbuaha hafenderi ne Verfchwörufig« Die Siaa^klugheU» nicht die 

Bkht nnwisbiig fiad. . R«chtaffte«a habe jener StiauMAfi entgegen zu wia^ 
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keti. Die oben cTiarakterifirte Au^rtimg ^fer Poli- 
Jlik und der Juftiz habe man nie mehr als jetzt zu 
fdrcbten. Seit 30 Jahreä verkenne man in Frank«, 
reich die Natur der Hechtspfl«M in aUeait was mit 
der Politüi zufammenhange. Uie ehemaligen Parla- 
mente in Frankreich wären zugleich politifche Kdr- 
})er und gerichtliche Behörden gewefen» jene Eigen- 
chaft habe diefer mannichfaltigen Eintrag gethan. 
Obgleich die dermaligen Gerichtshöfe weit von der 
Macht und dem wArdevoUen Ernft der Parlamente 
entfernt wäreut fo wären fie doch fehr geneigt« fich 
als Erben ihrer Verhält niffe zu betrachten und eine 
Bahn zu betreten > in welcher fie keine der Garan- 
tleen darböten) auf welcher das Anfehen der frühe- 
ren Inftitutionen beruht habe. Ch. IV. Dts faiis 
gtntraux. Der Gtgeatatz und faiU indimdtuU. ViTas 
man gewöhnlich nach dem Vf. unter f§iu ginütüux 
vergehe 9 ift aus foljgenden Worten zu entnehmen. 
Its eomfrinnitU iantöt Vüai du pays » i*§^f$mUi iis 
d^pQßtions pnMqms A irii# Ipoqui domUit tantSi mm 
€9rtam§ Jlrie d'Mnimins , qui mif alarmi U pouuobr 
M ttvlU un grawd dangir; sei la amduüi H Um dtf* 
fHns de tout un partim aillemrs tm UndancB de Ulli wu 
Ulli opinion » qui c^mpU plus ou m^kis d'amis it di 
difinfimrs. Die durch die Unruhen vom Junius v« J. 
veranlafste Anklage- Acte war in zwey Theile jfaüs 

ßfSramx und faits parikutUrs aux accujlt eingetheilt. 
efsgiebtdem Vf. Aniafs> mit vielem Scbarffinn 
zu entwickeln, wie gefährlich es farXieben und Frey- 
liHt der Barger fey, bey der Ausmittlung von Staats- 
verbrechen infonderheit von Gomplotten und Ver- 
fchwörungen) von dergleichen faits ginlraux auszu- 
gehenj und erläutert diefs durch Beyfpiele aus der 
Gefchichte infonderheit der Englifchen unter Karl IL 
nnd Jacob IL Ch. V. Dis 0gims prcvocatiurs» Es 
ift hier von Spionen der hohen Polizey die Rede» 
welche zu Verbrechen gegen den Staat verleiten, und 
dann die Verfahrteii denunciiren. Der Vf. zelat das 
Verwerfliche diefer iMaafsregel und erläutert leinen 
VörtrM durch das Beyfpiel des TUims Sabinus unter 
dem Kaifer TUirius nach TacÜMSt fo wie durch 
neuere Vorfälle in Prankreich. Ch. VI. D» mMJUn 
fübtk. Der Vf. ^tfkh in diefem Kapitel das Beneh- 
«Ben des Minißiri puNk in peinlichen Proceffen we- 
gen pölitifeher Verbrecheo infonderheit wegen Com- 
plotts und RebelUon. Diefer Behörde liege ob, mit 
Kühe und Unbefangenheit Wahrheit an den Tag zu 
fördern und Cch blofs* folcber GrQnde zu bedieneUf 
die mit der in der Mitte liegenden Reohtsfache in 
Bichfter Verbindung ftänden, vorzOglich aber fich 
nller pölitifeher GrOnde zu enthalten ; dagegen wer- 
de jetzt von den Staats- An wälden bev der Verfol- 
Ipmg der Staatsverbrechen fehr gefehlt. Der, Vf. 
zeigt, wie verfchieden die Obliegenheit der Staats- 
Jknwälde von dem Oefchfft der Minifter in der De- 
putirtenkammer fey, rlie eine Maafsresel der Regie- 
"'*g ,gfg«n die Öppofition durchzuletzen. hätten. 
Ch. VIL Ol, rißrktions appartiis i tm pmUiciii du 
äSMs ludkiairis. Diefs ganze Kapitel ift durch ein 
Mbndrea Ereignifii verankfst wordea. JBekumÜicb 



kam der junge Lalttnumi bey etnem Auflauf im v. 1. 
durch einen Fiintenfchurs iim's Leben. Der Soldatt 
durch deffen Hand er gefallen war,, wurde auf Ver- 
anlaCTung des Vaters vor ein Kriegsgericht geftellt» 
aber frey gefprochen. Der Vater fchrieb nun^n 
den EidäeUur des CoMlmtimmil einen Brief in Betreff 
diefes Ereignifles und der vdn dem Kri^sgericht 
beobachteten Procednr, welchen er in jenes Blatt 
eingerückt wiffen wollte, der aber von der Cenfut 
zurOckgewiefen wurde. Der Vf. , welcher . einen 
Abdruck diefes Briefs liefert, meint nuo dadurch fey 
die Oeffentlichkeit des gerichtlichen Veriabrens ver- 
letzt worden. Diefe ift jedoch nichtabzufeben ; den» 
die Oeffentlichkeit des jperiehtllohen Verfahrens ift 
doch fehr von der Oeffentlichkeit einer Schrift zu 
unterfcbeiden 9 worin das gerichtliche Verfahren in 
einer fpeciellen Sache einer Kritik unterzogen wird. 
Uebrigens kann Rec. nicht umhin , eine Aeufserung 
des Vfs. auszuzeichnen, die diejenigen beberzi- 

{;en mteen, welobe die O^entHchKeit tles* eericht- 
ichen Verfabrens» lediglich von der Mandliehkeit 
abhängig glauben. La ^kUi dis dfbaU judiciair^ 
m bkm moims pomr oHet^ di faiti JUgir tu juges in 
prtfina di quitquis immis^ qm di mittri la conduüi 
dis procis it tisjmgimims^ux mimis fous tu piux di 
tans lis cUofim. Dieier Zweck der OefCentlichkeit 
kann bey dem fcfariftlichen Verfahren vodlfiändig er- 
reicht werden. -Ch. VUI. Dm cmmptH dornt ti ftna 
Ugat. Die Aeuf^erungea der minifteriellen Partey 
in der DeputlrtenliUimmer) 9,es exiftirteh Complotto 
und Verfcnwörungen** veranlafien den Vf. zu zeigen, 
dafs es felbft in dem ausgedehnten Sinn des Art. 89* 
des Codi pSnal {II $ m camptat dii qmi la rifolutian d'a- 
gir iß camartii it mrrUti mOri dimx iomfpiratiurs am 
mm plus gramd nambri^ qmaiqm*ä m*p mit pms aj» d^$Ufn^ 
Utt;) keine Verichwörüng in Frankreich geb^. 
Wenn das gemeine Wefen nicht im Geift des Volks 
regiert werde, fo entftehe frevlich GleichgQltigkeit 
gq;en die A^ierung, wodurcn diefe ifolirt werde» 
und welche häufig in Unzufriedenheit ausarte , wel- 
che die Einzelnen zufamnkengruppire, und im Fort- 
gang Feindfcbaft gegen die Re^rung werden könne» 
damit fey aber noch immer kein Oomplott, . keine 
Verfchwörnng vorhanden. In folchen Fällen habe 
die R^erung hlofs dahin zu fehen » dafs die Gleich- 
gCdtigkeit nicht Oberhand nehme» nicht bis zur Ua* 
Zufriedenheit oder wolil gar Feindfcbaft heranwach« 
fe« Gh. IX. Qnai ß ta mamvaifi palMqi$i carrampt ta 
jmßki9 ta jmßki iß um kanm poHUqma. In diefein 
Kapitel wird unter andern gezeigt » dafs das wi^ 
deniergeftellte Königthum fich nicht den Befareh« 
tungen - revolutionairer RegieDungea aberiatT^fi 
cittrre. 

' Ree. kann dem Vf. das Zeugnifs niqht Tertijh 

Sn » dafs er feinen G^enftand mit Ümiicht tinn 
harffinn behandle. In einem Lande» vro man 
mit folcber FreymOtbigkeit fchreUMA darf» ift dl« 
lil oichl gefährdet* 
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^ ..^^ ,1. Deehr» t, !• •nügtt in Wka im §7. JÄhrs 
L A., ntcb UngwtwrigMB Rr«nkMli««r, an d^r Bmfe- 
WadeKaoht, leiiM irdUeb« Uufbabn der aueh in Aas- 
1^«u1a flefsrerta« «nipriroha Mioaa und Paiript, Fr»n% 
Sn& LSi^iiJSftß^^^ Ton Sifvari Felfi FidOc. k. 
k Klmmarar imd wirkliobar Geh. Ratb, köaigU 
ilbarCtkaaimerar. im Rdnigreicb Ungeris, k. k. Ritter 
Hiet goldenen VUaCiäa and de« königl. «fapolitMit. 
febctt St. Janearina- Orden* t Ehrenmitglied der kd» 
nigl. Societac der Wiffenicbaften a« 06t ringen, frik* 
her Ober gefpann des Sohimegher Comitau in Ungern. 
Die Verdlentedie fich diefer WMhrk^ tili Jfase als 
Staitsmaan nnd Patriot« ala Jttaeen nad als Man* 
fcbenfreund erworben hat, find to groft und saht- 
reich « Co unvergingiich in den Aonalen Ungerns und 
in den dankbare« Harxen tieler Tenfende, dafa Cobon 
rata Marne allein ein wArdiges Denkmal feinea vTiohl 
T«rdienlen Ruhms genannt werden kann. Diefer im 
wahren Anne des Wort« humane Magnat hatte kei- 
nen andarn Ehrgeit, ala dem feinem geliebten Va- 
Verlande auf «ine fttr daffelbe ehrenvolle und auf 
die Nachwelt Ibrtdaoamde Weife, im Oroften »u 
Tiatzen« Snichimfi maohte daher (einem Vaterlande 
mit feiiiar ünvergleieWksben nngrifohen National- 
bVblfothek und feiner reichen Manilammlnng ein 
koftbares Gefahenk und gr&naete dadurch die mugru 
fbke BiithsUbliothek in Petth, füt* deren Vermehrung 
und Befoldong der Bibliothekare and Coftodan er «u- 
ffleich ein enftbnliohas Kapital ftiftete, «ImI der er 
fm Jahre 1818 Mi»m reichhaltige Prim- Bibliothek 
einrerleibte. Derch Jane üatriotilcha Sehenknng 
veraalafste er aeeb und machte möglich die Entite- 
hüng des ungrifchen National - Mnfeums in Pafill, 
die durch die Bemühungen Sr. k. k. Hoheit, des un- 
grifchen Reichs. Palatins za Stande kam. Auch dam 
Staat brachte ar riala patriotifche Opfer. Als Kan- 
ner der Wiffanfchaften und Fraand der-Mufon, 
Vofstc er Oelattm, ohne Ünterfoliied dö» Kirche 
«u fchätxen und untarftatsie verdleflta Schriftfrellor 
al« ein Hberalbr «acen; «. B. Matthias Kmtahimshf 
*f einen Protefünten), der fich um die Topographie 
%on Ungern bleibende Verdienfte erwarb, Afuhm 
'filui (einen nr römirch-katholiCcbeo Kirche Ober- 
ceganganen Proteftanten) bey der Iferaesgabe fain« 
Smoffraphifchen Lexicöft« to» lÄigal»n in magyati- 
tZtt Sprache (M^C/^r prfzM^khifa^^^ den unRrtj 
^fchcn GercWchtföhi'eiber J^rtfaüa Ciw/ba« vcm Emgd 
(einen Proteftanten)» den Prof. Dr. Georg Karl Rnmf 
(einen Proteftunte«) bey der Herausgabe feine« geo- 
gtkfbifA - futif^dhan Wörterbuchs d^as öfterreichi- 



IdieB Kaüerftaata tmd feiner iiUgar EmUhuttw 
JnMt {AiaamacnM Hrnrngäric^) und riele andere mit 
anbhnlicben GeMfummen. Eben fo theilte er , ihn 

C fönlich genauer hfkannten Schriftftellem wichtige 
ullcbriftliohe Documente auf eine fahr ieotorkom- 
mende Weife anm Gopiren mit| z. B. dem ungrifchen 
OeCahichtfchreiber EmgH hiftoriÜcbe Urkunden , dem 
Dr. JUfliy MeUlU ftatiftifdie und topographifche Data 
ftbmr^ die Schimcg^r Oefpanibhaft , deren Obergefpanä 
er war. In der Zeic)ien • und Malerkunft und in der 
Mufik war er ein grOndl icher Kenner. Tl^il« we- 
gen feine« Alters i£eils wegen feiner Augenfchwi- 
che hatte er fich in den lotsten Jahren ron allen' 
Staattgefchaften curdckgexogen und lebte in phi/ofo- 
phifcher Ruhe feiner Familie und den Mufen, theila 
auf feinem Pamfliengut Znkeudoff (^CzetA) in der 
OedmA&rger Gefpanfobaft und in der königl. Frey- 
ftadt Oe3€9kf$rgf tbeils zuletzt in R^tm. Seine zahl- 
reichen Untert hauen und feine Beaoaten rerloren an 
ihm einen wahren Vater, und riele Hulfgbcdurftign 
in Ungern und in der grofsen Kaiferftadt tnem' ei- 
nen WohUhater, der Taufende ron-Thrinen durcli 
feine menfchenfreund liehe Hülfe tro<duiete« Gans 
Ungern mufsdiefen Verl ttft betrauern! Die fterblicbn 
Holle des Verewigten Wurde in der graBichen Fami* 
Kengruft su Zimkeui§tf am 18« Decbr. feyerlich bay- 
gefetat *> 

II. Beförderungen u. Ehrenbexeigungenu 

Der Kaifer ron Oefterrelcfa hat Hn. Fr^nz Ritter 
T09 Hiiml die Annähme des ihm von der Gefelirchaft 
tur Beförderung des Ackerbaues au PhUssUlfflus in 
Nordamerika sogefendeten Diploms einea £hreamit» 
gliedes bewilligt. 

Der Papft Pius . FIL hat des ihm Ton dem Baeb> 
lUndler fi. FL Bauer in Hiem gewidmetn Werk ^ Bild* 
nille aller römifchen und griechUetien Keifer von 5ia- 
liuf Cßefar bis Fraäz It. " (grob Folio auf Velin, iboaa ' 
nach Handzeichnungeni theÜa naak echsen Mannen ge- 
nau ron QuirU Mark bearbeitet) huldroll anfgono«. 
men nnd demfeibfn som Be weife feines WoUgefellena 
einen fchöneh geweihten Rofenkraos, deOott O^bet« 
kugeln eus Amethyft beftehen und in Silber gefabs 
find, durch die 'Nuntiatur in f^,. mit einem vor- 
bindlicheh lateinifohon Schreiben Rubellen laOen. 



•) Gref Sziihdnyi hatte Adi reibt ffa A#^iii«iii cemp^. 
.Birt^ Er licCt et knn roh feiaem Tode ia ^ner Wie- 
ner Kirche >on deu beftsn TankttnMem piaJdaren «nd 
war felblt sagegeB. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

WiBH » im Verl. des Vb^ und in Comin» b. Hen^ 
ner : Dii kaifirtUh - kdtdglicki Ambrufir Samm- 
lung h$f€kri$b$m von AhU Primijjir^ Cuftos am 
k. 4c* Münz - und Antikenkabinette und der k. 
k.' Ambrafer • Sammlung zu Wien« I8I9. X u. 
401 S. H« Nebft zwey dteindrQcken. 

Unter den mancherley Sammlungen die f&r Freun- 
de der Kunrt den Aufenthäilt in Wien fo viel- 
filtig werth .machen, ift die Ambrafer eine der wich- 
ügrten und anziehendften* Während ihr materieller 
Keichthum den grofsen Haufen der Befchauer feft- 
büt, der dem Glänzenden und Koftbaren pachgeht, 
freut fich die mindere Zahl manches finnigen \^rk$ 
altdeutfcher Art und Kunft das hier in bunter Kelhe 
neben andern aus der Periode der -VerjOngungszeit 
der bildenden Künfte und fogar neben antiken und 
aufsereuropäifchen Denkmälern aufgefteUt ift; und 
den Nichtbefchauenden wird ihre hohe Bedeutend- 
heit einleuchtend werden beym erften Blick auf die 
irorliegende Befchrelhung ihres gelehrten Pflegers* 
Sie ift zwar nicht die erfte, die von diefer Schatz* 
Icammer bekannt gemacht wird; (fchon zwey Nach- 
tichten über fie erfobienen zu verfehiedenen Zeiten» 
der gelegentlichen Erwähnungen zu gefchwelgen) 
doch wird ihr es die S^mmlune verdanken t wenn 
fte nun in den Beßtz ihrer verdienten BerQhmthelt 
eintritt« Seit die Sammlung durch die Zeitnmftände 
^r<Mn Schlöffe Ambras bey Innsbruck nach Wien 
zerfetzt ward , war es der ausgefprochne Wille def 
Monarchen» cUGb fie geordnet dem allgemeinen Zu- 
tritt eröffnet winde : Ihr jetziger Auneher glaubte 
diefen Zweck nicht voUftäodiger erreichen zu kön- 
nen » als wenn er durch eine fehr genaue Befchrei- 
bung (Hn. fV. ift in der Schule derEckhel undNeu- 
joana gebildet) mit gefohichtlichen Belegen nach* 
wieSf wie fie wurde, in welchem Verhältniffe fie 
Stt dem Kreife fund 9 dem fie zonächft gehörte und 
io welchen Beziehungen zu der Gefchichte der Eunft 
«ad der Kunftwerke. So denken wir uns die Ent-. 
Ilehung diefes Buches» das rafch genug der definiti- 
ven Aufftellung des Ganzen < in dem untern Schlofle 
des Belvedere am Rennwege zu Wien) und feiner 
ieuigen Anordnung gefolgt ift. Eigentlich nur ei« 
Katalog» gewährt er mehr Belehrung als manches 
Handbuch voll weit ausholenden Ü^terfuchungen 
nicht giebt. Aehnliche MuCeographieen kannte nee* 
bisher in Deutfchland faft' nboh gar nicht. Jlk»^ 
Imw^^s MuU$ rmßol äis mommmu frmBftit mit de« 
A^UZ. igai. ZmifUr Btmi. 



vorausgefchickten geiftvollen Introdmetiom galt ihoi 
als Mutter fär folche Arbeiten ; mit vaterlandifchens 
Stolze» dafs fo das Ausland flberboten worden ifl^ 
wflrde er jetzt auf die Ambrafer Sammlung verwei* 
fem NocD' manche deutfche Stadt erfreut uch wenn 
auch nicht gleich zahlreicher und gleich gediegner 
Seltenheiten (das letztre im ftrengften Sinne): doch 
eben fo anziehender: nur fehlen ihnen nach ihrea 
wiebtigern Beziehungen gefchätzt zu werden» die 
gleich gelehrten und gleich geiftreichen Verkünder 
ihres Ruhmes. Mag Hn. Fs^ Beyfpiel recht viele» 
denen ähnliche Schätze vertraut fina» zur Nachfolge 
reizen. Sie verkünden die Ehre des gemeinfchaftJi* 
eben Vaterlandes dadurch auf eine uchrere Wetfe» 
als durch Verfe und Reden nach denen die fremde 
Eitelkeit fo feiten einmal greift. Freylich fchliefict 
diefer Wunfeh die ftillfchweigend bedungnc Fode- 
rung ein 9 dafs der Befchreiber gleiche Bekann tEchaft 
mit feinem Gegenftande» gleichen Scharffinn im 
Auffinden der Beziehungen und bey gleichem Reich- 
thum doch gleiche Mafsigung im Andeuten zu feinem 
Unternehmen bringe. 

Der Vf. hatte aufser diefem innerlichen Berufe 
ein ererbtes Anrecht auf die genauere Bekanntma- 
chung der Ambrafer Sammlung; denn fchon feia 
Vater» ^ok Priwüffkr^ hatte die vielfältigen Verdien* 
fte um mre belfere Bewahrung durch eine »» kurze 
Nachricht von dem k. k. Raritäten - Kabinet zu Am- 
bras in Tyrol u. f. w. Innsbruck 1777. 8- erhöht.'*" 
Unfer Vf. hat durch zweckmäfsigere Ordnung vol<^ 
lendet» was von feinem Vater begonnen war» und 
wirklich fcheint die Sammlung» deren fich Rec. au« 
wiederholtem Befache im J. 1819 fehr lebhaft erin- 
nert» zur Dankbarkeit für die mufterhafte Befchrei» 
bung bedeutender geworden zu feyn unter feinen 
Händen» wie man von Hägo Grotlus Tagte» dafs die 
Gegenftande gröfser würden » von denen er fchrieb» 
und er durch die Gegenftande. 

Jeder in rieichem «Sinne gefertigte Blatalog und 
jede gleiche BeCchreibung ähnlicher Sammlungea 
wird eine Beftätignng zu des feiigen Ruht Bemep 



kung (im Entwurf einer Propädeutik des hiftor« 

tdiums S. 157.') i _ ■ 
gebrachte Seltenheiten Dur dann erft ihren vollea 



Studiums S. f 57*) abgeben » dafs folche zufammen- 



Werth erlangen» wenn fie an ihre eigentliche Stel- 
le gebracht werden : dafs aber dann » manches Ver- 
einzelte» da» bis dahin meift ungenutzt» oft völlig 
nutzlos gleichfam auf feinen Entdecker wartete« 
die belehreadften UeberSchten und die fruchtbar- 
ften Comlnnationen veranlAflen kann. Auch unfer 
Vf. fand eia Geoaenge vor RarUjUea vor« doi- 
P (9) aen 
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acut tum Theil nur die Liebhaberey des Sammlers 
0mea Platz gdoote; aber wie fiob diafefi Einzelne an 
das Allgemeine und an' wichtige Forfchungen ankna- 
pfe, ohne dafs felbft das Modernfte herbneysezogen 
zu werden braucht, in deffen AufTuchen fich der 
erodite Witz mancher Antiquare nur zu febr gefällt» 
mit wie vielen Fäden es unter fich felbft zufammen- 
hängt und wie es geahnete Bemerkungen bekräftige : 
alles das kann man aus diefem Buche lernen » über 
dieffen Werth doch d^r Vf. fo befcheiden fich äufsert 
(S. IV.) Auch die Schwierigkeit fardleDarftellung^ 
dafs er der Ordnung der AufTtellung nachging, hat 
lier Vf. mit fo vielGawandheit befiegt, dafs man ihm 
durch die Gefchlchte des SchloITes Ambras (der Amt 
des Habsbursifchen Stammes) mit eben dem Inter- 
efle folgt 9 als durch die Mittheilungen über die ein* 
leinen Säle« 

^ Wenn die Sammlung zu Ambras entftand, ift un- 
gewifs. Im J. 1574 war ein Theil der hier verei- 
nigten Dinge nocri im Schlöffe zu Innsbruck« Seit- 
dem fcheint fie fnach dem reizendgelegnen Schlöffe 
gebracht worden, das dem Erzh* Ferdinand» zwey- 
tem Sohne Kaiser Ferdinand !• durch die Erinne- 
rung aii die fchöne Philippine Weifer Vielleicht dop* 
pelt reizend fehlen. Jetzt ift dem Orte nichts nacn* 

f ablieben, als die unvertilgbare Pracht einer grofsen 
fatur und das Andenken eiuftiger Herijichkeit. 
Dankbar erkennt man an einem öftreichifchea 
Schriftfteller, die Mäfsigung mit der Hr» /V. andeu- 
tet, wo die Hormayr Tiraden geben (man vgl. z« B« 
S. \% mit dem Auffatz^hilippine Weifer von Augs- 
burg im Tafchenbuche Urania l%\%. S. 123.) Die- 
fes Maafshalteo im Lobe (auch feiner Sammlung, fern 
von aller kafreUanmäfsigen Ruhmredigkeit, S.IV. 
und öfter,) erhöht unfre Erwartung von der Biogra* 
jphie Ferdinands, die Hr. /V. zufagt. 

Dar vorzOglichfte Reiz der Ambrafer Sammlung 
befteht (von dem abfoluteii Werthe der einzelnes' 
Gegenftände abgefehn,) in der Beziehung auf die 
Zeit und das Land , wo fie entftand. Dafs der Vf. 
keine auch noch fo verborgne' Andeutung früherer 
Reifenden , um die ge£chichtlich«n Umftände aufzu- 
finden , felbft keine nur irgend beglaubigte Tradition 
(oft den einzigen Fingerzeig um die verfteckte Wahr- 
beat zu erhafcnen,) werde verfäumt haben, läfst fich. 
nach dem Erwähnten begreifen. 1806, als Tyrol an 
Baiern fiel, ward die Sammlung durch den Prefsbur* 
ger Frieden beynab zufällig ^r Oeftreich gei^ttet 
Adie nähern Umitände erzählt HormayV, Urania I8i8* 
o. T44O und gleicb Az% erfte Jahr der vereinigten 
AufTtellung war durch das Auffinden vier älterer In- 
ventarfea bezeichnet, (das ältefte vom J» nach Ferdi- 
MndsTode 1596; zwey voil i69i und das vierte vdn 
173^) deren Angaben Pr. fo for^fältig und prü- 
fend benutzt hat , dafs die Zuverläfugkeit feiner An- 
gaben keinem Zweifel blofs fteht. Selbft £ar die 
Sprachforfcher bieten die Auszöge aus diefen alten 
\Vrzeichniffen manchen Erwerb regelrecht gebildet 
ter und wieder aufzufrifcheader Wortformen. = Wat 
lUefe Ifttentarim aber iwz i i ch M P y findet man jetzt 



bey weitem nicht mehr alles beyfammen. Ferdi« 
nand hatte deutlich und dringend in einem 'Godicil]^ 
den Wunfeh ausgefprochen , dafs die Sammlung un* 
verändert und ungetheilt, ja eher vermehrt und ge* 
beffert (S. t8.) in feinem Haufe und GeblQte bleibe. 
Diefem beftimmten Willen entgegen hatte Leopold L 
feine Wiener Bibliothek und das Münzkabinet aas 
ihr bereichern iaffen, firr die LMmbek^ das fiefte, was 
fich vorfand, auslas; und auch fpäter ward noch 
manches .von Ambras weggebracht. Als »durch die 
Zeitumftäride die^ Sammlung nach Wien kam^ und 
dem Willen des Monarchen gemäfs, fie ein encUich 
Afyl im fchönften Lokale fand , war es tier Moment 
gewefen , alles früher getrennte wieder mit Ihr zu 
vereinigen, damit die ganzi Sammlung als ein wQr« 
diges Denkmal der Kunftliebe jener Zeif und- jener 
Farften wieder erfcheine. Wirklich gefcfaah auch 
manches: aber die „zarte Achtung** des kaiferJi» 
oben Nachkommen fflr den Wilien des Ahnherrn 
(S. asO bdwäfirtefich nur mit Befchränkungen : 4le 
Bibliothek Aindi das MQnzkabinet behielten was fit 
aus Ambras befafsen , und unter diefen tlmftändei» 
liefs fich fragen, ob die Zertheilung des Ganzen nada 
wiflenfchaftlichen Zwecken und feine Einverleibimg 
mit den fcbon beftehenden Sammlungen nicht enge« 
«nefsner und förderlicher gewefen wäre. In der je« 
tzigen Anordnung erfcheinen die antiken Bronzen 
S. 176. und die alten fteinernen Bildwerke, S. 178» 
fo wie die Handfcbriften von denen der Vf. fo 
beachtenswerthe Nachrichten mittheilt (&a56ff»> 
laft zu. vereinzelt. 

In der Befchreibnng felbft ift keine AbtheiiunK 
im Verhältniffe zu der andern begfioftigt^ in ullea 
ift gleicher Fleifs bemerklicfa und Mbfudie kürzera 
Erwähnungen find durch belehrende Winke (wie 
Ober Glasmalerffy S. 196* Aber die fogenannten Ra* 
bqlfchen Tellergemälde S. 199. u. (• w. ) hervorge* 
hoben. Für die Befch^uejr tmd die fo genauen und 
mit Benutzung des Neueften berichtigten Nachrich- 
ten von den Fürften und Feldherren, deren Waffea 
und Haftungen hier aufbewahrt werden (hundert 
und drey und vierzig an der Zahl , aus ^i. /Vte^* 
fir4 Werkchen aufgenommen) hier recht fehr «o 
ihrem Platze, befonders da fie das glQcklicfae Mittel 
einer zunh Weiterforfcben auffodernden Körze .und 
doch geniügender Vollftändigkeit halten* Sie ergani 
zen die Waffenbefchreibungen. Ueber die Handn 
lichrifken fehr viel Belehi:,cndes. Die wichtigftf^ 
wenn gleich eine der jfihgfien ih die prScht^e de« 
EteldenbnchSs' vollendet wie man vermutlien darf, ina 
J» 1517« Sie gah dem Vf, fohon Araber Anlafs. zu ge-^ 
nauern : Nachrichten in Bafchings. . wöchentlicheo 
Nachriehten i8i6. !• Bd. S. 385« ff. Hier findet 
man vereinigt, was auch fpäter darflber mitgetbeilt 
worden ift. Die Oefammtzahl der Handfcbriften« •; 
mit Inbegriff der Turnier« Waf fto und Kampfbücher 
V. f. w. und aller der Seltenheiten» die fich unteC 
dieHsr Abtheilung vereinfedil liefiBen« beträgt ges^- 
vrasiig noch 69. Von'gewnckte.n Werken find nur 
t aiacPiebltehew und ench eua der Kupfierfiichfamaat 
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lung wsr fipOlier der lieitere Th^il nach lonsbruck 
gewandert. Die weftöFtiichen Dinge« die fich hier 
ror6nden, 6nd von Hn. v* Hammer erklart und auch 
diefer Beytrag glebt der Befchreibung ein eigea- 
ftbömlicbes Intereffe. Wie das Tabinger Kunftblattf 
berichtet, to beginnt der- Vf. fchon ein Verfprecheo 
zu erfüllen» das jedem der an diefer Sammlung Theii 
jiimmt« Freude gemacht haben wird; nämlich durch. 
Abbildungen die wichiigern Denkmäler allgemeiner 
zu verbreiten» Schon ift ein Heft der Bildnifle aus 
dem HabsbuY|;lfchen Stammbauiiie erfchienen. Dasf 
Frcidalfche Tonrnierbtich verfpricht Hr. flr.. folgen 
itt lafTen und manche dek^ heften Kunftwerke die- 
f^s nn Kleinoden ans edlern und minder theuerri" 
Stoffen fo reichen Schatzes. 

Da Hf*. /V. zuTerficbtlicb darauf rechnen darf, 
dafs fein mufterhaftes Handbnch nicht allein durch 
die Menge der Befcbauer , fondern auch durch die 
Cuftodeb aller ähnlichen Sammlongeä, denen ihr 
Schatt am Herzen liegt » und durch die Nachfrage 
defr felbftforfchenden Runftfreunde bald vergriffen 
fiejn wird, f6 wäre vielleicht eine wanfchenswerthe 
Zugabe des zweyten Abdrucks ein Regifter Aber die 
Küttftlernamen , deren es erwähnt. Für die FQefsli 
und Fiorillo enthält es reiche Berträce und wie man* 
ehern weniger .gekanoten VerdieoUe wächii auoh 
hier ein Blatt zum einftigen Kranze. Das Aeufsere 
dts Buchs ift fehr gefällig, der Druck rein und trotz 
der vielen Eigennamen doch frej.von J3rttckfeklera. 
Die gejochteo Kopfe des Erzh. Ferdinand und der 
Ichönen Philip^ne (nach Medaillen der k. k. Münz- 
{sannlaäg} fo wie die Mom^rammentafel find des 
Ganzen würdige Zugaben. 

STAATSWI?5ENSCHAFTEN. . 

' rÄANK^üKT a^ M. : "*' BiniiriungßH Über das Eilti 

du lunißHniiJcfii Verfdfung des Großktrzogthums 

- Bijfen bHreffmd , in yirgUichung mif den früher 

in andern aundesfiaaten erfchleHemn Ferfajfnngs- 

,^mrkunden.i%20* 76 ,S. %. 

' ' ' • 

. Wenn die deutfehen Landftände naeh demfelbea 
Muftcr eingerichtet würden, fo «würden fle fich doch 
fehr verfcbieden geftahen« weil die Lande , die Guts«* 
verbältniffe , (bis Veraögenszuftänds, die bilrgerli-» 
ehen Abtbeilungea qnd^die Btldungsftufen zu ver* 
fidüeden geft^ltet find , weil man hier Standesherren- 
«lid dortnicbt hat, hier freyee iinadliges Grund*« 
ejgjeotbuio » dortnieht, hier bJofe Land- und Hof* 
^ädte dort Handelsftadte, hier einen begüterten 
lAktelftand ,' dort reiche Juden u. f. w. Eine Ver« 
gleichung der ftändifchen Einrichtungen wird durah 
djefe Ungleiobheiten fcfawier^er, als eine Veiiglei-i 
chung der ftändifchen Arbeiten , vo» denen hier die 
gemeinfchaftliche Klage erwähnt werden foll, dafs 
viel zu viele Soldaten nhalten werden , die noch zu* 
letzt der Darhiftädtlche Ai^eordnete v. Gageru. 
«Bit Bezug aof den Bundesbefchlufs vorgetragen 
hat. 
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In der vorliegenden Schrift wird miterfuc^t: 
in wiefern die Darmftädtfche Verfaffungsdrkundcr 
dem verheifsenen Recht der Verwilligung (ämmtlK* 
eher Staatsausgaben, der Einwilllcnng bey neuen' 
Landesgefetzen , der Ordnung und Mitaufficht Obetf 
die Verwendung der Steuern, endlich der Befcbwer^ 
deführung bey Verwaltungamifsbräuchen entforectle«^ 
Die Einrichtung von zwey Kammern findet J^cinefl 
Widerfpruch, da ftändilche V^rfaftung mit ihnen 

fedeihen können,' nur fcheint die Anzahl der 1^' 
iaodesherrlich ernannten Mitglieder der erfteri! 
Kammer im Verhälthifs der ähnlichen Beftintmnngen 
in WQrtemberg und Baden flbergrofs« Die dreyfarche 
Wahlhandlung für die zweyte Kammer laflTe befürch» 
ten, dafs der To erwählte Abgeordnete nur zufällig^ 
der Mann des Urwählers oder ihm gar zuwider fey.' 
Ueber Beweggrund und Zweck der beliebten Wähl« 
barkeit nach einem gerichtlich niedergelegten Ver«^ 
mögen in Sfeaatsfchuklfcheinen von 90,000 Fl. oder 
mehr muffe erft noch Erläuterung erwartet werden? 
Die Wählbarkeit nach der unmittelbaren Befteurung 
mit 100 Fl. bewirke eine Ungleichheit zwifchen dem 
alten und neuen Lande, In welchem wegen aufge^ 
hobener Zehnten und Zinfen mehrere ^inwohnet^ 
als in dem alten Lande diefen Steuerfatz entrichte* 
tao* .'Die Freyheit der Verfammlung gefährde, dafa 
die Mitglieder des Geheimenraths auch bey der Ab- 
ftinmiung Zutritt haben. Es wird nicht zuträglich 
^ballen, daCs zum Eintritt in die zweytf Kammer 
ein Alter von 36 Jahren erfodert wird, und dafs die 
StändemitglieJer fich nur Ober ein StaatsbQrgerrecht 
ausweifen muffen , welches weder eheliche Geburt 
noch Chriftenthum in fich begreift. Ein wefentK* 
eher* Mangel fey das'Stillfchweigen über einen be« 
ftändigen Ständeausfchufs; und das Verbot aller lo^ 
ftructionsannahme von den Oommittenten ftimmo 
mit dem Grundcharakter «chter Stände nicht flber«> * 
ein» weil es verhindere, dafs fich der Volks wille aus« 
fpreche. Die Zufichwung fey zweydemig» ein ntn$9^ 
Ihmnzgefeiz nicht ohne Zummmung der Stände ia 
Vollzug fetzen zp wollen ; und Qberdiefs werde da-' 
bey von den Volksvertretern , nachdem fie fchon ei- 
nes f trafbaren Eingriffs in die Hoheitcrechte, la noch 
fohwererer Verbrechen in der lyiöglichkeit fähig ge«< 
halten , eine wülkürliche Verweigerung der Steuer« 
verwfllu>ung krankend vermuthet. Wenn Ober dat 
neue Gebtz keine Vereinbarung zn Stande komme« 
fo fey die decifive Stimme dem alten Steuergefeta 
übertragen , welches einfeitic ohne ftändifche Mit« 
Wirkung gegeben worden. Es komme ferner die 
landftäadifehe Zuftimmong bey Veräufserung der 
Domänen in Frage^ wenigftens dürfen die Stände 
die Rechnung abör die Kauf und Ablöfungsgelder' 
und deren Verwendung erwarten ; die Wiederver* 
leihuM heimgefaJlener Lehne fey auch nicht be» 
fchränkt, und der Lehnbof fcheine fein Wefen 
forttreiben zu foilen. Wenn die Staflsfchuld'und 
ihre. Tilgung; unter ftändifcher Gewähr fte^e, müf« 
fe auch die Tilgunfskaffe tinter ftändifcher Leitung 
und Verantwortücnkeit ftehen. Die allgemeinea 
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Gef^txe follen blofs nicbt-ohne TorgaogigesGottchten 
der Stände in endliche Wirklamkeit treten, und 
{elbft diefes Gutachtens die polizeylichen Gefetze 
BJcht bedarfen; aber unter Polizey iaCTe fich alles 
begreifen» und ein blofses Gutachten genflge zu all- 

Semeinen Gefetzen nicht , die ja gerade der Aus- 
rock des allgemeinen Willens leyn follen » und hier 
auch dadurch zum einfeitigen gemacht werden , da(s 
für die Annahme eines erneuerten Vorfchlages die 
Stimme einer Kammer entCcheidend feyn folL Die 
Befcbränkung des Rechts der Petition für den Suats- 
börger auf Privatangelegenheiten fey den Grundbe- 
grirten einer repräfentativen Verfaffung und dem 
natarliche« Rechte zuwider, und andern Verfaf- 
fungsurkunden unbekannt. Die Befchwerdeführung 
der Stände gegen Staatsbeamte' fey zwar zugelaffen, 
aber der jerichtlichen Anklage nicht sedacnt. Die 

teaaue Beobachtung der Ver£affung Tolle von den 
tanden befchworen werden. Es frage Geh abert 
Wilchi Verfaffnng gemeint fey? 

Diefe Fragei oder vielmehr die bekannte Eid- 
Weigerung eines Theils der Ständemitglieder, und! 
die Eidesleiftung der Mehrzahl nach Verhandlungen 
■lit der Regierung hat dieCe Schrift eigentlich veran* 



lafst. Sie vertheMigt dielldweigeningf und iftSe 
auch in den Gründen nur durcbden guten Erfolg der 
Eidesleiftung unglacklich geworden^ fo ift fia von 
Anfang an in den Worten unglQoklich gewefen; di« 
fich folgendermatsen in einander fchieben, winden 
und drängen« „Stände nun die Ao/icht, welche ia 
dem Edict nicht die Principien und Elementarrechta 
einer landftandifchen Verfaffunc felbft, fondern nuc 
Vorfchrlften Ober die Art und Weife» wie einelfol* 
che Verfaffung za oonftruiren fey, folglich Vor« 
fchriften für die Baumethode einer ftanduchen Ver* 
faffung erblickt, mit dem Inbake dit9 Edicts vom ig* 
März d. J. in Uebereinftimmong,. und ftände mit die» 
fer AnGcht nicht die ihr un^iiUelbar angefügte wei« 
tere Eröffnung, dafs der wahre Sinn des Verfaf- 
fui^gseides auf die Beobachtung jener Verfchriftent 
keinesweges aber auf Befcbränkung des in dem Art., 
21« verlienenen Petitionsrechts, mithin keiner ar« 
chitectonifchen Vorfchrlft, fondern eines zur Ele* 
mentarlehre ftändifcher Verfaffung gehörendes 
Rechts, gehe, in Widerfpruch; fo wQrde daraus 
nur die Folgerung fliefsen, dafs die Verfammlung 
der Stände — .^ .^ -« eine^ cooltituirende Ver- 
fammlung fey." .^*^ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

J\m \%. Juntns ftarb zu Dresden der dafige sweyte 
Hofprediger M. Ckrtfriam Friidriek Jäcaln im 66. Le- 
bens)afare. Er war so Weyda im Tormaligen Neu- 
ftadter Kreife den l6. Novbr. 1755 geboren} und 
hatte zuerlt auf der Schule zu Scbleitz und fodana 
von 1774 — 1779 «of ^^ Univerfität Wittenberg ftn- 
diert, 178S ward er OomTicarius za Meiffen, IjR6. 
Prediger za Pefierwiiz bey Dresden, I796 Gamiion. 
Prediger in Dresden und endlich im J. 18IS zweyter 
Hofprediger. Er war rem jeher ein lehr beliebter 
Prediger, als Scbriftfteller galt er hauptfkchltch für 
einen guten Oenealogen, wie nicht allein eine neue 
Auflage »obO*F. Krebels Europäifchem genealogifohem 
H^ndbncb, (Leip*. 1 794 «• 1804) fondem euch das 
Ton ihm anonym herausgegebene genealogiloh - hiftö- 
rifche Handbuch, Kronos, (Leips. 1817 ^g) «•»««»•. 

Den 9. Julius yerlor Preofsen einen ausgezetcb* 
neten Schulmann durch den Tod des Regierungs. und 
Scbulraihs imd Dircctors des Gymnaflunis zu Onm- 
binnen , ^afcnw mihelm RiinhoU Clemenr. Mufter- 
befter konnte wohl die unmittelbare Leitung feines 
OymnaGums und der Übrigen, welche «u jenem 
Reglerungsbewrke gehören, nieht Tereinigt wer- 



den. Diefe kamen dnreh ihn und «inen^Regiemage* 
Prifidenten Ton feltener Geiltes • «nd Charafcterkraft 
und Eifer fchon 1812 sn ihrer TöUigen Einriditung« 
und ala in )enem Terhangnibirollem Jahre noch ein 
)ihrlieber ZuTchofs von aeoo Tlulem dazu fehlte, ge« 
währte diefen felbft damals der ffir-OeiftesbUdung rl- 
terlichft forgende Monarch auf einen Amtsbericht Je- 
nes biedern Regier ungsrathes, der mit den Wortes 
fcblofs : Referent, felbft DireotiMr eines diefer Gyni- 
nafien, wird fich ein Gewiflen daraus machen, ** die 
Zulage für fein Gymnafinm anzunehmen, bis fie daa 
bedarf tigere LyokiCfehe erhalten hat. ^ Diefes erhiels 
darauf 1000 Rthlr*» das zn Onmbinnen tmd ^mb zm 
TilCe, welcbeoa Clemens rorher irorgeftaaden hat, je* 
des goo Rtbir. Letacerer yerbattd Tolle EmpFanglich- 
kett f^ )ede neue VerbefTerong der Lehrwrife, diw 
er immer fogleich felbft, wie s. B. die rma frübee» 
Lefen des Homers liogft tot dem häufigeren Gefaran« 
die deffelben anzuwenden verfuehte, mit fergFlltiger 
Prafung einer jeden, und mit Beharrlichketr bey 
dem Torzflglich befundenen Aelteren oder Neuerem 
Auch feine Schulfchriften geben Beweife jimran. 
Senft ruhe die Afche des rerdieaten, edlen. Allem 
wohlwollendea Maimes ! 



- r I I 



ipsaai 



^0fi 



216 



IS« 



ALLGEMEINE LI T E R A T U R - JZ E I T Ü N G 



iT»*<»*"*— ■ ■ I *■■■ 



^W^^F 



Aügüft. iS^i« 



mammtm 



*p 



■«i»M«a*«MMi» 



I^ITERARISGHE ANZEIGEN. 



V, 



I. Neue pcriodifche Schriften. 



- om Journal für Prediger ^ Halle, bey Kflminel, 
ift das erfle und lewetfte Stück des 62^ttn Bande«, oder 
des neuen Journals 43rter Band errcfaienen und dnrcb 
alle Buchhandlungen zu babeur 

Derlnbahirt: 
t) Df.c Prediger baym überfpannten , TOVzOglich 
religiöfen Zeiigeifte, rom Herrn Sen. Heidenreich. 
i) Ueber das Verhalten des chriftliohen Religionsleh- 
rers in Hinficht auf Vorurtheile^ Tom Hrn. Metrop. 
Rthm^ 3) Soll und ynn foll man predigen über Un* 
«nebe und Keofcbbcit » Tom Hrn. Prediger Brumleu. 
EKefe baden Stacke entbalren die ReoenTion von 13 
neoen theologirchen Schriften » Partoralcorrefpondenz 
und hlftorilbfae Schriften. 



U t i % e, m 

mms d#M Gihi€te der Natur- und Heilkunde^ 

gerammelt und mirgetbeilt 
Ton 
D r« ^ f • •• Frorief* t 

Von diefer neuen ZeitCchHft find bereits (Ende 
Julius) drfif Numem, erfchienen. Der Band yon 
14 Bogen koftet s Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr., durch alle 
PoftSmter und Buchhandlungea zu erhalten» 

« 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

f^UrPrfvat' und Leikbibtioikiken. 

1' Bey mar 'find folgende interelTante Sehirifien e^- 
fchienen und durch alle Buchhandlungen zu erlNdten; 

' £^ie beiden Marien. £ine CeßliiclAe. fterausgegeben 
**' rcn Frledr. JacQbf. a Rthlr. 

,s Diefes dürfte ohne zu grofse Anmafsi^ng wohl eins 

•jl^ b^^en Pro4ttCte der letzten MeUp fein »wie fich 

«u^h if^ Äsui ytrjsiusfieber Ton Rofaliens Nw/j^, wo- 

Vltftilta. ▼origp^^ahre «Ge 3te vermehrte Auflage \h zwey 

feH« gefchinacktpllen Banden erfchien ; der Auswahl aus 

diu Fapieren eines UnhekaHnte!^ , wovqt^ lO^Kurzen^^er 3te 

Band erfcbeinen wird, ervirarten läfst. üer Verfaffer 

'erzählt' <Wb ein zcT-^w htfcbften Ansprachen «'^ebor. 

Aicr lungcV Frf?y berr die ftül auFblftheitde MaricS örft r«. 

lockt und'verfüdh-t, daifn»«dttrch «teert fditechtettMeil- 



fchen, feinen Vertrauten , zu aller Gefuhllofigkoit , 

härtet, das ^rftofsene Mädchen bis zum [rrenhauf ver- 
treibt, felbft aber von emcm reinen weiblichen Wefen 
durcbCchaut, von einem Leichtfinnigen umgarnet, hiri- 
abftürzt in den von ihm felbft gegrabenen Abgrund^ 
und wie endlicli alles neben ihm untergeht bis auf die 
ate Maria, welche ihm erft in der Tbdesftunde eri 
fcheint. Dabey ift nichts zu grell aufgetragen, ja, folbft 
in dem Freyherrn Ufst er keinen ganz verhärteten 
BöfewJcht vor uns treten. Seine Geftalten haben alle 
gelebt und leben täglich vor unCsrn Augen. ^ 
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Sonpaci, Dr.E., die Erdennacht, em dramatifchei 
Gedicht in 5 Abtheilungen, g. i Rthlr. * ' 
,';*- erzählende Dichtungen* %. i Rehlr. 9gr. * 
— die Geferfelten^ dram^tiftphe Dichtung in 5 Ab- 
theilungen, mit einem Prolog, i Rthlr. 

Der Verfaffer ift erft Yof einigen JaÄreh mit ganz 
entfchiedenen glänzenden Dichtargaben , einer aÄge- 
zeichneten Geübtheit in Handhabung mannichfacher 
poeüfcber Formen, einer edlen Anficht menfchlichen 
Lebens und nienfchlicher Dinge,. und einer oft hin. 
reifsendcn Kraft des Gefühls, befonders fUr leiden« 
Ichaftlicbe Charaktere und fchwier ig verwickelte Lagen 
bedeutender Menfcbci? , — iaDeurfcblandatifgetreteu 
und hat fogleich allgemeine Aufmcrkfarakeit -Erregt 
daher wir4 man ihm- auch für dief^drey'YiööeÄ Oäben 
^ecbt freundlich danken. 

. 

■ . Emmerich, Graf TonTßkelj. ^in biftorifcöer Ro- 
>niari yon G, B.^ 8« ?^ ^thlr, g gr.. 

Bürgerlicher, uqd Relig7on:;druok erregte die Uni 

ßjrifchen unter Leopold h ^ w^it um fich greiföYidea 
nruhen und den Krieg mit den Turnen. De» Graf 
Emmerich ergri£F, lOn. Liebe. zu feinem' Vaterlande 
und* von Rachgier gegen das Wiener Kabinet glujiend 
.dje VVptffeii.* SoiÄh« ihn anfangs das Kriegs ^JüA be! 

{(ünrtigie, Jb rahr^vcrliels es ihn nich einerSeihe erl 
bchtener Siege: .denn die TOrken opferten ihn ihrem 
InteijfX?,3i^f.,,.und^ er ^ui:d.c vos.deriUebftr^KicKt.fai. 
nelr Gegner erdrückt^ . Seme Beiedftmkeiti/War.itrofs 

n cj^n gl 
uper yri 

Spitze zu bieten. Nie rerlor er auch in den arntnu^ 
•GefAww «e'^eiTtftsgeg.inWarf ; 'Jmm«nickVT? 
grOttoer als im OWdc, ' * '■ "^^^ ^' 



ALLO. LITERATUR . ZIITUNG 



Lindau^ W. A.^ HMnigtmiUit ams dir V^rziit dir 
ntropäißkm Kd/Jrm S^ i Rfhlr. 

Währe Begebenheiten za Gegenftänden lehrrei- 
•ber Unterhaltung zu mache», iCt ein acfatbarea Untere 
aehmen, welches allgemein anerkannt zu werden rer* 
dient, Torz&glich wenn» wie hier, es auf eine leb- 
hafte «nd unterhaltende Wdfe, die dem VeilUrer ei- 
genthfimlich ift, geCchiebl. 



GiWtäldi dir mirkwürdigßiu Schiffbrücke muenr Ztit^ 
ifter u. ater Bd. Neue KuSU 2 Rthlr. Jter Bd. 
I Rdilr. 8 gr. 

Es giebt wohl keine unterhaltendere Lect&re, als 
die Erzählung ?on Reife- Abeateoem. Sie befdiäfti* 
gen unfere PhantaCe auf eine angenehme Art , und als 
Torzüglichftes ErCatzmittel für Romane ziehen fie un« 
lern Geift um fo mehr an, da ße auf wahre That* 
lachen beruhen, obglooh die B^ebenheiten manch* 
mal wunderbarer find , als die ausfchweifendfte Phan^ 
tafie fie erdenken kann. Gegenwartiges Werk ent* 
lOLlt Erzählungen von neuem während den letzten 
30 Jahren vergefallenen Schiffbrüchen nach ausländi- 
ichen Originalen bearbeitet, und ift mit den frflhem 
ähnlichen Sammlungen nicht zu Terwechfeln. 

Lelp^igi im Aug. igai« Karl Cnobloeb. 

N$9i itiekügi Wirki fUr OunMiHr. 

. Dr. y* y. BiruUms , Verfficb fiber die Theorie der 
csbemifcfaen Proportionen rnid' Aber die chemi- 
fchen Wirkungen- der Electricität. RehftTabel« 
lentüber die Atomengewichte der meiften orga- 
niCßhen ^ Stoffe und deren Zufammenfetzongen. 
Nach den fbhwedifchen und franzöf. Original* 
ttttsgaben beerb* roimK.A.KMi, gr.g* i 1 Rtblc. 

Dr. y.y*Birtdimf^ Lehrbuch der Chemie, nach der 
zweyt^n fchwedifchen Originalausgabe und deil 
eigenhändigen Zul^izen und Berichtigungen des 
Verfaflers überfetzt und bearbeitet Ton K. A. Btodi. 
I fter Band. Mit Kpfrn. gr. $• k 5 Rthlr. 16 gr. 

%n bekommen dnrch alle Buchhandlungen fiir die bey« 
behenden Preife, von der Arnoldfcben Buchband* 
lung in Dreeden* 

Bey P. H. Guilhauman in Frankfurt a. M. 
find folgende neue Bücher «rfchienen tmd ift aL 
len Buimhandlungen zu haben: ' " ^ 

AkUldmng und Bifihriituttg der merkwfki^igften Vögel. 
' Ultimum. Kpfrn. g« I Rthlr. 

Dat Buch dir ZigeuMtrinwen ^ oder die Konft^ ^ns den 
'Rurizelh der Stirn n.'£ w. zu weiftagen. g« Geher- 
• tet 12 gr. 

^&fittf% Dr., 3asJ9hann]Swürmchen, als neoenfiiedcte 
Urfaöhe der Mauke, nebft Entftckufig, BeCahr^- 
Wng, Heilart mnd Verkftang. g. Geheftet 4 |[r. ' 



Antiqua hißiria Graecorum et Romamrum ipfas Tetermn 
fcriptorum Romanorum narratlof^tfs Compl. in nfum 
fchol» Auct. C4. H. HaehMli. g ma}. Ig gr. 

Km^wam^ y. H^^ Gedichte t Briefe und Tageblätter, 
g. I Rthlr. g gr. 

Likr^ y.M. C, kleine Plaudereyen fiSr Kinder, wel- 
che ficb im Lefen üben wollen. 3ter Theil. 2te Ter- 
befferte Auflage, g. 90 gr. 

Tugtmd^ikgil ^ in einer Saminlung moralitcher Gefchich- 
ten und Mährchen für Kinder und ihre Freunde. 
Ein Familienbuch ^um Nutzen und Vergnügen, 
a Theile. 2te Termehrte Auflage. Mit 3a Kpfrn« g« 
2 Rthlr. g gr. 

f^aUir^ y.^ Abhandlung von dem Alpdrücken , dem 

Jeftörten Schlafe u. f. w. Aus d..Engl. mit Anmei^ 
ungen Ton Dr. £• fVilf. g. Geheftet g gr. 



Forffibamg iis Livius von Drakintorck. 

Bey C H. F. Hartmann in Leipzig iC^fo ebea 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

T. Livii Paiavimi Hißorinrmm ak mHu imuUim 
Uhrj, f«l fiijurfimt^ eem«/, cum notis mt^ria 
iMmr.VMu^ M. Am. SabiUiH^ Bitui Abmasi, Sü- 

f'ifli. OiiiMj HiMT. toriti Glanam^ Csr. Stgamt, 
tdvU Vrfimi , Franc. SanaH , y. Fr. Granmrii , Tesu 
Fabn, Htnr.Valißi^ yae. Pirizomü^ yac. Gmnn. 
nü; ezcerptis Pitr. NannU^ ynßi Liffii^ Fr. Me» 
lU, yauiGmari; nee non ineditis jFa»< G^Mtfrids 
Gir. And. Dnkiri^ et alioruin: curante Am. Drm» 
' kinbcnk , qui et fuas adnetationes adjedt. Aooe« 
dunt fupplemente deperditorum T. LatU Ubro« 
rum a 3^. Fninskmia cencimoete«. 

Tom. L Pars It. 

Druckpapier 1 Rthlr. 16 gr 

Schreibpap. % * ^ ' l StdiCcriplii 

Tom. n. Pars I. 

Druckpapier 3 Rthlr. 

Schreibpap. 2 9 16 gr< 



So eben ift bey Metzler in Stuttgart erfchitt» 
-Mn üiid in allen guten deutfchen Suchhandlnngen zc 
haben: «^ " 

Amsf^krUdu hiß^rijthi Dapfianng iimt kBekßmirk^ 
wBrdigin Simnambnle^ nihß dimJ^nfißikg f». 
mr fkaohfhiffiktn H^rdiffng dfs Mofnttismns^ 
Tpn; Dr. t. R ajjfi # r. Mit drey Aftbildtti^^ der, 
Ton'.der SomnainbQle in ibrei^ mägriHiirdMMi 
'' l Schlafe angegebenen,'' Magnii^J^t -IltAßUni md 
deren Abänderung he;^ Oeln'auc{|#--fdr Terfebi 
dene Rrinklieiten. gr. g. In Umfdblag geheftet. 
" ' ' Preis l.Fi; 48 Kr. ' " ^^ ^-iTT^^r - ,, 

Während fo mamdie Gefehi^M ▼«> Spi^nain}>ü1en 
«eperlich deniT PuMioum ejufgeliliQl^ wwr^l deren 
.Q4|il>k(ivrürdmii^\t eineftr^age PKO/viig Aipht^b^ftehen 
darfte, wird die.jg)|i||mai^iPi^Dyj^ ^eintr hefqpders 
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nterkwar^gen KrankhiHf * Cdfehiobte, uufäwenkifimi' 
fcki TVnif mmd Gtmißkni mam fich v€rhffei$ kann , wokl 
Vielen eiaeCehr erwüiiTcbta EtTfcheiiiung leyn. — - Die 
dbige 'Krankheit» -Gerohichte iit aas den Protocollen 
gezogen, dieder Vater der Kranken, fobald ihr fom- 
nambüler Zoftand ficb einf teilte, gewöhnlich felbfr 
führte, wobey fcbon die Selbftverordnangen der Pa* 
tientin die gröCste Genauigkeit nöthig machten. Die 
Kranke behandelte ein hcchgefchatzter, ruhig prüfen« 
der Arzt, der die fehr zufammengefepste Magnetifir- 
mafchiüe noch befitzt, welche nach einem, Ton der 
FatienAi im Schlafe 'Von Papier aaseefohnittenen, Mo^ 
Aelle gebaut, und Ton ihr an fich felbft gebrancsha 
wurde. Befonders interelTant find anch äire Aeo(se* 
rungen über den M§ni und die Juna^ in welche £e 
fich bisweilen rerfetzt glaubte j und dafelbft mit Ihren 
Terftorbenen Grofsälterti , Gefchwirtem und andern 
, Verwandten Unterredunjwn hielt, die-meifteDsauf den 
Zuftand nach dem Tode lieh beziehen , auch Reflexio- 
nen Über den Unterrchied diefer Weither p^r Ton un- 
terer Erde enthalten. Die Berichte diefer Reifen 
mulsten ihr, iSs Ce geraume Zeit fpäter |iochmalt in 
fbm'nambaleh Züftand kam, vorgelefen werden, 'wo 
fie dann, was fraher gar nicht oider unrichtig aufge- 
zeichnet worden war, *beriditigte, nnd fo berichtigt 
find fie hier abgedruckt. 



Inder And reä'fchen Buchhandlung zu Frank- 
furt a. M. ift erfchienen und anch in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Aotenftieke, nachträgliche, derdeutfcbenBiindesTer^ 

handlung, als Anhang zu den Protocollen der Bun« 

. deSTerfammlung, 5terBd« 4* Auf Druckp. ^Rthlr. 

oder 3 Fl« 36 I^n, and auf Schreibp. 3 Rthlr. oder 

5 Fl. 04 Kr. . ' 

AreUr der Oefcllfdiafr fiir Altere deutfche Gerbhiehie» 
künde, zur Beförderung einer Gefammiansgabe der 
Qnellenfchriften deutfcher Gefchichte des Mittel- 
alters. Heraus|[egeben yon y. h.BBcUtr u^ClDnmp^ 
iter Bd.* lltes bis 6tef , und 3ter Bd. iftes bis 3tes 

* StücÜ. gr: 8* Jedes Stück 10 gr. oder 45; Kr. 

Betrachtungen, fluchtige, über die Frage : OoderCom- 
miCGonär bey den Obligaiaons.Gefchäfien für den 
Bezug haften muffe? gr; g. 3 gr. oder' 12 Kr» 

freirf, 5^er.^. angemeine Weltgefchfchte, zmnOebrau* 
che öffentbehe^Vorlefung^n, i(tes,v sbm, Jtee^ und 
4te8 Heft, zte Terbefferte Auflage, gr. 8«' JRrAnkfnrt 

. .^ M.i' led^ileft g gt. «der 30K1'. , . . . • 

.*» ^ aIlginaeUeWeltgerohiehtefalrReaHobulen.gr. 8« 
/ « l.Rthlr.i ler gr. H»der t Fl. 45 Kr. < * '. 

— ^ -* a>lgeÄi.We1tgefch1ditei nach ihren d^ey Haupt- 
abAeilungm, in die lltere,'* mittlere und nebere, 
in 3 Tabellen« gr» Pä. x Rtfair.' öder i^Pt. 48 Kr. 

Bkrmänn^ 1>«, recbtliche Anfiehten über deäjjftfbefpro« 
ebenen Hudel-init Stdit^pteirenr^ zur WiAeäegung 
zweyer in Jlündien u. Augsburg erfcfaienen en Flug« 
fcbfclften» im Not« l8ao. gr* 8* 8 gr. od.' 36 lU* 



Erfishrangen, lüfBrinimgeAimdBeradtQngen, eine Fort* 
fetzung der Lebensanficfaten, f^r JCUigUnge» vom 
Verf. der Barttchftfick.e^ zur Menfcben- unii Er»e* 
hnngskünde. 8» I Rthhr. iz gn od. a Fl. 45 Kr. 

Lebensanficbten. Ein Buch für Jönglinge » Yom Verf. 
der Bruchftücke,' zur Alcilfchen*' und Erziehunga« 
künde. 8« Frankfurt a.'Jil# I Rtblr» 8 gr. od. Z.Fl. 
a4 Kr. • ^ 

JMar^f , lu Fm^ Anweifmug filr Kinder ^ weldbe zum er- 
&enmal das heilige Altar - Sakrament .empfSangen. 
zie Terbefferte u« vermehrte Aufl. Mit iKupCar« 8« 
IZ gr. od. 54 Kr. _ 

^- <^- Anweifiing für Kinder, welche daa heil. Btils- 
fakraMent zuasi erftemnal empfangen wollen «und 
dazu Torbereitet werden. Mit I Kupfer^ 8* 5 gr* 
od. Z4 Kr. . 

-* — • Rekehnmiffe des heil. AuguftinnSt mit einigen 
Anwendungen auf unfere eigene Lebensgefdbichte, 
in 5 Paftenbetrachtungen. gr. 8« 16 gr. od. 1 tl, 
IzKr. 

ProtoeoUe der deutfchen BondeSYerfammluiur. lltJMr 
Band. 4. Schrei bn. 3 Rthlr« od. 5 Fl« 24Kr.^ und 
. muf Druckp. 2 Rthlr. od« 3 Fl. 36 Kr. 



■ 

Uibirfitzungs " Anzeig'i0 

Von dem fo eben in Paris herausgekommenen 
Werk: 

FenesdacTf pcm As pr^panissee n fimploi im fb^ieMn 
eoweeasur mSdicamtms^ uls fu la n9ix vcmifti^ la 
marfhini^ Paciie frnffi^t^ la finfckmm^ ul oAu* 
trimt^ dii alcalit iis fnin^Umu^ Finit etc. Per 
MageniU. 

erfoheint bimaen Kurzem in meinein Verlag eine deut* 
Cche Ueherfetzüng, welches, um CoUifionen zu ?er-( 
meiden , ich hiermit anzeige. 

Leipzig, den 8* Aug. 1821. 

Leopold Vofs. 

- Nem Firlagf. Bücker 

bey 
Steinacker und Wagner in Leij^zig. .. 
Leipziger Juliilate- Meffe It^l* 

CiceroniSf ilf. X^ de OfKciis Hb. IIL Cum G>mment. 
C. Biitr^ Prof. LTpf. Vol. ü. et ult. %uia]. 2 Rthlr. 
' 8 gr. Beide Bände 4 Rthlr. 8,gr. 

Charta fcriptor. 3 Rthlr. Beide Bde S Rtfair. 12 gr. 
— Telin } Rthlr. J2 gr. Beide Bde 6 Rdür. 
13 gr. 
'Einleitung, aTlgem. hiftor. krit., la die ftmmdidien 
Icanon. Bübher des Alt. TeflL Eift Haindbnclf Ar an» 

Jeh^nde Theologen, gr. 8» I Rdibr. Ig gr. 
^ Felbe auf Schreibpap. 2 Rthlr. ' « 

^HUfibueh zu JnttVs griet^h. Elementaabocll. ifterThey. 
y e nach der neueften Ausgabe dei Originals bcridi» 
tigteAoBagei 8* 16 gr.. 
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Ivnfen^ J.^ Ober dm RapüiaftlMia. g« Brdroh« ({aCom* 

Oyyjte, M. C. &f Licht in der Dunkelheit; oder Ge- 

denken über die Scböpfungsgefehicbte. gr.g. iGltblr. 

SfriickJer^ IL A.^ Bilder der Bibel des Alten undNeoen 
Tertamentt» 9* (In CommilT.) i6 gr. 

Terchenwörterbuch , lateinircfa-deutfcbes« der neHArn 
Geographiew Ak nothweadige Beytage zu'den bia»w 
harigett latein* W5rterbQcbern. Mit einer Vorrede 
' T^L R A^ Etftt. %. ftlgr. 



Bey A* Marcua in Bonn Und erfcbienen imd 
dairdi aüe Buchhandlungen zu erbalten : 

CrMfy A,^ Comraentatio biftorico ^uricirca de pori!one 
legitiiha focunduin jus Romamnn, praefatus- eft Dr« 
Lf A, fVarnkoeuig. g öiaj.. ^6 gr. 
Dtrüburg^ y. Ä, BejrWäge 2ttr Gefcbichte der Römi- 
Ichen Tertamente. g* (tn Commiff.) i Rtbir. g gr. 
EufibH^ Emifeni:^ Oratio in herum paräfceres tliemi 
e duobus codioibus Vindobonenübus nunc primum 
in ]ucem edlta et obferratfonibus hlftoricis et Htera- 
riis illuftrata ab 7- C4. C, Augußi. 4 maj. g gr. 
tußy J* Dm ad C B. Hafe epiftola, in qua Joannis 
LaurentiiLydi de magiftratibus reipublicae Romanae 
opuscuH textus et«verfio emendanlur )oöi difRcilio- 
res i Huf tränt ur. g maj. 6 gr. 
Oa/d/a/J, Dr., Ein Wort über die Bedeatntiff natur- 
wiCTenrebaftlicber Inftitute und ihren Einflnrs auf 
huniane Kldnng. gr, g« 4 gr. 
Da von den meiften der obigen kfeinereYi Scbrif« 
ten nur wenige Exemplare för den Buchhandel übrig 
geblieben find, deshalb auch nicht an oüe Bnchfaand* 
lungen verfandt werden konnten, fo bittet der Ver» 
leger, etwanige Verrcbreibungen *aWig>? über Leipzig 
einzurenden, wo dierelben,. fo lange noch Vorrath ift^ 
prompt ezpedirt inferden. 

Bey ' mir ift jetzt erCcbienen tmd in allen Buch» 
handli|ngen zu haben : 

KAsy M. Chr. Q*^ Andichtsboch för die Jugend^ 
oder Erhebungen des Geiiftea und Herzens in Ge* 
beten , Betracntungen und Liedern , JFür die Schule 
und das Baus. 8. ;i62 Seiten, ig gr. 

Der Inhalt diefe^ Schrifit^umf allst einq der ^ha-> 
heulten Abficbten,idds jugendliche GemQth hinzuwei- 
fen auf des« wa* »ie ^ergebt» und baj allen. Verände- 
rungen und WechCel des Irdifcbei^ dennoch niemals 
veraltet, fonderu mit.unverä^4«rhcher Schöphen^n- 
for inneres Auf e «rfreu^ies h^ni^ufübr^n auf.^jlft?^Ge. 
biet der.KfJig^eii undTjSgeed, um den^ Glauben an Gott 
sa beleben und zu ftirken, d!e Liebe zu alle dem, was 
gut iHid ed«l ift^s immei: meli^. zu vf^kerrlicben uf^ 



dem Herzen Befriedigung fnnigft^r SehnCocht, Stand^ 
haftigkeit und HofVoung in Widerwärdgkeiicn und er- 
holende Auslichten in den Dunkelheiten des Leben«' 
zu gewähren. Was diefenZ^eck beFördem kann, hat- 
hier feinen Platz gefunden, uild die erhabenften Wehr<^ 
bettln und Gegenfcäude für Verftaod und Herz wer- 
den vorzöglinh aus. dem rellgiöCen Standpunkte be« 
Iraditet. Das Ganze wechfelt in Gebeten, Betrach« 
tungen, und Gefangen for allgemeine und befondere^ 
Zeiten upd Verhälmiffe des Lebens in einer gebildetei& 
Hnd oft.er^eifenden Sprache. ab V data es nicht alfeia 
innerhalb feiner näcbften Beftimmung; fondem auch 
aufserdem dem er wachCenen Alter gewifs lehrreich und 
erbaulich feyn wird. 

Leipzig! im Aug. Igtl« Karl Cnoblock. 



Arndt ^ fi^Fr.\ Lehren äes Chriftenthums in Fragen 
utid Antworten nach Luther^s Katechismus y mit 
Beweisftellen, Liederrerfen und einer kurzen Re« 
ligionsgefchichte. g. 5 Bogen. Preis 4 gr. -50 Stuck 
6 Rthlr. 6 gr. 100 Stück g Rthlr. g gr. Hallci 
bey Karl Auguft Kümmel.- 



V 
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Von n. Hf0, Fr. Lamt^ fV. A.IJndau^ G.SehiU 
l^^g^ St. SMt% und L. F. van der Velde find bey der 
ArnoldYchen Buchhandlung zu Dresden in diefem 
Jahre folgende fchöngeiftige Seht ißt n *erfchieneh und 
dereh alle Buchhandlungen für die beygefetzten Preifa 
zu erbalten : 

' 7k. //rf, Lyra-Tdne, 3 Theile mit KnpfeWi. 9» 
Velinpap. Brofch. a 2 Rthlr. . 

Fr. Lauit ^ Welcher ? Drey Gefchipbten rerwanäte» 
i Inhalt^. l) Die untcrbrocheneHochzelt. a)-Der 
geliebte Leichnam. 3) Der Fund im Schnee, g. 
VeliA]iap. t Rthlr.. 3 gr. 

CfYnärd'; ein romantifches Gemälde nac)i kalter 
Scott's Warerley, von H^^ A. Lindau^ ifter und 
Öier Ttcil g. Velinpap. 2 RiJBlr. 6 jvl . 

G. Schilling ^ Schriften. Ze£;ei|r^f-Sarondung, ikter 
bis I^t?r Band. 5 Rthlr. \ 

f iPJefelben aater einzelnem Titel»;.» 

G.&4»Ufi«, vWallow's Töchter V SeiteoftiGk z*^r Fa- 
milie Bürg er«^ 3 Tbeile. g. Velinp. j iRiürl r. ^ grs, 

•^ •«- Zeichnungen, a Theile^ g. Veltnp. I Rthlr. 

Ar. Schuszi^ heiiei-e SftoidMi« £V/Z#^-7liei1v- «ith. 

fl).Die Naohbarskind^. fl)<Diei:i^G||eU^pp«. 

2) Der verJiebti^ P.o&ineiAtcA 4$ : Et4ä'Liebe^ 

treue Uebe. S* - Velinp; i Riblr. *«%., ^. .., 
^ .!#• F. «es d#r Vdit^ «Me Eroberung: /ron Mexiko. 

Eiti hiftorifoh «• rc^isintQiAet .Geuiftlde aus detn 
.(- K«3rf^efi Viertel, des;:. Xeehszehoteii Jf|iri|Hiujk^:«f« 
.. »,TMil?..^..cV^^p,;3Htifc /- . ,; fM^, 
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Vw^efcTioife dar in der Allgem.Lit Zeit und dea ErgäazungsWättern wceüßrten Schrifte». 

Dl. «rße ZifiF« «igi die Nam«r, <li« «weyw die Seite •». Der Beyteu EB. bewichnei die Ergi»«tag.bUi 



itter* 



A. 

Allcegen wart Gottes » die , f. Eleufis. 
Aniicnteo, unbefangene, vor der gemeiofaeitl. Schul- 
den . Tilgangsanftalt im Gr. Hrzgtfa. HefTen. £B. 

Arendt^ H. U. W;, kleine Rechenfohule« od. leidi« 
tes Rechenbuch für die erfien Anfänger, se rerb. 
Aufl. £B> 9|i 743« 

B. 

Baehoven v. Echt , (. How. Douglas. 
ßeiUrmann, i. Joach;» f. Ovidii Metemorphofet. 
Bemerkungen Qb. das Edict, die landftHnd. Verfaf. 

fung des Gr. Hrzgths. Hoffen betr., in Vergleich. 

mit den früher in andern Bundesftaaton orichion. 

Verfaff. Urkunden* 115, 153. 
Boylagen n. Nachträge zu R. C. Dallas Sobr. ab. den 

Orden der Jefuiten. Vom ^^erf. des Werks: Ueb.* 

den Geift u. die Folgen der Reformation, 19O} 649. 
Biographie des bommes vivants qul fe fönt fait r^ 

narquer par leurs actions ou leurs ecrits* T. III 

et IV. EB. t9» 711. 
Blümner^ H. , üb. die Idee des Sohickfals in den Tra« 

gödien dea Aefchylos. EB. - 89, 705. 
Böttger^ K. F. W. , chronolog. Ueberficht der deut* 

fchen Gefchiohte; nach deffen Tode ▼ollendet u. 

beraufg. von G. A. H. StenzeL 204, 768* 
Braun/ckweig^ Dr. , f. Ideen zur Gründung lett. Land- 

fohnlen. 
Bredow\ G. G., Handbuch der alten Gefchichfe« 

Geographie u. Chronologie. 4te verb. Ausg. (Her- 

ausg. von Kunifch u. K. O. Müller,) EB* ggi 700. 
Süchltr^ J. L., u. K. G. Dümg6^ Archiv der Ge- 

fellfch. fdr ftltere deoifche Oefchichtskunde. in 

Bds 5s u. 6s u. in Bds i — 3s H. EB. t6, 6%i* 
V. Buquay^ G.^ die Fundamentalgeletze an den Er- 

fc)ieiii)Mi0en der Wärme — tr Nachtrag zu der 

Sehr«: Skizzen zn einem Gefeizbache der Natur. 

EB. 9t« ^t6* 
Bu/ck^ G. Chr. B. , Agende filr evangel. Kirchen. EB. 

9't 7f^ 
Büfcking^ J. (Lt f* H*^ &icks Traner rpiele. 

C. 

d§ CandolUU^ A. F., u. K. Sprengets Orundzüge der 
wiflenCcbaftl.Pfianzenkunde. 197t 70$. 



Cweroiwjr, M. T., ora^liooes pro Sexto Rofoio Amerine 

— des M. T. Cio. auserlefene Reden mit A»> 

merkk. von A. Möbms. EB. 90, 711. 

Compagnie, Rheinifch^Weftindifcbe, geftiftet zu EU 
berfeld in März tgai. Ihre Entftebuog, Form 
Zvreok u. Folgen« Von einem Actionain 199, 7, j* 

« 

D. 

Dallas , R. C.\ üb. den Orden der Jefuiten , f. Ber- 
läge u. Nachträge zu diefer Schrift. 

Dierhack^ J. H., Anleitung zum Studium der Botanik, 

^»97» 705- 

Ddleke, W. H., die fyntaktifcben Regeln der lateio^ 
Sprache, ir Curfus. 113, 833. 

Douglas^ How., Bemerkungen ab. die Beweggründe 
Irrthümer u. Tendenz der Carnöt. Vertheidlguogs- 
Grundfätze, nebft den Mängeln feines neuen Be« 
fefiiguugsfyftems. Aus dem Etagl. von Baekovea e. 
Eckt, 199, 7,7; 

Dümg(, K. G., f. J. L. Bückler. 

Dzondi^ K. H«, üb. Verbrennungen u. dea einzige 

liebere Mittel, He in jedem Grade fehneU m. 

fohmerzloa zu heilen. EB. gg, ^^j^ 

Eleufia od. üb. den Urfprung u. die Zweeke der al. 
ten Myfterien — ^.auch: die Allgegenwart Gottes—* 
ar Th. (Von J. L. Ewalde) EB. g5, 673. 

F. 

Flemmings^ P., erlefene Gedichte. Aus der eltea 
Samml. ausgewählt mit Flemming'a Leben ron O. 
Schwab, an, g^i. 

Floret^ P. J., Motive zu dem Gefetzbuche für daa 
Gr. Hrzgth. Hoffen , üb. das Verfahren in bürgert. 
Rechtsfachen. %% H. Ordnung des gew6hnl. Ver« 
fahrens bey den Mittelgerichten. EB. 96, 7(g. 

triedemann^ F. T. , Oratio de ludia litterariis regen- 
dis, muneris adeundi caufa recitata. 107, 790* 

««- — üb. dteGeftalt Italiens bey den alten Oeogra* 
phen, nach Strabo. Binladongsfchr. «. 5iF. Früh- 
lings • Prüfung dea Lyoeums zu Wittenberg tgai. 
107, 790. 

AifAe, C. F. 9 Hand wörteebneh der Katerlekre. irtu 
arTh. EB. 95, 760. 

G 



G. 

Georgu\ O« T, F.| rechtl« Erörterung der Frage: 
Ob dat KircbengQt Eigeatbum der Würtemb. Pro« 
teftant. Kirche od, des Staats fey. 19s, 66$» 

Cuizotf F.» des conFpirations et de la jultice poli« 
tiqae« 114, 844» 

H. 

Hameln Dr., Relation de deaz tentatif es röcentespour 
monter (ur le MoDt»B]anc. 19g, ^19. 

Hans Sachs ernftliche Trauerfpiele , liebl. Scbaurpie« 
le» fel^ame Faftnacbtsfpiele fammt andern läcberL ' 
Schwänjcen u« Poffen; berausg« von J, G« Bu- 

' fching. IS u. 2S Bucb. 1 n. 3 e Aufl. EB* 90, 715. 

H^ckeweider's^ !•, Nacbr, Ton der'Oefcb., den Sit- 
ten Q. Gebräueben der Indien. Völkerfchaften — « 
aus dem Engl. Ton Fr. HeJJe^ nebft Zufätzen ton 
O.E. Schale, EB. 9s I 734. 

JS^nrici^ G«, Rettung des Vaterlandes. Scbfp. mit 
Gefang. 211, gi/. 

Heffe^ Fr., f. J. Heckewelder» 

Binüy^ K. ^ L Tb« G. A. Roofo. 

l 

Ideen zur Gründung lettifcber Landmennsfcbulen. 

(Vom Dr« Braun/chweig*) 194, 6g5* 
^g9n, C. D. , animadverilones philologicae et criti- 

eae in carmeo Virgirianum ^ quod Copa infcribitur. 

Progr. aio> gii. 

K. 

'Kraft ^ F. K»> Deutfeb- L^tetoifcbes Lezicon« irTb. 
sooi 729. 

, Ch. Tb., ComtnentariBS in libros Nori Tert. 
Vol. IV. Acta Apoftolorum, EB. 

^ 94» 745. ^ 

Munifch I £• O. G. Brtdovf^ 

JLMcfte, tbe topograpby . of Atbens. witb fome ve- 
statrki of its antiquitiei. 205, ^Ji* 

Mlann\ J. Cb, , ftucb Etwas üb. die Anhalt. Gefch. 

gtttr Prüfung u. Beurtbetlung der Unrichtigkeiten 
. H'» VerunglinapfungeB in Sienzel^s Handbuche dieCer 

Gelobich te. 209 ^ goi. 
9. Mattkiffon^ Fr., Gedichte. Ausg. letzter Hand 

igfti, EB. 9^ 76s. 
... — Gedichte. i\i. arTb. igitt EB. 9^^ 7^1» 
JU^jan j ^NLünr, , HiCtoire du proc& de Louvel atfaffln 

de' & A* R. Mfgr. le Duo de Berry. Tom, I et II. 

191, 672. 

MöbüiSf A.-,. r. M. T. CicBrtHus orationea. 

Miollien^ G.,. Voyage dens ]*im^rieur d« l'Afrique^ 

'9MX Coiirces du Senegal ei de le Gambie, faia en 
igtg.. Tom. Let U. &f9, 72I.«. 
■onatfcbrifr, neue Berliner^ flir Tbilofophie,. 6e^ 

.lebicbte',, Literatur n. Kun£t.> ir; Bd. 6 Heften 

Mofch^ K. F,, die Bädev n. HeilBrunnen Deutfcfa* 
lands tt. der SchwMZ* i u« &r Tb« 194» 6it«^ 



Müller^ J. H. L. , du landwirtbfdiaftliobe Rechmiogs- 
wefen. 195, 693. 

— K. O« , L 6. G, Brtdow. 

- N. 

"Nicolai^ K.,* Wilhelm der Eroberer. Dramatitcli 
bearb. In 2 Abtbeilh ifte, u« ae neue wohlfeil« 
"Ausg. EB. 93, 740. 

Hiemann^ A., TaurlSndifobe WftldberidileJV is bis 
4s St. ai3» gi7. 

O. 

Ovidiiy P. N., Metamorpboles; eure J* Joeoh. B«//e^ 
mannt. Edit» altera et emend. EB« ^|> 744« 

P. 

PoA/, J. G«, pölit. Leotionen für die Deutfcbeit dea 

i9ten Jahrhunderts. 195, 699. 
Ff eil ^ W., follftänd«vAnleitung «nr Behandlung, Be* 

nutznng u. Schalung der Forften. tr Bd. Holx- 

kenntniCs u. Holzerziehung« ao;, 769« 
Pfretzfchner^ J» B. , der BelagerUegskrteg in ganz Eo. 

ropa roa der iranz. Reronition 1791 bis zum Part- 

fer Frieden lg 1^5. is H. 19^, 691. 
Primiffar^ A., die kaiferlicb königliche Ambrafer 

Sammlung, ai^» g49. 

Radius^ J., de Pyrola et Cbimopbila. Specimep pri« 

mum botanicum. 199, 717. 
Sadlqf^ J. G., die irregulären Verbe u. Deponente 

des Lateins. 200, 733. 
Rtum, J. Ad., die deutTchen Forftkränter. Aucbi 

— — Grondrifs der deutfchen Forftbomiik» ar Tb« 
EB. 94, 7<i. 

Roofa^ Tb. G, A», Tafcbenbuch fär geriebt). Aerzte 

u. Wundärzte bey gefetzmäfc^ Leicbenöfiiungen. 

5teTerb. u. veroa. Aufl. von K. Himly. EB. g^, t%o% 
tr. itd/c/l, Ing. Oberft, Bey träge zur Geographie u. 

Gefch. der Vorzeit, 306, 77 j* 
Ruhens^ L«^ brittifche Blamenlefe aus altera n. neäern 

Dichtern. 214, S4T. 
«- — Leitfaden für den erften Unterricht in de» 

Ausfprache des Engiifcben. ai4, g4t. 

S. 

Sehaflff^ L., Encyclepädie der klaffe AltertfaimiskiMK 
^de. ir Tb. ae verb. Aufl. Auch: 

— — Literaturgefch. n. Mythologie der Griechen uv 
Römer. EB. ^^.^ 680« 

Scheibely J. G., das heil Opfermabl des Bundea ^r 

Liebe mU dem Herrn — Predigt. E8. 911.7MW 
Schulze^ G. E. , f. J. Heckeweidet. 
Schwab , G. , f . P. Flemmiag^s Gedichte». 
SfffFengel^ K , f. A. P. iU Candolle. 

Stenzety G. A. H. ,. Handbuok dec Aaibal^ Qefehiohai^ 

. 209, goi. 

L Bu F, W. ßdtfgfit-. 
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Tarehenbueli för Damen ««f das J. igti. EB. 87^^95* 

Täo», Ch. F. O., Tollftänd. Unterricht alle Arten zur 

AttfübuBfi der iroheo u. niedern Jagd nöihigen Hun« 

de abzurichten ^ «X94>.6S7* 

Ueberfigfari knrze, von der ZofamaienretznBg , Lar 

fre , Wö&e , Eintheilung^ BeTÖlkerung u. den Ort- 
chahen des Regier. Departemenu Pofen. EB. 

^ topograpbilehe«. des Verwaltungs -.fiezirfcs der 
K. Preufs. Regierung za Königsberg in. Preuften. 
(Redif. ¥0» Dr. »Wtf.) EB. 93, 7^7. 

V. 

yiilaum^f Verfuoh eiaer Theorie der Criminalge- 
fetzgebnng. EB. 97, 694. 

Vovioblige suv VerbcdTfermig der Oeretegeboag üb. 
das Einquartiernngs^refen in den Preuis. Staaten, 
bat in fiaüeb. der Städia. EB. t6, 6^7. 






m 



V. Wedekind ^ trhr.» Vcrfuch einer Forftverfaffung 
im Geifte der Zeit. 307, 790« 

Wtljch^ J. B. 5 Handbuch des baier. Univcrtal - Con- 
curs- Pro peCTes. EB. 92, 729« 

Weltreichthum , National reich thum u. Staattwirth- 
fcbaft. Od. Verfucb neuer Anfichten der polit« 

' Oekonomio. S03, 753. 

fVolf^ L. Th. , Predigt zur Vorbereitung der Ev. Lnth> 
Gemeinde in Heidelberg, zur Ernennung der Wäh- 
ler eines weltl. Deputirten zu einer Gen. Synodoi 
wegen Vereinigung der beiden proteftant. Landcs- 
Kirchen, EB. 91. 721. 

«V Xylander, Ly Lehrbuch der Taotik. sr Th. Wai 
ien- Lehre. EB. 85> 6go« 

Z. 

r 

Zaupfer*sr A. , rämmtliehe Gedichte; mit des Vh 
Lebensbefcbreib. herausg. Ton L* Zaupfir. £Q» 



(Die Summe atler angezeigten Schriften ifl 74.) 



II. 
Verzeichnife der Kterarifcbea uuA artirdfchea Nacbrichtexi» 



SeförcTerangen und Ehrenbezeigungen^ 

Bauer in Wien 314, 84S* ^'^^ ^^ München sex, 
744. »• BikeJJ)'^ f. Heinbueher v. Bikeffy, v. Dietrieh- 
ftein in Wien 300, 7^6* Frank in Möncfien soi, 744* 
flanke in Dresden sio, $i6* Franke in Schleswig 
aoit 744« Gäldemann in Dresden sio« 8Y^* ^•^««« 
hold in Leipzig siiy 834* Heinbueher Edlen tr. BikeJJy 
in Wien sio, %}$. Heintl in Wien A14, 84S* /'fc'^* 
berger in Salzburg 200, 7^6. Hoffmann zuTarant bey 
Dresden 219, 840* Kar/?«« in Berlin 20^9 783* Kliet^ 
in Leipzig «rt« 8s4* £^«ge in Berlin 201, 743. 
9. Meyer in Frankfurt a. M. 201, 744.. Müiler in Leip- 
zig 211, 834* Olshaufen in Berlin sotf^« 783* F^^fiel 
in Querfutt 210, 816. 211, 8s4- Pyrker de FelßyEör^ 
Patriarch von Venedig 200, 736. Riepei in VVien 
soa, 736. Sturtori in Wien siOj 8t6« Schmidt in 
Berlin 201, 743. Stiepanek in Prag 200*« 736. C/e* 
%elmana in Berlin 193^ 679. fVeifse in Leipzig 2 1 1,, 824* 

Todesfälle. 

Bm7 in Grofsglogau »03 « 759« Bernhart in Mfln» 
ehen 2io> 815* Bockmann in Karlsruhe 207» 791« 
Bogfeh in Prefsburg 213, 839* Clemens in Gumbin-- 
neu 2i5f 855« Jacobi in Dresden 215, 8-5 f« /e^a in 
Quedlinburg 19^, 711. Lucae in Marburg 203, 760. 
Maafs in Dresden sof» 775* OcA^rin Bafel 205, 776» 
V. Schuites in Coburg 20^, 775. Schwab- in Stuttgart. 
»05, 775^. Stefchr in Berlin 207» 791. Szichinyi in. 
Wien 214,' 84r- Wiefand in. Halte 2091. SOZ« 2iegfr 
Stt Ktoigf t Air a^iO}, (15^« 



Uniwrfitäten, Akzd. u^abd. gtL Anftllten. 

Berlin , Kgl. Akad. der Wiffenrch. , öffentliche 
-S itzun g zur Leibnitz, Jahrestag- Feyer, Buttmanns Er» 
öffnungs - Vorlef. u. Bekanntmachung des Verlange» 
rungf •Termin der Prcisfr. üb. das Verfahren der At- 
tifcben Gerichtshdfe; Fifcher's Abb. üb. das Klim» 
des Mittelalters 211» 823* Greifswald y Uniterfit.^ 
juriCt. Facultät, an Becker in RoCtock eriheilte Do« 
ctorwürde; pbUofoph. Facultät, ertheilte Doctor« 
würde ein j^einholtz zu Stralfund; Prorectoratswechp- 
fei ton Mende an Kanngiefser ; Sprengers in Witten- 
berg Ernennung zum Prof. der Chirurgie an des euf 
fein Anfuchen enilafsnen v. Hafelberg Stelle zu Greifs- 
wald 200, 73.5. Leipzigs Unireriit., wegen Stockmannt 
Tod erledigte u. wieder befetzte Profefrur\en durch' 
Haubeid ^ Klien^ Müller u. fVeifse 211» 8>4« Mfirhurg- 
Uniterfit. , medicin. Facult. , BohlmanrCs aus Deffaa 
Docterernennung in der Thierheilknxide durdi Bufeki 

2.01 ^ 743. 

m 

Vermifclite Naclirichten» 

Jtrfey^ neuefte nähere Nachrichten üb. den merk- 
würdigen Münzfund auf diefer Infel ; Sichler in Hild- 
burghaufen wird die Befchreib. liefern 208 > 79)^ 
Oefterreichy Kaiferftaat, neuefte Literatur ^ n. Runft- 
aachrichten, Lithographie, ital. Sprache ^ flavtfche 
XL. ungcr. Ueberfetzungen betr. 206, 78)* •— — Bvefe 
handel, Journal wefen » IIa?» 11^ unger. LUevatnr 
«ö7> 7>** 

m. 



